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Bir Marimilian Sofeph, "= 
‚von Gottes Gnaden Koͤnig von Baiern. — 


— 
ei 


achdem Wir unterm 26. December” vorigen Jahrs die 
\ Einführung eines neuen Gefangbuches für ſaͤmmtliche prote⸗ 

ſtantiſche Gemeinden Unſeres Koͤnigreiches genehmigt haben, u 
r finden, Wir Uns nunmehr bewogen, zur beffern Begrün 
Nun einer Berforgungs= Anftalt: für Pfarvers-Wittwen und 
Waiſen das Privilegium auf dieſes Gefangbuch ſowohl, als 
auf alle noch erſcheinenden liturgiſchen Schriften zum kirchli⸗ 
chen Gebrauche, ſo wie auf die proteſtantiſchen Religions⸗ 4 
bücher zum Unterrichte in Schulen, der zu errichtenden ale h 
gemeinen Pfarr ⸗Wittwen⸗ ⸗Kaſſe zu verleihen, Fr: N 


Bir ertheilen daher dieſer allgemeinen pfarr⸗ ‚Witt: Be 
wen⸗ Kaſſe das Recht, die obgedachten Buͤcher, zur Erzie⸗ 
lung der moͤglich wohlfeilſten Preiſe und der noͤthigen Gleiche ⸗ 
foͤrmigkeit, ganz allein zu verlegen, zu drucken, auszugeben 
und feil zu haben, und dieſelben durch ihre aufgeſtellten 
Kommiſſi onarien im ganzen Koͤnigreiche verkaufen zu laſſen. 


Demzufolge verbieten Wir allen Unſern Unterthanen, 
inſonderheit aber allen, in Unſern Staaten angeſeſſenen Buch— 
er und Buchhändlern bei Vermeidung Unferer allerhöch- 
ten Ungnade und einer Strafe von Ein Hundert Dufaten, +) 
vovon jedesmal die Hälfte Unferer Staats= Kaffe, die an⸗ 4 
Hälfte aber der allgemeinen Pfarr- » Wittwen - Kaffe zu⸗ 4J 
allen ſoll, ſich unter keinerlei Form und Bra weber & { 
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mittels ober unmittelbar, einen Nachdrua — Debit q ges 


meldter Buͤcher und Schriften zu erlauben. 
Zugleich ermaͤchtigen Wir die allgemeine Pfarr⸗ ‚Bil 


wen⸗Kaſſe⸗Adminiſtration zur | Sicherung Diefes Privilegie 


h. ums, bey verfpürten Eingriffen mit Hllfe ‚Unferer Obrigkei 


ten gegen die Beeinträchtigenden einzufchreiten, die unrechts 


. mäßigen Auflagen wegnehmen: zu Laffen, und nach den dar⸗ 
uͤber erhaltenen Weifungen damit. zu fehalten; weswegen 
auch zit Jedermanns Kenntniß und Warnung, die in dem. 
Verlage der Pfarr» Wittwens Kaffe erfcheinenden Schriften 


nit einem befondern J vor der Haere bezeichnet wer⸗ 
den ſollen. | 


Zu deffen uUrkunde haben Wie dieſen Brief auerhöechn 


eigenhändig unterſchrieben, Unſer koͤnigliches geheimes Infies 


gel aufdrucken laſſen, und die Bekanntmachung deffelben 
durch das Negierungsblatt befohlen. 


Gegeben in Unferer Haupt» und Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen den vierten Auguſt im Ein Tauſend acht hundert und 
eilften Jahre, Unſers Reiches im — 


Mar Joſeph. 
Graf von Montanlan. 


Auf Fönigfichen allerhöchften Befehl, | 





Der General: Secretär 
5. Kobell. 
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Eerfe Abtheilung. 
Allgemeine Gefänge für den öffentlichen Gottesdienft. 


| Anfang und Schluß des Gottesdienftes Num. ı— : 
am Sonntag 12— 19. Allgemeine Lob» Gefänge 20 


| 3 Allgemeine Bitten 37—40. 


\ Zweite Abtheilung. 
Gefänge für kirchliche Feſte und Handlungen. | 
| Bi; Kirchliche Feſte. 
Advent 47—53. Weihnachtsfeſt 54—66. Neu: 









152. Pfingſtfeſt 153—168. Feſt der Dreieinigfeit 
N 
188. Geburtstag des Regenten 189-191. 

2 Kirchliche Handlungen, 


1246—255. 
g, Außerordentliche Andachtsfeyer. 


— = 


oe —— 


=. . * 


jahrsfeſt 6 —78. Wechſel des Kirchenjahres 79. 80. 4 
Feſt der Erfheinung Ehrifti gr. 82. Paſſionszeit s3 
119. Oſterfeſt 129—142. Himmelfahrtsfeſt 143— | 


u BT 


169—174. Allgemeiner Bußtag 175—178. Erndte⸗ 
| feſt 179—183. Reformations- und Kirchweihfeft ı J 4 


N. Taufe 192— 198. Conftrmation 199— 206. Beicht- Fi 
| bandlung 207— 218. Abendmahlsfeyer 219 — 241. Trau- 1 
ung 242—244.  Subelhochzeitfeyer 245. Degrabniß 7 


Huldigung 256—258. Fahnenweihe 259. 260. Ein— 4 
weihung einer Kirche 261. Einweihung zum Predigtamte 
262. 263. — eines Predigers 264, 265. Jubel 2 
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feyer eines Predigers a6, In allgemeiner Noth 267. 268. | 


Krieg 269— 271. Siegesfeyer 272. Sriedensfeyer 273— 


‚275. Theurung 276. 277. Bey anfteckenden Krank» | 


gg und Seuchen. 278. 279. - 


Dritte Abtpeilung. 


Geſange and die gefammte chriſtliche Glaubens: 


und Pflichtenlehre. 
n. Epriftlihe Glaubenslehre, 
Gott. Deffen Dafeyn, Wefen und Eigenfchaften 


280-316, Schöpfung 317—329. Borfehung, Erz 


‚haltung und Regierung 1330—339: 


Natur, Würde und Beftimmung des 


Menf chen 340—357. Sittliches Verderben des 
Menſchen 358—362. 


Erlöfung 363—372. Wandel Jeſu auf Er⸗ 


den 373—382. 

Heiligung des Menſchen. Sendung des heil. 
Geiftes. Siebe Pfingftfeft. — Chriſtliche Kirche 383— 
388. Wort Öottes 389— 398. Selbſtpruͤfung, Neueund 


Beſſerung 399— 409. Glaube und feine Wirkungen 410—. 


417 Wachsthum im Guten 418 -434. Gluͤckſeligkeit 


des Chriſten in dieſem Leben 435—449. 
WVom Tode 450—464. Auferftehung 
‚47 o. Gericht 471— 477. Vom ervigen Leben 478— 492. 


—— 2. Chriſtliche Pflichtenlehre. 
Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 
% Erfenntniß Gottes 493—495. Ehrfurcht 496— 498. 


‚Der Eid 499— 501. Demuth 502. 503. Freude an Öött, 
"und tiebezuiom 504—507. Streben nad) Aehnlichkeit mie 


Gott 508. Gehorfam 509g —5 11. Treue 512.513. Danf- 


| 


aut 514,515, Vertrauen 305 34. Seulba und Er⸗ 


. — 
le Sndale vı 
‚gebung 535—543. Gebet 544—551. (fob Gottes ; 
‚20— 36.) Gefinnungen gegen Jeſum 552—562. — 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


— TF 

Achtung für Menſchenwerth 563. Selbſtkenntniß 564. 
Vernuͤnftige Selbſtliebe 565. Selbſtſchaͤtzung 566. 567. 
Sorge für die Seele 368 —5 70. Streben nach Wahr: 
heit und Tugend 571. Selbſtbeherrſchung 572. 573. 
Umgang mit guten Menſchen 574. Einſamkeit 575. 
|Bemiffenbaftigfeit 576. 577. Wachſamkeit 578—580, 
Weiſer Gebrauch der Zeit 5g1—586. Sorge für fe 
ben und Gefundheit 587. 588. Mäßigfeit 5g9— 591. 
Arbeitſamkeit und Berufstreue 592—595. Keufchbeit 
596 597. WVBernünftige Ehrliebe 598. 599. Weifer 
Gebrauch irdiſcher Guͤter 600—604. Zufriedenheit 
‚605—609. Muth und Gelaſſenheit im Leiden 610 — 
616, Chriftliche Todeserinnerung 617—622, 





Chriſtliches Verhalten gegen den Nähften 
h 1. Allgemeine Pflichten. | 2 
Menſchenachtung undMenfchenliebe 623>—631. Sor: 


‚ge für die geiftige und ſittliche Wohlfahrt des Nächften 
0327-634. Sorge für des: Nächften Leben und Gefund- ’ 
beit 635.636. Sorge für des Nächften Ehre 637—639.. N 
‚Sorge für des Nächiten Eigenthum 640. 641. Gerechtigfeit 
und Billigkeit 642—644. Aufrichtigfeit und Wahrheits- 
fiebe 645. 646. Verfchwiegenheit 647. Gemeinnußigfeit . 
und Dienſtfertigkeit 648. 649. Theilnahme 650—65 3. 
eutſeligkeit 654. 655. Friedfertigkeit und Duldſamkeit 
256 658. Verſoͤhnlichkeit 659—661, Fuͤrbitte 662. 
563. Wohlthaͤtigkeit 664—667. Danfbarfeit 668.669, 
— 670. 671. Verhalten gegen das Alter 672. 
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2. Pflichten in beſondern Verhäftniffen 

Haͤusliche Geſellſchaft 673. Ehegatten 674. 
675. Eltern 676-679. Kinder 680. 681. Herr 
ſchaften 682. 683. Dienende 684. 685. 

Buͤrgerliche Geſellſchaft686. Waterlandsliebe 
687. 688. Obrigkeit 689. 690. Unterthanen 691. 
692. Der Vaterlandsvertheidiger 693. Fuͤrbitte fire 
den König 694. (Ig9—ı1g1.) 5 — 

2 Kirhlihe Gefellfhaft. Sehrer und Zuhörer 
695.696. Schullehrer 697. Vor dem Schulunterricht 
698. Rach der Schule 699. Bey der Schulprüfung 700. 








0 BierteAbtheilung 
Geſänge in befondern Zeiten und Lagen, hauptfäd- 


Ya lich für die Privaterbauung. | 
7 Morgenlieder 701—713. Abendlieder 714—729. 
Jahrszeiten 730—733. Saatzeit 734. Witterung 735— : 
« 741. Öeburtstag 742. 743. Jugend 744. 745. Reifere 
Jahre 746. 747. Alter 748. Rummervolles Alter 749, 
Reiſe 750. 751. Armuth 752.753. Bey großem Verlufte ' 
754. Krankheit 755—757. Genefung 758. 759. Fuͤr⸗ 
bitte für Abwefende 760. Fürbitte für Sterbende 761— 
763. Tod des Gatten 764. Tod der Gattin 765. 
Tod der Kinder 766768. Tod der Eltern 769. 
Tod geliebter Freunde 770. Andenken an Bollendete 
771773. Der flerbende Chrift 774. 775. J 











Are Abtheilung 


Ru: We _ Ey: 


Allgemeine Geſaͤnge 


fuͤr den öfentlichen. 


Gottesdienſt. 





Anfang des Gottesdienſtes 


el. Komm, heilger Geiſt, 


Herre ꝛe 

Erhe uns zu Dir, Du, 
er ift, und ID; — und ſeyn 
rd, Ewiger! Du Unr 
richtet, and Bekanntır! 
Yu aller Himmel Erſtau— 
en! Por dem feine. Knie 
er Cherub beugt, und nie⸗ 
r ſeine Krone wirft! DO 
1, vor dem bald Sünder 
inen, bald Lobgefang zu 
mumeln wagen, Unendli— 
0% Unenvlicher! 

2%, Entreiß uns der Melt, 














Hitelkeiten Tann! Es 
ih' auf ıms des Sabbats 
ötilfe, Damit im Him— 
el wir wandeln! Ofen, 
je du werbeißen haft, 
serföhner, mitten unter 
18! Denn, fieh, sin dei- 
m großen: Namen find 
ir ll anzu 


DR a 2 2 2 


4 [2 

NY ö 
VF — 
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eck uns auf von rer 







ten, o du, der ung bey Gott 


En 


Es fliehe won uns, 
ds. die Welt mur angeht, ; 


und nicht ewig iſt! Zu 


klein jey bier im Heilige 
jeder Erde⸗ 


thum uns 
gedanke! Hier fühl es un- 
ſre Sede gan, daß fie im 
Staub ein. Fremdling iſt! 


Pak, Herr, zu unjerm Ba- - 
texlande hinauf Die hohe 


v 


Seele ſteigen, Gage au 


Gott, hinauf zu Gott! 


Mel. Liebſter Jeſu, wir ar. 


Herr, por deinem An⸗ 


gefücht hat die Andacht ung 
verſammelt. 


Ach verwirf 


die Bitten nicht, die dein 


Bote dir, Höchjter, ſtam— 


melt! Hör auf unſre ſchwa⸗ 
hen Lieder, und ſieh gnä⸗ 
up a > a uns — | 





Ra 2 Laß dein Wort, das 
hier erſchallt, viele gute 
Früuchte bringen, und mit 
gottlicher Gewalt tief in 
unſteSeelen dringen. Laß 
85. unfern 
md des Serthune Nacht 
zerſtreuen: 
5. Daß, von Eifer ganz 
entbraͤnnt, wir, was. Du 
befohlen, üben, Dich und 
den, den Di def: andt, es 
ſum CEhr iſtum, herzlich fie: 
ben; daß kein Schmerz und 
Feine Freude ung von deiner 


a⸗ ſcheide. 


Ps 


Eigne Melodie, 


, n 3 Liebſter Ze Sefn, wir fi 
- bier, um dein. heilig Wort 
2 zu hörten, ſchenk uns Un- 


dacht und Begier zu dein 


4 fügen Himmelslchren, daß 
die Secle von der Erde ganz 
a dir gezogen werde! 





R 2, Diefes Lebens Wiſſen 
Br: schaft bleibt mit Finſterniß 
umhüllet, wenn nicht. deines 


— 


Geciſtes Kraft uns mit Licht 
von Gott —— 







du felbſt in ung werrichte 
BR ap ER, du Glanz De Br) 






Sinn erneuen, 


den 
deinen Willen kund; rüber] 


KR in Ewigkeit. 


ſt | M el; Heron regiierſt daß ales J 


— a 5 — vom Licht aus ag 


— —— 


— — IR: unie 
Alle jezt bereit; öffne Her- 
zen, Mund und Ohren! Un 
ſer Hören, Beten, Singen 
laß, Herr Se wohl gelin 
gen. | 
Mel. Aus eh Quelle, Shi | 


4, D8 Pater, jend’ ung 


deinen Geift, der, wie dein 
heilig Wort verheißt, mit 
feiner — uns regiert, 
und auf den Weg zur Wahr⸗ 
heit Ne ER 

2. Eröffne deinen 
























1 Lob 
dund, und mach’ ung 


unfer Herg ftärk' den Ba— 
ftand, jo wird ve Name 
recht bekannt. | 

3. Halleluja! Einſt ſin 
gen wir, Gott, heilig, heilig 
heilig dir, und ſchauen dich 
in deinem Licht von Ange 
ſicht zu Angeſicht. 

4. Dir, Gott, den Erd) 
md Himmel preikt, dir, Bas 
ter, — 9— 
dir, der mit Hilf ns N 
erfreut, fen Lob und Preii 


a v 
4 


Jen uns gefenet 
adẽ Pe So Yıl 
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orgen⸗ und Abendgebet auf alle Tage in der Woche 





| | Br “ | i —— 
nem andren Laſter den Zugang zu meiner Seele verſtatte, 
Dir, und deiner Gnade, o Gott, empfehle ich alle Menſchen. 
Laß dag Licht deiner Offenbarung fic) über alle Nölfer nude 
breiten. Wehre dem Unglauben und dem berglauben, und 
erweitere die Graͤnzen des Reichs ber Wahrheit und der Zus” 
gend. Segne die Landesobrigfeit, die du uber ung geſetzt Hal, 
Segne die ‚Lehrer, und laß fie reisende Mufter der wahren 
Weisheit, der Liebe und aller chriftlichen Tugenden feyn.” 
Segne diefen Det, diefes Land und ale Einwohner deſſelben 
Segne insbejondere diejenigen, die du durch die Bande des 
Blüts und der Freundichaft mit mir verbunden haft, Gieb, 
daß wir alle Pflichten unfers Berufs treulich erfüllen, ni 


wir das allgemeine Befte unferm befondern Nutzen vorziehen, 
und deine Ehre, und dag Heil unfter unfterblichen: Seelen 
legten Enbiineie aller unfrer Bemuͤhungen machen. Ere 
‚kin mich, Water der Barmherzigkeit, und ſeh mie gnaͤdig um 
eſu Chriſti willen. Amen! | Ne 





; 
d eg 
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Abendgebet auf alle Tage in der Wohe. = ! 


| Sa freue mich deiner Guͤte, d Gott, und Fomme mit Dans, 
ken vor dein Angeficht. Jeder Tag, jede. Stunde, jeder Are 
genblick meines Lebens giebt mir neue Bemeife von deiner van 
‚terlichen Huld und Gnade, und legt mir neue Verpflichtun 
gen zur Dankbarkeit und zimm Gchorfam gegen dich, meinen 
Vater ind Mohlthäter, auf» Auch heute haft du dich an mie 





‚dir all dag Gute vergelten, das. du an mir gethan ja? Nimmt, 
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Abendgeber auf alle Tage in der Woche. 


Bau 


anftandig ift? Habe. ich in deiner Furcht gewandelt, und die 
“ Empfindung deiner Gegenwart forgfältig in meiner Seele uns 
' terhalten? Habe ich mir dag Beifptel meines Herrn und Heis 


-Jandes zum Mufter der Nachahmung vorgefegt, und dur 


mein Verhalten bemwiefen, daß, ich ein Juͤnger und Nachfolger 
des demuüthigen, des fanftmuürhigen, des ‚mwohlthätigen “und 
> Himmlifchgefinnten Sefu fey? 

DR Habe ich jeden Anlaß, mich felbft zu beflern und Andes 


| 


- zen müßlich zu werden, begierig ergriffen; allen Neigungen zum 
Stolze, zur Eitelkeit, zum Zorn, zur Unzufriedenheit, zur E 


b | ol⸗ 
luſt widerſtanden, und mic, ſorgfaͤltig gehuͤtet, weder mit Ge⸗ 
digen? Habe ich meine Zeit, meine Kräfte, meine Guͤter ſo 
wohl angewandt, als ich es hätte thun follen und Finnen? 


& 
J 


Habe ich meine Pflichten gegen dich, gegen meinen Naͤchſten 
und gegen mich felbft mit der Willigkeit, mit dem Eifer, mit 
der Treue erfullet, als eg deine Wohlthaten und meine Schuls 


digkeit von mir fordern? Bin ich in einer folchen Berfaffung, - 


daß ich freudig flerben und mich einer feligen Emigfeit getro« 
ten Eönnte, wenn es dir gefallen follfe, meinem irdifchen fes 


ben in diefer Nacht ein Ende zu machen? O Gott, wie bes . 


ſchaͤmt, wie erniedrigt mich diefe Prüfung! Herr, mer kann 
‚merken, mie oft er fehle? Verzeihe mir auch die verborgenen 
Fehler! Sehe nicht ins Gericht mit mir; denn vor dir iſt kein 
\ Kebendiger gerechte! Ich befenme dir meine Sünden und bes 
reue fie von ganzem Herzen; ich entfchliefe mich, in deiner 
Furcht mich immer mehr von allen Befleckungen des Fleiſches 
und des Geiſtes gu reinigen, und meine Heiligung zu vollens 
den. Stärke mid) ſelbſt, o Gott, in diefem guten Vorſatze. 
Scehe mir in der Ausführung deffelben mächtig bey.  Gieb, 
rbaß ic) alles, was dir zuwider ift, haffe, und als dag größte 
Mibel meide, und fliehe. Gieb, daß ic) alles, was dein heilis 
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EN: mich täglich an Weisheit und an Tugend wachſen, 
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danten und Begierden, noch mit Worten und Werfen zu ſuͤn⸗ 


| pfe, einem Chriffen, einem Erben der zukünftigen Herrlichkeit 


“ger Wille von mir fordert, aufrichtig und mit Freuden thue. 
ieh, daR ich den morgenden Tag heiliger Binbringe, als den ' 
N eultigen.. | 


— 


ab immer mehr nach deinem Ebenbilde erneuert werden. He⸗ 
ge ich Daß und Neid gegen irgend einen. Menfehen in meinem 
3 eigen, jp lag den Schlaf ferne von mir feyn, big ich ihm mit 
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Herzenthener !- Erfüll’ mit 
Andacht ums, Gott zu 
perehren, ſein Wort zu 
gi 
2, Sen Wort iſt Ruf 
zur Pflicht, zum höhern Le— 
ben! Uns, frey von Erd— 
gehalten, zu erheben zur 
Ewigkeit, in unentweihter 
‚Stile, ift Gottes Wille. 

‚ 3. Drunm joll ung nichts, 
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Heils uns freuen, und uns 
zum Glauben und zu aus 
ten Werken aufs, Neue 
BEE 0 

4 Daß wir nach immer 
höhrer Tugend ringen, ſtets 
freudig unſer Tagewerk 
vollbringen, und reich an 
Thaten, mit dem Ruhm 
der Frommen, zum Vater 
kommen. 


Die uns} nur des ew’gen 





















Mel Schmüce dich, o Liebe 
Ir 03 Seele :e. — 
II, Zeige dich uns ohne 
Hille! ſtrom' anf uns der 
‚Gnade Fülle, daß an Die- 


er Welt entfage; daR, 0 


‚Du, der ſtarb, vom Böſen 





\ 


\ 
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; : behy dem Anfange des Gottesdienſtes. 


heilger Tag, ſey unferm die glaubende Gemeine mit 


dem Vater ſich vereine! 


was irdiſch iſt, zerftreuen. 


ſinds nicht Ueberwinder 


Herr, du ſelber wollſt mich 


en Gottestage unſer Herz 


6 F — — H JJ ER 
| eh 865 allne zu erlöſen, P aß Jinaen: : ERS, ar si N / rt SR, — * OR ie Kap 

* Peek * — EN —— aa ' 

— ix — 


9 ID N 
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SE ? 


2. O, daß frey von Erde⸗ 
bürden und der Sünde Las | 
ften würden unfre Seelen, 
unfer Wille ſanft wie Diefe 
Sabbatsftille! daß in der 
nes Himmels Höhen wir 
pon fern den Aufgang jähen | 
jenes LichtS, Das dann ver: 
Eläret, wanı der Sabbat 
ervig tvährell. 1... 0m 

3, Was ich ftrahlenfeh 
am Throne, iſt es nicht der ° 
Steger Krone? Was ih 
überm Grab, einft höre, 


höre? Feyernd fragen fie 
die Palmen: ihr Triumph | 





weihen dieſem Sabbat Deie 
Ber Sirenen a N 
4 Decke meiner Blöße 
Schande mit dem feitli- 
chen Gewande deiner Un= 
ſchuld, daß am Tage dei: 
wage, dort zu wandeln, 
wo voll Gnaden Deine... 
Schaar du eingeladen; wo 
nicht mehr Die Streiter vin- - 

iegeslieder 














gen, wo ſie 





| 3. | Allgemeine, Gefänger — — 
Nas Schluß des ottedienf. ee). 
Mel. Vun danket alle Gott zec. gen geben. Sen Anti | 


Te: 


>’ ie unſerm Gott ſey 


Lob für deines Wortes Leh⸗ 


‚ten! Den Sündern riefſt 
du zu, ſich eruſtlich zu be⸗ 


du 


Ehren, Betrübten gabft 


Troft, den Schwachen 


Muth und Kraft, und Luft 


zur Heiligung in ihrer Pil⸗ 


grimſchaft. 


2. O ſegne nun dein 
Wort durch deines Gei— 


ſtes Stärke, um Jeſu 
willen, ſtets mit Fruch 
‚ten guter Werke; daß ums 


fer Glaube dir bis in den 


Tod getreu, und immer 
thätiger durch wahre Liebe 


eH. 
3. Gib, Gott, daß wir 


dich ſtets als Kinder: fürch— 


Wegen! 
ö verheißt, 


zu“ Den?" N 


a" 


N NR * ck Naeh 
F a Dane) Ye a aa, & 
By REN 


ten mögen, Daheim und in 
der Welt, auf allen unfern 


mit uns, den uns dein Wort 
dein Fried in 
Ewigkeit, o — Fr 


Eigne Melodie. 
5.woll uns Gott ge— | 


ni Fon, und ſeinen ri SE 


u N 


Dein Segen ſey 


uns-mit hellem Schein er 
leucht' zum ewgen Leben; 
daßwirerkennen feine Werk⸗ 
und was ihn liebt auf Er— 
den, auch Jeſus Chriſtus 
Heil und Slark bekaunt den 
Heiden werde, und fie zur 

Sott bekehre. ai 

2, So danken Gott und 
toben dic) die Volker über- 
alle, und alle Welt, vie 
freue ſich, und fing. mit 
großem Scalle, daß du 


auf Erden Richter bift und 


yon ARE Die Sind nicht wal- 
ten. Dein Wort Die Hut 
und Weide ift, die alles 
a erhalte n in rechten 

Bahn zu wallie 

3. Es danke Gott und 
lobe dich das Volk in que | 
ten Thaten! Das Land | | 
bring Frucht und beßre ſich, 
dern Wort laß wohl ge 
rathen. Uns fegne Vater 
und der Sohn, uns -fegne } 
Gott der, heilge Geiſt, dem 
alle Welt die Ehre thut, ä 


| : vor ihm ſich fürchten aller⸗ 


meift, und ſprecht von — 
Amen, 


Da ne: a au, 


4 


4 


6 Da a? a a 


! 
| 
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4 ; ie ‚bier 26. ER 

O. Get ſey Preiß und 
Dank gebracht! Denn nun 
haben wir vernommen, was 
"Die Sünder ſelig macht, 


‚Gottes Wort, den Troſt der 
Frommen; Lehren, die zu 






gutenWerken unſern ſchwa⸗ 
den Glauben ſtärken. 

2. Unſer Gott erhoͤrt Ge— 
“bet, giebt. uns feinen Vater⸗ 
foen; wer nur feine Wege 
geht, findet Heil auf feinen 
Wegen, Laßt uns denn, 
jhm zu gefallen, freudig diefe 
‚Wege wallen ff ur 
3 
immer mebr uns offenba 
ren, und die Seinen vä— 















bewahren; daß wir nie von 
ihm uns trennen, ihn bis 
‚in den Tod bekennen. 

4. Unfern Ausgang ſegne 
Goft,unfernEingang, unfre 
Werke; ſegne jeden in der 
Noth mit Geduld, mitTroft 
md Stärke, daß wir, feines 
Sohnes Erben, ihm nur Te- 
yen, ihm nur sterben. 


Eigne Melodie. 


— 


Jeſu, wir ſind 
ar Ä 


Seine Liebe müſſe ſich 


terlich vor der Sündenluſt 


IV, ehova, Jehova, 
sehova!: Deinem Namen 


N 


bey dem Schluſſe des Gottesdienfis. 5 
ſey Ehre Macht und Ruhm, 
Amen! Amen! Bis einſt 
der Tempel dieſer Welt auf 
dein Wort in Staub zer 


fälft, Toll in unfern Hallen 


das Heilig! Heilig! Hei 


lig! erjchallen. 
Halleluja! 


- 


Mel, Wohl mir, Jefus, meine sc. 


11 + DT ter, dir ſey Pteiß | 


und Ehre, dir ſey Lob und 


Haltehijat 


Dank gebracht; Dank und 


Preiß für jede Lehre, Die 


ung aveifer, beſſer macht! 


Laß und jede ftill erwägen, 
und fie ſtill ins Herz und 


pragen: 


2. Daß wir hier zufrieden 
Leben und einander geru er= 


freum, ſtets nach Deinem 
Beifall ftreben, und Den 
kleinſten Fehltritt ſcheun; 
mit Geduld" Beſchwerden 
fragen, und im 
perzagen, 


356 laß auf der Tu⸗ 


gend Wegen uns Durch Die- 
ſes Leben gehn, dankbarfroh 
in deinem Segen Deine Va⸗ 
terhuld uns fehn, Laß ums 
treu den Lauf vollbringen, 
| Prag am Zich er 
ringe... STR 3 


und den 


Beiden nicht 






6 | 


Mel, Es ift ein Gott! Verſtum⸗ 
I me. 


12. 4 


An Deinem Thron, 


Allmächtiger, ſinkt die Ges 


meine nieder. 


durchGebet und Lieder prüft 


Wort perfpricht, und fcheint 


mei— Du wirſt 
ihr immer herrlicher! Denn 


ſie ihr Junres; und dein 
Licht erquickt ſie, wie dein 


auch heut una wieder. 


2. Und ſo erflehn wir dann 
vereint, was du ſo oft uns 
ſchenkteſt — Troſt, Troſt 
für den, der vor dir weint! 
und dem du Freuden ſchenk⸗ 
teſt, fich recht zu freun, Ge— 


| fühl und Kraft! und Frie- 


den dem, der Gutes Schafft, 
ſeit du zu dir ihn lenkteſt. 


Mel, Dir, dir, Jehova, will ꝛtc. 


| 13. Dis preißen, Herr, 
Geſang und Lieder in al den 
tauſend Stimmen der Na— 
tur; und Erd'und Himmel 
tönt ſie wieder, nicht die nad) 


Dein großer Tempel 


dir genannte Stätte nur. 


die 
erz, 


weite Welt, iſt jedes 


das, Heilger, dir gefällt. 


2. Doch voller noch 


— 


| Sonntag. ı 
ik Sonntag. 


reich er auch den ſtillen 
ter lohnt, in Gnad' und 
Wahrheit hier entgegen, wo 


Be: 


deines Namens Ehre ſicht⸗ 
bar thront. Hier fleht die 


Ssugend, und bier dankt der 
reis ; bier bringet Reid und 


Freude Dir den Preiß. 


3. Hier, wo, befeelt. von 


gleichem Triebe, ein from: 


„mes Tenerlied das andre 


hebt, und alles, voll von. 


deiner Liebe, in hohem Him—⸗ 


melsjinne lebt und weht — 


wie ftärkt und tröſtet hier, 


— 


wie weihet mich der heil'ge, 


ſelige Gedank' an dich! 


4. Verkläre Dich ans dei⸗ 


nem Worte, o du, des Lichtes 


Quell! auch heut uns ganz. 
Nicht hier allein, an jedem 


‚Orte. umftrabl uns deiner 


ew'gen Wahrheit Glanz; 


in Lieb’ und Glauben froh 


ung dir zu weihn, Dein Tem⸗ 
pel, Hilger, überall zu 


ſeyn. —J 
Mel. Herr, du regierſt, daß alles ꝛe. 


14. Dir ift der Tag, 
zum Gegen eingeweihet. 


Ihn feyert gern, wer deiner, 


ſtrömt uns dein Segen, wie Gott, ſich freuet. O laß 


4 


a a Tr on 


[# 


auch mich mit Freuden vor 
Dich treten, Dich auzubeten. 
2, Dich rühmt der Kob- 
gelang der Himmelsheere, 
Auch unfer Tempel jchallt 
pon deiner Ehre. Laß Al— 
fer Lob, laß das Gebet von 
Allen dir wohlaefallen, 
3, Wie frew ich mich, die 
‚Stätte zubegrüßen, wo bei- 
figer Erkenntniß Quellen 
fließen, und wo dein Ruhm, 










froh wird beſungen. 

4. Vergebens lockt die 
Welt zu ihren Freuden. 
Mein Geiſt ſoll ſich am An— 
ſchaun Gottes weiden; das 
heilge Wort, das ſeine Bo— 
ten lehren, mit Andacht 
DRREN EN. u | 
5. Mit Ehrfurcht will 
ih, Höchſter, vor dich tre- 
ten. Sch weiß, Dir liebt, 
die kindlich zu Dir beten; 
md willft, was wir zum 
vahren Heil begehren, uns 
gern gewähren. 















en Geiſt mid) Ichren, und 
yon der Sünde mich zu Dir 
ekehren. Megiere mid), 
aß meine ganze Seele dich, 
yerr, erwähle. 


N 


Sonntag. 


po Herr, vontanfend Zungen 


6. O Taf auch heute dei⸗ 


ſchränken; doch auch h | 
ſtrömt von dir deiner Gnade 


7. Dein Tag fen mir ein 
Denkmahl deiner Güte; ſey 
mir voll Heils, und lenke 
mein Gemuthe auf jenen 


Troſt, den ung dein Sohn 


erworben, da er geftorben, 


Dice 


\ 


8. Dich bet ih an, du 


Todesüberwinder, der Du 


an dieſem Tag zum Heil der 


Sünder, die, fern von Gott, 


in Todesſchatten ſaßen, dein 


Grab verlaſſen. 


® 


Tag Des Hals der Erde, 


Gib, daß er immer beili- 
ger mir werde. Lob ſey, 
‚Erlöfer, deinem großen Ita: 


men auf ewig! Amen. 


Mel, Mache dich, mein Geiſt ec 
| 15. Froh verſammelt 


ſind wir hier, froh, Herr, 
als die Deinen. O wer 


wollte nicht vor dir oft und 
gern erſcheinen? Du er⸗ 
freuſt unſern Geiſt, wenn 


wir vor dich treten, Herr, 


dich anzubeten. 
2. Groß iſt überall dein 

Ruhm, wo nur Wefenden- 

fen. Diefes Tempels Heiz, 


ligthim kann dich nicht be— 


9. Dein Siegstag iſt ein | 


ier 








:.. Rente 


Gegen deinem 
gegen. | 
3 3. Do dem Weltgeräufch 
entfirnt, das uns oft zer 
ſtreuet / fuhlt hier unſer Geiſt 
und lerm, was ihn ſtets er- 
freuet. Eitles Gluͤck 1 eicht 
zurück vor den höhern Ga— 
"ben, die Die Seele laben. 

4. Unfer Herz erweitert 
ich, wenn wir Menfchen 
eben, die bier ſtill und 
feyerlich mit uns vor DIE 


Volk ent⸗ 


ſtehen. Jeder ara und. 
bekennt, Tröß dem : Wahn 


der &: Stier , dich, den 1 Gott 
‚der Götter. 

5. Jeden sicht ein fanf- 
nes Bad Bin zu ſceinen 
- Brüdern. Alle fühlen fich 
yerwandt, Hohe mit. den 
Niedern, Freundund Feind 
° find verein, Dich, durch den 
ße erheben. 

6. Hier wird Ghriften- 
ſim geweckt, Licht und Troſt 
verbreitet, mancher Sünder 
aufgeſchreckt und zu Dir ge— 
leitet; Noth und Schmerz 
lernt das Herz hier geftärst 


| erfragen, ohne zu verzagen. 


a 
u 
| 


7. a, dein Dot das 
hier ertönt, iſt das Wort 
2. sh ER der ung 


r Se vr 
Npe R we 
— cc», 
nJ PER 
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mit Dir verſöhnt, 94 
nicht vergebens. Selig iſt 
jeder Chrift, der es acht- 
ſam höret und Durch Tu⸗ 
gend chret. 

8. Gott, wir. wolfen oft 
24 gern did im Tempel. 
preiſen, and bier Jeſu, uns 
ſerm Herrn, dankbar uns 
beweifen. Er allein ſoll es 
ſeyn, den ſich unſre Seelen 


ſtets zum Führer wählen, 
Bun, Melodie. 


10.8 19a, Tag des Herrn, 
du ſollſt mir heilig, ein Feſt⸗ 
fag meiner Seele ſeyn; | 
gleich jenen erſten Ehrijten 
heilig will ich den Tagder 
Ruhe weihn. Weit weg 
von allen eitlen Dingen,” 
zum Himmel ſoll mein Geiſt 
ſich ſchwingen. Sa, Bas 
ter, fröhlich feyr' ich heut 
den Feſttag der unſter | 
lichkeit 

2. Sey ſtark und trim 
phir', mein Glaube, mu 
weiß * daß dur Wahrheit 
biſt! Emporgeſchwungen 
aus dem Staube des T—— 
des hat ſich Jeſus Chriſt. 
Wo iſt mın der Trimmph 
des Spottes? Ja, —— 


RR ä 


| Sonntag. — 
heit ſind, a Worte Got: 


tes find deme Worte! Sa, 
du bift der Sohn Des ee 
Ben, Jeſus Chriſt. 

3. Anbeten darf ich mm 
Ani Freuden, von ganzer 
Seele, Jeſus, dich; nicht 
eines Menſchen Tod und 


Leiden war dein Schmerz 


und Dein Tod. für mid, 


Der Sohn bat Leben mir 


erworben, fein Sterblicher ; 
du bift geftorben, du auf- 
erftanden, Herr und Gott, 
Du der der Welt zu ſeyn 
gebot! 

4. Und dieſen Tod, und 
dieſes Leben des Sohns,t des 
Herrn der Herrlichkeit, das 
ſollte nicht mein Herz erhe— 
hen? dem ſäng' ich Feine Lie— 
















nel und auf Erden werth 
nehr, als Du, geehrt zu 
verden, Erbarmer Jeſus? 


einen Dank dir weih'n? 
5. Sa, mit den heiligen 


vom Antlitz ftehn, foll meine 
Deele fich vereinen, Herr, 
eine Liebe zu erhöh'in. Wo 
ich. die Heiligen verfan- 
auch will ich dein Lob mit 


der DER ? Ber it un Him— 


Ich bin dein; und ſollte 


Hememen, die heut vor dei⸗ 


Ehrfurcht fiaitmien Dort 


jing’ RM) in der Engel Chor E 
mein: frommes Lied su dir 
empor. u 4 
6. An dieſem Gott ges 


weihten Orte erjchallt der 


Gnade Stimme mir; ich 
höre, ef, Deine Worte, 
amd ſtille ſeufzt mein Herz 


zu dir. Da wirſt du Leh— 
rer mir und Tröſter; da 
kaum ich mich, ich Dein Er— 


lößter, Gottheiland, deiner 
Liebe freun, da law ih 


dir ergebner ſeyn. 
Tr DE Schriften Got⸗ 





tes ſtill eſen, iſt 
mein Glück md meine 
Pflicht. Wie blind wär 


ich, allweiſes Weſen, ver—⸗ 
würf' ich dieſen Unterricht: 


Nein, net, mit einfaltvol⸗ 


ter Seele erforfch” ch, Va— 
ter, Die Befehle, die lau⸗ 
ter Kicht und Leben find, 


mif Dank und Demuth, 
* ein Kind. 


Und fammeln ſollſt 
ai der Stille, mein Seit, 


vor deinen & Suche pfer dich! 


Da frage dich: was ſucht 


men Wille? Was quält, 
und was beugt mich? 
Da⸗ da ergrinde PUB: 


—— 


heut 


— 





— ee Zr 
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Beſtreben! Wieg alle Re- 
den! Prüf’ dein Leben! Da 


Seele, wenn du redlich biſt, 
vergleiche dich mit Jeſus 
a 

9. Da, da vergiß nicht 
deine Sünden, Die Dir viel- 


leicht noch nicht bereut, mit 


tiefer Reue zu empfinden, 


bis Gott deintranernd Herz 


. erfreut. Da, da erwäg' des 


Vaters Güte; da dank' mit 
Freude, mein Gemüthe, dem 


Vater der Barmherzigkeit! 
Sa, tief im Staube dank' 


ihm heut/; 
10. Und ferne ſoll von 
meinem Munde heut jede 
eitle Rede ſeyn 
keine Gott beſtimmte Stun— 


Nein, 


de will ich dem Tand der 


Erde weihn. Kein Welt: 


beſuch ſoll mich zerſtreuen; 
mit Frommen ſoll mein 


fen ſtehn! Mit Frenden 


Herz ſich freuen; und blieb' 


‚ih einſam und allein, in 
dir, Gott, würd' ich fröh— 
lich ſeyn. | 


411. Al fanfter, brüder- 
licher Tröfter willich, Ver— 
laßner, zu Dir gehn; o mehr 
als je, du Hilfentblößter, 
ſoll heut mein Herz dir of- 


Sonntag. 


— N 


N 
—— 


u’; 


denen Schmerz mit dir zu 


theilen! Du ſollſt in mei⸗ 
nen Armen ruhn! denu Sabh⸗ 


batsfey'r iſt Gutes thun. 
12. O Tag des Herrn! 
du Tag der Wonte, Du 
Tag des Segens fir mein 
Herz! zur Andacht ruf’ die 
Morgenfonne, und zieh’ vie 


will ich, Kranker, eilen, um 





Seelehimmelwärts!Gott! | 


ſegne meine Andachtsftille; 
erfüll mit Deines Geiftes 


Fülle, mit deines Angeſich 


tes Glanz mich heut, o 
Jeſus Ehriftus, ganz. 


Mel. Es if ein Gott! Verſtum⸗ 


Re 
— O zeuch mich, Seiz | 
liger, zu dir, am Tage deis | 
heut mit Kernbeoier Dein | 
Wort erkenm und höre, 
Laß dieſen Nübetag allein 
Dir» o mein Gott, gehei⸗ 


ner Ehre! 


ligt ſeyn; geheiligt deinem 
Ruhme! 

2, Es freue meine Seele 
fih, hin in dein Haus zu 


gehen. Dein göttlich Wort: 
erleuchte mich; laß fehme- 
cken mich und fehen, wie 
freundlich Dun, mein Vater, 
bift, wie dein Beleg nur) | 


DE || 


| 








u u nur EEE: Een ra — - — J 


Biche in and ſelig, wer 
dir folget. 

3. Dann, wann der 
Wahrheit: Lehrer mir den 
Weg zum Himmel zeigen, 
dann laß mein Herz empor 
ja die in heißer Andacht 
eigen, : Gib Lernbegier, 
Luſt und Verſtand, Daß 
nir dein Wille recht be— 


annt, dein Rath mir hei 


ig werde. 







* und Kraft mein gan— 
es Herz durchdringe, und 
ch treu und gewiſſenhaft, 
vas er mich lehrt, voll— 
ringe, Laß mich Durch 
seinen Unterricht ſtets eif⸗ 
| oe in meiner Pflicht, im 
| Blauben ftärker werden, 

| 5. Sp wird Dein Tag, o 
Bater, mir ein. Tag des 













mel ſchon auf Erden; ſo 
| berd ich nach ver Prüfungs= 
"it zur Ruh in deiner@iwig- 


ommen. 


rel. aus deiner Quele, Schi: 


ui Berg Thor tritt un⸗ 


4. Gib, daß des Geiſtes 


Degens werden ſo ſeh' ich 
ind empfind' in dir den Him⸗ 


‚it, zu. deinem Anßchaun 


pfer 2c, 
[ö. Secskaus desHim- | 


Sounntag. ne 


fer Feyertag hervor; der 
Tag des Herrn! Sein An- 
geſicht umſtrahlet hohes 
Himmelslicht. 

2. Wohl heißeſt du ein 
Tag des Herrn! Er lab⸗ 
te und erquickte gern; 
und heiligte in Licht und 


Kraft. die niedre Erden⸗ 


pilgerſchaft. 
3. Sey uns willkommen, 
Tag der Ruh! Den Wü: 


u Labung zu; 





dur ſenkeſt 
Herz, und hebft es ort 
himmelwärts. 

4. Du biſt der Sonne 
Tag und Bild! wie fie mit 
Glanz die Erde füllt, 9 
beut dein holdes Angeſicht 


dem höhern Sinne Freud 


und Licht. 

5. Ein Engel Gottes, 
bringeſt du der ſtillen Erde 
Fried' und Ruh', und ſchwe⸗ 
beſt auf der Himmels: 
bahn den Mühetagen bebe 
voran! 

6. O hebe du mein feh- 


nend Herz zur Geiſterhei⸗ 


mat himmelwärts! Einſt, 
durch der Morgenröthe 


Thor, ein Engel, — 
auch ich empor. | 





„Mel, ‚Dir, Dir, Jehova ic. 


| Er ir fingen hier, 


der Andacht Lieder, von Er: 


denlaſt und Erdentande 


fern; verbunden, wie Des 
Leibes Glieder, wir, frohe 


Unlerthanen Eines Herrn. 


. Geftärkt, a 


geweiht erhebet 


ſich der Geiſt, der Gott in 


der ae ine feyerud hreißt. | 


O Preiß dir, Vater 
in * Höher Du nährft 


| RR Wurm, dur zählft des 7 


Menfchen Haar; und. wä— 


ii get &irbeit, Sückund Wehe 


— 








mit Weisheit, Macht und 
Guůte jedem dar. Auf dich 
zu ſchauen mit Vertraun und 
Dank, erwecke uns der 
| Fromme Robgefang. 

3. Wir ſchmachten, ad! - 
wir kämpfen, ringen, aus 
unſers Stanbes irrer Dun⸗ 
kelheit zu hellerm Licht em⸗ H 
por zu dringen; zu Gottes 
Frieden, zur Vollkommen⸗ 
heit. Zu kämpfen nimmer 
matt und nimmer bang, 


begeiſtre uns der weihende 
" EIRRRN, 





FEIN: 


dringen fiegend in Die er 


fühl. 


Ernſtes gern. 


a. der 


ww. 


ww ai a 4 
< % u \ 
⸗ =. 
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4 Wir — hier: 
was kann auf Erden, was 


ſoll der Gotteshauch im 


Staube ſeyn; wir wünſchen 
heiliger zu werden, und im 
mer ähnlicher, o Vater, 
dir. Des Herzens Sehn— 
ſucht macht im Lied’ der 
Mund, fie mit erweckend, 
unſern Brüdern fund. | 


"5. Des Saatkorns Hül⸗ 
len nur vergehen, die Keime 





Sp ſteigt der Geiſt zur 
nern Höhen, finkt einfe der 
Leib hin in Die Moders 
gruft. Es feyert trium⸗ 
phirend unfer Ziel das To- 
deslied mit Himmelsvorge⸗ | 














0. So faltet betend eure 
Hände; ſo preißt, auch für 
des eds Geſchenk, den 
errn. Und mahnt ein Lied 
an's Lebens Ende, ſo hört 
auch dann ſein Wort des 
Vollendet 
einſt, o Gott des Lebens, 
preißt dich dre im 

Gei 





Kiigem eine Eobgefinge | ie 


Eigne Melodie. | 


20 Erfter Chor. 
20. HE Gott, dich lo Herr — 


| ben wir! 
Dich, 


eer, 
inch Cherubim und Sera⸗ ſingen immer mit hoher 


phim 
iſt nie Gott, * 


Zweyter Chor. 
wir danken 


Vater in Ewigkeit ehrt die weit und breit. 
P" Engel und Himmeld- und was da dienet deiner e 


‚Chr, 


Stimm: 
Heilig iſt unfer Gott! 


Beyde Choͤre. 
| ‚Heilig ift unfer Gott, der Herre Zebaoth! 


Erſter Chor. 





Herrlichkeit 
Zah 
Die theuwen V 

zumal 
| Die garen werthe Chriſten 


Dich, Soft Water, i im höch- 
ten hron, 


Rärtrer all⸗ 









ſier werth 
Du — der Ehren, Jeſu 


hriſt, 
Der Een Leibnicht haft 
verſchmäht, 
—4 haſt dem Tod zerſtört 
— Mrs 


mn m m m me = ——— — — 


w a 


ein göttlich Macht und 


Der bear zwölf Boten 


Den heiligen Geiſt und Trd- 


Smwepter Chor. 


gebt über Hummel und Er— | 


den weit. 


und. * lieben Propheten 
loben bi Herr, mit gro⸗ —* 


ßem Schall. 


rühmt dich auf Erden alle- 


: scit; 
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deinen rechten und einigen " 


Sohn, 
und ehrt. 


du biſt. 


zu erlöſen das menſchlich 


Geſchlecht. 


mel bracht. 


mit rechtem Dienst ſie lobt 


Gott Vaters. eiiger Sohn | 


und alleChriften Au — 
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Erſter Chor. 


Du ſizt zur rechten Gottes 


Laß uns in Himmel haben 


gleich, 


= Ein Site du zukünftig 
“ Nunhilf uns, Herr, den Die 


nern dein, 


| heil 
Hilf 60 Volk, Herr 


Jeſu hriſt, 


| Wart und pfleg ihr zu aller 
eit, 


| | Täglich, Herr Gott, wir lo⸗ 


— 
IT * *2 


u 
—— 


— 
— 


ee 


ul — * 


et Fr a ES pe nr Se El SR EFF a ee Te a 
FEN DE * ge! SE — 
— | : ” 

ä eier 


ben dich, 


“ er uns heut, o treuer 


Gott, 
Sey uns gnädig, o Herre 
ott, 


Zeig uns deine Barmher— 


zigke it, 


Allgemeine Bobs ing | 


Zweyter Chor. © j 
mit aller Chr ins Vaters | 
deich. 


alles, das todt und le: | 


bend i 


die mit deinem tl euren Blut | 


erlöſet eyn. 
mit den Heilgen im ewigen 
— 


Heil. | 
und jegue, was dein Erb: | 

theil | | 
und et fie hoch in Ewig⸗ | 
und ofen Deinen Samen 


ftetiglich. 

für aller —* und Miſſe⸗ | 
that! - 

ſey — guädig in aller 


ſteht. 


wie unſer —— st dir | 


Beyde Chöre. 


Auf dich hoffen wir, lieber Herr, 
in Schanden laß uns nimmermehr. Amel. 


Eigiie Melodie, 


| 21, 8 er Herr eGoti! 
Singt ihm ein Lied in ſeinem 
Heiligthume! Er, der vom 


Himmel auf euch ſieht, er- 
} ſchuf euch, ihm zum Ruhme. 


Ihn zu verehren, ſeyd ihr 


Da; Gott, der von Ewigkeit 
= un) ſah, kennt — und 


D. M. Luther. 


Gedanken. Der Herr iſt 
heilig; er allein will aller 
Menſchen Vater ſeyn, und 
jeder fol ihm danken. 

2. Der Engel preißt ih, 
jauchzend nenntihn uns das] 
Heer der Sterne, Dev] 
Menfch, der ihn nur ſchwach 
erkennt, die m in | dintte 


AT 





[4 h “ze 


Berne, Ihm jauchzen tief in 
Staub und Gruft, auf wei⸗ 
rer See, ar in der Luft, 
yeglückter Weſen SHeere. 


Der Sonne ſtrahlenreiche 


Pracht, das blaſſe Licht der 
tillen Nacht verkündigt 
Bottes Ehre | 

3. Der Herr vergibt ung 
mſre Schuld, laßt Gnade 
ins verkiinden, fragt unſre 





Sr ſtraft und er verſchont 
ugleich der Herr iſt Gott, 


‚ein iſt das Nach, er hört 
yer Frommen Sehnen. Er 









egnet fie; wenn Unfall 
droht, erlößt er fie von 
Dong und Noth, und zäh: 
‚et ihre Thranen. 
4 Sauchzt, _ Völker, 
auchzt: Gelobt jen Gott! 
Preißt ihn Durch frohe Lie 
der! Jauchzt, Berge, nach: 
Belobt jey Gott! Ihr Thai: 
er, ballt es wieder: Ges 


/i} 
us 


Allgemeine Kobgefänge. | ' 
Mel, Herr Gott, dichlobenwirze. 


Schwachheit mit Geduld, 
ind tilget unfre Sünden. 


Anbeginn der Zeit!- 


15 — 


22. Dis Hbf, ve E 


Benwir! Herr 


Danfen dir! Dein Segen 


— 
SE 
—* 


ſtromt durch deine Welt; 
und du biſts, der auch uns 


erhält. 


rum ſteigt im 


hoben Subelton auch unfer 


Lied zu deinem Thron! Uns 
endlicher, wer iſt, wie du? 


Uns rufen alle Himmel zu: 


Der uns erfchuf, if roͤß 
an Macht und Weisheit 
groß! an Huld und Liebe 


groß! 


groß! iſt unermeßlich groß? 
2. Wie groß war Deine 
Herrlichkeit fchon vor dem. 


wollteſt du, und es geſchah; 


Dh 


zahlloſe Welten ftanden da, 


und jede trat die weiteBahn, 


anf. deinen Wink, mit Freu⸗ 


den an. Sie gehen unter, 
fie gehn auf, und immer 


lenejt du ihren Lauf; und 


denft: Du bifts, der auch 


ſein Schickſal lenkt. 


3. Wie weile, groß und 


Hand; dem Weiſen gib 


herrlich iſt, Allherrſcher, 
was dein Rath beſchließt? 
Die Kronen find im deiner . 


du den Verſtand, dem He: 
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den ſeinen Heldenmuth; 
dein Werk iſt, was er Gro- 

Bes thut. Durch dich er- 


ringt ein. Volk den Sieg; 


durch dich “entfleucht der 
- wilde Krieg, und Friede 
führt uns Ruh und Glück, 
die Ordnung und das Recht 
zurück! ; 
4. Das Feld belohnt auf 
dein Geheiß des treuen 
Landmanns regen Fleiß; es 
blühet Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft und alles, Herr, durch 
deine Kraft! Empor vom 
Staube flehen wir voll fro- 
her Zuverjicht zu dir ; zu dir, 


N 


der uns im Himmel hört, 


und liebreich unfre Sreuden 
mehrt. Stein Wefen ift vor 
dir zu klein; du willft fein 
"milder Bater jym. 
5. Bon deines hohen Na⸗ 

- mens Ruhm erfchallt auch 
jezt dein Heiligthum. Wie 
wohl haft du. an uns ge— 
than! Nimm unfers Dau 
kes Opfer an; und öffne 
deine Vaterhand auch fer— 
“ ner über unfer Rand! Laß 
jeden Stand gefegnet ſeyn, 
amd Fromm ſich Deines 
Segens freun! Dann tönt 
einſt lauter noch, als hier, 


Schmerz. Er half, daß idy | 
nicht Rache verübte, und 


er 


Lobgefange: —— 4 


Gott, unfer Dane hinauf 
zu dir. Amen. 


Eine Melodie | 
23: bite, dem 
Ruhm und Ehre gebühret, 
und Ruhm und Ehre bring’ 
ih Dir. Du, Herr,haft ſtets 
mein Schickfalregieret, und 
deine Hand war über mir. 

2. Wann Noth zır mei: | 
ner Hütte fich nahte, fo 
hörte Gott, Der Herr, mein 
Flehn und ließ, nach. fei- 
nem gnädigen Nathe, mich 
Mr in. meiner- Noth vers | 
gehn. | Be 

3. Ich ſank in Schmerz || 
und Krankheit Danieder, und | 
rief 7.0 Herr, errette mich! | 
Da half mie Gott, der 
Mächtige, wieder, und mein | 
Gemüth erfreute fih. 

4. Wann mic der Haß 
des Feindes betrübte, Elagt’ 
ich Gott Eindlich, meinen 





ſtärkte durch Geduld. mein 
Herrrss 
5. Wannich, verirrt vom 
richtigen Pfade, mit Sün⸗ 
den mich umfangen ſah, rief 
ich zu ihm, dem Vater der 
hi EL — 
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Gnade; und feine Gnade 


war mir nah. 
6. Um Teoft war mei- 
ner Seele jo bange, denn 
Gott verbarg fein Ange: 
ſicht. Ich rief zu ihm: 
Ach Herr, wie fo Tange! 
und Gott verließ 

Schwachen nit! 5 
7. Er half, und wird 


mid) ferner erlöfen. Er 
hilft; der Herr iſt fromm 
md gut; Er hilft aus der 
Berfuhung zum Böfen, 
‚md giebt mir zu der Tu- 


\ 


end Muth. WAR 

' 8. Dir danf id) für Die 
Drüfung der Leiden, Die du 
nir liebreich zugeſchickt. 
Dir dan id) für die häu— 
‚gern Sreuden, womit mic) 
deine Hand beglückt. 

- 0. Dir dan® ich für die 
‚Suter der Erden, für die 
Beſchenke deinerTreu. Dir 
ank! ich; denn du hießeſt 
ie werden, und deine Güt' 


ſt täglıd) neu. 












— 


Abſt deinen Sohn gabſt 
‘u für mid. Don. gan— 
er Seel und ganzem 
Semüthe, von allen Kraf- 


— 


den 


10. Dir dan® ich für 
‚as Wunder der Güte; 
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. 11. Erhebt ihn ewig, 
öttlide Werke! Die 
Erd' iſt voll der Huld 
des Herrn. Sein, fein ift 


4 


" 


— 


Ruhm und Weisheit und 


Stärke; Er hilft 
errettet ge = 8 N 

12. Er hilft; des Abends 
währet die Klage, des 


und er. 


heit. Nach einer Drüfung 
zur Seligket 
13. Vergiß nicht deines 
Gottes, o Seele! Vergiß 


nicht, was er dir gethan! 


J 
v 
- 


— 


Morgens die Zufrieden⸗ 


ar Tageerbebterun: 


— 


Verehr' und halte ſeine 


Befehle, und bet’ ihn durch 
Gehorfam an! 
Mel Heilig, heilig iſt dein 


24,6) Wille x 


S 
. x 
4 


ött, aus Deinen 


Schöpferhänden gieng die 


herrliche Natur. Solden 
Bau jo ſchön vollenden 
Eonnte deine Allmacht nur. 


D wie Eönnr ich Deine 


MWerke, ihre Regelmäßig: 


Feit, Pracht und Mannige - 
faltigfeit, wie die Zeugen 


deiner Stärke, deiner Huld 


und Weisheit ſehn, und doch — 


ſtumm vorüber gehn? 


9 
» ® 
. 
* 


* 
* 


2. Nings auf Erden £ 


en preiß ih did. hallt es wieder: Gut und 


gs 
J 


groß iſt, der uns ſchuf! 
Beten) twerf” aud) ich mid) 
nieder; Herr, dein Dreiß 
fen mein Beruf! Preiß, 
daß ich Did) Vater nenne; 
Preiß, daß ich dich rüh— 
men kann, daß aud) ich 
durch dich begann, dich als 

- meinen Scopfer kenne, 
Daß ich Deiner Güte voll im- 


mer mehr dic) lieben ſoll. 


3. Ja, wann Thränen mir 
entgleiten, will ic) deine 
Schöpfung jehn, und durch 
ihreHerrlichkeiten froh mit 
offnem Herzen gehn. Alle 
— ſepe ja unverſchloſſen, ſind 
dem Aermſten ja bekannt. 
Naher werd’ id) dir ver- 
waͤndt, hab’ ich ſchuldlos fie 


genoffen, Still und heiter 
dh werden, ſchuf mich Gott; 


. wird mein Sinn, wenn i 
hier nicht fuhllos bin. 
4 Du gedachteſt meiner 
Leiden eh’ nod) dieſes Herz 
dir ſchlug; forgteft ſchon 
für meine Freuden vor dem 
erſten Athemzug. Zum 
Genuß für Leib und Seele 
haft du, Herr, mit Sreund- 
lichkeit fo viel Gaben aus= 


geſtreut, daß ih im Ges 


nuß oft wähle. Ber fo viel, 
fo gern mir gibt, o der 
zeigt, daß er mich liebt, 


Allgemeine Lobgefänge. 


genblic;jelbft die Schmerz 


die Nacht hat Licht. 


a | 
—— 1J 
5. Ja, wer wollte je ver⸗ 
meſſen mitten in der ſchö— 
nen Welt deiner Herrlich 
Eeit vergeflen, und nicht 
thun, was Dir gefällt ? Du, 
der ſelbſt dem Eleinften 
Wurme feine Baterforge 
weiht, du bifts, der aud) 
ich erfreut ın der Stille, 
wieim Sturme. Dankbar 
will id) Dir vertrann, und 
mein Heil auf dich nur. 
baun! | BR 


# 














Mel, Womit foll ich dich wohl ls: 
—2 ben ꝛe. | 

25 Saite dich nicht 
länger, fließe, ſtille Thräne 
— ef . 
volles Herz ergieße ſich in. 
Ströme, des Gelangs! 
Selig einft vor ihm zu. 


und jchon auf Erden feh’ 
und fühl ichs wonnevolf, 
was ich Eünftig werden joll. 
2. Jeder Tag gebiert mir ' 
Sreude, Freude jeder Anz 


zen, Die ic) leide, fegnen 
mich und werden Glück. 
Niefeln nicht im Piffer- 
lande Quellen au) im dürz 
ren Sande? Immer ſtrahlt 

die Sonne nicht, aber auch 


| J Allgemeine Lobgeſaͤnge. | N 


3. Strömen nicht durd) 
alle Sinne Lufternpfinduns 
‚gen mir zu? Jedes Glück, 
Das ich gewinne, wer ge- 
un es mir, als du? Iſt 


68, Gott, nicht deine Ga⸗ 


“be, daß ich Diefe Sinnen 
habe, und. zum täglichen 
Genuß Nothdurft, Fülle, 
eberflüß 

4. Gott, wie viele frohe 
Tage floſſen, weil mir nichts 
gebrach, ruhig hin und frey 



















Aarer Bach. Trafen mid) 
ud) Müh' und Sorgen; fie 
entflohn und jeden Morgen, 


varen neue Freuden da. 
5. Hab’ id) nicht aus dei⸗ 
‚rer Sülle, was mein Her 
nr wünfchen mag, Syeil 
md Trank und Dad) und 


ind kommt dein Segen un- 
rwartet mir — 
— e REN . 

‚vo mir ein Uebel droht, 


ſoth. BEN 

6. Aus den Tiefen, von 
sen Höhen, ın den Thälern, 
om Gefild, aus den Flüſ⸗ 
en, aus den Seen ſegneſt 
zu mich rei und mild. 


1 
J 


von Dlager wie ein janfter, 
5 


vann id) deine Sonne fah, ft | 
liche Geſchlecht; auch des ; 


Hülle, Schuß und Hülfe 
'eden Tag? Immer kam 
| 


Rettung oder Troft in 
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Selbjt in trüben Reideng- 
ftunden hab ich oft genug 
empfunden deiner Vater 
güte ae ‚ aber hie ge: 
hug 
7. Ach, bey dieſem lleber⸗ 
fluſſe fehlt uns, immer froh 
zu ſeyn, dieſe Weisheit im 
Genuſſe, und Zufriedenheit 
allein. Darum ——— 
um floſſen reiche Quellen 
ungenoſſen uns vorüber un⸗ 
erkannt, wie ein Waldſtrom 
De Sa 
8. Sicherheit im Vater⸗ 
lande Ordnung und Geſetz 
und Necht,diefe ftarken.ve=- 
en Bande für das menſch⸗ 


Umgangs ſüße Freuden, 
und der Freundſchaft Troft 
im Leiden, Rath und Hül- 
fe haben wir, milder Va— 
ter wol Del 
‚9. Dieß gewährt du 
dieſem Reben in der kurzen 
Drüfungszeitz was wirft 
du uns dann nicht geben, 
Vater, inder Ewigkeit ⸗ 
wann wir unſern Laufvol- 
lenden, und aus Deines 


Sohnes Handen, Wan— 


drer aufder Tugehd Bahn, 
ihres Laufes Preiß em- 
pfahn! Be 


Br | | 
R } * J 4 2 
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u 


werden, | 


ergießet in die Jubel des 
Geſangs euch in vollern 
Strömen! fließet, Freu— 
denthränen meines Danks! 
Selig. re vor Gott zu 
huf er mich, und 
ſchon auf Erden ſeh' ichs, 
fühl’ ichs wonnevoll, was 
ich künftig werden foll. 


Mel. Herr, du regierſt, daß al; 
0 


ah sei i 
2 20.5 e will, mein 


Gott, du König, dir lob— 
fingen, und ewig Ehre 
Deinem Namen bringen. 


Sey täglich), ewig fen von _ 


mir erhoben! Did will id) 


loben! 


2. Du bift fo groß; wer 
kann did) gnug erheben? 


- Wer kann mit feinem feu— 


rigſten Beſtreben, 
groß du biſt, begreifen und 


wie geſchmückt und präch⸗ 
tig! Wie groß in deinen 


wie 
empfinden; wer dich er— 


gründen? nal. 
herrlich bift du, 


3. Wie 


- Wundern,Herr, wie mäd- 


fig, Damit dein. Name von 


. ber ganzen Erde erhoben 


werde! NR 
4. Daß deiner Wunder 
Ruhm umher erfnallezdie 


| Allgemeine Robgefänge. En a 
40. Sließet ftärker, und 


jeden feine Speife, 


| ebens. 


* * BR 
\ N I y * 
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— 


Welt von deinen Thaten 


wiederhalle, und deine 


Wahrheit, deine Huld be⸗ 


ſinge, und Preiß dir bringe. 
5. Denn du biſt mild, 
Daß,wer nur tebt,fich freue, : 
barmherzig und von großer 
Güt' und Treue, Erbarmſt 
Dich Deiner Werke, haft an 
allen dein Wohlgefallen. 
0, Sebova, alle Deine 
Werke follen dir jauchzend 
danken; Deine Frommen 
wollen mit allen ihren 
Kräften ſich beſtreben, 
Dich zu erheben. 
7.Dein Reich, o Bott, iſt 
herrlich. Ewig wahren dein 
Reich) und deine Macht, die 
wir verehrenz und ewig. 
wird von aller Volker Zun⸗ 
gen dein Lob gefungen: 
8. Zu dir empor ſchaun 
aller Weſen Blicke, daß’ 
Deine Hand fie väterlich er⸗ 
quicke; und du gibft einem 
daß er 

















* 


dich preiße. 
9. Du mur erhaltſt mit 
Deinem Wohlgefallen, was 
lebt; thuit Deine Hand auf‘ 
und aibft allen, was fie be⸗ 
dürfen; Eeiner ſucht ver- 
ebens did, Quell RR 


a Kern. 


‚ 
















10. In allen deinen We⸗ 
‚gen ſtrahlet Gnade; unta— 
delhaft ſind alle deine 
Pfade, und was du thuſt, 
gereicht zu deinem Prei— 
ße, iſt gut und weile. 

11. Du bift auch nahe 
Denen, die dich bitten, Die 
ernſtlich Dich um deine Hül- 
fe bitten, du thuft, was 
Menſchen, wenn fie did) 
ri von Dir begeh— 
r | 


"A 
1 


en 
12. Du ſchützeſt/ Vater, 
alle, die dich lieben, die 
aber, die Gewalt und Fre— 


gerichtet werden. | 
13. O Dater, ewig wol: 
en wir dich foben, von allen 
werde, Gott, dein Nam’ 
erhoben; was Tebet, müffe, 
Herr, zu allen Zeiten dein 
dob verbreiten! 


Mel. Du Gott biſt über alles 


Herr ı€ 


Ewigkeit die reiche Quelle 
ft, woraus uns allen 


En | Allgemeine Lobgefänge. 


‚vet üben, die werden für. 
ihr Uebelthun auf Erden ' 
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jederzeit viel Heil und 
Suites fließt. 

3. Was find wir doch? 
Pas haben wir von Gü⸗ 


‘tern aller Art, das ung, 0 — 


Pater, nicht von dir allein 
gegeben ward? > 

4.%er hat desHimmels 
Ihönen Bau fo pradtig 
ausgefhmückt? Wer ifts, 
der unfer Feld mit Thau 
und Regen ſtets erquickt? 

5. Wer forgtfürunsim 
MWinterfroft, und ünter 


Sturm und Wind? Wer 


machts, daß jährlid Korn 
und Moft für unsvorhan: 
a 
6. Wer gibt dem Leibe 
Star und Kraft? Wer 
ift es, deflen Hand den 
oldnen. Srieden halt und 
afft in unſerm Vater- _ 


—* 
A 
land? 


7. Ach, Herr, meinGott, 
das kommt von dir, du, du 
mußt alles thun; dein Auf— 


| jehn wacht, du forgft, daß | 
wir im Srieden fiber 
t ruhn. 


8. Du nähreſt und von 


Jahr zu Jahr, bleibt im- 
‚mer fromm ımd freu, und 


fieheft du uns in Gefahr, 
fo ſteheſt du uns bey. 


— 
we‘ 
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9. Die Thränen, die 
der Fromme weint, be— 
merkſt und zableft du, 
und ſprichſt ihm tröſtend, 
als ein Freund, in ſei— 
nem Kummer zu. 
10. D Seele, Die du zag— 
haft bift, wohlauf und faſſe 


Urfprung, ift und bleibt 
auch ftets dein Gut. 
11. Er ift dein Schaß, 
dein befter Theil, in Fin— 
fterniß dein Licht, in al: 
Rn Gr a —— 
an eil, ſchafft Ruh' 
and laßt dich nicht. 
12% Was krankſt du 
dich in deinem Sinn, und 
grämſt dich Tag und 
Naht? Nimm Deihe 
- Sorgen, wirf fie hin auf 
den, der dich gemacht. 


13. Hat er dich nicht von geleitet! In wie vielNoth 


Jugend auf verforget und 
ernährt, und wunderbar 
‚der Dinge. Kauf zu dei: 
nem Glück gekehrt? " 
414. &r hat noch niemals 
was verjehn in feinem Me- 
gimentz nein, was er thut 
amd läßt geſchehn, Das 
nimmt ein gutes End. 


45. En nun, To laß ihn 


ferner thun, und ved ihm 


Eobgefänge, - —— 
nicht darein: ſo wirſt du 


hier im Frieden ruhn, und 


ewig glücklich ſeyn. 
Eigene Melodie. 


J 
—— 
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20. SobedenHerren, den | 


mächtigen König der Ehre! 


| je. Stime frohlockend mit ein 
Muth! Gott, alles Guten in die himmliſchen Ehöre! 


Seele, dein Dank falle 
‚mitfrobem Geſang, Deinem 
Erhalter Aue Ehre! 

2. Lobe 
alles aufs Beſte regieretz 


en Herren, der 


Der Dich mit Weisheit und 


Güte bis hieher geführet; 
der Dir gewährt, was Did) 


erfrenet und nährt. Dank | 


es ihm innigft gerühret ! 

3. Lobe den Herren, der 
Deinen Leib künſtlich berei- 
tet; der dir Geſundheit 
verliehen; dich freundlich 


hot nicht der gnädige Gott 


Schuß dir und Rettung 


bereitet 


2 


4. Lobe den Herren, der 


deinen Stand ſichtbar ges 
fegnet! Ströme des Guten 
hat auf dich fein Wohlthun 
geregnet. Denke daran, 


was der Ullmächtige kann; 


wie er dir huldreid bes 
gegnet. 


2* 
+4 
r j 
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5. Lobe den Herren und 
feinen. hochheiligen Na— 
men !Rob’ ihn mit allen, die 
von ihm das Leben beka— 
men!&riftdeinticht. See- 
e, vergiß feiner nicht ; lob' 
'hn in Ewigkeit, Amen! 


hi. Eiane Melodie. 


rl } X 
ZU). Tobſingt demMäch— 
igen, dem Gütigen und 
Beifen! Lobſinget unſerm 
Bott, den Erd’ und Him— 
nel preißen! Ihm, der Die 
Belt mit Allmacht hält, 
der alles, alles weisheits- 
oll und liebevoll regieret, 
ringe ihm anbetend Lob 
md Dane, dem Lob und 
Dane gebührett 

2. Die Erde predigt 
id), umftrahlt mit Srüh- 
ingsglanze; Luft, Son— 
‚en Mondenſchein, Than, 
‚Regen, Baum und Dflan- 
2, der Thiere Heer, und 
jluß und Meer, und Berg 
nd Thal, und Flur und 
Bald, — fie predigen und. 
(reißen did), unfern Gott, 
en Mächtigen, den Gü— 
gen und Weifen. 
3.Was iſt der Erdenball, 
Bott, gegen Sternenhee- 














! 


2? Ein Tropfen ifter nur 


’ 


Lobgeſaͤnge. 


on 
der 


im großen Weltenmeere. 
iller Nacht, mit wel: 
Pracht iſt dort der 
Himmel ausgeipannt im 
ungemeßnerferne! Es fin 


gen Gottes Sonnen ihm, | 


es fingen ihm die Sterne. 
4. Ein höher Lied ertönt ! 


Nicht blos von Menfhen- 
sungen, in Engelchören 


J 


wird dem Herrn ein Lied 


gefungen. Zum Sternen: 


Elangtöntihr&efang:”Rob, 


Ehre ſey Gott in der Höh', 


und Friede wohn’ auf Er⸗ 


den! und Heil euch, Men- 
fhen, Brüder, euch) Toll 
Himmelswonne werden!’ 

5. DO Menichen, ftimmet 


ein! Noch drücen euch 


zwar Mängel und Unvoll: 
Eommenbheit, doch ſtimmt 
ins Lied der Engel, Un— 


re Fun: A et 


fterblihe! Gott in der .; 


oh’, Gott überall: fey 


hr und Rob! Und Srie- 


de wohn’ auf Erden! Und 


Engeln Gottes foll der 
Menihdurd Tugend ähn- 


lich werden, 


in derWelt, dem Heren,der 


Mel. Du Gott bift über alles ec. 


| 30. Min danket Alle, 
bringet Ehr’, ihr Menfchen 


au 


Himmel, Erd und Meer 
und, Was Da Lebt, er: 
Balto 


8: Befingt mit frohem 


Jubelſchall Gott, unſer 
— Gut, der große 
Wunder überall, auch an 
uns Menſchen thut! 
3. Don unſrer zarten 
Kindheit an hat er ung un- 
terſtützt; er, der allein uns 
helfen kann und gern uns 
und ſchützt. 
4. Aus feiner Fülfe neb- 


| men wir noch immer, was 


uns nährt und unſern See— 
len auch ſchon hier Zufrie⸗ 
| denheit gewährt. 

5. Er ſtreut auf dieſes 


ebene Pfad viel Freuden - 
Die Noth, 
womit fein- weiſer Rath, 


‚am uns her. 


uns prüft, erleichtert er. 
6.Er trägt, nach güt’ger 
Väter Art, uns Schwache 
mit Geduld; ev züchtigt 
wohl, doch nie zu hart, er- 
läßt uns gern die Schuld. 
7. &r wecket Das Ge⸗ 
wiſſen auf, ruft ung zur 
Belferung, und ſtärkt ung, 
achten wir Darauf, mit 
Kraft zur Heiligung. 


— 8. Er bleibt uͤns treu; 


‚Tuner. Kat Veh Be 


Allgemeine Lobgefänge. - 


bier ſich zu ihm: Hält, 
kommt, wann er Diefe 


Welt verläßt, zum Glück 


der beſſern Welt. 
9. Er trag’ uns ferner 
mit Geduld, und helf’ und 


‚heilig ſeyn, und feiner vä⸗ 


terlihen Huld uns allezeit 
erfreunm! 

10. Er gebe uns ein fröh- 
lich Herz und einen from⸗ 
men Sinn; er tröft’ uns 
auch in ‚jedem Schmerz, 
HP De uns fernerbin! 
r laſſe feinen Se— 
au nu auf uns und je— 
dem Rand; Er gebe Stück: 
au UHR T Thun, und Heil 
für jeden Stand!. 

12.. Singt, Ehriſten, 
ſingt ihm Preiß und Dane 


für ſeine Gütigkeit! Einſt 


wird ſie euer Lobgeſang 
dort in der wigteit 


Eigne Melodie, 


3l. SI un. danket Alle 
Gott mit Herzen, Mund 
und Händen, der große 
Dinge thut hier und an al⸗ 
len. Enden; der machtig 


ung erhalt, und ſchon vor 
Kindheit. an mehr wohl= 


thut, als ein Menſch vers 
—— und nahen kann. 





2. Der ewig reiche Gott 
voll’ uns in unſerm Reben 
>in immerfrohes Herz und 
einen Srieden geben; wolP 
ns in feiner Gnad' erhal- 
:enfort und fort, und ung 
us aller Noth erlöfen 





E 


per und dort... 

3. Lob, Ehr und Preiß 
ey Bott, dem Vater und 
dem Sohne, und feinem 
yeil’gen Geift! Er, der 
yom Himmelsthrone er: 
armend auf uns ſchaut, 
Hleibf, was er ewig war, 
Imendfich, groß und gut, 
!ob ſey ihn immerdar! 






















jeln macht' ich um die Wette 
»e8 Unerſchaffnen Thaten 
‚und. Ein hohes Preißlied 
timmt' id) an; denn $ro- 
ſes hat der Herr gethan. 
‚2. Die Sonne flammt: 
‚Der Gott der Stärke be= 
timte weife meinen Kreis ! 
Der Mond: Mi ſchmückt 


höchſten! ſtrahlt der Ster⸗ 


Preiß. 
‚ind braußt, die Bliße 


| F 
— * 
Zur 
5 % 


| Allgemeine Lobgeſange. DR 


Met. Wer mit dem reinen See: . 


29 lenblicke ꝛe. 

| 32. O daß ich reinreLip⸗ 
ven hatte und einen preiß- ſteh 
zyeübten Mund! Mit En 


Der Sturm: 


——— 
glühn, der Donner rollt: 

wir find durch ih! 
3. Der Herr erzog uns! 
raufhen Wälder; der 


Baum: Gedeihen gab er 


mir! Errief mihlweht‘ 


Die Saat der Selder. Die 
Blume dankt ihm ihre 


Zier. Er wog mich! ſtimmt 
das Meer mit ein; der 
Duell: Durd ihn ent 


ſprang id rein! 


4. Roc ftoher preißt ihm, 


jedes Leben; das Würm: 


chen aufdem EleinftenYfatt. 
Und ich, ich ſollt ihn nicht 
erheben? ich, den er fo 
erhoben hat? Ach Eönnte 
jeine Wunder ſehn und - 
ſtumm in ſeiner Schopfung 

ehn? “ — 


5. Nein, Ruhm dir, Va—⸗ — 
ter! Was ich habe, ward 
nur durch deine Güte mein... \ı 
Zur Freude laßt dujede Ga⸗ 
be mir unter deinem Schutz 


gedeihn; erziehſt voſſ Huld 
mic) in der Zeit zu Wonne 
‚deiner Ewigkeit. >» 


6. Preiß dir für jeden Er⸗ 


)er Mon t' denſegen; auch für die Trüb⸗ 
we! Wir find Werke des f | 


al, Müh' und Laſt, Die du 
mir auf des Lebens Wegen 


als Wohlthat zugewogen . 


haft. War hier der Meuſch 


von Leiden frey, Herr, wer 


erkennte deine Treu? 


7u ſetzteſt jeder Erden⸗ 
plage und jedem Schmerz 
ein kurzes Ziel. Mir trüb: 
ten oft fi heitre Tage; du 
winkteſt und der Nebel fiel. 
- Mir drohte nahende Ge— 
fahr; ſchnell ward ich dei— 

ner Hand gewahr. 

8 Drum willicd immer 
vollerFreude und Dank auf 
deinen Wegen gehn; voll 
Muth und Preiß im tief— 


ſten Leide empor zu dir, dem 


Helfer, ſehm; und ſtürzten 
ohne Sonn konnt 
ich ohne Hoffnung ſeyn? 
. Welch Leid vertilgt 
mich? welches Wehe? Iſt 
nicht die Ewigkeit mein 
Loos? Tönt, Jubel, tönt zu 
ſeiner Höhe; Der Herr 


iſt gnadig, mild und groß! 


Preiß dir, Erhabner, ın 
der Zeit! Preiß dir in 
deiner Ewigkeit! 

090. Von deiner&üte will 
ic) fingen fo lange ſich Die 
Zunge regt; dir Dank und 
Ruhm undEhre bringen, ſo 
lange mir das Herz noch 
ſchlaͤgt. Und fchlaf ich zur 


mein Tester Odem feyn. 


Allgemeine Tobgefänge. 
11.9 nimm mein ſchwa⸗ 
es Rob auf Erden, des 
Staubes Lob, in. Gnaden 
bin! Zum höbern Pſalme 
fol es werden, wann ich er⸗ 


wacht als Engelbin. Dann 
jauchz’ ich in der Himmel 
Chor dir mein Entzücen 
rem empor. — 
Eigne Melodie. 
33. S 

Dem höchſten Gut, dem Va— 
ter aller Güte, Dem Gott, 
der alle Wunder thut, dem 
Gott, der mein Gemüthe 
mit feinem reichen Troft 


a N 1a 7/5 Ei f 
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en Rob und Ehr’ - 





erfüllt, dem &ott, der al- 


fen Sammer ftillt! Gebt 


unterm Gott die Ehre! 


2. Es danket dir des Him⸗ 


mels Heer, Beberrſcher al⸗ 


fer Thronen. Und die, die 


in der Luft, im Meer und 
auf Der Erden wohnen, Die 
preißen deine Schöpfer: 


macht, die uns und fie her- 
vorgebradht. Gebt unſerm 
Gott die Ehre! | 


3. Was unſer Gott er: 


N 


fchaffen hat, das will er 


auch erhalten, darüber will / 
er früh und ſpat mit feiner 
Verwandlungeinſoll Dank Gnade walten, In feinen | 
. ‚ganzen Königreich iſt alle 


— —— 





BE u 
\ 5: 


‚recht und alles gleich ; gebt 
unſerm Soft die Ehre! | 

4 Sch rief zum Herrn in 
‚meiner Noth: Ad), Gott, 
vernimm mein Weinen! da 
half ver Helfer mir vom 
Tod, und ließ mir Troft er: 
fcheinen: Drum dank, o 
‚Gott, drum dan ich dir; 
ad), danket alle Gott mit 
a gebt unferm Gott 
die Ehre! — 

5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht von jeinem 
Volk geſchieden; er bleibet 
ihre Zuverſicht, ihr. Se— 
gen, Heil und Frieden. 
Fuge Mutterhänden leitet 








er die Seinen alleit hin 






‚Gottes Macht bekennt, 
gebt unferm&ott die Ehre! 


) 
' 1 


2 Allgemeitte Tobgefänge. | 
‚die falſchen Gößen macht 


‚Gott dieChre! Ihr, dieihr 


\ 


zu Spott! Der Herr ift 
Gott! Der Herr iſt Gott! 
gebt unſermGott die Ehre! 

8. So kommt, laßt vor 


SR. 


fein Ungeficht au) unsmit 


Ehrfurcht dringen! bezah— 


let die gelobte Pflicht, und 


laßt uns fröhlid fingen: 


der Herr hat alles wohl be⸗ 


dächt, und allys, alles recht 
gemacht! 


— 


Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 


Mel. Ich dank dir fehon durch ae. 


34. 


ein neues Lied! Er iſt der 


Gott der Stärke; die ganze 


Welt iſt ſein Gebiet, und 
groß ſind ſeine Werke. 

2.Der Herr iſt groß! 
Licht iſt ſein Kleid, und was 
er wählt, das Beſte; und 
Wahrheit und Gerechtig⸗ 
feit find feines Thrones 


Veſte. — 
3. Er herrſcht als Gott; 
er will und ſprichts, ſo ſind 


und leben Welten; ſie fal⸗ 


len wieder in ihr Nichts auf 


ſeines Mundes Schelten. 


4. Wer ift dir gleich, 
Herr aller Welt? Di 
Sütigen und Weifen, der 
alles wunderbar. erhält, 


ingt unferm&ott 


Br... - Allgemeine 
dich follten wir nicht prei⸗ 


Bert | | 
5. Du Eenneft ja, was 


iſt und war im Himmel 


und auf Erden; vor. Dir 


ift alles offenbar; du hie⸗ 


Bet alles werden. 
6. Du bift nicht fern, du 


biſt um mich bey allem, was 


auch ſchlafend ſicher ruhe. 


— 


ich thue; ſchirmſt mich bey 
Tag, und Ichaffit, daß ic) 


7. Du bift mir allenthal- 


ben nab’; wenn ic ans 


Meer entflöbe und felbft 


genHimmehl, bift du de, und 


folajt mir, wo ich gehe. 


Rath der Seele, du haft 
mein Thun voraus geſehn, 


und weißt, wie.oftich fehfe. 
9. Herr du beftimmteft, 


eh’ ich war, wie lang iche- 
ben folfte ; und Deine Liebe 


wog mir Dar, was fie mir \ 


geben wollte, =’ ;- 


Er 


10. Nichts, nichts, Herr, 
meinGott, tft mein, das dir 


nihtangehöre. Mein Mund 


ſolt ſtets voll Lobes ſeyn, zu 
deines Namens Ehre. 
414. Ds wer kann aller 


Waunder Pracht in deiner 


Schöpfung fallen? Der terhänden trägt, die in feis 


Lobgefänge. 


| \ hier auf Erden; wie Jollte, 
8. Du hörſt mein Seufzen, 
kennſt mein Flehn und allen 





cn verfündigt deine | 
Macht, du haftihnwerden. 
‚Taffen. ER? 
12. Der Eleinfte Halm 
auf unfrer Flur iſt deiner 
Weisheit Spiegel. Dein 
Loblied, Bater der Natur, 
jind Auen, Thal und Hügel. 
13. Du traänkſt mit Re— 
gen unfer Land, und gibſt 
uns grüne Weiden. Ems 
pfangen wir von Deiner | 
Hand nicht Korn umd 
Wein. und Freuden? | 
14. Herr, ohne deinen 
Willen fallt Fein Sperling 
da dein Arm mich halt,mein 
Herz nicht ruhig werden ? 
15: Allmächtiger, bift du 
mein Schuß, jo ſteh' ich weft. 
in Stürmen. Ab biete 
ſelbſt der HöleTruß; denn 
du wirft mic) beſchirmen. 
| Eigne Melodie. | 


— | 
9% Sout id) meinem - 
Gott nicht fingen? Sollt 
ich ihm nicht dankbar ſeyn? 
Sollte nicht in allen Din- 

‚gen feine Liebe mid). er- 

freun? Sfts doch nichts als. 
lauter Riebe,das fein treues 
Herz bewegt, das mit Bas= |; 








N 


a nid 


‚nem Dienft fid) üben. Al⸗ 
‚les währet feine Zeit, Got⸗ 
tes Lich’ in Ewigkeit. 
2. Wie ein Adler ein 
‚Sefieder über feine ungen 
ſtreckt, alſo hat 9 

Glieder, Gott, dein ſtarker 


Arm bedeckt. Sa, noch eh’. 


ich war geboren, hatte 
deineLiebe ſchon nich in dei- 
‚nem lieben. Sohn ſich zum 
Liebling auserkoren. Alles 
währt nur kurze Zeit, Got— 
tes Lieb in Ewigkeit. 

3Für mid Armen, mid) 
Verlornen, der ih Staub 
und Afche bin, gabjt du ihn, 
den Eingebornen, in Den 
herbſten Tod dahin. Wer 
muß hier nicht Liebe finden, 
deren Tiefe unfer Geiſt, 
jelbft wenn Gott uns Bey- 
‚stand feift, nimmer völlig 











währt nur ıc. — 
4. Seinen Geiſt, den 
edlen Führer durd) des Le— 
‚mir zum Regierer aufdem 
Weg zur Seligkeit. Stär- 
ket deſſen Gngdenfülle 


Licht; | Dann, dann fürcht' 
ich kein Gericht, und mein 


Allgemeine Lobgeſaͤnge. 


meine 


kann ergründen. Alles 
bens Dunkelheit, ſendet er 


meines Glaubens ſchwaches 


bebend Herz wird ſtille. 


29 
Alles währt‘ nur Eurze 
Yet, Gottes Lieb in Ewig⸗ 
keit REN 2 

5. Auf die Wohlfahrt 
meiner Seelen ift er nicht 


allein bedadıtz follt dem 


Leibe etwas fehlen, gibt 
ers auch durch feine Macht. 
Fehlt mir Kraft zu meinen 
Werken, bin ih ſchwach, 
Daß ich nichts Eannz nimmt 
mein Gott fid) meiner am 
Seine Hand eilt mid zu . 
ftärken. Alles währt ac, 
6.Himmel, Erd' und ihre 
Heere hat er mir zum 
Dienſt beſtellt. Wohin 
ich mein Auge kehre, find’ 


id), was mid) nährt, er⸗ 


halt. Thiere, Krauter und 
Getreide in den Gründen, 
auf der Höh’, in den Wal- 
Dern, in der See, über- 
alt ift meine Weide. Al⸗ 
les währt ae, eee 

7. Wann ih ſchlafe, 
wacht ſein Sorgen; dieß be⸗ 
ruhigt mein Gemüth; weil 


es neu mit jedem Morgen 


feiner Liebe Proben fieht. 
Märe nicht mein Gott ge⸗ 
wefen, hätte nicht fein An: 
geficht mich geleitet, wär ich 
nicht aus fo mancher Angſt 


genefen. : Alles währt.ir. 


m | 

8. Wie fo manche ſchwe—⸗ 
re Plage, welde Andre 
öfters Fränft, bat durch 


meine Lebenstage - mein 


Gott von mir abgelenkt, 
Ja der Engel/den er fendet, 
hat das Böſe, das mein 
Feind anzurichten war ge— 


meint, gnädig von mir ab⸗ 


geivendet. Alles währt 2c. 
9. Wie ein Vater fei- 
nem Kinde niemals ganz 


> fein Herz entzieht, ob es 


gleich zuweilen Sünde 
thut und feine Wege flieht. 
Alſo fiebt aud) mein Ber- 
Ss brechen Gott, als Vater, 
ſchonend an, züchtigt mid, 
daß ichs gethan; Doc) zu 
ſtreng will ers nicht rd- 
ben. Alles währt ꝛc. 


10. Seine Strafen, ſei⸗ 


ne Schläge, ob mirs gleich 
nicht alſo Icheint, find doch, 
wenn ichs recht ermwäge, 
nur Beweiſe, daß mein 
Freund, der mich leitet, 
mein gedenke, und mich von 
der argenWelt, die mir täg⸗ 


ih Netze ſtellt, durch die R | 
— — F 


Reiden zu ihm lenke. Al— 

les währt. .. ;_ 

41, Das weiß id) ge: 
wiß und laſſe mirs nicht 


aus dem Sinne gehn: Chri⸗ 


„f 


- Allgemeine Lobgeſaͤnge 
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L Fi, 


ſtenkreuz hat feine Maße; | 
und? muß endlich ſtille 
ſtehn. Wann der Winter 
ausgeſchneiet, tritt der ſchö⸗ 
ne Sommer ein; alſo wird 
auch nach der Pein, wers 
erwarten kann, erfreuet. 
Alles währt x. 

12.Weil dennweder Ziel 
nod) Ende ſich in Gottes 
Liebe findt,fo erheb’ic) mei⸗ 
ne Hände zu div, Bater,als. 
dein Kind: bitte, wollft mir 
Gnade geben, dir aus aller 
meiner Macht zuvertrauen 
Tag und Nacht, bier in 
meinem ganzen Leben, bis 
ich dich nach Diefer Zeit 10h” 
und lieb’ ın Ewigkeit. 


Mel. Erfiheine meinem Geift ꝛc. 





; 


3 Mi danken fren= 
dig dir für alle deine Ga— 
ben,die wir, Allgütiger, von 
dir empfangen haben. Ge⸗ 
ſundheit giebft du uns, und 


Nahrung, die erfreut; hier 


einen —— und 
dort die Seligkeit. 

2. Laß nie gefühllos und, 

on wahrer Dankbarkeit. 
laß unfer Herz entbrennen! 
Mach uns ‚geherfam Dir, | 
mac im Beruf uns treu, 


Pi. J 3 


‚daß unſer Wandel dir ftets 
wohlgefällig fen! 

3. Wenn deine Huld uns 
ſchon auf Erden jo beglü- 


cket, wie wird uns jenn, 


Allgemeine Bitten, 


wann uns deinSimmeleinft 
entzücfer! Sub’ unsdatın, 
und laß uns da dein Anliß 
jehn ; Dann wird dich unſer 
Dank in Ewigkeit erhöhn. 








—— — 


Mel, Wenn wir in hoͤchſten 
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mir, mein Gott! Du halfſt 
mir aus ſo mancher Noth. 
Wie manche blieb mir un— 
bekannt, die du von mir, 
Herr, abgewandt! 
2. Zum frohen Aufent⸗ 
halt allhier gabſt du fo man⸗ 
che Freude mir; und im— 
mer noch iſt deine Treu, mich 
zu mann täglich neu. 
3. Drum wark'ich ferner 
auf dein Heil, Ein gut Ge⸗ 
wiffen fen mein Theil, Das 
hier des Himmels Vor— 
ſchmack ift, und einft mein 
Ende mir verfüßt. 
Dein Wort fen meines 
Rebens Licht! So tauscht 
der Erde Glück mic) nicht. 
Die Welt mit ihrer Luft 
‚vergeht; wer deinen Wil: 
den thut, beiteht. 

' 5. Hilf, daß ich meiner 
‚Pflichtgetren,undgern dem 
















hieher halfft du 


Allgemeine Bitten, 


Nachften nützlich ſey; mid 
freue mit den Sröhlicen, 
und weine mit den Wei: 
nenden. ARE * 

6. Zum Wohlthun ſey 
mein Herzbereit zur Sanft⸗ 
muth, zur Berjöhnlichkeit: 

ſo bring’ ich driftlid und 
in Ruhr auf Erden meine 
Tage zu. en 
7. Jm Glück gib mir Be: 
Iheidenheit, ein Herz voll 
frommer Dankbanfeit ; im 
| 9 ſchenke mir Ges 
duld, und Troft an deiner 
Baterbuld. —— 

8. Was ſonſt mir könnte 
nützlich ſeyn, ſiehſt du, mein 
Gott, amBeſten ein Drum 
bin ich ruhig und vergnügt 
bey allem, was dein Nat | 
Berfügt, 3.3 

9. Du, Herr, bift meine. 
Zuverfiht. Entzieh⸗ mir 
deine Gnade nicht, und 
ſchließt fih hier mein Re: 


” 


> 


3» 
benslauf, ſo nimm mid) 
‚in den ae auf. 
de 
mehr Freud und Reid; da 
find ich bis in Ewigkeit das 
Glück, das nun kein Wechſel 
ſtoört, dasGlück, das ſich be 
ſtaͤndig mehrt 
Eigge Melodie. 
| 90. Di, deß ſich alle 
Himmel freun, auch meine 
Seele freut ſich dein, daß 
Du, du ſelbſt, der ewig iſt, 
—9 Herr! daß du mein 
WVater bit! Mein Vater 
2Weit, über unſer 
Stammeln, weit geht dei⸗ 
nes Namens Herrlichkeit; 


ihn heilige, von Lieb’ enf=- 
brennt, wer Deinen gro= 


. gen Namen nennt, Un— 
Lendlicher! — 
3. Du herrſcheſt; Gott, 

wer herrſcht dir gleich? Die 
Welten alle find dein Reich. 
Am väterlichften herrfcheft 
du durch Chriſtum! Gib 
ans Chriſti Ruhr: Du biſt 
verſohtttt 6 
A. Der du dich uns durch 

ihn enthüllſt, das nur iſt ſe⸗ 
lig, was di willſt! Dein 


Allgemeine Bitten 


a wechſelt nicht | 


Schmerz: frob, ſtill, voll 
‚Dank ſey unfer Herz! Er: 
‚ Dalt uns el 935 


zürnet hat; wie wir, vom 
Haß des Bruders rein, Be⸗ 


auf Erden; in der Himmel 
Hoh’, du Kiebender! . 
5. In unſers Leibes Elei= | 
nern Noth ſey mit uns! Gib 
uns unſer Brod! Labſt du 

den Leib; ſchickſt du ihm 






6. Vergib uns unfreMif- 
jethat, die, Vater, dich er- 


leiigungen ihm verzeihn! 
Erbarme dich 
7.3u ſchwer ſey die Ver⸗ 
ſuchung nicht. Uns leucht, 
Erbarmender, dein Licht, 
wann uns der Fluch der 
Sünde ſchreckt und Naht 
vor uns dein Antlitz deckt, 
Erbarmender! 


+8. Erlö), erlöf ums, un: 
ſer Gott, aus Diefer und aus. 


aller Noth! Laß fterbend 
ung Dein Herzerflehn, und 

ein zu Deiner Ruhe gehn, . 
Gott, dem wir ran! 

: 0. Sn deines Himmels, 
Heiligthum, auf deiner 
Erd erihallt dein Ruhm! 
Dun bit Der: Herr der 


‚Herrlichkeit von Ewigkeit 
| ein zu Ewigkeit. Gelobt ſeyſt 
Will, o Liebender, gefheh’ du! —— 





Mel. Es 
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A Mel Es iſt ein Gott! Der: 
7 ($, ſtumme Be 
* ). ott, Deine Güte 


jo weit, fo weit die 


r vaR 

Wolken gehen; du Erönft 
uns mit Barmherzigkeit, 
‚und eiljt uns beyzuftehen. 
‚Serr, meine Burg, mein 
Fels, mein Hort, vernimm 
‚mein Flehn, merk’ auf mein 
‚Wort; denn id) will vor 
‚dir beten ) Ä ! 
2. Ich bitte nicht um 
Ueberfluß und Schäße Die: 
ſex Erden, Laß mir, joviel 
ich haben: muß, nad) dei— 
ıner Gnade werden. 

Imir nur Weisheit und 
Verſtand dich, Gott, und 
den, den Du gefandt, und 
mich felbft tu erkennen. 
3.Ich bitte nicht um Ehr’ 
und Ruhm, fo ſehr fie Men- 
ſchen rühren; des guten Na⸗ 
mens Eigenthum laß mich 
ine nicht verlieren. Mein 
wahrer Ruhm fen meine 














mer Sreunde Liebe, 
4. So bitt’ ich dich, o 
treuer Gott, auch nicht um 


lin. — 


— 


Demuth, Muth in Noth, 
das wolleſt du mix geben. 


|. 


Allgemeine Bitter. 


Gib. 


‚Pfücht, der Ruhm vor deis 
nem Ungeficht, und froms 


‚langes Leben. Im Glücke 


x 32 


In deiner Hand fteht meine 


Zeitz laß du mid mur 
Barmherzigkeit vor Dir im 
Tode finden. 


Eigne Melodie; 


I 


thun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen, dein guter Geiſt 
führ’ mich aufebner Bahn! 
Durd) ihn laß Weisheit . 
mih und Kraft empfahn, 


ſtets unverrückt denrechten 


Weg zu wallen, Dir immer 
mehr, mein Vater, zu ver⸗ 
traun, und stets mit Luſt auf 
dein Gebot zu Ibaun. 
2, Kein Heucelichein, 
Fein unbeſtändigs Wanken 
verführe meinen Geiſt; 


Aufrichtigkeit und rechter 
Eruſt ſeh meine From⸗— 


migkeit. Selbſt meine Trie⸗ 
be, Wünſche und Gedan— 
ken laß alle dir, nur dir 
geheiligt ſeyn; mein gan— 
zes Herz ſey, wie mein 
Leben, ren. Du © 

3. Gib, daß ichftets bey 


meinem Thun bedenke, ob 


dir, o Herr, eswohlgefällig 
fen ; ob ich, der Pflicht und 
Deinem Willen treu, mein 
Herz allein auf Recht und 


Tugend lenke; ob nie mein 
an I N | 


Fuß vom richtgen Pfade 
irrt, ob Dein Geſetz mirim- 
mer. theurer wird. 


4 Daß du, mein Gott, 


ets nahe. bijt uns_ allen, 
aß Du aud) mir allgepen- 
wärtig bift, daß deinem An: 


ge nichts verborgen iſt, be⸗ 


wahre mic), zu ſtraucheln 
und zu fallen. Lockt Die 
Begier, lockt Eitelkeit der 
Welt ;dann gib mir Murk, 
zu tbun, was dir gefallt. 


5, Laß ſorgſam mich meirt 


ſchwaches Herz bewachen, 
wann eitleLuſt und Thorheit 
mich umgibt; und wann 
Verſuchung meine Treue 


übt: dann reihe. du die deck 


ftarke Hand dem Schwa— 
hen. Vergeſſen laß mid, 
was verganglich HE ſelbſt 
leidend fuͤhlen, daß du Va⸗— 
ter biſt. RR 


0 Was du mir fickt, 


Davor Taf mirnicht graben 
nichts ſcheuen mid), und 
wär’ es aud der Tod; 
nur laß mid, Herr, in al- 
ler meiner Noth nicht mei- 
ner Kraft, nur dir allen 
"vertrauen. Du kenneſt 
jeden Kummer, der mich 
nagt; du hilfſt gewiß, wie 
du es zugefagki® . u. 


Allgemeine Bitten. 


41. 
Angeſicht, verwirf,o Gott, 
‚mein Flehen nicht; vergib | 


mein Lebenlang. 


‚meine Glaubens mic). zu 












Mel: Wenn wir in hoͤchſten Ni 
EN then 193% | 
Ich komme vor dein. 


mir alle meine Schuld, du 
Gott der Gnaden und Ge— 
BED, un > ll N 
2. Schaff' du ein reines 
Herz in mir, ein Herz vol 
frommer Lieb’ zu dir, ein 
Herz voll Demuth, Preiß 
und Dank, ein ruhig Herz | 


— — 


3. Sey mein Beſchützer 

in Gefahr; ich harre deiner 

immerdar. Iſt wohl ein 

Uebel, das mich ſchreckt, 

ein Rechte mich be= | 
ect? ) 


— —— — meh 


4 Sch bin ja, Herr, in 
Deiner Hand. Don dir em: _ 
pfieng ic) den Verſtand; er- 
halt’ ihn mir, o Herr, mein 
Hort, und ftar® ihn durch 
dein göttlich Wort. 

5. Laß, deines Plamens 
mic) zu Bern, ihn ftetsvor 
meinen Augen fenn. Laß, 


freun, ihn ftets durd) Liebe | 
thätig ſynnn. 1 
6. Das iſt mein Glück, 

was Du mic lehrſt. Das 
ſey mein Glück, daß ich zus 


J—— * — 


ar | Be '2 
At! (A , An a u Kat N e 
? 1 J 
> * bin) _ * af 
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9 — Allgemeine Bitten. N 
erſt nach Deinem Reiche den meiner Tageviel, dann 
trade, und treu in allen Herr, Herr, meine Zuver⸗ 
meinen Pflichten fey! ſicht, verlaß mich auch im 
te Bahr ſchwach Alter nich. 
aus eigner Kraft zum 15. Und wird ſich einſt 
Kampfe mit der Leiden- mein Ende nahn, fo nimm 
Schaft, fo ziebedumit Kraft. dich meiner herzlich an, 
mich an, daß ich den Sieg und fey durd Chriſtum, 
erringen Eann. deinen Sohn, mein Schirm, 
8. Bib von den Gütern mein Schild und großer 
dieſer Welt mir, Herr, fo Lohn. ee 
viel, als dir gefällt; gib mer, In dich Hab‘ ich.gehoffet, 
Deinem Knecht ein mäßig ern. 
Theil, zu ſcinem Sleiße 42, ash weiß,‘ mein 
Glück und Heil. , Bott, daß, was ich thu, al⸗ 
9. Schenkt Deine Hand Teinanfdeinem®illenruhr, 
mir Ueberfluß, jo lag mich von dir kommt Glück und. 
mäßig im Genuß, und, Segen. Regierft du mich, 
ne zu erfreun, ſo ach’ ich ftets, o Herr, 
mid) einen frohen Geber auf guten Wegen 
RB SELL \ 2.&8 ftebtin keines Men⸗ 
10. Gib mir Geſund- ſchen Macht, Daß das ges 
heit und verleih', daß ih ſcheh', was er bedacht, und 
fie nüß’, und dankbar ſey, er ſich deffen freue. Dein 
and nie aus Liebe gegen weiſer Nath, Gott, madt 
fie, mid) zaghaft einer allein, dag, Menſchenrath 
SDRIODE etaiehl... -  . ebeibear an 
11. Erwecke mir ftetSeir _ 3. Dft denkt der Menſch 
nen Freund, ders treu mit und denkts voll Muth, 
meiner Wohlfahrt meint, Dieß oder jenes I ihm 
mit mir indeiner Furcht fih ‚gut, und täufcht ſich doch 
übt, mir Rath und Troſt und fehlet. Oft fieht er 
und Benfpiel gibt: das. fur fchadlich an, was - 
12. Beſtimmſt du mir felbft fein Gott erwäh 
ein längres Ziel,und wer- It: - m... 


En A ET et ET 
— 
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dir mißfällt, 
Mein einzig Ziel, mein be: 


4 Drum gib mir Weis: 
heit aus der Höh', Damit 
id) nie aus Stolz befteh’ 
auf meinem eignen Wil— 


len. Mein höchſter Wunſch 
ſey, was du willſt, gehor- 
ſam zu erfüllen. _ — 
5. Hilf mir, eh’ ſich mein 
Herz entſchließt, erkennen, 


was mir ſchadlich iſt; was 
verwehre. 


ſtes Theil ſeh deine Lieb’ 


and Ehre. 


6. Iſts Werk von dir, fo 


gib mir. Glück; iſts nicht 


von dir, ſo treibs zurück, und 
laß michs nicht. beginnen. 


Was du nicht willit, Das 
muß von jelbft in Eurzer. 
Zeit zerrinnem 

7. Steh’ du mirbey und 


mache leicht, was mir Jonft 
faft unmöglich deucht; Herr, 


du bift ſtark und weile. 
Vollende ſelbſt durch mic) 
dein Werk zu deines Na— 


5* 


mens Preiße. 
8. Scheints gleich im An⸗ 


fang mir zu ſchwer, will 


Furcht und Sorge zu mir 


her von allen Seiten drin⸗ 


gen, jo muß es dod) durch 
deinen Schub mir endlid) 


wohl gelingen. 


; = R Allgemeine Bitten. 


9. DerWeg zum Guten 


iſt oft ſteil; doch immer fin: 


det Kuh’ und Heil, werihn 


mit Sreuden gehet. Und 
lohnen wird ihn einft fein 
Syerz, warn er am Ziele 
ſtehet. | 


10. Dir, Herr, allein. 


ſey Ruhm gebradt, frob- 


lockend will ihdeine Macht 


por aller. Welt erheben, 
und dir zum Preiß' und 
mir zum Heil nad) deinem 
Willen lebens: N 3 


Mel. D du Liebe meiner Liebe ee. 


45. Rise um Neid- 


thum, nicht um Ehre bitr’ 
ih, beſter 
Wenn id 
wäre, ohne did), wie arm 


— 


wär' ich Nicht um thränen⸗ 


loſe Tage ſteigt mein Flehn 
zu dir hinan; ſende Freude, 
ſende Plage, wenn ich dich 
nur lieben kann. 


in 


2, Dich, mein ——— | 


mehr zu Eennen, di 


Freude, dich in Schmerz. 
meinen Vater froh zu nen⸗ 
nen, dieß vor allem wünſcht 
mein Herz. Dankgefühl . 


bey deinen Gaben, Luft am 


3 — 
— 
— — 


Pater, dich. | 
Weltbeſitzer 


Guten, Freud' in dir, und | 
Gewiſſensruh' zu haben, - 








BEN; \.* 
wer 


dieß, Alfgütger, wünſch'ich 
mir, Hier. 
3. Kraft und Muth und 
- Herzensfreude, allen Mens 
ſchen wohlzuthun; Troſt 
und Stärke, wann id) lei- 
de, fanft und ftill in Dir 
zu ruhn; Muth, die Laſter 
zu bekämpfen, ihre Neiße 
zu verſchmähn, jede Lei- 
denſchaft zu dämpfen; dieß, 
Herr, iſt mein kindlich 
Flehn. oh 2 
4. Nur auf deinen Wil— 
- Ten jeben, dic), o Soft, jonft 
Niemand ſcheun, veft in dei: 
ner Liebe fteben, und dir, 
Pater, ähnlich) ſeyn; diefen 


heißen Wunſch zu ftillen, 


wer vermag 68? Du al- 
fein. Sa, um deiner Liebe 
willen wirft Du, was id) 
bat, verleihn. | 


Eigne Melodie. 


44,9) Bott, du from: 


mer Gott, du Brumquell 
aller Gaben, ohn' den nichts 
iſt, was tft, vom dem wir al- 
les haben ; gefunden Leib gib 
mir; und gib auch, daß da- 
bey die Seele unverleßt, 
rein Das Gewiſſen — | 
‚2. Gib, Daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge= 


Allgemeine Bitten. 
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bühret, wozu mich Dein 
Befehl in meinem Stande 
führet; gib, daß ichs. thue 
bald, zu der Zeit, warn 
ich Soll, und thu ichs dann, 
ſo gib, daß es gerathe 
wohl. J SD A 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
womit ich kann beſtehen; 
laß kein unnützes Wort aus 
meinem Munde gehen; und 
wenn in meinem Amt ich re⸗ 


den ſoll und muß, ſo gib den 


Worten Kraft und Nad- . 
druck am se — 
4. Zeigt ih Gefährlich—⸗ 
keit, ſo laß mich nicht ver⸗ 
sagen. Verleih' mir Chri⸗ 


ſtenmuth; das Kreuz J 


ſelber tragen. Gib, daß ich 
meinen Feind mit Sanft— 
muth überwind’, und wenn 
ic Rath bedarf, aud) guten 
ath erfind’. IT. 
5. Laß mid) mit Geder- 
mann in Sried’ und Sreund- 
ſchaft leben, fo weit es hrift- 
lich) iſt. Willſt du mir etz . 
was geben an Neichthum, 
Gut und Geld, fo gib ud 
dieß Daben, Daß von unred)- 
tem Gut nichts untermen- 


get ſey. i 
6. Sollt' ich in dieſer Welt 
mein Leben höher bringen. 


sg 


durch manchen fauren Tritt 
hindurd) ins Alter drin— 
en, ſo gib Geduld; vor 
Sind? und Schanden mich 
beivahr’, auf daß ich fra> 


‚gen mag mit Ehren graues 


Mani. =. 

7, Laß mich an meinem 
End’ auf Ehrifti Tod ab— 
fcheiden; Die Seele nimm 


su. dir hinauf zu Deinen 


Freuden; dem Leib ein 
Raumlein gönn’ bey from: 


mer Ehriften Grab, auf 


daß er feine Ruh’ au ih— 
rer Seite .habi, u 5.) 
8 Wann du an jenem 


Tag die Todten wirft er— 


wecken,woltft du aud) Deine 
Sand zu meinem Grab 
ausſtrecken; laß hören deine 
Stimm' und meinen Leib 
weck' auf, und führ' ibn 
ſchön verklärt zum auser— 
wählten Hauf. 


. Gott Vater! Dir ſey 


reiß hier und im Himmel 
a Gott Sohn, Herr 
Jeſu Chriſt! ich will dich 
allzeit loben: Gott heil— 
‚ger Geift! Dein Ruhm 
erichalle mehr und mehr: 
o Herr, dreyeinger Gott! 
Dir fey Lob, Dreiß und 
Ehr! RR 


Allgemeine Bitten. * 


WE 
Mel, Sollt e3 gleich bisweilen eꝛe 


45 + Uxaneır all erSeli— I. 


Feiten, Die in Strömen ſich 


‚verbreiten Durd) Der Schö: 


pfung weit Gebiet, Water, 
hör’ mein flehend Lied! 
ar, SRH 
diefer Erde, nicht Damit 
ich reicher werde, auch 
um Weltluſt komm' ich 
nicht, Vater, 
Angeſicht. 2. 
3. Schäße, die mich nicht 
verlaſſen, wenn ich fterbend 
werd’ erblaffen, Tugenden, 
des Ehriften werth, findes, 
die mein Herz begehrt. 
4. Geber aller guten&a=. 


X 


um Guͤter 


vor Dein 


ben, veſten Glauben möcht’. 


ic) haben, den kein Zweifel, 
Feine Nacht ſchwerer Keiden 
wankend madt. 


5, Unverfälfchte, wahre . 


Liebe, voller edler, reiner. 
Triebe; -Kiebe, die dem 
Feind verzeiht, und dem 
Freund das Reben weiht; 


6. Hoffnung, die mitho= 


hem Haupte, warn Die Welt 
ihr alles raubte, hinblickt, 
wo ſie wonnevoll alles wies 
der finden ſoll; — 

7. Starken Muth im 


——— 


KanipfdesChriſten mit der 


Melt und ihren Lüften, 
Sieg dem Beift, und wenn 
er fiegt, Demuth, die im 
Staub ſich ſchmiegt; 
8. Stärke, alle Lebens: 
plagen mit Gelaſſenheit zu 
tragen; ftilles Harren, bie 
Der 
9. Seelenenbe, Muth im 
Sterben, wenn die Lip— 
pen fi entfarben, und 
Der lezte Seufzer ſpricht: 
O mein Jeſu, laß mid) 
nicht an 


nem Leben, Vater, dieſe 
Guüter geben, fo wird mei: 
ner Reiden Nacht mir zum 
heitern Tag gemacht. 

11. Immer will ich be: 
ten, ringen, ſtille harren, 
Dank dır bringen, bis dein 
Ruf einft meinen Geift zu 
dir, Vater, kommen heißt. 

12°. Gott, fo ftärfe Dann 
mich Müden, gib, daß ich, 
in dir zufrieden, nie ver- 
geffe Dein Gebot: »Sey 
‚getreu bis in den Tod”! 
Mel. Freu dich fehr, o meine ic. 


40. Weg von. altem, 
was ich fehe, weicht, Ge- 
danken, all zurück! Vater, 


4 


Allgeineine Bitten. 


Tod mich erlößt auf 


10. Wilfft du mir in mei⸗ 


nur auf deine Nähe richte 
fih des Glaubens Blick! 


Wenn mein Herz fich dei: | 
ner freut, Duelle jeder Se— 


ligkeit, wie erhebt fi mein 


Gemüthe, Gott, du gren⸗ 


zenlofe Güte! 

2. Welche | 
erkennen, Did) der Weſen 
Quell und Ziel! Kindlic) 
rein dich Vater nennen, 
weldy ein himmliſches Ge: 


fühl! Did in Deinen Wer⸗ 
Een ſehn, in den Tiefen, in 
den Höhn, dich als. Kiebe 


ftets empfinden, o wer kann 


dieß Glück ergründen?  _ 


3. Deinds Preißes, dei: 


ner Freuden fen die gan⸗ | 


ze Seele voll! Lehre mid) 
in Glück und Leiden, wie 
ib Dich verebren fol. 


Laß mich Eindli auf dich 
immer zu 


fehn, reiner immer 3 
dir flehn! Hilf mir, dei: 


nen Gotteswillen immer 


freudiger erfüllen! 


_ 4 Meine Tage, meine 
- Stunden, Bater, find ge: 


zahlt von Dir; und wie viel 
find ſchon verſchwunden, 


⸗ 
‘ e 


Wonne, dich 


find auf ewig fern von mir! 


Herr, um Weisheit bitt ich 


dich; Stunden wägen lehre 
mich! Lehr' mich meine 


7 
Tage zählen, Schöpfer al: 


ler Menſchenſeelen! 

| o nur meine Füße 
ſtehen in dem Tempel der 
- Matur, öffne mir 
Aug’, zu ſehen deiner ho: 


5. W 
mein 
hen Weisheit Spur. Hof: 


fenauf den Himmel, Gott, 
Ichre mi in Glück und 


North! Mic, den Fremd: 
ling, laß auf Erden reif 


zu jenem Leben werden. 
Maas 


empfinden, 


muß, 


drücken, wiederum mein 


Herz erquicken. 
7. Lehre mid) in bangen 
Stunden glauben, daß du 
wohl mir willſt; wohl mir, 
ſchlägſt du mir auch Wun— 


| u ‘wohl mir, wann du 


- Dich verbüllft. Water, hö- 


re du mein Slehn! Ueber 
Bitten und Verſtehn kannt 


du weislih alles lenken 





\ | Algenteine Bitten, 


ſchon ver 


‚Ohne Zahl find mei⸗ 
ne Sünden; ohne V 
iſt deine Huld, Beydes 
kennen und 
reinigt mid von. aller 
Schuld. Laß der Gna— 
den Weberfluß, wann ich 
mid verdammen 
wann mic) &ündenlaften 


gefallen! 


⸗ a, 
ee „in 
’ AR g 
“ fa — 
— u 


und die Ruh’ mir wieder 
ſchenken 39.4.9 
8. Lieber Leben, über 
Sterben, wo die Hoffnung 
fchwand; über jeg- 
lihes Berderben fieget dei⸗ 
ne ſtarke Hand. Gern erhö⸗ 
xeſt du mein Flehn und 
willſt gnädig bey mir ſtehn. 
In dem ſchweren Kampf 
mit Sünden hilfſt du, 
Herr, mir überwinden. 
9. O vergäß id) Deiner 
Nähe, Gott, du Gnaden: 
polfer, nie! Dächt’ ich, wo 
ich geh’undftehe, wo ich lei⸗ 
de, nur an fie! Doch mid) 
Schwachen Eenneft du; des 
cke meine Sehler zu, wehr’ 
dem Reichtfinn meines Her 
zens, Diefer Quelle meines 
Schmerzens. — 


10. Halten mic) des La: 


fterö Reize, Gott, vondei- 
ner Bahn zurück; ſchnell zu 
Jeſu EhriftiKreuge wende 
* —— a et 
Heiligfen der Vorſatz mir: 
lebend, Leidend, ſterbend 
dir, befter Water, dir vor 
Allen, durd) Gehorjam zu 


41 4 
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Gefänge für kirchliche Feſte und Handlungen. 


1) Kir 


Mel. Zeuch ein zu deinen 
E Thoren ꝛc. 
47. vhebt den Herrn, 
ihr Srommen! | 
was er verfpriht. Der Hei: 
land ift gefommen,der Völ⸗ 
ker Troft und Licht. Gott, 
‚der uns nicht verftößt, hat 
uns zum Heil und Leben 
felbit feinen Sohn gegeben; 
durch ihn find wir erlößt. 
2. Er kommt zu uns auf 
‚Erdeninniedriger Geftalt, 
vol Mühe und Beicdwer- 
den war hier fein Aufent⸗ 
halt, Der ibm gegebnen 





[ 


Werk vollbracht. | 
3. Er hats vollbracht! D 
bringet Gott euern Lobge⸗ 
‚fang! Erloßte Menſchen, 
ſinget dem Mittler ewig 


® ‚Leiden fein großes 


Macht enthielt er. jid mit 
Freuden, bis er durd Thun 


dlide Fe ſt e. 
Advent 


Dank! Woniemand helfen 
kann, da hilft er, der Ber: 
freter, und wirdderMenide 
heit Retter, DO nehmt ihn 
glaubıg an! BERN 
4 Du Sreund der Men: 
ſchenkinder, verwirf ung, 
Jeſu, nicht! Dein Name, 
Heil der Sünder, iſt unſre 
Zuverſicht. Gib unſern 
Seelen Ruh’; hilf jeden. 
Reiz zn Sünden unsglück- 
lih überwinden! GibMuth 
und Kraft dam! 2... 
5. Di) wollenwir erhe 
ben bier und in Ewigkeit, 
wo ums ein befres Reben 
vor deinem Thron erfreut. 
Dann F wir ewig dein, 
und nichts wird uns fe 
‚fehlen; dannwerden unfre 
Seelen fi) deiner ewig 
Wenn. RR 


4 
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42 
Mel, Jeſu, Jeſu, komm gu mir ꝛc. 
48. Cr ſey Dank in 


aller Welt, der ſein Wort, 
getreulich halt, und der 


Suͤnder Troſt und Rath zu 


uns hergeſendet hat?! 
2% Was der frommen 
‚Mater Schaar ‚heißer 


) dem ihr Auge 
ſah, Jeſus Ehriſtus iſt 


nun Da, — 
als Da⸗ 


er, nad 


3. Hier iſt mehr 
vids Sohn; unvergänglich 
it fein Thron. Ruh' der 
Seelen, ew'ged Heil ward 
durch Jeſum uns zu Theil. 


4 Menſchenfreund, wie ; 


dank' ichs dir! Schenke die⸗ 
ſes Heil auch mir, das du 
unter vieler Laſt für die 
Welt bereitet haſt. 

5 Deiner Hülfe mich zu 


freun, laß mein Herz Dein 


. eigen ſeyn; mach’ es von 
der Sünde frei, daß es 
- Deiner würdig fen. | 
6Deine Wahrheit leuch⸗ 
te mir, Herr, bey allem, 
was ich hier zur Befördrung 
meiner Ruh' denke, wün- 
fche, wahl. und: thu! 

7. Trifft mich Traurigkeit 


und Schmerz, tröfte dann 


\ ⸗* 


Advent, 


hilf, und nimm 
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mein zagend Herz; wann 
mir niemand helfen kann, 
dich mei— 


ner a a 
8 Wann ic Fampfe, 


ſchenke du Kräfte mir 
und Seelenruh'! Hilf zum 


treuen Tugendlanf meiner 


Wunſch und Echnen war; Schwachheit mächtig auf, 


9. Daß ich, wann du, Le⸗ 
bensfürft, herrlich wieder 
kommen wirſt, frob dir mög“ 
entgegen ſehn und gerecht 
vor dir beſtehn. * 
Mel. Ach, was ſoll ich Suͤnder 


7). machen Der "9ER 
ag. ommſt du, Jeſu, 
Licht der Heiden? De 
ſäumſt du langer nicht? 
Ach, du weißt, was mir ge⸗ 
bricht, Geber aller Selig⸗ 
keiten! Komm, o komm, 


mich zu erfreun! Denn 


mein Wunſch iſt, dein zu 
jenn.- Er 


9, &a, du bift bereits 


zugegen, du Weltheiland, 


. Gottes Sohn. Meine Sec⸗ 


fe labt ſich ſchon an dem 
gnadenpollen Segen, der 
mit dir, Herr Sefu Ehrift, 
in die Welt gekommen ift. 
3. Adle mich durch deine 
Liebe, Die dem Eiteln mid) 
entreißt, und gib Kräfte. 


7 er 
an NR 


vefallen übe. Recht Dich 
ieben, o mein Licht, kann 
is eigner Kraft ich nicht. 
4. Herr, erbebe mein 
‚Semüthe, öffne deinem Lob 
ven Mund, daß ich jetzt 
us Hexzensgrund dankbar 
yreiße Deine Güte, weil 
mh“ mir, Herr Jeſu 
Sprift, du zu guf gekoms 
men biſt. \ 

5, Scene mir Deines 








seh und Geduld, bis id) 
inſt, durch Deine Huld,über 
Dind’ und Welt: erbaben, 
nit Den Engeln dir alsdann 
Hoftanna fingen kann. 
Mel a ift der herr: 
| A ꝛxc. 


) 
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ein Wort erfüllt: | 
Sohn, der Gottheit Eben: 
sild, der Menfchen Netter 
md ihr Sreund, fein ein= 
jeborner Sohn erſcheint. 
Nobfinget Gott! 


Naht durchbricht nur bie 
ind da ein 


m Dunkeln lag, erleuchtet 
‚un. ein neuer Tag. Lob: 
auge Sol sn 





Me Advent. 
dag mein Geift ſich, dir zu 


Seiftes Gaben, Liebe, Glau⸗ 


Lobſinget Gott! 


.Q die: 
50. ——— Gott hat 
Sein 


2. Des Serthums finſtre 


ud da ein Strahl von. 
‚Sicht. Die Welt,dieganz 


| Me: iR 
3, Was mandier Weife 
felbft nicht fand, was Tau⸗ 
ſenden noch) unbekannt, daß 
Gott der Bater Aller ft, 
Die Wahrheit zeigte Jeſus 
Chriſt. Robfinger Gott! 
4. Geftürzt ift num der 
Götzen Thron. Dir, Gott, 
und Sefu, deinem Sohn, 
ertönet Dreiß und Lobge— 
fang vom Aufgang bis 
zum Niedergang. Lobfin- 
get Goört—— 
5. Lobſingt! Gott hat 
fein Wort erfüllt: ‚Sem 
Sohn, der Gottheit &ben- 
bild, der Menſchen Netter - 
und ihr Freund, fein. eins 
geborner Sohn, erfcheint. 


Mel, Erfiheine Meinen Geiſt re. 
31. Preißt den Allgüti⸗ 
gen, preißt ihn, mit uns, ihr 
Brüder! Hebt euer Herzzu 





war des Menſchen Geiſt 


J—— 
erfüllet. Die Finſterniſſe 


lohn, und helles Licht er—⸗ 


ſchien dur Jeſum unſerm 
Geiſt: er ward belehrt 
durch ihn. a 

3. Durch ihn find wir be⸗ 


lehrt, die Tugendbahn zu 


wandeln, und Fromm und 


gut, wie Er, zu denken und pf 


zu handeln. Durch ihn 
kennt unfer Geift Gott und 
Unſterblichkeit, fühlt ſich 
zum Kampf geſtaͤrkt, fühlt 

bier ſchon Seligkeit. 
4. Auf, laßt uns dieſes 
Feſt mit heil’ger Andacht 
feyern, froh laßt uns den 
Eutſchluß zur Tugend jetzt 


erneuern! Auf, bringet un⸗ 


ſerm Gott Anbetung, Preiß 
und Dank, und laut erhebe 
ſich des Herzens Preiß- 
a PU re Se 


Mel. Erfiheine: meinen Geift ꝛc. 


92: Sau ſie kommt, | 


die Zeit, die Gott nad) fei- 


nem IBillen beftimmt, uns 
das, was er verfprochen, zu 
erfüllen. Der große Tag 
des SHerrn, der Tag des 
Heils ift nah. Denn der, 
der ihm. den. 


m den Weg bereiten 
ſoll, iſt Da Sn: 
2. Laut ſchallt das frohe 





ea? = 
Wort: Der Herr kommt! 
der Ruf: Erwacet! und } 


! 


es verbreitet ſich überall 


bereitet: dem, der da 

Eommt, den Weg! Macht 

ibn, dem Retter, Bahn! 

Maht Bahn! bereitet 

euch, ihn würdig zu em— 
ahn!. 


3. Er Eommt, von Gott 
gefandt, der Volker Troft 
und Segen ; und Gnad' und 
Wahrheit ft auf allen fei- 
nen Wegen. kommt, 
um eine Welt vom Elend 
au befrenn, das menſchliche 
Geſchlecht zu ſegnen, zu 
erfrem. Be] 
4. Huf, Menfchen, kommt, 
laßt uns den Gott der 
Wahrheit preißen! Ihn, 





der erfüllt, was er aus | 
Gnaden bat 


verheißen. | 
Nie täufht, was Gott 
verjpricht ; fein Wort bleibt 
ewig ftehn. Und fielen 
Berge hin, dieß Wort kann. 
nicht vergehn! BEN 
5. Heil uns, mit uns ift 
Gott! die Hoffnung glaub’- 
ger Väter, das längſt ge= 
wünfchte Licht, der ganzen 
Melt Vertreter. Verſam— 
melt, Völker, end), verlam= 


melt euch zum Herrn! Freut 


Wr 


Er 
uch/ o Menfchen, fein, freut 
ud), und folgt ihn gern! 


Mel. Valet will ich dir geben ze. 


pr | * 
53. Wee for ih dich 
empfangen, Heil aller 
Sterblichen! Du Freude, 












yedürftigen! Gib ſelbſt mir 
‚un erkennen, wie,deiner Gü— 
e voll, dich meine Seele 
kennen, Did) würdig preis 
sen fol. 
| 2. Mit Zweigen grüner 
Palmen holt dort dein Volk 
ih ein; ich will in Freu— 
Denpjalmen.dirmeine Liebe 
weihn. Did, Did will ich) 
erheben, jo qut ic) Schwa— 
her kann; mein Herz will 
ch dir geben; ad), nimm es 
znädig an! 
3. Damit du mid) befrey⸗ 
vet, gabft du Dich ſelbſt für 
nich; mich zuerretten freu: 
haft du, Seligmacher, dich. 
‚Du jahft, es wäre Eeiner 
bermögend gnug dazu; da 
‚ammerfe DIE) meiner; da 
amſt und halfeft du. . 
4. Mich hielten ſchwere 
Bande; Du Eominft und 
aufſt mid) los. Sc war 
vedeckt mit Schande; Du 
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zu Verlangen der Troſt- 


ommſt und machſt mich 


45 


groß; du hebſt mich hoch 


zu Ehren, gibſt mir ein 
ewig Heil; was kann ich 


mehrbegehren? Der Him⸗ 


mel 
5 — A: 
getrieben, zur Tilgung mei— 


if ‚mein Theil. 


ichts, nichts hatdih 


ner Schuld ſo brünſtig mich 


zu lieben, als deine freye 


Huld. Mit göttlichem Er: 


barmen trugſt Duder Sin: 


de Laſt; mit mitleidsvollen 
Armen haſt du auch mich 


Map | 
. Das fchreibt in eure 
Herzen, Betrübte! klagt 
nit mehr! Zagt nicht in 
euern Schmerzen, als‘ ob 
Fein Helfer wär’. Oſehet 
auf, ihr habet den beften 
Helfer nah; der eure See: 
len —— der treue Freund 
a. | \ 
7. Die ihr mit ernfter 


* 


Reue ſtill eure Schuld be 
weint, wißt, daß er euch 
Er jelbit, der 


verzeihe! 
Menfchenfreund, ruft heil- 


begiergen Sündern der 
Gnade Troftwort zu, mat 


fie zu Gottes Kindern, ſchafft 


ihren Seelen Ruh. 
8. Und er verläßt hier 

Feinen, und weiß, was jedem 

nüzt. Hat er nicht all die 


Fa 


00 
End von Anbeginn ge: 
De umd ae f ihrem 
ide au tröſten ſtets ge— 
wußt? 
——— and Wohlthun 
feine 8 
a g i kommt zum Welt⸗ 
Ban: der. Söfewicht 





Beide 


& Melodie, 


54. SG eroser fen 
Jeſu Chriſt, daß du 
geboren biſt, 
ln das ift wahr, ! 
Der freuet a der Engel , 
Schau. tprieleis. 


2.2. Des ewgen Vaters ei⸗ 
nig Kind jebt man in der 
Krippen findt, in unfer ar- 
mies Ban und Blut ver: 
kleidet fid) Das ewge Gut. 
“ ‚Kyrielels. — 

3. Den älfer Welt K reis 
3 nie beſchloß, der liegt in 
- Marien Schoos, er i ein 
Kindlein worden Elein, der 


dir, " 


alle Ding erhält allein, 


an. | 


h. Das ewig Licht geht | 





Da 3 gibt der Welt 
Seit. neuen Schein, es leucht 


r mitten in Det ee 


& 


° % 
« N 
rn ns, 
j N 
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Freund beſtebt. 
Erfreun iſt ſeine 
ne Wege gehn, 


enſch 
von einer, 


nem: 
‚mel machet reich, und fei | 


Kyrieleis. 
gethan fein großLieh zu zei⸗ 


59 Hip 


vergeht, warn da im ser. 
len Lichte -vor ihm ſein 
Wohl! 
ewig alfen Denen, die fei- 
und einſt 
Thränen | 
ihm h 


nad) Leid um 
mit Freuden vor 
ſtehn! 


und uns des Lichtes Kin | 
der macht. Kyrieleis. 
5 — des uns | 


ak: 

0. Er MEauf@rdentoine | 
men arm, Daß ev unfer ſich 
erbarın, und in dem Himz | 


nen lieben Engeln: eg 








7. Das hat er altes ı 






gen ah, deß freu ſich alte | 
Ch riſtenheit, und dank ihm 
deß in Ewigkeit. Kyrieleis. 


D. a Lurher. 


Mel. Lobt Ent; ihr Ehren, | 
Hzugi leich ꝛe. 


(jo hat: Gott die. 
Belt oe, daß er and, | 
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Weihnachtfeſt 


schen Trieb: uns ‘ feinen 
‚Sobn zum Heiland. * 
Wie hat uns Gott ſo heb! 

2.Was ſein erbarmungs 
voller Rath ſchon in der & 


‚Swigteit zu unferm . Heil 


beſchloſſen bat, vollführt er 
in der Yeit, 

'3. Der Menfchen Freund 
und höchſtes Gut, der Alle 


ſegnen kann, nimmt, wie die 


Kinder, Fleiſch und Blut, 
aus Liebe zu uns, an. 
45 freue mic, mein 
Bel in. Dir. Du wirſt ein 
Menſch, wie ih; was 
fente mir nun, iſt Gott 
mit mir? wer iſt dann 
mer mich? 
—* Du, Sohn des Aller: 
höchſten, wirſt auch mir 
Rath Kraft und Held, mein 
Retter und mein Friede—⸗ 
fürft, mein Heil, das Heil 
der Welt: 

6. Wis mir zur Selig: 
seit gebricht, das, Herr, er= 
warbjt du mir: Werföh: 
nung, Leben, Troftundticht, 
"Wie viel hab ich an dir! 











'obt fein Sohn, durd) den 


5 ihn vor feinem Thron! 
ir Di, mein N 


7. Gelobt fen Gott, ges 
>r Gnaderweißt. Lobt, En 


"ut 


Mel. Bom Himmel hoch, da 
a komm ꝛec. 


50. Oieß iſt der Tag, 
* den Gott gemacht! Seim 
werd’ in, aller. Welt ge= 
dacht! Ihn preiße, wer 
dur Jefum Chrift Freund 
und Berehrer Gottes iſt! 


2. Die Volker haben ſein 


geharrt, bis dag Die Zeit er⸗ 
fullet ward; dafindte Gott 
von ‚feinem Thron, um 
2er der Menſchen, ſeinen 
ohn. 
3. Zuretten eineSünder- 5: 
welt, erfbeinft du, lange 


erſehnter Held, wirſt unſer 
Freund und Bruder hier, 


und Gottes Kinder wer 
den wir. — 

4. Herr, der du Menſch — 
geboren wirft, mein Hei: 
land und mein Sriedefürft, 
auf den die Vater hoffend - 
fahn, dich, Gott, mein Hei⸗ | 
land, bet Id AN, 3, | 

5. Durch Eines Sünde 
fieldie Welt; Ein Mittler - 
its, der fie erhält. Was 
3ag’ ich nun, wenndernuh 
hust, der in des Vaters 
Schooße fist? 

6. Jauchzt Himmel, die 


ihr ihnerfuhrt;den Tagder 


* RM * is 
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winder. 


dem Herrn, ein neues Lied! 
7. Dieß iſt der Tag, den 


Gott gemacht! Sein werd 
in aller Welt gedacht, 
‚preiße, wer D 
Chriſt Sreund und Ver— 
ehrer Gottes iſt! 


Ihn 
urch Jeſum 


EEigne Melodie, 
57. Ernnre dich, mein 
ſchwacher Geiſt, die Gna— 


de zu erheben, die aller Him⸗ 
mel Loblied preißt; ſie 


ſchafft uns Heil und Le— 


ben. Denk' an die Nacht, 
da Jeſus Fam, und unſre 
Mueanſchheit an ſich nahm, 
am fein fo theures Leben 
für Sünder hinzugeben. 


2. O großer Tag! Er: 


: wünichte Nacht, von En- 


geln felbft befungen! Du 


haft den Mittler uns ge- 


bracht, der uns das Heil 


errungen. In dir erſchien 


der ſtarke Held, der Ret— 
ter einer Sünderwelt, der 


Freund der Menſchenkin— 


der, Des Todes Ueber— 


3. Der dit, zuunsgefandt 


vom Herrn, aus deinem 


Himmel Eameft, und unjer 


R Fleiſch ımd Blut jo gern in 


Weihnachtfeſt. 


die ihn hente fieht,fing’ihm, Demuth an dich nahmeſt; 
Sohn Gottes, o wie haſt 
du dich ſo tief erniedrigt, 
auch fir mich! Wie arm 
biſt du erſchienen, um mir 


zum Heil zu dienen! 


4. Olehre mic) den gro: | 


Ben Werth von folcher Liebe 
falten! Was reiste Dich 


aufdiefer. Erd, dic) fo her: | 
ab zulaffen? Hier traf dich 
er⸗ 


tauſendfache Noth, 
achtung, Kummer, Schmerz 


und Tod, und doch kamſt du | 
auf Erden, ein Menſchen— | 


john zu werden. 


5. Biel ftärker, Herr; | 


als Schmerz und Top, 
war deine Menjcenliebe. 
Du faheft unire Sünden- 
noth mit mitleidsvollem 


Triebe. Du ſtimmteſt, un⸗ 
ſer Heil zu ſeyn, in deines 
Vaters Rathſchluß ein; 


wardſt Menſch, und kamſt, 


mit Freuden den Tod für 


uns zu leiden. 
- 6. Sohn Gottes, 


4 


J 


deiner 
freu'ich mich! Du biſt auch 
mein Erretter. Auch mir 
zum Troſte ſandte dich der 
Herr, der Gott der Götz 
ter. Was mir ein wahres 
Wohl verihafft, Erleuch⸗ 
tung, Friede, Beßrungs⸗ 
| j kraft, 


* 
» 
* 
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die ſtets 


kraft und Freuden, | 
mir 


‚währen, willſt du auch 
gewahren. :e 
7. Was ſoll ich dir, mein 
Seelenfreund, für Deine 
Treue geben? Du bifts, 
der ER mit Gott vereint; 
‚du bringft mir Heil und 
Keben. Herr, was id) hab’ 
und was ich bin, Das geb’ 
ich dir zum. Dienfte. bin, 
Ich will dic) ohn Aufhö- 
ren voll Dankbarkeit ver: 
ehren 

2. Auge nicht; doch du 
wirſt wiederfommen, Dann 
ſchauen dich von Angeficht, 
Herr, alle deine Frommen. 
Dann ſeh' auch ich, o Jeſu 
Chriſt, dich ſo verherrlicht, 
vie du biſt; dann wirſt du 
nich zum Leben, das ewig 
ft, erheben. 


Mel. Vom „Ditunfel hoch, da 
"O (fg konmm ꝛc. 

58. E⸗ Fam die gnaden— 
volle Nacht! Wie glanzte 
ie, voll Himmelspradt! 
Wie freute ſich der Engel 


[2 














jeboren war! 


n, da fie den Troft der 
Hölker fahn, und jauchzend 


— — 
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Schaar, da Jeſus Chriſt 


2. Erſtaunend beteten ſie 


ſang ihr ſtrahlend Heer: 


| 49 


Allein Gott in der Hoͤh ſey 


ehr! 

3. UndRuhe und Zufrie: 
denheit herrſch' auf Der 
Erde weit und breit! Ein 


2 


MWohlgefallen habe mun 


auch Gott an 


fchen Thun! Ianer Men« 


4. Die Hirten hatten ſie 


erblickt; fie hören zitternd 
und entzücktzfie ftaunen, be— 


ten an und gehn, in Beth 


un lehem ihr. Heil zu ſehn. 
8. Zwar fieht dic) hier 


5. Und wer den Neuge— 
bornen fah, war froh und 
ſprach: der Herr ift da! 


Es kommt ſein anadenvol= 
les Reich; welch Kind iſt 


dieſem Kinde gleich? 


6. O wie viel Licht und 


Gnade gab mit ihm Gott 
in die 


elt herab! Wie 


hoc) find wir von ihm ges 
liebt, daß er den ein'gen 


r 


Sohn ung gibt! 


7. Der Alles ſchuf und 


Alles halt, er kam herab 


Anunfre Welt! Er, der im . 
höchſten Himmel thront, 


hat auf dem 
gewohnt! | 


Staube bier 


g. Ja, Gottestichiftun: 


beſchränkt. Ein Gott, der 


ſeinen Sohn uns ſchenkt, 
u 


- 


y £ 


H 


50 


gefungen, menfchgeword- 
ner Gottesſohn! Liebe nur 
hat Did) gedrungen, daß 
du von der Himmel Thron 
biſt ın diefe Welt gekom— 
men, und. ung Sterblichen 
zu gut, wie die Kinder, 


Fleiſch und Blut haft fo 


5 
N - 
\ 
* 


Theil, in den Himmel ein- 


"willigangenommen. DO wer 


ift an Huld dir gleich, wer, 
wie du, fo gnadenreid) ? 


5 befreyn, wurdeft aller 
ölker Segen, ſuchteſt Al— 
ler Troſt zu ſeyn. Hat die 
Sünd' uns gleich verdor— 


ben, o ſo haſt vu neue Kraft 
unszur Heiligung verſchafft, 


und das große Glück er— 
worben, einjt von Sünden 


völlig rein, ganz Dir gleich) 


gefinnt zu jeyn. 

3. Sa, du zeigft durch 
deine Lehren uns den ſichern 
Weg zum Heil; gibſt uns, 


wenn wir freu did) ehren, 


an dem großen Vorzug 


Lan 4 


| \ MBeihnachllellen no aueh 

\ ———— was uns heil⸗ 

ſam iſt, auf ewig nun durch 
X ER w r 

Jeſum Chriſt. 
Mel, Sollt ich meinem Gott 


50. Ten dir dot 


es 


sugeben, und da Gottes 
Herrlichkeit nad) vollbrach⸗ 
ter Uebungszeit ewig einft 
perklärt-zu feben. D au 


welcher Zuverficht hebt das 


meine Seele nicht! 

4. Herr, wie groß ift 
Deine Güte! meine Seele 
freut fid) Dein, und. mit 
dankendem Gemüthe will 
ich ganz dein eigen ſeyn. 
Wer kann deine Huld er⸗ 
meſſen? Dir will ich mich 
ganz vertraun, freudig fol⸗ 
gen, auf dich baun, dei— 
ner nimmermehr vergej- 


du, ſo! ſen. Gib, daß ic) für dei⸗ 
U Liebend kamſt du uns 
entgegen, uns vom Elend 


ne Treu’ ewig dir erge⸗ 
ben ie. 2 ul 
Mel. Warum follt ich- mich i 


00 dann ae A 
Froͤhlich laßt uns. | 
Gott lobfingen! Hoch er⸗ 
freut laßt uns heut ihm | 
Verehrung bringen! In | 
des Himmels hohe Chöre 
ftimmet ein: Gott allein, 
unſerm Gott ſey Ehre! 
2. Jeder, der ſich fühlt 
verloren, freue m innig⸗ 
lich! Chriſtus iſt geboren. 
Er, der vor der Welt ges 
weſen, ſteigt herab bis 
ins Grab, Sünder zu er⸗ 


\ 
— 


En a: 








3.Wer kann Gottes 
Rathſchluß faſſen? Aber 
dieß iſt gewiß: er kann 
uns nicht haſſen. Kommt 
ſein Sohn, von Huld ge— 
trieben, zu uns her, wie 
ſollt' er nicht die Menſchen 
lieben? Bi | 
04. Wenn er und ver- 
worfen hätte, nahm’ er 
dann Menjchheit an, daß 
‚er uns errette? Deß foll 
‚Stich der Erdkreis freuen: 
Zum Gericht kommt er 
nicht, fondern zum Ver— 
zeihen. | 

ı 5. Eilt im Geift zußeth- 
lemsHütten! ſeht, was dort 
euer Hort ſchon für euch 
‚erlitten! Arm und nie= 
drig euretwegen; welch ein 
Freund! Er erſcheint ung 
‚zum Heil und Segen. 
6. Er, er will für eure 
Schulden Armuth, Noth, 
Schmach und Tod göttlic- 
‚groß erdulden. Lernt den 
Menſchenfreund erkennen! 
Gnadenreich will er euch 
feine Brüder nennen. 
7. Dankt ibm, der all 
‚euer Sehnen ſtillen kann! 
Betet an! Opfert Freu— 
denthränen! Liebt ihn, der 
‚von Liebe brennet! Trant 


— 
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dem Herrn, der ſich gern 
euren Bruder nennet! 
8. Wann eud) eure Sün⸗ 
den kränken, eilt herzu! 
Seelenruh' will euch Jefus 
ſchenken. Schaut auf ihn 
mit Slaubensblicken! Zit- 
tert nicht; denn er ſpricht: 
ih) will euch erquicken. 
9. Drückt euch hier 
jo mande Plage; euren 
Schmerz fühlt fein Herz; 
Fein Erlößter zage! Brin= _ 
ger ibm an feinem Fefte 
Dreiß und Ehr’! Wiſſet, 
er wählt für. eud Das 


Beſte. EST 
10. Er verläßt euch 
nicht, ihr Schwachen! 
mehr, als ihr, litt er hier, 
euch beglückt zu machen. 
Dieſe kurze Zeit der Lei— 
den und der Müh', was 


iſt ſie gegen ewge Freu⸗ 
ben Per, mail | 


11. Jeſu, du nahmſt mei: 
ne Bürde gern auf dic), 
daß auch ic) fren und ſelig 
würde, Wer kann deine 
Lieb’ ergründen? Ewig foll 
freudenvolf fie mein Herz 
empfinden. ——— 

12. Dir will. ich mein 
Leben weihen, mich in dir 
für und für, mein &rlöfer, 


— 


freuen. Keine Kreatur, 
kein Leiden, keine Noth und 
kein Tod ſoll von dir mic 
Ideen: >..." - $ 
13. Du kommſt einft zum 
| äh ng ! Dann werd’ 
ich, Richter, dich fehn von 
Angeſichte. Deine Feinde 
werden beben; aber ich wer⸗ 
de mich freun, und ewig 
eben 0 ua 
Mel. Jeſu, meine Freude ic. 


OS ne Ans 

VL, Nefus iſt gefom=, 
‚men! Dankt ıbm, feine 
Frommen, dankt ihm, daß 
er Fam; daß er hier aufEr= 
den, unfer Heil zu werden, 
feine Wohnung nahm! 
Muanſch, wie wir, erſchien 


er bier, um des Vaters 


gnad’gen Willen an uns 
zu erfüllen. 

2. Laßt uns niederfallen, 
Danken, daß er AllenFreund 


und Bruder ift! Gott auf 


feinem Throne liebt uns in 
dem Sohne, hilft durch 
Jeſum Chriſt. Welch ein 
he an Ghrifto Theil, 
Theil an feiner Sendung 
Gaben, an Gott ſelbſt zu 
„Haben Ya Aheu-. | 
3. Keine Macht der Lei: 
den kann vom ihm ung fchei: 


KR 


throne werden wir im Soh⸗ 


Eilet, eilt, ihr From— 





den; er bleibt ewig freu. 
Einft wird er vom Böſen 
änzlich und erlöfenz hiee 
eht er uns bey. Unter 
Freund, mit Gott vereint, 
Fann nicht ſeineBrüder haf- 
fen, nod) fie hülflos laffen. 
4. Wenn wir einft er: 
müden, führt er und im 
Srieden durch des Grabes 
Nacht. Unfre todten Stlie= 
der giebt Die Erde wieder 
ihn, der fie bewacht. Te 
jusruftuns ausder Gruft, 
er, der ſelbſt den Tod 
einft fchmeckte, den dag 
Grab and) deckte. 
5. Auf dem Richter⸗ 


— 


— 


ne unſern Retter ſchaun. 
Heil und ewigs Leben 
wird er Allen geben, die 
ihm hier vertraun. Er 
ward hier verſucht, wie 
wir, überſchwenglich wird 
er lohnen, und der Schwach: 

heit ſchonen. Fr: 

0. Eilet, eilt, ihr Sün: 
der! Werdet Gotteskin⸗ 
der! werdet ſeiner werth! 


EEE TE nt TEEN Et Zune = — 


men! Send, wie er, voll⸗ 
kommen! Bleibet jeiner 
werth! Preißet ihn, daß 
er erſchien, und ſich für 





er 


« ; | 
euch hingegeben, durch ein 
göttih Leben 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh're. 


— uns mit ehr: 
furchtvollem Dank den 
Gott der. Lieb’ erhöben, 
mit feyerlichen Lobge— 
fang des Heilands Feſt 
begehen! Preiß ſey dem 
WVater, der ihn gab! Preiß 
ſey dem Sohn! Er kam 
' herab, und war das Heil 
der Menjchen. | 
1-12. Iſt der ein 4 
der dieſes Heil nicht ſchazt 
und liebgewinnet? Nimm 
froh an ſeiner Liebe Theil, 
und werd ihm gleichgeſin⸗ 
net! Wer nicht, wie er, 
geſinnet ift, der ehrt ihn 
nicht, iſt nicht ein Ehrift, 
‚nicht feines Reiches Erbe. 
3. Drum laßt uns fro⸗ 
he Geber feyn, und fein 
Daben gedenken. Laßt uns 
‚die- Dürftigen erfreun, 
\beEleiden, fpeilen, trans 
















‚vergelten. 


den We r ihn mit treuem 


/ 
N 
} x 


Weihnachtfeſt 


Herzen ehrt, den wird ſein Grab. 
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Name tröſten. Vertraut 
auf ihn, der uns erhört; 


lobſingt ihm, ihr Erlößten! 


Es freut fi deine Chri⸗ 
ſtenheit, Herr, deiner Men: 
fchenfreundlichkeit. Dir, 
dir fen Ewig Ehre! 

Mel. Lobt Gott, ihr Ehriften se; 


J Lobt Gott, ihr Chri⸗ 
ſten, freuet euch! es kam 
von ſeinem Thron, zu grüne 
den unter uns fein Reich, 
herab des Höchiten Sohn. 

2. Er kam nad feines 
Vaters Rath, mit Heil 
uns zu erfreun, und auf 


des ewgen Lebens Pfad 


der Welt ein Licht zu ſeyn. 
3. Er kam, durch feiner 
Wahrheit Macht au Gott 


uns hinzuziehn; vor feinem 


Fichte muß Die Macht Des 
Aberglaubens flichn, 

4 Er lehrt uns jedes 
Unrecht ſcheun und gibt 
uns Kraft dazu, und fchafft 
uns, wenn wir es bereun, 
Begnadigung und Ruh. 

5, &r bringt den Troft 


der beſſern Welt vom Him— 


mel uns herab. un 
ſchreckt, wann unſre Hütte 
faällt, ung weder Tod, noch 
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0. &röffnet iſt uns nun 
die Thür zu feinem Himmel- 
red. D Ehriften, wie be- 
‚glückt find wir! Lobt Gott, 
und freue euch! ©; 
Mel. O heilger Geift, Fehr benzc. 


4,8 ſtimm' auch du 
mit frohem Dank, mein 
Geiſt, in jenen Robgefang, 
davon der Himmel tönte, 
als der zur Welt bernie- 
der kam, und unfre Menſch— 


heit an fi) nabın, der uns fi 


mit Gott verföhnte. Freu' 
dic) innig! Er, dein Füh— 
rer und Regierer, kam er | 
Erden, Licht und Heil au 

dir zu werden. | 
2. Ga, Dreiß und Ehre, 


Gott, ſey dir! Wie gna: 


denwoll bift du aud mir 


in deinem Sohn erfdie- 


nen! Du fandteft aus Er- 
barmen ihn, die dem Ver— 
derben zu entziehn,die Ichnd= 
den Küften dienen, Dreiß 


dir, daß mir neue Pfade 


zu Der Gnade offen ſte— 
hen, mid) von Sünden rein 
zu ſehen 

3. Und wie vergelt’ ich, 
- Heiland, dir die große 


- Treue, die du mir ſchon 


eh' ich war, beiviefen? Du 


ic heilig leb’ und 


kommt der ſtarke Held, Der 


Weihnachtfeſt 


bahnteſt unter bitterm Leid 
auch mir den Weg zur 
Seligkeit. Sey hoch Das 








l 


—— 


für geprießen! Durch dich 
kann ich nun hienieden 


Gottesfrieden ſchon em: 


pfangen, und einſt volles 


Glück erlangen. 


4. ©o will ic denn an 


Diefen Heil nun aud) von 
ganzen. Herzen Theil in 
wahrem Glauben nehmen; 
ich will hinweg vom Eiteln 
ehn, die Wege 
Wahrheit‘ gehn, und. dei— 
ner nie mid) ſchämen, Daß 


und zum Erbe Deinerisroms 


Deiner 


erbe, 


men and) von Dir werd’ auf: 


genommen. 


su handeln, Fröhlich will 


id) hier im Leben Dich er= 
heben, und einſt droben mit 
den Seligen Did) loben. 


Mel. Von Himmel hoc, da ie. f 


Ir om Himmel 


2 


DE 
* 


5. Dir bring' ich, Herr, 
ein dankbar Herz, bereit, in 
Freuden und in Schmerz, - 
wie dirs gefällt, zu wandeln. 
Verleihe du mir ſelbſt die 
Kraft, nach deinem Wort 
gewifienhaft zu denken und 











Retter der gefallnen Belt. 


Die J des 


Himmels Pracht umſtrahlt 
die Hirten in der Nacht. 
2. Und ſeht, ein Bote 
Gottes ſchwebt zu ihnen, 
deren Herz erbebt, und 
fpriht mit Huld im An— 
geſicht: O fürdtet euch, 
ihr Lieben, nicht! 
3. Wißt, große Freude 
bring' ich euch; der Sohn 
des Höchſten ward euch 
gleich; geboren iſt in Da— 
vids Stadt er, der des Le— 
bens Fülle hat. 
4. Der dort in einer 


Krippe liegt, er iſts, der 


Sund' und Tod beſiegt; 
der alles Volk zur Selig— 
keit, zum Himmel Gottes 
Erde weiht. — 
5. Er ſprichts, entſchwebt, 


und ihn umringt ein ſtrah⸗ 


lend Chor, das Gott lob— 
fingt. Es jauchzt der En— 
gel feyernd Heer: Gott in 


der Höhe, Gott fen Ebr’' 


-6. Und Friede herrſch' 


und Seligkeit auf feiner 


Erde weıt und breit! Gott 
freie feiner Menſchen fi, 
und ſegne fie nun ewiglich! 
7. Anbetend ftammeln 
ihren Dank die Hirten in 


Weihnachtfet RR — 
den Preißgeſang; erheben 


freudig ſich, und gehn nach 
Bethlehem ihr Heilzu ſehn. 
8. Laßt uns auch dieſes 


Heils ung freun, und Gott 
von Herzen dankbar ſeyn; 


den Sohn verehren, lieben 
ihn, ver uns zum Troft als 
Menſch erſchien. 


9. Erfüullen laßt uns ſein 


Gebot, und treu ihm ſeyn 
bis in den Tod. 
ſchauet er, der ihn uns 
gab, mit Wohlgefalln auf 
uns Berab; © 0 
10. Und nimmt uns nad) 
vollbrachtem Rauf in feinen 
Himmel gnadig auf. Sn: 


deß Ihall hier fchon unter 
Dank in ſeiner Engel Preiß⸗ 


geſang! 


— 


Dann 


— 


Mel, Wie gtoß iſt des Al: 


4 macht gen ze. | 
66. Wie ſollen wir dir, 
Vater, danken? Nein, deine 
Lieb’ iſt viel zu groß; iſt un 


ausſprechlich, vohne Schran⸗ 


ken! Du gibſt 


Staub herab; du ſendeſt ihn 


zu uns Berlornen und weis 
heft ihn für unsdem Grab, 
2. Srohlocder ihm! er 


den Sohtt 
aus Deinem Schoos dahin, 

den Sohn, den Eingebor- - 
nen,erfteigtvom Thron zum 


56. 0 Meihnachtfet. —4 
ſteigt hernieder, ein Menſch, Heil und Leben, nur Liebe; 
gleich uns ein Menſch zu o, wer liebt, wie er? Ein 
ſeyn; er nennet Sünder Gott, der feinen vn ge⸗ 
ſeine Brüder, und macht geben, ein ſolcher Gott ver⸗ 
fie von der Sünde rein; ſagt nichts mehr!! 
macht, daß wir wieder 5. Er, unfer Bruder, | 
Sott gefallen, vergießt für Dei uns beten ;-und du er— 
uns fein theures Blut; er⸗ höreſt uns durch ihn! Dur 
- wirbt Unfterblichkeit ung ihn willſt du vom Tod er: 
‚allen; und Lieb’ iſt alles, retten, durch ihn dein Elend 
- was er thut. uns entziehn! Weh ung, 
3. Ach, Daß auch wir in wenn wir nicht eifrig ſtre— 
Liebe brennten, zu div, du ben, ibm treu zu feyn mit 
Gott in’ Kuechtsgeftalt! veſtem Muth; und, wieer 
Ach, daß wir beffer dan= lebte, bier. zu leben; ihm 
- Een Eönnten! diewärmften nachzukämpfen Dis aufs 
. Herzenfind zu kalt Omöch- Blut. >. 4 
te uns dein Geiſt entzünden! 6. Dieß ſey der Dank für 
Guabſt du uns göttlichesGe- deineLiebe, du unſerRetter, 
fühl! Kein Menſch kann unſer Heil! Wer jezt, auch 
würdig fie empfinden, die jezt noch Sünder bliebe, 
Liebe ohne Maas ımd Ziel. Gericht undElend war’ fein 
54 Nun wißenwir, Gott Theil! denn auf den Wol- 
voll Erbarmen,daßewigdu Eenwirfi du kommen, Sohn 
die Liebe bift. Zu deinen Gottes und des Menichen 
offnen Vaterarmen führt Sohn, die Sünder richten, 
ung Erkbßte Jeſus Chriſt. und die Frommen erhöhn 
Nun fließt von Gott nur zu dir, auf deinen Throm 


— — — — 7 





Met. Allein Gott in der Höh’ ꝛc. ve ' 
ae 7:98 nn der Ewigkeiten. Laß mid 

lu, Bott, du bift auch jezt mit Sreudigkeit 
der Herr der Zeit und auch dein hohes Lob verbreiten. _ 


7 - 


Neujahrsfeſt. 


Ein Jahr iſt abermal da— 
hin. em Dane’ ichs, Gott, 
Daß ich noch bin? Nur dei- 
ner Gnad’ und Güte, 
2. Did, Ewiger, did) 
‘ bet ih an; dir will ich mid) 
ergeben; dir, Den kein 
f Pcchiel treffen- kann, ver- 
trau' ich froh mein Reben. 
Mir blühen und vergehn 
durch dich; nur Du bift un= 
veränderlich; du warf, Du 
biſt und bleibeft. 
3. Herr, ewig währet dei- 
ne Trew, mit Huld uns zu 
‚ begegnen, und jeden Mor- 
gen wird fie neu, mit Wohl- 
thun uns zu fegnen. Ich 
kenne feinen Augenblick, da 
nicht von ihr. ſtets neues 















4. Du haft auch im ver- 
floſſnen Jahr mich väterlich 
| geleitet, und, wann, mein 
Herz voll Sorgen war, mir 
Hilf und Troft bereitet. 
Von ganzerSeele preiß’ ic) 
dich, aufs Neue übergeb’ 
ich mich, Gott, Deiner wei- 
fen Sübrung. 

5: Bergib mir alle mei: 
‚ne Schuld von denverfloff- 
‚nen. Tagen, und laß mich 


u — — — 


ferner tragen. Laß mich in 


Fo 


De 


Glück mir zugefloffen wäre. 


beine Vaterhuld in Ehrifto 


1 1 I 


Deiner Gnade ruhn, und 
lehre lebenslang mic) thun 
nach Deinen Wohlgefallen, 
6. Gib neue, Luft und 
neue Kraft, vor Dir. ge— 
recht zuwandeln. Laß mid, _ 
Herr, ſtets gewiſſenhaft 
mit mir und Andern han⸗ 
den. Dein Geiſt belehe 
Herz und Muth, dich, 
o du allerhöchſtes Gut, 
und nicht die Welt zu 
ſehe 
7. Die Welt vergeht; 
dieß treibe mich, die Luſt der 
Welt zu fliehen. Um beſſre 
Freuden lerne ſich mein 
Geiſt ſchon jezt ln: | 
Hier ft janır mein Drü: 
fungsjtand, im Himmiel ift 
mein Baterland; dahin, 


‚Herr, laß mid) traten. 


8. Ermuntre mic, die 
Lebenszeit ftets weislich an⸗ 


zuwenden, und laß die Bahn 


zur Ewigkeit mit Vorſicht 
mid) vollenden. DerTage 
Laſt erleichtre mir, bis mei=- 
ne Ruhe Dort bey dir kein 


Unbeſtand mehr jtöret, 


Mel. Herr, ich habe mißgeham 
08 G delt ꝛe. > OR 
©. ott, mit allen ſei⸗ 
nen Sreuden ſchwand ein 
Jahr des Lebens hinz aber 






* 
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3; Tag 
auch mit feinen Leiden! 
Dreiß fen Dir, daß ic) noch 
- Din! Dog) ein Menſch, fol 
ich auf Erden mehr geübt, 
‚gebildet werden. 
92, Vor jo mandem, 
manchem Grabe führfeft du 
vorüber mich. Im Genuß 
der hohen Gabe der Geſund⸗ 
heit preiß' ich dich, preiße 
dich fiir alle Freuden, prei 
Be did) für alle Leiden. 
3.Ja auch für die trüben 
"Stunden , meines Lebens 
dank ic) dir; Denn aud) fie 
find nun verſchwunden, und 
fie wurden Wohlthat mir, 
Du führft aud auf Dor- 
nenwegen uns dem höhern 
Siel entgegen. 
4. Uebung ift das Erden: 
leben, Bildung für Die 
beſſre Welt. Für mein eif- 
riges Beftreben iſt das Ziel 
mir aufgeftelt: Ringen 
ſoll ich hier auf Erden, wei: 
fer, beſſer ftets zu werden. 
5, 8aß die Zeit mid 
Weisheit lehren! Ach der 
Tropfen meiner Zeit, ohne 
je zurückzukehren, ftrömt 
ins Meer. der Ewigkeit! 
Nichts kann Zeitverluft er- 
ſetzen. Laß die Zeit mic) 
weile fhäsen!: ” 






Neujahrsfeſt | 
6. Herz und Blick zu dir | 
erhoben, weih’ich heut mid) | 
dir aufs Neu. Höre Bell: 


Fried’ und 


rung mich geloben, Dir ge: 
loben Tugendtreu'! Gib 


mir Kraft, nach Deinem | 


Willen meine Dflihten zu 
a 1 a a 

7. Gib uns allen Deinen 
Gegen; heilige der. Liebe 
Band! Laß uns gehn auf 


deinen Wegen veft verei- 


nigt, Hand in Hand, Fried 
und Heil dem Daterlande! 


Stande! 
Mel, Es ift ein Gott! Vers 


; 6) ſtumme ꝛc. 
9 ottruftder&onm | 


und fchafft den Mond, die 
Tag und Sahr uns geben. 


Er fohüset, was. auf Er- 


Heil in jedem . 


# f 
\ 4 J 
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den wohnt, Er ſichert un⸗ 


ſer Leben. Er iſt's, der 


ſchafft und ſorgt und wacht; 


auf! laßt uns ihn, den 


Gottder Macht, mit Preiß 


und Dank erheben! 


2. Herr, der da iſt und 


der da war! Don danker- 


füllten Zungen fey Dir für 


das verfloffne Jahr ein hei- 


Lig Lied gelungen! Für Le⸗ 
ben, Wohlfahrt, Troft und - 


Rath, für Fried'und Ruh', 


* 


—A 


J 
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A | Neujahrsfeſt. 


für jede That, die 
durch dich gelungen. 
3. Laß auc) dieß Jahr 
geſegnet ſeyn, das du uns 
neu gegeben 
Kraft, die Kraft iſt dein, 
in deiner Furcht zu leben. 
Du ſchützeſt uns und Du 
vermehrft der Menfchen 
‚Glück, wenn fie zuerft nad) 
‚wahrer Weisheit ftreben. 

4. Gib mir, wofern 68 
‚Dir gefällt," des Lebens 
Ruh’ und Fremden; dod), 
ſchadet mir. das Glück der 
‚Belt, jo gib mir Krenz 
‚und Leiden! nur ftärke mit 
‚Geduld mein Herz, und 
Naß mid nicht in Noth 
und Schmerz die Glückli— 
‚ern beneiden. | 

+ 5. Hılf deinem Wolke 
väterlich in dieſem Jahre 


uns 


















‚wieder. Erbarme der Ver⸗ 
laſſnen dic), und der be— 
drängten Glieder. 
‚Glück zu jeder quten That, 
‚und laß Did), Gott, mit 
‚Heil und Rath auf unfern 
Fürſten nieder. | 
1 6. Daß Weisheit und 
Gerechtigkeit in feinem 
"Herzen throne; daß Tu: 
‚gend und Zufriedenheit in 
unferm Lande wohne; daß 


! 
F 


Verleih'uns 


Gib 


Bi. 
Trew md Liebe bey und 
fen, dieß, Gott der Liebe, 
uns verleih’in Chriſto, dei: | 
nem Sohne! 

Mel... Aus meines Herzensgrun— 


a Dei. | 

70, Heft Gottes Huld 
mir preißen! Stimmt, 
Shriften, mit mie ein! 
Uns, dankbar zu beweilen, 
fol unfre rende jeym 
Er ift der Herr der Zeit, 
Er, der die Welt regieret, 
und. Sonn. und Sterne 
fühvet, und jest das Jahr 
erneut. N 5 

2. Mit fröhlichem Ges 


müthe dankt ihm, dem Ba: - 


ter, heut! Denn’ er if 
reih an Güte, reih an 
Barmherzigkeit. Er wars, 
der unfer Kand und unfer 
Leben Shügtes er gab uns, - 
was uns ‚nüßte, mit vä— 
teriher Hand. „u. 
3. Er hat fein Wort 
erhalten, der Kirche Schuß 
gewahrt; die Jugend und 
die Alten gepfleget und er: 
nährt, und mit ftets mil: 
ver Hand viel Freuden ung 
gefendet, viel Unglück ab: 


gewendet von unſerm Ba: 


terland. 7: 
4 Er bat auch und ge⸗ 


69 


fhonet aus unverdienter 
Huld, und keinem noch 
gelohnet nad) feiner Sün— 
denſchuld. Wir find in 
feiner Hand; doch hat er 
uns getragen, und wohl: 
verdiente. Plagen barm— 
herzig abgewandt. 
5, Mit väterlicher Treue 
nimmt er ſich unſrer an, 
wenn wir mit wahrer Neue 
in Jeſu glaubig nahn. Er 
will, was wir bereun, aus 
Gnaden gern vergeben, und 
auch zum beffern Leben ung 
Hulf'und Kraft verleihn. 
6. Sey, Vater, hoc: 

geprießen für alle Gütig— 
Zeit, die du an uns bewieſen 
in der vergangnen Zeit! 
Seyferner unfer Gott, und 
auch im neuen Jahre ver- 
ſorg' ung, und bewahredie 
Deinen in der Noth. 
Mel, Sey Lob und Ehr dem ꝛe. 


| 71 + Mut öffnet ſich Die 
neue Bahn auf meines Le— 


bens Reife. Froh trer 


ich meine Wallfahrt an, 
nad) frommer Dilger Wei: 
fe. Herr, mit Gebet umd 
mit Geſang beginn’ ic) 


muthig meinen Gang ; du 
wirft mic) ſicher leiten, 


deiner Güte erfüllet mid, 


Neujahrsfeſt. — 


2. Mich Be. | 


der Zukunft Nacht, Die | 
meinen Dfad umhüllet. Ich 


i 


weiß, Daß einſt durch deine | 
Macht auch Licht aus Räch⸗ 


doch einft verklärt in Dei> 

nem Licht, werd’ ich ihn 

ganz verſtehen. | 
3. Rauh oder eben ſey 


mein Dfad: ich will ihn | 


freudig gehen. Ich weiß, 


ten quillet! Jezt faß ih | 
deinen Rathſchluß nicht, 


x 


dein ewig weifer Rath 
hat ihn für mid erſehen. 


as du verhangft, Stück | 
oder Noth, ein frobes Le= | 


ben oder Tod, es wird I 


mir heilfam werden. 


4. Mein Ziel ſey nahe | 


oder fern, das full mein 


Herz nicht quälen. Dir, | 
meiner Lebenstage Herrn, 
Dir will ih es befehlen. 


In deiner Hand fteht mei⸗ 
ne Zeit: laß n 
eg zur Ewigkeit nur fe 
lig einft vollenden „ 
Mel. Wie groß ift des All: 


laß mid den 


— 


maͤcht gen ꝛc. | | 
— 59 ich, Herr, 


mein 


Dank, und die Erinnrung 


J 

“ 
* 
J 


8. 
Ir PER 
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u 
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nz; Gemüthe iſt 
— und Preis und 


| 
| 


"und wird Geſang. Mit 
‚taufend Aubeln, die von 


u Dir flohn, und jest 
‚aufs Neue dir  erichallen, 
ſchwingt er ſich auf zu Dei- 
nem Thron. — 

2.Weit über alles Glück 
der Erde entzücket der Ge— 
danke mid), Daß id) von 
dir bemerket werde, id), 
Sün— 









nur ein Staub, ein 


Br ih! Ga, was Fein 
Loblied je verkünden und 
keine unge fprechen Eann, 
des Dankes innigftes Em: 
pfinden fiehft du — und 
fiehſt es gnadig an. 

3. Du Eenneft alle mei= 
ne Triebe, weißt, wie mein 
Herz auf did) gelenkt, mit 
reinem Dane und Kindes- 
liebe an deine große Güte 











nen Brüdern fagen, daß 
auch ihr Lobgeſang erwacht, 
wie gut in den verfloffnen 
Tagen, wie berrlid dus 
mit mir gemacht. | 

4. Du baft den Troft 
geprüfter Sreunde gefandt 
in meine Einfamkeit; du 
haft, warn bang mein Au— 
‚ge weinte, mit ihrer Liebe 
mich erfreut. Für taufend 











 Nenjahräfef. 


\alfen gerührten Seelen‘ 


denkt. Froh will ihs mei= 
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reine, ſüße Freuden, die du 
auf meinen Weg geſtreut, 
und für die Wohlthat man⸗ 
her Leiden ſey dir mein 
heißer Dank geweiht: 

5. Sim ftolgen Selbitge- 
fühl — wie oft 
vergaß ich, Vater, dein! 
Doch du haſt meiner nie 
vergeſſen, und riefſt mich 
wieder, Dein zu ſeyn. Oft 
ließeſt du mich tief empfin— 
den, wie gar nichts ohne 
dich ich ſey; vergabſt mir 
alle meine Sünden, und 
machteft von Gefahr mich 


frey. — 
6. Noch leb' ih, Vater, 


noch hienieden, erhalten 


und beglückt von die! Du 
ſchenkſt mir Deinen hoben 
Srieden, und deine Gnade 
wohnt in mir, Nod) kann 
ih gute Saaten fäen in 
Hoffnung auf die Erndte- 
zeit und glaubig ihm ent= 
gegen gehen, dem großen 

ohn der Ewigkeit. 

7. Sollt' id für ferne 
Tage forgen? Du baftes 
altes wohlgemaht! Mid 
ängftet nicht der. nächte 
Morgen, und nidt der 
fernen Zukunft Nacht. 
Dir, o mein Vater, will 
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ich lebens mit freudigem 
Vertraun auf dich will ic) 
mic) völlig dir ergeben; ich 
zage nicht; du forgft für 
8Wenn ſonſt ein Wunſch 
hervor ſich dränget, o Herr, 


nach irgend einem Glück 
und 


unter mein Gebet 
fich menget, ihn ficht und 


richtet ſchon dein Blick; 


mir Schwachen wollt Du 
ihn verzeihen, den Wunſch, 
wenn er dir nicht gefällt, 
‚und gnädig mir nur das 
verleihen, was mir Dein 
Nath für nützlich hält. 
0 Was du mir/ Weiſe⸗ 
ſter, beiieden, muß Glück 
und Wohlthat für mid 
ſeyn; erhalte mir nur Dei- 
nen Frieden, und ſtets ſey 
deine Gnade mein. Laß in 
Verſuchung mid) nicht fal- 
len, auf dich, des Guten 


AUrbild fehn, und ftets zu 


Deinem Wohlgefallen vie 
- Wege wahrerTugend gehn. 
Mel, Nur laft uns Gott ꝛc. 


— FM Freuden laßt 


uns treten vor Gott, ihn 


 angubeten! Vor Gott, 
der unſerm ‚Leben bisher 
hat Kraft gegeben. 


2. Wir Erdenpilger | 
wandern von einem Jahr 
‚zum andern. Die fchnelle 


Gnade fcheinen, 


und Habe. 


Flucht der Stunden wird 
kaum von uns empfunden. 

3. Und dieſe Wander— 
tage ſind nie ganz frey 


von Plage. Auf dornen- 


vollen Wegen gehn wir 
dem Grab entgegen. 
4. Doc) eilet, voll Er— 


barmen, ‘der. Herr mit. 
Daterarmen uns in Ge: | 
fahr undStürmen allmadı: 
tig zu beſchirmen. 
5. Ach, Hüter unfers 


Lebens, wir forgen ja ver— 


gebens, wenn du uns nicht 
befhüßeft, mit Kraft nicht 


unterftüßeit. 
6. Drum leite 


laß Kleinen dein Licht der 


7. Wehr’ ungerechten 
Kriegen; laß Mtenfchen: 
liebe fiegen und nad) den 
Ihränengüffen der Treu: 
den Ströme fließen. 

8. Sey der Verlaffnen 
Vater, der Irrenden Bes 
rather, der Uwerſorgte 
Gabe, der Armen Sch 5 


’ Fame) 


4 N 


site uns im 
Segen auf allen unfern 
Wegen; laß Großen und 


rt 
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9. Hilf gnädig allen 
| Arankent. ‚Gib fröhlige 
‚ Gedanken den Fummer- 
vollen Seelen, die fich mit 
Schwermuth quälen, 


10. Bor allem, Herr, 


verleihe uns deinen Geift 
‚ aufs Neue, der und mit 
' Tugend ziere. und jo zum 
‘ Himmel führe. | 


11. Das wolleft du und 


' geben für unfer Dilgerle= 


"Den; fo geben wir im Se— 


‚gen der Ewigkeit entge- 
gen. ı 
| Mel. Sch halt an meinem Gottꝛe. 
‚74. OS öneiteitenFaßr 
auf Jahre hin; ſchnell flie⸗ 

hen unfre Stunden. Wie 
viele find, feitden id) bin, 
‚den! Und Feine Stunde 


kommt zurück; ſelbſt ein 







ſich durch nichts erkau— 
e X 


1,7 | 

2. Gott, dieſe fchnel- 
le Flucht der Zeit fol 
‚meinen Seift beleben, nad) 
Thaten, werth der Ewig- 
keit, nad) meinem Heil zu 
ſtreben. Beftändig folgſam 
dir zu ſeyn, Die immer 


% 


Mi 0 Renjahröfeft, 


verträumt, 


mir ungezählt verſchwun— 


verlorner Augenblick läßt 


mehr mein Herz zu weihn, ten; voll 


nützen. ae] 

3. Umringt mit tägli= 
her Gefahr bin ic) in Die- 
fein Reben: dieß iſt viel— 


2.08 i 
Tag auch dieß Jahr mich 


leicht das letzte Jahr, das 


du mir noch gegeben; 


wie ſollte denn ich meis 


ner Pflicht, und dir, Herr 


meiner Tage, nicht aus 


allen Kräften leben? 


4 Ohilf mir allenLeicht⸗ 
ſinn ſcheun; hilf mir Ent 
ſchlüſſe faſſen, die ſelbſt 

im Tode nicht mich reun; 


laß mic) die Thorheit haſ 
jen, die Diefes Lebens Zeit: 
des Geiſtes 
ew'ges Wohl verſäumt, 
für dieſe Welt nur lebet. 


5. Laß mich mir ftren= 


ge Rechenichaft von jedem 
Tage geben; verleih’ mie 


Einſicht, Muth und Kraft, 


\ 


als wahrer Ehrift zu ler 


ben; gib, daß ich meinem 


Pflihten treu, und treu 


in dem DBerufe_fey, dem 


du mir angewielen. 


0. Laß mir dieß Jahr 


gejegnet ſeyn an ächten 


Zugendfrüchten, Um gu⸗ 
ter Ihaten mich zu freu. 
laß mid) fie gern verride 
Eifer für des 


7 u 


* 
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Naächſten Glück, laß mich 
mit liebevollem Blick ihn 
troöſten und erfreuen, 

7. Mein Schicklal über: 
geb’ ich Dir; du wirft es 
weiſe lenken. Herr, was 


mir gut iſt, wirft du mir 


ans Daterliebe fchenken. 
Im Leiden ſelbſt verzag’ 
Ad nicht; ich weiß mit 
froher Zuverſicht, es muß 
mir Wohlthat werden. 


8. Soll id, eh’. dies 


ſes Jahr verfließt, nad) 
Deinem Willen  fterben: 
fo laß, der du mein Va— 
ter bift, mich Deinen Him— 
mel erben. Dam freu 
id mid) der Ewigkeit, fo 
dankbar, Soft, wie id mid 
heut des neuen Lebens 
freue. a 
Eigne Melodie. 


2% Taifenb Jahre find 
vor Dir, wie einer unſrer 
Tage; und zum Zode reif 

find wir am erften unf 

rer Tage, Du nur blei- 
beft, wie du bift. Du hei— 


ßeſt uns entftehen und dei⸗ 


ne Werke ſehen; du rufit 

and wir vergehen. Wer, 
Unendlicher, ermißt dein 
grenzenloſes Leben? Sabr: 


— 


” 


Neujahrsfeſt. 


tauſende ſelbſt geben kein 


Maas von Deinem Reben. 


in Ewigkeit. 


2, Mit dir unveräns 


derlich ift deine Guͤt' und 
Starke. Du erbarmft 
dic väterlid der Men— 


fchen, deiner Werke. Du 


‚Du, du warft vor aller 
Zeit, und du wirft feyn 


bift unfre Zuverfiht! du 


fättigft uns mit Segen 


auf unlern Rebenswegen, 


daß wir Dich lieben mö— 


gen. Herr, wir jehn dein 
ngeficht, auch fterbend 


noch, voll Gnade, Selbft 


‚auf des Todes Pfade folgt 


uns nod) Deine Gnade. 


Sicher ruhn wir unſre 
Zeitz Dann weckt du uns 


sur, Ewigkeit, 

3. Auch das 
Ewiger, das wir vollen— 
det haben; wie ſo reich, 
Allgütiger, war es an 
deinen Gaben! Wie ge— 


Jahr, dur 


ſegnet war fein Lauf! Wir 


jahn, wie deine Treue und 
wohlzuthun fich freue und 
jeden Tag ernene. Unſer 


Dank ftieg zu dir auf. 


Wir durften in den No: 
then des Lebens vor dich 
treten und. kindlich 


zu 
dir 


Pig 
* 
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dir beten; und dır haft mit 
treuer Hand, was uns nicht 
gut war, abgewandt. 
4. Hoffnungsvoll betre⸗ 
ten wir die neue Bahn des 
Lebens. Niemals noch ver— 


trauten dir, wir Sterbliche 


vergebens. Auch thun wir 
es ferner nicht. Wir wer: 
den es erfahren, du wirſt 
uns, Gott, bewahren vor 
‚Unfall in Gefahren. Dei— 
nes Teoftes Freudenlicht 
wird unſern Muth erheben. 
Was nöthig ift zum Leben, 















Dankbar lehr' es uns em⸗ 
pfahn und unſerm Ziel ge⸗ 
roft uns nahn. : > 
er er fr — 
Ziele ſtehn der Pilger— 
ſchaft auf Erden, lehre 
freudig zu dir gehn, wenn 
ſie gerufen werden. Führe 
ſelbſt fie durch den Tod, 
verſohnt in deinem Sohne; 
gib ihnen vor dem Throne 
des beſſern Lebens Krone. 
Ewig gnadenreicher Gott, 
du wollſt uns alle leiten 
durch dieſe Nacht der Zei: 
ten zum Licht der Ewig— 
Feiten. Unveränderlicer, 
dir, dir leben und dir fter- 
ben wir, 9 


— 


———— 


wirft du uns alles geben. 


a  ., 
Sahresfhluß. 
Mel, Die Tugend wird durchs 


Jahr verſchwunden! Ein. 


Jahr — und kommt nicht 
mehr zurück! Dahin ſind 


jo vieltaufend Stunden des 


Lebens, wie ein Augenblick. 


Hin mieine Tugenden und 
ünden! Doc nein! — 
Der Richter aller Welt 
läßt jeglihe mid) wieder 
finden, wann er vor feinen 
Thron mid) Stellt. 


2. Gedanken, Worte, 
Thatenheere ! wie? — 
dürft ihr Gottes Licht 
nicht ſcheun? Wenn id) 
dieß Jahr geftorben wäre, 
wo wird’ jeßt meine Seele 
fenn? Stund' id) vers 
Elart bey Gottes Fin: 
dern? Wär’ ich von feis 
ner Lieb’ entflammt? Wie, 


/ 


| ON Reh ae. 
TO. ch, wiederum ein 


oder hätte mit den Sün—⸗ 


dern der Allgerechte mich 
verdammt? Be; 


3. Wie? — darf id den 

Gedanken wagen: wär’ih 

jest reif zur Ewigkeit? 
as würde mein Gewil= 


fen fagen, wenn Gott mie 


rief: du ſtirbſt noch heut! 


Wie? könnt' ic heute froh 
erſcheinen, o Allerheilig- 
ſter, por dir? »Hab' ic 
denn nichts mehr zu be— 
weinen? Iſt keine Sünde 
mehr in mir 

4. Rein, Vater, fie 
ſind nicht zu zählen Die 
"Sünden Diefes . Sahres, 


‚nein! Wie kann ichs Dir. 


und mir verhehlen, ich bin 
- nicht werth, noch. hier zu 
ſeyn. . Zu, oft hieß ic 
mein Herz erkalten; zu oft 
verlezt' ich meine Pflicht; 
Ab Darf vor Dir nicht 
Rechnung halten; ic) zitt- 
t— Geh nicht ins 
Geriht!. — * 
nicht zu zählen, die Gna— 
den dieſes Jahres, nein! 
Wie kann ich dir und mir 
verhehlen, ich bin nicht 
werth, mehr. bier zu ſeyn. 
Wo fang ih an? Gott, 


1 
i 
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welche Menge, vom erften 


bis zum legten Tag! Ich 
- weiß, Daß, wenn ich Sabre 
ſänge, ich dir zu Danken 
nicht vermag. | 
6. Undmußt’ic) auch mit 
Schmerzen ringen, fo hielt 
mid) deine rechte Hand; 


bald konnt' ich wieder Lob 


Sahresfhiuß. 


Güte, die Undank nicht 


Leben von nun an deinem 


wi id mid beftreben, 


Menfhen Seelen will 
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dir ſingen, weil ich gehoffte 
Hülfe fand. O Gott, dir 
danket mein Gemüthe, dich 
betet meine Seele an! Im 
Staube preiß' ich deine 









ermüden kann. 

7. Verzeih' den Undank, 
ſchenk' Erbarmen! Geden- 
ke meiner Sünden nicht, 
und zeig' dem Reuenden 
und Armen, der Gnade 
ſucht, dein Angeſicht! Wie 
freudig will ich dann mein 
Dienſte weihn! Wie eifrig 
durch Deinen Geiſt ein 
Chriſt zu ſeyn! | 

8. Ich Danke dir für-alfe 
Gnaden, die du dieß Jahr 
der Welt erzeigt. Den Ar— | 
men eile.zu entladen, den | 
noch) das Elend nieder- 
beugt! Sa aller, aller 





id), mein Heiland Jeſus 
Shrift, aufs Neue Deiz | 
ner Huld empfehlen, der | 
du ihr aller Heiland biſt. 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛe. 
ltr» Mit Diefem Tag 
geht nun aud) diefes Jahr 
zu Ende! Voll brünſtigen 





— 
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Gefühls erheb' ic) meine 
Hände mit meinem Geift 
zu dir, getreuer Gott, em- 
por, und trage mein Ge— 
bet ‚und meinen anf dir 
DDr... .. 


2. Mo ift ein einziger 
der. ſchnellen Augenblicke, 
die mir.vorüber flohn, der 


nicht von einem Glücke, 


von einem Gut für mid 
| durch dich bezeichnet war? 
Hier Wohlthat ohne Zahl! 
dort Rettung aus Ge⸗ 
fahr! 


3. Du wareſt über mir 
*— gabft dem Körper 
Stärke und meinem Gei— 
IE e Kraft zu jedem guten 
Werke. Und welde Freu— 
den fand ich auf des Le- 
bens Pfad für Sinn und 
Syerz, wenn ic) mit Un— 
ſchuld ihn betrat! 


4.2 ſchenkteſt mir 
Berftand, das Gute zu 
‚erkennen, durd) Did) fühlt’ 
ich mein Herz vom from 
men Eifer brennen, es 
treulich zu en: und 
that ih es ja nicht: jo 
giengſt du ne mit mir, 
bi —— nicht ins Ge⸗ 


Jahresſchiuß 
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5. Mit jedem neuen Tag⸗ 
erneute ſich dein Segen, 
mich leitete dein Una’ auf 
meines Lebens Wegen, _ 
mein Wirfen Erönteft du 
mit glücklihem. Sedeihn, 
und jeden Tag konnt' ich 
mid) deiner Güte freun. 
So gieng dieß Jahr 
vorben und jeder meiner 
ade voll Proben deiner 
Huld entſchwand mir ohne 
Klage! Nimm dafür meir 
nen Dane in ſchwachen Lies 
dern an! Preiß ewig Dir, 
o Gott, der dieß an mir 
gethan! | 


Mel, Gott, mein Riot und 


76. any mac’ — 


fromm und weile, treu zu 
nützen unfre Zeit! Eh 
wirs merken, - find wie 
Greiſe, find_wir reif, zur 
Ewigkeit. Dort im gro— 
Ben Weltgerihte, Gott, 
vor Deinem ‚zugehen 
wird. Verwerfung c 

Heil dann auf ewig unjer 
ER Seele, wiß⸗ es nicht 
vergebens: klein iſt deiner 
Tage Zahl. Thatſt du je⸗ 
den Schritt des Lebens mit 
——— e EN 


/ 


68 


richten! Forſche nad) des 


GlaubensFruͤchten! Frage: 
bin ich auch bereit, wann 


Gott ruft, zur Ewigkeit? 
3. Nah' bin id viel⸗ 
leicht dem Ziele meiner 
kurzgemeßnen Bahn; willſt 
auch du dich, wie ſo Vie— 
le, dieſem Ziel mit Leicht⸗ 
ſinn nahn? Sieh, es iſt 
von meinen Jahren wieder 
eins dahin gefahren! Sind 
noch viele Jahre mein? 
Oder wirds Das letzte 
a 
4 Wie ein Schiff von 
ſtarken Winden fortgerif- 
- fen, iſts entflohn. Mit 
ihm ftehn nun meine Sün— 
den alle vor des Richters 
Thron. Auch was ich ge— 
than, den Willen meines 
Gottes zu erfüllen; ſelbſt, 
was ich dieß Jahr ge— 
dacht, alles iſt vor Gott 
gebracht. 
5. Wäg’ ich ſelbſt von je⸗ 
dem Tage Tugenden und 
Sünden ab: o wie fteiget 
‚dort die Waage! wie 


ſinkt fie hier hinab! Kann 


ich jo vor Gottes Throne 
freudig ftehen ? Iſt die Stro- 
ne, Die den Frommen Gott 
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Säume nicht, dich ſelbſt zu 
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verkieß, mir, fo wieich bin, 


gewiß? Be | 
0.D beginn’ ein neues 


Reben! Bang es diefen Tag 


noch an; ernjtlicher ſey dein 
ee | 
ne Bahn! Laß nicht auch 
dieß Sahr, mit Sünden 
ſchwer belaftet, Dir vers 
ſchwinden. Seele, müße 
Deine Zeit redlich für die 
Ewigkeit! | 


Wechſel des Kirchenjahres. | 
Mel. Vom Himmel hoc, da .. 


— komm ae, 


G. s kommt ein neues 
Kirchenjahr; deß freuet ſich 
die Chriſtenſchaar. Freu', 
Kirche Jeſu, did, und ) 
pri: Herr, unfer Gott, 


‚wir loben did)! 


2, Num hören wir aufs. | 


nen binfort fein beflernd, 
tröftungsvolles Wort, das 
uns beſeelt mit jeinem 


Seift, das uns den Weg 
zum Himmel weistftt. 

3. Gott, was uns Deine — 
Wahrheit lehrt, ſey ſtets 


von uns mit Dank verehrt. 
Reich bring’ es Früchte, 


daß wir Dir lobfingen ewig, 7 
dort und hier. 11 


* 
zn # r 
Be 0 












Greude fen des Kir- 
njahrs letzte ſtille Beyer ! 


2 
Ü 


J— * Kirchenjahreswechſel. 
Mel. Mache dich, mein Seift ae. 3. Schuß’ und bleibe bey | 


Es entflieht, und, o wie 


wars allen Guten theuer, 
die dem Herrn immer gern 
liebend näher kamen, umd 
fein Wort vernahmen! 
2.Preiß' ihn laut, o Ehri- 
ſtenheit! Seiner Heilser— 
kenntniß war auch dieſes 
Jahr geweiht. Bring'ihm 
Das Geſtändniß heut aufs 
neu, er fen treu feinem 
Vaterherzen ftets in Freud’ 
amd Schmerzen! 


verbinden! 


ums, Herr! es will Abend 


werden! fürdre dein Reich 
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immer mehr, Licht. und 
Recht auf Erden, bis du 
einft hehr erſcheinſt, Rich⸗ 
ter Deiner Brüder, Haupt 


der treuen Glieder. 


4.SeommeDuldungflier 


he nicht, Herr, aus unfern 


Granzen! Möge deiner 


Wahrheit Licht immer reis 
ner glänzen! Wer nod irrt, 


treuer Hirt, den auch wirft 
du finden, und mit 


| Feſt der Erſcheinung Ehrifti. U 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ꝛe. linge der Heiden. Der 
Wahrheit Bild, ein ihrer 


81. Den finftern Erd— 
freis iſt vom Herrn ein 
helles Licht erfchienen. Es 
leuchtet nah, es leuchtet 


fern. Zahlloſe Bölker die- 


nen den todten Göttern nun 
nicht mehr; ſie kennen ihn, 
den Herrn, und er läßt ſie 
im Lichte wandeln. 

2. Kaum fandte Gott 
‚Durch ſeinen Sohn der Erde 
‚große Freuden; fo ſammelt 


+ 


| er ſich ſelber ſchon die Erft= 


⸗ 


dir 


Stern führt ſie zu ihrem 
neuen Herrn. Sie Eon: 


men, anzubeten. 


dienen. Nicht 


I) 


3. O wär’ uns nicht dein 
Licht, o Bott, jo bel und 
rein erjdienen; wir wür= 
den der Bernunft zum 
Spott nod) jeßtden Götzen 
fie, nit 
eigne Würdigkeit,nurdeine 
uld hat uns befrept von 
jenen Sinfterniffem 


£ 
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4. Drum laß mit frober 
Dankbarkeit ung nun im 
Lichte wandeln, uns in der 
gnadenreichen Zeit ftets 
fromm und weife handeln; 


auf dich, ben treuerfüllter 


Pflicht, zufrieden und voll 
Zuverſicht in Noth und 
Tod vertrauen. 


Gott, erkennt,verehren dei— 
nen Willen, und wer den 
Namen Chriſti nennt, aud) 
fein Gebot erfüllen. Nichts 
Beten Opfer des Gebets 
m, der da glaubet und 
noch ftets der 
tiſch fröhnet. 
6. Und wo no Ban 
Dunkelheit und fall 
Schatten liegen; wo Irr— 
thum, Wahn und © 
lichkeit noch Sterbliche be— 
truͤgen; auch da geh’ nun 
im Siegeslauf das ſchöne 
Licht der Wahrheit auf, 
daß alle. Welt dir diene! 


Mel, Wohl mir, Jeſus meine. 


8 Ä | 
| O-%ernt den theuren 
Lehrer ſchätzen, der den 
Erdkreis aufgehellt. Kniet 
nicht mehr vor ſtummen 
Götzen; Jeſus ift’ das 
Licht der Welt, Gott hat 


ünde Ened)= 


deſt der Erſcheinmg Cheifi. 


ge 
je 


inn= 


derer nicht vergeffen, d 


im Sinftern einft gefeffen. 


2. Ehe diefes Licht er= 


fhienen, das die Völker 


wünfchten, Tag eine dunk⸗ 


le Nacht auf ihnen; doc) 
wir haben nun den Tag. 
O Gedanke voller Won= 


verlaß uns nicht! 


Geift uns leiten» . 


4. Herr, verleib’ uns Luft | 


und Stärke, daß wir in 


der Prüfungszeit- ung bes _ 


fleißen auter Werke und 


der wahren Heiligkeit; 


daß wir in dem Kichte 
wandeln,. und als wahre 


Chriſten handen  — 

5. Wandern wir dem 
finftern Thale näher zu und 
ſtehn am Grab; dann ſey 
unſer Licht und ftrahle hö- 


hera Troft auf uns herab, 
daß wir ohne Furcht und 


Grauen unferm Tod ent⸗ 


gegen [hauen 


| 
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3. Weiche nicht mit deie 
nem Gegen, Heiland, N % 
Auf 
den Dunkeln Keidenswegen 
leucht’ ums deines Troftes 
Licht! Unterſtütz' uns, wann 
wir gleiten, und laß deinen 


—— —— 
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06. D der füßen 
melswonne, wann uns in 
‚der Ewigkeit, Jeſu, wah— 
re Lebensjonne, deines Lich- 


ee 


Allgemeine Gefänge. 
ters Kiebe kund. Er 


Eigne Melodie. 


83. Ns, fieh ihn dul- 
den, bluten, fterben! : 
meine Seele, bring’ ihm 
frommen Dank! SiehGot— 
tes eignen Sohn und Er— 
ben, wie mächtig ihn die 
- Menjchenliebe drang! Wo 
iſt ein Freund, der je, 
was er, gethan? der fo, 
wie er, für Sünder fter- 
ben kann? 

2. Wie Dunkel waren 
jene Stunden, o Herr, und 
welche Laſten drückten 
dich! Wie quoll das Blut 
aus deinen Wunden! und 
‚jeder Tropfe floß zum 
| noch , heute mir ermun- 
\ternd zu, dab. du mi 
ehr du frommer Dul- 


„per, Di. 

3. &o follt’ es ſeyn. 
Du mußteft leiden; dein 
Tod macht mir des Ba: 


Yaffionzzeit. | 


Him⸗ 


Troſt für mid, und ruft 


SE 
tes lang erfreut! Dieß 
- gib mir und Allen denen, 
die fih glaubig nad dir 

jehnen, — 


nszeit. 


wird 
für mich ein Quell der 
Freuden, ein Siegel auf 
den ew’gen Friedensbund. 
Sp wahr did Gott mir 
zum Erlöfer gab, jo wahr 
ſchaut er vol Huld auf 


miay herab... 
4. Ja, mir zum Troſt und 
dir zur Ehre gereicht dein 
‚ganzer Kampf, Dein Kreu⸗ 
zestod. Beſtätigt iſt nun 
Deine Lehre; ich baue veſt 
Darauf in jeder Noth. Uns 
ſchuldig litteft du: dod) 
Preiß und Ruhm ift auch 
im Kampf der Unſchuld 
. Eigenthum. —— 
5. O Herr, dein Beyſpiel 
ſoll mich Lehren, wie ſchoͤn in 


ch Noth und Tod die Tugend 


lohnt. Ob ſich auch meine 


Leiden mehren, wennFriede 


nur in meinem Herzen 
wohnt. Wer treudirfolgt, 
der findet wahre Ruh, und 


72 
gi getroft der Nacht des 
Todes zu. 

30 
des Todes Schrecken, Du 
ſchliefſt auch einft im Gra⸗ 
be, theurer Freund! Mag 
fie doch meine Aſche de— 


cken Die. Erde, wann Des 


Todes Naht  erfcheint! 
Der. Gott, der dir Daß 


- Leben wiedergab, wälzt 


einftens auch den’ Stein 
von meinem Grab. 
7 Nimm bin den Dank 
- fürdeine Dlagen, mein Ret- 
fer, den Die treufte Liebe 
- bringt! Dort will id 
- würd’gern Dank dir fagen, 
wann dich mein feyernd Lied 
erhabner ſingt, dann ſtim— 
men alle Heiligen mit ein, 


der ganze Hımmel wird 


dann Zeuge ſeyn! 
‚Mel. Herr Iefu Ehrif, meins 


84. A Be Reiden 


{ n Deine 
denken wir, Herr Jeſu 


Chriſt, und danken dir, ' 


daß du fo willig ihre Laſt 
zu unferm Heil getragen 


aft. R 

2. Sm Seifte folgen wir 
dir nach, von Schmerz zu 
- Schmerz, von Schmach zu 
+ Schmad; wir ſchaun zu 
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fürchte nicht 


EN E 


= 
J 


deinem Kreuz hinan, und 


6 
ten did) bewundernd an. ° 
3. Auch uns zu aut, o.. 


Herr, betrat dein Fuß den 


pornenvollen Pfad. Auch 
uns ſtrömt Kraft und Troſt 


und Ruh aus deinem bit— 


fern Reiden zu. 


4. Daß Gott uns als ein 
Bater liebt, gern Neuigen 


die Schuld. vergibt; daß 
ewig unfre Seele lebt, ind 
fich zur beffern Welt erhebt; 

5. Daß deine Lehre veſt 
befteht, dein heilig Reich 


nie untergebt; den “hohen 
Troſt: der I 

nun und Bater! gibt d 
Tod. | | 


0. 


geht Des Lebens 
dich verſchmäht. 


höhn. a ? BEN 


3 = 
x J 


Mel. Jeſu, meines Lebens Le— 


Denia er > 
05 SD u, der Menfchei | 


Heilund Reben, deß ſich me 


Und an dic) glaubten, 
Herr, wir niht? Wer gab? 
uns Troftund ſichres Licht? 
- Mit. ungewiffen Schritten 
Pfad, wer , 


7. Mit Dane und Fremde 
+ y wir, o Edelfterund 
Belter, dirz und du wirft 
und, wann wir did fehn, 
zur frohen Ewigkeit er: 


elten Gott ae / 
em 


- 


BR. 


ne Seele freut, der du did) 
für mic) ‚gegeben, Stif— 
ter meiner Seligkeit. Du, 
der fi) dem Tode weihte, 
daß er mich vom Tod" be- 
frente, taufend, taufend- 


mal ſey dir, mein Erlöfer, 


Dank dafür! J— 
2. Menſchenfreund, von 
Gott geſendet, zu erfüllen 
ſeinen Rath; längſt haſt 
du dein Werk vollendet, 
weggethan die Miſſethat! 


Doch in den Gedächtniß- ji 


tagen deiner bittern Lei— 


den fagen wir Erlößte, 


Jeſu, Dir freudig neuen 
Dank dafür. 
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die mic) hätte treffen müf- 
ſen. Wie verpflichtet bin 
ich Div Tebenslang, mein 
Seil, dafür! 2. 
5. Frevler Erönten Did) 
sum Hohne, deine Stirne 
blutete unter einer Dor— 
nenkrone, König aller Kö— 
nige! Das ertrugft du, 
mic) zum Leben, mid) 
zum Simmel zu erheben. 
Dreiß, Berehrung,. Dank 
jey dir, Ehrfurchtswürdig⸗ 
er, dafür! Ki 
6. Deine große Demuth 
büßte meinen Stoß und 
Uebermuth; daß mr ih 
nicht leiden müßte, floß 
für mich dein heilig Blut, - 
Troft in meinen: legten 
Stunden quillt mir nur 
aus deinen Wunden, Herr, 
ih Dane, ich Danke dir - 
einſt um Tode noch das 
ur. N 


7. Ruh’ im Leben, Troft 
am Grabe, unausſprechli— 
cher Gewinn, den id) dir zu 
danken habe, Dir, durch 
den ich felig bin. Zen, 
dir mein Herz zu geben, 
und wie du gelebt, zu les 
Ien, willig einſt zu fter: 


haſt ben dir, dieß, dieß feymein 
fen, Dank dafir. 


l 
x 
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Mel, Herzlich thut mich ver⸗ 


» 


langen ꝛe. 


u, deſſen Herz 


voll Liebe ſich bis zum Tod 
und Grab, aus mitleids- 
‚pollem Triebe, zu 'unfrer 


Rettung gab! Ad, unter 


. Zittern. und mit Zagen- 


welchen Plagen ſchloß, 


Jeſu, ſich dein Lauf! mit 


ſtiegſt du. zum Oelberg 
RAR 


uf. | EN 
2. Hier fahft du ſchon 
bereiten dein Kreuz auf 
Golgatha; ſahſt dic den 


Grauſamkeiten ergrimmter 


Feinde nah; ſahſt deine 
Grabeshöhle und fühlteſt 


Todesnoth. Betxübt war 
deine Seele, betrübt bis 


in den Tod. ehe: 
3. Gott, welche Angſtge— 


fühle ergriffen dadein Herz! 


um nagenden Gewühle von 


- Bangigkeit und Schmerz 


Lagft Du vor Gott im Stau: 


be, mit Todesſchweiß be— 


deckt. Wie Fampfte da 


dein Glaube von banger 


Furcht geinreckt! 

4. Auf did, der Men 
fhen Belter, drang Angſt 
auf Angſt herzu; und doc) 
Dieng niemand vefter an 


| jeinem Gott, als: du. Die 


> 
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Schaar entgegen, die blut⸗ 


anzulegen, und dich gefan⸗ 


Baters Gnadenrath, den 


Laſt des Kreuzes jo ge 


- + 
J — 


ſehnlich war dein Flehen 
um Schonung, und wie 
jtill: es foll nur- das ges 
Ihehen, was Gott, mein 
Boten, Di a A.) 
5. So wareft du mit 
Freuden gehorfam und be— 
reit, nad) Gottes Nath zu 
leiden, und giengft mit 
Willigkeit ‘- der frechen 







begierig Fam, dir Bande, 


gen nahm. u 
0. Der Menfchen Heil 
zu fürdern, gabft du mit 
fanften Sinn dich willig 
Deinen Mördern und ihrer 
Bosheit hin. Um dich war 
alles trübe ; doch du bliebft | 
ruhevoll.. So ftark war | 
deine Liebe zu uns und un- ! 
ſerm Wohl. | 
7. D Freund der Men: ) 
fchenfinder, den nun Eein | 
Leid mehr drückt! wie hoch 
haft du ung Sünder dur) | 
veinen Tod beglückt ; Dur) '} 
ihn ift uns bewähret des 


uns dein Mund erkläret, J 
und veft verſichert hat. 

„8. Wie viel ſind wir - 
ſchuldig, dag du Die ion? 4 


* — 





- \ J 
rt. —. 


1. A A Hr 
aa 


dig für uns getragen 
haͤſt! Di) wollen wir er- 
‚heben, foviel die Schwad)- 
‘heit Eann, und Dir zur 
‚Ehre Ieben. Nimm un: 
ſer Opfer an! 

Mel. Ein Lamm geht hin und 
















‘fahr’ mein Herz, und fteh, 
‚Herr, wieihsmenne. Ich 
‚dene an deines Leidens 
eg deineLieb', und 
weine. Dein Kreuz fen mir 


— — * 


der der Barmherzigkeit haſt 
ei ver Welt erwiejen! 
Bann hab’ ich dieß genug 
‚bedacht, und Dich aus aller 
‚meiner Macht genug dafür 
‚geprießen? 

2. Rath, Kraft und Srie= 
defürſt und Held, in Fleiſch 


und Blut gekleidet, wirft du 
‚deine Seele leidet. Du 
noth, und gehſt doc) wilfig 


‚in den Tod; o Liebe fonder 
‚Ende! Dunimmft aufdid) 


07. ride mich, er= D 


‚gebenedeyt. Welch Wun— 


ringſt mit Angſt und Todes 


der Menſchen Schuld, und 
ji mit göttliher Geduld 
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gefündigt, du, der gereihte 
Gottesſohn, zum Better 
uns verkündigt. Die blinde 
Schaar begehrt dein Blutz 
du duldeſt, göttlich groß, 
die Wuth, um Seelen zu - 
erretten, Warum verläßt 
du mich mein Gott? rufft 
u in Deiner. Todesnoth, 
Damit wir Srieden hätten, 
4. Ein Opfer nach des 
Ew’gen Rath, beſchwert 
mit unſern Plagen, um 
deines Volkes Miſſethat 
gemartert und geſchlagen, 
geht du den Weg zum 


Kreuzesſtamm in Un— 


ſchuld, ſtumm, gleich ei— 
nem Lamm, das man zur 
Schlachtbank führet. Frey⸗ 


willig, unbezwungner Held, 
ſtirbſt du, aus Liebe für 
die Welt, den Tod, der uns 


das Opfer für die Welt, und 


* 
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Sünde zu betrüben. 
6. Du bafts gefagt, du 
wirſt die Kraft zur Heili- 


gung mir fchenken. Dein 


Tod iſts, der mir Troftver- 
ſchafft, wann mich die Sun— 
den kränken. Laß mich im 


Eifer des Gebets, laß mich 


in Lieb’ und Demuth ſtets 
vor dir erfunden werden. 
Dein Heil, Herr, ſey mein 
Schirm in Noth, mein 
Stab im Glück, meinSchild 
inm Tod, mein letzter Troſt 
auf Erden! | 
Mel. D Lamm Gottes, un⸗ 
E ſchuldig ꝛe. * 
88. rlöſer, ſieh, ich falle 
anbetend vor dir nieder. Zu 
deinem Himmel ſchalle der 
Jubel meiner Lieder. Als 
Held baft du gerungen, 
und haft den Tod bezwun- 
gen. Dreiß jey Dir ewig, 
o Sen! ' | 
2. Du fahft fie fehon, die 
Bande, womit dir Frev— 
ler drohten; ſahſt vor Dir 
Qual und Schande, und 
did ſchon unter Todten. 
Dod Du, voll Huld und 


Gnade, giengft gern die 


Marterpfade. Preiß fen 
dir ewig, D Jeſu 


Paſſionszeit 
weihen, nimmer dich mit 3. Bon heißer Angſt er⸗ 


im Staube. Doc, da dein 
Herz erzittert, erhöhet fi 


ſinn' ich ihm nad, fo fine 


ſchüttert liegſt du vor Gott 


dein Glaube, und unter To— 
desgrauen wird vefter dein. | 
Vertrauen. Dreiß fey dir 
ewig, o Jeſu! 
4. Nur uns zum Heil 
und Leben. haft du in. 
Angſt und Dlagendihwil- 
lig bingegeben, und gern 
dein Kreuz getragen. Nicht 
Glück, nicht Schmach und 
Leiden ſoll nun von dir 
mich ſcheiden. Dein bin 
ich ewig, o Sefut 07 
Mel O liebſter Jeſu, was haft 
Dur ꝛce. — | 4 
OU). Herr, ftärfe mid), 
Dein Leiden zu gedenken, 
mich in Das Meer. derXiebe 
zu verjenken, die Dich bewog, | 
von aller Schuld der Bofen | 








ans zu erlöfen! 


Menſch, gleich uns, auf Bi | 


Erden, und bi8 zum Tod] 


am Kreuz gehoriam wer= Vf 


den, an unver Statt ge= 


martert und zerſchlagen, die 


Sünde tragen! — 
3. Welch wundervoll, © 
hochheiliges Geſchäfte! 


= 


x 


£ 

2 
J 

J 








Herz erbebt; ich ſeh und 
| 9 empfinde den Fluch 
der et | hr R 

4. Gott ift gerecht, ein 
Nichter alles Böſen. Gott 
‚ift die Lieb’, und läßt die 
Melt erlöfen. Dieß kann 
mein Gert mit Schrecken 
und Entzücden am Kreuz 
erblicken. | 

5. &8 Schlägt den Stolz 


\ 


— — 












| nieder. Es ſtürzt mich tief, 
(lehrt mich mein Glück, 
made mid) aus Gottes 
Feinde zu Gottes Freunde. 
0.D Herr, mein Heil, an 


liege bier vor dir gebückt im 
Staube, verliere mich mit 
dankendem Gemüthe indei- 
er Güteee 

7. Sie überſteigt Die 
menſchlichen Gedanken; al- 
lein, ſoll ich darum im 
Glauben wanken? Ich bin 
‚ein Menſch; darf der ſich 
‚unterwinden, Gott zu er— 
‚gründen? 





— 


a | RE - 0, .\ 
fen meine. Kräfte; mein 


und mein Verdienſt dar— 


und es erhebt mic) wieder; 


den ic) herzlich glaube, ich 


‚8. Gott ift die Lieb’, ee 
will ung Lieb’erweifen ; ung 
kömmt es zu, ſie demuths⸗ 
voll zu preißen; zu ſehn, 


77 
wie hoch, wenn Gott und 
nad’ erzeiget, die Gna⸗ 
de fteiget. ©. | 

9. So ſey denn ewig auch 
von mir geprießen für das 
Erbarmen, das du mir bes 
wieſen! Du haſt, mein 
Heiland, aud) für mid) dein 


Leben dahin gegeben. 


10, Duliebteſt mich; id) 
will dich wieder lieben, und 
ftet8 mit Sreuden Deinen 
Millen üben. D gib zu 
dieſem ſeligen Geſchäfte 
mir neue Kräfte. 

Met D Liebiter Jeſu, was ꝛc. 


OD.Las beinert Weig 
mic) ftets, mein Heiland, 


lehren, dein göttlich Kreuz 
im Glauben zu verehrenz 


daß id) getreu in dem Bes 
ruf der Liebe mic) chriſt⸗ 


lic) übe. Br 
2. Das Gute thun, das. 
Böſe fliehn und. meiden, 
Herr, dieſe Pflicht lehrt mid) 
dein heilig Leiden. Wer 
könnte wohl das Böſe ſich 
erlauben, und an did) glau— 
RE % 
3. Du haft dich felbft für 
mid) dahin gegeben. - Wie 


könnt' ich noch nach meinem 


Willen leben? und nicht 


—— 


höre, zu Deiner Ehre? 
4. Ich follte nicht, warn 
Leiden diefer Erden, wann 
Krenz mid) trifft, gelaßnes 
Herzens werden, da du fo 
viel für uns, die wirs ver— 
fehuldet, liebreich erduldet? 
5. Ein reines Herz, 
feich deinem edlen Herzen, 
en unfer Dank für deine 
Todes - Schmerzen; bein 
Geift gibt ums die Kraft, 
in Deinem Namen, did) 
nachzuahmen. 


6. Unendlich Glück! Du 


litteſt uns zu gute; ich bin 
verſoͤhnt mit deinem theuren 
Blute. Du haſt mir Heil, 
da du für mich geſtorben, 
am Kreuz erworben. 


7. Ja, nun bin id) Schon 


felig hier im Slauben; nun 
wird mir nichts, nichts mei- 
‚ne Krone rauben; nun werd' 
ich dort, von Herrlichkeit 
umgeben, einſt ewig leben. 
8. Gib nur, ba 10) ſtets 
deinen Pfad betrete, im 
Glauben kämpf', im Glau— 
ben wach und bete, wie 
du, mein Kreuz geduldig 
auf mich nehme, nie dein 
mich ſchäͤne.. 

9. Lockt böſe Luſt mein 
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vielmehr, weil ich dir ange: Herz mit ihrem Reize, fo 
ſchrecke mich dein Wort, das 
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Wort vom Kreuze; und 
werd' ich matt in Uebung 
guter 
Staärke. 

10. Seh? ic) dein Kreuz 
den Stlugen diefer Erden ein 
Aergerniß und eine Thor: 


heit werden, jo feys doch 


mir, troß alles frechen 
Spottes, 
Gottes. 


Een, jo laß dein Kreuz mir 


wieder Nuhefchenken. Dein 
Sterben fey, wann id) den 
Tod einft leide, mir Sried’ 


und Freude. 


Mel. Die Tugend wird durchs 
Kreuz; 20. 


I. Laß mir die Feyer 
deiner Leiden, ogroßer Dul⸗ 
der, heilig ſeyn Sie lehre 


mich Die Sünde meiden, und 
Dir mein, ganzes Keben 
weihn, dir, der jo ruhig und 


entfchloffen für mic) die Laſt 


Des Kreuzestrug, deß en 


als ſchon fein Blut geflofs 
fen, noch voller Liebe für 


mich 
2 


[blng. | 


* 9. 
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Werke, ſo ſey mirs 


die Weisheit 


11.Wenn endlich, Herr, 
mic) meine Sünden krän— 


2. Inder. Betrachtung f 
heilgen Stunden will ich am 


R 






| 
| 


W 
J 


Leidenshügel ſtehn, und, 
Herr, fuͤr deine Todeswun— 
den mit Dank und Thranen 
dic) erhöhnz willtief gerührt 
die Huld ermeflen, womit 
dein Herz die Welt umfaßt, 
und nie aus Undank es ver- 
geſſen, was du für mid) er- 
duldet haft. BER 
3. Da willichlernen Tu⸗ 
gend üben, in Noth und Tod 
gelaſſen ſeyn; mid) ftärken, 

Eindlid) Bott zu lieben, und 
‚meinem Beinde zu verzeihn. 
Dann wird dein Leiden mit 

zum Segen, dein Tod zum 
jeligften Gewinn, Dir ſchla— 
ge jtets mein Hergentgegen, 
weil id durch. dich geret- 
tet bin. — 

Mel. Schwing gu deinem Gott 


Dich 26. 
02. Mein Erlöfer, Got: 
e3 Sohn, der du für mid) 
litteſt, und, erhöht auf Got: 
tesThron,jeßt noch für mid) 


bitteft! Welche Wohlthat 


ift für mic) dein verföhnend 
Leiden! D wie preiß’ ic 
würdig dic), Stifter meiner 
Freuden? DT 


2. Nun kann meine Mif- 


fethat noch Bergebung fin- 
den; denn du ſtarbſt nad) 
Gottes Rath für der Men: 
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279; 
hen Sünden, Unfre Stra: 
fen trugeſt du, ftarbft, um 
uns zu retten, dag wir im 
Gewiffen Ruh, mit Gott. 
Sriede hätten. 

3. Nun Eann ic) ins To— 
pesthal froh und heiter ſe— 
hen, und zu jener Welt ein: 
mal ohne Schrecken geben; 
denn du haftaus aller Noth 
Rettung mir errungen, und 
durch Deinen Sreuzestod 
meinen Tod beswungen. 

4. Herr,wasbinid), daß 
du mein Did) ſo angenom: 
men? Laß die Frucht von 
deiner Dein mir zu Gute 
kommen! Gib mir Weis- 
heit, gib mir Kraft, dankbar 
anzuwenden, was du mir 
zum Heil verfchafft, und, 
dir fren, zu enden. 

5. Strafet mein Ge: 
wiffen mid, rem mid) 
meine Sünden: o dann. 
laß, geſtärkt durch Did, 
mid) den Troft empfin= 
den: Daß du aud) für mei— 
ne Schuld einft am Kreuz 
geftorben, und auf Gottes 
Vaterhuld Anfprud mie 
erworben. , f 

6. Laß das Wort von 
deinem Kreuz mid) mit 
Muth beleben, ftandhaftie: 


N. 
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lich zu verrichten. 


7. Stärke mich dur) dei= 


nen Tod auf Die Testen 


Stunden! Wie Dir deine 


Todesnoth ſiegreich über— 
wunden, o ſo hilf dazu 


— — 


auch mir! Laß mich fröh— 
lich ſcheiden! Herr! ſo 
dank' ich ewig 
Todes Leiden. 


dir für dein 


Mel. D Lamm Gottes, unſchul⸗ 
dig % f 


05.2 Lamm Gottes, 
im Staube mit Blut und 


Thränen bedecket! Dein 
troͤſte fih mein Glaube, 


wann Tod und 
fer Schmerz, dein Kla- 


— 


Stinde 


en, dein Todeskampf, Dein 


Hagen fen meine Ruhe, 


Kerr Jeſu! — 

2O Lamm Gottes, un- 
bi frugft du Die herbe 
Berhöhnung, und litteſt ſie 


| geduldig su meiner Sünden 


erföhnung. Dein Bild 


ſoll mich beleben, zu dulden, 
zu vergeben, wie du zu lies 


„ben, Here Se} 


‘ 
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der Sünde Reiz ſtets zu 
widerſtreben, und voll Dan⸗ 
kes, dir zum Ruhm, alle 
meine Pflichten, als dein macht mich geduldig, wenn 
theures Eigenthum, treu— 
Säünden; mit die mid) zu 
‚verbinden zu ewger Lies 


gen. 
D 


— für uns am Kreu⸗ 
ze geſchlachtet! Dein Tod 


mic) die Welt verachtet! | 
Er Ihre® mid ab von 


be, Herr Seful 
Eigne Melodie, 


4. O Leamm Gottes, 
ünſchuldig, am Stamm des 
Kreuzes geſchlachtet; allzeit 
erfunden geduldig, wie ſehr 
du wurdeſt verachtet! All 
Sünd haft du getragen; 
ſonſt müßten wir. verza— 
Erbarm dich unſer, 
\ 
2. D Lamm Gottes,im= | 
huldig, am Stamm-des 
Krenzesgefchlachtetzallzeit 
erfunden geduldig, wie fehk. 
du wurdeſt veradhtet! All 
Sind haft du getragen: \ 





ſonſt müßten wir verzagen. 


Erbarm did) unfer, o Jeſu! 

3. D Lamm Gottes uns 
fhuldig, am Stamm des 
Kreuzes geſchlachtet; allzeit 
erfunden geduldig, wie ſehr 
Du wurdeſt verachtet! All 


Sünd haft du getragen: 3 
jonjt müßten wir verza⸗ 


Ai 
(aa . 


den, o Jeſu! 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins 


m Lebens ꝛe. 
95. ie, großer Dul— 


der, danken wir, wir Sün— 
der für dein Leiden dir! 
Wer gibt für Deiner Lie— 
be Schmerz Empfindung 
uns in unſer Herg? 
2. Wer hülf'uns Sterb- 
lichen vom Tod, den dein 
Geſetz dem Sünder droht? 
Ad, würde deiner Liebe 
Macht von-uns mit wei- 
fem Ernſt bedadt! 

© 3. Entgegen giengft Du 
‚mit Geduld dem Tode — 
rein von- jeder Schuld! 
Du ſiehſt das menjchli- 
de Geſchlecht von Gott 
entfernt und ungerecht! 

+ 4. Siehſt Tod, wohin 
dein Yuge blickt, und fühlft 
Das Elend, Das uns drückt, 
und haft umſonſt gelehrt, 


Leztes Leiden 


Slucht der Küngen 
u Ze 


Mel. D liebſter Sefu, was haft 
| ® av a LIERE du 2, \ 
werd 


E 13: 





Vekenner Jeſu, 
et nie vermeſſen! Der 


Bi Paſſionszeit. 
gen. Gib uns deinen Frie⸗ 


gethan umſonſt, was nur - 


die Allmacht Eann! 


5, Wer Fann, wer kann 


did) Leiden fehn, und muß in 
MWehmuth nicht vergehn! 
Dein unausſprechlich gro= 


Ber Schinerz erweiche je⸗ 


des Sünders Herz! 


6. Wen noch das Ra: 


ſter locken Eann, ſeh un= 


term Kreuze, Herr, Di 


an! Fühl Etwas von der 


Reiden Laſt, die du 
getragen haſt! 


7. Geprießen ſeyſt du, 
Jeſus Chriſt, daß ſtand— 


haft du geblieben biſt! Daß 


keine Schmach, kein Hohn, 


kein Schmerz ermüdete dein 
göttlich Herz! m 

8. Du, der fo viel für 
uns getban, wie beten wir 


dich würdig an! Ach nimm 
Sünde von uns hin, 
und ſchenk unsdeinen from, 


Die 


* 


men Sinn!“ 


und Tod Jeſu. 


Tall ift nahe, wenn wir 


— 


Gott vergeſſen. Wer ihn 


vergißt, Den wird Die Luft. 


der Sünden ſtets ſi 
finden. Er 
\ h | 


für ung 


orglos 


— 
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2. Ach, dann ſind auch 
die feurigſten Entſchlüſſe 
gleich lichten Dünjten, die 
durch Finſterniſſe ſchnell 
in die Hohe ſchimmern und 
vergehen, wie fie entſte— 


— 
3. Die Jünger ſtärken 
imn der Trübſalsſtunde mit 
Wachen und Gebet ſich 
nicht im Bunde, find ſicher, 


und entſchlafen ſelbſt vor 


Kummer in tiefen Schlum⸗ 
mer. — — 
4. Der ihn 


Wie fürchten ſie die nahen: 

den Gefahren! Wo iſt ihr 
Muth, für ihren Herrn mit 
Freuden den Tod zu leiden? 

5. Uneingedenk des Hir— 
ten, fliehn die Schafe; er 
wird verlaſſen, der die To— 
desſtrafe ſo willig duldet, 


daR mir feine Heerde ges 


rettet werde, 

20 MWeld eine Liebe! 
Jeſu, welde Treue! Du 
leideſt, daß der Menfch fich 

ewig frene, Ach laß uns 

nie mit zweifelnden Gedan⸗ 

Een im Glauben warten! 

7, Wer treu dir bleiben 
will, der fürchte alles von 

feiner Schwachheit; einge⸗ 


verräth iſt 


Paſſionszeit. | 
denk des Falles der beffern | 
Jünger, ftreb er, fein Vers 
trauen auf die) zu bauen, 

8. Dein Bild fol ftets | 
vor meine Blicke treten; | 
mit dir, Herr,will ich was | 
en, will id) beten, dann 
werd ih nie im Kampfe | 
unterliegen, ich werde fie: 


Berläugnung Petri. 


Mel. Jeſu, meines Lebens 1 


feben x. 


erg (07. itten unferdeinen | 
da mit feinen Schaaren. Schmerzen ſieht dein ſanf⸗ 


ter Blick herab auf den 
Freund, der deinem Herzen, 


Jeſu, neues Leben gab. Da 


noch zeigt ſich dein Gemür 





the reich an göttlich großer 


Güte. Du —— nen 
Schmerz; für den 
chen forgt Dein Herz. 


Schwas 


2. Ihn vom Falle zu ers 


heben, fichft du ihn voll 
— Blick 


Mitleid an. 


fagt: „Es ift vergeben! 


„Sen an Muth und Trew’ 


„ein Mann! und, zu deis 


„nes Meifters Ehre, gib. 


„durch Deinen Fall die Leh⸗ 
„re: daß auch ſelbſt ein 


„Starker irrt, wenn er zu 


„vermeſſen wird.” “ 


2 


* 4 
] 


3.89 was fühlt 
- Freund für Reiden ben dem 


dein 


liebevollen Blick! Sonft 
erfüllt er ihn mit Sreuden, 


doch num laßt er 


Schmerz 


zurück. Petrus jagt, der 
dich beleidigt, deſſen Huld 


- ihn felbft vertheidigt, dem 


er treu zu ſeyn verhieß, 


wenn ihn alle Welt verließ. 


Ba 
We 
| 


Angeſicht; | 
men zu vergießen, ſchämt 


| 
J 
a 


} 


f 
| 


— 


4. Thränenbittrer Reue 
Bo. nun von. feinem 
fie in Strö— 


⸗ 


ſich der Erweichte nicht. 
Er enteilet dem Getüm— 
mel, flehet brünſtig auf 
| gen Hımmel, 


daß ihm 
ott die Schuld verzeih’ 


and im Schwachen mäch⸗ 


tig jey. | 
Deinem Freunde bin 
ih ähnlich; ad, erbarm' 


- auch meiner dich! Sieh, ic) 


fleh' zu dir ſo fehnlich: ftär- 





Fe,leite,befiremich! Stets 


auf deinem Pfad zu wan— 


deln, liebevoll, wie du, zu 
- handeln, bis zum Tod 
‚treu zu ſeyn / Tebend und 
im Tode dein! — 
Mel. Wer weiß, wie nahe mit ꝛe. 


dir 


98. enn ich mich ganz 


durchdrungen fühle von dei⸗ 
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ner Größe, Sefus Chrift, 
und jehe, wie du Dis zum 
Ziele der Laufbahn unſer 
Vorbild bift; wie jede 
Krone Dir gebührt, und 
Eeine irdifche dich ziert; 
2. Wenn id) die Lieb 
und Huld empfinde, mit 
welcher du Die Welt ums 
fiengit, und jedenGrrtbum, 
Kor Sünde. ei Ka 
en zu vertilgen ringſt, 
und wie dein Herz fid) von : 
der Welt und ihrer Thor— 
beit rein erhält;  _° 
3. Wenn in mein Herz 
pon Deinem Munde das 
Wort des ew'gen Lebens 
fließt ; wenn du noch ın der 
Zodesftunde Der ganzen 
Melt ein Beyſpiel bift 5 
dann fodre, was du wilft, 
von mir, auch in den To» 
ging ih mit dir. 
4 So fühlte Petrus 
fid) durchdrungen von dei— 


ner Größe, Jeſus Chriſt; 
jo alaubt” er veſt dag 


Band geſchlungen, das 
treuer Liebe heilig iſt. 
Dod kaum, daß die Sex 
fahr ericheint, verleugnet 
er den Heren und Freund. 
5. Datrifftdie Tiefe ſei⸗ 
nes Herzens dein ernfter, 


t 


Paſſionszeit. 


Ma a En 

/ mitleidsvoller Blick. Es 
kehrt im Uebermaas Des 
Schmerzens ſein beſſeres 


Gefüuhlzurück. Ihnſchmerzt 
„der Reue Shlangenftic; | 


er geht, und weinet bit— 
Ehen na 
6. Wenn vor den Lockun⸗ 
gen der Sünde dein Bild 
ans meiner Seele fliekt, und 
‚fie michin Dietiefen Schlün⸗ 


De der Thorheit und Zer— 


ftremuing zieht; bin ichs 


nicht auch, der treulos 


ſpricht: ich Eenne meinen 
Heiland nicht? | 
7. Ach, laß mir dann dein 
Bild ericheinen, mich hören 
Deine Lehre dann! Wohl 
mir, wenn. noch mein Auge 


weinen, mein: Herz nod) 
Reue fühlen kann! Wie I 
deinem Freund, vergibſt 
du mir, und ewig trennt 


mich nichts von Dir! 


feiden Jeſu vor Ge— 
2 BR asia ı 


2 Eigne Melodie. 


| 00.92 liebſter — 


was haſt du verbrochen? 


verderben, wie Sünder 
erden RR | 
2. Du wirft verworfen | 
und gefhmaht, verhöhnet, 
niit einem Dornen Kranz | 
zum Spott gefrönet, ges 
geifelt und von Schmerzen 
ganz entkräftet ans Kreuz 
aehektet: re 
3: Was ift die Urſach 
aller diefer Dlagen? Ad, 
meine Sünden find es, die 
Dich ſchlagen; was deine | 
Liebe, Herz, für mid | 
erduldet, hab ich verſchuldet. 
4O welche Liebe! kann 
der Menſch fie faffen ? Auch 
mir zum Heil haft. du Did) 


martern laffen! Damit ich 
lernte "Sünden ernſtlich 


meiden, willft du, Herr, 


’ J 


eden— en 
5, Kein Dankkann, es 


fu, Deine Huld erreichen; 


nichts, nichts iſt deiner Gna⸗ 


de zu vergleichen. Was 


könnt ich dir fir deines Tor 
des Qualen, mein Heil, bes 


zahlen? - er 
6.Doch dir gefälfts,wenn 
ich mich ſelbſt bekämpfe, 
dir folg' und ſtets des Flei⸗ 





Dir wird das Todesurtheil 
num geſprochen; du ſollſt, 
damit wir Sünder nicht 


2 
7* 
—RN 


ſches Lüſte dämpfe; ſo ſey 
denn auch forthin mein gan⸗ 
zes Leben nur dir ergeben! 


| I 7. Gib ſelbſt zu dieſem ſe⸗ 

f Be Geſchafte mir Schwa⸗ 
chen deines guten Geiſtes 
Kräfte, daß er mich zu Dir 

i zieh', und mich regiere, zum 

5 Guten führe. BR 

8. Dann werd’ ih, dir 

zu mich bemühen, die 





Luſt der Welt aus Liebe zu 


Die fliehen, mit allem Ei— 
fer ſuchen, deinen Willen 
freu zu erfüllen. 

ki 9. Zu deiner Ehre will 
ich alles wagen, kein Dro- 


hen achten, Feine Schmad) 


noch Dlagen; mid) follen 
auch des bängften Todes 
Leiden nicht von dir ſcheiden. 


| Mel. Herr Jeſu N du hoͤch⸗ 


100. Set, welch ein 
Menſch! wie (aa fo ſchwer 
auf ihm die Laft der Sün— 

der! Wie unausſprechlich 
duldet er für euch, ihr 
Menſchenkinder! Wie ein 

Verbrecher ſteht er da; 

verachtet und dem Tode 

nah von blinder Wuth ge: 

— 

.Da iſt kein Herz, das 

. Milleid fühlt, kein Aug’, 

das um ihn weinet; Fein 

Balſam, der die Wunden 

— — — er⸗ 


| 
| 


—J 
— 


aa . ee 5 N 





fheinet! Die Mordtuft 
tobt, der Wahnfinn vroht, 
ans jedem Munde ruft 8: 
Tod! Er ſterbe! ſterb am | 
— 

3. Ich denke ohne Shau- 


dern nie an jene Same 


merftunden; ic) fühle ve: 
fter mich Durch fie mit dir, 
mein Heil, verbunden. Aus 
Liebe ſtarbſt du ja_für 
mich 5 wie follte meine See 


le dich richt ewig, ewig 


lieben? . 

4. Den Heiden, der fein 
Richter war, ergriff ein 
menſchlich Schrecken; er 
ſtellt ihn ſeinen Brüdern 
dar, ihr Mitleid zu erwe 
E Seht, welch ein 

Menſch! Ah kann ibn 
nicht verdammen, Denn Die 
Unſchuld ſpricht zu mäch 
fig für ſein Leben. 

5. Bergeblich, ach ver⸗ 
geblich war Die Menſchlich⸗ 
keit Des Heiden; Die auf: 
gebrachte wilde Schau ſah 

Jeſu Schmach mit Freu— 
den. Sein Tod befriedigt 
fie affein; ſie ſtürmten auf 
den Richter ein, und ſchri ien: 
er ſterb' am Kreußze. 

6. Sieh, welch ein 


Menſch! ig ee für Dich 
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verfchmäahet und zerſchla⸗ 
gen, Hör’ihn! er ſpricht: 
ich jelber, ib muß dei— 
ne Sünden tragen. Die 
Schuld ift dein; Durch mei- 
nen Tod verföhn id), Sün⸗ 
der, dich mit Gott, und 
fterb' um deinetwillen. 
7. O hochgelobter Got: 
tesſohn, Du Tilger meiner 
Sunden, erhöht auf deines 
Vaters Thron, ad, laß 
mich) Gnade finden! Laß 
deines Todes Schmad) und 
- Dein Berechtigfeitund Heil 
mir feyn, um deiner Lie: 
bewille 
8. Ich ſchwöre, Welt⸗ 
erlöſer, dir, und ewig will 
ichs halten: ſo du 
lebeſt, ſoll in mir die Liebe 
nie erkalten! Dein Reiden 


‚und dein Tod ſoll mid), To, 


lang ich lehe, Herr, an Did) 
und deine Huld erinnern, 

09. Lockt mich die Welt, 
lockt Fleiſch und Blut mid) 
auf den Weg der Sünde, 
und fehlt es mir an Kraft 
und Muth, daß ich fie über- 
winde; dann rufe mir vom 


Himmel zu: den®, weld) 


. ein Menſch ih war! Und, 
du, du wollteft mid) nicht 
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geiden Jeſu am Kreuze | 
Eigne Melodie... 


108 Beereite did, 0. 
Ehrift, wir geben zum | 
ſchmerzenvollen Golgatha, 
auf deſſen fürchterlihen | 
Höhen, was nie ein En= 
gel faßt, geſchah! Erwäg’ 
an dieſem heilgen Orte des 
fterbenden Erlöjers Wor: 
te, und rufe Gott um lau: 
benan! Sie Eönnen Ruhe 
Div im Leben, und hoben 
Teoft im Todegeben, wenn 


bier dich nichts mehr trö- 


ſten kann. | 
2. Seduldig bey den. 
größten Schmerzen nimmt 
er fich feiner Feinde an, und 
ruft mit ſanftmuthsvollem 
Herzen: ſie wiſſen nicht, 
was ſie gethan! Der Gott⸗ 
liche, der größte Beter, 
fleht liebreich noch für Mif- 
ſethäter, und duldet willig 


alle Schmach. O Menfh, 


den Rach und Zorn ver⸗ 
führen, laß dich durch die⸗ 
ſes Beyſpiel rühren, und 
bete dem Verſöhner nach. 
3. Welch Beyſpiel kind⸗ 
lich frommer Triebe, als 
unter Leiden ohne Zahl, 


der Herr dem Jünger ſei⸗ 





a 


ner Liebe die Mutter fter- 


bend anbefahl! Ach wird. 


mein Aug' einft um Die 
- Meinen in meiner legten 


Wort mir Troft verleibn: 
: Der, als der Tod ſchon 
um ihn ſchwebte, die. Sei— 
nen noch zu ſchutzen ftreb- 
te, wird auch der Schuß 
der Meinen ſeyn. 

4. Srohlockt, bußferti- 
ge Berbrecher! Wer glaus 
bet, kommt nicht ind Ge⸗ 
richt. Hört, was zu dem 
ine Schaͤcher der 
Mund der Liebe fterbend 
ſpricht: Du wirft, fo ruft 
er ihm entgegen, nod) heu⸗ 
te deines Glaubens wegen 


mit mir im Paradiefe feyn.. 


O Herr, laß au des Tos 
despforte einft dieſe gna— 


denvollen Worte auch mei⸗ 


ner Seele Troſt verleihn! 
5. Wer kann das hohe 
Leiden faflen, als Chris» 
ftus an dem Kreuze rief: 
mein Gott, wie haft Du 
mich verlaſſen! Wie beu⸗ 
get ihn die Laſt ſo tief, die 
unſre Sünden auf ihn 
brachten! Bor Angft und 
Pein müßt er verſchmach⸗ 


- Stunde weinen, fofoll dieß 


ten, war? Gott nicht ſei⸗ 
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ne Zuverſicht. Herr, der 


für mid zum Ted gegan— 


gen, für mid) verlaffen da 
gebangen,: mein Herr und 
Sott, verlaß midy nicht! 
6. Der Herr des Him—⸗ 
mels und der&rde, vonal: 


lem Labfal' jest entblößt, 


wünfcht, daß fein Durft ge: 
ilet werde. D Menſch, 
er Dich fo theur erlößt, 
der Heiland rufet Dir noch 
heute aus taufend Armen, 
Die zur Seite, die Hunger, 
Durft und Mangel drückt. 
O felig, wer den Ruf er⸗ 
füllet! Denn, wer des Ar— 
men Mangel ftillet, batfei: 
nen Heiland felbft erquickt. 
7. Nun enden: fi Die 
Ihweren Leiden; denn Je— 
ſus fpriht: es ift voll 
bracht! O Wort des Sie- 


ges, Wort der Freuden! 


Du nimmſt dem Tode ſei⸗ 
ne Macht. Heil ins! nun 
darf es niemand wagen, 
uns, die Erlößten, zu ver: 
klagen; mit Gott ift Frie— 


de nun gemadit. Gib, daft 


am Ende meiner Tage auch 
id), v Herr, mit Freuden 
ſage: Es ift vollbracht! 
Es iſt vollbracht 
8. Das letzte Wort aus 


XKV ' 


deinem Munde, Verſöh— 


ner Gottes, ſey auch mein! 


Laß es in meiner Todes— 
ſtunde mir Muth und Zus 
verſicht verleihn! Du ru— 

- Seit: Vater, ich empfeh— 
le in deine Hände meine 


Seele, die allen Menſchen 


Heil erwarb, Nun war 
das große Werk vollendet, 
wozu der Bater ihn geſen⸗ 
det; Da neigt er ſanft fein 

Haupt, und ſtarb. Ye 
9 Bewein’ ihn noch mit 
frommen Jahren, o Chriſt, 


Bald wirft du freudenvoll 


ihn ehren, und jauchzend 


ſeinen Ruhm erhöhn. Er, 
den die Frommen jetzt be— 
klagen, wird als ein Held 
nach Dreien Tagen vom 
Grabe fiegreich auferftehn. 
Den free Spotter ‚hier 


entehrten, den wirft du 


dort bey den Verklärten 
zur Mechten feines Va— 
ters ſehn. 
Mel. Herzlich thut mich verlan⸗ 


x 102 en gen ꝛc. 
—102. 


er Du voll 


Pafionsgeitin 


erwarbſt; d Jeſu det | 
Leben, noch ; eb’; ) war, 


auch mir zur Rettung hin⸗ 
gegeben, mein Heil, wie 


dank“ ich dir / 


2. Wer kann dir nach⸗ 
empfinden den Schmerz, 


die Todesangſt, mit wel— 
cher du, von Sünden uns 
| ee * Pr 

ajt gehäufter Plagen fiel 
dort fo Schwer auf Dich), 


daß fie Dich, Drang zu kla⸗ 
‚gen: Gott, wie verläßt 
du ini Yan ri —J 
du haſt ihn ſterben ſehn. 


3. Ach, was du, Herr, 


erduldet, Das iſt auch mei⸗ 


ne Laſt; ich habe mit ver— 
ſchuldet, was du getra= 
gen haft: Schau her, hier 
fteh’ ih Armerz um Huld 
fleh' ich zu dir. Du neigft 


dein Haupt, Erbarmer! 


o neig' es auch zu mir! 
4 Du haft, Herr, aller 


Güter, fo viel für mich ges 


than; verwirf mid) nicht, 
mein Hüter; ach nimm, 
mein Hirt, mich an! Dein 


Mund erauicket Miüde, 
Betrübten rufeſt du „mit 


det fein 





Schmach und Wunden, für | / 
uns am Kreuze ftarbft, von deinem Kreuze zu. 
md umfern Ießten Stun: - 5. && bringt mir Him⸗ 
den den hödften Troſt melöfreuden, was du am 


euch ſey Gottes Friede!“ 
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Kreuz empfandſt, Der du 
nach deinem Leiden für 
mich auch auferſtandſt. Ach, 
möcht' ich einſt mein Les 
ben begnadigt, Herr, von 
dir, in deine Sande ge— 
: ben! . Wie wohl geſchähe 
6. Ich Danke: dir von 
: Herzen, o Set, treufter 
Freund, für deine Todes- 
Schmerzen; wie aut baft 
| dis gemeint! Gib nun, 
daß ich mich halte zu Dir 
mit wahrer Treu, daß, 


. 7. Wann ich’ einmal ſoll 
ſcheiden, ad, fo verlaß mid) 
nicht! Sen auch im Todes: 


| dir mein Ende fen. 


leiden mein Troſt, mein 
Heil, mein Gicht! Wird 


mirs amr-allerbängften an 


meinem Ende ſeyn, To reiß 
mich aus den Aengjten, 
und lindre meine Pein. 
8. Belebe dam mein 
Hoffen, zur beſſern Welt 
zu gehn, und laß im Geiſt 
mich offen, Herr, deinen 
Himmel ſehn! Dahin laß 
mit Entzücken alsdann 
mich glaubensvoll nach dir, 
wein Heiland, blicken; wer 









— 
— 


J 


wann ich einſt erkalte, in 


ſo dirbt, der ſtirbt wohl. 
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Del. Herr Jeſu Ehriſt, meins. 
nv“ Ti RT 
J 05.D. denkeſt in 
der tiefſten Noth, ergrif— 
fen, Herr, von Qual und 
Tod, an deiner Freunde 
Gram und Schmerz, und 
ihnen Troſt ins 


Herz. SM an, 
„2. Du fiehftdie Mutter, 


fiehft den Freund, und 
ſprichſt zu ihr, Die troſtlos 
weint: Sieb, Mutter, Dies 


fer Sohn ift dein, was ich 


dir war, wird er Dir feyn. 
30.50 innig bis zum 
Tod, ſo treu, ſey meine 


Zartlichkeit; ich fen fo wil⸗ 
lig, andern beyzuſtehn, und 


ihnen Beyſtand zu erflehn! 
4 Wenn euch, die hier 
mein Herz geliebt, ihr. 
Freunde, einft mein Tod 


betrübt; dann übergeb’ ich 


euch dem Herrn; er hört, 
er hilft, er fegnef gern. 
“5, Broh geh’ id), want 
es ihn gefällt, den Weg 
zu. jener «beffern Welt, 
euch ſag' ich, die ihr um 
mich weint: Getroft, bald 
werden wir vereint! 

6 Den Troft, vo Jeſu, 
dank’ ic) dir; Du brachteſt 


ihn vom Himmel mir. Du 


a a Paſſionszeit. | 
haſt verheißen: Ihr ſeyd wiffen nicht, was fie bes | 
mein; wo id) bin, ſollt ihr gehn; ‚vergib, o Vater, 
 ewigfenn!, , | 5 ihnen, ‚wenn fie zu dir einft 
nr I. 3 ae 3n .or Bar SSR! i 
10 ne 5: Jhr, eurer Brüder | 
I O4 Jin an dein Feinde, o ſchlagt an eure 
- Kreuz zu treten, in deinem PBruft! Seyd aller Mens 
Leiden dich voll Glauben Then Sreunde! Verdammt 
anzubeten, Berjöhner,ftär: der Nabe Luft! Vergeltet 
fe mich! Laß mic) mit euren Seinden nie; und | 
Wehmuth und Bertram, Allen, die, euch fluchen, 
- wie du einft- für die Sun—⸗ * und ſegnet ſie. 
der den Tod erduldet, 6. Noch hat er keinen 
ſchaun. Be Frieden, noch fleiget feine 
2 Wie ift des Beten Noth. Seht es ergreift 
Seele bis in den Tod be den Müden der fürchterlich⸗ 
trübt! So brünſtig, mei⸗ fte Tod! Nun finkt er in 
ne Seele, hat Jeſus did die Todesnacht. Erbarm', 
„ geliebt! Er leidet unſers o Bott, did unfer! Er 
Todes Pein, fühltunerhör= ſtirbt; es iſt vollbradt! - 
EN uns Menſchen gigne Melodie | 
zu befreym. | nn Br 
03, Hörts, Die ihr eure 105. Miwerser Sun. 
Herzen dem Sündendienft de, welhem Herzen dank’ 
‚ ergebt! Der-Preiß fo vies ich dir, ‚Herr, für deine : 
ler Schmerzen > daß ihr Schmerzen, für jede mir 
ewig lebt. O nehmt an ſei⸗ verborgne Laftz für jeden 
- ner Gnade Theil; erken- Kantpf, den du geftritten, 
net feine Liebe, verwerft für jeden Tod, den dDuges 
nicht euer Heil! | litten, bekämpft und über- 
04 Bernehmts auch ihr, wunden haft! Wer kennt 
o Spötter, die ihr den der Leiden Laft und Men: 
. Mittler ſchmäht! Er iſt ge? Wer fieht der Selig: 
| = euer Netter; auch Eeiten Ziel? Wer gibtmt 
euch nenne fein Gebet: fie Zungen, wer - Gefage 


b _ 





— 





wer meinem Herzen gnug 
Ruefuhl 2 st. 

2. Da, wo dein Blut 
herabgeflofien, Tieg’ ich im 
Staube hingegoffen, da 
möcht id) ganz Anbetung 
ſeyn! Gehorfam bis zum 
Kreuzestode warft Du! ge= 
horſam bis zum Tode foll 
ih, wie du, dem Water 
jeyn. Hier, Sefu, bier find 
meine Kräfte; hier ift 
mein Leben; nimm es an! 
Did) lieben, dieß fen mein 
Geſchäfte, mein Troft, auf 
den ic) fterben Eann. 

3. Gekreuzigter, Dein Rei: 
den ftärfe mid) ftets in je: 
dem guten Werke; im Tu- 
gabe ftärf® es mich. 
Wie fehr mid «Luft zur 
Sünde reitze, ich fliehe 
nur zu Deinem Kreuze, um: 
fafle, Mann der Schmer= 
zen, Did. Wie könnt' ic) 
jehn, Di), Sefu, bluten, wie 
jehn dein ausgefpannt Ge— 
bein, und nicht mit aller 
Kraft dem Guten und dir 
nicht ganz ergeben ſeyn? 
4. Wie nun nicht Alle 
herzlich lieben? Wie num 
nur Einen noch betrüben, 
für den du Titteft, Jeſus 
Chriſt? Wie nun nicht 
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Gutes thun mit Freuden? 


Wie nun nicht gern für 
Brüder leiden, für die du, 
‚Herr, gefiorben biſt? Wie - 


nun auch nur von Unrecht 
jprehen? Wie noch Dem 


Schuldner ftrenge feyn? 


Wie mid) am ärgften Sein 


de rien? Wie nun nur 


fiebenmal verzeihn? . % 


5, Auf Golaatha: will: 


id) mic) Schwingen, wann 


tingen, will da im Geifte 
vor Dir ſtehn; will da did), 


Unſchuld, Stille ſchmach⸗ 


ten, das Kreuz erdulden, 


Schmach verachten, da blu⸗ 


Nacht und Leiden ib ums . 


fen dich und ſchweigen ſehn; 


will da mit allen Seelen— 
fraften .in Deine Leidens: 


nächte Shaun; will mit. 
dir an Dein Kreuz mid) hef—⸗ 
ten, und, gleich Dir, ler⸗ 


nen, Gott vertraun. 
6. Und wann mid). meine 


Sünden Eränfen, fo will 
ih) an Dein Reiden denken, 
will fließen fehn dein götts > 
lich Blut. Für mich auch iſt 


FI: —— — X 


Dein Blut gefloſſen; wer zu 


‚dir. kommt wird nicht ver⸗ 
ſtoßen; Du ſtarbſt auch 
rd, € u gut. 
Auch id) kann Gnad’ und 


mir, auch mir zu 
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Leben finden; mein Gott 
bleibt feinem Worte treu; 
vergibt auch mir Die ſchwer 
ſten Sünden, macht mich, 
auch mich, vom Laſter frey: 
27. Und in den bangen 
Todesſtunden blick” ich em: 
por zu deinen Wunden, 
und fürchte nicht dein 
Strafgericht. Wenn ich, 
wie du, nur heilig lebe, nur 
dich zu lieben mich beftrebe, 
dann bleibft du meine Zu: 
verfihtz dann Darf ic) 
- freudig. gu die. blicken, 
wann alles dunkel um mid 
iſt; dann wirft du mei— 
nen Geiſt erquicken, wann 
a der Tod die Augen 
hl 


—W 


O Gott, wie wird mir 


dann zu Muthe, wie werd” 


ich Dank und Wonne 
* ſeyn! ie — 


Paſſionszeiii 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir ee. 
IV * O Golgatha, zu 
deinen Höfen erhebt ſich 
dankend jetzt mein Herz 
Im Geifte will ih Sefum 


jeben, ihn ſehn in feines 


Todes Schmerz. Sch will 
mic) feiner Liebe freun, und 
dankbar ihm mein Leben 


weihn. ae | 
2. Wie rührend fcheidet 


der Gerechte, des Unichuld 
jelbjt jein Tod bewährt! 
Zwar leidet er den. Tod 
der Knechte, von Frevlern 
am Kreuz entehrtz 


noch) 
doc) feines Herzens Rei: 
nigkeit gibt ihm im Tode 
Freudigkeit. 





3. Er ftirbt, die hohen 


NHimmelsiehren von Tus 
gend, Pflicht und Sittlich— 


keit auch felbft durch ſei⸗ 


nen Tod zu ehren; Die 
Hoffnung der Unfterblichs 
keit gab feinem Geifte neues 


Licht, und Todesnacht um: 
ſchloß ihn nicht. 
thun ausgebreitet, oft Näch⸗ 


te mit. Gebet durchwacht, 


die Sterblichen zu Gott ge- 


der Wohl⸗ 


leitet, und treu fein Ta— 


gewerk vollbracht. Wie 
freudenvoll ſtirbt nun der 


1 


| 


} 
] 


R 
u) 


* 
J 
J— 


Chriſt, dem Jeſu Wan 
del Beyſpiel iſt! 
5. Froh feyert er Die 
große Stunde, da er zu 
Kine Dater geht, und 
noch mit ſchon gebrochnem 
Munde vol Großmuth für 
die Feinde fleht; den ſter⸗ 
bend fegnet, der ibn ſchalt, 
‚und. Woblthun ihm mit 
\ Haß ‚vergalt. | 

G6. Auf Sreunde, die am 
ı Kreuze ftehen, gießt er der 


‚ Sreundichaft Segen aus, 


ſpricht boffnungsvoll vom 
| Wiederfehen im Himmel, 
in: des Daters Haus, 
ſtrömt neuen Troft und 


| Muth umd Ruh’ den kum⸗. 


mervollen Herzen zu. 

7. Er ſieht auf die voll- 
brachten Thaten als Aus⸗ 
ſaat für die Ewigkeit; dankt 
Gott, durch den fein Werk 
gerathen, und freut fid) 









pfiehlt den Geiſt in Got— 

tes Hand, und geht ges 
troſt ins befire Land. » 
8. Gib, Gott, daß id) 

ihm ähnlid) werde, fo wird 


Strahl, rufft du mic einft 
von dieſer Erde, begleiten 


nn EEE nn tn — 


| Paffionggeit, 


der Unfterblihkeit 5; em⸗ 
zeihn? 
auch mid) ‚der Soffrung | 


durch des Todes Thal, 


05 
Mir wird es dann nicht 
furdtbar ſeyn, denn and) 
im Tode bin ic) dein. 


Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 


107. Dt, fieh hier Mn 
Dein Reben am Stamm des 
Kreuzes ſchweben; bein 
Heil ſinkt in den Tod! 
Mit tiefgerührtem Her— 
zen, Ihan ihn, den Mann _ 
der Schmerzen, in feiner 
bangen Todesuoth, 

2. Rod L der Heilge - 
Gottes ein Ziel des frech⸗ 
ften Spottes und unnenn= 
barer Dual. Doch forgt 
er für die Freunde, doch 
flehbt er für Die Feinde, 
noch) an dem blutgen Mars 
terpfahl. ae N 

3. Er hatte nichts ver= 
ſchuldet, der ale Schmach 
erbuldet, ad, alle Noth 
und Pein. Nein, er war 
nicht ein Sünder, wie an— 
dre Menſchenkinder. Wer 
kann ihn einer Sünde 
4. Drum hält er voll 
Vertrauen fihb noch an 
Gott im Grauen der bäng- 


sten Todesnacht; befiehlt 


am Reidensende den Geiſt 
in feine Hände, und vuftz 


\ 
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| * ‚Bert, es ift voll: 
’ 


Bao: ©. 
5. Vollbracht its für 
uns alle, und Kob un 
Dane erſchalle ihm nun 
für unſer Heil. Er ſtarb, 
uns zu erreiten, damit wir 
Friede hätten. Sein Se— 
gen wird aud) mir zu Theil. 
2.0. Mid) dankbar zur er: 
weiſen, will ic) gerührt 
"Dich preigen, Herr, ih dein 
Eigenthum. Dein Benfpiel 
ſoll mich lehren, des Höd)- 
| 1m Rath verehren, und 
ir gehorchen ſey mein 
Ruhm. | 
7. Sch will des Lebens 
Magen getroft und willig 
tragen, fo lang es Gott ge= 
fällt; will alles Unrecht 
haffen, Das Böſe fliehn und 
lafien, gefiel es aud) der 
ganzen We a 





Mil, & 
8 Nur Gutes will ich 


üben, treu meine Freunde 
lieben, auch meinen Feind 
erfreun. Nie will ich wie— 
der ſchelten, nie Spott mit 
Spott vergelten, wie. Du, 
dem Läſterer verzeihn. 
9. So will ich leben, 
ringen, mein Werk hier 
zu vollbringen, und dann 


| 


.Beaftonßieil! mn. 


nde den Geiſt 
in Gottes Hande— er füh⸗ 


einft am Ende 


vet ihn dem Himmel zu! 


Mel. Herzlich Lieb hab ich dich ze. 


108. Un Gnade für 
die Sünderwelt rufjt du, 
mein Heil, am Kreuz ge 
quält von frecher Sunder 
Rotten. 
barmungsvoll dein. Herz, 
wenn dic) bey Deinem To— 


desichmerz Die Bofewichter 
ſpotten. Du fiehft mit ſe⸗ 
gensvollen Blick von ih⸗ 
nen weg auf den zurück, 


dendiefe Schaar indir ent: 


ehrt; rufjt, daß es Erd’. 


und Himmel hört: vergib, 


o Gott, und führe nicht fie 


Dir bricht er: 


ms Gericht; denn, was. 
fie thun, verftehn fie nicht. 


2, Erſtaunend ſeh' ich 
dieſe Huld. Wie mitleidss 


voll iſt die Geduld, die 
Mördern fo begegnet! Er: 
kennts, die ihk den Heiland 
ehrt! Fühlt ſeiner Groß— 
muth za Werth, Die 
ſelbſt Die 





Zroft von Gott erfichtz 


3 nn er jagt auch ums zu uns 
getroſt, wie du, befehl ih frer Ruh? Erbarmen und 


Feinde ſegnet. 
Er bat. auch uns durch 
fein Gebet den größten 


En 


 Pafiondjeit: 


Vergebung zu. Er fen ge: 
| en der Noth, ad 
ſelbſt im Tod bewährte, 
was er und gebot. 
. 3. Daß Gott mit Lang: 
| ar Be akoee uch Mr 
ſelbſt bey ſchwer gehäufter 
Sc, der Sünder den⸗ 
noch ſchonet; daß er fo 
liebreich ihrer Denkt, und 
ihnen Zeit zur Beſſrung 


—— nicht nach Ver— 


dienſte lohnet; daß ic) noch 
fröhlich ſagen kann: auch 
mid, mich Sünder, nimmt 
Gott an, dieß Glück hat 
deines Todes Kraft, mein 


treuer Heiland, mir vers 


Schafft. Ja, wenn ich, Herr, 
mit fanftem Sinn dir ahn- 
lid) bin, dann wird dein 
Tod aud) mir Gewinn. 
4 Wird je mein Herz 
.pom in leer, weil mei— 
ner Sündenfurätbar Heer 
aufs Neue mich erſchre⸗ 
cket; o dank verſichre mich 
aufs neu, Daß meines Got⸗ 
tes Vatertreu' auch mei: 
ne Schuld bedecket. Mein 
Geiſt blickt glaubensvoll 
auf Dich, und freuet deiner 







‚meine Pilgrimſchaft, fo 
| flärte mich mit neuer Kraft, 


* 


bet ſelbſt 


Hulfe ſich. Beſchließ' ih 


Der letzte Kampf, Herr 


Jeſu Chriſt, wird mir ver⸗ 
mein Troſt 


fußt, wenn Du 


im Tode bift. 


5. Den fanften, Tiebe- 
vollen Sinn, daß id) ein 
Sreund der Teinde bin, 


flöß’, Herr, in meine See: 


le! Gib, daß mein hriftih 


liebend Herz bey unver: 


dDientem Haß und Schmerz 


zum Vorbild dich erwähs 
le. Befänftige mein veges 
Blut; und flammt des 


Zornes wilde Slut mein - 


Herz zur Nachbegierde an, 


o ſo erinnre mich daran, wie 
du einſt, ſterbend noch ges 


ſchmäht, durch dein Ge: 
deinen Mordern 
Gnad erfleht. 


G6. Mich tröſte dein Ver⸗ 
ſöhmungstod! Es bilde mich 
dein Geiſt, mein Gott, daß 


ic) Dir ähnlich werde. Er: 


hebe mich, erhöhter Held, 
zu Div hinauf von Diefer 


Belt, zum Himmel von 
der Erde. Du bift 


den wir Did) lieben und uns 
deiner Pein, und Deines 
Todes ewig freun. Herr 


Zefa Chrijt, wie felig ift, 


das 
Haupt, wir folgen Dir; 
sieh uns Dir nach, fo wer⸗ 


Fr 


lich fürdten Gericht und 
Ewigkeit. " 
4 Drum ſtrömt aus 


Pr — 


be, der 
Knecht. Selbſt feinen eig⸗ 


3. Mas kann mir denn - 


06 
dem du ein Heiland bifth 
! Eigne Melodie. ı 


u 100. Wenn mich die 
Süunden kränken, ſo laß, 
Herr Jeſu Chriſt, mich 
glaubensvoll bedenken, daß 
du geſtorben bift, und Ret⸗ 
tung von der Sundenlaft 
‚den reuerfüllten Sundern 


am Kreuz erworben haft. 
2, D wundervolle Liebe! 


Bedenks, o Seele, recht! 


Er ſtarb aus freyem Trie- 
err für feinen 


nen Sohn gab Gott für 


mid) verlornen Menjchen 
R Den Schmach und 
D 9 J 


nun ſchaden der Fluch, der 


Sündern droht? Gott ſieht 
auf mid) in Gnaden; durch 


meines Mittlers Tod bin 


ich von dieſem Fluch be— 
freyt, und darf nicht ängft- 


meinem Herzen, o Jeſu, 
dir mein Dank. Für dei— 
ne Todesſchmerzen tönt dir 


m in Lobgeſang. Hilf, daß 


J Paſſionszeit. 
wie ſelig iſt der Menſch, 


aufgeſtellt. 


ich dir für deine Treu auf 


ewig ganz ergeben, und 


thätig dankbar ſey. 


5. Herr, laß dein bit— 
tres Leiden mir Kraft und 
Weisheit ſeyn, den Sün— 
dendienſt zu meiden, mein 
Leben dir zu weihn. Nie 
komme mirs aus meinem 
Sinn, wie viel es dich 
eten daß ich erlöſet 


6, Meinreng und meie 


ne Dissen und wärs auch 
Sch 


mach und Spott, laß 
mich geduldig tragen, gleich 
dir mein Herr und Gott! 
Verläugnen laß mich gern 
die Welt, dem hohen Vor⸗ 

bild folgen, das du mir 
7. Laß mid) an Andern 
üben, was du an mir ges 
than, und, ‚meinen Näch— 


sten’ lieben, gern dienen 


jedermann, »ohn’  Eigens | 
nuß und Heucheley, und 
gottgefallig handeln, dir 
und; der Pflicht getreu. > | 
8. In meinen lebten | 
Stunden ſchenk du mir |} 
Kraft - und Ruh’; und | 
hab’ ich überwunden, führ? 
mich. dem Vater zu. Noch 
fterbend will ich Dein mid) | 

Rs BL ir freun; | 








freun; imfinftern Thal des 
Todes wirft du mein Füh— 
rer ſeyn. | 


Tod Sefe 
Mel. D Traurigkeit, o Henze 


tr leid ꝛe. 
IIO. An Kreuz er: 
blaßt, der Marterlaft, der 
Todesqual entbunden, hat 
nun in dem ſtillen Grab 
Jeſus Ruh’ gefunden. 
2. Ein heilger Schmerz 
durchdringt mein Herz. O 
‚Herr, was kann ic) fagen ? 
"Nur an meine Bruft kann 
ich tiefgerübret ſchlagen. 
3. Du liebteſt mid), und 
gabeſt dich zum Opfer 
Air die Sünden. Wo ift 
| größre Liebe je, größre 
Huld zu finden? | 
4 Du ie gethan! 
Dich bet-id) an, du Kö— 
nig der Erlößten! Dein 
wil ih ım Tode mid) 
\glaubensvoll getröjten. 
| 5. Du riefſt mit Macht: 
es iſt vollbracht! Du haſt 


‚dein theures Leben, mein 





mid) hingegeben.. 
6. Hochheilge That! 
Des Höchften Rath will 
ih in Demuth, ehren, 


r 
| a 
J— 
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Der Erwerber meines 


Verſohner, göttlic Frey für 


Elmemk 0 
T: Allmächtig r 
entjchlief, den Todten; 


fi des Lebens Fürſt aus 
des Todes Banden, 


8. Das finftre Thal will 


ih einmal durchwandeln 


Weg zum Schauen, 


9.3 preiße dich; erfor- 
fiehe, wie 


ſche mid), und 


9 — 
Heils wird mirs einft ee 
iefer, der - 


fie 
erftanden! Leicht ſchwingt 


\ 


‚ohne Grauen: denn ud 
dich, Erlöfer, ifts mir der 


ichs meyne. Sa, du ſiehſt 


es, wenn ich ſtill meinen 


Dank dir weine. 


10. Vergeß ich dein, fo - 


werde mein in Ewigkeit 
vergeflen. Herr, ich will, 


jo Tang ich bin, deine tieh 


ermeffen. 


Mel, Jefus, meine Zuverficht se. 


ll. ——— haſt 
du nun, ausgeduldet dei⸗ 
ne Leiden, der du kamſt, 
um. wohlzuthun, der du 
wohlthatft nod) im Schei⸗ 
den. Dich umgab De 
bängfte Naht; doch num 


it dein Wert vollbradt. _ 


2. Noch im Geift am. 





Golgatha fall” id) dank- 


bar meine Hände. O bu, 


den id) fterben fah, wie ſo 


lehrreich iſt dein Ende! wie 


erhebend in der Noth! wie 
| a in Schmerz und 


Tod! | 
3 As Verbrecher dar- 


geftellt, wollteft du für 
uns erblaffen; len DIE) 


— von aller Welt, fühlteſt 


dich von Gott verlaſſen. 
Doch im größten Todes- 


—— 


ſchmerz blieb dir, Heili⸗ 
ger, dein Herz. 


4. Freud' und Wehmuth 


kämpft in mtr, lößt ſich auf 


in Dankbegierde. Wer, o 


Dulder, ſah in dir nicht 


der Tugend höchſte Zierde? 


in der Benz Trunken: 
heit nicht der Sünde Hap- 
lichkeit? ' 


5. Um von ihr uns zu 


befreyn, ung jur Tugend 


zu.erheben, übernahmft du 
Schmach und Pein, opfer: 


teſt du felbjt dein. Leben. 
So von unſrer SeeleWerth 
lehrh 3.30. A 


6. Und nun Eönnen vol 


Vertraun und voll Eind- 


lich frommer Triebe wir zu 
Gott im Himmel ſchaun; 


—— 
ER 


Es iſt vollbracht! 
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denn er iſt ein Gott der 
Liebe. Blutge Opfer will 
er nicht; Liebe ne und 
Zuverſicht. 
7. Ihm, der und dieß 
Heil errang, falte, Erdkreis, 
deine Hände! Einer Sonne 
Untergang war des Heilgen 
Lebensende. Unter Wet— 
tern ſank fie ſchön, um 
verkiarter aufzugehn. 


Mel. Es iſt genug! fo nimm - 


“ ER 3. 34 20 A 
| 03 BR Es iſt vollbracht, 
das Opfer für die Welt! 
Das Licht der Wahr- 
beit fliegt! Es wird bie 
Naht, - des Irrthums 
Nacht erhellt, die auf der 
Menſchheit liegt. Der | 
Sottgefandte hat vollen— 
det, jein Blut. für unfer 
Heil verpfändet. Es iſt 
vollbragt! ER 
2, Es ift vollbradt! 
Er ruht nun. von der 
Dual, deß Herz fo fühlend 
ſchlug, der Ungemach und 
Leiden ohne Zahl für uns 
aus Liebe Trug. „Sein 
Geift stieg aus dem Mord= 
getümmel als Ueberwin— 
der auf, zum, Himmel. | 


ar 








4, 
3. Es iſt vollbracht, des 
Vaters Rath erfüllt, erfüllt 
zu ſeinem Ruhm! Der Vor⸗ 
bang riß auf Ye wards 
enthüllt, der Liebe Hei— 
ligthum. Die Mörder des 
Entſchlafnen beben, ob er 
gleich ihnen laut vergeben. 
68 it vollbracht ! 


-. A 
* 
1 
N 
Ä 
4 
—9— 
* 


. Es iſt vollbracht! Wer 


ſah nicht Gottes Spur, als 
‚er am Kreuz entſchlief? 
Die Sonm erlofeh, Angſt 


faßte die Natur, die Erde - 


bebte tief; es fpalteten fid) 
Felſenwaände bey ſeinem 
ſchaudervollen Ende. Es iſt 
vollbracht! | 

5. Es iſt vollbracht! Und 
ab, ein menſchlich Herz 
blieb’ Kalt, Ihlüg’ ohne 
Dank am Kreuze Des, 
der unfermtiefften Schmerz 
in Nacht des Todes ſank? 
ı Mer folfte nicht mit hei- 
| Ken Jahren ihm heute Lieb' 
und Treue Ihwören? Es 
it vollbracht! > 
6. Es iſt vollbracht! 
Mir iſt nun himmliſch 
Licht, was liebreich er ge— 
lehrt. Sein Blut bewährt 










Tod der ‚Seele Werth. 
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mir dieſen Unterricht, fein bradt. — 
3. Wie viel, o Herr, haſt 


Welch Beyſpiel hat er mir du vollendet, als dir das 


99 
gegeben! Wie er einſt 
Ichte, will id) leben. Es 
ift vollbracht! $. 

7. Es ift vollbradt! 


Ach, ewig feyerlih ſey 


mir fein Todestag! Ges 
weiht fen noch, zu. preis 
Ben, Mittler, did, mein 
legter Herzensfchlag. Hin⸗ 


auf zu die blick“ ih am 


Ziele, und ruf voll ho— 
her Dankgefühle: Es iſt 
vollbracht! BESTE 
Mel. Wer wei, wie nahe mir ꝛe. 


119. g; ift volfbradtt 
ruft nad) dem Leiden des 
fterbenden Erlofers Mund. 
O Wort des Troftes, Wort 


der Freuden, du machſt mir 


die Erlöfung kund. Das 


große Opfer ift geſchehn, 
das Gott au 


) mir zum 
Heil eriehn TEE 

2. Mein Jeſus ftirbt. 
Die Selfenbeben,der Son- 


‚ne Schein verlieret fi; in 


Todte dringt ein neues Le⸗ 
ben, der Heilgen Gräber. 
öffnen ſich; der — — 
reißt, die Erde kracht, und 
die —— iſt voll⸗ 


wo 


mich den Troft | 
einſt kommt das Ende mei⸗ 
ePein 


haſt den Fluch — 
e 


wendet, Der auf der 


4. Nebst, fromme Thrä- 


nen, meine Wangen; voll 
- Glaubens und voll Dank- bra 
barkeit ſieh, Seele, ven 

am Kreuze hangen,.. der 


uns vom ew'gen Tod be- 


freyt! Er, den mir Gott 


zum Heil gemacht, rief 
auch für mich: es ift voll- 

-5. Du, der du dic) für 
mich gegeben, o Sefu, laß 
mic) eifrig ſeyn, zu Deinem 


Dienſte ganz zu leben, und 


keine Schmach dabey zu 
ſcheun. Dein Dienft, mein 


. Heiland, ſey mein Ruhm! 
denn ich bin ganz dein Ei- 
genthum. | 


6. Sol id) beydir er- 
gebnem Herzen auch hier 


durch manche Trübfal gehn, 
und hat mein Gott gehäufte 


Schmerzen zu meiner Prü- 
fung auserjehn; ſo laß aud) 
. erfreun: 


je: | Paſſionszeit. eye 
Herz im Tode brach? Du 


T Fühlt einft mein Herz | 
des Todes Schreden, dann | 


| Welt Herr, erleihtre mir die | 
voll Sünder lag. Für uns 
haſt du genug gethan:Gott 
nimmt uns nun noch gnä= 
Dig an. 


Laſt. Laß mich den Troſt 
auch ſterbend ſchmecken, 
daß du den Tod bezwun: 
gen haft; fo. blic® ic) 
in des Srabes Nacht mit 
Diegegefang: es ift voll⸗ 

qu! | | 


Mel. O Traurigkeit, ° Herze⸗ 
eid x. 
114. Ge meines | 
Herrn, ich weile gern in. 
deinem heilgen Schauer. 
Sanfter, ftiller wird indir 
meiner Seele Trauer. 
2. Ihn, den empört fein 
Volk entehrt, daß ihm kein 
Nachruhm bliebe, den Ge= | 
kreuzigten begrub. bier die. 
Sand ver Rieber 
53. Indeß nun fon fein 
Geift Den Lohn empfteng | 
vom Srendengeber, heiligte | 
jein Leib in dir unfre ftillen 
abet a el 
4 Welch Heiligthum! 
Um mid herum herrſcht 
feyerlihes Schweigen. Se⸗ 
lig, die getroſt ihr Haupt zu 
dem Grabe neigen! 


5. Hier, weicht der. 


Schmerz, das matte Herz 





ruht fanft von feinen Rei- 
den; und des Schatten- 
landes Traum wird zu 
- Hinmelöfreuden. 
6. So ruhte fie von 
Schmerz und Müh' hier 
aus, die blutge Hülle; und 
verklärt entſchwebte ſie die⸗ 
ſer heilgen Stille. 

7. Einſt ſinkſt auch du, 
ein Leib, zur Ruh’; 
ſchläfſt unter Fühlen Moo— 


——— ⏑ - _ A ——— 


— — 





ve ruht in der Mutter 
rSchopfe, | 
8. Dann it vollbradt 
‚des Kummers Nacht, er- 
duldet jede Plage; und die 
Naht des Grabes wird 
bald zum ew’gen Tage. 
Mel. Es Air genug, fo nimm 
TE SS Jar. 
115. Jch bin ertögt! 
Es floß des Mittlers Blut; 
er ſtarb den Kreuzestod. 
Mit Gott verſöhnt, empfind 
ich Glaubensmuth; ich 
fürchte keine Noth. Die 
Weisheit hat mein Heil er- 
funden; die Liebe glorreic) 

















2. Ich bin erlößt! Es 
trifft des Donners Spruch 
von Sinai mich nicht. 


Paſſtonszeit. 


"fe ſicher, wie der Säug⸗ 


überwunden Ich bin erlößt! 


| Mein Heiland nahm von 
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mie den, ſchweren Fluch; 
ich komm' nicht ind Gericht. 
Drum quält mid) nicht, be= 


reute Sünden; der Vater 


laßt mic 
Ich bi 

3. Ich bin erlößt! Der 
Held zerriß Das Band der 


Gnade finden, 


Feinde meiner Ruh’. Zur 


Hölle hat die Schluͤſſel 
feine Hand; er ſchloß die 
ae zu. un Eönnen 
einde frommer Seelen 


mich nicht mit Furcht und 


Schrecken quälen. Ich 
bin erlößt! er 

4. 39 bin erlößt! Was 
ift nod), das mich ſchreckt? 
Kicht wird die Todesnacht, 


aus der mid) bald. der 


Herr des Rebens weckt, ın 
neuer Schöpfungspradit. 
Ich ruh' werd ich ins Grab 
en den ſchwü⸗ 
en Prüfungstagen. Ich 
bin erlößt! 
5. Ich bin erlößt! In 
Friede fahr’ ich hin, iſt mei— 
ne Stunde da. Der Tod x 
wird mir zum feligften Ge= 
winn; mein Netter ift mie. 
nah, den Geift benm Ab⸗ 
fchied von dem Leben ins 
Land der Engel zu erheben, 


ı 





Sch bin nt! 
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tem Schmerz brad ihm das 


Herz. Er iftfür Menfchen- 
wohl en H Pen: 


ſchen, Menfchen, weint! 


Weint Dank den M 
fhenfreund! Wie viel hat 


Jeſus euch) erworben! 


2. Send Fromm und gut! 


Der ift kein wahrer Ehrift, 


der noch dem Lafter ifterge= 


ben. hm, der aus Liebe 


farb, euch ewigs Gut er: 


warb, ihn jeg geheiligt euer 
AT N RE 


Gemeinde. 


3 Die ſchwör ich, mid) 


zu weihn, und treu zu 


ſcheiden! 
Me Ih hab mein Sach Gott ꝛc. 


117. un iſt es alles 
wohlgemacht. Mein Jeſus 
xuft: es iſt vollbracht! Der 
7 neigt fein Haupt, o Menſch, 
m 
das Erbe, weldes nie ver- 
Badirdt, 2, ng 


Tugend lehrteſt du, der 
Zugend Tebteft du; nichts 
joll mic) von der Tugend 


ſtirbt, der Dir erwirbt 


4.0433 


| Paſſionszeit. 1 N 
Mel. Komm, Seele, ſetze dichze. 2. Der, dem an Hokkeit 
| y  Chor_ Keiner gleicht, der.Herrder 
110. Mac tief gefühl: Herrlicheeit erbleiht. Seht 


eN=. 


) 21 


Gottes Wink! Die Erde 
kracht, und dicke Nacht ver⸗ 


hüllt der Sonne Glanz und 


PMacht 


3. Das Heiligthum ſteht 
Die Felſen 
berſten; Dunkel ſchreckt; 


aufgedeckt! 


der Todten Gräber öffnen 
fib. Wie fihtbarli zeigt 


hier der Gottheit Singer 
1 . r BE Rs 
4. Weil furchtbar die’ 


Natur fih regt, fo werd’ 
auch Dur, mein Herz, bewegt! 
Empfinde reuvoll 
Schuld. Aus Gottes Huld 


dr Br: ı ſtarb Jeſus auch für deine 
 jeyn dir, Göttlicher, in ir se Zi | 
Freud' und Leiden! . Die 


yuld. ;, re ı 
5. Sein Tod, o nimm e8 


wohl in Act, hat Troft 
und Heil auchdir gebracht. 
Perehre den, der bis ins 


Grab für dich fih gab, 


und flirb der Sünde täg— 


lich ab! —— 
6. Ja, Vater, unter Pein, 
und Hohn erbleicht am 


Kreuz dein theurer Sohn; 


nun iſt's verfiegelt: Deine 


und trägt hinfort mit mir 


Geduld, 


9— 
J 





Deine 


Pa 


—— — 
—— 


7 Hin auf fein Kreuz 
: voll feine Treu' erhöhn. 
" Sein Tod foll meine Zu— 
flucht feyn; auf ihn alleın 
‚Ihlaf ic) einſt janft und 
ſelig ein. 











Sünde noh? Fern ſey von 
mir ihr ſchnodes Joch! 
Auf, Seele, daß du dich 
erhebſt, nur Jeſu lebſt, 
Bam zu gefallen dich be— 


Atrebſt. | 
9. D tödte felbft in mei- 
ner Bruſt, mein Heiland, 
‚jede böfe Luſt; dein Tod, 
der mit das Leben fchafft, 
verleiy” mir Sraft ım 
Kampf mit meiner Lei: 
denichaft. | 
10. Geſtärkt durch dich 
beſieg ich fie, die Tugend 
lohnt des Kampfes Müh'. 
Drum fe’ ich freudig auf 
dein Wort den Kampf bier 
' fort, undvolle Ruh’ erwart' 
ich dyxt | 
1%. Mie Dane ich Dir, 
Herr Jeſu Ehrift, dag du 
für "mich geftorben bift. 
Dich preiß” ich hier fehon 
hoch erfreut; doch nad) der 
Zeit noch froher in der 


e 


* 
’ 
ww, 
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will ic) ſtets ſehn, und dank J. 


8. Und dient’ ich nun der 


2. Du bift erblaßt, 0 
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Mel. Herr Jeſu Chrift meins ꝛe. 


—18. Wir danken dir, 
Herr Jeſu Chriſt, daß du 
für uns geſtorben biſt. 
Dein heiliges und theures 
Blut komm' unſern Sees 
len ſtets zu gut! 

2. Schau liebevoll, 0 


Gottes Sohn, auf uns von 


Deines Vaters Thron! Ber 
wahr’ uns vor dem ewgen 
Tod, und tröſt' uns in der 
legten Noth. | 
3. Lö auf der Sünde 
Ihnödes Band, und rei) 
uns Deine Gnadenhand! 
Hilf uns in Kreuz — 
dig ſeyn! Uns tröſte deine 
Todespein 
4: Auf dich ſteht unſre 
Zuverſicht; Verlaß uns 
Theurerlößte nicht! Huf 
uns der Sünde widerſtehn, 
und durch den Tod ins Les 
ben. achn! "2000 


Mel. 9 Zraurigfeit, Here 


110.3 PRO 


ur Grabesruh“ 


entſchliefeſt du, der du für 


uns geſtorben, und am Kreuz 
uns Schmerzenvoll ewigs 
Heil erworben. 4% 


; \ 


Pan 
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3.Dod, Heil ſey mir! 


du Eonnteft hier nicht. Die 


Verweſung ſehen. 
hieß dich. des — Kraft 


Bald 


aus dem Grabe gehen. 


"7 030) 


weiß, du wirft, 


mein Lebensfürft, dereinft 


auch mic) erwecken. Könnt 
ic) jet noch hoffnungs- 


Si Be por der Gruft erfhrer 


1% Hier werd’ ich einft, 
bis du erſcheinſt, in ſanftem 


| Srieden liegen; denn durch 


720.8 
desbanden, für- unfte Sün- 
de gegeben, der ift wieder er= 
Fi kon und hat unsbracht 


\' 


Eigne Melodie. 
hriſt lag in To- 


das Leben, daß wir folfen 
Fröhlich feyn, Gott loben und 


dankbar feyn, und fingen i | 
— 


IM... 
2. Den Tod niemand 
Ba kunnt, bey allen 


enfchenfindern,dasmacht - 


4 ‚alles ate ah kein Un⸗ 


DOſterfeſt. 


nen: und haft doch in 

felbft das Reben. 
2 ‚den Sterblichen 
“hielt dic) einft das Grab 
umgeben, 


Grab ‚befiegen. | 
eh —* die Welt 
gefeſſelt hält, zagt nur 
vor der Berweſung! Sch, 
ih hoff durch Chriſtum 


einft aus dem Grab’ E&r= | 


löfung. — 
7. Nein, nichts verdirbt. 
Selbſt das, was ftirbt, der 
Leib wird auferftehen, und, 
zum Himmelsglanz ver— 
klärt, = dem Grabe geben. - 

8. So fin. ins 


Troft an dein 


zrab ge⸗ 
denken. | 


Der fe ſt | 
ſchuld war zu finden; da- | 


von Fam der Tod fo bald, 


und nahm über uns .Ge= | 


walt, hielt uns in feinem. 


Reich gefangen, Halleluja. 


3. Sefus Chriftus, Got⸗ 
tes Sohn, an unfer Statt 


Einde abgethan, damit, 


deinen TodEann h Tedund | 


Stab, | 
mein Leib, hinab! Ich will: | 
mid) Doc it kränken. 
Ich will, Jeſu, mir zum 





fommen, und bat die | 


dem- Tod —— all 


fein 
walt, 





“feibet nichts, 


‚denn —— a —* Sta⸗ | 


5 
— ae 


— 


d fein Ges 





chel hat er verloren, 
leluja. 
——7 
he Feſt mit Herzensfreu 
und Wonne, das uns der 
Herr ſcheinen läßt, er iſt 
ſelber die Sonne, der durch 
ſeinen Gnadenglanz, er— 
leuchtet unſre Herzen ganz, 
der Sünden Nacht iſt ver⸗ 
gangen, Halleluja 


D. M. Luther. 
Eigne Melodie. | 


\ 
| : 
— — 
| I2I. Sefus Chriſtus, 
unſer Heiland, der den Tod 
überwand, iſt auferftan- 
den, die Sünd hat er ge— 
fangen. Kyrieecleiſon. 
2, Der ohn Sünden war 
‚geboren, trug für uns Got⸗ 
tes Zorn, hat uns verſöh— 
net, daß uns Gott: fein 
Huld gönnet. Kyrieeleison. 
3. Zod, Sünd, Teufel, 











Händen er hat, er kann er- 

retten, alle, die zu ihm 

treten. Kyrieeleifon. 
— D. M. Luther. 


Mel. Wachet auf, ruft ung diese, 
122, Ameng 806 und 
Fasd und Stärke fen dem 
DVollender feiner Wer: 


Oſterfeſt. 
Hal⸗ 


feyern wir das ho⸗ ft 
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| —— BT; 
fe! dem Fodesüberwinder 


andnen Helden! und alle 
Simmel, alle Welten, und 
Diefer Erdkreis fen Geſang! 


ist Die Wacht, er hats voll- 


Dank! Singt dem aufer= 


Ihm, der vom Toderftand, 
ihm, der einft überwand, 
fingt, ihr Ehriften! Sein 


bracht! Die Welt ift ftir 


ner Ehre voll! | 


2. Sa, du Land der Öräs 
ber, Erde, auf! ruhm' den 


Ueberwinder, werde ein 


auferftanden, befreyt uns 
von Des Todes Banden 


und von den Schreckendes 


Land des Lebens und des 
gibts! Er, der fiegreih 


N 


Gerihts. Heil uns! fein. 


‚Grab ift leer; Verweſung 
droht niht mehr! Er hat 


geſiegt! Des Todes Macht, 
der Gräber Nacht, das 


3. Was vermag uns zu 
erfchüttern? Wer nihtan 
Ihn glaubt, möge zittern 
por ihm, der ewig, ewig 
lebt. Wir, des Auferftande 
nen Brüder, wir Ehriften, 
feines Leibes Glieder, wir 


freun uns deß, der ewig 


Neih der Hölle ift zere⸗ 
"eben und nad, alls in ſtört. r N 


lebt. Für uns Til erden 


nicht mehr. 
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Tod; für uns entrückte Gott 
ihn dem Grabe. Empö— 

rer, bebt! der Sieger lebt: 
er lebt, und ftirbt hinfort 


4. Unfer Herz darf num 


nicht wanken: die bangen. 


zweifelnden Gedanken be- 
fiegt des Glaubens Zu— 
verſicht. Wie im Sturm 
der Fels im Meere, ſteht 
unerfchüttert Jeſu Lehre, 
umglaänzt mit  ©eligkeit 
amd Licht. Des Himmels 
Bau zerfällt; die Herr- 


lichkeit der Welt wird 


‚verfchwinden: doch fort 


and fort fteht Jeſu Wort, 


bleibt Troft und Heil in 
Ewigkeit. | 

5. Doch auch wir, wir 
werden bleiben. "Mag 
doch die Hülle einft zer: 
ftäuben; verzehre Moder 
mein Gebein! Jeſus lebt, 


und meine Glieder belebt 
einſt feine Allmacht wie— 


‚Der, wie er, werd’ id) un: 
Br feyn. In der 
Verweſung Grab dringt 
dann fen Ruf hinab; 
und ich lebe, und ich bin 
- fein, auf ewig fein! Gleich 
ihm werd: ich unfterblid) 


Oſterfeſt 


Mel. Heilig, heilig iſt dein 
Wille ꝛc. | 


1). uferftanden,auf- | 


erifanden ift, der uns mit 


Gott verjöhnt. O wie hat 
nah Schmerz und Schan- 
den Gott mit Ehrenihn ge= 
krönt! Dort zu feines Va— 


ters Rechten, über Schmach 


und Tod erhöht, lebt er nun: 
in Majeſtat. Freut euch ſei⸗ 
ner, ihr Gerechten! Dankt 
dem Höchſten, und erhebt 
ſeine Gnade. Jeſus lebt! 
2. Singt dem Herrn! Er 
iſt erſtanden, Er, der ſtarb 
auf Golgatha. Ruhmt es, 
rühmts in allen Landen: 
was jein Wort verhieß, 
geihah! Wer, wer Eann 
ihm widerfireben?. Mäds | 
tig dringt der Held empor; | 
im Triumph bricht .er her: ' 
por, ımd Des Abgrunds 
Pforten beben,: da ihr 


Sieger fid) erhebt. Heil | 


uns allen! Jeſus Tebt! 
3. Uns vom Tode zu bes 
freyen, ſank er. in Des Sra= 
bes Nacht; uns zum Leben: 
einzuweihen, ſteht er auf 
durch Gottes Macht. Tod, 
du bift in Sieg verſchlun⸗ 
gen, deine Schrecken ſind 
gedämpft, deine Herrſchaft 





ER NRNEN 


iſt bekämpft, und das Le— 
ben uns errungen. Die 
ihr vor dem ‚Grabe bebt, 
fend getroſt; denn Sefus 
lebt 1 Ein.) ” 

4 Aus dem Grab uns zu 
‘erheben, gieng er zu dem 
Pater hin. Laßt uns ibm 
zur Ehre leben, dann ift 
Sterben uns Gewinn! Hal- 
tet unter Luft und Lei— 
den im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt, der vom Tod erftan= 
den iſt. Unvergänglich ſind 
die Freuden deß, der nach 
dem Himmel ſtrebt, ſind 
ihm ſicher; — Jeſus lebt! 
. 5. Freut euch feiner, Got: 
tes Kinder! Er ſey euer 















desuberwinder ewig Ehre, 
Preiß und Dank! Ruhmts 


den, wann euch Sünd' und 
Elend droht, rühmts in eu⸗ 
rerZodesnoth: Jeſus Chriſt 
hat überwunden! Wann der 
Sünder zagt, ſo hebt euer 
Haupt auf; — Jeſus lebt! 


Mel. Erfihienen iſt der herr: 
194 B— lich Ich 

Lat ring’, Seele, 
Preiß dem Höchften dar! 
— der getödtet 


— 


— 


Oſterfeſt 
war, hebt ſiegreich nun ſein 


Lobgeſang. Bringt dem To⸗ 


in der Verſuchung Stun— 
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Haupt empor, und gehet aus 
dem Grab hervor mit Sieg 
gekrönt, wer * 
2. Die Erde bebt, die 


Wächter fliehn; erfreut 
jchn feine Sünger ihn; fie, 
jo. zartlid ihn bes _ 
erkennen wieder 


Die 
weinf, 
ihren Freund, und jauch— 
zen ihm. | 


J 3 


ganze 
reicht feine Kraft und Mas 
jeftät. O ber’ ihn an! 
4. Sein müſſe ficb der 
Erdfreis freun, und Aller 
Herzen ſich ihm weihn. Er 
hat aus ſeines Grabes Nacht 


Unſterblichkeit ans Licht ge⸗ 


bracht. Gelobt ſey er! 
5. Er, der nicht mehr im 


Grabe liegt, hat in dem 


m n | 
Er lebt, o Seele, auch 
für did; er lebt und herr⸗ 
Ichet ewiglid. Sp weit die 
Schöpfung geht, 


— 


Kampf für uns geſiegt. 


Durch feines neuen Lebens 
‚Kraft wird uns auch Muth 
und Sieg verfchafft; deß 


jauchzen wir! 


6. Nun fürdt’ ic nicht 


mehr Srabund Tod. Mein 
Heiland lebt, gelobt ſey 
Gott! Die Hoffnung der 


Unſterblichkeit erfüllt mich 


a 
mit Zufriedenheit. Preiß 
ſey Bi a VE 

7. Nichts reißt mid) nun 
aus Deiner Hand; dein Le— 
ben ift mir Unterpfand, daß 
ich, o feliger Gewinn! ein 
- Kind und Erbe Gottes bin. 
Das dank id) dir. 


8. Rufft du mid einſt 


zu Deiner: Ruh, dann cil’ 
ich hoffnumgsvoll Dir zu; 
: Dann werd’ id) ewig bey 
dir feyn, und Gott und 


| — find dann mein. i | 
uund herrſcheſt nun, au mir | 


elobt ſeyſt du! 
Mel, Allein Gott in der Höh' ar. 
4 125. Dringt Preiß und 


Ruhm dem Heiland dar, 


frohlockt ihm, alle From⸗ 
men! Er, der für uns ge— 


tödtet war, iſt nun dem 
Gryrab entnommen. Sey 
hochgelobt, Herr Jeſu 


Chriſt, daß du fir uns 


geſtorben bift, und ſieg— 

reich auferſtanden! 
2Dein Leben in der 

Majeftät beveftigt unfern 


» Glauben. Wer Eann, da 


did) Dein Gott erhöht, 
den großen Troft uns 
ranben, Daß du nun un— 
. fer Heil vollbracht, und 


yon Des ew'gen Todes 


Oſterfeſt. 








Nacht uns Sünder haſt 
Re 1 
3. Gott ſelbſt, der dich | 
dem Grab’ entrückt, hat | 
dem, was Du gelchret, der 
Wahrheit Siegel aufge⸗ 
drückt und Dich ald Sohn 
geehret, hat deines Todes 
9 Werth derWelt aufs 
Herrlichſte bewahrt, da er 
did auferwecket. 
4 Erftand’ner, ic) frohe 
Iocke dir! Mein ift dein 
Sieg, dein eben. Dulebſt 


dein ewigs Heil zu geben, 
aud) meiner Seele Troft zu '' 
feyn, zur Tugend Kraft | 
mir zu verleihn, und mich 
zu Gott zu führen. , wi 
5. Mein Herr, mein | 
Gott, hilf mir Dazu, be= | 
freye mic) von. Sünden. 
Laß mic, für meine Seele 
Ruh’ im Frieden Gottes 
finden. Erwecke Deinen 
Sinn in mir, damit id), 
Gott ergeben, hier als dein 
Erlößter wandle. 4 
0. Dein ift das Reich; 
dein ift die Macht, die 
Todten zu erwecken. Du 
rufft einjt, und der Gräber 
Naht wird Todte nicht 
mehr decken. Denn, weil” 


ii ein 


N I 
u 


du auferflanden  bijt, "fo 
werd’. aud) id, Herr Jeſu 
Chriſt, durd) dic) einft auf- 
| a. 

, 7. D lag. mi), weil id) 


hier noch bin, im Glauben 









rechtichaffen fenn und han⸗ 
dein, daß ich, wann ich nun 
auferſteh', und dich, des To- 
des Sieger ſeh', nicht angſt⸗ 
voll vor dir bebe. 
8. Wo du, Herr, biſt, da 
ſoll auch einſt dein Juͤnger 
mit dir leben, und du wirſt 


ihn, wann Du erjcheinft, zu 














einft dieß Glück mein Erb— 
theil ſeyn, fo werd’ ic) dein 
mich. ewig freun, du Todes⸗ 
‚überwinder. — 


| 


| 
der ewig fieht, glänzt Se— 
ligkeit und Majeftät. Ich 
nahe mich voll 

zu dir; Denn Du 
mich nicht, 





O ſterfeſt. | 


an dich wandeln, und je: - 
Derzeit nach deinem Sinn 


deiner Breud’ erheben. Laß 


Imre. Vom, Himmel hoch, das. 


120. Dis ber id an, 
erſtandner Held, Erretter ei— 
ner Sünderwelt, dich, meine 
Butt; für undfür. Bon 
ganzem Herzen dank'ich Dir. 


2% Um Deinen Thron, - Heiterkeit hinab. 


09 
3. Herr, meine, Seele 
preißet did. Erlößt auf 


ewig baft du mich, fo 
wahr du jelbft vom Him⸗ 
mel. Eamft, dein Leben | 
gabſt und wieder. nahmſt. 
4. Wer ifts, der. mid) ver- 
Dammen kann? Sch glaub’ 
an dich, und rühme dann: 
der Gott, durd den Die 
Himmel find, der ift mein 
Vater, id) fein Kid. .. 
5. Nun ift das Erden 
leben mir ein fegensreiher 
Weg zu dir. So lang 
id) hier bin, Gott, mein 
Heil, hab’ ich an deinem 
Frieden Theil. — 
6. Zwar trifft noch man ⸗ 
cher Schmerz uns hier; 
noch, o Erbarmer, fterben 
wir; doch du, du lebſt, und 
wir ſind dein, und ewig 
werden wir c8 jeym. 
7. Ich weiß, dag men 
Erlöſer lebt. O Troft,der _ 
meinen Geift erhebt! Sch 
ieh”, durch dich geſtärkt, 
ins Grab mit Ruh' und 
8.Welch eine Welt voll Se⸗ 
ligkeit erwartet mich nach 


Zuverſicht dieſer Zeit! Da findet der 
verwirfſt verklärte Chriſt das Heil, 
das unausſprechlich iſt. 


N © 


. 110 


len wachſt, fie zu Dir ziehſt 
und felig macht, laß mic) 
mit freudigem Vertraun 
im Tod auf dich, Erloſer, 
ſchaun. UNE: 


Eigne Melodie. 


127. Diepifedas frei, 

denvolle Seft, da Soft Die 
Lebensſonne aufunire Grä— 
ber ſcheinen laßt, ein Feſt 
der reinſten Wonne! Nach 
Kampf und Noth, nach 


Schmuach und Tod lebt Je⸗ 


ſus Chriſtus wieder; nun 
beb' ich nicht, wann Gott 
einſt ſpricht: leg deine Hulle 
nieder! 


2. Dem Edelſten ſind wir 


verwandt; auch uns, auch 


uns umſchlinget, mit ihm der 


Menſchheit heilges Band. 
Wer Gottes Ruf vollbrin⸗ 
get, dem iſt die Welt ſchon 
aufgehellt, zu der wir und 

erheben. Singt's hocher- 
freut,ihr Chriſten, heut: der 
- Tod führt uns zum Leben! 


Vom Himmel hoch, da 


Mel. 
komm ꝛc. 


1 28. ———— dich, mein 


Geiſt, erfreut des hohen 
Tags der Herrlichkeit! Halt 


| | Oſterfeſt. 
. Der du für unſre See⸗ 


* 
Jeſum 
von dem Tod 


im Gedächtniß 
Chriſt, der 


’ 


‚erftanden ift. 


2. Fuͤhlalle Dankbarkeit: 
für ihn, als ob.er heute dir 


erichien’, als fprächer: Fries 
de ſey mit dir! fo freue Dich, 


mein Geiſt, in mir. 


3. Schau über dich, und 
ber ihn an! Er mißt den 
Sternenihre Bahn; er lebt 
und herrſcht mit Gott ver— 
eint, er iſt dein Bruder 
und den Freund. 
4 Macht, Ruhm und. 
Hoheit immerdar dem, der 


Da if, und der da war! 


Sein Namefen gebenedeyt | 
pon nun an bis in Ewig: 
Leif. UREEROEN 3 
5.8 Glaube, der das 
Herz erhöht! Was iftder 
rde Maieftät, wenn fie | 
mem Geift mit der ver= 
gleicht, Die ich durch Got= | 


tes Sohn erreicht? 


6. Vor feinem Thron, in 
feinem Reich unfterblid, | 
heilig, Engeln gleich, und 
ewig, ewig felig fenn — 
Herr,diefe Herrlichkeit ift. | 
mein! Se 
7. Du, der du in den 


Himmeln thronſt, ich ſoll 


da wohnen, wo du wohnſt; 















und du erfüllt einft 
' Bertram, dich in ber 
ı Herrlichkeit zu Shaun. 

8. Ich fol, wann du, des 
| Lebens Fürft, in Herrlid)- 
keit einft kommen wirft, 


gehn, und froh zu deiner 
| Neben eDram 
0. Dann ſtimm' ich, ganz 


| 
| 
yon 
\ Engel _Loblied ein. Mit 
‚allen Srommen aller Zeit 
“ werd’ ich mid) freun in 
Ewigkeit. | 
| - 10. Zu weldem Glück, 
zu weldem Ruhm erhebt 
mich nicht. das  Chriften- 
thum! Mit dir geftorben, 
' Gottes Sohn, bin ich auch 
auferſtanden ſchon. 
11. Nie komm' es mir 
aus meinem Sinn, was 
ich, mein Heil, dir. fehul: 
"Dig bin; damit ich mic), 
in Lieb’ "und Trew, zu 
deinem Bilde ſtets er- 
nem’. 


IM en Par * iſt 
‚die Kraft. off auf 
‚dich, Herr Seh Shrift, 
der du vom Tod erftan- 


erweckt aus meinem Grabe Gott! 


ünden rein, in deiner. 


Bo. 
mein" 


Eigne Melodie, \ 


120. Er iſt erſtanden, 
aus Des Todes Banden! 
Auch wir, wir werden auf- 
erjtehn und in ein befires 
Leben gehn. Gelobt ſey 


2. Für feine Brüder weck- 
te Gott ibn wieder: wer 
jtets, wie er, für Andre lebt, 
jo fromm und duldend, den 
erhebt auch Gott, wie ihn. 

3. Er tft erftanden aus 
Des Todes Banden! Auch 
wir, wir werden auferfichn, 
und in cin ew'ges Leben 
gehn. Gelobt jey Gott! 


Mel, Ein veſte Burg iſt unfer se, 


I 30. Er lebt! o Freu⸗ 


denwort! er lebt, der Hei⸗ 
land aller Sünder! Der 
Feinde Heer erfchrickt und 
bebt vor feinen Ueberwin— 
ber. Er ſtritt mit Helden- 
muth, und kämpfte bis 


| Se aufs Blut: durch feinen 
412, Du bifts, der al- 
les in uns Schafft; dein 


Kreuzestod erwarb er ung 
bey Gott Bergebung unfr. 
rer Sünden n 

2. Er lebt, des Vaters 
ewger Sohn, erhöht zu ſei⸗ 


ner Reiten! Er herrſcht, 
und hilft von feinem Thron 


112 | 
auch feinen ſchwachen Knech⸗ 


ten. Er lebt nun ewiglich, 
unnd ewig ſchützt er mich; 


er thut mit ſtarker Hand 
den Feinden Widerſtand; 
ſie können mir nicht ſchaden! 
3. Er lebt! Gott hat ihn 
auferweckt; Gott wird auch 
mich erwecken. WasSterb⸗ 
liche am meiſten ſchreckt, der 
Tod kann mid) nicht ſchre— 
cken. Sein Stachel ift da- 
Bin, da ih verföhnet bin. 
Der treue Zeuge ſpricht: 
Ber glaubt, der ſtirbt nun 
nicht. Deß tröſt' ih mich 
erzen 
2,4. Er lebt, der unbe 


zwungne Held: beſingt, ihr 
Engeldöre, bejingt, ihr 


Volker in der Welt, Des 
. Mittlers Ruhm und Eh- 
re! Erhebt Des Siegers 


- Macht, der von den Tod 


erwacht, der unſern Tod 


bezwingt, uns Leben wie— 


der bringt, und mächtig 

für uns ſtreitet. 
5,&rlebt! O Chriften 

laßt unsheutfrohlockendihn 


erheben! Laßt und von num 


an jederzeit Ihm wohlgefal- 
ligleben! Wir find fein Ei- 
De Ba ver zu feinem 
Muhm. Sein wollen wir al: 


Oſterfeſt. 


lein tod und lebendig 
131 — laßt uns 


Chriſtus hat den Tod ber 
zwungen: nun ſey von uns 
ihn Lob gelungen, num 
jauchze, wer nad ihm ſich 


nennt! Erftieg zur Gruft 
hinab, und er verließ das 


Grab, groß und herrlich. 
Sein ift das Reich. Fleuch, 
Irrthum, fleuch! Der 


den Sieg. 


2. Nur der Sünder muß 


erzittern; ihn ſchreckt der 
und Angſt färbt ſeine Wan⸗ 


gen bleich. Meiner wars 


tet ew’ges Reben ; der Gott 


der mir Vernunft gegeben, 
hat auch ein unfichtbares ' 


Neid. DVerkündigt hat's 
fein Sohn; auf Erden ift 
es ſchon bey den Frommen, 


und Seligkeit iſt dem bee. 
reit, der treu bis in den. 
Tod eharr 
3. Du, mein Glaube, 
lehrſt mich fiegen; vor dir 
N 


—234 
— 


d md lebendig ſeyn, 
und fein aud) ewig bleiben. 
Mel. Wachet auf, ruft unsdiere. 


dieſe Stunden; denn unfer 
Herr hatüberwunden! Wie 
jelig ift, wer ihn bekennt? 


Wahrheit Macht behält: 


Ted, glei Ungewittern; 





erliegen, du Glaube der 


Unſterblichkeit. 


Drücken 


mich des Lebens Leiden: 


mn 


wie lange währt's? des 


- Himmels Freuden empfan- 


Tr 


gen mich nad) Eurzer Zeit. 


Rlag' ich umeinen Freund: 


ewig Ieben.: 


mit ihm werd’ id) vereint 
Wen‘ diefe 


Welt gefeffelt Hält, nur 





— ö— — —— — — — — 


— — — — — —e 


| E vergißt. des hoben: 


ı led. | 
2 4 Daß ich einſt vor Gott 
nicht zage, fen jeder meiner 
Lebenstage mit edeln Wer 
ken ausgeſchmückt! Beſſer, 
immer beſſer werden, das 
iſt es, was ſchon hier auf 
Erden mich näher hin zum 


Ziele rückt. So leb' ich 


in der Zeit ſchon für die 


Ewigkeit, und ich ſterbe, 


des Siegs gewiß, den Gott 
verhieß; der Tod hat Feine 
Maͤcht an mir. - 


5. Feyern laßt uns diefe 
Stunden! Für uns hat 
Jeſus überwunden; aud) 


unſer iſt Unſterblichkeit! 
Furcht iſt nicht im C 
ſtenglauben, wer kann uns 
unſre Hoffnung rauben, 
wenn wir nur thun, was 


Bott gebeut? Wir fürd: 


Bern Ofterfel 
muß Furcht md Graum 


hris 


x 
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ten nicht den Tod; nicht. 


dein Gericht, o Gott! Je— 
fus lebet. O jauchzt ihm 
Danf, der für und rang! 
auf, Halleluja, jauchzet 


ihm! 
Mel. Wie schön leucht' uns der ze. 


132. Frohlockt dem 
Bam; Bringt Lob und 
Dane ıhm, der des Todes 
Macht bezwang,. und ung, 
den Staub, erhöhte! Der 
hohe Sieger überwand. 
Pacht war um ihn, und 
fie verfhwand in helle 
Morgenröthe. Bebet, ge: 
ſerm Retter Preiß und 
Ehre! Huldigt ihm und 
feiner Lehre! 

2. Preiß ihm, Heiluns! 
Sein Grab iſt leer. Veſt 
ſtehet, wie ein Fels im 
Meer, das Wort, das er 
geſprochen. O ſelig, wer 
ſich ihm vertraut! Er hat 
den Tempel neu gebaut, den 
blinde Wuth zerbrochen. 


Seele, wähle ihn zum Füh— 
rer und Negierer deines Les 


bens. Auf ihn hoffjt du 
nicht vergebens. 
3. Zum höhern Leben 
führt er did), und nimmf 

| 8 ; © 


ad | 
. gewiß dich einft zu ſich, 
ſinkt Deine Hüfte nieder, 
Empfängt das Grab aud) 
dein Bebein, ın Gräber 


‚ dringt einft Leben ein, ver= _ 


Elärt erſtehſt du wieder. 
Herrlich wird fih dann aufs 
Neue feine Treue offenba= 
ren; volles Heil wirft du 
RED | 
Mel. Erſchienen ift der herrlich ze. 


153. Ost, getobt 


ſey Sefus Ehrift, der heut 


vom Tod erftanden ift! 
Als Sieger geht aus fei- 
nem Grab, der erft für 
‚und ſein Leben gab, - Lob 
- jey dem Herrn! — 
2. Er hat fein großes 
Werk vollbracht; nun flieht 
der Sünde finſtre Nacht. 
Er lebt, Der für uns Alle 
litt, und bringt uns feinen 
Frieden mit: Lob fer) dem 
u 2 EN | 
53, Die Erd’ erbebt; dort 
waälzt vom Grab den Stein 
die Allmacht Gottes ab; da 
riß der Fels, die Hüter 
flohn; erwacht war Jeſus 
Chri us ſchon. Lob ſey dem 
errn! > 


4. Srohlockend macht der 


‚ Engel Mund fein neuer» 


wachtes Leben Fund. Die, 


eh 


Jünger fehen ihn, der lebt, 


and bald zum Himmel ſich 


erhebt. Lob ſey dem Herrn! 
5. Lebt Ehriftus,wasbin 
id) betrübt ? Sch weiß, daß 
er mid) herzlich liebt; und 
ftürb’ aud alle Welt mir 
ab, er. bleibt mein Sreund 
bis in das Grab.’ Lob ſey 


Dem Herrnn 
6. Gr halt, er ſchützt und 


tröftet mich; ſterb' ich, fo 


nimmt er mich zu fich. Wo 
er jeßtlebt,da komm' ich hin, 
weil ich mit ihm vereinigt 


bin. Lob fey dem Herren!" 


7. Durch ihn bin ich mit 
Gott verföhnt, durch ihn 
mit nad’ und Heil gekrönt. 


Mein banges Herz ermun⸗ 


tre ſich; denn Gott, mein 
DBater, liebet mic), Lobjey 


ven Herrgn 
8. Durch feiner Aufer: 

ftehung Kraft vollend ich 
meine - Pilgerfchaft, freu' 
feiner mich in feinem Reich, 
und. bin dort feinen "En: 
geln gleih. Lob ſey dem 
Herrn! Ba 


* 


. Für ſolchen Troſt der 


Seligkeit dankt dir, Herr, 
deine Chriftenheit. Wann 
wirvon Angeſicht Dich ſehn, 





Bu 
vn 


jöhn. Lob fen dem Herrn! 
Mel, Unfer Herrſcher, unfer Ko: 


dich ein reiner Lied er- 


enge | 
154, Feſug Jeſus iſt 


erftanden! Licht ſtrömt in 
des Grabes Nacht; er ift 
frey von Todesbanden, und 
jein aroßes Werk voll- 


bracht; ja,der Siegiftnun d 


errungen, und der lebte 
Feind bezwingen. 
2, Laßt Das Siegeslied 
erichalfen! Uns hater den 
Sieg gebracht; uns, die noch 
auf Gräbern wallen, auf- 
gehellt des Grabes Nacht; 
uns hat er den Sieg er: 
rungen, und fein Wer ift 
ihm gelungen. 
3. Gott, in welcher Son- 
nenklarheit ftrahlt,was Je— 
ſus uns verheißtz ftrahlt 
die heilge, große Wahrheit; 
Ewig ift des Menfchen 
Geiſt! Tugend reiht an 
„Gottes Throne From— 
„men einft die Sieges 
„erone! “ a 
4 Stimmt nun Feine 
Trauerlieder aufdes Srom- 
men- Grabe an. Wir be- 
‚treten fterbend, Brüder, ei: 
nes beilern Lebens Wahn. 
5 


en 


a 
Höhen müffen wir durch 


der Wahrheit lichten 3 
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Gräber gehen. 
5. Unfern Todestag hier 
nieden feyern wir nun hoch⸗ 
erfreut, als den Uebergang 
zum Frieden, als Geburt 
zur Seligkeit. Weit voll⸗ 
kommner als auf Erden, 
heilig ſollen wir dort wer- 


en. | 
6. Auf! an Sefu Sieges: 
fejte laßt uns das Peer 
erneun: Hier ſchon ſoll das 
größte, beſte, wichtigſte 
Geſchäft uns ſeyn, unſre 
Pflichten zu vollbringen, 
nad) der Heiligung zu 
ringen. en | 
Mel. Jeſus, meine Zuverfihtie. 


155: Sefus Iebt, mt 
ihm auch ich! Tod, wo find 
nm deine Schrecken? Se- 
ſus lebt! er wird aud) mich 
von den Todten auferwe- 
cken. Er verklärt nid in 


‚fein Licht; dieß ift meine 


Zuverfiht. — 
2.Sejuslebt!ihmiftdaa 


Reich über alle Weltgeger 


ben; mit ihm werd’ auch ih 
zugleich ewigherrihen,ewig | 


leben. Gott erfüllt, waser 


verfpricht; Dieß ift meine 
Zuverfiht. — 





3. Jeſus lebt! Wer num 
verzagt, fündigt wider Got⸗ 
tes Ehre; Gnade hat er 

‚zugefagt, daß der Sünder 
ſich be£ehre. Gott verftößt 


in Chrifto nicht; dieß iſt 


meine ———— 
4. Jeſus lebt! Sein Heil 
iſt mein; | 
ganzes Le 
zens will ich ſeyn, und den 
Lüſten widerſtreben. Er ver— 
läßt den Schwachen nicht; 
dieß iſt meine Zuverſicht. 
5. Jeſus lebt! Sch bin 


‚gewiß. Nichts ſoll mic) 


von Jeſu ſcheiden; Eeine 


Macht der Finſterniß, kei⸗ 


ne Herrlichkeit, kein Lei— 
den. Er gibt Kraft zu 
dieſer Pflicht; dieß iſt mei- 
x Zuverſichtt. 
0. Sefus lebt! Nun iſt 
der Tod mir der Eingangin 
das Leben. Welchen Troft 
in Todesnoth wird es mei⸗ 
ner Seele geben, wenn fie 
| gianbig zu ihm ſpricht: Du 
it meine JZwerfiht! 
0, Eigne Melodie. - 
gef SE. — 

| 19 des, meine Zu⸗ 
verficht, Tebt, und ic) ſoll 
mit ihm leben. Dieles 


weiß ich; ſollte nicht ſich 


und Grauen macht? 


—* 8 auch mein 
en. Neines Her: N 


Jeſum ewiglid. 


x Ofterfeft. — — | — 1 
mein Herz zufrieden ge 1 
0: 


ben, wenn die lange | 
desnacht mir aud) Furcht 


2. Jeſus, er, mein Heiz 


land lebt; leben werd ich, 


und ihn ſchauen, ſeyn, wo 
mein Erlöſer ſchwebt; war⸗ 


glaubt; er iſt ſeines Leibes 
aupt. a 


3. Ich bin dur des: - 
Glaubens Band allzuveft 


mit ihm verbunden; Jeſus 


reicht mir feine Hand indes 


Todes. bangen: Stunden, 
und führt mid) zu meiner 
Ruh', führt mid feinem 
Himmel zu. * 
4 Mid), 


um jollte mir denngrauen?: 
ie verläßt. er ‚den, der 


=. 





| den einft das 
Grab bedeckt,woid Staub 


und Aſche werde, mid, den | 


nun Eein Tod mehr ſchreckt, 
mich weckt Jeſus aus der 


Erde, daß ic) in der Herr- 


lichkeit bey ihm ſey in 
Ewigkeit. - * 


5. Da wird mich, ſtat 


dieſer Haut, ein verklärter 
Leib umgeben, für die neue 


Welt gebaut, und geſchickt 


zum beſſern Leben; und in 
dieſem Leib ſeh 


x 


id) meinen 


“ur 


6. Dieſes Aug, das fter- 


bend bricht, wird ihn, mei- 
nen Heiland, Eennen. Ich, 
ich felbft, im reinern Licht, 


iverd’ ihn meinen Netter 
nennen, wann er von Der 


Sterblichkeit nun auf ewi 


mich befreyt. * 
7. Was verwelbklich iſt, 
vergeht; Fleiſch und Blut 
kann Gott nicht ſehen; ir- 
diſch wird mein Leib gefat, 


 himmlicy wird er auferfte= 
ben. Zu verwefen fin? ic) 


ein; dort werd’ ic) unfterb- 
lich ſeyn. | 
8.Seyd getroft,fend hoch 


erfreut! Jeſus kennt euch, 


ſeine Glieder. Chriſten, 


wehrt der Traurigkeit! 


| 


. 
| ; x ; = | 


Sterbt ihr, Jeſus ruft euch 


wieder, wann fein Ruf: er— 


wachet ! ſchallt, und durch 
REN NCLaNf. 


alle Gräber halt. 
denkluft! Seht hinauf ins 


beffre Leben ! Dorthin wird 


euch aus der Gruft eures 


Jeſu Macht erheben. Dort‘ 


liegt Schwachheit und Ber= 
druß ewig unter eurem 
Buß... m eh 
10. Selig, ſelig werd’ich 
ſeyn, aber bier ſchon muß 
ic) ftreben, ahnlich, Jeſu, 


SOSdtterfeſt. 


reichem Tro 


Ho 
dir zu fenn, und zu Dir 


mid) zu erheben, und ver- 


Elärt mic Dort zu freum, . 
wo ich ewig wünjd' zu 
ſe 
Mel. Nun lob, mein Seel, deu ar. 


46« Vobſinge, meine 


Seele, dem Welteglöfer ! 
Bet'ihn an! Lobſing' ihm, 
umd erzähle, was dir zum 
Heil der Herr gethan! Er 
hat für dich gerungen; 
durch ſeine Macht hat er 

des Todes Macht bezwun⸗ 


gen und feiner Schrecken 
Heer. Er hat des Grabes 


Grauen geſchwächt, als er 
erftand. Nun laßt ung 
Sotteinftihauender rom: - 


men DBaterland. 


2. Froh führte feine Son— 
ne den feſtlich hohen Tag 
Da ſtand er, Do 
der Wonne! mein Gott und 
mein Verſöhner, auf. Ge— 
Danke, der zu Freuden des 
Himmels micherhebt! Ger 
Danke, Der im Leiden mit 
oft belebt! Des 
höhern Kebens Duelle! 
Mein Schid in leder 
Noth! Wo ift dein Sieg, 


o Hölle? Wo ift dein Sta: 


chel, Tod? 


18 


3. Des Felſen Grund 
erbebetz die Hüter fliehn, 
das Grab ift leer. Der 
fodt war, fieh, der lebet; 
er lebt und ſtirbt hinfort 
nicht mehr. Die ſchwa— 
den Sünger wanken; er 
ſtärkt die Wankenden; fie 
ſehn ihn, freun fi), dan— 
- Een dem Auferſtandenen. 
Sie fehn empor ihn ftei: 


en; fie gehn, wie er ge= 


ot, mit Sreuden hin, und 
zeugen von ihm bis in 
den Tod. 

4. Herr, deine Boten 
Siegen, von dir und Dei: 
nem Geift gelehrt; die 
Götzentempel liegen, der 
» Erdfreis wird zu Gott 
be£ehrt. Ich weiß, an 
wen ich glaube, bin freu: 
devoll ein Chriſt. Ihn 
bet' ich an im Staube, ihn, 
der erſtanden iſt. J 
werd' ihn ewig ſchauen, 


wann er audy mich erhebt. 


Der Herr ift mein. Ver— 
trauen; er ſtarb für mich, 
Me L. Wachet auf, ruft ung Diese, 
138. Los den Hoͤch⸗ 


ſten! Jeſus lebet! Erlößte 


Menſchen, kommt, erhebet 


ch Ewigkeit! Zu aller 


2 Dfterfeft. 


des Welterlöfers Majes | 
fat! Hörts,  betrübte 
Sünder, gebet der Freu— 
de Raum, denn Jeſus les 
bet; Gott hat ihn aus 
dem Staub erhöht: -D 
Seele, dein Geſang er: 
ſchall' aud) ihm zum Dank, 
ibm zur Ehre! Did, 
großer. Held, erhebt die 
Welt, weil Deine Sand den 
Sieg behält, * | 
2, Jeſu Sünger, wehrt 
dein Leides Lobfinget ihn, 
und nehmt voll Sreude am 
Siege Theil, den er ers’ 
ritt! Send ihr gleich 
des Grabes Kinder; en 
ift des Todes Ueberwin⸗ 
der; er herrſcht, der für 
eud) ftarb und litt. » Was 
wollt ihr: traurig ſeyn? 
Setroft Eönnt ihr euch 
freun! Jeſus lebet iR | 
ei 
iſt er zur Hülfe uns be— 
willen z 
3. Nun verzagt auch 
nicht, Verbrecher! Gott iſt 
euch num kein ſtrenger Ras 
her, wenn ihr die Schuld 
mit Ernft bereut. Durch 
des Todes Ueberwinder iſt 
er dem’ reuerfüllten Sün— 
der ein Vater der Barınz 





herzigkeit. Er nimmt ihn 
liebreich auf, mit „Kraft 
zum QTugendlauf ibn zu 
ſegnen. Preißt feine Huld! 


— 


Sepuld. | 
I Tod, wo find nun dei: 
ne Schrecken! Nicht ewig 


— ——— — 


wird das Grab uns decken, 


verweßt der Leib glei in 
der Gruft. Einft wird er 
' zum befiern Leben ſich von 
der Erde Staub erheben, 
wann Jeſus den Entfchlaf- 
men ruft. Dann wird des 
Todes Feld zu einer regen 


— — 


Welt. Alles lebet, jo wie 

erneut zur Frühlingszeit die 
Zunge Schöpfung fi er- 
freut: | 


5. Auferftandner ! welch 


ein Segen erwarfet ung, 


wenn wir auf Wegen ein- 
hergehn, die dein Fuß be- 
trat! Nie gefühlte Selig: 
keiten, Die ewig währen, 
find die Benten, die uns 







einſt Erönet uns das Heil 


ift der Tag des Gieges 
BORN EIERN 


SR | 


Er tilgt die Schuld, und 
trägt ums liebreich nit 


‚gejagt: 


dein Sieg errungen hat. 
Einſt find fie unfer Theil; 


deines Lebens! Halleluja! 
der Herr iſt nah! Bald 
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Mel. Sen Lob und Ehr dem ꝛc. 


130. Mein Seitand 
lebt, und hat Die Macht des. 
Todes ganz beziwungen, und 
fiegreih aus des, Grabes 
Nacht zu Gott ſich aufge: 
ſchwungen. Er ift mein’ 
Haupt; fein Sieg ift mein; 
Sein foll mein ganzes Le— 
ben ſeyn, und ihm will 
ich auc) fterben. 
2, Nicht ewig wird, wer 
Dein Wort hält, den Tod 
p Jeſu, Schauen, Drum 
geh’ ich freudig aus der. 
Welt, das Grab macht 
mir Eein Grauen. Sch 
bin getrpft und unverzagt, 
weil du den Deinen zu— 
ich eb’, und ihr - 

ſollt leben. er 
3. Wird gleich mein Leib 
Des Todes Raub; er wird 
Doc) wieder feben, undeinft 
ans der Verweſung Staub. 
fid) ſchön verklärt erheben, 
wann du, o großer Lebens- 
fürft, nun Deinen Todten 
rufen wirft, zum Leben zu 


erwaden | 


4. Wie froh und herrlich 
werd*ich dann por dir, mein 
Heiland, ſtehen! Dann 


nimmſt da mich mit Ehren’ 
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an, läßt in dein Reich mich nachzuſtrehen, und, weil 
gehen. Forthin von keiner ich lebe, dir zum Preiß, 
Laſt beſchwert, an Leib und nach deinem Wort zu le— 
Seele ganz verklärt, leb'ich hen. Und fühl ich hier 
bey Dir dann ewig. noch Noth und Schmerz, 
5. D welche Herrlichkeit fo tröfte dieß mein ban— 
iſt mir in jener Welt be: ges Herz: es kommt ein 
reitet, wo fi ein Srenden= befires Leben. 
ſtrom von Dir auf Selige Eigne Melodie. 


verbreitet! Sch ward’ in g RE RR 
deinem Himmelreid, un— 140. Preiß dem Todes⸗ 
ſterblich, deinen Engeln überwinder! Sieh, er ſtarb 
gleich, vollkommne Luft ge: auf Golgatha! Preiß dem 
nießen. Heiliger derSünder! Preiß 
| ihm, und Hallelnja! Singt, 


0. Denn, wo du bift, da if 
des neuen Bundes Kinder, 
aus dem Grab eilt er em: 


ſollen die, Die dir hier fol- 
gen leben, und, ewig frey | 
von Schmerz und Müh', por! Ginget ihm in hö— 
herm Short! 
2. Laßt des Bundes Har⸗ 


Bee Haupt erheben, 
fe Elingen,_ daß die Seele 


was find Leiden Diefer 
- Zeit, Herr, gegen jene 

Herrlichkeit und unbe: freudig bebt! Laßt uns, 
gränzte Freuden! laßt uns mächtig ſingen 

dem, der ſtarbund ewiglebt! 

Preiß und Ehre laßt uns 


7. Gib, Herr, daß die⸗ 
je Herrlichkeit mir ſtets Pr 
bringendem, der ftarb und 


vor Augen ſchwebe, und 


oft in meiner Prüfungs: 
zeit mein Herz dahin er- 


hebe, wo. keine Schwach⸗ 


heit und mehr drückt, wo 
wir, der Sterblichkeit ent- 
rückt, frohlockend vor Dir 
‚wandeln. | 


8. Erwecke mich Dadurd) 


zum Fleiß, der Tugend 


— 


* 


ewig lebt! Preiß ihm, der 
nun für uns lebt! 

3. Du, Der und nun 
nichtverdammet,wieerhebt 


dein Lob den Geift! Durd) 


die Ewigkeit entflanmet, 
rühmt er, dankt er, jauchzt 
und preißt Did, Der, ihn 
nun nicht verdammet, weil 





Mn oe" 


du ſtarbſt und auferftandft, 


Gottmenſch, weil 
wandſt 27 


— 


du über: 


4. Ueberwunden, über: 


wunden hat der Herr der 
Herrlichkeit! er 
ſchlummerte nur Stunden 


Sieh, er 
in des Grabes Dunkelheit. 


Und daglänzten ſeine Wun— 


» 


u 


EEE, TEE TE 
—— — — 





den, bluteten, Halleluja! 


num nicht mehr auf Sol: 


gatha. 


5. Bey den Todten ihn 


zu finden, gieng fie hin, wo 


Ehriftus Ichlief. Ach, was 
mußte fie empfinden, als er 
ſanft: Maria! rief! Herr, 
einjt werd auch ich Dich 
finden, wo dein Gott ift, 


und mein Gott: ruft mid) 


nun zu Div der Tod! 


0. Wann ih aus dem. 


Grabe gehe, wann mein 


Staub Verklärung iſt, 
wann ich, Herr, Dein Ant— 


liß ſehe, did) mein Mittler, 


Jeſus Ehrift, o dann, wann 
ic) auferftehbe, hab’ ih, Du 
| der Sünder Heil, ganz 
\, an deiner Gnade Theil! 
I 7. Gerne will ih hier 
noch wallen, Herr, fo lange 


du es willft. Knieen will 


id), niederfallen, flehn, daß 


du dich mir enthüllſt, dein 


12 


hochheilig Lob zu lallen. 
Selig war ſtets, wen dein 
Lob, Ewiger, zu dir erhob! 


Mel. Meinen Jeſum laß ich 


nicht ꝛc. 

141 —— ſtand 
mein Heiland auf! Friede 
rußt auf meinem Grabe. 
And) mein Morgen eilther= 
auf, wannich ausgeſchlum⸗ 
mert habe. Mich erfchreckt 
der Tod nicht mehr. Heil 
mir! Selu Grab ift leer. 
2. Froh befiea’ ıh mn 
das Graun, das die Todten⸗ 
hügel decket. Meinen Heiz 
land werd’ ih ſchaun, den 
der Vater aufermerket, der 
durch feines Grabes Nacht 
meine Gruft mir heller 
Habt... 

3. Wohlthat wird das 
Sterben mir. Jeſus kennt 
und liebt Die Seinen; ewig 
nicht läßt er fie hier käm— 
pfen, dulden, Elagen, weiz | 
nen. Nein, der Abend 
eilt herzu; einit gelangen 
THE 31 091 1 
4 Schwing dich dann, 
mein Seit, empor! Lerne 





nah dem Himmel ftreben! 
Jeſus gieng den Weg dir 
ß vor; Jeſus lebt, auch Du 


ſollſt leben. Auferſtandner, 


18% 


ir lebenslang weiht mein Herz 
dir Preiß und Danke 


ni ja: 22, ", 


und in Seligkeit verwan 
deln fich die Klagen, nah 


RT. kurzen Erdentagen. 
en sser Kigne Melodie J Gemeinde 
| 1 42 VB vn. .,28te preißen Dich, Herr 
| Xergeßt Die Leis Jeſu Chrift, daß du 


den dieſer Zeit! Der Freu: 


de fen dieß Seft geweiht! 


Es folgen nad) den Lei— 
den der Erde Himmels- 
- freuden. | 
Gemeinde. 
Wir preißen dich, Herr 
Jeſu Chriſt, der du vom 
Tod erſtanden biſt! 
ne 

2. Was ſind die Leiden 
dieſer Zeit? In Freude 


X * 


AB LU DON 
Tod erfianden bift! 
Chor, 


3. Dank, feoher Dank 


dir, Jeſu Chriſt, der du 
vom Zod eritanden bift! 
Aud ung wird nenes Ke- 
ben nad) Eurzem Schlaf 
gegebe. 
Gemeinde 


Wir danken Dir, Herr 


Jeſu Chriſt, daß du vom 
Tod erftanden bift! 


Himmelfahrtsfeft. 


ne Mel. fein Gott inder Höh’ je. 


melfahrt Darf fi) getroft 


eK 





die Hoffnung gründen, dag: 


inf im meinem Tod auch 
ich werd ſiegreich überwin- 


‚den. - Mein Haupt Tebt 
in der Herrlichkeit, und 
führt nach einer kurzen 
Zeit auch mich zu ſeiner | 
mie Straft, nad) deinem 


— 


Freude. 


2. Gen Himmel fuhr 


mein Heiland auf, die 
Krone zu empfangen: Zu 


ihm blickt nun Mein Geift 


hinauf mit freudigem Ver⸗ 
Da, wo mein 


langen, 


1 
1 
N 


Schatz ift, ift mein Herz; 
zu ihm ſchwingt es ſich 


himmelwarts von dieſer 


eiflen Erbrr u e 
- 3, Ad, Herr, verleibe du 





EM 
* 
u 


Reich zu vingen. Dein 
Geiſt, der alles Guteſchafft, 


helf mir den Kampf voll 


bringen, Und dann am 
Ende Diefer Zeit führ' 
mich zum Licht der Ewig— 
keit, zu Deines Reiches 
Freuden. | 

| Mel. Vom Himmel Hoch da 


ı T. | komm ꝛc. 
144. Auf Jeſu Jün— 
er, freuet euch! Der Herr 





fährt auf zu ſeinem Reich. 
Er triumphirt; lobſinget 
| ihn; der Himmel Heere 
jauchzen ibm! 9— 
2.Sein Werk auf Erden 
iſt vollbracht; zerſtört hat 
er des Todes Macht; er 
hat die Welt mit Gott ver: 
| ſöhnt, mit Herrlichkeit ift 
er gekrönt, i 
3.Weit über alle Hummel 
weit geht jeine Macht und 
Herrlichkeit. Der Engel 
Schaaren dienen ihm ;lob- 
ſinget ihm! Tobfinget ihn! 
4 Sein find die Völker 
laller Welt. Er herrſcht, 
der unbezwungne Held; er 
herricht, bis unter feinen 
Fuß der Seinde 
beugen mas: se. .% 
5. Er ſchützet feine Chri⸗ 
ftenheit von nun an bie in 


% j 










| Himmelfahrisfeft, | 


Heer ſich 
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Ewigkeit. Eriftihr Haupt. 
Lobfinget ihm; ihn preiße 
Menſch und Seraphim! 
0. Za, Heiland, wir er: 
heben dich,und unfre Herzen 
freuen fid) der Herrlichkeit 
und Majeftät, zu der dich 
Gott, dein Gott, erhöht. 
7. Wohl nun auch uns, 
denn, Herr, ben Dir fteht 
Kraft und Maht,unddein 
find wir. Nimmſt du dich 
unſrer hülfreih an, wasift, 
das uns gebrechen kann? 
8. Im, Deiner Hand ijt 


unſer Heil. Wer an dich 
glaubt, dem gibſt du Theil 


am Segen, den du und er= 
warbſt, als. du für uns am 
Kreuze ſtarbſt. 
. Wir freuten uns, nad) 
dieſer Zeit bey dir zu ſeyn in 
Ewigkeit. Nach treuvoll⸗ 
brachtemLebenslauf nimmſt 
du uns in den Himmel auf. 
10. O zieh uns immer: 
mehr zu dir! Hlfıms, 


mit eifriger Begier nad 
‚dem nur frachten, Das da . 


ift, wo du, verklärter Heiz. 
band Bf 0 a ae 
Mel. Dieb iſt der Tag der an 


| 145. HN, haft, gekrönt 


mit Preiß und Ruhm, 0. 


2 Den 


— 
ER A 


; Ds 
\ 
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Herr,dein Werk vollendet, 
geweihet Gott ein Heilig: 
thum, der Did) zu uns ge— 
ſendet; zu feinen Kindern 
uns geweiht, und dein tft 
num Die Herrlichkeit. 

2. Du ärndteſt nun den 
großen Lohn, für deiner Lei⸗ 
den Menge. Verſammelt 
ſtehn um deinen Thron, in 
fröhlichem Gedränge, Bol- 
lendete, durch dich 
glückt, belehrt, geheiligt 


und erquickt. 


3.Aus allen Völkern ka⸗ 


men fie, mühſelig und bela⸗ 


den, und ſuchten Ruh', und 
fanden ſie, und ſind des 
Jochs entladen; weihn freu⸗ 
dig ſich dir, Gottes Sohn, 


und werden deiner Arbeit 


⸗ 


I 5 


4 
J 


Lohn. | 

4. Gerettet find, die ſich 
verirrt, in Finſterniß verlo- 
ren. Welch eine Schaar 


von Kindern wird dir durd) 


n 
Bir 


2 


auf Blumen ungezahlt der Tager 
vollbringen, und iſts voll⸗ 


n 


Dein Wort geboren! Wie 
‚anf der friſchen Morgenau 


hau. 
5. Sie alle ſelig, und 
durch dich, ſie Freude dei— 


nem Herzen, Das nur für 


we 


Andre ſchlug und ſich ver- 
gaß bey eignen Schmer: 


\ U A 


Himmelfahrtöfefl. Bd 
zen; gerettet allelebendir, | 


auch 


bes 


und unter ihnen, Herr, 
wir. a 

- 0, Auch wir, ofeha von | 
deinem Ihren herab auf | 
deine Kinder! auch wir find 
Deiner Mühe Lohn, zwar 
jterblich noch und Sünder; 
doc), Das iſt unfre Zuver: 
ficht, einft fündenfven und 
erbidı til 

7.D daß, Befeliger, wir 
nie undankbar Dich verken=. 
nen; und vor der Welt uns 
ſchämen nie, did) unfern 
Seren zu nennen! Ach 
Feiner von uns allen ſey 
Dir, feinem Netter, unges 
treu! N 

8. Wie wird uns fenn, 
wann wir, zur Schaar der 
Seligen erhoben, nun ſchau⸗ 
en, was bier Glaube war, 
mit ihr Did würdger lo— 
-ben, Dich ſelbſt entzuckt das 
Auge fieht, das Herz von 
reinerm Dante glüht! 
09. D hilf vollenden uns 
den Lauf, das Tagewerf 


bracht, zu die hinauf zu: 
Deinem Himmel dringen; | 
tie du, vor Gottes Richter: | 
thron auch finden guter 

Thaten Bohn FR | 


— 


* 





- Himmelfahrtöfeft. 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh ze. 


I 140. Kon Das Bollen- 
dungsfeſt uns heut in heil: 
gen Sreuden feyern! froh 
ſchauen über Weltund Zeit, 
und das Belibd’ erneuern: 
Gott und der Tugend treu 
‚zu fenn, treu auch in Trüb- 





4 





. 2. Gr kan zu uns von 
Gott gelandt, und heilig: 


Sitz der Tugend werde. 
Nach feinem Benfpiel fol- 
‚Ten wir uns alle bilden, 





Vater kommen. 

3. Zum Vater! o wir 
kennenihn; umaäknlich ihn 
zu werden, folgt Jeſu; denn 
in ihm erjchien fein Eben: 
bid auf Erden. 
Gruß war Friede, fein Ge— 
(bot nur Lieb’ und Tugend; 
Dis zum Tod war. That 
auch jeine Lehre. 

4 Wie groß, wie edel 
durch fein Herz, wie treuder 
hohen Sendung, wie herr: 
ld) unter Spott und 
Schmerz erkämpft er die 
Dolfendung! Die Krone 





! 









fa, Schmach und Pein, 
wie Jeſus, zu vollenden! 


‚te die Erde, daß fie der. 
Ei6 ver ftilles Land, ein 


alle bier, daß wır zum 


und fteil ‚Die | 
Shriften, jtrebt zum Ziel 
hinan, und eilet, zu vol 


ein 
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wardihmdargereicht. Nun 


wird der ‚Kampf 
Schwachen leicht, der Zus 


Eunft Dunkel ſchwindet! 


+5, Er ſchwang zum Him⸗ 
mel ſich hinauf, die Stätt' 
uns zu bereiten. Zum Him— 
mel geht min unjer Lauf, 
zuew’gen Seligkeiten. So 
hoch, ſo body ſteht unfer 
Ziel! Der ſchönen Woh- 
nungen find viel in feines 
Vaters Hanfe. — 


den dieſer Zeit? Wer kann 
ruhn un Schoos der 


lichkeit? dem Laſter ſich er- 
geben? Die Zeit iſt kurz, 


lenden 


7. Ein Himmel wird. 


. nad) euch noch fireben ? wer 
Sinn⸗ 


uns 


6. Was ſeyd ihr, Freu⸗ 


ahn; auf, 


ſchon unfre Weit, wenm wir 


einander lieben, mit Freu— 


Den thun, was Gott gefällt; 

freu unſere Kräfte, üben. 
* Dann führ’ ans Grab uns 
‚die Natur aus einem Him⸗ 
mel gehn. wir nur im einen 


Ihönern Himmel 


Eigne Melodie. 


147. Triumph! | 


ihr 


126. _ | 
Himmel freuet euch, jauchzt 


ihm, dem Gottesſohne! Er“ 


ziehet fiegreich in ſein Reich, 


empfangt des SiegersKro⸗ 


ne, umſtrahlet ganz mit 


f — 


Triumph! 


Himmelsglanz, genießt er 
nun der Tugend Freuden. 
alle Leiden. N 
2. Auf Erden ift voll: 


bracht fein Lauf, Das-gro- 
- Be Werk gelungen; nun 

ſchwingt er ſich gen Him⸗ 

mel auf, das Ziel iſt nun 
errungen! Mit Majeſtät 
wird er erhöht zur Nechten 
Gottes; feine Keiden, Tri- 
umpÄh! verwandeln fid) in 


Sreuden 


3 Dod ſchließet ihn 
kein Himmel ein; er wirkt 
nioch fort auf Erden. Noch 
ſollen, die ihr Herz ihm 


weihn, durch ihn geſegnet 


werden. Mit Muth hinan 
die ſteile Bahn zum Ziel! 
Nah Kurzem Erdenleide 


lohnt euch am Ziele Him⸗ 


melsfreude. 
4. Gedanke, der das 


Herz erfreut, Gedanke vol⸗ 


ler Segen! Die Blume 
der Unſterblichkeit blüht 
uns am Grab entgegen. 


Himmelfahrtsfeſt 


Beſiegt ſind 


J J 
nr 
“ 3 


erhellt. Der Meg durd) | 
Gräber: Bon zu Sreuden, 
und fanfter werden wir 
EINE NDEIDER. „9 eur 
5. So wahr. als Jeſus 


Ehriftus Tebt, wir werden | 


mit ihm leben! Zum Ur— 
quell alles Lichtes ſtrebt 
der Geiſt von Gott gege— 
ben. Sinkt nun ins Grab 


der Leib hinab: ſo ruht er 


aus von Erdenleiden; den 
Geiſt erwarten Himmels= | 
MED. syn Kara 

‚6. Doch nur der Tugend 


Sonnenbahn führt zu den 


jelgen Höhen. Auf. ihr 
gieng Jeſus uns. voran, 
Laßt uns auch muthvoll ge⸗ 
ben die Sonnenbahn zum 
Ziel hinan. nd es 
and) Kampf und Leiden, 


dem Sieger lohnen ewge 


Sreuden. —— 

7. Triumph! ihr Chri— 
ſten freuet euch! Nun 
iſt der Tod bezwungen; 
wir haben Theil an Jeſu 
Neid), der Sieg ift uns 
errungen. Dem Gieger 
Dank und Lobgefang ! 
Mit Jeſu gehen wir durch 
Leiden, durch Müh und | 


Kampf zu: Himmelsfreu- | 
Die beffre Welt ift und den. ‚Mars 


“. 


— 


Mel. Wachet auf, ruft uns diese. 
I 48. User aller Him: 
mel Heere erhebft du did) 
zum. Thron der Ehre, du 
‘Stifter unſrer Seligkeit. 
‚Hin zu dem, der dich ges 





Wert ‚vollendet, mit gött⸗ 
licher Zufriedenheit, Du 
“haft die Siünderwelt mit 





‚imd Ehre fen, Sefu, dir! 
Froh ſehen wir dir nad) 
in deine ‚Herrlichkeit, 
- 2. Deines Vaters Gna⸗ 
demvillen auf Erden freu: 
dig zu erfüllen, warft du 
gehoriam bis zum Tod. 
»©iße, Sohn, aufmeinem 
Throne! Dit geb’ id) meine 


Welt zum Lohne, ımd meine 


J 








Wie herrlich ift dein Lohn, 
erhöhter Gottesſohn! Shr; 
ihr Frommen, folgt treu 
ihm nach durch Streit und 
Schmach! Gott, dem ihr 
dient, belohnt als Gott. 

3.Deine traurenden Er⸗ 
lößten, v Herr, zu ſtär— 


über fie von dir dein Geiſt. 








inmmelfahrtsfeſt 


bald 
ſendet/gehſt du, da hier dein 


deinem Licht erhellt. Preiß 


Herrlichkeit,“ ſprach Gott. 


lichkeit, 


Cr iſts, der guch uns im 
BEER mit Troſt erfüllt, 


107. 
und zu den Freuden der 
befiern Welt den Weg 
uns weist. Er leitet uns die 
Bahn, auf der dich wandeln 
ſahn deine Freunde. Bald, 
empfahn auf dieſer 
Bahn auch wir, wie du, 
des Kampfes Lohn. 
4. Uns die Stätte zu be⸗ 
reiten, um die wir Pilger 
hier noch ſtreiten, giengſt 
dur voran ins Vaterland. 
Herrlich wirft du wieder 


kommen, und zu dir alle dei⸗ 
ne Frommen verſammeln 


in dieß Vaterland. Ge— 
weiht haft du uns Gott, 
und Dir, durch deinen Tod. 
Wo dulebeſt, und Gott mit 
dir, da folfen wir and) mit. 
dir leben ewiglih. © 
5. Welch ein Jubel wird 
es werden, wann wir dich 
wieder ſehn auf Erden in 
aller Majeſtät des Herrn! 


Dann verſchwinden unſre 


Leiden, dann gehn wir ein 


zu Deinen. Freuden, und 


ern. Dann ſehn wir, hoch 
erfreut ganz Deine Herr- . 
elierlöfer ! Dann 
führeft du der Wonn’ ung 
zu, Die ben Die. ft im 

Ewigkeit. ES RE. 


Kar: dich nicht mehr von 


. 128 


Am. ey). fen ac. 
140. Dollendet freu: 
dig euern ‚Lauf. Bleibt 
Ghriften, Gott ergeben! 


Einſt weckt der Sohn die 
Todten auf, und rufet fie 
zum Reben. - Geht muthig 


ſeinen Pfad einher; er fuhr 
zum Himmel; einft wird er 


euch ans Licht; Doch 


in Herrlichkeit erjcheinen. 


2. Er kommt und führet 
richt, 
daß er euch richte. Getroſt 


ſeyd ihr und zaget nicht vor 


feinem Ungefichte. Der 
Fromme harret wonnevoll 
des Michters; Denn wer 


glaubt, der ſoll in fein Ge⸗ 
richt nicht Eommmen. 


3. Der Fromme dringet 
durch das Grab, um ewig 


Gott zu leben. Was Gott 


auf Erden ihm vergab, 


bleibt ewig ihm vergeben, 


* 


Allen wiederfahren. 


Ihn macht der Glaube, den 


die Welt verachtet und für 
Thorheit halt, 
‚ewig ſelig. 


gerecht und 
4. Die ſtillſte That, dem 


Herrn geweiht, will Jeſus 


offenbaren. Lob wird der 
wahren Frömmigkeit An 
welch ein Ruhm, den fie 


| Himmelfahrtsfeſt. 
Mel. Sey Lob und Ehe dem hoͤch⸗ 


gewinnt! Selbſt heilige 
Gedanken ſind gezählt, be⸗ 
lohnt Perdeeeee 
5. Wer Leidenſchaften 
überwand, um ſeines Got— 
tes Willen, obgleich die 
Welt ihm widerſtand, 
doch ftandhaft zu erfül- 
len; wer heilig blieb, ob= 
glei, der. Spott der 
Welt ihn traf, den wird 
jein Gott als Ueberwins 
ber krönen 

6. Wen Feine Wolluft, | 
wen kein Geitz, Eein eitles 
Rob bethörte; wer, wider | 
aller Lüfte Reitz, auf | 
feinen Gott nur hörte;— 
wer ftrebte, maßig, keuſch 
und rein, demüthig, ſanft 
und mild zu ſeyn, der | 
wird Dann Gottes Erbe, 
"7, Mer eines der Ges 
ringften fi erbarmetz 
te, ihm 
tragen half, und brü— 
derlich Die Leidenden er: 


’ . 


quickte, den fieht der Bol- 


Eerrichter an, als hatt 
er. ſolches ihm gethan; 
vergilts ihm überſchwäng⸗ 


10): J ar Eee | 
8 So glaubet denn, 
und übet nur, was Gott 
gefällt, ihr Brüder! win 

ER | der 





der für ung zum Himmel 


fuhr, kommt zum Gerichte 
wieder. Wohl eud) als- 
dann! dann führt er eud), 
‚eud) zu belohnen in fein 
‚Neid, zu feines Himmels 
Wonne. 





Mel. Mein Schöpfer, der mit 





u 


‘Dein. Werk; vollendet, o 
| ati unfer Heil. 
‚Den Fluch haft du von ung 
‚gewendet, nun wird Dein 
Segen uns zu Theil. Du, 
wer herab Fam, neues Le— 


1 


‘den uns zu geben, Du 
ſchwingſt Did auf zu Got- 
tes Thron. Sür Dich ift je⸗ 
| der Ruhm zu wenig, o du 
Be: Schöpfung Haupt, du 





König der Könige, des 


Vaters Sohn! — 

18:2; ac Sieger, dir! 
Die Wolken Eommen her: 
bey voll Majeftät und Licht, 
Noch einmal fehen deine 
Frommen dein hulderfüll- 
es Angeſicht. Noch ſeg— 
aeft du fie, die Selichten, 
and ſenkeſt Troft auf die 
Betrübten, und ftrömeft 
Freude in ihr Herz. Du 
it, Du biſt von Gott ge: 








| 


‚Himmelfahrtsfeft. 


| I50. Doliendet iſt 


ben, und Licht und Freu— 


19" 
fommen, wirft mit Trie 
umph dort aufgenommen, 
zur hohen Wonne wird ihr 
— ſeh 
3. Ich ſeh/ empor 
dir, — ——— Did) ber’ - 
ic) fEillim Staube an. Ich 
weiß, daß auch ein fchiva: 
her Beter im Staube dir. 
gefallen Eann. Zwar fal-, 
len Engel vor dir nieder: 
doch auch der Engel höh’- 
re Lieder verdrängen nicht 
mein ſchwaches Lied. Bon 
meinen aufgehobnen Hän— 
den, wirft du nicht weg dein. - 
Auge wenden, das freund: 
lid) auch aufs Niedre ſieht. 
4 Gib meinem lau: 
ben Muth und Leben, 
ſich über Erde, Welt und 
Zeit mit Dank und Freude 
zu erheben, zu dir in deine - 
Herrlichkeit! O du, der 


mich den Finfterniffen des 


ewgen Todes hat entriffen, 
durch den fich Gott mit ung 
verfint, du aller Welten _ 
Herr und Führer, der Gei 

er Regierer, du 


Br Enge 
biſt mein Bruder, bift mein 


Sreund! 


5. Einft wirft du herr- ; 


lid) wiederkommen. Cr: 


löſer, komm, es feufzen 


zu 


130° 


- hier im Thranenthale Beine 
Frommen ihr Glaube ſeufzt 
nach dir, nach dir! Dam 
werden auf der Wolken 


Wagen dich Millionen En- 


gel tragen, du wirft in ih- 
rer Herrlichkeit, Herr, als 
len, die jeßt zu dir weinen, 
vomHimmel als ihr Freund 
erſcheinen, dann wird ihr 


Klagen Seligkeit 
0. Sa ſchon am Ende ih⸗ 


rer Tage wird deine Herr 
lichkeit ihr Theil; wird 
Himmelswonne ihre Klage, 
erlangen fie ihr höh'res 


Heil. Und fie erheben ſich 
von Stande, und Schau: 
en, Schauen wird ihr 
- Glaube; du, Herrlicher, bi 


ſelbſt ihr Licht, und krönſt, 


nad) überftandnen Leiden, 
fie dann mit. deinen. ewgen 


Freuden vor. aller Him— 


| mel Angeficht. 
151. WR.’ 


lohnt, belohn’, oVater, dei- 


nen Sohn! So rief, der 


‚ganze Himmel rief, als Je— 


ſus Chriſt am Kreuz ent⸗ 


ſchlief. Es hatte Gott der 
Himmel und ſeines 
Sohnes 


[WR 
ie Gott be— 


od gejehn. Zu 


Himmerfahttöfele 


Sort ſchwingt Fih der | 
Sohn empor; ihm jauchzt 
der Engel fenernd Chor? || 
Mittler, Bollender, Gott, | 
Heiligfter,  welden: Tod | 


ſtarbſt du auf Golgatha! 
Du ſiegſt! Halleluja! Hals 
leluja! Halleluja! Du 
ſtirbſt nicht mehr auf Sol- 
gatha! Entzückt ſahn ihm 


Die Jünger nad. Jetzt 
RR nicht der Side 
Schmach. Ein ſchimmern⸗ 
des Gewölke kam, floß hin 
vor ſeinen Fuß, und nahm 
den Strahlenvollen ih⸗ 


rem Blick; und Wonn’ 
und Thränen ward ihr 
Blick. Verſchwunden in 


der Himmel Kern’ iſt nun 


die Herrlichkeit des Herrn; 


doch werden fie am Thron. 


einft ftehn, "und Jeſum 
Ehriftum wieder ſehn. 


Tut weit des Himmels 
Ai auf! Der Sieger 


Mel. Herr Gott, Dich ‚loben | 


ywingt zum Thron fid) 


auf! Erhöht, erhöhbet Sa= | 
lems Thor! Der Ueber= | 
winder fteigt empor. Steht, | 
Sterne, ftillin eurem Lauf! | 


Zu Gott, zu Gott ſteigt er. 
hinauf! Staub find ihm 


Sterne! Finſterniß vor | 
dem, der uns dem Tod ent ⸗ 


# \ 
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riß! Sein Blick ift Huld, 
‚Licht fein Gewand, und All— 
macht feine rechte Hand. 
‚Heil iftfen Werk; Barm— 


l 


Lohn Unfterblichkeit! 
‘ Mir freun uns feines 





‚den eine Sterbliche gebar, 
der ift, der feyn wird, und 
kan —72 u un 

der warz des Bürgen für 
uns im Geridt, wann un— 


P Herz im Tode bricht. 


ee und des Sohns, 


Du unſer Gott und un- 
‚fer Herr, wer kann Dir 
würdig danken? Wer von 
allen, Die du dir erfchufit, 
zum Simmel riefit, zum 











Ja Dank und Preiß und 
Ruhm ſey dir in dei— 
nem Heiligthum, der für 
uns ſtarb, der auferſtand! 
Halleluja! Der überwand! 
“ Gott gieng er; zu 
Gott erhebt er jeden, der 
hm treu bier lebt. Amen. 
Mel. Wie ſchoͤn leucht ung ber 2c. 


152. Wie herrlich, Je 





er einer Suͤnderwelt, hat 
ich dein Kreuz geendet! 
Rach wohl vollbrachtem 


Himmelfahrtsfeſt — 


herzigkeit ſein Thun; ſein Leiden; 


großen Lohns; freun uns 


Himmel rufſt? Dank dir! 


u, ſtarker Held, du Ret- de 


13 
Lebenslauf fährft du ver= 
Elart zum DBater auf, 
der Did) zu ums gejender. 
Ewig trift did nun Fein 
reine Freuden 
blühn Dir droben, dic) hat 
Gott zu ſich erhoben. | 

2. Dir dienen alle Se: 
raphim; und wir vereinen 
Herz und Stimm, mit 
ihnen dich zu loben; weil: 
du dein großes Werk voll: 
bradjt, nad) überftandner 
Leidensnacht gen Himmel 
dich erhoben. Preiß dir, 
daß wir fhon auf Erden. 
Fönnen werden GottesKin— 
der und des Todes Her 
berwinder, a 

3. Du, du bift unfer 
Haupt, und wir find dei- 
ne Glieder; nur von dir 


kommt auf uns Heil md 
‚Reben. Was unfern Sees 


len Nutzen ſchafft, Licht, 
Sriede, Freude, Tugend- 
Eraft wird uns von dir ge— 
geben. Las doch dein Joch 
gern uns fragen, und enf= 
jagen allen Sünden, Daß - ' 
wir bier ſchon Ruhe fine 
IE, 3 : ar * 


4. Zieh unſre Herzen 
ganz zu dir; hilf, daß vor 
allen Dingen wir nach dei⸗ 


! 


si. 
nem Reiche trachten. Laß 
und im Wandel heilig, 
rein, voll Sanftmuth und 


voll Demuth feyn, und 
eitle Luft verachten. Jede 


- Sünde leh'r und meiden, 


und mit Sreuden unfer Le— 
ben deinem Dienfte ganz 
ergeben. | 


3. Sen unfer Schuß 


und unfer Hort, und tröft 
uns durch 


dein heilſam 


Wort, wenn uns hier Trüb⸗ 


nießt, iſt noch mit Leid ver⸗ 


ſal dränget. Nur da iſt 


Wonne, wo du biſt; die 


Freude, die man hier ge— 


U nn 


Eigne Melodie, 
| 


153. in Gott, 


Schöpfer, heil'ger Geift, 


beſuch das Herz der Men- 


fchen dein, mit Gnaden fie 


füll, wie du weißt, Daß 


ein Geſchöpf vorhin fenn. 
2. 


Denn du. bift der 


Tröfter genannt, des Al: 


lerhöchſten Gabe theuer, 


ein geiſtlich Salb an uns 


Bl, 


gewandt, ein lebend Brunn, 


ieb und euer. 


3. Zünd uns ein Licht 


Hngc | 


menget. Bon dir Eommt | 
bier Troſt im Herzen; laß | 
in Schmerzen uns fchon 
offen Deinen Himmel fehn 
und hoffen. re 

6. Für uns, Herr, floß 
Dein theures Blut, für ung 
bijt Du, aud) uns zu gut, 
zur Sreude eingegangen. 
Zieh, Jeſu, zieh auch ung 
Dir nad), Daß wir, nad) kur— 


zem Ungemach, zur Sreu= 


de Dorf gelangen. Dafür | 
fol dir von uns Allen 
Dane erfchallen; Ueber— 
winder! durch did) find 

wir Gottes Kinder | 





pfingſtfeſt. 


an im Verſtand, gib uns 
ins Herz der Liebe Brunſt, 
das ſchwach Fleiſch in uns 
dir bekannt, erhalt veſt dein 
Kraft und Gunſt. 
4. Du biſt mit Gaben fie- 
benfalt, der Singer an Got— 
te8 rechter Hand, des Bas 
tersWort gibftdugar bald, | 
mit Zungen in alle Land. | 
5. Des Feindes gift treib | 
pon uns fern, Den Fried 
ichaff ben uns deine Gnad, 
daß wir dein'm Leiten fols 





Br 


gen gern, und meiden 
Seelen Shd. 
6, Lehr uns den Va— 
ter fennen wohl, dazu Je— 
ſum Chriſt, feinen Sohn, 
daß wir des Glaubens 
werden voll, Dich, beyder 
Geiſt, zu verftahn, 

7. Gott Vater ſey Lob 
und dem Sohn, der von 
den Todten auferftund, dem 
‚Zröfter ſey daſſelb ge— 
than, in Ewigkeit alle 
Stund. Amen. 

| D. M. Luther. 
Eigne Melodie. 


154. Komm, heiliger 
Geiſt, Herre Gott! Erfüll 
mit deiner Gnadengüt Dei- 


der 





| 








und Sinn, Dein en 
‚Lich entzind in ihn'n. 
Herr, durch deines Kichtes 
Glaſt zudem Glauben ver- 
ſammelt haft das Volk aus 
aller Welt Zungen, das 
fen dir, Herr, zu Lob ge- 
fungen. Halleluja, Halle: 
luja! | E 
2. Du heiliges Richt, ed- 
ler Hort, laß uns leuchten 
des Lebens Wort, und lehr 
uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Bater ihnnen- 


k 









—— en 





Pingftfef. 


ner Slaubigen Herz, Muth 


133 
nen. O Herr, behüt für 


fremder Lehr, daß wir nicht 


Meifter juchen mehr, denn 
Jeſum mit rechten Glau— 
ben, und ihm aus ganzer 


Macht vertrauen. Halle: 


Anja, Hallelnja! - Es 
3. Du heilige Brunft, 
füßer Troft, nun hilf uns 
fröhlid) und getroft in dei= 
nem Dienft beftändig blei= 
ben, die Trübfal uns nicht 
abtreiben. O Herr, durch 
deine Kraft uns bereit, 
und ſtärk Des Fleiſches 
Blödigkeit, daß wir hie 
ritterlich ringen, durch Tod 
ern zu a dringen. 
alleluja, Halleluja! 
— | 
Eigne Melodie. 


155. Nun bitten wir 
den heiligen Geiſt, um den 
rechten Glauben allermeiſt, 
daß er uns behüte an un— 
ſerm Ende, wann wir heim— 
fahren aus dieſem Elende. 
Kyrieleis. — 
2. Du werthes Licht, gib. 
uns Deinen Schein; lehr 
uns Jeſum Chrift Eennen 
allein, Daß wir an ihm 
‚bleiben, dem treuen Hei⸗ 
land, der uns bracht hat 


154... 
zum rechten Vaterland. 
Kyrieleis. N 
-3. Dufüße Lieb’, ſchenk 
uns Deine Gunft, laß uns 
empfinden derLiebe Brunft, 
daß wir uns von Herzen 
einander lieben, 
Frieden auf einem Sinne 
bleiben. Kyrieleis. 

4 Du höchſter Tröfter 
in aller Noth, bilf, Daß 
wir nicht fürchten Schand 
noch Tod, Daß in uns Die 


Sirnne nicht verzagen, wann 


der Feind wird das Leben 
verklagen. Kyrieleis. 
en D. M. £uther. 


ES Mel. Freu Dich ſehr, omeine ꝛc. 


| 15 Ki du, Gott, 
an uns gedenkeſt, Deinen 
Geiſt uns, die du liebſt, 


wenn wir darum bitten, 


ſchenkeſt, und uns Tine 
Gaben gibſt, demuthsvoll 


fleh' ih zu dir: Vater, 


ſend' ihn auch zu mir, daß 


‚er meinen Geiſt erneue, 


und ihn dir zum Tempel 
weihe. | 

2. Fehlt nicht allem 
meinem. Wiffen Leben, 
Kraft und Fruchtbarkeit; 
bleibt mein Herz nicht Dir 
entriſſen, und dem Dienft 


2 Pfingffel. 
der Welt geweiht, 


daß ic) Dir mich ganz er- 


und im 


ich; befire, tröſte, ſtärke 


zum Himmel weiſe. 


übe, und, zum ſeligen Ge— 







wenn | 
nicht deines Geiftes Kraft | 
die Geſinnung in mir schafft, | 
gebe, und zu 
lebe ? | 

3. Ewge Duelle wahrer 
Güter, hochgelobter Got— 
RE der du menfc- 
liche Gemüther befferft und 
mit Troſt erfreuſt; nad) 
div, Herr, verlang’ auch 


Deinen, Ehre 


mich! Made: mid zu 
Gottes Preiße heilig und | 


4. Wecke in mir from: 
ine Triebe, daß ich Gott, | 
mein höchftes Gut, treu 
und über alles liebe, daß ich 
mit getroften Muth ſeiner 
Vaterhuld mid freu, und 
mit wahrer - Kindestreu 
nad) des Vaters’ Willen 
wandle, chriftlich denke, 
riftlich handle: 

5. Geift des Friedens) 
und der ‚Liebe, bilde mich 
nach deinem Sinn, daß 
ich Lieb’ und Sanftmuth 


winn für mein Herz, mit) 
freuer Hand frommer Eine) 
tracht Ihönes Band zwi⸗ 
ſchen Brüdern Enüpfen ler: 


« 


—J 
‚ne, und der Zwietracht 
Geiſt entferne: ©; 

„0. Lehre mid, mid) ſel 
ber’ Eennen, die verborg- 
‚nen Fehler fehn, fie vol 
‚Demuth Gott bekennen, 
und ihn. um Bergebung 
flehn; mache taglıd Ernft 
und Treu', fie zu befiern, 
‚in mir neu. Zu dem Hei- 
ligungsgeſchäfte gib mir 
‚immer neue Kräfte. 
7 Wann der "Anblick 
‚meiner Sünden mein Ge: 
wiſſen niederfchlägt; wann 
fih Zweifel in mir fin- 








6: 


| 
‚Zittern hegt; wann mein 
‚Aug zum Vater weint, 
‚and er nit zu hören 
ſcheint, dann gib -. du, 
‚daB meiner Seele Licht 
und Kraft und Troft nicht 
‚fehle! 


1 Y RN SERIE 
8. Was fi Gutes in 


mir findet, ift dein Gna 
(denwerk in mir; ſelbſt 
‚den Trieb haft du ent- 
zündet, daß mid), Herr, 
verlangt nach Dir. O ſo 
ſetze durch dein Wort dei— 
ner Gnade Wirkung fort, 
daß fie durch ein ſelig En- 
de herrlich ſich an mir 
IA | 










— 


vollendet... 


| * I 
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Pfingſtfeſt. 


‚den, Die mein Herz mit 


—— Jünger ſchreckt nicht Pein | 


155 ° 
Baferfiäfen Baby: 
XIons ie. 


Ir % u, ——— 
mein Herz und ſingt, daß 
du den Sohn, gegeben, 
den Sohn der Heil den 
Sündern bringt, und un 
vergänglichs Leben. Ich 
danke dir, daß du den 
Geiſt, der deinen Sohn 
durch Wunder preißt, zu 
Menſchen haſt geſendet; 
der Geiſt Der Wahrheit 
kam herab, der deinen 
Boten Staärke gab, daß 
ſie dein Werk vollendet. 
2, Erfüllt von feiner 
Wunderkraft gehn fie, 


Mel: Au 





die Welt zu lehren; der 


Geift, "der neue Herzen 
ſchafft, hilft ihnen fie be: 
Eehren. Die Völker hören 
hocherfreut die Botſchaft ih⸗ 
rer Seligkeit; Vernunft 
und Wahrheit ſiegen; die 

Blindheit und das Laſter 
flieht; wo man den Fin— 
ger Gottes fieht, muß je: 
der Feind erliegen. - 


3. Umfonft, daß. wilder 


Eifer tobt, Verfolgung zu 
erregen; wer Name Sefu 


wird gelobt, fein Wort ift 


Kraft und, Segen. Die 


\ 
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noch Müh'; dein Beift, o 
Vater, ſtärket fie in Mar- 
tern und im Tode. Sie 
bleiben ihrem Herrn ge— 
treu, bekennen feinen Na- 
men frey und preißen ihn 
‚im Tode, I 
4. Nod) jeßt bift du der 
Geiſt der-Kraft, nod) jet 
der Menfchen Lehrer, der 
Jeſu treue Jünger fchafft, 
es Sündenreichs Zerftö- 
rer. In Sündern wirkſt 

du Ren’ und Reid, in from: 
men Seelen Troft und 
Freud', und Muth im 
Kampf der Sünden. Sn 
- bangen Stunden fchenkeft 
du, umd noch im Tode 

Seelenruh', und lehrſt ihn 

überwinden. | 
585. Des Vaters und des 
Sohnes Geiſt, du Quell 
- Des Lichts, der Liebe, den 

Gott den Betenden ver- 
heißt, ad, heilge meine 


. Triebe! Schaf’ du in mir 


ein neues Herz; es fühle 
tief Der Suͤnde Schmerz, 
amd lern’ im Glauben be— 
ten. In bangen Stunden 
troſte mic), und deine Hül- 
‚fe zeige ſich mir einft in 

Todesnöthen. 


Pingſtfeſt. 


Mel. Nun bitten wir den heit- | 
| 38 D gen ꝛ·ꝛ·. | 
15 Du, dem wir uns | 
jre Herzen weihn, laß, | 
Geiſt, fie deine Tempel | 
jeyn. Durch dein Wort 
erfreue die Erlößten, die | 
fid) ihres Heilands glau- 
big. tröften, daß fie treu 
pollenden. - 
2. Reiß' uns von diefer 
Erde los. Zeig’ uns, wie | 
unendlich ſchͤn und groß | 
Gott iſt und die Wahrheit, 
daß wir ihn Eennen, lieben | 


und durch Chriſtum Va— 
fer nennen, und die Sünde |, 


haſſe. 
3. O wire in uns Be⸗ 
ſtändigkeit; gih uns Muth 


und Kraft in jedem Streit. 


Unſre Nacht wird kom— 
men; wir alle ſterben; 
tröſt' uns dann, daß wir 
den a erben, und: | 
zum Later Eommmen. 


Mel. Gott, vor. deffen Anges 
fichte ꝛc. 


150. G.if des Herrn, 
der von dem Throne einft 
auf jene Boten Fam, und. | 
verheißen von dem Sohne, | 
fie zu feiner Wohnung | 
nahm, ihrer Sehnfuht | 


Flehn geſtillt, fie mit neuer | 


1 
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‚Kraft erfüllt, Eomm zu Werke chriftlicher Recht: 

mir herab, ich flehe, komm fchaffenheit. Sey mir An- 
‚aus deiner felgen Höhe. trieb, Kraft und Stärke, 
2.Ganz von deiner Kraft treu zu nützen meine Zeitz 
durchdrungen, wie erhellt laß mich auf der Tugend 
ward ihr Berftand! Dank Bahn immer mehr dem 
und Preiß ward dem geſun⸗ Ziele nahn, und durd) Di 
gen, der did), Geift des jchon hier auf Erden heis 
"Herrn, gefandt. Ach er= lig und Dir ähnlich werden. 
‚leuchte meinen Geift, daB 6. Kaf in trüben Augen= 
‚er fid der Nacht entreißt. hlicken deinen Troft mir 
ı2aB Dein Licht auch mich nahe ſeyn; laß ihn Dann. 
‚empfinden, und bey DIE mein Herz erguicken, wann. 
Belehrung finden. mich fonft nichts kann er= 
3. Ad) erwärme, Geiſt freun! Sey mie hier-im 
der Liebe, mein erftorbnes Hilgerland meiner Kind- 
träges Herz für Der Zus shaft Unterpfand, bis ih 
gend feomme Triebe; rich zum Genuß gelange und 
‚fe du es hunmelwärts, fern das Erbtheil jelbft em- 
von Diefem Pilgerland hin pfange. ee. 

ins beßre Vaterland! DT Bee 
wie glücklid) wird auf Er⸗ Her. Jeſu, Jeſu, komm zu mir ꝛc. 
den dann ſchon meine See⸗ 0 ER NE 
de werden a IVO, Jeift vom Da: 
| 4. Sey du mir ein Geift ter. und vom Sohn, weihe 
der Gnade und hilf meiner dir mein Herz zum Thron! 
Schwachheit auf. Führe Heilige dir es immerdar, 
mich auf deinem Pfade und wie der Singer Herz es 
beförbremeinenLauf! Rei: war. de 
Be, wece, rühre mid, 2. Geift der Wahrheit 
daß, Der Did) einft fandte, Teite mich! Eigne Leitung 
fi über den Gehorfam täufchet mich, weil fie 
freue, den ic) deiner Leh- Teicht des Ziels verfehlt, 
ve weihe. und für Glück fich Unglück 
5. Helgemih zujedem wählt. 0 














— 
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3. Geiſt des Glaubens 
ſtärk' in mir meinen Glau— 
ben für u für, der mid) 
Chriſto einverleibt, und 
durch Liebe Krüchte treibt, 

4. Geiſt des Betens, leh⸗ 


re mich kindlich beten, nur 


durch dich kann des Kindes 
Flehen rein und vor Gott 
erhörlich fenn! 
5. Geiſt der Liebe, Kraft 
und Zucht, wenn mich 
Fleiſch und Welt verſucht, 
odann unterſtütze mid), Daß 
ih ringe ritterlich! 
6. Geift der Heiligung, 
 verklar in mm Jeſum mehr 
und mehr. Madye mid) 
von Sünden rein, laß nid), 
gleich ihm, heilig ſeyn. 
7. Geiſt des Troſtes, 
wann mir Noth, Schre— 
cken im Gewiſſen droht, 
o dann ſende Troſt und 
Muh meinem bangen Her— 
RE 
8. Geift der Hoffnung, 
- führe du mid dem Him— 
» melserbe zu! Laß mein 
Hera fi Deiner freun und 
in Hoffnung jelig jeyn! 
Mel. Warum folt ich mich 
ann: ie 30% 
| TOT, MisnerSröer, 
komm hernieder! Beil 


gerecht zu ‚leben! 


“a 


des Herrn, ſey nicht. fern, | 
Arke - ‚ah Glieder! 
Er, der nie ſein Wort ges | 
brochen, Jeſus hat deinen 
Rath ſeinem Volk ver— 
INT OR Oi 
2. Lehr’ auf Jeſum uns 
perfrauen, in der Noth und 
im Tod glaubig auf ihn 
ſchauen. Wann das Auge 
reuvoll thränet, rufe du 
dann uns zu: ihr ſeyd 


Gott verſohnet. 
3. Geiſt der Weisheit, 


gib uns Allen durch dein 
Licht Unterricht, wie wir 


Gott gefallen! Lehr’ uns | 
kindlich vor ihn treten; ſey 
nicht fern, Geiſt des Herrn, - 


lehr' uns glaubig beten. 


4; Huf den Kampf des 

Glaubens kämpfen! Gib | 
uns Muth, Fleiſch und 
Blut, Sind’ und Welt 
zu dämpfen! Laß uns 
Zrübjal, Kreuz und Leis 
den, Angſt und Noth, 
Schmerz, und Tod nicht 
von Sefu,fcheiden! 

5. Hilf uns nad dem. | 
Höchſten ſtreben, ſchenk 
uns Kraft, tugendhaft und 
| Gib, 
daß wir nie ſtille ſtehen: 


ſt treib ‚uns; an, froh ‚die 


x 





— 


Bahn unſers Heils zu ge- 
Den ee rt 
6. Sey in Schwachheit 
unſre Stärke! ſteh' uns 
bey, mad uns freu in 
der Tugend Werke. Führ', 
wann Gott uns nad) dem 
Leide fterben heißt, unfern 
Geiſt zu des Hummels 
ende — 

Mel. Gott, des Himmels und ꝛe. 


| 
| i 102. N oa, o Geift, 





| von Gott gegeben, komm, 


erleucht' und heil’ge mid)! 
Weiſe, Fromm und gut zu 
leben, dieß vermag ich nur 
durch Did. Gib, Daß ich 
‚mit Ernft und Trew, mid) 
zu beffern thätig ſey. 

2. Ach, ich ier?in Sinfter- 
niſſen, Geiſt der Wahrheit, 

ohne dich; von Begierden 
hingeriſſen, täuſcht Die eit- 
le Seele ſich; ſuchet Ruh', 
and findet fie in der Erde 
' Gütern nie, 
3 Mf mir nad dem 
Himmel ftreben, ver mein 





nicht den Lüſten dieſer 
‚Welt, Lehre mich von 
Sünden rein, heilig, wie 





J 


Erbtheil aufbehält. Gott. | 
und Jeſu laß mic) Leben, “was Dir gefällt, wirft reis 


,. mein Heiland, ſeyn. 
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46 Lak mid) gern zum. 
Vater treten, Findlic und 
voll Zuverficht, nur um 
wahres Gute beten, froh 
erfüllen jede Pflicht. Gib 
mir Kraft und frohen 
Sinn, wann id ſchwach 


und traurig bin. 


5. Sen mein Benfland, 
wann ich fterbe; zeige mei⸗ 
nem Geiſt von fern Das 
mir aufbehaltne Erbe in 
der Herrlichkeit Des Herrn. 
So, aeftärkt Durch Deine 
Kraft, end’ ich froh die 


Pilgerigaft. 


Mel. Sch finge meiner Seelen 


Ä %- uf ꝛc. 
103. ice um ein 
flüchtig Gut der Zeit, ich) 
fleh um deinen Geiſt, Gott, . 
den zu meiner Seligkeit 
dein theures Wort verheißt. 

2, Die Weisheit, die vom 
Hummel ftammt, o Vater, 
lebe’ er mich; die Weisheit, 


die das Herz entflammt 


zur Liebe gegen did). 
3 Di) lieben, Gott, 
ift Seligkeit. Gern thun, 


nere Zufriedenheit, als al- 


les Glück der Welt. 


4. Vertrauen hab’ ich 


dann zu dir: dann ſchenket 


# 


BB 
ſelbſt dein Geift das freu— 
dige Bewußtſeyn mir, Daß 
du mir gnädig jenft. 


-5, Er leite mich. zur 


Mahrbeit hin; zur Tu: 
gend ſtärk' er mich, und 
zeige, wann ich traurig 
bin, auch mir als Tröſter 


ſich. Lu are 
0. Er fhaff in mir ein 
reines Herz, verfiegle Dei: 
ne Huld, er waffne mid) 
in jedem Schmerz mit 
Muth und mit Geduld. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Tho⸗ 


10 4. O ren ꝛe. 


Geiſt, den Je— 


ſu Liebe auch mir verheißt, 


auch mir, ich fühle deine 
Triebe, und danke dir da— 
für. Dein Tempel ſey 
mein Herz! Lehr’ mic) die 
Wege wallen, Die meinem 
- Gott gefallen, und führ’ 
mich bimmelwarts ! 

2% laß mich tief em: 


pfinden Des neuen Geiſtes | 
Liebe, willft nicht, daß 


Kraft, Die Kraft, die mir 


von Sünden Hilf und Er⸗ 


rettung ſchafft. Erhebe 
meinen Sinn, daß ich mit 
reinem Geiſte did) ehr’ und 
alles Teifte, was id) Gott 
ſchuldig bin 


RENNEN u 2 = = 8 0 nr 


3. Mit allen andern | 
Neben genieß’ und fühl |; 
auch id) des rechten Wein= | 
ſtocks Leben, in ihn ver- | 
jeßt tur) Did. Gib, was | 
mein Vater ſucht, daß ich. 
zum Erndtetage die Frucht 
des Glaubens krage, Der gu⸗ 
ten Werke Frucht. 

4. Du lehreſt beten; 
lehre, wie ich mich glau— 
bensvoll, daß. mich. der 
Dater höre, ihm kindlich 
nahen fol! Durch Dich 
wird mein Gebet des Him— 
mels befte Gaben von dem 
zu hoffen haben, der Seuf⸗ 
zer auch verfteßt.... 
5. Du bift ein Geiſt der 
Freuden, wer trauert, Eennt 
dic) nicht; fo leuchte mir 
im Leiden aud Deines 
Troftes Licht. Ab, nimm — 
Dich meiner an! Du haſt | 
in Deinem Worte mirfelbft 
des Himmels Dforte jo | 
liebreih aufgethan. | 
6. Du bift ein Seift der 


Haß und Neid der Chri— 
ften Herz betrübe, Lebt 
Sried’ und Einigkeit. Laß 
allen Streit uns fliehn, 
und Rach' und Zorn vers 
dammen; von Deiner Lie⸗ 


—* * „e } - 
v 


be Flammen laß Alter Her: 
zen glühn Sa... 
7Erhebe dich, und ſteu⸗ 


re den Kriegen; und dein 


Blick, dein Blick voll Huld 
erneure verheerter Länder 
Glück! Friedſame Bürger 
laß in ſichern Hütten woh⸗ 
nen; entferne von Den 
Thronen Lift, Schmeiche⸗ 
ley und Haß! 

8. Hilf allen Obrigkei- 
ten! Bar unſers Fürſten 


und Lohn! Den Alten gib 
Verſtand, Gelehrigkeit der 
Jugend; und Gottesfurcht 
und Tugend ſchmück' unſer 
ganzes Land? — 


müthern den Glauben, der 
erfreut; mit allen wahren 
\ Gütern auch wahre Danf- 
barkeit. Bertreib’ den bö- 
fen Geift, der dir fid) wi- 
derſetzet, und das, was 
dich ergößet, aus unfern 
Herzen reißt. 






Stärke zum Kampf im 
Glauben; gib, der Sünde 


| nn = 


1 


dern, Muth und Trieb. 
Hilf ſtreiten ritterlih! 


u 


| 
1 


u rt 
* 


Pfingſtfeſt. 


Thron! Beglückefeine Zei⸗ 
ten! Sey du fein Sckild 


‚Seelen! | 
en durch dein göftlid Licht, 
9. Gib zweifelnden Ge⸗ 


10. Gib Sreudigkeit und fi 


Reich und Werke zu hin— 
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LaßJeden überwinden, und 
Keinen mehr den Sünden 
zum Dienft ergeben fib! 
11. Richt' unfer ganzes 
leben nad) deinem Willen 
ein; damit wir, Gott er= 
geben, felbft auf den Tod 
ung freun. Kommt dann 
der legte Streit, fo hilf 
getroft uns jterben, - und 
nad) dem Tod ererben des 
Himmels Seligkeit. 


Met, Wie ſchoͤn leucht uns der ie. 


105. 2 heil’ger Geift, 

£ehr’ bey uns ein, und laß 
uns deine Wohnung ſeyn; 
komm, Benftand unfrer 
Erleuht’ uns 


entzieh’ uns Deine Hülfe 
nicht, und rath’ uns, wenn . 
wir fehlen! Meine Freude, 
göttlid) Leben, willſt du 
geben, wann wir beten; 
ſieh uns glaubig zu vie 
treten! f 

2. Du Duell, aus dem 
die Weisheit fließt, Die 
ih in Fromme Seelen 
ießt, ergieß Did) in uns 
(lie, daß Dir Die ganze 
Shriftenheit in wabrer 
Glaubenseinigkeit und Hei- 
ligfeit gefalle. Laß uns 
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melstlarheit froh erfen- 


nen, Jeſum unſern Hei— 


land nennen, | 
3. Gib Kraft und Nach⸗ 


>53 


Druck deinem Wort} laß 


es wie Feuer immerfort 


in unjern ©eelen bren— 


nen! Hilf Jeſum uns von 


Herzensgrund mit Thaten 


mehr, als mit dem Mund 
por aller Welt bekennen! 
Neue Treue gib; uns 
Schwachen! lehr' unswa- 
den; ſtärk' den Glauben; 


laß uns nichts die Krone 


rauben. — 
4. Gib Allen Weisheit 


und Verſtand, den rechten 


Weg ins Vaterland, den 


Glaubensweg zu wandeln. 


Laß Sünd' und Ungerech⸗ 
tigkeit uns ſtandhaft fliehn, 


and jederzeit gerecht und 


‚redlid handeln. 


| Jeſus 
Chriſtus, hilf uns Alten, 
die hier wallen, ſchon auf 


Erden Bürger deines Him⸗ 


mels werden! 


5. Sm. Leiden fhen® 


uns Muth und Kraft! Laß 


uns in unfrer Dilgerichaft 


nie trag’ und zaghaft wer- 


‚den! Verläßt du uns, fo 


N 
Fi 
/ 


finfen wir; wenn du ung 


tedem Kampf auf Erden. 


Endlich, endlid wird doch 
Friede, ew ger Friede, und 
die Krone deinen Siegern 


dort zum Lohne. 


6. Uns Kindern Eines 
Vaters ſey die Eintracht 


Be | 
Alte deiner Wahrheit Him- ſtärkſt, ſo ſiegen wir in 


heilig, daß wir treu die 


Pflicht der Liebe üben, und 


in der kurzen Lebenszeit 
durch Neid und Haß und. 


Bitterkeit einander nicht 


betzüben. Immer müſſen 


Liede, Güte, Treue, Friede, 
bey uns wohnen, uns des 


Lebens Mühe lohnen! | 
7. Schmüf uns me 


wahrer Heiligkeit. Ihr 
jen Das Leben ganz ges 
weiht; fen du nur unfre 
Stärke! Laß uns ein Volk 
ſeyn, das Dich. ehrt, Gott 
angenehn, den Menſchen 
werth, durch wahre gute 


Werke! Endlich) führung 


bin zum Sohne, feinem 
Throne froh entgegen, daß 


wir ewig jauchzen mögen. 
Mel, Komm, heiliger Geiſt ae. - 


10 3. O Tag, der uns 


des Vaters Rath und Jeſu 
Heil verkündet hat, mit 
Inbrunſt jey von Allen 


5 | 





Zungen der. ew’gen Liebe  4.EinSturmwind brauft 


‚Drei gefunden? Die r- 
de lag in acht verhüllt, 


’ 
s 
14 





dienſt erfüllt: Du haft 
des Irrthums Sinfternij- 
ſen nach langer Nacht die 
Welt entriſſen. Gelobt 
ſey Gott! Gelobt ſey Gott! 
2.Tag, der du heitrer 
uns erſcheinſt, als jener, 
der mit Stürmen einſt 
den finſtern Sinai bedeck⸗ 
te und Aftael mit Donner 
ſchreckte. Der du ein Tag 
| des Segens bift, du Se 
 genstag, ſey uns gegrüßt; 
wir janchzen dankbar Dir 
‚entgegen, für uns auch biſt 
du reidy an Segen. Ge: 
lobt ſey Gott! Gelobt ſey 
Gott! Ä 


3. Robfingt ihm! Sefus 














' Thron voll Majeftatz nun 
ſegnet gnädig feine Sünger 
der trinmphirende Voll— 
bringer; er tauft mit Feu— 
er. umd mit Geift Die 
Schaar der Zeugen, Die 
ihn preißt. Sie fterben 


fi die Welt zu ihm bes 
Gelo 


— 
as,“ 


y Gott! 


mit Wahn und Gößen: 


ward erhöht auf Gottes 


RER ſey Gott! 


ruf! Gott, der ven 


umd macht. ihm Bahn, und. 
kündigt ihn den Jungern 


an. Er kommt auf ſie, 


bringt höhre Gaben, als 


Menſchen je empfangen 


haben. Gleich Feuerflam⸗ 
men läßt er fi) berab, es 


ſtimmet feyerlich Hr Mund 


in „lautes Lob zuſammen. 
O himmliſch Lob I O AMWunz 
Derflammen! Gelobt ſey 
Gott! Gelobt ſey Gott! 
5Ogroßer, ſeliger Be⸗ 
Mund 
zur Rede ſchuf, lehrt ſchnell 
in fremden Sprachen ve: _ 
den; Beredſamkeit gibt er 
den Blöden, Berfolgten 
gibt er grendigkeit,Berzags 
ten. BE 
ſtaunend ſieht der Kreis der 
SrdenasSchtwachenGot- 
tes Lehrer werden. Gelobt 
ſey Gott! Gelobt ſeyGott! 
6. Geſandt von Jeſu, 
gehn ſie gern und ſammeln 


‚überall dem Herrn, ſelbſt 


aus Verfolgern, neue Zeu⸗ 
gen ihm, dem ſich alle 


Sie Kniee beugen. Umſonſt be⸗ 
ſelbſt für feine Lehre, daß fi | 


ürmt fie Grunm und. 
Spott. Sie fiegendennod), 
ſtark durch Gott, troß alles 
Grimms, troß alles Spot⸗ 


am 
tes, und wirken große Tha: 
„ten Gottes. Gelobt ſey 
Gott! Gelobt ſey Gott! 
7.Der Herr mit euch! 
Der Herr mit euch! Ihr 
bauet ihm ſein neues Reich. 
NMun herrſcht der Herr auch 
unter Heiden; die Volker 
dienen ihm mit Sreuden. 
Mun lernt dieWelt, erhellt 
und frey vom Joche der 
Abgötterey, den unerkann- 
ten Schöpfer kennen und 
ihn durch Chriſtum Vater 
nennen. Gelobt fen Gott! 
Gelobt fen Bott! 
8. Und Dieler Segen 
Dauert fort. Gelobt ſey 
- Gott! Es fiegt fein Wort 
durch Schaaren von Evan: 
geliften. Auf, rühme, dan— 
ke, Volk der Ehriften! Dir 
ſendet, wie fein Wort ver- 
heißt, der Vater. feines 
- Sohnes: Geiftz; nun ſollſt 
Du feine milde Gaben in reis 
Ser Sülle von ihm haben. 
Gelobt fen Gott! Gelobt 
fen Gott! | 
Mel. Herr Gott, dich Toben 
T / wir 26. 
| 107-VonGsotiesThro- 
ne fließt ein Strom, der ſich 
ergießt durchs Heiligthunt, 
durchsWeltenall, lebendig, 


ri > % 


— 


rein, hell, wie Cryſtall. 
Un ihm ſtehn Lebensbäum“ 
und blühn für alle, die der 
Welt entfliehn. Er labt die 
Kommenden. Er ſtillt der 
iger Durſt. Er iftdein 

ild: Heiliger! Heiliger ! 
Liebender! Tröftender! Se— 
liger! Schöpfer! Geift, 
der uns der Welt entreißt! 


Du ftrömteft auf der From⸗ 


men Scaar, die glaubens= 
voll verſammelt war, did), 
ihr. verheißnes Licht, zu 
ſchaun, und dann des Sie— 


gers Meich zu baun; mit 


Muth in alle Wert zu 
gehn, vor Königen mit 
Muth zu jtehn, zu predis 
gen, der für uns ſtarb, 
uns Heil, uns ewigs Heil 
erwarb; nicht Hohn, nicht 
Schmach, nicht Dual zu 
ſcheun, und treu bis in 
den Tod zu ſeyn; da eis. 
nes Sturmwinds Stumm’ 
eriholl, da wurden fie, 
Gott, deiner voll, - 
Dom Sfurme zitterte 
das Haus, da goßeſt du auf 
fie dich aus. Dein WBunder, . 
Herr, ſoll fihtbar, ſeyn, 
drum weihft du fie mit 
Slammen ein, Es sun | 
indem er Spricht, ihr AS: 
— die 


All iu} 
en u ae 
be 


die Thaten, Gottes thut er 
kund in Spracden, Die 
den gehört, und die ein 

ugenbfick fie lehrt. Wer 
nur in ihrem Schatten 
weilt, der Kranke. -wird 
durch fie geheilt. Wenns 
‚ihm der Zeugen Mund 
gebot, entfloh vor ihnen 
jelaiE Der Tod. ©. 
. Gott rüftete,Sott führte 
‚fie. Das Kreuz des Mitt: 
lers tragen fie zu jeder 
‚fernen Nation, und Aller 
‚Heil wird Gottes Sohn. 


‚ren, ift, Gott, deine Lieb’ 
in Jeſus Chriſt. 
Von Ewigkeit haſt du 
geliebt. Heil dem, der dic) 
und Jeſum liebt! ihn, und 
den Bruder, den dein Ruf 














Welt entreißt, des Vaters 
und des Sohnes Geiſt, zur 
Riebe&hrifti flamm' uns an, 
" wandeln wir Des Lebens. 
Bahn; fohaben wir, Seift, 
\Tröfter Theil an JeſuChri⸗ 
ſti ewgem Heil. Amen. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich ꝛe. 


| 108. Sohl uns, wenn. 


wir, o Geiſt des Herrn, be— 


X 


Pfingſtfeſt. 


Das Hööchſte, was fie leh⸗ 


zugleich mit uns zum Leben 
ſchuf. O du, der uns der 
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kehrt und glaubig find, und 
gern auch heilig würden, 
willig nun verfuchen, was 
Gott will, zu thun. 
2. Allein des Glaubens 
erſte Kraft, wie Eleinift die, 
wie mangelhaft ift durch die. 
piele Hinderung der Anfang 


unver Heiligung! - 


3. Wie oft erwacht in. 
unfrer Bruſt gewohnter 
Sünden böfe Luft! Wie 
ftark zieht Ehre und Ges 
winn ein ſchwaches Herz zur 
Sande hint 202 
4. Der Kampf der Tu⸗ 
gend it jo ſchwer; ach, 
Selbitverläuenung fordert 
er; und frohe Sünder, o 
wenn Die uns reißen, was 
vermögen fie! ee, 

5. Mit Muth gerüftet- 
ſoll der Ehrift bekampfen 


jede Macht und Liſt, die 


ihn verfolgt und: ihn be— 
trügt, fol flreiten, bis er 
rühmlich ſiegt. Ri 

0. Wie leicht, wie Teicht 
erlägen wir, wenn wir, o 
Geiſt des Herrn, bey Dir 


nicht Hülfe fanden, wärft dur 


nicht der Schwachen Kraft 
und Zuverficht! | 
7.Denduerleuchteft und. 
bekehrſt, verſäumſt Du nie, 
Ir | J 


getreu au 


- Mahl Des 
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wenn er nur erſt ſich red⸗ 
per entſchließt, 

nur im Klei— 


ee — 
8. Du gibſt ihm, wenn 


* 


ihm Rath ei zur 
23 Beſten ftets 
mehr Richt, zum Kampf 


in feiner Pilgrimſchaft ftets 


. größeren Muth, und aud) 


din 4 Ar 
a 


A 


I: 


mehr Kraft. a 
09°: Wanft er aus 
Schwachheit auch im Lauf 


and fällt; du hilfſt ihm wie⸗ 


—* 


* 


an einen Gott, Schöpfer 
Himmels und der Erden, 


der ſich zum Vater geben 
hat, daß wir feine Kinder 


werden. Er will uns all- 


zeit ernähren, Leib und Seel 
auchiwohl bewahren; allem 


Unfall will er wehren, kein 


Leid ſoll uns wiederfahren; 


2. Wir glauben auch an 


Ri 


vH 


er forgt für uns, hüt und 


’ 


wacht, es ſtehet allesin ſei⸗ 
ner Mate 


Deſum Ehrift, feinen Sohn 


Dreyeinigfeitsfeit. a 


der auf. Er, wenn er 
auf Dich verläßt, nimmt zu 
an Weisheit, und wirdveit. 


10. So wacht der Züngs - | 


fing auf zum Mann, der 
ftehn und überwinden kann, 
bis er erkämpft, was er bes 
gehrt, in allen Prüfungen 
bewahrt. 

14. So flehft du allen 
Frommen bey, daß fie, bis 
in den Todgetreu, ſich fider 
ihrem Ziele nahn, des Glau— 
bens Kleinod zu empfahn. 


Feſt der Dreyeinigkeit. 
! Eigne Melodie. 
T q Wir glauben all 


und unſern Herrn, der ewig 
bey dem Vater iſt, gleicher 
Gott von Macht und Eh— 
ren, von Maria der Jung⸗ 


frauenifteinwahrerMenih | 
geboren, durch Den heiligen | 


Geiſt im Glauben, fin uns, 


die wir warn verloren, | 


am Kreuz geftorben, und 
vom Tod wieder auferſtan— 
den Durch. Gott. — 

3. Wir glauben an den 
heiligen Geiſt, Gott mit Va⸗ 
ter und dem Sohne, der 


der Blöden Tröfter heißt, 
und mit Gaben zieret 
ſchöne. Die ganze Chri⸗ 


rn -- 
2,37 


16 | 
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Dreyeinigkeitsfeſt. 


| ftenheit auf. Erden hält in 


einem Sinn gar eben, 
. al Sünd ver ap wer= 


hie 


den, das Fleiſch ſoll aud) 
wieder Ieben, nad) dieſem 


Elend ift bereit uns ein Le⸗ 


ben in — Amen. 


— —— — — — ⏑ ——— 


‚nen Eingebornen, 
ſandte Gott. von feinem 
Thron zur Mettung der 





D, M. £utber, 
Sign Melodie, 


| 10, Hein Gott inder 


Höh' fen Ehr', und Dank 


für feine Gnade! Erfor- 
get, Daß uns nimmermehr 
‚Gefahr und. Unfall ſchade. 
Uns wohl zu thun, ift er 
‚bereit; fein Wir i 


unj= f 
re Seligkeit. Erbe et ihn 


mit Feuden! 


2. Ja, Vater, wir erhe⸗ 
ben dich mit freudigem Ge⸗ 
müthe. Du herrſcheſt un- 


und mit Güte. Unendlich en 
roß ift Deine Macht; und 
fe geſchieht, was du be=- J 


dacht. Wohl uns, daß du 
regereſt 


3. O Jeſu Chriſt, des 
Höchſten Sohn, Mid), ſei— 


Du Mittler 


Verlornen. 


zwiſchen uns und Gott, 


auch 


veränderlich mit Weisheit 


di ch 
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hilf uns im Leben und 
im Tod; erbarm dich un— 
ſer Aller ! - 
4. D beiliger Geift, du 

Set von Gott, erleuchte, 
beffre, tröfte, die Sefus 
Chriſt durch feinen Tod von 
Sünd und Tod erlößte! 
Auf deinen Beyſtand hof- 


‚fen wir; verlaß und nicht; 


jo find wir bier und einſt 
dort ewig ſelig. R 


N Melodie. 


171. Ich glaube, 
ter, Gott, an dich! Du 
ſchufſt die Welt, dr kurt 
mich. Laß, Dieter 
Wohlthat mid zu freun, 


und immer dankbar dir zu 


jeyn, mein Herz für dich 
von Liebe brennen, in Sreud’' 
ap Leid dich treu beken⸗ 


Ich glaub’an dich, Herr 

Jeſu me der Du der 
Menfchen Heiland bift. Du 
kamſt vom Vater, und er= 
warbit uns ewgen Segen, 
als du ſtarbſt. Laß dieſen 
frofterfüllten Glauben mie 
weder Spott, nod) Zweifel 


eg 5 RN & 
Ich glaub’ an ich, 
o — — der — 


5 


! 


oh 


l 


. 


N 


7 


Y 
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Ach, leit' mid auf der 
Wahrheit Bahn zu Got— 
tes befirer Welt hinan; fen 
Benftand mir in jedem 


Reide; ım Tode gib mir 


Muth und Treude, 
Mel. Wie fchon leucht ung 2e. 


1/2, — — Gott, 
Dank, Preiß und Ehr' 
ſey unſerm Gott je mehr 
und mehr für alle ſeine 
Werke! Bon Ewigkeit 
zu Ewigkeit lebt er umd 
herrſchet weit und breit 


mit Weisheit, Güt' und 


Stärke. Singet, bringet 


frohe Lieder! Fallet nie- 
der, und erhebet euern 


Gott, durd) den ihr lebet! 


2. Lobſinget Gott, Dank, 


Preiß und Ruhm jey von 


uns, deinem : Eigenthum, 


Herr Jeſu, dir gefungen! 


Du, Mittler zwiichen uns 


und Gott, haft durch Ges 
horjam bis zum Tod Das 
Leben und errungen. Heil 


uns! Hal uns fon auf 
, Erden! Selig werdeneinft 


die Srommen, die durch 
dich zum Vater kommen. 


J 


3.Lobſinget Gott! Du 
Geiſt des Herrn, ſey nie 


ſterben wir! 


ze’ > 4 ei; L 
N } 
% ı s 
u E pr * 


Dreyeinigkeitsfeſt. 
rer, Helfer, Tröſter heißt, 


von unſerm Geiſte fern, mit 
Kraftihn auszurüften. Du 
machft uns weile, fromm 
und vein, hilf uns getroft 
und ſiegreich fenn im Strei= 
te mit den Lüſten. Leit 
uns; Stark’ unsinder Freu— 
de, wie im Leide, Gott 
ergeben, und der Tugend 
treu zu leben. | 


Mel, Gelsbet fenft du, Jeſu 


"la day 91.20) A 
179. Mreik ihm, er 
Ihuf und er erhält feine le— 
benvolle Belt. Du ſprachſt: 
da wurden, Herr, auch wir. | 
Wir leben und wir fterben- 
dir! Gott, fen gelobt! 

2, Preiß ihm, er liebt 
bon Ewigkeit; wird ein 
Menſch, ftirbt inder Zeit! 
Erlößt, erlößt haft du ung 
dir. Dir leben und dir ſter— 
ben wir! Gott, ſey gelobt! 

3. Dreiß ihm, er führt 
Des Himmels Wahn, führt. 
den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haft du uns 
dis Dir leben und dir 

Gott, ſey 
gelobt! a 


4. Sing’ Seele! Freu— 


dentsranen fließt! Heilig, 


heitig, Keilig_ift Gott, un: 
DJa, Höchſter, 


* 


x 


m 


„ * 
7 
— ;, \ 


- dir, dir leben und dir fler- 
ben wir! Gott, feygelobt! 


an Einen Gott, 
Vater allerWelt, der durch 


Eigne Melodie. 


174.8. glauben al 


Seren und 


fein mächtiges Gebot uns 


erſchuf und uns. erhält, der 
voll Weisheit, Güt' und 
Macht ftets für alles ſorgt 


and want it. 
2. Wir glauben aud an 


Jeſum Ehrift, Gottes ein- 


Allgemeiner Bußtag. 


Mel. D liehfter Jeſu, was 2. 


| 175.2. Dir, an Dir, 


Gott, haben wir gefündigt: 
o laß Die Gnade, die dein 


Wort verkindigt, wenn 


Sünden ung von ganzem 
Herzen reuen, auch ung 
erfreuen. 

2. Schaff in uns, Höch— 
fter, eine reine Seele, ein 
reines Herz, das deine We- 


ge wähle. Befördre, ftär- 


fe ben uns das Beftreben, 
nur Dir su Teben. 
3 Verwirf uns nicht 
von Deinem Ungefichte, 


‚gib deinen Geiſt, daß er 


l. 
—9 
2 


; Dreyeinigteitöfeft. — 
gebornen Sohn, der Menſch 


für uns geworden iſt, und 
nun herrſcht auf Gottes 
Thron, der, indem er litt 
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und ſtarb, Heil und Leben 


uns erwarb. 
3. Wir glauben an den 
heilgen Geiſt, deſſen gna— 


denvolle Kraft an unſern 


Herzen ſich erweist, Rath 


und Troſt und Hülf' uns 
ſchafft. Gott, für Zeit und 


Ewigkeit 


—32 ſegne deine Chri— 
ſtenheit! 


uns unterrichte; gib ihn, 


daß er auf deiner Wahrheit 

Wege uns leiten möge. 
4 Mag unfer Herz der 

Reue Schmerzen leiden: 


hilf uns nur wieder, gib den 


Geiſt der Sreuden, ung, Die 


. = 
f 
J & 
4 
} 
A R 


wir Eeine eigne Kraft bes 


fisen, zu unterftügen. 
5. Gott, deine Huld ift 


neun mit jedem Morgen, 
und deine Gnade haft du 


nicht verborgen: für und 
haft du den Sohn dahin— 


gegeben, damit wir leben. 


6. Zeig’ ung dein Heil, 
vergib uns unſre Fehle. 


a 


müde Seele. Laß Troft 
and Ruhe unfer Herz er- 
füllen, um Jeſu willen. 

7. Erbarmend hör’,- o 
Gott, auf unfer Flehen. 
Reuvolle Herzen wirft, du 
nicht verſchmähen: du willſt 


en 
achten. 
8. Hier find fie, Herr! 
Mir wollen dich verehren, 
dich Eindlich Tieben, alles 
uns verwehren, was Dir 
mißfälft, wir wollen Deinen 
en — Fra ar 
, Beveftige Du ſelb 
ah dieß —— 
amd, daß wir es mit Bor: 
ſatz niemals brechen, gib 
uns, Gott, unſer Heil, 
vor allen Dingen aud) das 
Bollbringen 
Mel. Wer nur den lieben Gott ec. 


17 —— Gott, 

wir unterwinden uns, de— 
muthsvoll dich anzuflehn, 
die wir beſchämt, voll Reu' 
empfinden, wie, vieles Un— 
recht mir begehn. Ach, Ba- 
ter, groͤß iſt unſre Schuld; 
doch größer deine Gnad' 
und Huld : 


| hi i ‚Allgemeiner Bußtag. N 
Dein harret, Bater, unfre 


Reue, uns die Berfihrung 
haft gethan: du wollft den 
Tod des Sünders nicht. 


icht de Ach, geh’ nicht mit unsins 
die Seelen, dienad Gnade G 


ericht 


3. Erhöre anädig unſre | 


Bitten, Shen uns in Jeſu 
deine Huld, der liebevoll für 


‚uns gelitten zur Rettung 


von der&ünd und Schuld, 
uns ewge Seligkeit erwarb, 


ja, jelbjt für uns am Kreu⸗ 


ze ftarb. 


4. Hilf, daß wir uns 
mit Ernft bemühen, an _ 


wahrer Tugend reich zu 
ſeyn, dem —— 
uns zu entziehen, 
unſrer Pflicht uns ganz 
zu weihn! Führ' uns 
auf echter Tugend Bahn 
zu unſerm großen Ziel 
hinan! 


5. Gib, der du Alles 
weißt zuwenden, daßunfer 
Thun ım Segen blüht! 
Heil unferm Fürſten und 


Regenten, der ſich um unfer 


Wohl bemüht! Beſchütze 
gnädig jeden Stand, und 
jegne unfer Vaterland! 


— 


2. Drum, Vater, nimm | 
voll nad’ und Treue dic) 

unſrer mit Erbarmen an; 
der Du, bey unverftellter 


und. 





> 
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ne 


Laß Kirch’ und 


hand, Das du uns gnadig 


‚ wirft bereiten für uns und 


unſer Baterland, Ja, Herr, 
wir ſind dein Eigenthum; 


Dank ſey dir, Ehre, Preiß 


und Ruhm! 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich, 


G 
177. off, Der du un— 
fre Zuflucht bift, Gott, un- 


- fer Mittler, Jeſus Chrift, 


Gott, heilger Geiſt der Gna— 


den, Erbarmer, ach verwirf 


uns nicht! Wir kommen 


— — 


vor dein Angeſicht, mit Miſ⸗ 


ſethat beladen. Rimm von 


— — 


uns unſrerSünden Schuld, 
du Gott der Langmuth und 
Geduld, und merk' auf un⸗ 
jer heißes Flehn, daß wir 


‚bein Heil, Erbarmer, fehn. 
Herr, unfer Gott, verbirg 


und nit bein Angeſicht, 


By Allgemeiner Bußtag. 


G. Erhalte uns bey Ruh’ 
amd Frieden, Geſundheit, 
Wohlſtand, guter Zeit! Be— 
glücke unfer Thun hienie— 
den, befördre die Gerech— 
tigkeit! 
Schul' im Gegen blühn, 
‚ am Himmelsbürger zu er- 
ziehn! — 

7. So nehmen wir mit 
Dank und Freuden das 
Gluück aus Deiner Segens— 


den zurück. 


4 


ehr, ; 
2. Wir haben unfern 
Bund entweiht, gebroden 


unfern theuern&id, und dei⸗ 


nen Weg verlafien; doch 
fich, wir kehren voller Reu' 


zurück zu Dir; o laß aufs. 


— ung deine Rechte faſ— 
en! 
auf den Pfad, den Jeſus 
auch gewandelt hat; daß 
Irrthum und Verſuchung 
nie uns auf die Bahn 
des Rafters zieh”, Herr, uns 
fer Gott, vor Ungeduld 
por aller Schuld behüf” 
uns Deine Vaterhuld. 


3. Schüß’ ung vor Irr⸗ 
thum und Gefahr! Erhalte: 


deinerFrommen Schaarder 


Glaubenseintracht Segen. 


ter Geiſt; und was dein 
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und geh’ mit ung micht ins 
f 


Laß fie uns führen 


, 


Wort verfvricht und heißt, 


ſey Licht auf unfern We- 
aen! Laß auch in Lehr’ und 
Wandel rein die Diener 


Deines Wortes fenn, und 


bringe zu der Wahrheit 


Glück, zu Dir Die Irren— 
Herr, unfer 
Soft, breit’aus dein Wort 
an jedem Ort; gib Geift 


und Kraft zu deinem Work, 


‚152 Allgemeiner Bußtag. Bd 
4. Huch dieftegentenlen= flehn; laß und Erhörung 
- Ze du, daß fie durch Weis- finden! O neig’ zu unferm 

heit und durd Ruh' der, Flehn dein Ohr; heb’ un— 
Länder Wohlftand heben. fer Herz zu Die empor, und 
Dem Fürften, der uns mad) uns rein von Sün— 
ſchützt und liebt, gib du, den. Laß uns num ganz 
der gern uns Gutes gibt, dein eigen ſeyn, im Leben 
das befte, länafte Leben! und im Tode dein! Wir 
Noch lange fen fein Bater- find durch Chriſti Blut 
blick ung, feinen Kindern, erlößt, o du, der Sünder 
Schutz und Glück! D nicht verftößt, Herr, unfer 
ſchütt' auf ihn und auf Gott,erbarme Di! erbars 
ſein Haus, auf feine Na- me dich! Vergib uns, lit’ _ 
the Segen aus! Herr, uns vaterlih! 7° 
unſer Gott, in Deiner Hand Mel. Wer weiß, wie nahe mir ze, 


iſt unfer Land; beglück'es, | — 
Fon jeden Stand! 178. Got, dir gefällt . 
5. Bernimm derkeiden- Fein aottlos Wefen, wer: 
den Gebet! Wer in Ge= 668 ift, bleidet nicht vor 
fahren zu Dir flebt, den dir. Drum Haß von 
hilf aus feinen Ptöthen! Sünden mich  genefen, 
GlibKrankenbLinderung und und fchaff ein reines Herz 
 Muh’z;die®öterbendenerlöfe in mir; ein Herz, das 
- Du,erhörrihrleßtes Beten! fih vom Sinn der Welt 
Seny aller Unterdrückten entfernt und unbefleckt er⸗ 
Heil, der Wittwenumdder halt. 
Waiſen Theil; vercitleder 2: Laß mich auf die be- 
Verfolger Rath, und lehre gangnen Sünden mit inni= 
ſie den rechten Pfad! Herr, gerBeſchämung ſehn; durch 
unſer Gott, durch alles Leid Chriſtum vor dir Gnade 
der Pilgerzeit führ' uns zu finden, und ſtandhaft deine 
deiner Herrlichkeit. Wege gehn. Ich will fort⸗ 
6. Du thuſt weit mehr, hin das Unrecht ſcheun, 
als wir verfiehn, Eannft mein Leben deinem Dienfte 
-. mehr gewähren, als wir weihh. 


& 





3. ſtärke mich in dem 
Gedanken! Gib meinem 
Vorſatz Veſtigkeit; und 
‚will mein ſchwaches Herz 
je wanken, jo hilf der Un— 
entſchloſſenheit. Wie viel 
vermag ich, Gott, mitdir! 
‚ Nimm ‚deinen Geift nur 
nicht von mir. 

ı 04 Gib, daß er mir ſtets 
[ ab leifte und Muth und 
Kräſte mir verleih?, daß ich 








| dir bis zum Tod ergeben 


fen: fo fieg’ ih über Sund 


‚and Welt und thue, was 
| dir ‚wohlgefällt. — 
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ommt, laßt uns 
und Dank ihm bringen für 
jeiner Erndte Gaben, die 
wir aefammelt haben! 

2. Was nöthig ift zum 
Leben, hat uns der Herr ge: 
Ku aus feinem Ueber— 





t 








nufle | 
3. Die Scheunen find 


voll Gegen; denn er gab- 
und Regen, gab 


Thau 


Ba Ecrndtefeſt en 


mit Eindlih treuem Geiſte 


Mel. Wach auf, mein Herz, ꝛc. 


‚Bott Tobfingen,und Preiß 


uffe, zum freudigen Ge- 
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5. Doch, wenn ich je aus 
Schwahheit fehle, mein 
Vater ſo verwirf mich nicht. 

Verbirg nicht der betrüb— 


ten Seele, wenn ſie dich 


ſucht, dein Angeſicht; o 
Herr, mac in Bekümmer— 
niß mein Herz von deiner 
Huld gewiß. Re 

6. Erquicke mich mitdeis 
nen Sreuden, Schafft’ enges 
troftes Herz in mir, und 
ftärfe mich in allen Leiden 
mitfroher Iuverficht zu dir, 
bis nach) vollbraditer Drür 
fungszeit mich ungeftörtes 
Sticherfteut Wr 


ee. 4 han 


Wahsthum und Gedeir - 
hen der Frucht, der wir . 
uns freuen. BSR 
k. Dreiß dir, Gott, uns 
ferm Retter! Oft droh⸗ 
ten Sturm und Wetter 
Verderben .unfern Saas 
ten. Dane Dir, fie find. 
gerathen! SH 
5. Du Tießeft froh und 
erndten. D daß wir Danf- 
voll Ternten, dir ähnlich, 
uns der Armen mit mil 
dem Sinn erbauen. 


. Mel. Allein Gott in der Hoͤh ꝛe. di Ä 
| wenn mif frommer Act | 


a 


BEN 
6. Wenn. wir die gern 


 erquicken, Die Sorg' umd 
- Mangel drücken, fo wirft 


Du, was zum Leben wir 
brauchen, ferner geben, 
7: Du wirft: einft Deine 

Treuen, die gute Saat hier 


ſtreuen, zu höhern Seften 
ſchmücken, und ewig fie bes 


glücken. 


Chor und Gemeinde. 


180. O Vater, ſieh' 


auf uns herab, die hier voll 


Dank erſcheinen! Du biſt's, 


der dieſes Feſt uns gab; 


Preiß dir! du denkſt der Dei⸗ 


nen; der Gute und der Böſe 


freut ſich deiner Huld und 
Freundlichkeit, die aller ſich 
erbarmte. 


Shor. 


2.O dag doch, want du 
uns erfrenft durch Segen 


froher Erndte, wie reich du 


uns zu ſegnen ſeyſt, ein Je— 


F 


— 


der fühlen lernte! Wenn du 


nicht unfern Mangel ſtillſt, 


und uns mit Speiſ' und 


Freud’ erfüllſt: wer ſollte 
‚dann 


uns jeguen? 
| Gemeinde 
3. Der aanien Schö— 


pfung Kräfte find beſtimmt 


= 


Erndtefeft. 


für und zum Segen. Du | 
ſendeſt Hitze, Sroft und | 
Wind, gibſt Spnnenfcein 
und Regen; io blüht und | 


reifet unſre Saat nad dei⸗ 


nem wundervollen Rath; ſo 
ſegneſt du die Erde. 
Chor. “| 
"4. Gern fiehft du's, wenn 
der Menfb ſich freut, o — 
Vater, deiner Güte, und, 


ſamkeit ein gmüafames Ges 
müthe mit Dank aus 
deinen Händen nimmt, 
was Du hienicden haft be= 
ſtimmt zur Nahrung, zur 
Srauickung. Vene 
Gemeinde, 
5. Die Erd’ ift deiner | 
Schätze voll; der Himmel 
träufelt Segen; doch der, ! 
dem alles dieß entquoll, biſt 
du, der allerwegen durch 


ſeine wundervolle Macht 


dieß alles hat hervorge— 
bracht, und jährlich neu uns 
=. =: * 
6. So wollen wir uns 
ſeiner freun; kommt, ſei⸗ 
ne Huld zu fenernz dem 
Herrn der Erndte Dank zu | 
weihn, bey reich gefüllten 





J———— Erndtefeſt. 
Scheuern! Ihm, der uns 


ſtets Verſorger war, bringt 
neuen Dank zum Opfer 
dar! O ſchön iſts, Gott zu 
danken! 
Gemeinde 

. 7. Geprieſen fen Die 
Wunderkraft, Die Kiebe ſey 
‚gepriefen, die Erdbewoh: 
nern Nahrung Ihafft auf 


‚Seldern und auf Wieſen! 


‚Du nabreft uns, wir wer 
den fatt: du gibſt, daß 
man noch übrig baf, Den 
"Brüdern mitzutheilen, 

| Chor. 

8. Nimm-gnädig, was 
das Herz Dir weiht, ein 
ſchwaches Lob der Liebe! 
Dein Segen werke Dank: 
barkeit und des Gehorſams 
Triebe; Daß unfer ganzes 
‚Leben fen ein Preiß für Ddei- 
ne Vatertrew in chriſtlich 
frober Tugend.  . - 
Gemeinde. 

9. Des Guten Saamen 
auszuſtreun, laß uns nie 
müde werden, und uns 












den im Guten, nach der 
Zeit der Saat, dein theu— 
res Wort verheißen bat; 
laß uns auf Hoffnung faen! 


1%: 


\ 


pfung war. 
4 D freut euch 
: te8 2 Mildigkeit ! 


Chor und Gemeinde. > 

10. Ja, laß beym Reibess 
ſegen nicht ung unſern Geiſt 
vergeſſen! Nein, mit noch 
größerem Gewicht fein Heil, 
ſein Wohl ermeſſen, je 
mehr wir ſehn, wie du und 
liebſt, und darum hier uns 


Segen gibft, um ewig uns | 


zu jegnen. a 
Mel, Du Gott biſt über allesıc 


181. Wie mid md 
ütig ift doch Gott! lob— 
ingf, lobfingt dem Herin! 
Er gibt uns täglich unſer 
Brod, gibt mehr noch, und 
DER 5 — 
2. Der Landmann mähte 
freudenvoll der Felder Se— 
gen ab; den Segen, der uns 


nähren ſoll, und den ſein 


Gott ihm gab. 
3. Dein Segens quell ver⸗ 
ſiegt, Gott, nie; er fließt 


von Jahr zu Jahr. So 


reich bleibt Deine Huld, als - 
fie ſchon feit der Schö- 


Got: 
Wer 
ift, wie er, fo auf? Der 
uns mit feiner nad’ er= 
freut und reichlich Gutes 


! 


thut. 


—V 
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5. Genießt mit froher 
- Dankbarkeit den Segen eu: 
res Herrn; und wenn ihr 
ſeiner Huld euch freut, fo 
gebt, wie er, auch gern. 
6. Kein Armer darbe, 


‚Erndtefeft. 


ſchein und Regen für jede 
Frucht zurrechten Zeit, und 
gabft dem Saamen Kraft 
und Segen, den Menſchen— 


hände ausgeftreut. Für 


Millionen deiner Kinder 


reicht deiner Gaben Reich— 
thum hin; du nährſt den 
Frommen, nährſt denSün⸗ 
der mit ewigtreuem Va— 
terſinn. — 
3. Wer kann die Güte 
ganz ermeſſen, die weiter, als 
die Wolken, reiht? Wer 
undankbar der Treu’ vergef= 
fen, die nie von uns, dem 
Staube, weiht? O, nimm 
in heißen Sreudenzahren, in 


feufze nie: Ach, mir nur 
» Mangelt Prod! Erquickt 
und unterſtützet fie, ihr Nei- 
chen, in der Noth! | 
77 Ein folder Dank ge: 
. fallt Gott wohl;. und er 

verheißt, daR euch nie 
Saat und Erndte feh— 
len ſoll; denn er iſt ewig 
reich. 

8.Heil dem, der Tugend⸗ 
ſaaten ſtreut auf ſeinem 


Lebenspfad; zum Erndte— 
feſt der Ewigkeit reift ſei— 
ne Tugendjaat. Se 
Mel. Wie groß ift des Al 


J 82 3 maͤcht'gen ꝛc. 
+ SL 


— ir alle, Mens 





ſchenvater, bringen dir an 
Dem Seftaltare Dank! Das 
‚Alter und die Sugend fin- 
gen dir beute froben Lob— 
gefang. Gekrönt haft du 
mit Deiner Milde rings um 
uns ber Das ganze Land; 
Dein Segen floß auf die 
Gefilde aus deiner- offnen 
Vaterhand. | 

2. Du ſchenkteſt Sonnen⸗ 


A 


jedem Pulsſchlag unſern 

Dank! Wir wollen ewig 
dich verehren, durch Tha— 
ten, wie durch Preißge— 


ſang. | 
4 Was du uns gabit, 
wohl anzuwenden, lehr' 


Milde uns, gib uns Ver— 


ſtand; nicht, um es üppig 


su verſchwenden, empfien⸗ 
gen wirs aus deiner Hand. 
Die Gaben ſollen wir ge— 
nießen, doch mäßig im Ge— 
nuß uns freun; und mild, 
wie du, Herr, dich bewie— 


ſen, ſoll jeder der Be— 
glückten ſynnnn. 


5. Auch für den Armen 
| wuchs Der Segen, Den dei— 
ne Hand fo reichlich gab; 
wir wollen feiner liebreich 
x pflegen; er trockne feine 
| Tpranen ab. Er Danke 
: heute mit uns allen, froh: 
locfe laut und bete an, 
daß du nach Deinem Wohl⸗ 
/ gefallen, fo viel, o Gott, 
| an uns gethan! 


| Mißerndte. 
Mel. Was Gott thut, das iſt de. 


rd ‘ 
s 163. Mreift, Chriſten, 
mit Zufriedenheit, preißt 
Gott, den 
Erndte, daß ſich nicht 
ganz Die Fruchtbarkeit 
von unſrer Flur entfern: 
te! Noch ftets erhält er 
feine Welt: was nöthig 
iſt zum Lehen, will er 
and Allen geben. 
2. Erifft der, Hertz in 
feiner Hand ſteht, was Die 
Erde bringet. Des Mens 
ſchen Mühe baut das Land; 
Gott gibt, daß ſie gelin— 
get. Von ihm allein kommt 
das Gedeihn. Mur er läßt 
unſre Saaten blühn, reifen 
und gerathen. H 








—— —— — — — — 


— 


Be Mißerndte. 


Herrn der ben 
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3. Wir fahen froh in 
Hoffnung ſchon der reihe 
ften Erndt' entgegen, und 
plötzlich ijt er unsentflohn, 
der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und gibt, was 
ihm beliebt ; fein Rath ift 
uns verborgen; Doch will er 
für uns forgen.  . 

4. Und, o welch feliger 
Gewinn, an dem fich gmi= 
gen laſſen, was da iſt, und 
mit heiterin Sinn Das veſte 
Zutraun faſſen, daß der die 
Weltregiert und hält, audy 
ung, jo lang wir leben, 
was nöthig if, wird ge— 


5. Ja, Höchfter, wir ver= 
ehren dic) in allen deinen 
Wegen, und trauen un= 
peranderlid auf deinen mil— 
den Segen. Du wirſt in 

Noth auch unſer Brod doch 
täglich uns gewähren; laß 


uns dich kindlich ehren. 


6. Wir beten demuths— 
voll dich an, der Alles weiſe 
füget, deß Vorſicht nie 
mals irren kann, deß Wohl⸗ 
thun niemals trüget. Froh 
danken wir, Erhalter, dir, 
und preißen deine Güte mit 
gnügſamem Gemüthe. 

— | 
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Eigne Melodie. 


I OA, Erhalt uns, Herr, 


bey einem Wort, und ſteu⸗ 
re deiner Feinde Mord, 


die Jeſum Chriſtum, deinen 


Sohdhn, ſtürzen wollen von 
ſeinem Thron. 
2. Beweiſ' dein Macht, 
Herr Jeſu Chriſt, der du 
Herr aller Herren biſt. Be: 


ſchirm dein arme Chriſten⸗ 


heit, daß ſie dich lob in 
Ewigkeit. a 
» 3. Bott, heilger Geiſt, 
du Tröſter werth, gib 
deinem Volk einerley Sinn 
auf Erd. Steh bey uns 
m der legten Noth, gleit 


und ind Leben aus dem 
"Z0D, ee 
4 Ihr Anſchläg, Herr, 


zu nichte mach; zerſtöre 
ihre böfe Sad), und ſtürz 
fie in die Grub hinein, 


die fie machen den Chris 


ften dein. | 

5, So werden fie er- 
Eennen Doc, Di, unſer 
Herr Gott, lebeſt noch, 
und hilfſt gewaltig deiner 
Schaar, die fid) auf did) 
verläffet gr. 
En D. M. Luther. 


| Reformations⸗ und Kirchweihfeſt. | — al 
Neformations- und Kirhweihfef. | 
1 { | 
Der du ſelbſt die 
Wahrheit bift,Gott,zu dem 
id finge, Gott, den kein 
Verſtand ermißt, Urſprung 
aller Dinge: alle Wahrheit 
kommt von die zu den Mens 





Mel, Schwing dich auf zu dei 


Den 


ſchenkindern; fte erleuchtet 


ung, wenn wir felbft ihr 


Licht nicht hindern. 


2, Borurtheil und Fin⸗ 


fterniß füllen unfre&eelen ; 


unfer Blick ift ungewiß, 


unſre Schlüffe fehlen: aber 


dein Berftand weicht nicht 
von der lautern Wahrheit, 


was du denkeſt, das iſt Licht, 
Nichtigkeit und Klarheit. 
3. Wirf dich, fterblides 


Gefchleht, dankbar vor 
ihm niederz. feine Wahr: 


heit und fein Recht bracht? 


uns Jeſus wieder. Weit 


erihalft das Wort des 
Seren, das Die Welt be: 
lehret: Glaubt e8 freudig, 


folgt ihm ‚gern, Völker, 


die ihrs höret. 


4. Gott, was ung dein‘ 


Port verfpricht, wird und 


mußgeichehen; deine Dro= 
‚hung kann aud) nicht leer” 
vorüber gehen: haben Tau⸗ 





ende richt fchon, welche 









fen deinen Lohn, dir zum 
Ruhm erfahren? 

51Erd' und Himmel wird 
vergehn: Gott, dein Wort 
“wird bleiben! Rafterbafte, 
die es ſchmähn, werdens 
nicht vertreiben. Könige 


ihren Heeren: du im Him— 
mel lacheſt ihr, wenn ſie ſich 
IN 0 
"©. Du bit Wahrheit, 
‚ ewig foll nichts von Dir 
' mich trennen, mid) die Welt, 
von Argliſt voll, nicht er= 
ſchüttern können; muß ich 
hier gleich um dein Wort 
Schmach und Trübfal lei⸗ 
den: ſo belohnſt du mirs 
doch dort, Gott, mit Ehr' 
und Freuden. 

Mel. Es if ein Gott! Ver 


120 5, fumme de. 
II te Himmel 


allen ihren Seeren, und 
ihrer Wunder hohe Pracht 
ſtrahlt, Schöpfer, dir zu 
Ehren. Was Deine Weis: 


‚jeder Tag den andern 
Tag, und jede Nacht die 
| andre, ee = 


Reformations⸗ und Kirchweihfeſt. 


vpor uns waren, beine Stra⸗ 


ſind Staub vor dir, ſie mit 


preißen deine Macht mit find 


heit, Gott, vermag, lehrt 


\ 


2. Doc deiner Schö- 
pfung Unterricht verftans - 
den Tetbf die Weifen mit 
allem ihrem Forſchen nicht, 
und lernten nicht dich preis 
gen. Was wüßten wir, 
wern deinen Ruhm, o Gott, 
dein Evangelium uns nicht 
verkindiat hätte? - 

3. Nur Jeſu Weisheit, 
dieſe nur gibt Blinden Kraft 
zu fehen, und lehrt das Lob⸗ 
lied der Natur, ver Schö— 
pfungRuf verſtehen. Durch 
ihren heilgen Unterricht 
wird erſt des Lebens Dun⸗ 
kel licht, dich, Schöpfer, 
zuerktene 

‚4. Von ihr erhellt, ſehn 
wir den Pfad, der näher 
zu dir leitet; ſehn, was für 
uns Dein weiſer Rath in 
jener Welt bereitet; jehn, 
was wir ohne Diefes Licht 
am Hummel und auf Er: - 
den nicht zu unſerm Troſte 


nden. | 
5. Was brachteſt du, 0 — 
Wort des Herrn, den 
Sterblichen für Wonne! 
Mehr Schimmer, als der 
Morgenſtern, mehrStrah⸗ 
len, als die Sonne. Wie 
chmuckſt du unſte Seelen, 
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wie beglückſt du uns mit 
deinen Lehren! | 
0. Drum wohne hier, 
wohn' immer rein, in Die= 
ſer beilgen Stilie, daß in 
des Irrthums Nacht dein 
Schein die Wahrheit uns 
enthülle! Von dieſem 
Tempel ſtröm' er aus; 
ſtröm' Heiterkeit in jedes 
Haus, in’ jede niedre 
vutte | 
7So Eönnen wir, 0 
Dank fen dir !alsdeinefin- 


der leben; beſtimmt zu &n= 


geln, mit Beater nad) Got: 
tesHimmel ſtreben, und im— 
mer fröhlich nit Vertraun, 


„auf unſern guten Vater 


ſchaun, und liebevoll ihn 
preißen. N 

8. Dann wird ung Wohl- 
that jedes Leid; Luft jede 

Tagsbeſchwerde; Erqui— 
ckung jedes Glück der Zeit, 
ein Paradies die Erde; ein 
EngelGottes wird derTod; 


und aus der Gruft glänzt 


Morgenroth den Kommen⸗ 
ben entgegen. — 
* Eigne Melodie. 
107. K obfingt! denn 
Gottes Huld und Macht 
‚vertrieb Des Uberglaubens 
“ - * 9 


einmal alle Welt. 


— Reformations ⸗ und Kirchweihfeſt. | 


Nacht und jedes Irrthums 


Finſterniß, die uns ſein hei⸗ 


lig Wort entriß. Lobſingt 
dem Herrn! Eu 
2. Verdunkelt war Des 
Wortes Licht, viel Chriſten⸗ 
Ichrer fabens nicht, und in 
des Irrthums Wahn ver: 
ſank durch Sinfternik und 
Glaubenszwang das Volk 
des Herrn. * 
3. Lobſingt, lobſingt dem 
Herrn! denner ſchafft neues 
Licht und immer mehr ver— 
ſchwindet Geiſtesſklave— 
rei; der Glaube und der 
Geiſt iſt fren! Lobſingt 
ben Herrnnnn 
IR Bewahrt das Wort 
des Herrn, und ſeyd verträg- 
lich! Liebe, Frömmigkeit 
und Tugend fen der Wahr: 
heit Zier; ſo fieget fie. 
Goͤtt iſt mit ihr, und bleibt 
iht Schhß 
5. Zagt nicht, wenn auch 
der Wahrheit Licht nicht 
gleich durch alle Nebel 
bricht, und Spötter Gottes 
Wahrheit ſchmähn. Gott 


hat ſich feine Zeit erſehn: er 


iſt ver Herr. | 
6. Seht Gottes Sonne, 
fie ‚erhellt nicht glei) auf 
Wohl 
dem, 


Kt Reformationds und Kirchweihfeſt. 
dem, der rein’ves Licht ge⸗ 


nießt, wenn er ein Kind des 
richte it! Das laßt uns 


ſeyn 

7. Lobſingt, lobſingt dem 
Herrn, und freut, ihr Chri— 
ſten, euch der Ewigkeit! 
Da wird Eein Zwieſpalt, 
‚wird allein Ein Hirt und 
) Eine Heerde ſeyn. Lobfingt 
dem Herrn! | 
‚Mel. Erfcheine meinem Geift ꝛe. 


N 1 00% Vom heiligen Ge⸗ 
fühl der Andacht tief durch— 
drüngen, fen heute dir von 
‚uns Lob, Preiß und Dank 
‚gefungen, da wir am Wei- 
hungsfeſt in diefem Tempel 
Did), vereint, o guter Gott, 
anbeten feyerlich. 








iſt es, mit Andern froh 


verbunden, ſich betend dir 





ſel'ge Stunden! Hier iſts, 
wo unfer Herz fich betend 
‚deiner freut, drum bleibe 
ſtets dieß Haus der Ans 
dacht nur geweiht. 

3. Mit lauten Dreißge- 
ang dich ehrfurchtsvoll er⸗ 
ir die heilige Geſchäft 





ft Seligkeit und ‚Leben, 
Du, Vater, gibft fie ung; 


| * 
Er, s 
* 


2. O welch ein Glück 
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in Diefem Tempel ſoll ertö⸗ 
nen unfer Lied zu Dir an— 
betungvol. 

4. Wir follen hier, wel) 
Glück! die ächten Ehriften- 
lehren und ihren hoben 
Werth felbit fühlen, nicht 
blos hören. Much dazu haft 
Du uns dieß Andahtshbaus 
verliehn; drum müſſe unſer 
Herz von heißem Danke 
glühn. “ — 

5. Hier wird mit-Danf- 
gebet das Kind in früher 
Tugend geweiht dem Kin 
derfreund, dem Vorbild je= 
der Tugend; ein Wink zur 
großen Pflicht, daß man 
das Kind fon früh zur 
Herzensreinigkeit, nad) Je⸗ 
ſus Sinn, erzieh. 

6. Hier folfen wir ver= 
eint das Mahl der Liebe 
feyern, der Menfchenliebe 
flicht anſchauend zu er= 
neuern; erinnern und an 
den, der auf der Liebe 
Bahn durch Leben und 
durd) Tod uns muthvoll 


gieng voran. 


7. Laß diefer Wohlthat 


Werth uns, Vater, ftets 
‚erwägen, und dieſes Dr: 


tes Zweck recht ernftlih 
überlegen, dann wird uns 
A | 


162 Geburtstag des Regenten. YA 
dieſes Hans ein Quell des wird ſich noch die fpäte 
Segens jeyn, und feiner Nachwelt freu. 


— Geburtstag des Negenten 
Mel. Sen £ob und Ehr dem ie. Kriegen! Ihr Ruhm fen 


—18 Der Thron der Der; mit ſtrengem Blick 
I) De Gi ift ein die Lafter zu befiegen. Wenn 


ES chemel deinen Füßen, er Bölier fie zum Streit 
Sie find mr Staub, du 


- aber bift Gott, vem fie die: 


nen müffen. Das Reich ift 
Dein, und Dein Die Welt: du, 
der fie ſchuf und fie erhält, 
du bift allein ihr Herrſcher. 
2. Du aber fagteft: „Kö⸗ 


durch Unrecht reitzen, dann 
gebeut dem Siege, ſie zu 
ſhn 

5. Unendlicher, regiere 
ſie, daß ſie getreu dir dienen! 


Verlaß mit deiner Huld ſie 


nie, noch ihr Geſchlecht nach 


ihnen! Die Furcht vor dir, 
Barmherzigkeit, undWeis— 
heit und Gerechtigkeit ſey 
ihres Hauptes Krone. 

6. Es müſſe, Gott, auf 


nige willid den Völkern 
geben; bod über andre 
Sterbliche will ib, der 
‚Herr, fie heben! Verehrt 


der Könige Gebot! Das 


Reben gab id) und den Tod, 


mein Necht in ihre Hande!“ 


3. O Weltbeherrſcher, 


laß fie nie Die rechte Bahn 
. ‚verlieren; bewahre ſtets 


jetem Thron dein Wort 
Verehrer finden; au Für⸗ 
sten laß den höhern Kohn 
auf ihr Bewußtſeyn grün- 
den. Gott, ſie ſind Men— 
ſchen, ſo wie wir, laß ſie 





vor Schmeichlern fie, Daß 
die ſie nicht verführen! 
Lehr' fie ihr eigen Herz 


doch nicht ihr Theil blos | 
hier in dieſem Leben haben! 


durchſchaun, und nur mit 
Furcht fi felber traun, 
und did um Weisheit bit- 
Fen 


"4. Gib- Friede! halte 


fie zurück von ungevechten 


7.Soweit dein Reich der 
Gnade acht, flehn darum | 
Deine Chriſten: Erhöre gnä= | 
Dig dich Gebet, Du Vater | 
Deiner Chriſten! So weit 
der Kreis der Erde geht/ ſoll 


IND 00 A * J 
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Jeder deine Majeftät in ei- 
‚nem Fürſten ehren. 
Mel. Herr Gott, dich loben 


wir ꝛc. 
| 100, Der Welten 
Heẽörſcher, Dir, dir, Vater, 
danken wir! Es fchuf der 
. Heer, der Herr erhält, der 
Herr beherrſcht auch unfre 
Welt. Des Segens Fülle 


ſtrömt ins land, Allmäch— 


tiger, aus Deiner Hand. 
Der Reiche Schickſal wägſt 
du ab; du warſt es ſtets, 
| Der allesgab. Gott, Schö— 
' pfer, unfer Gott! Erhal- 
ter, unſer Gott! Herr, 
Herr, Herr, unjer Gott! 
Jehova Zebaoth! 


noch nit Gericht; ganz 
lohnſt du, Vater, hier nod) 
nicht; doch Deiner Herr— 
ſchaft Majeſtät, der keiner, 
keiner widerjtebt, haſt du 
der Erde Eund gethan. 
\ Dich beten alle Völker an! 
Gerechte Herrſcher, Gott, 
gibſt du dem einen Volk, 
und Sul und Ruh; Ty— 
Mrannen aber ſendeſt du 
‚and all ihr Weh' dem an- 
dern zu. 
1 3. Du, R 
Nleö, der es thut; wie du 











Geburtstag des Negenten. 


2, Zwar baltft du hier. 


Gott, bebüte ihn! 
Herr, du bift 
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es lenkſt, ſo ift e8 Auf. 
Aufs lieblichfte fiel unfer 
Loos. Wir ruhn in eines 


Fürſten Schoos, der uns 


fer Sreund und Bater ift, 
weil du fein Gott und Bas . 
ter biſt. Ach, laß ıbn leben, - 
leben Gott! Der Enkelerſt 
ſeh' ſeinen Tod! Lang üb’ 
er noch Gerechtigkeit; noch 
lange üb’ er Menſchlichkeit! 

4 Erhalt’ in Deiner‘ ., 
Weisheit ihn. Zu deiner | 


Hilfe laß ihn fliehn, wenn 


er fie fühlt, der Herrichaft 
Laſt, mit der du ihn begna> 
digt haft. Wie ſchmal, wie 
fteil fein Weg aud) fen; 
bleib’ er dir, feinem Herr 


fer, treu! Wohl dem, 


der viele hier erfreut! She 
Segen folgt zur Ewigkeit, 
und der Benlicker wird 
erhöht von Gott, vordem 
nur That beiteht. 
5. Wir zweifeln, Gott 
wir zweifeln nicht, wir hof 
jen e8 voll Zuverſicht, 
daß unfer inniges Gebet 
für ihn, für ihn, umfonft 
nicht fleht. Gott, fegn’ er 
1: 
ftrahl’ mit deiner Gnade 
ihn! O Ewiger, dein An⸗ 


geficht umleucht ihn ftets 
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mit ſeinem Licht. Dein 


Friede leit' ihn durch die 
Zeit, und uns mit ihm zur 
Seligkeit. Amen. 

Mel. Sch ſinge meiner Seele ꝛc. 
IOL. Sn deiner Sta 

— 

ke freue ſich der König, 
Gott, und ſey, geheiligt und 

regiert durch dich, Dir, ſei— 
nem Herrn gefreut 

‚2. Begnadigt, Herr, mit 


Deiner Kraft und Deines: 


Geiſtes voll, gedenf er 
ftetö der Nechenfchaft, die 
er dir geben joll. 
3. Er fürdre willig dei— 
hen Ruhm; er denke gern 
daran: fein Reich fen aud) 
‚bein Eigenthum, und Er 
dein Unterthan. vr 
4 Der über Chriften, 
Gott, von dir zum Herrn 
verordnet iſt, fen Deiner 
Kirche Schuß und Zier, 
der befte Menſch und 
Chriſt! 


5. Groß und vol Müh 


iſſt feine Pflicht, und er ein 
Menſch, wie wir. Ach, er 


bedarfvor andern Richt,und. 


Nath und Kraft von dir. 
6. Er ſuche did; wenn 
er begehrt, dir ähnlich, 





— — 17 ner, 
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Geburtstag bea Mageteh, > 


Gott, zu ſeyn, jo muß 
er, in dein Bild verklärt, 
fein Volk, wie du, erfreun! 

7. &r lieb’ auf feinen 
Throne dich; dein erjter, 
treufter Sohn! Er ſey 
dem Lafter fürchterlich) ; 
der Tugend Luft und Lohn. 

8. Beglückter Völker 
Liebe jey der Ruhm, den 


er verdien’; und Eeiner ih— 


rer Seufzer jhrey’ um 
Rache a — 

9. Fern ſey für ihn das 
hohe Ziel, nah dem er 
wallen fol! Gott, mache 
feiner Tage viel, und je— 
den ehrenvoll! re 

10. Sein Thron befteh’ 
unwandelbar! Sen feiner 
Sreunde Freund; jen fein 
Beſchützer in Gefahr, und 


feiner Haffer Seid! 


11. Er wünſche nie der 
Helden Ruhm; doch zeucht 
er. in den Krieg, zu ſchü⸗ 


sen Recht und Eigen 


thum, jo folg’ ihm Muth 
und Sieg! | 
12. Sein werd’ in jedem 
Flehn zu Dir mit Lieb' und 
Dank gedacht! Erhör' und 


Gott, jo jauchzen wir, und 
preißen deine Macht! 







» Rirälide 


"Bey einer Taufhand— 
j lung. 
Mel. Nun lob mein Seel deux. 


| 102. Geweiht zum 
Chriſtenthume iſt dieſes 
Kind nun, Gott geweiht. 
Erzieh' es dir zum Ruh— 
me, zur Tugend, Gott, 
zur BEENDET, Verlängert 
e ſein Leben, ſo 


deine Lie 
verleih' durch deines Gei- 
ſtes Triebe, daß es, dir 





früh empfinden lern'. Es 
folg in feiner Jugend, 
es folge ſtets dir gern! 

2. Auch wir find, wel- 
be Freude! durch unſre 
Taufe Div geweiht! Dieß 
Glück entflanm’ uns heu- 
te zu Rob und Preiß und 
' Dankbarkeit; erweck' ung 














lid) frohem Sinn gen 
Himmel aufzufchauen, zu 


wech uns zu ermeffen, was 


und nimmer zu vergeffen 


IE 


zaufe 
Handlungen 
——— | 


immer freu, den hohen 2 
Werth der Tugend fchon 


zum Vertrauen, mit Eind= 


"Dir, dem Vater hin; ers 
uns dein Wort veripridt, bend 


der dir gelobten Pflicht! 


108: 


3. Du, Vater von uns 
Alten, olehre du uns ſelbſt 
ftets thun nad Deinem 
Wohlgefalfen, laß deinen 
Segen aufunsruhn! Dem 
Alter und der Jugend gib 


deines Geiftes Licht; gib 


Alten Luft zur Tugend und 
su der Ichwerften Pflicht. 
Gib uns der Unſchuld Freu⸗ 
den in unſerm Leben viel, 
und führ uns auch durch 
Sn zu unjerm hoben 

Ziel! Be 


Mel, Meinen Sefum laß ich ze. 


102: Sieme betend, 


Gott, vor dir, ſieh' dieß 


Kind auf unſern Armen! 
Zu dir, Vater flehen wir, 
dich auch feiner zu erbar⸗ 
men. Es ſey dein, es lebt 
durch Di; ſegne, ſchütz 


es väterlich. 


2. Führ' es aus der Nacht 
zum Licht, daß es ſich und 
Did) erkenne, froh erkenne 
jeine Pflicht, und did) lie 

Vater nenne; daß es 
Jeſu Lehre treu, folgſam 
deinem Geiſte ſey. 
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und Schmerz, unter Ar— 
beit und Beſchwerden, rein 
erhalten dir jein Herz, 
und der Menfchheit nüß- 
ih werden, einſt in hö— 


herm Licht fih freum, 
‚ Bürger deines Reichs zu 


BRBUN. N. — 
Mel. Sey Lob und Ehr dem hoͤch⸗ 
1 9 Se, fen ze. | 
der Menfchheit Arm, ge- 
liebtes Kınd, willkommen! 
O, fen mit Freuden mild 
und warm zur Bildung 
- aufgenommen! Bedürft’- 
ger, als das junge Thier, 
doch Menſch geboren, fo 
wie wir, bift du, wie wir, 
unfterbid. 
2.Empfang' im Schoos 
der Chriſtenheit auf Je— 


ſu Tugendwegen, du Zog⸗ 


ling der Unſterblichkeit, 
empfang' der E Se— 
! Ben ihnen 

Deinem Pfad getreue Liebe, 


Troft und Rath, und Lehe 


re bis ans Ende. 
3. &8 gehe, wie dein 
Gott es fügt! iſt wenig 
dir beſchieden, ſo ſey bey 
Wenigem vergnügt, bey 
kleinem Gut zufrieden; und 


— Taufe 
3. Laß es, Herr, in Luft 


illkommen in 


ind auf 


J 
ws 


34 
es 


trifft dich Leiden, Bott iſt 


gut, du bift unfterblich, ha= 


be Muth, und reiner Un— 


ſchuld Nuhe! | 


4. Du mögeft dich des 


Lebens freun, es ift ein 
Menschenleben; und fol 
Senn gebildet, einft fich 


iu böherm 


heben, fo finke, wann dein 


Gott dich ruft, foftil und 
ruhig in die Gruft, als 


jest ın Mutter Arme. 


Erinnerung an dieTaufe. . 
Mel. Du Gott bift über alleg ac. 
105. Das ich in deir 


ner - Chriftenheit, mein 
Gott, geboren bin, Dir 
durch die Taufe bin geweiht, 
wie ſehr iſt mirs 


2. Nun ward ich in der 


Kindheit ſchon mit dir 
und dem bekannt, der 


du, o Gott, als Deinen 
Sohn, zum Heil der Welt 


geſandt. 


verſtehn, was dein allwei— 


fer Rath auch mir zum ew’= 
gen Wohlergehn vol. Huld 


geordnet hat. 


4. Und jo, erleuchtet 
durch dein Wort, fah ih 


3. ch lernte früh bereits 


r % aM 
Zr TE > 
3 F 
= 


| die. fihre Bahn, darauf wir 
|; alle hier und dort uns uns 









ſerm Ziele nahn. 9 
5. Ich kannte noch das 
Laſter nicht; du warnteſt 
mich davor, und hobeſt 


zur Tugend mid empor. 
6. Du warft mein Sub 
‚rer immerdar auf meiner 
Lebensbahn, und nahmſt 
ben drohender Gefahr did) 
meiner huldreich an. 
7. Wie dank' ich dir, All⸗ 
liebender, für dieſe Vater— 
treu? Gih, daß dir immer 
| inniger mein Herz ergeben 


pr 


y! 
8. Dein Geiſt, o Vater, 
ſtärke mich, mein Leben dir 

zu weihn; jo freut. mein 
Herz des Sluckes ſich, dein 

Eigenthum zu ſeyn. 

Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ir. 

I ). I vig, ewig bin 
ich Dein, theuer dir, mein 

Sort, erkaufet; bin auf 
dich, um dein zufenn, Ba- 

ter, Sohn und Geiſt getau— 


fet. Deffen ſoll mein Herz ı 
Vater, Sohn und Geift 


ſich freun. Ewig, ewig bin 


ich deim. AR 
2% Weld) ein göftlicher 


Gewinn, daß ic) durch der 


P . Ku 


N Taufe. > 


durch der Wahrheit Licht 


—— 


Taufe Gabe nun dein Kind 
und Erbe bin, daß ich dich 
zum Vater habe! Einſt 
von allen Sünden rein 
ewig, Vater, bin ich dein. 
3, Sc, ein Sünder von 
Natur, id Sefallner ſoll 
auf Erden eine neue Krea— 
fur, fol, v Gott, dir ahn⸗ 
ich werden, Heilig, heilig 
ſoll ich ſeyn; Jeſus und - 
ſein Geiſt iſt mein! | 
4 Sa, dieß ift fein Bund 
mit mir; gnädig bat er 
mirs -verheigen; und ih 
follte, Sunde, dir, dir mich 
nicht mit Macht entreißen? 
Sa, id will es, will nicht 
dein, id) will meines Got: 
tes jenn. — 
5. Wachen willich, flehn 
um Kraft, daß ich ſtets auf 
ſeinem Wege heilig und 
gewiſſenhaft und im Glau⸗ 
ben wandeln möge.&r wird 
mir die Kraft verleihn, 
freu bis in den Tod zu ſeyn. 
0. Höre mich, denn ih, 
bin dein, theuer dir, mein 
Gott, erkaufetz bin auf 
Dich, um dein zu fen, 


getaufet. Ewig, ewig laß 
mic) dein, ewig laß mich 
ſelig ſeyn! 





168 NS) Taufe. 


‚Mel. Mer aa wie nahe 20. 


107.8 ch bin getauft 


fü Lehren, dih, Ba- W 


| Po Dbison Sohn und G Geiſt 


fo zu bekennen und zu eh- 
ren, daß Herz und Mund 
and That did) preißt, und 


- Dann, des Glücks, ein 


Chriſt zu ſeyn, mid) hier 
und ewig zu erfreun, 

2. Sey hocge elobt ih, 
dieſe Gnade! Der Ehri- 
ſten Nechte find num 
mein. Du weihteft mic) 
in diefem Bade zu Deinem 
‚Kind und Erben ein, und 
thateft in der Folgezeit an 
mir au mehr Barınher- ; 


zigkei 

3. Du öffneteft mit das 
Verſtändniß Durch deines 
ESohnes Lehr' und Geift. 
Durch fie gelangt’ id) zur 
F Srkeunniß, wie man dic) 
wurdig ehrt und preißt, 
und welch ein Heil dein 
weiſer Nath dem, der dich 
ehrt, bereitet hat. 


4. Gelobt, mein Gott, ji 


9 fen Deine Kiebe, die mir, 
noch eh’ id) dich gekannt, 
| dh) frenem, väterlichen 
Triebe fehon fo viel Gutes 


zugewandt. Wie RE, 


4 


haft du mein N und 
für wahres Wohl ger 


— Wie ſollt ich dich denn 
nicht verehren, nicht dir ein 
Herz voll Liebe weihn? 
Nicht gern auf deine Stim⸗ 
me hören, und kindlich dir 
gehorfam ſeyn? Was dic) 
entehrt, fen fern von mir! 
— jey mein Leben 


& O ftehe nur mit dei- 


‚nem Seifte, wie du ver— 
heißen haft, mir bey, daß 


id), was ichverfprach, auch 
leiſte und ers dir er⸗ 
geben ſey. Ach fehl’ ich, 
0 verwirf mich nicht, mein 
— von deinem Ange— 
icht! 
7. Erwecke mich durch 
deine Gnade zum ſteten 
Ernſt der Beſſerung, und 


leite mich auf ſicherm Pfa⸗ 


de des Glaubens und der 
Heiligung. Gott meines 
Heils, fen ewig mein, und 
laß mid) ſtets dein gen 
eyn! 

Mel. Vor dir if alles offenbar re. 
108. Mein Bater, o 


wie dank' ich Dir! Kon 
bit ur ic) mein Leben, 


N Taufe. | 5 10 
and durch Die Taufe haft zu dampfen, des Lafters 
du mir noch größers Heil fteter Feind zu ſeyn, mid) 
gegeben. Noch eb’ ich diefes ſelber zu bekämpfen, und 
Heil empfand, eh’ ich dich ähnlich dir zu werden! 

‚ lieben Eonnte, als ich, mir 4. So bahnteft du an 

\ felbft noch unbekannt, nice deinem Theil mir ſchon die 
für mid forgen Eonnte, haft ſichern Pfade von Kindheit 
du mid) fehon gefegnet. anzu meinem Heil, zu deiz 
2. Du nahmſt in Chris her Huld und Gnade. D 

| fti Neid) mich auf, kamſt war’ ich doc) aud) jederzeit 
liebreich mir entgegen, ver= der Dfliht getreu geblie= 
Hut mir —— Tugend- ben! Ach hätte mich die 

| ) 





lauf Erleuchtung, Kraft Dankbarkeit doch immer 
und Segen, veriprachft mir. angetrieben, ftets als ein 
ker Paterhuld, und einft Ehrift zuleben! 
das ewge Leben, verſprachſt 5. Beſchämt gefteh’ ih - 
mir alle meine Schuld, meine Schuld, und flehe 
durch Chriſtum zu verge- dich um Gnade. Gott, 
ben, wenn ſie mich herzlich habe noch mit mir Geduld! 
reute. Sch will des Chriſten Pfa⸗ 
3. Wie groß ift meine de forthin mit größerm 
Pflicht, nur Dir mein gan= Eifer gehn, will meine, 
zes Herz zu geben, mit Pflihterfüllen. Vernimm, 
Findlih folgſamer Begier 0 Soft, vernimm mein 
nach deinem Wort zuleben, Flehn, und gib zum guten 
den Reitz der Sündenluft Willen aud) Kraft, ihn zu 
zu fheun, und ihre Macht vollbringen. | 











| ernnfirmattione EN 
Merl. Kommt, beiliger Geift ꝛe. PT AL 
100 & ge: $ neuern, und feyerlic dir 

Ar Xrhöre, Bater, zu betheuern, in ihrem 
unſer Slehn für fie, die Glauben veft zu ftehn, in 
bier entichloffen ftehn, den ihrem Thun auf dich zu 
Bund der Taufe zu er: fehn, im Wandel rein, 
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und rein im Herzen, dein 
eil nie foralos zu wer: 


ſcherzen. Erfülle fie dazu 
Vater, 


mit Kraft! 
2. Gib ihnen, 
Srendigkeit! Laß des Ge— 
lübdes Heiligkeit ihr zar— 
tes Herz fo tief durchdriy— 
gen, daß fie das Wollen 
‚freu vollbringen. Auchwir 


erneuern unfern Bund, dir 


fren zu fenn mit Herz und 
Mund. Laß alle, die hier 
betend ftehben, mit ihnen 
einſt zum Himmel geben, 
Erhör uns Gott! Er: 
hör’ uns Gott! | 


Mel. Sefus, meine Zuverficht ic. 
Die Gemeinde. 


| OD, Gottes Gnade 


fen mit end, ftärke euch 


mit Kraft und‘ Segen! 
Wallet ftandhaft, Engeln 
gleih, eurem hohen Ziel 
entgegen! Dort am Yıele 

winkt euch ſchon eurer 
Treue ew’ger Lohn. 
2. Heilig fen euch die— 
ſer Tag, heilig, was ihr 
jetzt verſprochen! Was 
heut euer Mund verſprach, 
werde. nie von euch gebro— 
chen! Bleibt aud) in Ge— 


} N’ nA - & ) , “ 
Confirmation. 


der Tugend ſey geweiht. 


fahr und Noth ſtandhaft | | 


tren bis in den Tod! 


3Kämpfet, um den Sieg 
im Streit mit der Sünde 
zu erringen! Wiſſet, Welt 
und Sinnlichkeit legt, euch 
zu verderben, Schlingen. 
Doc bleibt treu, und wan— 
ket nicht, bis das Herz im 
Tode bright. 3 
Die Conftrmirten. . _ 

4. Gott, zur treuen Solge 
famfeit haben wir uns dir 
verpflichtet, und der Taus 


fe Bund erneut, den wir 


einft. mit Die errictetz 

hilf uns, Vater, daR, wir- 

nicht brechen Die gelobte 
flicht. 


5. Stärke uns mit dei⸗ 
ner Kraft, Schuß’ uns vor 
Gefahr der Sünden! Gib, 


daß wir gewiffenhaft ihre 
Lockung überwinden. Hlf, 


Daß. unfer Herz Dir treu, 
ftandhaft unſre Tugend ſey! 
Die Gemeinde. 


6. Sa, o Vater, ftärke 


fie, Ddiefe dir geweihten 


Seelen! Hilf du ihnen, 
Daß fie nie ihren‘ großen 
Zweck verfehlen! Gib, 
Daß ihre. Rebenszeit ganz 


NEN, 


PR. S 

Mel. DeineSchoͤpfung, Erd und ꝛe. 
Bi 3 a 
uns, wir geloben, zumHim⸗ 
mel Herz und Blick erho- 
ben, dein ewges Eigenthum 
zu ſeyn. Ewig wollen wir 
dich lieben, in jeder Tugend 
früh uns. üben, uns dank— 
bar Deiner Güte freun. 
O nimm uns huldreic) auf 
‚und ftar® uns in dem Lauf 
nach dem Ziele, wo Se— 
ligkeit fie Müh und Streit 
die Treuen lohnt in Ewig⸗ 


Wer. 0: | 
| | Die Gemeinde 
2. Segen euch zum Ehri- 










‚ud diefe Stunde! Gott 
ſchaut auf fie einft un Ge— 
richt, Au, dem Ew’gen, 
der einjt richtet, habt ihr 
auf ewig euch verpflichtet; 
wie groß ift, Chriften, eure 
Hit! Er richtet Wort 
und That, und ſelbſt des 
Herzens Rath, der Gerech— 
te, Dor. feiner Schaar 
wirds offenbar, wer Treu 
‚bier feinem Bunde war. - 

5 Eigne Melodie, 

202. Mittter, bau 
‚auf fie hernieder, die ſich 


- 


— —— 





Confirmation. 


ſtenbunde! Stets heilig ſey 


17. 
deiner Lehrefreum, und als 


deiner Kirche Glieder dir, 


geloden treu zu ſeyn; Dir, 
der mil Der größten Treue 
auch für fie dahin fich gab! 
Segnend ſchau ben ihrer 
Weihe, fegnend ftets auf 
fleherabi N 1 8 J 
2. Laß die Blüthe ih— 
rer Jugend Dir, nur. Dir 
geheiligt feyn, Daß fie nie 
vom: Dfad der Tugend in 
der Irre ſich zerſtreun. 
Schüßefie vor allen Schlin⸗ 
gen, vor den Lockungen der 
Welt; hilf, daß ſie ihr 


Herz bezwingen, wenn ihm 


falſcher Reitz gefällt. 
3. Laß fie freu in Deiner 
Liebe, veft in Deiner Lehre 
jenn, und durch Deines 
Geiftes Triebe: Wunſch 
und That des Böſen ſcheun. 
Stärke fie durch Deine 

Gnade, wann zu Dir fie 
Eindlich flehn, daß fie auf 
der Unſchuld Dfade zudem 
höhern Leben gehn. 
4. Halte fie mit ftarfen . 
"Armen, wenn fie ftraus 
cheln vollen, veſt; laß fie 


fühlen dein Erbarmen, 


das die Schwachen nie ver⸗ 
läßt. Und wenn eines ſich 
verirrte, und verließ der 
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Tugend Bahn; ad, dann 
nimm Dich, treuer Hirte, 
Des verirrfen Kindes an! 

5. Keines, feines ad), 
von allen, die mit Dir Den 
Bund erneun, Taf aus 
Deiner Gnade fallen, und 
von Dir geſchieden ſeyn! 
Wehe, Wehe trifft den 
Sünder; ihn verfolget 
Schaam und New. Nein, 
Herr, Feines dieſer Kinder 
werde je Dir ungetreu! 

0. Friede, felige Gefühle 
‚ lohnen bier den Deinen 

Schon: und die Krone dort 
am Ziele ift der Ueber— 
winder Kohn. Herr, aud) 
dieſe Bundesalieder Tohn’ 
dein Heilfchon in der Zeit! 
Sammle fie einft alle wie- 
Der Dort in Deiner Herr— 
a Bee | 
Mel. Kommt mit Dank vor Spt: 

es ꝛe. 
Die Gemeinde. 


| 209. Deane fe, Die 
Dir, o Soft, Treu’ gelobet 
haben; ſegne guter Vater, 
fie mit den beften Gaben! 
Laß fie voll Bertraun und 
Muth deine Wege wan— 


deln; chriſtlich weile, hrift=" 


lich gut bis zum Tode 
handeln! 1.7 RO | 





‚ * Gonfirmation. 


Die Eonfirmirten allein. 
2. Wir aud) bitten de& 
muthsvoll Dich um Deinen 
Segen. Herzlich, Bater, 
bitten wir dich um Deinen 
Segen. Segne deiner Kin⸗ 
der Fleiß, fegne das Ber 
ftreben, ſchuldlos, fromm 


und tugendhaft ſtets vor 


dir zu leben! 
Gemeinde und Confirmirten. 
3. Laß uns alle, alle, 
Gott, Jeſum thätig ehren, 
eifrig und gewiſſenhaft fol⸗ 
gen ſeinen Lehren! Gib, 
daß durch Religion immer 
mehr auf Erden Tugend 
und Zufriedenheit ausges 
breitet werden! 


Mel. Chrifius, der iſt meif ır. 


204, Sieb:diete jun- 


gen Seelen, die, Vater, 


dir ſich nahn! Sie kommen 


deinen Segen von neuem 
zu empfahn. nt 
2. Sie kommen, dir, 
o Vater, ſich feyerlich zu 
weihn, und heilig zu ges 
loben, die ewig freu zu 
fen da Nat 

3. Zu fchwören, ‚jeder 
Sünde mit Muth zu wis 


derſtehn; den Weg, den 





. 


Jeſus Ichete und 


ab, daß fie vom Weih- 


ſelbſt be— 

traf, zu gehn. Be 
4. O blick' auf fie mit 
Gegen, Allliebender, her: 


altare treu wandeln bis 


‘ ans Grab. 


| Mel, Lobfinget Gott und betet 


| 


ei 
[ 
{ 
| 


| 


4; 
ih 
v: 


re Re 
203. Stang ihr auf 
der Erde lebt, fen Diefer 
Tag euch Beilig! So 


oft — um euch 
i 


ſchwebt, ſey dieſer Tag 
euch heilig! Geſchworen 
habt ihr heut dem Herrn 


weicht nicht, wenn ihr oft 


nah und fern der Sünde 
Lockung höret. Ihr ſeyd 


nın Jeſu Eigenthum; 


weicht nicht zuruͤck; lebt 


ihm zum Ruhm, dem ihr 
jetzt angehöret! | 

2. Euch ſegne heut fein 
Abendmahlmit neuer Kraft 


und Stärke! Fromm ſey 


das Herz, und groß die 


Zahl in Gott vollbrachter 


Werke! Bricht einſt die 


Nacht der Leiden ein, ſo 


tröſtet euch in Schmerz 
und Pein mit dem, der 


auch gelitten. Im Tode 


ſtärk“ euch dieſes Pfand; 
ihn ſelbſt ſeht ihr im Va⸗ 


ECGConfirmation. 
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terland, wann ihr nun aus⸗ 
geftritten. 
Mel. Derdu dein Wort mir haft ıe, 


200. We helig it 
mir dieſe Stunde, ich 
dir treu zu ſeyn verſprach! 
Gott, ſtärke mich in mei— 
nem Bunde; erinnre mich 
an dieſen Tag! Mein Herz. 
vergeile jeiner Dflicht, der 
neubefhwornenTreuenihtt 
2. Did, Vater, will 
ic) Eindlich ehren, der mic 
zur Ewigkeit erjchuf; pr 
deine Stimme will i 
hören, nie auf der Sün— 
De Zauberruf; denn ihre 


Neise find Betrug, ımd 


bringen Elend nur und. 
Flich 

3. Dich will ich über 
alles lieben, und deiner 
Liebe werth zu ſeyn, mit 
Eifer mich im Guten üben, 
und ernſtlich alles Böſe 
ſcheun. Doch, ach, du weißt, 
wie ſchwach wir find ; drum 
ſtärke du dein jchwades 
Kind! | 


—4. Erhalte mich auf dei⸗ 


nen Wegen und leite mich 
an deiner Hand dem großen, 
ſchönen Ziel entgegen, hin— 


auf ins beſſre Vaterland. 
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Dort wartet mein der Tu- 


gend Lohn, verheißen mir 


durch Deinen Sohn. 
5. Und du erbetner Geift 


der Liebe, der alles Gute 
imn uns Schafft, befürdre je— 


ih fehle; 


ver Tugend Triebe! Erfülle 
mic) mit deiner Kraft! Er- 
leuchte mic) in Finſterniß 


und made meinen Gang To 


gewiß! | 

- 0. Erinnre du mic, wenn 
hilf 
Schwahheit liebreich auf! 
Erwecke, ſtärke meine See- 


Te im angewiefnen Tu- 


gendlauf! In trüben Stun⸗ 
den ſende du, o Tröſter, 


deinen Troſt mir zu! 


TE 


Beichth 


Mel. Wer nur den lieben Gott 2e. 


207. Aqh abermal bin 
ich gefallen mitlleberlegung 


und mit Wahl! Tief, owie 
tief bin ich gefallen, viel- 


leicht noch nit zum legten 
Mal! Elender Sünder, 


der ich bin, in welchen Ab⸗ 
grund eilt’ ih) Hin! 


9. D die verhaßte Lieb— 


lingsſunde, o die Gewohn⸗ 


heit böfer Luft, der Hang, 


ben ich zu ihr empfinde, wie 


meiner 


—* Mr 


Beichthandlung. ee 


7. Laß mich das alles ’ 
treulich halten, was heu= 


‚te, Gott, mein Mund ver- 


jpricht, und laß mid) 
nimmermehr erkalten in 


‚meiner, dir beſchwornen 


Pflicht. Ach, ftärke du 
mid, Herr, mein Gott, 
lee zu ſeyn bis in den 


8. Dann werd’ ich die— 
ſes Tages Teyer in mei— 
nem Xeben nie entweihn; 
ihr Ungedenten wird mir 


thener und ewig unvergeß- 


lic) jeyn. Bis einſt mein. 
Aug im Tode bricht, 


vergeß’ ic) Diefes Tages 
dich 
arten 


ſtürmen ſie in meiner Bruſt! 
Wie mächtig und wie fürch⸗ 
terlich ift ihre Herrſchaft 


über mich! | 
. 3. Länaft warnte fehon 


mich das Gewiſſen: Menſch, 
du empörſt Dich wider 


Gott! von böſer Luſt da⸗ 


hin geriffen, eilft Du, Ber 


frogner, in den Todz Dir 
raubt Die Sind’ in kurzer 
Zeit dein Glück und dei— 
ne Seligkeit. F; 


— — 





Ma nen Bu 

4 Wie oft hab ic) mir 
vorgenommen: mm, nun, 
will ich die Sünde an 


rein und unſträflich und 
vollkommen zu wandeln, 


will ich mich bemühn! Wie 
\ oft, o Gott, kat mein Ges 
bet um Kraft Dazu Did) an⸗ 
vgeſſeht 


5. Doch regte ſich aufs 


Fand 


neu die Sünde⸗ und ſchwach 


nur war mein Widerſtand; 


fie lockte mid), und ad, 
geſchwinde erariff fie mid, von ih \ 
ft deinEigenthum, das ſeymir 


und überwand. Die Lu 
verſchwand mir im Genuß; 
ihr folgten Ekel und Ver— 


druß. | 


6. Auch dießmal bin ic) 


überwunden, ımd abermal 


- “ * 


nf — — 


— — 


fiel ich ſo tief! Mein Vorſatz 


war noch nicht verſchwun⸗ 


den; mein Herz ſchlug, mein 
Gewiſſen rief; Gott, Rich— 
ter, ich getacht’ an dich, 
und dennoch, Dennod) ſün— 
Dat Fin 

7. Dtiefverdorgne Sün- 


denliebe, wie werd’ id) end⸗ 


lich fren von dir? Wie 
übermind” ich Deine Triebe, 


wie dämpf' ich Deine Macht 


in mie? Gott, men Erbar— 


mer, hör’ mem Slehn, und 
Tehre mich ihr widerſtehn! 


— 


SR 
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8. Abliebt ih dich nur, 


‚wie ich ſollte; dann floͤh' die 


Luſt zur Sünde mich; und 
wenn ſie mich verſuchen 
wollte, ich würde Sieger, 
ſtark durch dich; durch dei— 
ner Liebe Sotteskraft blieb’ 


ich dir freu und tugendhaft. 


9. Gott, pflanze du in- 


meine Seele rehtfchaffne 
Lieb’ und Luſt zu dir; und 


was ich denke, was ich wahr 
le, das zeuge dur die That 
von ihr! Stets leben als 


Luſt und Heil un Ruhm! 
10. So werd ich endlich 
überwinden und Herrſcher 
meiner Lüſte ſeyn; und du 
wirſt die bereuten Sunden 
mir aus Barmherzigkeit 
verzeihn. Dank wird mein 
Lebenindergeit,und Dank 
in deiner Ewigkeit. 
Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


200. Is, wird dent. 
dein Erlößter nie freyvom 
Gefeß der Sünden? Ich 
kämpfe täglich wider jie, 
und Fannnicht überwinden. 


Ich haß' ihr od,umdtrag 


es doch; du ſiehſt, Herr, 


dem ichs klage, wie ungern 
ich es POT EEE 
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2, Weit mehr, mein 


Gott, betrübt mid dieß, 


als alle Noth der Erde, 


Daß ich noch immer nicht 


gewiß und veit im Guten 
werde. Wie fürcht' ih mich, 
ich werde Dich, durch Fleiſch 
und Blut getrieben, nicht 


treu, nicht ewig lieben. 


3. Doch will ih ruhig 


ſeyn in dir, der du die Her- 
zen prüfeftl. Du Eenneft 


uns; nur Staub find wir, 


die du ins Leben viefeft. 


Gott, dein Gericht ver: 


dammtt uns nicht, wenn wir 


nicht Schon auf Erden, wie 


Engel heilig werden. 


4. Wir gehn in Unvoll- 
kommenheit auf Diejes Les 


bens Pfade; doch unſre 
ſchwache Froͤmmigkeit be— 


lohnſt du auch mit Gnade. 


Das Herz ſoll rein von 


Bosheit ſeyn; fo willſt du 


die Gebrechen der Menſch— 
lichkeit nicht rächen. 
5.Ich weiß, mein Mitt⸗ 


ler, Jeſu Chriſt, hat meine 


Schuld getragen. Weil er 


für mich geſtorben iſt, wie 


- Eönnt’ id) denn verzagen? 


Perdammte mid) dein 


Zorn, der ich zwar ſchwach 


* 
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4 
bin, aber glaube; was nützte 
mir mein Glaube? 

6. Hilf du mir kämpfen, 
Mäctiger! mein Herz zu 
überwinden! So werd ich 
täglich heiliger und freyer 
von den. Sünden. Dort 
werden fie mid) ewig nie 
von deiner Liebe trennen, 
mic) nie verführen Eönnen, 

Mel. D liebfter Jeſu ꝛe. 
200. Erzeig an mir, 
Erbarmer, deine Gnade; 
gib, daß fie meiner Sünden - 
mic) entlade! Du haft ein 
Vaterherz; du liebſt das. 
Leben; Du kannſt verges 


ben! | 

2. Dein Eifer müſſe ſich 
an mir nicht rächen ! Gott 
wajche mid) von allen den 
Verbrechen, die mid) befle= 
cken; reinvon allen Düne 
den, die ihn entzünden! 

3. Ich Eenn’ Die Sünden, 
welche mich entweihen; ich 
fühle fie, ich fehe, wie fie. 


dräuen; fie Schrecken mich 


des Tags, in bangen Näch— 
ten, mic) Ungeredten! 


4. Sehova, dir allein hab’ 


ich geſündigt! Mich ſchreckt 
der Slud), den dein Geſetz 
verfündigt! . Ach, unter 

un Me N PER 
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mer! Sen mein Erbarmer! 
5. Ja, Nichter, deine 
Drohungen beweifen, daß 
du gerecht bift, deine Stra 
fen preißendich, daß durein 


J 





furchtharer Racer. 
6. Du liebft ein reines, 
heiliges Gewiſſen. Ad, 
gib es! laß in meinen Sin- 
ſterniſſen mich deine weis— 
heitsvolle Gnade‘ ſehen; 
mich nicht vergeben! 
7. Verbirg, verbirg vor 
| deinem Angefichte mein Ue— 
| bertreten, daß es mid 
nicht richte! Tilg’ aus Die 
Sünden, die mid, Herr, 
entweihen, Die mich nun 
RR ———— AR 
8Erſchaffin mir, Soft, 
eine reine Seele, ein neues 
‚Herz, das Deine Wege 
‚wähle, Befördere und 
ſtaͤrke mein Beſtreben, 
ſnur dir zu leben. 
9 Verwirf mid nicht 
von deinem Angeſichte! Gib 
deinen Geiſt, daß er mich 
unterrichte; verfag’ ihn 
nicht, daß er auf deine We⸗ 
‚ge mid) leiten moͤge! 
10. Erquicke duch in mei: 
‚ner Seele Leiden mit deiner 

















Pen... Behkthunblung. 
' feinem Jornveraeh’ich Ar⸗ 


' Jenft,beilig, der Verbrecher 


H1Tz 
Hülfe; gib den Geiſt der 
—— damit er, weil ich 
keine Kraft beſitze, mich 
unterſtütze! | 
11.Eröffnemeinetippen, 
dich zuloben! Es werde, 
Herr, dein Ruhm von mir 
erhoben! Ich will voll 
Dankbarkeit aufalle Zeiten 
dein Lob verbreiten! 
Mel Die —J — durchs 
210, © sten wa- 
chet mein Gewiſſen aus jet: 
nem langen Schlunmier 
auf. Wieift mein Herzvon 
Reu' zerrifien! Was zeigt 
mir meines Lebens Lauf? 
Ach, Thorheit, Undank und 
Verbrechen; und das Ge— 
wiſſen ruft in mirz Das . 
heilige Gefeß wird rächen, 


was du verichuldetz wehe 


Diet vo 

2. Wo find die Sreuden, 
die .die Sünde in ihrem 
Dienfte mir verfprach? 
Ach, wie entflohn fie fo ger 
ſchwinde, und ließen Sram 
und Ekel nah! Und mit 


euch, o ihr eiteln Freuden, 
entfloh mir meines Lebens 


Ruh'; nun ftürmen täglich 
nene Leiden von allen » 
Seiten auf mich ze 

A? r 12 ; = 


2 


ARE > 2 nn Beichthandlung, RUN en. 
3.Ich fuͤhl' es ,ewig werd' zwiſchen Gott amd mir! 
ich leben, und ſchrecklich Vergib mir, Ewiger, ich 
wird mein Urtheil ſeyn. ſchwöre bey Chriſti Tode 
Was ich verdient, wird Gott Beſſrung dir! Erbarm' 
mir geben, hier Trübſal, und did) meiner, und ER 
- dort Angjt und Pein. Ver⸗ vom Elend meiner Sün— 
-* achtet hab’ ich feine Liebe, de mich! Mit Eindli- 
getrotzet ihm ins Angeſicht. her; mit ewger Treue, Jo 
Sereht, wenn ungeflvaft wahr du lebjt; verehrt’ ich 


ich bliebe, wär’ er, dev XBel- Did)! ‘E 
tenvichter, nicht; Hei, Jeſus, meine Zuverficht 1 


4 Darf ich noch vordenn Ar: RN 
Antlitz treten, der du mur 211. Heilig jey uns 
Fromme Beter hörft? vor Diefer Tag, Diefe Feyer un- 
dir noch weinen, zu dir bes ſers Bundes! Unſre Her- 
‚ten, und hoffen, daß du mich zenfprechen nach die Selüb- 
erhörſt? Du biſt gerecht, de unſres Mundes. Gott, 
mein Herz erbebet vor dei⸗ du biſt es, der es hört, 
ner Heiligkeit in mir. Du was hier unjer Herz dir 
bift die Liebe, dieß erhebet ſchwört 
mein finkendes DBertraun 2. Wir verſprechen alle 
dddir neue Treue; neue Lie⸗ 
5, Wenn ich der Sünde be, und wir alle weihen 
num entſage, fie flieh* und dir des gerührten Herzens 
haſſe wie den Tod; hinfort Triebe. Alle wollen wir 
nach deinen Rechten frage, nur dein, nie der Welt und 
und ernſtlich ehre dein Ger Sünde ſey. 
bot; wenn ich zu Dir in dei⸗ 3. Aber, ach, wie ſchwach 
nem Sohne noch bete: hab’, find wir, leicht — 
oGott, Geduld; um feines überwinden! Herr, BR 
Sohnes willen ſchone! D: alle flehn zu dir! Stark 
dann vergibjt du mir Die uns dann ın jolden Stun— 
Schuld. deen; ſtaärke uns durch dei⸗ 
6. Ihr Himmel, hört es! nen Geiſt, welchen uns dein 
Erde höre! Seyd Zeugen Wort verheift. 
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4 Will die Welt mit ih⸗ 


rer Luſt, will die Sunde uns 
betrügen, will in unſrer eig⸗ 
nen Bruſt unſre böſe Nei— 
gung ſiegen; dann, ach, dann 
verlaß ins nicht, du. der 
: Schwachen Zuverfiht! , 


5a Unvergeßlich Toll fie ,, 3. Denk N 
Ernſt zurück an mein ge> 


| Bor diefe Feyer unſers 
Bundes; unſre Herzen 
ſtimmen ein in die Schwü⸗ 
re unſres Mundes. Unſre 
Treue wanke nicht, bis 
das Herz ini Tode bricht! 
0: Ude, die wir hier, 
vereint durch der Andacht 
Feyer, ſtehen, werden, 
wann der Tod erſcheint, 
froh ins beſſre Leben gehen, 


einzuſammeln vor dem 
Thron treu bewährter 


Tugend Lohn. 
Eigne Melodie. 


DI, N erSenGhuift, 
du höchſtes Gut, du Zuflucht 
r&rlößten,ichEomme mit 
gebengtem Muth zu Dir, 


. mich Dein zu tröften; durch 





AR — 
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nahn, von dir Vergebung 
zu empfabn, und Kraft zum 
neuen Leben. — 
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Beichthandlung. 
von meinem Herzen, der du 


Dich zum Vater mid zu 


Wie drücket mich der 
| | Sünden Lajt! Nimm fie d 


— 


auch mich erlöſet haft,erlößt 
mit Todesſchmerzen; damit 
ich nicht vor Angſt und Weh 
bey dem Bewußtſeyn ganz 
vergeh', dag ich mich ſchwer 
perſchulde 
3. Denk' ich init ſtillem 


führtes Leben, an das von 
mir verſcherzte Glück, was 
ſoll dann Troſt mir geben? 
Ber dir, Herr, find ich ihn 
allein; ich würde ganz ver— 
loren fenn, wenn id) Dein 
Wort nicht hatte; - 
+. Dieß ewig theure Wort 


verſpricht Heil allen, die did) 


ehren; die reuevoll zu ih— 
rer Pflicht zurück, zu dir, 


Herr, kehren, und nun vom 


Sündenjoch befreyt, aus 
wahrer, frommer Danke 
barkeit treu deine Wege 
wandez 
5. Du rufſt den Sündern 
liebreich zu: Ihr Reuerfüll⸗ 
ten alle, kommt hebzumir; 
ich ſchenk“ euch Ruh', und 
richt euch auf vom Falle; 
mein Joch iſt ſanft, leicht 
meine Laſt; nehmt willig 
ſie auf euch, und faßt die 
Hoffnung, Ruh' zu fin- 
ER et Bi \ a 


— 
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G6.Herr, dieſer uruftröſt 
auch mich, — mich die 
Sünden ſchrecken; du weißt 
es, ich vertrau' auf dich; laß 
ſeine Kraft mich ihmecen! 
Vergib, o du, der gern ver: 
| aibt, 2 Das Unrecht, das ich 
oft verübt, nad) deiner Lieb’ 
und Gnade . 

7. Es ftärke mich dein 
Freudengeiſt einft in den 
legten Stunden, wann 


fi) mein Geift der Erd’ 


entreißt, von Sünden ganz 
entbunden; und nimm mid), 
wann es Dir gefällt, des 
Himmels würdig, aus der 
Welt, zu deinen 





[a 

13 Ich armer Menſch, 
ich armer Sünder ſteh' hier 
vor deinem Angeſicht, Sr- 
barıner aller Menfchenfin- 
der! Gott, geh’ nidyt mit 
mir ins Gericht! Bin id) 


es gleich vor dir nicht werth, 


dag mir nod) Gnade: wie⸗ 

derfahrt ® 

2. Um Troft it * 

Seẽele bange; die Laſt 
ehäufter Miſſethat liegt 

auf mir, die * 


lange von ei mein Gott, 


Beichthandiung 


Mi — nur den lieben Gott ee. | 





entfernet hat. Weß aoſ 4 
ich mich, ih Schuldiger,ale 
deiner, Ulbarmherziger! 

3. Soll ich an deiner Huld 
verzagen, ich, dein Ge— 
ſchoͤpf? das willſt du nicht. 
Du, der mit Langmuth mich 

etragen, bleibſt ewig meine 
— Du Gott, durch 
den ich leb' und bin, gibſt 
nicht dem Verder— 

en 
4. Du fiehft die Folgen: 
meiner Sünden, und ſeufz 
ich: wer vertilget Die? fo 
läſſeſt du mich Ruhe — 
und ſprichſt: Sch, ich ver⸗ 
tilge fie. Du ſchenkeſt mie 
an Jeſu Heil, zur Stillung 
meines Kummers, Theil. 

5. Auch mir hat er das 
Glück erworben, getroft zu 
dir empor zu fehn; auch 
mir zum Heil it er gejtor= 
ben; auch ich, Herr, darf 
um Gnade flehn zu it, i 
dem Gott, der fe 
gibt, und lieber jegnet/a 


betrübt ER 
6. © Sprich denn au "mis, 
dir ift vergeben! und b 
ft des Gewifiens —— 
und will mein zaghaft Herz 
noch beben, ſo ſprich du ſtär⸗ 
ker als mein ua Dein 4 






3 


— — M munter rs TR yes 


Gnadenwort mad) alles 
ut, und ſchenke mir zur 
eſſrung Muth. 

7. Sch zweifle nicht, ic) 

bin erhöret; mein Glaube 


ſagt mir, daß ihsbin. Der 


— — 


Troſt, der ſich in | 
mehret,dernenedir geweih: 


im Herzen 


te Sinn, mein Findliches 


len mir⸗ dab ich richtig wan⸗ 





Dertraun auf dich bezeu— 
gens: du begnadigft mic). 


Mel, Jeſu, meines Lebens 


! 214. Ich exhebe mein 


Gemüthe ſehnſuchtsvoll, 
mein Gott, zu dir. Denn 
ich kenne deine Güte: o wie 
theuer iſt ſie mir! Gott der 
Liebe und des Lebens, kei— 


ner harrt auf dich verge— 
bens. Nur Veraͤchter dei⸗ 


ner Huld ſtürzet ihre eig— 


ne Schuld. ink 
I = Lehre mich, Herr, dei⸗ 


e Wege, zeige Deinen Wil⸗ 







eln möge, führe du mich 
elbſt zu Dir. Gott, du fie- 
eſt mein Vertrauen: ſicher 


kann ich auf dich bauen. 
Deine Batertreue ift ewig, 
wie du felber bift. 


3. ud, | gedenke, Herr, 


der Sünden meiner Jugend⸗ 
jahre nicht! Laß mich Gna⸗ 


Beichthandlung. 
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de vor dir finden, geh' nicht 
mit mir ins Gericht. Alle 
Sünden, die uns reuen, 
willſt du, Vater, ja verzei— 
hen. OD fo höre denn auch 
mich! Meine Seele hofft 

4. Gott, du on Po 
Sünders Reben ;dir it feine 
Seele werth. Gnädig willſt 
du ihm vergeben, wenn er 
fich zu div befehrt. Mit: 
ten auf dem Sündenwege 
machſt du mein Gewiſſen 
rege. Wohl dem, der zu 
feiner Pflicht umEehrt! du 
verwirfft ihn nicht! | 

5. Allen, die zu dir ſich 

wenden, über ihre Schuld 
betrübt, willft du Troft und 
Rettung fenden, wenn ihr 


‚Herz fi dir ergibt. Freu— 


de jchenfet Deine Güte dem 
geangfteten Gemüthe, wel: 
chem du die Sündenlaft 
liebreid abgenommenhaft. 
Dir wilf ich mid) 
denn ergeben; Gott, mein 
Gott, verlaß mich nicht! 
Laß mic immer heilig les 
ben, Herr, vor deinem 
Angefiht. Keine fehnöde 
Luſt der Sünden ſoll mid) 
ferner überwinden! Ach! 
bewahr’, id bitte Dich, 


k 
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meinen Geiſt und ſtärke 
GR Pa I 


M el, Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 


21 5. Jeſus nimmt Die 


Sünder an. Sagt doch 
diefes Troſtwort Allen, Die 

‚noch auf verfehrter Bahn 
und auf Sündenwegen wal⸗ 
fen! Hier ift, was fie ret- 
ten kann. Jeſus nimmt 
‚die Sünder an. 

2. Keiner Gnade find wir 
werth; dennoch hat in fei= 
nem Worte gnadenreich er 
ſich erklärt, und uns ſelbſt 


des Himmels Pforte durch 


ſein Sterben aufgethan. 
Jeſus nimmt die Sünder 
at, 9 | 
3. Wenn ein Schaafver- 
Torenit, fuchet es ein treuer 
Hirte. Jeſus, der uns nie 
vergißt, fuchet treulich Das 
Verirrte, und zeigt ihm Die 
rechte Bahn. Jeſus nimmt 
De Simderian. 
4.Kommet Alle, kommet 
her, kommt, ihr tiefgebeug⸗ 
ten Sünder! Jeſus rufet 
euch und er macht aus Sün⸗ 
dern Gotteskinder. Auf, 
und laßt uns zu ihm nahn! 
Jeſus nimmt Die Sünder 


\ 


am. i 3 
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. Ich Betrübter konme 
hier und bekenne meine 
Sünden. Laß, mein Hei— 
land, mic). ben dir Ruh’ für 
meine Seele finden, daß 
dieß Wort mich ſtärken 
kann; Jeſus nimmt die 
Sünder anzu EHE 

0. Du, der Allen Heilge- 
bradıt, — von mir den 
Fluch der Sunden, und 


dein Kampf am Kreuze 


macht, daß auch ich Ver⸗ 
gebung finden, und vol 
er ET I ud A . 
Troftes jauchzen kann: Je⸗ 
ſus nimmt die Sunder an 
7. Nun ſtürmt keine Lei⸗ 
denſchaft, und ich kann mein 


Herz jebt ſtillen. Auch mir 
Schwachen gibſt du Kraft, 


Gottes Willen zu erfüllen, 
mir, den nichts verdammen 


kann. Jeſus nimmt Die 


Sünder an, 
8. Jeſus nimmt die Sü 
der am. _ Auch mic) hat, © 





‚angenommen, mir den Him⸗ 


mel aufgethan, daß ich ſelig 
zu ihm kommen, und noch 
ſterbend rihmen kann: Je⸗ 

ſus nimmt die Sünder an. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ir. 
210. Mein Gott, zu 
dem ich weinend flehe, er— 


- 


nz! 
Kir 38 Fr 
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barme dich, erbarme dich. 
Noch einmal fieh’ von dei⸗ 
. ner Höhemitanadenvollem 
Blick auf mid. Vergib 
‘ mir, Bater, geb’ nod) nicht 
mit mir, dem Sünder, ins 
&eridt Nas 
2. Wie oft haft du mir 
ſchon vergeben, wenn reu— 


voll ich um Gnade bat! ſ 


Wie oft verſprach ich dir 
‚ein Leben, gereiniget von 


Miſſethat! Doc ich ver— 
gaß, was id veriprac, 
und gieng der Sünde wie- 
1 Der nat 
3. Nun bin ich nah’ dem 
Untergange, den Dein ge— 
rechter Ernſt mir droht. 
Um Troſt wird meiner 
Seele bange,umeinen Ret— 


ter ans der Noth. Mein 


richtendes Gewiffen wacht, 
und alles um mich her iſt 
Nacht RUN, 
4.Zu wem, o Vater, fol 
ich fliehen? Wo findet mei— 

ne Seele Ruh'? Wer kann 
-fie aus dem Abgrund zie— 
ben, in dent fie feufzet, als 

mir du? Ich ſetze mein Ber: 
traun auf Dich, du Freund 
des Lebens, rette mich! 


J 





meine Sünden, floß einſt 


5. Für alle, auch für 


185 
des MWelterlöfers Blut. O 
laß durch ihn mid) Gnade 
finden, und zu der Tugend 
Kraft und Muth! Noch 


“einmal, Vater, ſprich zu 


mir: Auch diefe Schuld er: 
laß id dir. 

. Gott, fey mein Zeuge, - 
da ich Ihwöre: MeinHerz 
oll div gehorfam ſeyn! 
Dir, deinem Willen, dei: 


-ner ‚Ehre will ich mein 


ganzes Leben weihn; der 
Sünde will ich wider- 

stehn, und ftandhaft deine - 
Wege gehn. = WE 
- 7 Vergiß nicht wieder, 
meine Seele, wie oft du 
jchon gefallen bift! Merk’ 
auf Die heiligen Befehle 
Des Gottes, der dein Ret— 
ter iſt! Ruf' ihn im 
Glauben täglich an: Er— 
halt? mich, Herr, auf. eb⸗ 
ner Baähn | 
8. Bin ich gleich ſchwach; 
du wirſt mich ſtärken, 
mein Helfer in Verſu— 
chung ſeyn; zum Glauben 
und, zu guten Werken 
mir Kraft und Breudig- 
Feit verleihn. So ſteh' ih 
veſt und wanke nit; 


denn Du Lift meine Zu: 


verfiht. 
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Mel. Mache dich, mein Geift ꝛc. 


21% Roeuvoll, nah' ich 
mich zu dir, Gott, um Troſt 
zu finden. Bangen Schmerz 
erweckt in mir Das Gefühl 
der Sünden. In mir ſpricht 
dein Gericht. Sieh’ vor Dir 
mich beben; wirft du mir 
vergeben? | 
- 2. ‘a, Denn zürnend 
ftrafit du nicht, wie. oft 
- Menfchen pflegen, Weiſe 
ſchafft hier dein Gericht 
ſelbſt durch Strafe Se: 
gen. 
poll uns zur Tugend lei— 
ten, und zu Seligkeiten. 
3. Ruft nit von des 


Laſters Bahn felbft dein 


Sohn die Sünder: Kommt, 


Mühſel'ge, kommt heran, 


werdet Gotteskinder; Gott 
veraibt, der euch liebt; es 
Soll euren Seelen nit an 
Troſte fehlen. . | 
4.Herr, ich Eomme! Sieh’ 
in mir fehnlihes Verlan— 
- gen, beyder Neue Schmerz 
von dir Gnade zu empfan— 
gen. Dir will ich dankbar 
mich ganz zum Opfergeben; 
ewig dir nur leben. 


5.Hältnod Sinnlichkeit fie bereun, und ernft= 
ih ſcheun; fie Fönnten 


mich veft angewohnten Ket⸗ 


Beihthandlung. SUR, 


Ach, fie ſoll reue⸗ 


YA } en = 
a, 


ten; du, der Schwachenie 


verläßt, kannſt davon mich 


retten. Mac’ mid frey, 
ſteh' mir bey, daß ich jede 


Sünde mächtigüberwinde! 


Mel. Ach, Gott, erhör mein Seuf⸗ 


218. uU zen ꝛe. 

daß ich mir mein. Herz ver- 
hehle! Du, Heiligſter, 
durchſchaueſt meine Seele. 
Du ſiehſt im Licht, was ich 
oft nicht an mir erkenne; 
ſiehſt, wie oft ich fehle. 
2.Schwach bin ich, Gott, 
umringt von Eitelkeiten; 


Umſonſt iſts, 


leicht kann ihr Reitz mein 


ſichres Herz verleiten; 
ſchaell wädst die Kraft 
der Reidenfchaft, wenn nicht 


Vernunft und Willefiebes 


jtreiten. | 
3. Drum hilf, daß nie 


mid Schein und Wahnbes 


thöre; daßich mit Ernft auf 
Deine Stimme höre, die in - 
mir fpricht, daß Weltluſt 
nicht der Tugend zarten 


Keim in mir zerftöre, 


4. Laß mid) aus Leicht: 
finn nie die Eleinften Sün- 
den entichuldigen und uns 

ftets 
ernft= 


bedeufend finden; 


f 


Teiche im mir das 


3 


. 
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Laſter 
EUER en a, 
5. Wer Eine Sünde liebt, 


fällt leicht in alle; wer Ein 
Geſetz verletzt, entweiht im 


Falle die andern mit. Ja, 


ſchon ein Schritt führt ab 
‚ vom, Ziel, nach dem ic) Pil: 


ger walle. KR 
6. Dft fucht der, Menſch 
aus Scham, aus Furcht und 
Schrecken die erſte Schuld 
durch andre zu bedecken; 
ſchwächt mehr die Kraft, die 
Beſſrung ſchafft und läßt 
zu ſpät fi aus dem Tau⸗ 
I mel: wecken.— 


7. Dieß warne nich, um 


ſicher nie zu leben, und 
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dem Gewiſſen nie zu Wi: 
derftreben, das uns bes 
glückt, oft unterdrückt nur 
ruht, um ſchrecklicher ſich 
su erheben. 
8. Gib, daß ich täglich 
mehr Des Guten übe; dod) 
nicht aus Eigennutz und nie⸗ 
derm Triebe; nie, weil der 
Welt es wohlgefällt; nein, 
immer nur aus wahrer Tu⸗ 
a7) Ay 
9. Mich ſelbſt veredeln, 
andern näßlid werden, und 
auch umringt von Trübfal 
und Beſchwerden, treu zu 
Den Höh'n der Tugend gehn; 
dieß, Heiligſter, dieß ſey 
mein Ziel auf Erden. 


Abendmahlsfeyen. 


Eigne Melodie, 


| )ott fen gelo- 
bet und gebenedenet,der ung 


| felber hat gefpeifet mit fei- 


nem Sleifche und mitfeinem 
Blute, das gib uns, Herr 


Gott, zu gute. Kyrieleiſon. 
2. Herr, durch deinen 


heiligen Leichnam, der von 
Deiner Mutter Maria kam, 
und das heilige Blut hilf 
und, Herr, aus aller Noth. 
Kyrieleiſon. HR 


3. Der heilig Leichnam iſt 
für uns gegeben zum Tod, 
daß wir dadurch Teben, 
nicht größer Güte Eonnte er, 
uns ſchenken, dabey wir 
fein jollen gedenken. Ky— 
rieleifon, RT 

4. Herr,deinkieb fogroß 
Did) zwungen hat, daß dein. 
Blut an uns groß Wunder 
that, und bezahlt unfer 
Schuld, daß uns Gottift 
worden hold. Kyrieleifon. 
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5. Gott geb uns allen jeiz, 


ner Gnaden Segen, Daß wir 


gehn auf ſeinen Wegen, in 


rechter Lieb und brüder— 
licher Trene, daß ums die 
Ky 


Speis nicht gereue. 
rieleiſon. 

G.Herr, dein beilig Geiſt 

| "ung nimmer Ich, 

) 


geb zu halten rehte Maß, 


Daß dein arm Ehriftenheit, 


leb in Fried und Einig- 


keit. Kyrieleiſen 
D. M. Euther. 


| eine Melodie. 


ar Sefus Chriftus, 


umſer Heiland, der von ung 
Gottes Zorn wandt, durch 
das bitter Leiden fein, half 
er uns ausder Hölle Pein. 


"2: Daß wir nimmer deß 
5 ſen, gab er uns ſein 
Lei 


zu eſſen, verborgen im 
Brod ſo klein, und sr £rin: 
Een fein Blut im Wein. 

3. Wer fich will zu dem 
Tiich machen, derhabwohl 
‚acht auf feine Sachen, wer 
unwürdig Dinzu gebt, für. n 
das Leben den Tod em⸗ 


pfäht. 
4 Sn ſollſt Gott, den 
Vater preißen, daß er dich 


ſo rs wollt N und 


Abendmahlsfeyer, 


für deine Miſſethat in 


den Tod fein S 
geben hat. 


fe fen der Kranken, den ihr 
Herz von Sünden ſchwer, 


ohn ges 


5. Du Io, aläuben und. 
nicht wanfen, Daß cin Spei⸗ 


und vor Angſt iſt betrübet | 
der. uns. fehr. | 


6. Solch groß Gnad und | 


Barmherzigkeit, ſucht ein 
Herz in großer Arbeit; it 


dir wohl, To bleib davon, 
Er du nicht Eriegeft böfen 


7. Gr foricht felber: 
Kommt, ihr Armen, laßt. 
mic über euch erbarmen, 


kein Arzt ift dem Starken 


noth, jein Kunſt wird an | 


| Ihm gar ein Spott. 


Hättft du dir wag 


eönnt erwerben, was dürft: 


ich denn für dich fterben? 


Diefer Zi ich auch dir nicht 
gilt, jo du felber Dir hei 


fen wilft. 


9. Släubft du das vom 
Herzensgrumde, und befen= 

eft mit Dem Pfunde, jo: 
bift du recht wohl geſchickt, 
und die Speiſe deine Seel 


er quickt. 


10. Die Frucht ſoll auch F 
deinen: | 


nicht ausbleiben, 


— hr 





Machſten ſollſt du lieben, 
daß er dein genießen kann, 
wie dein Gott an bir hat 
bat 










aD: . £uther. 


ie 

| Mel, Ee — gewißlich an der 
eit ꝛ⁊c. 
DE ar un Ge: 


dächtniß Sofa Chriſt, o 
Seele, der auf Erden von 
feinem Thron gekommen ift, 
ein Heiland Dir zu werden, 
Vergiß fein nicht, denn dir 
zu gut verband er ſich mit 
Fleiſch und Blut. Danp 
‚ihm für dieſe Liebe, 
2, Half mm Gedãchtniß 
Jeſum Chriſt! Er hat für 
dich gelitten, und dir, da 
er geftorben iſt, am Kreuz 
das Heil erſtritten. Er— 
rettung von [Ber Sünden— 
noth erwarb er dir durch 
jeinen Tod, Dan? ihm 
für diefe Ciche, - | 
3 3, Half. im Gedächt⸗ 

niß Jeſum Chriſt, der 
von dem Grab erftanden, 








‚ tes iſt, und von des To: 
des Banden die ei: 
nigen hat frey ‚gemacht, 
| und ew’ges Leben wieder- 
bracht. Dane ihm für 
dieſe Liebe. 





Abendmahisfeher 


nunmehr zur Rechten Got⸗ 
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4. Halt’ im Gedächtniß 
Jeſum Chriſt, der mit Tri⸗ 
umpb und Freuden gen 


Himmel aufgefabren ift, 


die Stätte zu bereiten, da 


du einft feine Herrlichkeit | 


und ibn wirſt ſcham in 
Ewigkeit, Dane Ihm für 
Diele Liebe.’ 

5. Halt’ im Gedachtniß 
Jeſum(Chriſt, der einſt wird 
wiederkommen, zu richten, 
was auf Erden it, die 
Böſen und die Frommen. 
Drum -forge, daß du dann 
beitehft und mitihm in den 
Hummel gebft, ihm ewige 
lich zu danken. | 

. Mein Heiland, den 
der Himmel ‚preißt, Did). 
will ich ewig loben. DO 
ſtärke Dazu ur Geiſt 
mit neuer Kraft von 
oben! Dein Abendmahl. 
permehr’ in mir des Glau⸗ 
bens Kraft, Damit ich 
dir mit neuer Treue 
diene, 


Mel: Es ift ei an der 2. 


222, Sein; deines Res 
bens letzte Nacht, die Naht 
voll Angſt und Schmerzen, 
Die Dich. Dem Tode nah ge= 


| bracht, fey ben unferım h 


u 
Herzen. Un deine Leiden 


ohne Zahl laß uns, wann 


dein Gedactnigmahl wir 
fenern, dankbar Denken. 
2. Im Leiden ſelbſt Tag 
dir das Wohl der Dei— 
nen noch am Herzen; wie 
ſprachſt du ihnen liebevoll 
Troſt zu, beieignen Schmer— 
zen. Du reichteſt ihnen 
Brod und Weinz dieß ſoll⸗ 


te ihnen Denkmal ſeyn von 


deiner großen Liebe. 

3. Dank dir, der du aus 
Liebe ſtarbſt; dein Tod gibt 
Troſt im Leiden; die Hoff- 
nung, Die Du uns erwarbft, 
gibt felkft im Tode Freu: 
Den. . Dir heißeft uns bey 
Brod und Weinuns deines 
Segenstodes freun, und 
Deiner nie vergeſſen. 
4 Aus Dankbarkeit laß 
uns auch nun die Sünde 
ernſtlich meiden, mit Freu— 
den Gottes Willen thun, 
und ſtandhaft ſeyn im Lei- 


den. Wir wollen Deine 


aroße Huld und Deine 


Sanftmnth und Geduld 


durch unſer Leben ehren, 


5, So wird uns Dein 


Gedächtnißmahl Ermunte⸗ 
rung zur Liebe, ſo ſtärkt 


| es in uns überall der 


Abendmahlsfeyer. ER —— 


Tugend edle Triebe, So 
fönnen wir uns Deiner 
feeun, beruhigt und ver: 
ſichert feyn, mit Dir, Herr, 
einst zu Teben! ER 


Mel. Sch bett an meinen Gpttze. 
229. Ihh greige dic, 
o Herr, mein Heil, für deine 
Todesleiden. Hab’ ic) an 
ibren Früchten Theil, was 
fehlt dann meinen Sreus 
den? Du warſt ein Opfer 


auch fir mid. O gib, daß 
meine Seele 


fi deß ewig 
freuen möge! sit sur ug 

2, Owie viel Segen laßt . 
dein Tod. zu meinem Heib 
mic finden! Erlöfung aus; 
der größten: Noth, Ver— 
gebung aller Sünden, Ge— 


wiſſensruh' und, Tugend- 


kraft, und Troſt in meiner 
Pilgrimſchaft, das hat er 
mir erworben.. 
3. Ich fühle, Herr, 
vol Reu' und Schmerz, 
die Schwere meiner Sün— 
den Laß mein vor. Dir 
gebeugtes Herz Den gro= 
Ken Troft empfinden: daß 
du aus Deines Vaters 
Huld aud) die Bergebung 
meiner Schuld mir Keuis 
gen erworben. | 


ME 


4. Dein Abendmahl iſt 
mir ein Dfand von Diefer 
roßen Güte. Wie viel 
Bft du an mid) gewandt! 
O ſtärke mein Gemüthe, 


Abendmahlsfeyer. 


9 
Vor dem Abendmahl; 
Mel. Vater unfer im Himmel 
99 K reich ꝛe. 

4. hriſt, eile nie 


mit ſichern Sinn zum 


daß ich voll Zuverſicht auf Liebesmahle Jeſu bin; 


dich in meinem ganzen 
"eben mid) an Deine Gna— 
de halte. we 
5. Der Troft, den mir 
dein Tod verſchafft, werd’ 
ewig mir zum Gegen. Er 
ftärfe mic) mit neuer Kraft, 
auf allen meinen Wegen, 
nur Das zu thun, was dir 
gilt, und alle Furcht und 
uft der Welt ftandhaft zu 
überwinden. 
6. Br * mir 
erzeigt, iſt gar nicht zu er— 
meſſen. DO mache ſelbſt 
mein Herz geneigt, ſie nim⸗ 
mer zu vergeſſen: daß id) 
aus wahrer Geaentren’ dir 
bis zum Tod ergeben ſey, 
und Dir zur Ehre lebe. : 
Ä — ewgenkeben haft 
du dic) für mich dahingege— 
ben. Dein Abendmahl er- 
wecke mic), mit Ernft dar- 


ce mich dazu gefchickt, und 
werd’ id) einft der Welt 
entrückt, jo jey Dein Tod 


‚ mein Leben. 


a N 
TEN 


dene nicht, des - großen 


‚Dulders Blut macht jedes 


Sünders after gut. Weh 
dem, der dieſes Mahl ent- 
weiht durch Gelbftbetrug 
und Sicherheit. 

2. Wer ſich zu ihm un— 
würdig naht, der häuft die 
Schuld der Miſſethat. 


Sey nicht dein Feind, em⸗ 


pfang’ es nicht dir, ad, zum 
jtrengeren Gericht! Nein; 
erft empfinde tief dein Herz, 
der Sünde Schmach, der 
Rene Schmerz. a 

3. Erſt jey dein Vor⸗ 
faß vet und rein, nicht 
mehr der Sünde Sclav’ 
zu ſeyn; erſt gib zurück, 


was deine Hand durch Rift, 


durch Trug, durch Raub 
entwandt; Zürnender, 
verſöhne Did): mit Deinem 


| Bruder brüderid. 
nach zu ftreben. Herr, ma⸗ 


4. Beſiegſt du ſo in dei⸗ 
ner DBruft Des Laſters 


Macht, die böfe Luſt; bift 


du entichloffen und bereit, 
zu kämpfen manden har— 


t 
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Muth und Kraft zum Kam⸗ 
ae mit der Leidenſchaft, 


* 


” 
* 
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ten Streit: Dann nahft dur 
Did) der Tugend Bahn; 
Dann gebe zum Altar hinan. 
5: Beſchämt und mit ge- 
beugtem Sinn ſchau auf den 
großen Dulder hin, der lieb⸗ 
reich für die Sünder ſtarb, 


und ihnen Gottes Huld er- 


warb; dann glaube froh, 
Daß Gott ins liebt, gern 
Reuigen die Schuld. ver: 
I 
6. So, fren von Heu— 
chelei und Wahn, müß' je: 
der. ſich dem Mahle nahn, 


Das du in Deiner legten 


Nacht, o Herr, zun Denk⸗ 


mal uns gemacht; ges 


‚rührt. denk er hier an dein 
Kreuz, und, widerſteh' der 
Sünde Reitz. 


a ruhr nns tief dein 


goͤttlich Bild, und mad)’ uns 


liebreich, ſanft und mild; 


da fchen® dein Geiſt uns 


aß heilig wir durchs Le— 


ben gehn, und, froh dem 
u od entgegen ſehn. 
— RMel Deine Schöpfung, Erd undre. 


225. 2 exe, dur wollſt 


ans vorbereiten zu Deines 


Mahles Seligkeiten; ſey 


20. 


Übnbmahlsfeie. - 0 


mitten unter uns, o Gott! 
Laß uns, Leben zu em⸗ 
pfaben, mit glaubenvollem 


‚Herzen nahen, und Bi 


uns los von Sünd und 
Tod! wir find, o Jeſu, 
dein; Dein laß. uns ewig 
jenn. Amen, Amen! An: 
betung dir! Einft feyern 
wir das große Abend: 
niahl bey dir! 

Pe, Schmücke dich, o Tiebe 
aa & f ‚Seele ze. | 
4 SOchicke Dich, erz 
lößte Seele, glaubig nach 
Des Herren Befehle, ſeinen 


Mittlertod zu fenern, dei⸗ 


nen Dank ihm zu erneuern: 
Auch für dich hat er fein 
Reben in den bängſten Tod 
gegeben, dir auf Zeit und 
Ewigkeiten Heil undWohl⸗ 
fahrt zu bereiten. 
2. Zum Genufle feiner 
Gnaden wirft du von ibm 
eingeladen. Ei ihm des - 
muthsvoll entgegen, und 
nimm Theil an feinen Se⸗ 
gen. Komm getroft, es ift 
jein Wille: Komm und 


höpf aus ſeiner Fülle neuen 


duth und neue Triebe zur 


Verehrung ſeiner Liebe. 


3. Herr, ich komme mit 
Verlangen, Glaubensſtär⸗ 

J 
ee | 


fterbend mir auch haſt be— 
ſchieden, hier fall? ich zu dei⸗ 
nen Füſſen; laß mich wür⸗ 
dig doch genießen deines 
Mahls, der Seelenſpeiſe, 


mir zum Heil und dir zum 


Preiße. 


bwie ſehnt ſich, 


mein Gemüthe, Menfchen: 


freund, nad) deiner Güte! 


Ewigwahret deine Treue, 
und du fiehft mein Herz voll 


‚Reue Uc fo ftille denn 


“mein Schnen, trockne lieb: 
reich meine Thranen ! Tilg', 


Erbarmer, meine Sun 


den; laß mich > und 
Frieden finden! 
+5. Sa, id) hoff’ auf deine 
Gnade, daß fie mid) der 
Schuld entlade, und. mit 
neuer Kraft zum Werke mei— 
ner Heiligung mich ſtärke. 
Was du, da du für uns ſtar⸗ 
beſt, jedem, der Gott ſucht, 
erwarbeſt, Seelenruh' und 


ewges Lebhen wirft du mir 


und ‚did. dankbar froh er⸗ 
NEE re Ne 
BEN 62 Bob J 

ae ae 


gewiß, auch geben. 
= 6. Deiner will ich ſtets 


mich freuen, ganz mich dei⸗ 
nem Dienſte weihen; nur 


* 


"nad.deinem Willen, leben, 





Albendmahlsfeyer. 


king gu empfangen. Der heben, Deine-Hutd iftun- 
Du Buldreic Deinen Frieden ermeßlich. 


mir umnvergeßlich, daß ic) 


J 


err, ſie ſey 


dich auf alle Weiſe herzlich 
lieb und thätig preiße. 
7. Du , dem die verklärten 
Schaaren, die, wie ich, auch 
Sünder waren, ewig Dank 
und: Jubel fingen, Daß ſie 
hier dein Heil empfien— 
gen; — laß aud) mid) da- 
hin einft Eommen, Daß ich 
mich mit alfen Srommen, 
ewig deiner, Huld erfreue, 
und Dir meine Subel 


weihe 


Bey der Abendmahlge 


fener. 


Mel Schmuͤcke dich, d Liebe. 
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227. Bu > herab aus 
Deinen Höben, dn, nad) dem 
wir liebend fehen! Unſer 
Sührer zu den Sternen, du, 
von dem wir lieben lernen; - 
lic, 0 Herr, auf die Ge: 
weihten, die ein Opfer Dir 
beteiten! Tief im feligen 


Gemüthe, flammt Empfins 


dung Deiner Güte, +... 
- 2. Du haſt auch für uns 
dein Leben in der Blü-- 
the bingegeben; aud) für. 
uns haft du gelitten, und 


a 


Br 
den fchwerften Kampf ge- 
- ftritten. Durch ee 
bens Dunkelheiten willſt 
du und jum Lichte lei— 
ten; mädtig willft du in 
Gefahren unſer Herz dir 
‚freu bewahren. ° > 
3. Sieh', wir freuen un 


und beben im Bemuhn, 


uns zu erheben. Unſre 
Schwache ſchlägt uns nie⸗ 
der, deine Huld erhebt 


uns wieder. In dem ſehn⸗ 


lichen Verlangen, dir nun 

ewig anzuhangen — o, 
wie innig flehn wir Alle: 
ſchütze ſelbſt uns vor dem 
Falle! | | Hu, 


4. Du, dem unſre Thra- 
nen fließen, laß dein Mahl 
uns recht genießen! Wohl 
uns, woFl in Deinem Lichte! 
Ach, nicht Wehr uns zum 


Gerichte! Unfre heiligen 


Gefübhle, rette ſie im Welt: 
.gewühle; daß dich unſer 
‚Herz verkläre im Gehorſam 
deiner Lehre. | | 
5. Segen hat dein Mund 
geſprochen, liebend iſt dein 
Herz gebrochen. Liebe wird 
in Ewigkeiten uns hin— 
auf zu dir begleiten. Lie⸗ 
be müſſe unſerm Leben dei⸗ 
ned Segens Weihe geben ! 


/ 


Abendmahlsfeyer. 


\ 


Wir find deiner Liebe Er- 
ben, laß uns fegnend, lie= 
Bendfterben! "ne EN 


Wehfelgefang. 
Die Derfammlung, +. 
Drei. Feſus, meine Zuverfichtzc. 


? O98, Die ihr feine 
Laufbahn lauft, theure, mit⸗ 


erlößte Brüder, alfe, dieihr 
ſeyd getauft, alle Jeſu Ehri= 
ſti Glieder, kommt, Erlöß— 
te, kommt, erneut hier den 
Bund der Seligkeit. 
Die Kommunifanten. 
Mel. Herzlich thut mich verl. ꝛc. 
2. Bol Andacht, Dank 
und Freude, oJeſu,kommen 
wir, gedenken deines Todes, 
erheben uns zu dir. Er— 
weckt bey deinem Mahle zu 
neuer veſter Treu, empfin⸗ 
den wir, wie ſelig, wer dir 
fi weihet, ſey. 
Die Berfammlung. 
Mel Jeſus, meine Zuverſicht 26. 
3. Sie, die jest voll 
ae Jeſu, deines 
eils fih freuen, laß fie 
wandeln ftets im Licht, 
und ſich ewig ganz dir wei— 


ben! Laß ihr Herz vom 


Stolze rein, voll von dei⸗ 
ner Demuth feyn! ’ 
ER OHR j Die 


Die Kommunifanten. 
Mel. Herzkich thut mich ꝛe. 
A. Wie brennen unfre 
Seelen in heilger Dank— 


begier! Wie ſchlagen unire 


Herzen voll heißer Liebe dir! 
Wie fromm iſt das Gelüb— 


de, hinfort, von Sünde rein, 


der Tugend unſer Leben bis 
in den Tod zu weihn. 
Die Verfammlung. 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 
5. Bis zum Tode liebteft 
' du, bis zum Tode all die 
' Deinen. Süßes Wort voll 
‚ Himmelsruh’, voller Troft 


' für die, die weinen, wenn 


He Schuld und Vorwurf 
Ichreckt, wenn ihre Auge 
Nacht bedeckt. | 


Die Kommunifanten. 


Mel. Herzlich thut mich ze. , 


6. Wie viel du, Herr, er⸗ 
duldet, bis in-den Tod ung 
freu; wie voll des hohen 
Segens, dein Tod,dein Lei— 
den fen; zu welden Se— 





führt; wie fühlen wirs jo 
innig, wie tief zum Dank 

gerührt! | 
Die Berfammlung. 
# Mel. Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 
7. Bott ift gnädig, und 


ligkeiten uns unfer Glaube 


—— Abendmiahlsfeyer. | | 105 
vom rg wird 


uns dieſes Mahl des Lee 
bens. Snnigerfühlthierder 
Geift, daß Gott halt, was 
er verheißt. | 
Die Rommunffanten. 
Mel. Herzlich thut mich. ꝛc. 
8. Zwar fehen unſre Au⸗ 
gen dic), unfern Heiland, 
nicht; nicht Deine Huld und 


- Liebe in Deinem Angeſicht; 


jehn nit das Brod dich 
reichen, Des Bundes Kelh 
uns weihn; bier fpricht nicht 
deine Stimme: Nehmt, 
und gedenket men! 

9. Dech wir, auch wir 
empfinden, wie göttlich du 
ung liebt, wann du in dei⸗ 
nem Mable der Gnade 
ala uns gibſt. Ins 

eich. des Lichts erhebet 
ſich unſer Geiſt entzückt, 
wo er einſt, frey vom Stau— 
be, dich, Jeſu, ſelbſt er⸗ 
blickt, RE 


Die Berfammlung.  - 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 
10.JeſuChriſtiSchmerz 
und Tod werd in aller Welt 


verkündigt. Sreudig nahe \ 


fich zu Gott, wer geheiligt, 


wer entfündigt, dem, der 
wir trau'n feiner Gnade 
nicht vergebens. Unterpfand 


liebend ung verzeikt, fich 
zum Opfer dankbar, weiht. 


194 | 
Die Kommunikanten. 
Mel: Herzlich that mich ꝛe. 
11. Laß Dielen Tag der 
Wonne uns, Herr,gefegnet 

ſeyn, daß wir noch einſt im 

Himmel uns ſeines Segens 

freun. Und was wir Dir 

- gelobten, dazır verleih’ uns 
Kraft. Dann enden wir 

einft freudig Des Lebens 
Dilgeribaft. | 

Die Derfammlung. 

Mel. Jeſus, meine Iuverficht ꝛc. 

412. In das Chor der 


. Himmel dringt, Herr, auch 


unſer ſtammelnd Lallen. 
Wann, von Seligen um— 
ringt, wir vor dir einſt 
niederfallen, ſingt ein beff- 
rer Lobgeſang deiner hohen 
ERDE DAHER 0. © 


Mel, Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 


220. Senertich verei- 
nigt bier, Deines Todes zu 
gedenken, ſoll fich unfer 
Herz zu dir, Jeſus Ehrift, 
voll Andacht lenken; heiß 
zu Gott um Stärkung 
flehn, muthvoll deinen Dfad 
zu gehn. | 
2, Zu der hohen Selig: 
feif, die ein reines Herz 
— — zu der ſanften 


‚Heiterkeit, die kein Erden: 


— Abendmahlsfeyer. 
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ſturm zerftöret, führt ung 
Sterblide der Pfad, wel: 
chen einft dein Fuß betrat. 
3. Wer dir ähnlich wer⸗ 
den will, wache über ſei— 
ne Triebe; weihe anſpruch⸗ 
los und ſtill ſich der gro— 
ßen Pflicht, der Liebe; ſeg— 
ne, wie Du, Menſchen— 
freund, liebevoll ſelbſt ſei⸗ 
nen ende ar, 
4.Sühlt auch tiefen Gram 
das Herz, drückt auch ſchwer 
der Leiden Bürde; es be= 
wahr’ im bängften Schmerz 
jtilf erduldend feine Würz- 
de; ftrahlt Doch frommer 
Zuverſicht indie Nacht des 
Unglücks ide. 
5. Wenn die heilge Pflicht 
gebeut, Wunſch und Nei— 
gung zu beſiegen, wollen 
wir im heißen Streit nicht 
verzagen, nicht erliegen. 
Hoher Friede lohnt das 
Herz für der Ueberwindung 
Schmerz. — 
6. Sa, mit unnennbarer 


‚Nuh’, vie kein Erdenglück 


gewähret, wandelt der dem 
Ziele zu, der den Ruf der 
Tugend ehret; deſſen Le— 
ben, Jeſus Chriſt, deinem 
Vorbild ähnlich ſt. 
7. Star uns Pilger in. 


RE Erz 


Mr Abendmahlsfeyer. 


der Zeit, diefe Ruhe zu er: 
ringen, Daß wir einſt mit 
| —— 
vollbringen. Feyerlich ge: 
loben wir, Heiland, veſtre 


Treue 


8. Neil’ uns Schwachen 


deine Hand, richte wieder 
auf, die fallen, daß vereint 
‚zum: Baterland wir mit 
heilger Sehnfücht wallen. 
| Wenn wir ſtill im Guten 





ehn, laß uns auf. dein 
Apiel ehnn 
9 Sinkt fie dann zum 
letzten Mahl uns hinab, der 


Tage Zahl, ofo ſchlummern 

wir zur Wonne jener Welt, 

im Herzen rein, voll Ver— 
traun und Hoffnung ein. 

| Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 
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Jeſu, zu erfüllen, was du 
‚un jener Leidensnacht nad) 
| deinem gnadenvollen Wil— 
ben zur Hflicht und Wohl⸗ 
‚that mir gemacht. Verleih’ 
zur Uebung Ddiefer Pflicht 


und Licht, | 


Gewiſſen dein Mahl ein 
tröſtlich Unterpfand, daß 


"Erde Sonne, endet ſich der 


230. Hier bin id, 


‚mir Deines Geiftes Kraft ih d 


- 3, &8 werde mir für mein 


106 
ich, der Sündenfhuldent: 
riffen, durch dich ben Gott 
Bergebung fand: fo freuet 
meine Seele ſich in deinem 
Heil und preißet ih. 
3. Bewundernd denk ich 


an die Liebe, mit der du un— 


fer Heil bedacht Wie 
ſtark find Deines Mitleids 
Triebe, die DIE bis an das 
Kreuz gebradt! Es mas 
De, Herr, dein Todes: 
ſchmerz jeßtneuen &indruck 
auf mein Herz! | 
4. Laß mich mit Ernſt die 
Sünde ſcheuen, für welche 
du, Erlöfer, ſtarbſt; durch 
ſchnöden Mißbrauch nie ent 
weihen, was du ſo theuer 
mir erwarbſt. Nie führe 
mich zur Sicherheit der 
Troſt, den mir dein Tod 
verleiht. 102208, Wr 9. 
5. Ich übergebe mich aufs 
nene, odu, mein Herr und 
Gott, an dich; ich ſchwöre 
dir beftandgeTireue bey deis - 
nem Mahle fenerlih,. Dein 
eigen will ich ewig ſeyn. Du 
ſtarbſt für mid, drum. bin 
ich dein. e 
6. Nie will ih mich vor 
Spöttern ſchämen der&h= 
re, die man Div erweist; nie 
mich zu einem Schritt bes 


; J 


106. 
uemen, den mein Gewiſſen 
fündlid) heißt. O flöße mie 
den Eifer ein, wie du, o 
Serr, aefinnt zu ſeyn! 
7.Laß mid mitErnft den 
Nächſten heben und, wenn 
er ftraucheind was verfieht; 
Berföhnlichfeit und Sanft- 
muthüben, aus frommen, 
chriſtlichem Gemüth, ftets 
eingedenk der Schuldenlaſt, 
die du mir, Herr, erlaſſen 


8. Es ſtärke ſich in mir 
der Glaube, daß ewig mei: 
ne Seele leht/ und daß einft 

aus des Grabes Staube 

mich dein allmächtger Ruf 
erhebt, wann du dic), gro— 

Ber Lebensfürft, den. Völ— 

kern fichtbar zeigen wirft. 

9. Gebeugt lieg’ ich zu 

- Deinen Füßen mit Dank und 

Lob, Gebet und Slehn. Laß 

neue Gnade auf mic) flie- 

Ben! Mein Heiland, laß 

es doch geichehn, daß mir 

zur Stärkung meiner Treu' 
dein Abendmahl geſegnet 
ſeß 

Mel. an Salate Baby⸗ 

Wi 1. Sch tomme,Herr, 

und ſuche dich, mühlelig und 

beladen, Erbarmer, wür— 


digedu mich des Reichthums 


deiner Gnaden. Ich liege 
hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Men⸗ 
ſchen Sohn, mich deiner zu 


| de pi RN fühle meiner 


ünden Muh’; id) ſuche 
Ruh’ und finde fieim Glau⸗ 
ben der Erlößten, ir 
2. Did) bet? Id) zuver⸗ 
fihtlih an; du biſt das 
Heil der Sünder. Duhaft 
die Handſchrift abgethain, 


und wir find Gotteskinder. 


Ich denk' an deine Leidens⸗ 
nacht und an dein Wort: 
Es iſt vollbracht! Du haſt 
mir Heil erworben. Für 


u «x 
5 d 
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Abendmahlsfeyer. Kal RR 


mich haſt du dich dargeſtellt; 


mit ſich verfühnte Gott die 


Welt, da du für fie geftor- 


ent. a 
3. So freue did, mein 


Herz inmir! Ertilget mei- 
ne&ünden, und läßt ben fei- 
nem Mahle bier mic) Snad’ 
um Gnade finden. Er hört 


der Neue ſehnlich Flehn, 


will gern mid) frey und 
glücklich ſehn, will gern 
die Schuld vergeben. Nur 
ſoll ich ihm, der für mid) 
ftarb, und mir ſo großes 
Heil erwarb, von ganzem 
Herzen leben, A 


\ 





Abendmahlsfeyer 
4. Sa, Herr, mein Glück 


ift dein Gebot; ich will es 


treu erfüllen, utid bitte dich 
durch deinen Tod um Kraft 


zu meinem Willen! Laß 


mich von nun an würdig 
ſeyn, mein ganzes Leben dir 


zu weihn, und deinen Tod zu 


preißen. Laß mich den Ernſt 
der Heiligung durch eine 
wahre Beſſerung mir und 
der Welt beweiſen. 








Mel. Herzlich thut mich. 26;.. 


H Ä wm ul 
232. Ig ſteh voll 
Dank und Liebe bey Jeſu 
Kreuze hier; ſein Pfad ſo 


ſteil und trübe, er lieget ernſt 


vor mir Ihn ſeh' ich, der 
fein Leben der Menſchheit 


Wohl geweiht, ſo ruhig hin- 


gegeben für unfre Seligkeit. 


2. Es fließt der Rührung 


Zahre/o Allerbarmer,dir; 
ich ieh’ aus höhrer Sphäre 


die Erde unter mir. Es 


ſcheinen jetzt die Freuden 


des Lebens mir ſo klein, der 
ſchwere Kampf mit Leiden 


fo leicht und kurz zu ſeyn. 


3. Beruhigt weicht das 


Toben der Reidenfchaft zu⸗ 


rück ; mein Geift, zu dir er⸗ 
hoben, genicht der Tugend 
Glück, des Himmels Bor: 


Be. 
zefühle, two, Gott, Dein 
Friede wohnt, wo herrlich 
Dort am Ziele der Preiß 
den Sieger lohnt. 

4. Dit hör ich : bis Die 
Sonne des Lebens nieder- 
finft, zu der Vergeltung 
Wonne die letzte Stunde 


winkt, mit — veſter 


Treue gehorſam dir zu ſeyn; 
dir, Ewiger, qufs neue mein 
ganzes Herz zu weihm 

5 D wenn im Welke 
gewühle dieß Herz des 


Schwurs - vergiät, dem 


warnenden Gefühle der. 
Reue ſich verſchließt: wer 
wird mid) dann bewahren, 


und mein Erretter fenn, 


wo-ringsum mir Gefah- 
ren, Verluſt des Friedens 


dram? ER 
6. Du wirft es, deffen 


Snade dem. Schwachen 


Muth verleiht, auf unge- 
bahntem Pfade die Vater: 
handihm beut. Erhalte mei- 
ner Seele der Unschuld. ho— 


hes Glück, und führe, wenn 


ich fehle, erbarınend mid 
zurüd. TREE 
7. Laß mid) nie mutblos 


jagen, wenn Dunkel mich. 
umgiebt, wenn in den Prü⸗ 


fungstagen fi) jede Uus- 
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ſicht trübt Es iſt, o Gott, | 


. dein Wille, der über mich ge- 
beut: dieß ftärke mich zur 


Stille und ſanften Heiter- 
BAR es 

08: Laß mich des Lebens 
Freuden durch reinen Dank 


beſcheiden mich meines &lü- 
ches freun; was du mir 
ſchenkteſt, theilen bereit mit 
Freund und Feind, und 
Schnell zu helfen eilen, wo 
ein Berlaßner weint. 
9. Laß treu mid) meinen 
Nflichten, treu Deinem gro⸗ 
Ken Ruf, mein Tagewerk 
verrichten, zu. dem Dein 
Wink mich ſchuf. Nah'dann 


ſich einſt das Ende vom kur⸗ 


zen Pilgerlauf: Du nimmſt 
in deine Hände dein Kind, 
o Vater, auf. 
Mel. Es if‘ gewißlich am der ıc. 


239. Ich will den 
Bund mit meinem Herrn 
bey feinem Mahlerneuern; 
ich will von Weltgefchaften 
fern heut fein Gedächtniß 
fenern. Der Tag fen ſtill 
und heilig mir. Froh foll 
mein dankbar Herz zu dir, 
Erlöſer, ſich erheben. 
2. Mic) führe nicht Ge⸗ 


| Abendmahläfeyer. 


nungfey, den. 
gu erben. 


wohnheit hin, nicht der Be- 


trug der Sünde, als ob ein 


unbekehrter Sinn dadurd) 
ſchon Gnade finde, Nein, 
frey von niedrer Heucheley, 
von -eitlem Selbftbetruge 


frey,will ich deinMahlheut 
dir weihn, und mäßig und f — —— 


eyern. | | 

3. Zum Eigenthume will 
ich mich aufs neue dir erge⸗ 
ben; bekennen will ichs öf- 


fentlich, dein Sterben fey 


meinLeben. So lang ich ath- 
me, will ich Dein, und deiner 
Liebe mic) erfreun, und-fie 


noch fterbend preißen. 


4. Mit Reue willich mei 


ne Schuld vor meinem Gott 


geftehen, und, umwerth feiz 
ner Daterbuld, ibn um 
Vergebung flehen.Laß mid) 


‚mit glaubigem Bertraun 


auf dich, mein treuer Mitt- 
ler, ſchaun und Seelenruhe 
finden. Er 

5. Es ſey das Mahl der 
Liebe mie Tin Dfand von 
Gottes Gnade, daß ich mit 
froberm Muthe dir folg’ 
auf der Tugend Pfade, mich 





immer meines Vatersfren’ 


und voll der Pie Hoff: 
immel einſt 


6. Hilf, daß ic), jeder 





— A 


Abendmahläfeyer. 
du willſt mich. heffern, trö= 


Sünde feind, Soft über al- 
les liebe, Durch dein 


ich Dir mein lebenlang mit 


reinem Herzen bringen. 


Mel. Schmüce dich, o liche ꝛc. 


| at 
ı 234. eſu, Freund der 


— — 


Menſchenkinder, der du dich 


zum Heil der Sünder, von 


‚bes Himmels hohen Freu— 
den zu den bangften Todes- 


leiden willig haft herabge— 


‚laffen, wer fann dein Erbar⸗ 
men faſſen? Tiefgerührt von 
deiner Güte, preißt dich 


dankvoll mein Gemüthe. 

2. Herr, du haſt auch mir 
bereitet, was zum wahren 
Wohl mich leitet; Licht, den 
Weg des Heils zu finden; 
Troſt bey Dem Gefühl der 
Sünden; Kraft, der Befl- 
rung nachzujagen; Muth, 


des Lebens Laſt zu tragen, 


und Die Hoffnung beſſ— 
rer Zeiten in dem Reich 
der Ewigkeiten. 
3. Ja, du willſt mit dei— 
ner Gnade ſelbſt mich auf 


des Lebens Pfade zum Ge- 
nuß der Seligkeiten, die du 
mir erworben, leiten. Du, 


er⸗ 
dienſt mit ihm vereint, das 
Gute eifrig übe. Gefallig 
iſt dir diefer Dank; ihn will 
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ften und zum Erbtheil der 
Erlößten, zu des Himmels 
Herrlichkeiten, wenn ic) fol: 
ge, vorbereiten. 

4. Nun fo fen der Bund 


erneuet! Ganz fen bir mein 


Herz geweihet! Taglich will 
ich mich Bejtreben, nur nad 
deinem Wort zu leben;was 
du liebſt, will ich auch lie— 
ben, ernftlic mid im Gu= 
ten üben; was du hafleft, 
will ich haſſen, ftetsvon dir. 
mich leiten laffen. 

5. Doch ich fühle meine 
Schwäce. Selu, was ic) 
Dir verſpreche, ach, wie leicht 
iſt das gebrochen! ſchneller 
oft, als ichs verſprochen. 


Darum ſtärk' in mir die 


Triebe Dankbeflißner Ge 
genliebe, daß id, bis id) 
einſt erkalte, treu dir ſey 
und Glauben halte. 

6. Hilf mir wider alles 
ftreiten, was von dir mich 
will verleiten. "Auch den 
ſtärkſten Reis zu Sünden 


hilf mir glücklich überwin— 
den, daß ich ſtets in dem 
Gewiſſen deinen Frieden 


mag genießen, und, erſtan— 


den einſt vom Grabe, Theil. 


an Deinen Freuden habe. 
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7.Owie will ich Dich er⸗ 


‚heben, wann du einſt im hö⸗ 


hern Leben zu der Wonne 


deiner Frommen, Herr, ich 


hoff's, mich läſſeſt kommen! 


Da, da wird mich nichts 


| mehr ftören, dic) aufs in- 


nigſte ehren; da werd’ 
ic, befvent 
‘ deinen Frieden ganz em— 


rent von Sünden, 


pfinden. - 


Mel, Dir, dir, Jehova, will ı. 


2A. 8 se uns den 
‚Bund der Liebe feyern, den 
Jeſus Ehriftus durch fein 
Blut geweiht! Lat ung 
ihn preißen, unferntheuern, 
erhabnen Freund, voll Lieb' 
und Dankbarkeit! Wer 


. that. je für der Menfchen 


‚ wieer? Bi: 
+. 9, Dieganze Menfchheit, 
rein von Sünden, mit fei- 
nem ewgen Vater durd) 


— 


Wohlfahrt mehr? Wer 
war ſo 


groß, ſo liebevoll, 


den Bund der heilgen Lie⸗ 
be zu verbinden, kam 


er und. that uns Gottes 
Willen kund; ertrug er. 


Schmach und Dual mit 


Heldenmuth, und gab zum 


Bundesopfer  felbft fein 
Blutt. 4 ——— 


bbendmahlsfeher. 


3. Er ſah fie nahen feine 
Feinde, im bangen Dunkel 
ſeiner letzten Nacht; doch 
war im Kreiſe ſeinerFreun⸗ 
de er noch auf aller Troſt 
und Heil bedacht; vergaß 
der nahen Schmach und 
Todesqual, und ſtiftete ſein 
großes Abendmahl. 

4. Ich ſcheide, ſprach er, 


um die Meinen, die freu— 


dig üben, was ich lehrt' und 
khat, mit mir auf ewig zu 
vereinen, im Haufe deß, der 
mich geſendet hat. Nehmt, 


eßt und trinkt, dieß iſt mein 


Leib, mein Blut; gedenket 


mein, ſo oft ihr ſolches thut. 


5. Wer wollte nicht den 
letzten Willen des Heilig⸗ 
ſten, der je auf Erden war, 
zu ſeinem eignen Heil er— 


füllen; gedenken nicht des 


Freundes am Altar, der 
Sünd'und Tod /ſich opfernd, 
überwand, und Erd’ und 
Himmel feyerlich verband? 
6. Wie felig, fern vom 
Erdgewühle, fi) ihm zu 
weihn in Liebe und Ver— 
fraun, und voll der heilige 
ften Gefühle aufs ſchöne 
Ziel der Ewigkeit zufchaun; 
da, wo ſo göttlich uns ſein 
Bild erſcheint, und ſelbſt 


\ 





— 
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7. So laßt ung oft in 


 Teilger Stunde bey feinem 


Mahle dasßelübd’ erneun, 


der Liebe feyerlichem Bun⸗ 
de durch Zeit und Ewigkeit 


getreu zu ſeyn; und froher 


dann bina= des Lebens 
Höhn zum großen Haufe 


feines Vaters gehn! 


"Mel. Jeſus, meine Zuverficht ze. 


DD: Pape mit Au— 


dacht im Gemůth euch dem 


heiligen Altare! Wer von 


Jugendfeuer glüht, und der 
Greisim Silberhaare, hoch 


und niedrig, arm und reich, 
naht, bier ſeyd ihr alle 
DUEn 00.2.0... 


2, Alle gehn wir Eine 


Bahn, Alle ftreben wir zum 
Ziiele reiner Heiligkeit hin- 


an: reicht mit herzlichen 
Gefühle, durch der Lieb’ 


und Hoffnung Band veft 
verknüpfet, euch die Hand, 
3. Auf, den Blick zur hö⸗ 
hern Welt! Fließt, der 
Freude Thränen, fließet. 


Wer vom Brod des Herrn 


‚erhält, wer vom Kelch des 
Herrn genießet, fühle, ſei⸗ 


Albendmahlsfeyer. 
die New dankbare Thrä— 
nen weint/ 


ner Würde voll, was er 
ſeyn und werden foll: 

4 Laßt uns Alle rein und 
aut, himmliſch wandeln, - 
Schweſtern, Brüder! Den- 
ket: Jeſu Ehrifti Blut floß 
für uns am Kreuze nieder; 
Liebesſinn und Pflichtgebot 
über Schmerz und 
Tod ; | 


5. Der uns mahnt, der 
Welt Sewinn für den Him⸗ 
mel hinzugeben, gab für 
Gottes Sache hin Ruhe, 
Freude, Blut und Leben. 
Weihet dem Erlöfer Dank, 
weißt euch ſelbſt ihm le— 
benslang! 

6.Wergebeugt von Sor⸗ 


gen geht, wer des Lebens 


Glück genießet, wer vor 
Gott inUnſchuld ſteht, wem 
der Neue Thräne fließet, 
ſey inLiebe uns vereint; un⸗ 
jer HerzEennt keinen Feind! 
7. Nein, es kennet keinen 
Feind! Wohl und Frie— 
den wünſcht es Allen! Wo 


des Höchſten Sonne ſcheint, 
möge Jeder ihm gefallen; 


wer den Heiland, Jeſus, 
ehrt, und wer immer von 
ihm hört. 
8.Fließt, derLiebe Thrä— 
nen, fließt; Seelenruhe, 
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| Himmelsfreudenfühle,wer 
das Mahl genicht, Kraft 


zum Guten, Troft im Leis 


ben. Und was bier ibm 
theuer war, bleib’ uns theu- 
er immerdar! 


Jeſus Chriſtus hat ſein de | 


Blut für der Menſchen 
Wohl gegeben: last uns 
Kräfte, Zeit und Gut Men— 
ſchen widmen, für fie leben! 
Laßt uns zu des Himmels 
Höh'n auf der Bahn der 
Liebe geh’n. | | 
Mel. Herslich thut ‚mich vers 
—— angen ꝛec. 
95 N O du, der bis 
zum Tode am Kreuz auch 
uns geliebt, der bis zum To— 
de Tugend bey Schmerz 
und Hohn geübt, wir nahen 
uns voll Andacht zu deinem 
Todesmahl, gedenken dei— 
ner Liebe, gedenken deiner 
ind: | 

9, Wir weihen uns.aufs 
neue Dir, Herr, zum Eigen- 
thum; wir wollendir nur le⸗ 
ben, durch ächtes Chriften- 
tbum. Es iſt auf Erden 


Eeiner, der beſſer Es dus 


es findet unfre Seele bey 
dir. nur wahre Ruh’. . 

3. Wenn, Herr, auf dic) 
‚zu hören, ſich unſer Ohr 


Abendmahlsfeyer 


verſchließt; wenn, deinem 
Wink zu folgen, das Herz 
zu träge iſt; wenn eitle Luſt 
der Sinnen in unſrer Seele 
wohnt: dann ernten wir die 
Früchte, womit die Sün— 
e lohnt. J— 
4. Bon Eitelkeit umge— 
bem geleitet oft von Wahn, 
verivren, ach, wir Schwache 


uns leicht von deiner Bahn. 


Das Vorbild deiner Tu— 
gend vergißt ſo oft das Herz; 
verwirft die beſſern Freu— 
den, und wählet Reu' und 
Schmerz. N 

5. Dod) heut, o Sefu, 
fühlen wir deine Lieb’ aufs . 
neu; empfinden ganz, wie 
jelig dein trener Jünger 
ſey. Das Vorbild Dein-s 
Lebens erneut ſich unſerm 
Blick; wir fehn auf unfre 
Schwächen mit Schaam 


und Ren’ zurück. 
G6. O laß, wann wir der 


Liebe geweihtes Mahl em⸗ 
pfahn, mit fündenreinem 


Herzenzu dir uns alle nahn. 


Der Segen deines Todes 
wird dem nur , der, dir gleich, 
nach Gottes Reiche trachtet; 
ihn lohnt das Himmelreich. 
7. Mit ganzer ‚Seele 
hange das Herz an ſeiner 


Ei‘ Fe Abendmahlsfeyer. * 
Pflicht. Auf Freuden und 


auf Schmerzen acht' es im 
Kampfe nicht. So ſtand⸗ 
haft, wie du kämpfteſt, ſey 


unſrer Tugend Streit; ſo 
herrlich, wie du ſiegteſt, der 


Sieg, der uns erfreut. 


8. Sey es auch Laft und 


Müßhbe, der Pflicht getreu 


— — — 


zu ſeyn; fuͤhr's auch au 


Spott und Schande, ihr 


ſtandhaft ums zu weihn: 





Wwas iſt das Glück der Er- 
‚de? Wie bald i 
hin! Was ſind 

Leiden? Wie bald ſind ſie 


es da⸗ 
er Erde 


dahin!  . RN 
9. Kommt, miterlößte 
Brüder,wir wandeln, Hand 


an Hand, dem großen Ziel 


entgegen, ins rechte Bater- 
land, vol Bruderlieb’ und 


Treue, in füßen Borgefühl 


Des Lohns bewährter Tu— 
Be des Wiederjehns am 


IE + 
10. Den herrlichen Bol: 


lender erhebe mein Geſang! 


Bringt bey dem Mahl der 
Liebe ihm hg und frohen 
Dank! 


im Dunkeln, doch einft 
wird alles Gibt. 


Dank ir Schauen hier. 
im Bilde, und dort von An— 
geſicht; wir wandelt bier 
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Mel. Gott, vor deſſen Ange 
233V a Si | 
JO oler&hrfurdt, 
Dank und Freuden komm 
ich, Herr, auf Dein Gebot, 
zu dem Denkmal deiner 
Leiden, und gedenk' an dei: 
nen Tod. Mittler, der du 
für nich ftarbft,mir ein ew- 
ges Heil erwarbit, dir zur 


Ehre ftets zu leben, ſey 


mein eifrigſtes Beſtreben. 
2. Ich empfind' es jetzt 
aufs Neue, was ich, Herr, 
dir ſchuldig bin. Du, du 
gabſt mitgroßerTreue ganz 
Di) mir zum Gegen. hin, 


zeigteft mir den Weg zu 


Gott, und ertrugft den 


Kreuzestod, mir im Leben. 


und im Sterben fichre Trö— 
ſtung zu erwerben. 

3. Durch dich iſt zu Got⸗ 
tes Gnade freyer Zutritt 
mir und Kraft, aufder Zus. 
gend ſichermPfade veſt ein- 
berzugehn, verfchafft. Und . 
du rufſt aufs Neue mir 
durch Dein Nachtmahl, daß 


ih hier Theil an deinem 


Segen nehme, und mic) 


deiner niemals ſchäme. 


4. Sollt' id), Sein, denn - 
vergebens Deinen Leib, dein 
Blut empfahn? licht zur 
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Beſſrung meines Lebens 
mich zu Deinem Tiſche 
nabn? Ja, mit wahrem 

Ernſt will ih mid vor 
Sünden ſcheun, und did) 
durch ein neues frommes 
Leben mit  vermehrtem 
Fleiß erheben. 

5. Diefen Borfaß, den 
id habe, thätig dankbar 
dir zu ſeyn, präg' ihn, Se: 
fu, bis zum Grabe tief in 
meine Seele ein. Gib mir 
Kraft, ibn zu volßiehn, 


Muth, Die Sünde ſtets 


zu fliehn, ihre Lockungen 


und Freuden bis an mei⸗ 


nen Tod zu meiden. 
6. Geh“ mir, wo id) bin 

und wandle, immerfort mit 
Hülfe nad), daß ich als ein 
Cbhriſt ſtets handle; und 
* ger 

wach, o fo hilf mir lieb— 
reich auf, daR ich indem 
Tugendlauf nimmer wan- 
- £e, nie ermüdez ſo erqui— 
cket mich dein Friede. 
7. &wig will ich dir es 


danken, daß du jo barm- 


herzig bift, daß auch, wenn 


wir Schwache tanken, dei⸗ 3 


ne Trew beſtändig ift. 
Herr, ich hoff’ es froh und 
veſt, daß ſie mich auch 


N 


Abendmahlsfeyer. 


nicht verläßt. Nach des 
Lebens Furzen Leiden führt 
fie mid) zu Hunmelsfreuden. 


Nach dem Abendmahl. 


Mel. Der du dein Wort mir haft ic. 


250. iin hin den: 
Danf für deine Liebe, er— 
habner Mittler, Jeſus 
Ehrift! Gib, daß ich nun 
mit Sreuden übe, was dir, 
Herr, wohlgefällig ift. Es 
müffe deines Todes Pein 
mir immerdar. vor Augen 
ſeyn! — 

2. Wie kann ich dich ge⸗ 


“ erheben? Sch, fünd- 


haft und des Todes werth, 
ich ſoll nicht fterben,fondern 
leben; dennleben joll, wer 
fi) bekehrt. Du ftarbft. 
für. Sünder, ftarbjt für 
mich; wie preiß’ id), o wie 
preiß' ih Dich" 

3. Heil mir, dein Brod 


‚ward mir gebrochen; ic) 


trank, Herr, Deines Bundes 
ein. Bon Herzen hab’ 
ich Dir verfprochen, Dir bis 
um Tode treu zu jennz 
und fenerlich gelobt’ ichs 
dir; ſey du nun Hülf und 
Benftand mir. 


Abendmahlsfeyer. 
‚uns verlor. Um uns war 


he Bewahre mich vor 


neuen Sünden; verlak mid) 
in Berfuhung nit; um 











| 
| 


— — — — — —— 





ſey, Het e | 
| Bert Troſt, mein beftes 


Kampfe hilf mir überwin 
den, und ftärke mid) zur je= 
der Pflicht. Sm Tode noch) 
Herr, dein Heil mein 


5. &o ſoll denn weder 


| Spott mod) Leiden, nod) 


Ehre, Gut und Luſt der 


Welt mich je von Deiner 
Liebe fcheiden, die jelbft 
im Tode mid erhalt. Du 


bift und bleibeft ewig mein; 
o laß mic) deiner würdig 
jeyn! 

Mel. Mie groß iſt des AL 


| mächtigen ꝛe. 
240. Preis Dir, Du 


haft aus deiner Fülle, Herr, 
unfer ſchmachtend Herz er- 
quickt! Sn welches Licht, 
in welche Stille ward be— 


-tend unfer Geift entrückt! 


Sn uns erwacdten höh're 


Triebe, als ſich die Welt um 
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Simmel; Gottesliebe hob 
uns vom Irdiſchen empor. 
2. Vollbracht iſt nun 
die heil’ge Feyer, verkun⸗ 
det ward von unsdein Ton. 
D dein Gedachtniß- bleib 


uns theuer, undunvergeß- 


lich dein Gebot! Laß nie 
des Himmels Vorgefühle 
in uns erkalten und ver— 
gehn! Laß würdigeinſt am 
roßen Ziele, Herr, deine 
errlichkeit uns ſehn! 


Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der ꝛc. 


241. Wir nahen 


‚uns, o Gottes Sohn, von 


Dank durchdrungendeinem 
Thron; du haſt uns nun 
gegeben im Nachtmahl dei— 
nen Leib, dein Blut; dieß 
komm' auf ewig uns zu gut 
und ſtärk' in uns dein Le— 
ben. Amen! Amen! Wel— 
che Freuden nach dem 
Leiden warten droben, wo 
wir dich ohn' Ende loben? 


Zetedulng.:: 


Mel, Du Gott bift über alles 
— Herr? — 


249, Aır 


euch wird 


\ Gottes Segen ruhn; er 


hat ihn end) gewährt? 


Geht bin, und macht durd) 


\ 


frommes Thun eud) dieſes 
Segens werth. 38 


n 5 5 


2Der Herr erfüllt, was 


er verſprach; ſein Heil ſollt 
ihr empfahn; kommt ihr 


nur dem Gelübde nach, das 
ihr dem Herrn gethan. 


RE Ihm heilige nun Be— 


ruf und Stand, ihn heiligt 


euer Herz, undfolgt der Lei⸗ 


tungfeiner Handdur Freu⸗ 
den und durch Schmerz 
4 Bis ihr den Lauf der 
Pilgerzeit nach Gottes Wil⸗ 


len ſchließt/ und ihn in ſei⸗ 


nerHerrlichkeit einſt ſchau⸗ 
et, wie er iſt. 


Mel, Wie ſchoͤn leucht uns der ie. 


—28 
245. Von dir, dur Soft 
der&inigfeit, ward efjt der 
EheBund geweiht; o weih' 
auch fie (uns) zum Segen, 


die hier (wir) vor deinem 


Angeſicht entſchloſſenſtehn, 
den Schwun derPflicht ver⸗ 
einigt abzulegen. Laß fie 
(uns), Vater, dir ergeben, 
- einig leben, einig handeln, 


fromm vor dir und heilig 


wandeln! | 
er 2: Laß ſie 
im Glauben ſehn; der Zus 


(uns) auf dich 


kunft froh entgegen gehn; 


Beſchwerden muthvoll tra— 


gen; im Stillen immer dein 


ſich (uns) freun, geſchäftig, 


* ud \ IR 
Trauung. 


J— 
treu und friedſam ſeyn; in 

Leiden nicht verzagen. Ta, 
gib, daß fie Gvir) dir ers - 
geben, glücklich leben, freu: 
dig fterben, und vereint Den 
Hummel erben. - 1% 999 
Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc, 


244. Don dir, Gott, 
findder Ehe Freuden. Du, 
der du Mann und Weib er- 
ſchufſt, und fie im Glück, fo 


wie ım Leiden, zu großer 


Dfüchtenlichung rufit: gib, 
daß fie beyde Dir ſich weihn, 
und dein ſich über alles 
Ru * 
2. Erhalte ſie auf deinen 

Wegen, nimm alles ihres 


Thuns dich an, und laß ſie 


jedes Glückes Segen mit 
Dank aus deiner Hand em= 
prahn, wennihr vereinigtes 
Gebet zu Dir um nad und 
Hülfe fleht. a 

3. Dir ſey durch Deines 
Geiftes Triebe geheiliget - 
ihr Geiſt und Leib. Gib, 
dag mit unverrückter Rie= 
be fich ſtets ihr Herz erge— 
ben bleib’, mit Kiebe, die 
voll Zärtlichkeit einander 
fich zu dienen freut. . . . 

4. Kein Theil verbittre 


jeine Tage dem andern je 





durch Lngeftüm. Und trifft 
den einen Lajt und Plage, 
ſo mildre fie der andre ihm. 
ı DasGlück, def fic der eine 
‘ freut, ſchaff' auch dem an— 
dern Seligkeit. 

5, Rah He einander, wo 





ſehn und verzeihn, und lich, 
} das Gute nur zu wählen, 
"Ermunterung und Bey: 
ſpiel fenn. Wie wächſt dann 
jeden Augenblick mit ih— 
"rer Tugend auch ihr Glück! 
0. Und gönnſt du ihnen, 
ı Gott, die Freude, an Kin- 
‚dern ihre Luft zu ſehn: ſo 
laß fie fröhli dann aud) 
beyde, Allgutiger, dein 
Lob erköhn, und eifervoll 
ſich ſtets bemühn, fie 
fromm und weiſe zu erziehu. 
7. Wenn fie fo deine We⸗ 











der Kiebe Band, o Gott, 
zu deinem Wohlgefallen, 
‚wie hoch beglückt ift dann 


ner Liebe Sinn: o jo wird 
‚alles ihr Gewinn. 

8. Drum leite fie auf dei— 
nem Pfade, bis an das Ziel 
von ihrer Bahn, nad) dei- 
nem Rath ; und deine Gna— 






Trauung. 


ſie fehlen, ſanft muthig nach⸗ 


ge wallen, vereinigt durch 


ihr Stand! Belebt fie deis 
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ren an. Dantı Prönt fie auch 
vor deinem Thron der from⸗ 
men Liebehöh’ver Lohn. 


Jubelhochzeitfeyer. 

Mel, Es TE a 
4 m ſtumme ꝛe. 
245: D du, Den keine 
Sprade nennt, den tief 
dad Herz empfindet, Der 
füge Bande knüpft md 
trennt, und dann auf ewig. 
bindet: des Danke Opfer- 
it bereit; Bier ftehn, von 
Deiner Huld erfreut, zwey 
hochbejahrte Zeugen. 

2. Ein tiefgerührtes 
Greiſenpaar ſinkt betend 
vor dir nieder; der Tag, 
der einſt ihr (der unſer) 
Glück gebar, er£ehretfeft- 
lich wieder. Ein halb Jahr⸗ 
hundert floh dahin; ſie 
(wir) ſahn es ſtill vorüber 
ziehn, denn ihre (unſre) 
Liehe weilee 

3. Du leiteteſt fie (uns) 
Hand in Hand, Ein Herz 
und Eine Seele, mitjedem 


Jahre mebr. verivandt. —: 


Der frohe Mund erzähle, 
wie jeder Trug der Sinne 


wi, imrafhen&tromder 
th in Sabre fih veredelte die _ 
de nehm’ einftens ſie zu Eh— a 


Liebe, 


Bu 
— — 
Ba? \ 
j 
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4. Gott, welche Wunder 


Deiner Macht enthüllt:ein, 
langes Reben! "Bis bieber: 


haft du fie (uns) gebracht ! 


Sieh ‚ihre (unfre) Lippen Vater 


beben! Vernimm der En— 
kel Jubelchor, und dieſen 


Seufzer, tief hervor aus 


frohgerührtem Herten! 


5. Bis hieher haſt du ſie 


(uns) gebracht; — wie 
manche treue Gatten barg 
ſchon des Grabes tiefe Nacht 
in ee ee 


| B eg 
Se. Nun laſſet uns den — ꝛe. 


240. Verrat den Leib 
in feine Gruft; bis ihn des 
Richters Stimme ruft. 
Wir ſäen ihn, einft blüht 


er auf, und fteht zum beſ 


ſern Leben auf. 
| Eine Stimme. 


.  &rabtmeinverweslihes 
Gebein, o ihr nod Sterb- 


lichen, nur ein! Es blei: 
bet ja im Grabe nicht, denn 
a kommt, und Dal 


eri — 
r Chor. 


2. Zurich u WutterGr- 
de £ehrt bier alles, was ıhr 


| —— Der Leib ver⸗ 


Begräpniß, 


= 


Wie wiele wurden früh a 
trennt; fie (wir). ſtehn 
vereint, und felig nennt 
Dich ihre (unfre) Seele: 


6. & leite fie. ( uns) 
Durchs Alter auch), duStär— 
ke aller Schwachen! Bis 
zu des Lebens letztem Haud) 
wird Deine. Liebe wachen. 
Wie eine Stunde ſie (uns) 
verband — ſo führe bin 
Vaterhand ſie (uns) auch 
vereint zum Be, 


J—— 


west; doch einſt — er 
wieder aus des Todes Nacht. 
Eine Stimme. 

Es mag mein aufgelößt 
Gebein nun die Verweſung 
weit zerſtreun; es bleibt als 
Staub in deſſen Hand, der 
mächtig es mit mir ver band. 
Der Chor. 
3. Des Frommen Seele 
lebt ben Bott, fren von der. 
Erde Schmerz und Noth; 
verziehen bat ihr Gottes 
Huld der Erdenf hwachheit 


Fehl und Schuld. 


Sue Stimme. 
Soft iſt barmhersig;, ei er 
ei im Tode nicht, Yg 


4 BE | Begraͤbniß 
er erlößt, für die der Welt⸗ 
erloſer ſtarb, der allen 


Gnaͤd' und Heil erwarb. 
# Der Eher. 
4 Wir wandeln bier ım 
dunkeln Thal, erdulden oft 
hier Müh und Dual. Wir 
tragen Jeſu Ehrifti Joch, 
\ — einſt, und leben 


Eine Stimme. 
Auch mich hat Trübſal 
oft gedrückt; nun hat mich 
Gottes Ruh erquickt. Was 
| 





find Die Leiden diefer Zeit, 

Gott, gegen deine Herrlich— 

Fels 3.0. ; 
Der Chor. 





ſchlaf“ in Ruh! Wir ge— 
ben unfern Hüften zu, und 
machen zu. der Ewigkeit 

mit Sreud’ und Zittern ung 
Der S 







Eine Stimme. 
|. Wohl euch, wenn freu 
ihr darnad) ringt, bis ihr 
euch au) der Erd’ ent— 
jhwingt!: Hell uns, 
wenn euch, die ihr jetzt 
weint, mit mir einſt wie⸗ 
der Gott vereint! 

As ten Chor.) 4495 
G6. Olaß, Erlöfer, deinen 
Tod uns ftärkeninder leß- 
ten Noth! Laß unjre gan: 





f 


| 5. Run, du Erlößter, 


: bez aus Des 


A 
ze Seele dein, und freudig 
unfer Ende ſeyn! u 


Mel, Freu dich fehr, o meine ze. 


2A7. Ta dieß unfer 


a ? und endet allesin des 
Srabes Nacht? Und des 
Todes Schrecken wendet 


von. uns Eeines Gottes 


Mahr? War’ 18 Wahr: 
heit, wenn: das Herz ahn⸗ 
det bey der Trennung 
Schmerz; Was fid auch 
das Herz erkohren — ab. 
verloren ift verloren? 
2. Nein, du bift und - 
nicht verloren, Theurer, 


den (Theme, die) der 


Sargumfchließt! Heil dir, 
dic) hat, neugeboren, eine. 
höhre Welt begrüßt 1! Was 
du Waͤhres bier gedacht, 
was du Edles freu voll- 


bracht, reift in ewger 


Wonne Segen, dort ver⸗ 
geltend dir entgegen. 
3. Dank dir, Dank für 
Lieb’ und Treue, aus dem 
naffen Auge Dank! Dank 
für Deines — eis 
Herzens In⸗ 
nerm Dank! D 08: leitet 
licht und mild, durd) das 
Leben uns dein Bild; und 
der. Erde ſchönſte Habe 
— — 


ward dir — Liebe noch 
im tr 
A4. Daß du, Gott, ihn (ſie) 
uns geſchenket, deiner Güte 
Preiß dafür! Der du ihn 


(ſie)ans Zielgelenket, Preiß 


auch dafür, Vater, dir! 
Auch im dumpfen Grabge⸗ 
fang dir, o Jeſu, frohen 
Dane! Unſrer harrt ja, 
was wir flehen, ewig ſel'ges 
Wiederſehen. 7 

Mel. Nun laſſet uns den Leib ꝛe. 


$ 240. Nun bringen wir 
‚ben Leib zur Ruh’, und 
‚Decken ihn mit Erde zu, den 
Leib, der. nady des Schö— 
pfers Schluß zu Staub und 
Erde werden muß. 
2. Er bleibt nicht immer 
Aſch' und Staub, nicht im⸗ 


mer der Verweſung Raub; 


er wird, wann Chriſtus einſt 


erſcheint, mit ſeiner Seele 


neu vereint. 


3. Hier Menſch/ hier ler⸗ 
ne, was du biſt; lern? hier, 
ch lendet iſt, ſo ſey uns nah, 


was unſer Leben iſt. Nach 


Sorge, Furcht und mans 


‚ber Noth kommt endlid) 
noch zuleßt der’ Tod. 
Br Schnell ſchwindet un⸗ 
ſre Lebenszeit. Auf Ster: 
ben folgt die Ewigkeit. 


— 
—384 


DT 


Wie wir die Zeit hier an—⸗ 
gewandt, ſo folgt der Lohn 
aus Gottes Hand. 
5. So wahren Reich— 
thum, Ehr’ und Glück, wie 
wirjelbft,einen Augenblick; 
jo währt aud) Kreuz und 
Traurigkeit, wie unfer Les 
ben, Eurze Zeit. | 
6. Oſichrer Menfch, bes 
finnedih! Tod, Grabund 
Richter nahen fib. Sn 


‚allem, was du denkſt und 


thuft, bedenke, daß du 
ſterben mußtß. 
7. Hier, wo wir bey den 
Gräbern ſtehn, ſoll Jeder 
Mu dem Vater flekn: ich 
it’, o Gott, durch Ehrifti 
Blut, machs einft mit mei⸗ 
nem Ende gut. 
8. Laßt alle Sünden und 
bereim, vor unferm Gott 
ums Eindlich ſcheun. Wir 
find Fier immer in Gefahr; 
nehm’ jeder. feiner Seele 
wahr! | ; | 
9: Wann unfer Lauf vol⸗ 


Herr JeſuChriſt; mad)’ ung 
das Sterben zum Gewinn; 


zieh unsre Seelen zudir hin. 


10. Und wann du einft, 
du Lebensfürft, die Grä- 
ber mächtig öffnen wirft; 


Begräbnß. 21. 


dann laß uns fröhlid) auf- und mit dir. Gott ſey 
erftehn, und dort Dein Dank! Dir- folgen wir. 
| Antlitz ewig ſehn. \ Mel. Sefus, meine Zuverficht ꝛe. 
fr * —— er Be 250, Tiere Trauer eint 
| 2A), ws anftund ruhig uns Bier, wo uns Sreude 
ſey dein Schlummer in der ſonſt umfangen, des (der) 
Erde kühlem Schoos! Nach Geliebten denken wir, der 
Des Lebens Müh’undKum= (die) denWeg vorangegans 
mer ward Dirnuneinbeffres gen, und ſein (ihr) ſchlum-⸗— 
‚8008. Wir umringen noch merndes Sebein fegnenwir 
dein Grab, ſchauen weh: mit Thränen ein. 
muthsvoll hinab; doc zur 2. Was er (fie) Gutes 
Ruhe gehn au wir. Gott hier gethan, was uns einft 
ſey Dane! wir folgen mit ihm (ihr) verbunden, 
dir. | blicken wir vol Wehmuth 
2. Weg mit unſerm Blick anz es iſt nicht mit ihm 
vom Staube! Was hier (ihr) verſchwunden: denn 
ſchlummert, biſt du nicht. wie ſchnell das Leben eilt, 
Schon erblickt dich unſer Gutes bleibt und Liebe 
Glaͤube dort, umglänzt von weilt. Be | 
höherm Licht. Nach des 3. Ehriften ſchreckt nicht 
Lebens Dilgerlauf ſchwang Grabund Tod ;nicht erhebt - 
dein Seift zu Gott fid) ur. fidh bange Klage. Durd 
Kein, du felbft bift nicht das Grab glänzt Morgen: 
mehr hier! Gottfey Dank! rothvon den ew’gen Srüb- 
wir folgen Dir. | lingötage; und der Tem= 
3. Laßt unstrocknenun: pel Gottes fteht, wo Eein 
jre Thränen; ewig iſt auch Sturm der Erde weht. 
unſer Geift! Heiluns,wann 4. Flucht an eines En 
nad) langem&ehnen erdem gel Hand, Rettung vor 
Staube ſich entreißt Dort, den Ungewittern, Weg. 
wo Feine Thräne fließt, wo ins. ew’ge Vaterland — 
nit Tod, nicht Tren- kann der Chriſt vor die, 
nung ift, freun wir ewig erzittern? Weines Glaus 








bens Freudigkeit harrt 
des Tags, der ihn befrent! 
5 Laßt uns oft denernften 
+ Blickindie Nacht der Grä— 
- ber fenken! Laßt uns liebe- 
voll zurück an geliebteT’odte 
denken; daß wir in Bereit⸗ 
Schaft ſtehn, muthig ihnen 
nachzugehn! | 
Eigne Melodie. 


| 051. | Trodine deines 


Jammers Thranen; heitre 
Deinen Blick: denn es bringt 
kein banges Sehnen ihn, 
der ftarb, zurück. Ach, die 
holde Stimm und Rede, 
unmd der Lieblichkeiten jede, 
und ſeinfreundliches Geſicht 
findeſt du im Grabe nicht. 
2 Gleich des Feldes 
Blumen ſchwindet alles 
Fleiſch umher; traurig ſucht 
der Freund, und findet ſei— 


nenßreund nicht mehr. Bor 


dem welken Greis amSta⸗ 
be ſinkt der Süngling und 
der Knabe; vor der Mut- 
ter ſinkt ins Grab oft Die 
junge Braut hinab. 
32Gleich des Feldes Blu⸗ 
men werde allesFleiſch ver⸗ 
ſtäubt. Nur der Erdenleib 
wird Erde; ſein Bewohner 


bleibt. Ja, du lebſt, Ge⸗ 


Fu 
- es 


liebter (Geliebte 8 lebeſt 
über Sternen, oder ſchwe⸗ 


beſt mitleidsvoll um deinen 


Freund, der an deinem 
Grabe weint. x 


—— 


Begraͤhnins5 J— 


sa EEE 
4 Diefe Kräfte, diefes 


Trachten nach Vollkommen⸗ 
heit, dieſes Vorgefühl, dieß 


Schmachten nach Unſterb⸗ 


lichkeit: dieſer Geiſt, Der 
Welten denket, würde mit 


ins Grab geſenket? Und 
geſchaffen hätte Gott dieſes 


alles nur zum Spott? 


5. Nein, nicht ſpottend, 


nicht vergebens ſchuffſt dir, 


Gott, dein Bild! Lich. und 


Weisheit bat des Lebens 
Gift in Staub gehültt! 


Dieſe Hülle wird zertrum⸗ 


mert, und bie freye Seele 
ſchimmert zu der höhern 
Geiſter Chor immer herrli— 


cher empor. | 
0. Auf, von Moder und 


Verweſung blick hinauf, 


mein Geist, wo im Srie: 


densthal Genefung alles 
Sammers fleußt; wo nicht 
Krieg, Erdbeben, Sluthen; | 
Hunger, Peft und wilde 


Gluthen, wo nicht Tren⸗ 


nung mehr, noch Tod lie: | 
benden Geliebten droht. 
27. O des Wonnetags, 


| 





— — Du Pr. 
—* Ay) 
5 N 

y 


‚der wieder ewig 
and Freund, Aeltern, Kin— 
der, Schweftern, Brüder, 
Mann und Weib vereint! 
Wann, gelehrt von Him- 


melsweiſen, wir des Va⸗ 


ters Liebe preißen, der aus 
Irrthum, Kampf und 
Sram uns in feine Ruhe 
nahm. — 

8. Bald wielleicht, 
bald verſchwunden iſt auch 
meine Zeit, und die letzte 
meiner Stunden naht viel⸗ 
leicht noch heut. O laßt 
Gottes Weg uns wandeln; 
immer gut und redlich han⸗ 
deln! Wann uns Dann 
der DBater ruft, fehrecket 








Kindes. 
Eigne Melodie. 


292, Mettern, weinet 
auf das Grab eures Kindes 
Thränen bin; aber trocknet 


iſt euch Gewinn. | 

2. Prüfen will Gott euer 
Herz, prüfen eures Glau— 
‚dens Werth. Zeigt ihm, 
daß ihr aud im Schmerz 
Findlich feinen Wilken ehrt! 


Begraͤbniß 
Freund, 


uns nicht Tod, noch Gruft. 
Bey der Beerdigung eines 


‚fie auch ab; denn fein Tod 


| ais 

3. Er, der euerm Arm 
entriß, was ihr jetzt noch 
weinend liebt, er iſts, der 


es euch gewiß einſt voll⸗ 


kommner wieder gibt. 
4 Sa, ihr follt es wier 
der fehn, euer Kind, das - 


ihr beweint; ſollt mitihm = 
am Throne ftehn, wo eu 
Gottes Huld vereint. 

5. Schaut denn weg von 


jener Gruft, die nun euern 
Liebling deckt! Wißt, daß 


Gott auch euch bald ruft, 


und auch euch einſt auf 
Wert! NER | 


6. Blickt zur Ewigkeit 


empor! Lernet euchdes Him⸗ 


mels freun! Was ſich hier 
in Nacht verlor, wird euch 
dort einft lichtvoll jeyn. 


Am Grabe Frühverftor- 
- bener. en 


- Mel. Herr, ich habe mißgehan— 


— 1] 10 a 1 RE 
ER enn der Schd- - 
pfer der Geſchlechter unſre 


Lieben zu fi ruft; wenn 


die Söhne, wenn die Töch— 


terfinken indiefrühe®tuft: 


ach), dann fühlen unfveHer=- 
zen unausſprechlich tiefe 

Scherzen. 
2. Wenn der Säugling, 


deine 


2ia | N 
Faum geboren, gleich der 
Blume, ſchnell verblüht, 


und Die Mutter nun ver— 


loren ihre ganze Hoffnung 
ſieht: kaum Eann, ohne zu 
verzagen, Diefen Schmerz 
das Herz ertragen. 

3. Wenn der Tod im 
edlen Sohne feine Luft dem 
Vater ranbt; wenn des 


Hauſes Stolz und Krone 


ſinket mit des Vaters 
gannt; ‚Mütter von den 
indern fcheiden: Gott, 
was aleichet diefen Leiden! 
4. Ach, es müßte unter- 
liegen, dieſes arme, ſchwache 
Herz, hülfeſt du uns, Herr, 
nicht ſiegen über Tod und 
Trennungsſchmerz! Deine 
Rechte ſchlug uns nieder; 
ne Rechte hebt uns 
wieder. ' 
5. Wandeln nicht in ho⸗ 


hen Sreuden unfre Lieben - 


- dort am Thron? Sollten 
wir fie nicht beneiden um. 

den früh errungnen Lohn ? 

Du wirft uns im beffern 

Leben die Verlornen wies 

der geben! | 

6. Bater, deines Troftes 


Duelle trocknet auch am 
Grabe nicht. Selbſt des: 


Todes Nacht wird heile 


Begräbniß. a. 
durch des Glaubens mil⸗ 


des Licht. Alles, was wir 
hier beweinen, wird uns 


einft als Glück erſcheinen. 


Am Grabe eines edlen 


Mel. Gott des Himmels und" 


254. R der 


uhe 
two die Schwüle banger Er⸗ 
dentage weicht!Lieblich weh' 
um dich die Kühle; Gottes 
Erde ſey dir leicht! Segen 
folgt dir nad ins Grab; 
alle weinen Dank hinab. 

2. Wohlzuthun war dein 
Beftreben; und du warft 
und Freud und Glück, 


Welch ein Bild von dei: 


nem Leben blieb zu unferm 
Troſt zurück! Allen müß' 


es Beyſpiel ſeyn, zu bez, 


glücken, zu erfreun! 
3. In den Segen deiner 
Thaten Tebft du fort nad) in 
der Zeit; jenfeits werden dir 
die Saaten Erndten ewaer 


Seligkeit; ſchon lohnt dich 


I. * 
ſanft hier, 


erfüllte Pflicht, denn du 


ſchaueſt Gottes Licht. 
4.O dann, wann zum vol⸗ 


fen Lohne die Gerechten auf⸗ 


erſtehn, werden wir mit dir 
zum Throne des Vergelters 


preißend gehn; rufen dort 
vor feiner Schaar: Krön’ 
ihn, der und Segen war! 
I Mel; Ale Menfhen müffen ꝛc. 


F % 

I} 255; Wer mitLuſt und 
Eifer ſtrebte, feine Brüder 
zu erfreun, wer der Welt 
zum Segen lebte, ſoll uns 
unvergeßlich ſeyn! Sein 
Gedäaächtniß bleib und dau⸗ 
re! Seine Nachwelt klag' 
und traure! Wo ſein Grab 
iſt, weine dann, wer, was 
| gut iſt, ſchätzen kann. 

2 .Laßt uns alle heute kla⸗ 
gen, denn es ſtarb ein edler 
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Mel. Sch lobe, Herr, und 


| 250. Dir, höchſter 
Herr und König der Könige 
und Herrn! dir iſt man un⸗ 
terthänig; du herrfcheft nah 
‚und fern, du unfer Herr 


preifeze, 


And prächtig, zum Schuße 
ſtark und madtig, ein Hel- 
fer in der Noth. 

2. Nach deines Wortes 
Lehre ift auch die Obrig- 


— — — 





Begraͤbniß. 


Mann! O wie viele müf- 


und Gott; an Ehren aroß 


zeit von dir, und dir zur 
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fenfagen: Mir auch hat er 
wohl gethan! Ja, gerecht 
find unfre Zahren, die ihn 
noch im Tode ehren. Ihn 
und unſer eigues Herz 
ehrt der Wehmuth lauter 
Smart 
3. eines frommen Les _ 
bens Thaten bleiben ſeg— 
nend uns zurück; und Die 
Frucht der edlen Saas: 
ten ift der Nachwelt Heil 
und Glück! Acten laßt 
uns feinen Namen! Geiz - 
‚ne Tugend nachzuahmen, 
edel, wie er war, zu jeyn, 
wolle Gott uns Kraft ver- 
leihn! Be 


3 Aufferor dentliche Andachtsfeyer— 
Huldigung. 


Ehre; ihr Schwerdt, das 
Frevlern dräut, empfieng 
ſie nur von dir. Wer ihr 
zuwider lebet, der, Hich⸗ 
ſter, widerſtrebet dir ſelbſt 

ſowohl, als ihr. HN 


| 3. Du, hoch er Herr— 
ſcher, lehre mich ſelbſt durch 


deinen Geiſt, daß ich den 


König ehre, wie es dein 
Wort uns heißt. Er trägt 
ja, Gott, dein Bild; und 
wenn wir feinen Willen in 





216 Außerordentliche Anbachtöfeyer. A 
Furcht und Lich’ erfüllen, 


She Sn | 
* Er 
| 

a N 


ftand und mit Sicherheit 


—— dein Will auch er: 


füllt. 
4.Laß deines Geiſtes Ga— 
ben ſtets reichlich auf ihm 


ruhn; laß ihn, auch hoch 


erhaben, gern deinen Wil— 
len thun. Du herrſcheſt 


ſelbſt im Land; das Herz 


der Obrigkeiten kannſt du, 
wie Bäche, leiten, es ſteht 
in deiner Hand. 
5. Es leuchte, Gott der 
Güte, dem: Könige dein 
Licht; Gerechtigkeit. beküte 
ihn allzeit im - Gericht. 
Laß ſtets durch fein Be— 
mühn die Frommen ſicher 
wohnen, nie laß ihn Frev⸗ 
ler fhonen, ſelbſt ftets das 
Unrecht fliehn. 
6. Gib, daß durch fein 
Regieren wir mit Zufrie= 
denheit einrubig eben füh- 
ren in wahrer Frömmig— 
Zeit. Herr Gott, du fegneft 
- gern. Wir bitten ohn Er: 
müden: gib Segen, Heil 
und Frieden durch Sefum, 
anfern, Heren! =: 


Mel. Sen Lob und Ehr dent ıc, 
257. Erhalluns Herr, 
die Obrigkeit, die du uns 
gabſt auf Erden, mit Wohl⸗ 


durch ſie beglückt zu wer— 


den. Verleih' ihr Weiss 
heit, Luft und Kraft, was 


wahres. Heil uns Allen 
Ihafft, mit Sorgfalt wahr: 
sunehmen. © | 
2. Gib, daß fie, Deinem 
Borbild gleich, uns väter- 


lich regiere, zu und den 


Segen und dein Reich durch 
ute Anſtalt führe, der Un— 
chuld Schirm und Waäch— 
ter ſey, den Redlichen mit 
Hülf erfrew, dem Unrecht 
kräftig ſteure. 
3. Laß uns, 


durch ihre 
Macht beſchützt, des Frie— 


dens Glück genießen; er— 


werben, was dem Leben 
nüßf, und ſeine Müh' 
verfüßen. Hilf, daß wir 
in Gottjeligkeit Dir die— 
nen, und ſchon in der 
Zeit die Frucht Davon 
empfinden. el 
4. Belchirme. fie. durch 
deinen Schuß, daß, die ihr 
Uebels ‚gönnen, mit ihrer 
gift und ihrem Truß hr 
niemals. jchaden Eönnen. 
Nie fehle jeder guten That, 
die fie ſich vorgenommen 
kat, Dein, jegnendes Ges 


T 
ae 
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— 
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PLA: 


untergeben, daß Jedermann 


—3 


befliſſen ſey, nach ſeiner 


Pflicht zu leben. Erleich⸗ 


tre ihres Amtes Müh'; mit 


deinem Segen kröne fie, 


E 2 Fu 





terthan. 


und ſey ihr Lohn auf ewig. 


6. Laß fie und uns vol 


Eifer feyn, in deiner Furcht 
zu leben; uns deiner. Öber- 
herrſchaft freun, mit ihr 


Dein: Rob erheben: Daß 


ſo vor. deiner Majeftät,. 
die über Alles, 


Alles 
eht, Regent und Volk 


V > 


ſich beuge. 


Mel. Sefu, Zefa, komm zu mir ꝛc. 


ar 
238 Wer gehorcht, 
der thu's mit Luſt. Er 


bleib' immer ſich bewußt, 


daß nicht jeder herrſchen 


kann; ſey ein guter Un— 


2. Nie vermeſſen ſtrebe 
er höher, als er ſoll, als er 


Recht, Gelegenheit und 


NRath, und auch Kraft zu 


nützen hat. | 


3. Ungleich ift der Men: 
hen Loos; der-ift niedrig, 
der iſt groß. Schäm Dich 


deines Standes nicht; no- 


chig iſt doc) jede Pfücht. 


Außerordentliche Andachtöfeyer. 


1 Er Gib denen Folgſam⸗ 
keit und Treu', die ihr find 


4. Zur gemeinen Wohl: 
fahrt fen ven Sefegen ſtets 
getreu; Denn wer Diefe gern 
vollführt,ift fo frey, als der 
Kegierti a: Hart 
5. Schaue Jeſum Chri⸗ 
ftum an: ſey, wie er, au 
unterthan; halte gern, nicht 


blos aus, Noth, deiner 


Dbrigkeit Gebot. 
6.Selbſtbeherrſchung ift 
jo ſchwer. Irrt dein Herr— 
ſcher, ſtrauchelt er: fo ver⸗ 
damm' ihn nicht und ſprich: 
Er iſt auch ein Menſch, 
wie id. ei 
7. Ad, wie oft verführt 
ihn nicht zur Vergeſſenheit 
der Pflicht, ſchmeichelnd 
oder ränkevoll, der, den er 
beglücken ol. 
8. Rebe ſelbſt gewiſſen⸗ 
haft; deiner ObernRechen⸗ 
ſchaft laß dem Herrn, und 
ſieh nur du, daß du ſelbſt 
gerecht jenft, u. 
9. Ehre, Furcht, wem fie 
gebührt; Schoß und Zoll 
dem, der regiert! Gib, als 


. gabft du Gott, dem Herrn, 


was du ſchuldig bift, ftets 
WRONG | 

109. Ordnung und Se: . 
rechtigkeit, Schutz und 


Fried. und Sicherheit, 
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welch ein Glück, das, wer. 
es bat, mr durch gute B 


Dbern hat! 


11.:2Bo fi alle, groß 


und Elein, Diefes Glückes 
recht erfreun: da iſt glück- 


* Tihieder Stand,ja,da blü- 


' ben Stadt und Land. 
14. Wer ſich ftraflich wi- 

derſetzt, Ordnung und Ge⸗ 
ſetz verlegt, wird der Stra— 


fe nicht entfliehn, Gott, 


fein Richter, findet ihn. 
13. Öbriafeit undlinter- 
than bete Gott, den Höch— 
i Kin ans fürcht' ihn, fcheue 
‚fein Gericht, das gerecht 
iſt; frevle ihr! 


Fahnenweihe. 
Eigne Melodie. 

250. Hest das Herz! 
hebt die Hand! Erd und 


Himmel fol ihn hören un=. 


fern hoben Schwur Der 
Ehren, unfern Schwur 
fürs DBaterland ! Glorreich 
ſchwebe dieſes Zeichen, das 
voran im Streite weht! 
Keiner 
weichen, wo ſich dieß Pas 
nier erheßtht 
2. Hebt das Herz! hebt 
die Hand! Wehe muthig, 


Mel. 


ls ft 
| 200. I) errunferßsott, 


joll von Finnen: 


a | 


heilig halten in Gedanken, 
Wort und That! Gott 
muß Doc) zuletzt verwal⸗ 
ten, was der Menſch be: 

ſchloſſen hat! rn 


Es iſt en Gott! Vers 


auf deſſen Ruf die Erde 
blüht und bebet, der un: 
fern Geift zum Licht er— 
fchuf, Das deinen Thron 
umfchwebet, wir find, o 


Herr, dein Cigenthum ; 


laß dir m deinem Heilig- 
thum jetzt unfern Schwur 
gefallen! 3 
2. Du ſchenkteſt uns ein. 
Vaterland, worin wir glück⸗ 
lich leben. Was konnte 
deine Segenshand uns Mei⸗ 
denswerthers geben? Heil 


Di Ai | * Außerordentliche Andachtsfeyer. 
unſerm König! Er iſt 


gut; wer wollte nicht mit 
frohem Muth Ihm Blut 








und Leben weihen! 


3. Des Vaterlandes Ruf 


vereint zum ſtarken Schutz 


die Brüder. Nicht Macht 
allein beſiegt den Feind; die 


Treue wirft ihn nieder. 
) Drum bleibt der Sahne 
treu, fie führt zu Ruhm 


und Sieg; tenn Ruhm 


gebührt den Tapfern nur, 
‘ dem Treuen! | 


4. So denket, Brüder, 
Die ihr bier den heil’gen 
Bund beichtwöret, an Gott 


und Vaterland, daR ihr treu 
haltet, was ihr ſchwöret. 


Dem Eidetren, dem König 


hold, fo gebt auch freudig, 
. wenn ihr jollt, Shm euer 
Blut und Leben, 


Einweihung einer Kirche. 


‚ Mel. Nunlob, mein Seel, den ie. 


201. Da bleibe, Herr, 


geweihet, dir, unſer Gott, 
dein Tempel hier! 
| wurde er geweihet; ſtets fen 
f.er aud) 
| Wend’ ab von ihm Gefah- 
| ren; gib Dfleger, treu be— 


Dir 


beſchirmt von dir, 


müht, Daß nod) in fernen 
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Jahren bier tön' des En- 
Fels Lied. Kein Srevlen- 
der betrete Das there 


Heiligthum; es wohn’ an 


dDiefer Stätte nur Deines 


Namens Ruhm. 
2, Gib hier ſtets treue 


Rehrer, Die rein dein Wort 


verfündigen! Gib hier 
jtets fromme Hörer, Die 
rei) des Glaubens Früch— 


tefehn! Es geh', wer hie⸗ 


her komme, gebeſſert weg 


von hier; der Glaubige 


und Fromme fühl' ſich 


deGemüthe erheb' hier mu⸗ 


thig ſich; gerührt von dei— 


ner Güte, ſuch' hier der 
Sünder Did. | 


3. WenSorg' und Man: 


gel drücken, wer einfam un⸗ 
ter Menfchenfteht, wer mit 


des KummersBlicken, um⸗ 
fonft nad) Hülf' und Hoff: 
nung ſpäht, dem komm' hier 
Troſt von oben in das 
beklommne Herz; zu Dir, 
o Gott, erhoben, ver— 
geh” er feinen Schmerz, 
Und jedes heiße leben, 
dad hier Did kindlich 
ehrt, — laß in Erfül- 
lung geben, wenn es uns 
Heil gewährt. e 
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4. Die feyernd am Al⸗ 


tare verkündigen des Hei: 
lands Tod, erwecke und be— 


wahre zur Heiligkeit dein 


Geiſt, o Gott. Die inder 


Taufe Weihe dir werden 


dargebracht, veredle und er⸗ 


freue des Chriſtenglaubens 


Macht. Die hier vor dir 


beſchwören der Ehe heil'gen 


Bund, laß treu im Wandel 
ehren, was Dir gelobt ihr 
Mund, | 


5, &rhör’ uns, Herr, fo 


ſchauen als Himmelsvorhof 


wir dieß Haus; noch inder 


Gräber Grauen ftrömt es 
Dann feinen Segen aus. 


Es nah'nun aud) die Stun: 
de, die uns von hinnen ruft: 


die hier erhaltne Kunde 
folgt uns ſelbſt in Die 
- Gruft, daß einftens höh’re 
. Sonnen fid uns zum Tem: 


gel. weihn, daß rein’res 
Preißes Wonnen uns ewig 


dort erfreun. 


E Einweihung zum Predigt: 


Mel. Komm, heiliger Geift x. 
Ss ) 


202. 


er du vom 


| Himmel Licht uns gibſt, und 


9* 


alle Menſchenſeelen liebſt, g 


’ ® 
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| Außerorbentlich e And achtsfeyer. 
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fie alle ſchufſt zum ewgenLe⸗ 


ben, ſie alle willſt zu dir er⸗ 


heben, o ſegne, Vater, ihn, 
der heut der Wahrheit 


heil'gem Dienft fich weiht ! 
ud) | 


lud) er will Licht von 
Dir verbreiten; aud er 
zum Himmel Seelen lei— 
ten. Gib Weisheit ihm 
und Freudigkeit! 4— 

2.Gott, ſchwören willer, 
ſchwören dir, mit Muth und 
heiliger Begier der Wahr— 
heit Spur ſtets nachzuge⸗ 
hen, um immer mehr des 
Lichts zu ſehen; ihr göttlich 
Wort zu lehren rein, und 
Thäter ſelbſt des Worts zu 
ſeyn, um alle, die ſich ihm 
vertrauen, Durch Lehr’ und 
Leben zu erbauen. Laß die— 
ſen Schwur ihm heilig feyn! 

3. Einft wird ihnrichten 
dein Gericht, ihn richten - 
nach der großen Pflicht, die 
er gelobt. Wir allehören 
ihn feyerlih Dir Treue 


ſchwoͤren. O wehe, weh'ihm, 


wenn er bricht, was er fo. 
heilig dir verſpricht! Wohl 
aber. ihm und ew’ger Se— 
gen, führt treu er See— 
len Dir entgegen!. Dann, 
et verklärt ihn einſt dein 

l RT 


3,1 Ma A Kae ea! 
u) {) 
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MER. Komm, heiliger Geiſt ꝛc. 


| 203. Kyam, Geiſt des 
‘ Herrn, du Beift der Kraft, 


der Gottliches im Menſchen 


ſchafft! Müh'n und Gefah— 
ren hat das Leben; und eitel 
iſt der Sinnen Streben; o 
ſtärk“ uns für Den Pilger— 
lauf; richt’ unfern Blick zur 
Heimath auf! Die fi 

. zum Simmelsdienjte weis 
hen, Die laß ſich Deiner Kraft 
‚ erfreuen, in Jeſus Ehrift, 
| zu deinem Ruhm. 





| Einführung eines Pre- 
| BR diger 


Mel. Von dir kommt jede gute IC. 


2004. Ci, Gott, den 
Lehrer Glück und Kräf— 
te zu ſeinem ſegensreichen 
Stand, ihm, Den zum 
Herligungsgefchafte du uns 
als Führer zuaefandt! 
Hilf du ibm felbft, daß 
' feine Treu, o Gott, an 
uns gefegnet fy. 
2, Laß dir auf allen ſei— 
nen Wegen. ihn, den Du 
riefit, empfohlen ſeyn; be— 
glücke, was er thut, mit Se⸗ 
aen,der Ausſaat Mühe mit 
Gedeihn. Für unfer Wohl 
ſchlag' ihm das Herz; 
Ps 








ee Außerordentliche Andachtsfeyer. 
Gram, den er 
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unfer Schmerz, vu 
3. Knüpf' zwiichen ihm 
und uns der Liebe und des 
Vertrauens veftes Band; 
ihm reiche mit aufricht'gem 
Triebe der Achtung jeder 
gern die Hand. Wer Gott 
und fein Wort liebt und 


sehrt, der halt auch deſſen 


Diener; werth. 
4. Einftlaß uns dankvoll 
ihm begegnen, der Gottes 
Weg uns aeben hieß, ihn 
mitentzückterführungfege 
nen, daß er. ihn uns Io treue „. 
ic) wies, Er find’im hö- " 
hernBaterland uns wieder, - 
wie er hier uns fand, | 
5, Dannrufen, Herr, du 
wollt e8 geben! ihm ein 
ftensviele Seelen zu: Heil 
ſey dir, denn du haft das Le— 
ben,die Seele mir gerettet, 
du! Gott, laß ihn Dieles 
Glück erfreun, von Mens 
fchenfeelen Netter jeyn! 
Mel. Wie ſchoͤn leucht' uns dere, 


5. Woehluns! wohl. 
uns, daß Gott uns liebt, 
uns immer treue Lehrer 
gibt, Die uns zum Him— 
mel führen; die aufge— 
klärt durch Wiſſenſchaft, 


a Vo. 


vol. Tugendliebe, Geiſt 
und Kraft der Sünder 


‘Herzen rühren! Rüh— 


- 


uns treu zu bilden in der, 


| leiden, 


met, preißet feine Treue! 
Wieder neue ward ſie heu⸗ 
te. Dank 


abet jey unfre heil'ge 
ude | 


2. Wir reihen fegnend 


ihn die Hand, den Gort 
zum Lehrer uns gefandt; 
Heilihm zu dem Geſchäfte, 


zeit zum Leben in der 
Swigkeit, Herr, gib da— 


zu ihm Kräfte! Lehr' 


ibn, bilf ibm thun und 
dulden, _ ftreiten, 


beten, wachen, ſelig fi) 
und uns zu machen, 


3. Laß Deinen Geift ſtets 
auf ihm ruhn; laß ihn fein 
Umt mit Freuden thun; 
nichts fen, das ihn betrübe ! 
Gib für die Wahrheit, die 


er. lehrt, ein Herz uns, das 


fie rag, hört, ein Herz voll 


reiner 


iebe. Ueben hilf 
uns dann im Leiden, wie in 


Freuden, ſeine Lehre, uns 
zum Heil und dir zur Ehre. 
4. Wann einſt dein großer 
Tag erſcheint, dann führe 


uns der treue Freund dir, 
Vater, froh entgegen. Die 


Seelen ſind ihm zugezählt; 


eg / 


Außerordentliche Andachtsfeyer 
wenn deren keine dort ihm 
fehlt, dann lohn ihm Him⸗ 
melsſegen! Gott, wie wer⸗ 


den wir uns freuen mit dem 
Treuen, wann zum Lohne 
deine Hand ihm reicht die 
Krone! | 

Kach der Handlung. 





5. &o fen gefegnet, 


Knecht des Herrn!. Nie 


jen Dein Herz nun vonuns 


iR » Du kommſt in Gottes 
Namen. Wirreichen freu: 
dig dir Die Hand; wir gehn 
mit Dir ins Vaterland; du 


führjt uns. Amen, Amen! - 
Heilig bleib’uns diefe Stun 
Unferm Bunde treu 
gu leben, ſey ftets unfer 


De! 
aller Streben! 


Subelfeyer eines Predi⸗ 


gers. | 
Mel. Gatt, vor deffen Angeſich— 
V te 
20 ‚Auf, und dankt 
dem Herrn der Geifter, daß 


‚er uns zu Geiftern ſchuf; 


preißt des Weltbau's Herrn 
und Meiſter: daß ſein lies 
bevoller Ruf, hoch empor 


in ſeiner Welt, hat die 


Menſchheit aufgeſtellt, in 
der Wahrheit Licht & 
wandeln, und der Pflicht 
getreu zu handeln. 


— 


— 


8, Preißtiknlauter Ach 
verblendet hatte uns der 
"Sinne Wahn! Aber, Heil 
uns, Heil! gefendet ward 





tes eingeborner Sohn, daß 
‘er und zum lichten Thron, 
zu des Allerbarmers Gna— 
de, leitete auf ſicherm Pfade. 
3. Jeſus kam! Sm Geiſt 
verehret, ward forthin der 
ein'ge Gott; Jeſus Fam! o 
Menſchen höret: Liebe war 
Sein Hauptgebot! Jeſus 
kam! und aufgehellt ward 
die Nacht der Geiſterwelt, 
und der Götzendienſt zer— 
ſtöret, und der Liebe Geiſt 
verkläret! 

4 Uns auch, uns hat er 
beglücket! Jeſu ſeligma— 
chend Wort — preiß' ihn 
ſeine Schaar entzücket! — 
ſpendet uns noch fort und 
fort hohe Gotteswiſſen— 
ſchaft, Ruh' des Herzens, 
Tugendkraft, frohen Muth 
in ſchweren Leiden, Hoff⸗ 
hung ewger Himmels- 
‚freuden. ji 

5. Dank dir,der zum gro⸗ 
ßenWerke, das du angefan— 
‚gen haſt, deinen treuenDie- 
nern Stärke, Muth ver: 
‚leihft zu jeder Laſt; dag 
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‚nach feiner Liebe Plan, Got⸗ 
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du fromme Lehrer Icon 
hier. mit reichem Segens— 
lohn, mit der Hoffnung 
mehr zu geben, fill be— 
glückft un Erdenleben. 

6. Auf denn, frommer 
reis, und preiße Deinen 
Gott heut froh gerührt, der 
dich auf des Lebens Reiſe, 
an ein feltnes Ziel geführt! 
Sieh, wir alle, alte Bier. 
freuten innigft uns mit div, - 
Sieh die . andadhtsvolle 
Menge bringt, mit dir, 
Gott Lobgefänge. | 


In allgemeiner Noth. 
Mel. Auf meinen lieben Gott ze. 


| vs Es züchtigt dei— 
ne Hand, o Höchſter, unfer 
Land. Zu Deinem Vater— 
herzen ſteigt auf, in Surcht 
und Schmerzen, das heiße 
Blehn der Armem vernimm 


e8 mit Erbarmen! 


2. Durfichft des Landes 
Noth! ſie kam auf dein Ge— 
bot. Du kannſt mit ſtar— 


fen Händen fie lindern, 
kannſt fie enden. Ein Wort 


aus Deinem Munde verän= 

dert Zeit und Stunde. 
3. Verkürze, guter Gott, - 

die Dauer unjrer Noth; 
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uns, die jetzt angſtvoll fle⸗ 
hen, laß Troſt und Rettung 


ſehen! Verwandeln kannſt 


du Leiden in neue Lebens 
freuden. EN 
Doch wenn, oHerr der 
Welt, e8 die noch nicht ge- 
fallt, die Trübfal zu ent— 
fernen: fo ſtärk' uns, daß 
wir lernen, mit ehrfurchts: 
vollem Schweigen vor dir 
uns Findlich beugen. 

5. Herr, deine Züchti: 
‚gung leit' uns zur Beſſe— 


rung! Laß fie die Sichern 


ſchrecken, die Schläfrigen 
erwecken, undRFedlichfrom— 
me ſtärken, auf dein Gebot 
y—.— 

6. Wennunfer Herz dich 
liebt, ſo wird, was ung be⸗ 
trübt, uns doch zum Heil 
gedeihen, und ung zuletzt er= 
treuen; es wird uns deine 
Gnade ein Licht auf dun— 
Eelm Pfade. AR, 


7. So ftärfe denn das. 


Herz, daß auch im größten 
Schmerz e8 nie an Muth 
ihm fehle. O ſprich zu 
unſrer Seele: Getroft, dich 
Toll Eein Leiden von meiner 
‚Liebe fheidens. _ 
8. Schließt einft ſich un- 
ſer Lauf: dann klärt ſich al: 
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F — J 
les auf; dann trocknet Gott 
‚Die Thränen, und ſtillt des 
Frommen Sehnen; dann 
finden unſre Herzen nur 
Wonne nach den Schmer 


zen. 
4384 *5 
Mel Wenn wir in hoͤchſten Noͤ⸗ 

(a the ze. > 


208. Dep: wir nur 
Trübfal um uns her, und 
wiſſen Beinen Ausgang 
mehr, und finden weder 
Schutz noch Rath, ob wir 
auch forgen früh und fpat. 
2. Dann bleibt das un= 
jer Troft allein, dag wir 
und deiner Hülfe freun; 
wir fliehn zu dir, Sl 
Sott, du einz’ger Helfer in 
der 
3. Wir heben unſer Aug’ 


iR 


und Herz zu dir hinauf in 


unferm Schmerz und flehn 
dih um Begnadigung, um 
unſres Elends Linderung, 

4. Erbarmend, Vater, 
fageft du dem, der. dir 
trauet, Gnade au durch Je— 
ſum; du verwirfjt uns nicht, 
o Herr, von deinem An— 
a Re 

5. Drum fommen wir, 
Kerr, unſer Gott, und ru⸗ 
fen zu dir in der Noth. 








4 


Be 

N Ach deine Vaterau⸗ enſehn, 
wie hülflos wir, Herr, zu 
Bee. 
0. Nur du bift unfre Zus 
verſicht! Vergilt nad) un— 


ſrer Schuld uns nicht! Um 


Chriſti willen ſteh' uns bey, 
mach’ uns von aller Dlage 
edlen nun 

"7. Dann danken und lob⸗ 
"fingen wir mit freudenvol- 
lem Herzen dir; gehorſam 
Deinem theuren Wort, 
“Herr, preißen wir Dich hier 
und Dort! se 

| Krieg. 
1% Eigne Melodie, 

N 200. Derteis unsFrie— 
den gnadiglich, Herr Gott 
zu unſern Zeitenz es iſt doch 
ja Fein andrer nicht, der 





Denn dit, unfer Gott, allei- 





ſerm Lande, Glück und Heil 
| zu allem Stande! 
| nn. DM. Luther, 


| 
Mel. Wer nur den Lieben ze, 


2,70; D Gott, ein 


furchthar Kriegeswetter 
zieht über unſer Haupt da—⸗ 


her! Doch, biſt du unſer 
Schutz und Retter: fo 


g“ 
| 


J 


für uns könnte ſtreiten, 


ne, Gott, gib Fried in un 
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fchreckt uns Eeines Feindes 


Heer, wie jehr es auch 


Sefahr und Noth den Böl- 
Fern und den Ländern 
droht PR ie 
2. Ach, gib in Diefen ban- 
gen Tagen und, Herr, den 
Sinn, auf dich zu fehn, 
und da, wo Andre troft- 
los zagen, mut Zuverſicht 
zu Dir zu flehn; weil Men— 
ihenhülfe wenig nüßt, 
wenn deine Macht uns micht 
beichüßt. ze 

3. Nicht blinder Zufall 
herrſcht auf Erden; du bift 


08, der die Welt regiert. 


Laß jetzt die Menſchen inne 
werden, daß deine Hand 
den Seepter führt; daß 
über ſie dein Auge wacht, 
und dein die Weisheit iſt 
und Macht. En 
‚ 4 Die werfen wir und 
in die Arme, und flehen 
um Barmherzigkeit! Sey 


unſer Bater, und evbarıne 
dich über uns zur  böfen 


Zeit! Beſchütze gnädig 
Stadt und Land vor Blut: 


vergießen und vor Brand, 


5, Doc) findet dein all⸗ 
weiler Mille noch härtre 
Prüfungen für gut: fo faf- 
jen wir in frommer Stilfe, 
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voll Zuverfiht und Glau⸗ 
ben, Muth. Du bijt ges 
wiß zu rechter Zeit zur ret- 
ten uns, o Herr, bereit. 
6. Dann werden wir 
‚gerührt Did) preißen, warn 

du uns wieder wohlgefhan, 
Dich, Gott, den Gütigen und 
Weiſen; drum beten wir 
dich hoffend an! Sa, du bift 


unſre Zuverſicht! Wer dir 


traut, den verläßt du nicht. 
Mel. Singen wir aus Herzens— 


| 271 + Klin erbarnien 


flehen wir, um Erbarmen, 
- Gott, zu dir. Steh’ uns 
bey, Allliebender, Herr, 
der Welt, Allmächtiger! 
Hör' uns, rett' uns aus 
der Noth! Hilf, denn allent: 
halben droht Raub, Ver- 
wüftung, Elend, Tod, 

2, Ad, des Krieges 
lammen glühn! Ordnung, 
Ruh' und Gegen fliehn. 
Keine Hülfe ſehen wir, Eei- 
ne Syülfe, als ben Dir. 


ara 


Den? an uns in Snap’. 


und Huld, nit an unfver 
- Sünden Schuld; gib ung 
Hoffunng und Geduld, 
03 Du, der du. Dem 
Maeere ſpricht: Bis hie— 

her, und weiter nicht! 


> Fe, Ti 
N — 
—* — 
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forich! o Höchfter, nur ein 


Wort, und Die Schrecen 
fliehen fort; Srie® und 
Ordnung, Glück und Ruh’ 
eilen uns von neuem zit. 
er Zuflucht, Herr, biſt 


4. Gibſt du Frieden, 
dann, o Dann beten wir Did). 
freudig an! Unſchuld, Fleiß 
und Kedlichkeit preißen Did) 
in Sicherbeit. Aber jetzt 
noch ſeufzen wir, jeßt noch 
flehn wir angſtvoll bier um 
Erbarmen, Gott, zu dir} 


Siegesfeyer. 
Mel. Herr Gott, dich loben 
072 D— wir ꝛe. — 
> At ich, Gott, did) 
preißen wir; Dane, Vater, 
Dank jey dir! Dur führft 
Die Sonnen ihre. Bahn, 
dich fleht Das Kind des 
Staubes an. Hüllſt du 
auch Deinen Pfad in Nacht: 
o jo werberrlidt Deine 
tacht doch ſegnend einft in. 
Liebe ſich; und frohe Her— 
zen ſuchen dich. Was ſich 
auch hebt, was fällt: du 
biſt der Herr der Welt! 
Wie du es warſt bis 
heut, bleibſt du's in Ewig— 


keit. 
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2. Auch, wo auf blutger 
Schlachten Feld der Tod 
die grauſe Erndte hält; wo 
zwiſchen Brüdern furcht⸗ 
barn Streit, ach, ſelbſt die 
heil'ge Pflicht gebent: auch 
da, Herr, waltet Deine 

Macht, du lenkeſt jeden 
Sturm der Schlacht. Ob 
ſtolz die Kraft, ob kühn 





Thaten thut; das Ziel von 
jedem Volkerkrieg — er 
"ruht in Deiner Hand, der 
‚Sieg! Heil unfers Reiches 
Heere! Heil! Ihm ward 
der Sieg der Sieg zuTheil! 
3. Drum bringen wir 
im Feſtgeſang dir, Gott 
der Stege, unſern Dank. 
Miſcht gleich zur Sreude 
ſich auch Schmerz, doc 
preißt dich dankbar unſer 
Herz! Gieng über Leichen 
auch der Pfad, aufdem des 
‚ Sriedens Hoffnung naht; 
ſieht auch der Blick, von 
Thränen Ichwer, der Trau⸗ 
renden viel um fi ber; 
iſt auch ben foldem 
| Dankgefühl die Menſch— 
heit ferne noch vom Ziel: 
Doc) ringen wir im Seft: 
geſang, Allmachtiger, Dir 
‚unfern Dank,» = 
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der Muth viel angeftauinte 


Ber 
14. Denn jeßt auch haft 


du dich verklärt,weilfromm 


dich unſer Glaube ehrt. 
Du biſts, dem jede Macht 
ſich beugt, vor dem Das 
kühnſte Drohen ſchweigt. 
u dir ſchaut in des Sie⸗ 
ges Lauf anbetend auch der 
Krieger auf; und auch 
im grauſen Schlachtge 
wühl ehrt dich und ſich 
das Pflichtgefuhl. 

5. Aus lauſend Wun— 
den ſeufzt der Schmerz: 
Erbarme dich, oVaterherz! 
Ach, tröſte du, des Tro 

es Gott, die trauern um 
der Lieben Tod! Du, der 
ung oft geholfen hat, All⸗ 
mächtiger, zu Nath und 
That hilf aud) forthin; laß 
Segen blühn, wo jeßt die 
Donnerwolken ziehn. Ach, 
ende, Herr, des Krieges 


Friedens Gott! 


. 79% 9 # 
Sriedensfeyer. 
Mel Du Gott bit. über alles 20. 


BL Bringt Ehre 


Noth, gib Srieden, du, des 


Gott, — Ehr' ihm ber, 


und Jubel und Geſang; 


ihm, mächtia, gnadig, mild 


iſt er! der Wonne lauten - 
ank! — 
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2. Das Land iſt frey, 
das Land iſt frey von je⸗ 
dem Gräul Des Kriegs, 
von der bedrohten Scla— 
verey, vom Jammer ſelbſt 
"des Stege 

.3.Der Sriede Eehrt von 
Soft zurück; der rende 
Ruf voran; mit ihm der 
VölkerLuſt und Glück. Das 
hat der. Herrigethant 

4 Der Hexr hat fid) 
zu und geneigt; hat Srie= 
den uns gewährt, es ruht 
der Sturm; der Donner 
ſchweigt; zur Pflugſchaar 
wird das Schwert. 

5. Mitigenerkleidern an: 
ethan, bringt Ruhm und 
Dei, ihm her! Kniet 
hin vor ihm und betet an! 
Wo iſt ein Gott, wie er? 
6. Wie er ein Vater, 
der fo reid an Huld und 
Mitlew iſt? Jauchzt; er 
erbarmt fih über euch! 
Fließt,  Sreudenthränen, 
fließft/ — 
7.Des Säuglings Wim: 
mern drang vor ihn; Der 

Mutter Aungſtgeſchrey; 

amd, ſeht, des Krieges 
Wetter fliehn; fie fliehn, 
amd wir find frey 
8. Der Greis, verjüngt, 
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wie, ſchwach er war, eilt 
bin, zum Dank entbrannt, 
mit feinen Sindern zum 
Altar, den Säugling an 
PN 
9: Und dankt, daß du Die 
Menſchen liebt, und Fröh⸗ 
lichkeit für Schmerz, umd 
friedliche Gedanken gibſt 
den Fürſten in das Herz 
10. Und find die Bol: 
ker nun verföhnt, ſo werd’ 
auch, wo ein Feind noch 
einen Bruder haßt und 
höhnt, ſein Herz mit ihm 
vereint. 
11. Weil nun des Krie⸗ 
ges Stürme ruhn, laß uns 
aus Dankbarkeit mit Eifer, 
Gott, und freudig thun, 
was dein Gefeß gebeut!“ 
22. So viel haft du an 
uns gethan, o Allgewal—⸗ 
tiger! Dich bete froh der 
Erdkreis an, dich preiß'er, 
Guͤtiger— 
Mer, Allein Gott in der Hoͤh're. 


OTA, Gm unfer fro— | 


her Sana kung eriehelet dir 
zum Preiße ! Bernimm ge— 
rührter Herzen Dank, daß 
du nach Vaterweiſe dich 
haft erbarmt und Hülf’ ge= 
fandt, und Schwert und 


' 


' 


j 


} 





| 
| 





Geier abgewandt, Die uns 
verderben wollten. 
2, Wie mandie Stadt, 
wie mandes Land ward, 
ehe du gewehret, von der 
zum Streit erhobnen Hand 
geängſtigt und verheeret! 


Nur du haft größerm Leib 


gewehrt, du haft Gebet 
und Flehn erhört, auch un— 


ſre Noth geendet. 
3. Wo Furcht und 
dieHerzen brach, wo Mor 
gewehre ſchreckten, 


wo 
Zucht und Ordnung nie= 


| Derlag, das Fed Erſchlag⸗ 


ne deckten: Da ehrt zurück 
Die goldne Zeit, Erholung, 


I Kuhe, Sicherheit uud dei- 


nes Ge gend Fülle. 
4.Derkardınann ſamm— 
let ungeſtört in ausgeleer- 
te Scheuern, was, Gott, 
ihn deine Hand beſchert, 
froh deine Huld zu feyern. 
‚Und fchwefterlic vereinen 
ſich Sit’ und Gerechtig— 
keit, durch dich der Län— 
der Glück zu bauen. 
5.Gott, der das Glück 
der Menſchen liebt, ſchützt 
und erfreut ihr Leben, du 


den gibt, und ihn auch umns 
ss Nur die gebüh— 


"Aißerorbenhtihe Andachtsfeyer. 


bijts, der Sieg und Frie⸗ J 
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vet unfer Dank, nur dich 


preißt unfer Lobgeſang, der 


du fo gern erfreueit, 

6. Wehr” ferner num, 
nach deiner Trew, wehr’ 
mächtig allen Kriegen, daß 
uns Der Friede lang er— 


freu'; laß Menſchenliebe 


ſiegen! Beſchütze du mit 
ſtarker Hand des Königs 
Thron und ‚Stadt und 
Land, und jedes Standes 


Wohlfahrt. 


7. Wir traun auf dich; 
nur volle Du auch uns wah- 
ve Weisheit lehren, daß 
wir Des Friedens rechten 
Brauch in Mißbrauch nicht 
verkehren, und nicht dur) 
Stolz undlfenpigkeit, durch 
Leichtfinn, Ungerechtigkeit 
uns eigne Noth bereiten. 

8. Erhebt, erhebt Gott‘ 
unmerdar, Den Geber aller 
Güter! Er ift und bleibet, 
wie er war, der Menichen 
Freund und Hüter, Gleich 
herrlich, jo von Rath als 
That, hilft er, wie er ger 
DE hat. Ihm alfein 

die Ehre! 
el. Herr Gott, dich Inben ER 


279: Su dir, Unendli⸗ 


her, zu Dir, Allgütiger, 
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zu die, Gott, ſteigt unfer 
Jubelton empor ; zu unſrer 
höhern Brüder Chor fingt 
unfer Herz, entflammt von 
Dank, den lauten, hohen 
Lobgeſang: Gelobt, gelobt 
ſey Gott, der Weltbeherr- 
ſcher, Gott; der Weltbe— 
glücker, Gott; der Frie— 
dDensgeber, Gott! -. 5. 
2. Wer ift an Majeftät 
dir gleich; an Güte und an 
Macht ſo reich! Du ſprichſt 
ein Wort: das Weltall 
ſchweigt; du ſprichſt ein 
Wort: der Engel neigt 
ſich tief anbetend vor dir, 
Gott, und ehret ſchweigend 
dein Gebot. Du ſiehſt, 
daß Völker ſich entzweyn, 
mit Schwert und Waffen 
ſich bedräun; die Waffen 
ſinken, und. der Streit wird 
Hill, wird Ruh’ und Einig⸗ 
keit, ſo bald dein Wille, 
- Herr, gebeut, und aller 
Krieger Macht zerftreut. 
3, Wie fehreckend,, wie 
perheerend war empürter 
Volker Zwift! Gefahr und 
Angſt und Noth und Tod 
unmgab uns drohend; offen 
ſtand das Grab, und unſre 
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der Völkern ſtill zu ſeyn ge⸗ Brüder ſanken hin ben 
bot, und Frieden fandte, Schaaren in das Grab da⸗ 


dich, der Erd' und Himmel 


Amen! 


N 5 
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hin; und Schmerz, der 
Mutterberzen brad, und. 
Thränen floßen ihnen nach. 
Gott, furchtbar war der 
Biker Zwift. Dank dir, 
Allgütiger! Er ift durch 


trägt, geſchlichtet und nun 
beigelegg 

4. Das Schwert, das. 
Bruderblut vergoß, iſt 
weggelegt. Aus deinem 
Schoos ſtrömt uns des 
Friedens ſanfte Ruh' und 
Ueberfluß und Segen zu; 
Hier liegen wir und beten 
an Dich, Gott, der dieß an 
uns gethan. | 

5. Laß ihn, laß ihn be— 
ftändig ſeyn den Frieden, 
Deß wir ung jeßt freun; in 
feinem Scooße laß uns 
ruhn, und ſpät noch unfre 
Nachwelt ruhn! O ſegne, 
Gott das Vaterland, be— 
glüc® und ſegne jeden 
Stand! So lang du uns 
noch wallen heißt im Dil- 
gerthal, laß deinen Geift, 
den freuen Führer, mit 
uns seyn! Dann führ’ zur | 
ew’gen Ruh’ uns ein! 
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I. Mel. Von Gott will ich nicht 


(5 laſſen 20. 


f 270. lu befter Troft 


ganzen Welt, du Vater 
voll Erbarmen, der felbft 


den Wurm erhält: o fich 


auf unfre Noth! Laß deine 
-Hülferfheinen! Wir trau⸗ 
' ern, Gott, und weinen, die 
Armuth ſeufzt nad Brod! 


2. Erbarmungsvoller, 


wende der Zeiten ſchweren 
Lauf; thu' Deine Baterhän- 


de, uns zu verforgen, auf. 


' Uns belfen ift dir leicht; 
du Fannjt dem Mangel 
wehren, in Ueberfluß ihn 


kehren, wann’s uns un— 


 : — 4 








möglich däucht. 

3. Den Reichen gib Er- 
barımen, Gefühl für An— 
drer Schmerz, und, zu er- 
frcun die Armen, ein mit- 


leidsvolles Herz; Damit fie 


gern ihr Brod hülfloſen 


Brüůdern brechen, und nicht 
mit Härte ſprechen: geht 
‚hin, euch helfe Gott! 
4. Lab Fleiß und gute 
Thaten zu Aller Wohl ge 
deihn. Die Früchte laß 


gerathen, uns wieder zuer: 
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freun. Mit milder Va— 
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terhand gib Wärme, Thau 
und Regen; dann Eehret 
reiher Segen zurück in 
unfer Land. 

5. Erhör' uns, Vater, 
kröne das Jahr mit dei— 
nem Gut; und unſer Herz 
gewöhne zu ſtillgelaß'nem 
Muth. Lehr' es, ſich dei— 
ner freun, zu dir Vertrauen 
haben, und Deine Segens⸗ 
gaben durch Mißbrauch 
nie entweihn. 


6. Allgütiger, wir hof 
fen auf dich und deine 
Trem. Oft hat und Noth 
getroffen; doch ftandeft 
Du uns bei. Du hilfſt, du 
retteft gern; fo fen denn 
unfer Leben Dir voll Ver— 


fraun ergeben, Dir, ‚un: - 


ferm Gott und Herrn! - 
Mel. Tch halt an meinem Gott ae 


DUB haft, o gna- 
denreicher Gott, in Theu- 
rung uns ernähret, im 


Elend und in Hungersnoth 


Errettung uns: qewähret; 
und nın hat Deine Se— 
genshand von uns und un 
ſerm Baterland den Man: 

gel abgewendet. 


a 


2, Dich jammerte, Herr, 


unfer Leid, das Singfiger. 
I, \ 
Vater der Barmherzigkeit, 


fhrei der Armen; 


ſahſt auf fie vol&rbarmen! 
Groß war die Noth; groß 
unſre Schuld; doch grö— 
ßer noch war deine Huld, 
and deine Macht und 
Weisheit. | 

3. Auf, last uns unferm 
Helfer Dank und Preiß 
and Ehre geben; laßt mit 
vereintem Lobgefang uns 


Gottes Huld erheben! Der 


Herr erfüllt, was er ver- 
ſpricht: So lang die Er- 
de fteht, ſolls nicht an 
Saat und Erndte fehlen. 
4. Wie fchrecklich lehrte 
Hungersnoth uns unjer 
Nichts erkennen! D laß 


uns did) allein, o Soft, 
ſtets unfern Retter nen= 
nen! ehr’ uns ın allem 


auf dic) fhaun, Did) Eind- 
lich fürchten, dir vertraun 
und Deine Gaben fchaßen. 
5, Verleih’, daß wir im 
Ueberfluß uns nie mit Stolz 
erheben; ſtets mäßig blei— 
ben im Genuß, der Wolluſt 
widerſtreben; daß wir mit 
dem, was. Deine Hand fo 


SE 


2 WEN 
— 


= Anperordentliche Andachtsfeyer. — —9 
liebevoll uns zugewandt, 


auch Arme gern erfreun! 


Bey anſteckenden Krank⸗ 
heiten und Seuchen. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 2e. 


270. Wenn uns dein 


Auge nicht bewacht, nicht, 


Gott, uns rettet deine 
Macht; wer wacht, wer hilft 
uns Armen? In unſerm 
Jammer flehen wir, die 
Hände ringend, Herr, zu dir: 
du wolleſt dich erbarmen! 

2. Der Seuche Gift 
verbreitet ſich weit um uns 
her; erbarme dich; laß 
uns nicht plötzlich ſterben! 
Sieh, wir beweinen unſre 
Schuld! Vergib, vergib 
uns, Gott der Huld, und 
laß uns nicht verderben. 

3. Kein Reichthum ſchützt, 
kein Stand, kein Ort, 
hier jammern Wittwen, 
Eltern dort, und da ver— 
waiste Kinder. Der Seu— 
che Todeshauch erreicht 
auch den, der ängſtlich vor 
ihr fleucht, den Frommen, 
wie den Sünder. 
4. And) Kunſt und Vor⸗ 
ſicht retten nicht; wir ha— 
ben keine Zuverſicht, als 
nur zu deiner Güte. O hilf 











uns, hilf uns in der Noth ! 
Allmaͤchtiger, gebeut dem 
Tod, daß er nicht länger 
Ude... * 

5.Seny mit den Sterben⸗ 





ſchaun, und Alle, die noch 
leben, die bewahre! Stil? 
‘ Aller Kummer, Angſt und 
ı Schmerz, daß bald ein je- 
des bange Herz, wie gern 
du hilfſt, erfahre! | 
0. Das ganze Volk froh: 
lockt dir dann, und betet 
dich, Erretter, an, und preis: 
ßet deine Gnade. Mit neuem 
Leben wandeln wir, mit 








Muth. und Treue, Gott, 
zu dir, auf deinem ſichern 
Pfade. 
Mel. An een Baby: 


| 270.€ ons ꝛc. 


ſer Lobgeſang jetzt deinen 
Ruhm beſingen, des gan— 
zen Volkes lauter Dank 
dir Preiß und Ehre bringen. 
Du warſt mit uns in gro- 
‚Fer Noth, wir fahen über- 





‚al den Tod, den Untergang. 


und drohen. Nun wüthet 
« böfer Senden Heer in un: 
ſerm Baterland nicht mehr, 
fie find vor dir entflohen. 


Außerordentliche Andachtöfeger. 


den, daß fie dein Antlitz 


s ſoll, Herr, un⸗ 
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ahen hier ſo viele Brüder 
erben, und allenthalben 

waren wir umfangen vom. 

Verderben. Da war kein 

Schonen; ſtündlich war 

mit Schrecken näher Die 

Gefahr, falt alle Kunft 

vergebens. Der Tod wid) 

vor ihr nicht zurück; ad, 

es ſchien jeder Augenblick 

der lebte unjers Lebens. 
3. Zu Dir, du Menſchen— 

vater, fchrien der Deinen . 

bange Herzen. Du hörteft 

uns, die Seuchen fliehn, 
du heileft unfre Schmerzen. 

D du Erbarmer voll Se: 

duld, nad) unfrer Leber: 

fretung Schuld haft du ung 
nicht gelohnet. Gezüchtigt, 

p wir preißen Dich, gesic- 

tig haft du väterlih, und 

vaterlich gefhunet.. 
4. Wir wollen, der du 
uns befrenft, o Soft, dic) 
ewig loben. Sey ewig Ba: 
ter, Sohn und Geift, von 
deinem Volk erhoben! Es 
betedic, Erretter, an; es 
jaud)ze, wer nur danken 

Fann, und diene deinemfta= 

men, und rühme: Gottift 

unfer Gott! Frohlockt; er 


find vi hilft uns in der Noth, froh: 
2. Wir jahen dort und 


lockt ihm, Amen, Amen‘ 
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Geſaͤnge über 
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die geſammte Glaubens = um 
Pflichtenlehre. aka 





“7 Chriſtliche Glaubenslehre. | 


6» 


Dafeyn und 
Befen 


HR el. Allein Gott in der Höb’ ic. 


R 280. Der Herr ift 
. Gott, und Eeiner mehr, 
frohlockt ihm, alle Srom- 
men! Wer ift ihm gleid) ? 
Ber ift wie er, fo herrlich), 
jo vollkommen? Der Herr 
iſt groß ; ſein Nam' iſt groß; 
er iſt unendlich, grenzenlos 
in ſeinem ganzen Weſen. 
2. Er iſt und bleibet, wie 
er iſt; wer ſtrebet nicht 
vergebens, ihn auszuſpre⸗ 
chen? Wer ermißt die 
Dauer ſeines Lebens? 
Wir Menſchen ſind von 


Gottes 


— 


vor uns verhüllet. Ihn 
faſſen alle Himmel nicht, 
die feine Kraft. erfüllet. 
(Sr bleibet ewig, wie er 
war, verborgen und Doc) 
offenbar in feiner Werke 
Wundern. a 

4. Wir wären nicht, 
wenn feine Kraft uns nicht 
gebildet hätte! Nur er er— 
halt, was er erjchafft, der 


Weſen ganze. fette. Bey 


ihm ift Weisheit und Ber: 
ftand, ben ihm iſt Stärke; 
feine Hand umſpannet Erd’ 
und Simmel, | 
5, Sfter nicht nah'? Iſt 
er nicht fern? Weiß er 
nicht Aller Wege? Wo 
iſt die Nacht, die vor dem 


geſtern herz. eh’ noch die 
2 Erde war, war er, noch 
eher. als der Hunmel. 
> 3. Um feinen Thron ber 
ſtromt ein Licht, das ihn 


Herrn ein Herz verberz 

gen möge? Die Finſter— 

niß iſt vor ihm Licht; 
Gedanken ſelbſt entfliehn 


58* 
ı 7 . 
AN 
a 


— 


u 
ihm nicht, noch ehe 
entſtehen. 


0. Wer ſchůtzt die Wel- 
ten ohne. die), v Herr, vor 
ihrem Kalle? Und weſſen 


‚Arme breiten fich befchü- 


tzend über Alle? Du bit 


es, Gott der Macht und 
Huld, barmherzig, gnädig, 
voll Geduld, du, unſer 
Herr und Vater. 

7. Unſträflich biſt du, 
heilig, gut, und reiner als 
‚Die Sonne. Wohl dem, 
der deinen Willen thut; 
| Denn Du vergiltft mit Won⸗ 
ne! Du haft Unfterblich- 


Feit allein, bit felig, wirft. 


.e8 ewig ſeyn; haſt Freu⸗ 
den, Gott, die Fülle. 
8. Dir nur gebühret Rob 
und Dank, Anbetung, 
Preiß und Ehre. Kommt, 
werdet Gottes Lobgeſang, 
ihr. alle feine Heere! Der 
Herr ift Soft, und keiner 
"mehr! Wer iftihm gleih? 
Wer iſt wie er, fo herrlich), 
ſo vollfommen? 
| Eigne Melodie, 


| 281 .& ift ein Gott! 
Berftume Schmerz! flieht, 
weifelnde Gedanken !Raß, 





Vater, o laß nie mein Herz 


N —— 
* 
J — 
% a in 


fie 
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in feinem ‚Glauben wan— 
Een! Du bift, du biſt, 
ich ſeh' dich ja, in allen 


ſchaffſt und du regiereft! 


12, Da ftehet deiner AU: 
macht Bid! Wie funkeln 


deine Sterne! Wie leuch— 


tet mir fo fanft, fo mild 


deinen Werken da; du 


dein Mond aus tiefer Ser: 


ne. est flieht vor gro. 
ßerm Glanz die Nacht; 


die Sonn’ entfteigt in ih 


ver Draht dem Schooß 
der Morgenröthe, 


3. Wer hieß fie werden? 
109 ſiean mit dieſem Strah⸗ 


lenkleide? Wer führte ſie 


durch ihre Bahn Jahrtau— 


ſende, wie heute? Wer 


hat mit ſeiner ſtarken Hand 
das Zelt fo herrlich ausge⸗ 


ſpannt, hoch über tauſend 
RICH...) ne 
4. Wer ſchmücket Hügel, 
Seld und Au mit wunder- 


voller Güte? Weß iſt der . 


Regen? weß der: Thau? 


— 
J ———— 


— 


wer tränket Saat und Blü: 


the? Wer Donnert vonder 


Allmacht Sitz? Wer ruft 


dem Sturme, ruft dem 


Dis? Wer wälst des 
Meeres Wogen? 


236 | aa 
5 Mo ift der Anfang 

jeiner Kraft? Wo wird 
fein Wirken enden? Er, 


der feit Ewigkeiten ſchafft, 


ſchafft noch mit Vaterhan⸗ 


den, In tauſend Stimmen 


tont und hallt aus Höh' und 
Thal, von Berg und Wald 
— Schöpfers Loblied wie— 
PER 
6. Und könnte, Gott, 
und könnte mir die ganze 
Melt: entfhwinden; ich 
wirde Den Beweis in mir 
von Deinem Daſeyn finden. 
Ich bin! Sch bin! und 
koͤnnt' ich ſeyn, wär id), 
Allmächtiger, nicht Dein, 
worſt du nicht, Gott mein 
Vater! En | 
7. Der mid) aus feiner 
Quelle tränkt, mich ſpeist 
von feinem Gute, deß Kraft 
in meiner Seele denkt, und 
wallt in meinem Blute, 
amd fühlt und wirft im 
Herz und Sim, "dur 
pen ich ward, und deß ich 
bin, muß der nicht feyn 
und leben? 
8. a, Gott, du bift! 
Perftumme, Schmerz ! 
flieht, zweifelnde Gedan— 
ten! laß, Vater, o laß 


mie mein Herz-in feinem 


pfers 


I sr I 
N 


-; * | N j —J. 
Gott — — 


Glauben wanken. Du biſt, 


dur bift, ich ſehe dich ja in 


allen deinen Werfen da; 

du ſchaffeſt, du regiereft ! 

Mel. Bis hieher warſt du ſtets 
111 43 Sp] JE 


nit 

282. | E⸗ lebt ein Gott, 
der Menſchen liebt; wo— 
hin mein Auge blicket, ruft 
Alles laut: Gott lebt, 
Gott gibt, was unfer Herz 
entzücket. 4* 4 

2, So ruft die dunkle, 
Negennacht, von keinem 
Stern erleuchtet; fo ruft 
ver Mond in feiner Pracht, 
der meinen Pfad erleuchtet. 

3. Nicht nur wenn Früh— 
lingslüfte wehn durd) Laub 
und junge Blüthe; nicht 
nur wenn reife Gaaten 
ftehn, feh’ ich des Schö— 
Hier. 
4. Ich feh’ fe auch, wenn 
tiefer Schnee die ftarre 
Flur bevdecket, und wenn 


ch Der Donner in der Höh' die 


bangen Herzen jehrecket. 
5. Sch fehe fie bey fte= 
tem Glück in taujend, tau— 
Tan renden; auch ſieht 
ie mein bethränter Blick 


in kurzen Erdenleiden. 


6. Es lebt ein Gott, der 
Menſchen liebt, ſo ruft, 








was ich erblicke, und wenn 
ſich auch der Himmel trüht, 
es dient zu meinen Slücke, 


F 
4 
€ 





5 


als die Sonne, und finge, 
frey ‚von aller, Müh, dir 


| Lob in ew’ger Wonne, 
| Mel, Herr, du regierſt, daß alles 2x, 


F 


Gott iſt Ner hat mich er⸗ 
ſchaffen! Wer gäbe wider 


fen, wenn dieſe Welt kein 
Werk zu feiner Ehre, wenn 
er. nicht wäre? 





der weiten Erde, gieng' 
troſtlos durch ein Keben 
voll Belchwerde, wüßt' 


keine Heimath, ſchlich' am. 


| Auaeeitabe nur bang zum 
‚Grabe. — 
3. Wär' ich nicht elend, 
| wär’ ich nicht verloren? Ad) 
beſſer wärs, ich wäre nicht 
Kung wennid, wo Täu⸗ 





chung herrſcht und Trug 
er Lüfte, pon Gott nichts 
Bunte a ..; 

4 Im Menſchen wohn: 
fe darum eine Seele, da— 
mit er fih mit bangen 


| 
N 


Zweifeln quäle? Ex fehn= 
LES — 


Br. . Ole | 


N 7. Einft, febr id) ohne 
| Thränen; fie noch heitrer 


1209, Ihh ‚weiß, daß 


Furcht und Gram mir Waf⸗ 


2. Sch, ohne Vater auf 


ſern Lebens ſich nur ver⸗ 


GERNE Ana ak a 
5Flieht, läfternde Ge⸗— 
danken! Ihr entehret die 


Seele, deren Himmel ihr 
zerſtöret. Flieht! nur der 
unglückſel'ge Wahn ‚der 


Thoren hat euch geboren, 
+0. Ich weiß, daß Gott 


ift, weiß an wen ich glaube, 
wer Hau mein Geift if, 


wer Den Leib vom Staube 


ſo kunſtvoll ſchuf, mich 
trägt, mich unterſtützet, 


mich täglich ſchützet. 
7. Ich weiß, auf welchen 


Grund mein Glück ich baue, 


wen ich verehre, wem ich 


kindlich traue. Stets will 
ich dankbar mich im Guten 


üben, ihn ewig lieben. 


Mel Ich lobe, Herr, und preiſe sc, 


264. ar, heiliz 
ge Sedanken, euch von der. 


Erde los! Gott, frey von 
allen Schranken, ift un: 


ausſprechlich groß Kommt, 
Menſchen, und lobſingt vor 


ſeinem Angeſichte! Gott 


wohnt in einem Lichte, zu 
dem Eein Auge dringt, 
2. Stein Sinn kann ihn 


erreichen, kein Menſch, 


237. 
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ſten zu vergleichen, Den 
Fein Gedanke mißt. Macht 
euch vonihm Fein Bild, der 
aller Welten Kreiſe zu ſei 
‚nem ew'gen Preiße mit 


Herrlichkeit erfüullt 


* 3. Laß, Sonn’, in hoher 


Berne dein Antlitz Thöner 


glühn; ‚glänzt, Sonnen 
gleich, ihr Sterne: was 
ion ihr gegen ihn? Shr 
ſeyd mit aller Pracht, wo- 
mit der Kerr eud) ſchmü⸗ 
cket, womit ihr uns entzü— 
cket, nur Abglanz ſeiner 
Madt. Fe. 
4. Preißt, Menfden, 
euern Meiſter, wie ibn der 
‚Engel preißt, den Vater 
aller Geiſter, den aller: 
höchſten Geift! Auch du 
biſt Gottes Hauch, o See- 
le, hoch erhoben; ein Geift, 
unm ihn zuloben! Erwägs, 
- and preiß ihn aud)! 

5. Dien’ ihm mit allen 
Kräften; gehovd ihm; ſey 
bereit zu heiligen Geſchäf 
ten, die dir ſein Wort ge— 
beut! So lerne deinen 
Werth in ſeinem Dienſt 
empfinden; zerhrich das 
Joch der Sünden, das 
Joch, das dich entehrt. 


kein Engel iſt dem Höch· 6O nenn' ihn Water, 





Seele, der valerlih did) 


iebe! Erfuͤlle die Befehte,| 


die er dir ae ne giebt, 
und ehr’ ihn durch Ver: 


traun! Dan wirft du über 
Sternen ihn näher kennen 
lernen, ihn immer größer 
Dana md 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich 2e, 


r v 


28328 den, der 
läugnet, daß du bift, Uns 
endliher! Sein Reben iſt 
ihm leer von reiner Freu— 
de. Seinwilder, lafterkafz 
ter Blick ſehnt ſich umſonſt 
nach wahrem Glück, um— 
ſonſt nach Troſt im Leide 
Die Luft zu guten Thaten 
flieht vor dem, der feinen 
Gott nicht fieht. Nie füh- 
let fih fein Herz erfreut 
von Wonne der Unfterbs | 
lichkeit. Gott, unfer Gott! | 
wie jammervoll, wie fürch— 
terlih wird unfer Leben 
ohne ih! “ 

2, Wenn du bift, 
wer trägt und Bält, und 
wer regieret Dann die Welt? 
Wer forgtdannfür meinte: 
ben? Zu wem foll ſich mein 
Lobgeſang, daß ich einft 


ward, zu wem mein Dank, 


Te 


daß ich noch bin, erheben? 


Verhaͤngniß oder Ungefähr 
wär’ dann mein Gott, und 


‚blind ift der! Vernunft und 
Freyheit wären Spott, 
und ſchreckenwoll wär’ einſt 
(mein Tod. Gott, wahrer 
\ Sort ! Wie graunvoll wird 
"mir deine Welt, wenn dei: 
ne Mat fie nit erhält. 


J Kann ohne dich ein 
"Gut auf Erden ſeyn, und 


kann ichs froh. genießen ? 
"Was hilft mir Freyheit 





"was nußt ein aut Gewiſſen? 
Biſt du nicht, fo erfreun fie 
| nie; ein Traumbild, ein 
"Gedicht find fie! Die Erd’ 
iſt Finſterniß; Eein Licht 
ſtrahlt her von Deinem An: 
Br, Kein Schuß ift da. 
Auf Tugend wartet dort 
kein Lohn, und Bier. trifft 
| fie oft Schmach und Hohn. 








I. 


4. Ach wüßt’ ich keinen 


Gott, wohin wollt' ich vor 
meinen Feinden fliehn? 
Wem klaͤgt' ich ihr Ber: 





achtet ihrer, wenn Fein 


Glück erfreun, für mic ein. 


‚amd Verſtand? iſts keine 
Wohlthat deiner Hand; 


breden? Des Srommen 
Thränen, feinen Tod,wer 


re Wi 4 
Gott ſich aufmacht, ihn 
zu rächen? Vor Schmach 
und. Ungerechtigkeit gab” 

nur das Grab mir Sicher: 
heit. Mit meinem’ Hauch 
war’ mein Gebet alsdann 
wie leichter : Staub ver— 
weht, und er, mein: Feind, 
der trotzig keinen Rächer 
glaubt, erhöbe höhnend 
dann fen Haupt. 


5. Nein, eh’ ich zweifle, 
daß du jenft, unwandelbas ⸗ 
rer, ewger Geiſt, mag mich 
ein Thor verfvotten! Laut 
will ich zeugen, daß du bift, 
und daß es ſchnöder Fre 
vel iſt, dich fühlen und noch 
ſpotten. Mein Geiſt und 
Leib Felt fih in Dir, Uns 
ſterblicher, weh’ nicht von 
mir! Was find Die Leiden 
Diefer Zeit Dem, der fi 
feines Sottes freut? Dort 
im Gericht, wann Erd’ 
und Himmel. unfetgehn, 
wird, Daß du bit, der. 
Spötter. fee.‘ ... 


Mel. Wer mit dem reinen Ge 
280 leenblicke ze, 
—200. Vo find ich 
Gott, den meine Seele weit 
über alles ſchätzt und liebt? 
Gott, den ih mir zum, 





A 
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Freunde wähle, und der 
allein mir Sreude gibt? 
" Wann kommt die Zeit, wo 
er, mein Freund, fid) inni= 
ger mit mir vereint? 
92. Ich feh’ihn nur in ei- 
nem Spiegel; id) bet’ ihn 
bier in Schwachheit au. 


Ach hätte meine Scele Flü— 


ael,fich dir, mein Schöpfer, 
mehr zu nahn! Wie würde 
fie ſich dener freun! wie 
ſelig, wie verherrlicht ſeyn! 
3. Dürft ich am Fuße 
deines Thrones mit allen 
Engeln Did) erhöhn; könnt' 
ich zur Seite Deines Soh⸗ 
nes, wie die Vollendeten 
dich fehn!. ich, der id) hier 
Kaum ſtammeln Fan, weld) 
hohesLoblied ſtimmt' ic) an! 
4 Doc, Gott, auch hier 
‚will ich did) preißen, feh’ ic) 
Dich gleich nicht wie du bift 5 
denn deine Wunder, Herr, 
beweiſen, wie unausſprech⸗ 
lich groß du biſt. Wie 
glänzen fie! doch zeigt ihr 
Glanz mir deine Herrlich: 
keit nicht ganz. 2 
5. Zwar forichft Du, wie 
mit einem Kinde, in Deinem 
Worte hier mit mir; wie 


"aut, wie zärtlich! Nur Die 


‚ Sünde verdunfelt oft dieß 


——— —* 
DA x — 
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nen ’ > \ 
£ Me EI / r 
; Gott. { & ; > 


‚mein blödes Aug’ erhellt; 


für Wahrheit an. 


‚Deiner Herrlichkeit erfreun. 








Licht von dir. Was kann 
id) wiſſen, wenn: dein Geiſt 
nicht felbft von dir mich un⸗ 
terweist? PR 76 

0. Doc), wenn in mei- 
nen Sinfterniffen er auch 


was lern’ic Gott, von dir? 
Mein Wiſſen bleibt doch 
nur Stückwerk in derWelt. 
Auch nehm: ich allzu oft 
nur Wahn und Bornrtheil 

7. Doch hört' ich nur auf 
deine Stimme in deinem 
Worte! Hört’ ich nur, mit 
frommem Herzen auf die 
Stimme der dir lobſingen⸗ 
pen Natur! Dann wird’ 
ich inniger mic) Dein und | 


8. Wie brünftig würd’ 
id) dann dich lieben! Mit | 
welchem Eifer würd’ id) | 
mic div, Vater, zugefallen | 
üben! Wie ſelig wär ich I 
dann durch dich! Nun aber | 
täuſcht oft meinen Geift cin | 
Glüuͤck, das nur von auffen | 
gleißgt ee 

0. D treuer Vater, id) 
empfinde mein Elend! Zich 
mich ganz zu dir! Entkrafte |} 
felbft Die Macht der Süne || 
de, und Deine Weisheit |) 

| wohn’ I 


N 
— 


— in mir, daß ich von 
‚allem Irrthum fren,vor je- 
den Blendwerk ſicher fen. 
10. Gib, daß der Strahl 
von deiner Wahrheit mein 
Leben leite, bis id Dort 
dich näher jeh’ in größrer 
Klarheit, als hier an die— 
ſem Prüfungsort. Ich, 
‚der ich hier kaum ſtam⸗ 
meln kann, erhebe würdi— 
ger dich dann. 


el. Wach auf, mein Herz und ir. 





I; 


‚mein Stände mic), Gott, 
‚vom niederen Staube. Wohl 
‚mir, id) Eann Did) finden, 
Be Dafenn froh empfin⸗ 


2, Wer wollt’ es, daß die 
Erde, daß ihre Sonne wer— 
de? Wer rief dem Ster— 
nenheere? ſchuf Wolken, 
Ström und Meere? 
Ki Wer hieß zu Luſtge⸗ 
i filden bh Au und Hügel 





i 
bilden yo all' die Millio- 


‚nen, Luft, Erd’ und Meer 
—— — | 
4. Und wer hat mir das 
Leben, mir dieſen Leib ge— 
‚geben, mir dieſen Geiſt ge— 
ſchenket, der fühlt, erkennt 
1,0 —— | 






— Gott. 


u Dir erhebt 
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5. Wer gab mir das Ge⸗ 
wiſſen, mich in den Fin⸗ 
ſterniſſen des Lebens früh 
zu lehren, die Tugend zu 
verehren? | 
0. Wer mir. zu Erden- 
leiden die Hoffnung neuer 
Sreuden, und Sinn und 
Kraft zum Streben nad) 
einem höhern Keben? 
7. Nur du, den Be ; 
nenne! Wohl mir, daß 
dich kenne! Laß mich die 
ſtets vertrauen, dic) immer — 
näher ſchauen! — 


Einheit. 
el. Bi hieher warft du ſtets ze. 


288. Mur Einer, nur 


der Herr iſt Gott im Him⸗ 
mel und auf Erden. Nur 


fein allınächtiges Gebot: 


bieß 

werden. | 
2. Was er erfchuf, das 

kann allein durch ſeine Kraft 


Erd” und Himmel 


beſtehen. Will er, die Welt 


ſoll nicht mehr feyn, ſchnell 
muß die Welt vergehen. 
3. Sein iſt Gewalt und 


‚Majeftät. Nur er ift Welt: 


regierer ;deröterne,dieer 


ausgefüt, und unſers a | 
— bens Führer. 


0 


er Groß if fein Name; 
mit der That kann ers der 
Belt beweiſen. Herr, groß 
‚an Huld, an Macht und 
Rath, wer follte did nicht 
preißen? 

5, Dich) preißtentzückt der 
% Himmelgern; es Eennt nicht 
Deines Gleichen. Nur du 
Ah keiner mehr; 
| TUE Ns ir ieweichen? 


Mein ganzes Leben 


| Bi ich Dir mit kindlichem 
Vertrauen. Im Lichtreich 
werd' ich mehr als hier, von 

dir, Erhabner, ſchauen. 


Mel. 0. dir iſt alles offenbar ze. 
| O. iſt dir 
gleich, du ——— Wer 
tkhut, Gott, Deine Werke? 
Wen nennen alle Himmel 
Herr? WenGott der Macht 
amd Staͤrke? Du warft, 
und deiner Allmacht Ruf 
hieß Erd’ und Himmelwer: 
den. Bekennt es, Völker, 
die er ſchuf: im Himmel 
und auf Erden ift Eeiner 
feines Gleihen! 
2, Der Sonnen unzähl⸗ 


bares Heer, und die fie, 


hoch umſchweben, Die Bel: 
ten all', undLuft und Meer, 
und die in PM: leben; 


Golt 


wie preißet il ihre Serie 
‚der Geis 


u er | 
. ai: h 
’ t 


dich, o du Bei 
fter! Mit weiche Ein: 


tracht rufen fie: Der Schö⸗ 


pfung Herr und Meifter iſt 


| Ciner, Gott, der Höchſte. 


3. Sinkt i in den Staub 
hin, betet an! ng 
Gott ift der Höcfte, er 
enger Wer kann 
ihm 
Nächſte? Er jelbft ſpricht: 
Ich bin der 
ich war, ich werde fenn, der 


ich bin: Fein anderer, im 
Himmel, aufder Erde, hat 


meinen Ruhm und Nas 
men. 

4, Und du bifts, den 
als Gott allein anbetend 


ich verehre! Und ewig ſolls 


kein andrer ſeyn, von dem 
ich Heil begehre! Vom 
Staube blick ich jetzt zu 


dir, mein Gott, auf den 
ich traue; mehr zeigſt du 


ſeyn? wer der 


Herr! ich bin, 








deine Größe mir, wann | 


ic) dein Antliß fchaue, wo 
Engel di) anbeten. 


Ewigkeit und Unver 


‚anderlidfeit. 
Mel. In Dich hab ich geboffet, 2e. 


2 oft, wie du 


wr mare | du — 


I 


Bi 


nod) ehe du von deinem 
Thron Gefchöpfe, die nicht 
waren, ind Leben riefjt, um 
Deine Macht und Güte zu 
2 
2. Du wirft aud) blei- 
ben, wie du bijt, wann die⸗ 
fer Erdkreis nicht mehr iſt, 

in jenen Ewigkeiten; wo 
du uns kronſt, uns, Die 
‚wir bier um Deinen Him- 
‘mel ftreiten. 

3. Du nur bift unverän- 
derlich; mit Dir wird Deine 
Wahrheitſich unwandelbar 
erhalten,wann alleWelten, 
die du ſchufſt, wie ein Ge⸗ 
wand veralten. 

4 Db Felſen weichen, 
Berge. hin ins Meer fid) 
ſtürzen; Sonnen fliehn, und 
bang der Erdkreis zittert; 
bleibt deiner Liebe Bund 
mit mir doch ewig uner- 
BIDULTELE, — 
5. Was zaget denn mein 
. Herzin mir? Was klag' ich 


\ 
Gott. | 
mid) ewig lieben ; mein Na⸗ 
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me ward in Deine Hand zu 
meinem Heilgefchrieben. 

7. Sa, id bin Gottes, 
Gott ijt mein, und ewig, 
ewig wird ers ſeyn; von 


ihm Eann nichts mich ſchei⸗ 


den. Die Welt ver 
ihrer Luſt; nicht 
ſeine Freuden. 
Mel. Es iſt ein Bott! Verſtum⸗ 
n me ꝛe. 3, 
201 + Unendticher, ‚den 
Feine Zeit umſchließt mit 
ihren Schranken! DenP 
ich mir deine Ewigkeit, fo 
fhwinden die Gedanken. 
Ich finne nad, bewund- 
rungsvoll, und weiß nicht, 
wie ichs faſſen follz du 
biſt und bleibeft ewig! 
2. Nod ward von kei⸗ 
ner&onne Licht durch unſre 
Welt verbreitet: Die Him⸗ 
mel jauchzten dir noch 
nicht, Durch deine Macht 
bereitet; noch war kein 


ghet mit 
zott und 


ängſtlich, daß ich Bier Eein 
dauernd Gut genieße; und 
daß voll Miüh’ und Unbes 
ſtand dieß Leben mir ver- 
fließe ? 9 


Land, noch floß kein Meer 
an hoher Berge Gründen 
her; du aber warſt ſchon 
ewig. J 
ießee 3.Von Ewigkeit her ſa⸗ 

6. Was klag' ih? Lie- heſt du die Welten all’ ent⸗ 
beft du mich doch mit aller Bu und maßeft ihnen. 
deiner Liebe noch, und willſt Zeiten zu, und Kreiſe, Die 


Er \ 


Bi 
fie gehen. Vom Engel bis 


zum Wurm herab wogſt je⸗ 


em du fein Schickjal ab, 
daß er fein Ziel erreiche, 
4. Kein Zeiten - ABechjel 


iſt vor dir, Eein Anfangund 


Fein Ende. Kaum Augen: 
blicke leben wir, wir Werke 
- Deiner Hände, Nie nehmen 
Deine Sabre zu; in alle 
Ewigkeit wirft du derfelbe 
fenn und bleiben. 
5. Ja, dir bift ewig, Du 
ſtirbſt mie, bleibjt ewig mei: 
‚ner Seele der Fels, den 
fterbend ih für fie zur 
Sichern Zuflucht, wähle; 
denn deine; Gnad' und 
Wahrheit iſt fo ewig, 
als du felber biſt. Wohl 
mir, daß ich dir traue! 
6. Mit Ruhe kann ich 
einſt den Geiſt dir, Va— 
ter, . übergeben. Dein 


Wort, das Wahrheit ift, 


verbeißt ihm ein unend- 
lich Leben. Der Leib 
ſelbſt ruht nur kurze Zeit; 


‚am Erndtetag der Eiwig- 


keit wirft du ihn aufer- 

wecken. | 

7. Db alles um mich ber 

vergeht, werd' ich doch nicht 

vergehen; vor Deinem 
Thron, der ewig ſteht, 


| —* Gott. 





werd’ ewig ich 


‚auch mir mit ihnen! 


8. Einft fallen Erd’ und 
Himmel bin an Deinem 


Weltgerihtez dann dan® 


ichs Dir, Daß ich noch bin, 
und wohn?’ in Deinem Lichte, 
Dannwerd? ic) ewig, ewig 


jeyn, mid) ewig deiner Gna⸗ 


de freun, und Did ohn’ En- 
de preißen. AB 

. Der feligen Unfterb- 
lichkeit, Die du mir dort 
wirst ſchenken, lehr’ mid) in 
dieſer Eurzen nr o Gott, 


mit Ernſt gedenken! Sie, 
ſey mein Troft, mein höch⸗ 


ftes Gut; fie ſtärke mid) 


mit Kraft und Muth, 
gerecht vor dir zu leben! 


Mel. Es ift ein Gott 8 Verſtum⸗ 
me 26. 

2,28 er gleicht dir, 
Gott? Undenkbar iſt die 
Zahl. von deinen. Jahren. 
Du warft, o Schöpfer, 
was du bift,. ch’ alle 
Sonnen waren. Schon 
ch’ dein Arın die Welten 
trug, warſt du die immer 
ſelbſt genug, und einer 


” a Ya 
a - * Fe 
J Kur "5 

— ——— 

—— a 


m beftehen. 
Dir gibft an allem deinem 
Heil, Gott, deinen Aus 





| 


War‘ . 
a Y —* 4 


se Bo >: 


TV 1 
FA, 


2. Sa, Höchfter, taufend 


Jahrẽ find dir weniger als 


Stunden zdir, wie der Tro⸗ 
pfe fchnell zerrinnt, begon⸗ 


nen und verſchwunden; fie, 


längſt entflohn, find. immer⸗ 
dar mit allem, was da ift, 

und war, die Schöpfer, 
gegenwärtig. | 


vor dir? Ich Staub, ich 
Schnell verblühte Blume; 


ich, ac), wie bald des Gras 


bes Raub, mit Glück und 
Luft und Ruhme? Wie ein 
Geſchwätz des Tages fleucht 
‚mein Pilgerleben hin; es 
gleicht dem leichten Mor— 
gentraume. a 

A. Und democh zeigft du 
mir von dir fo viel in Au— 
genblicken; entdeckeft dei— 
nen Rathſchluß mir, mid) 
ewig zu begtücken! Du 
macht dieß Reben, dir fen 
Dane! zu einem heitern Ue⸗ 


bergang in jenes beffre Le= , 
ben. Erde frob Gewimmel, und 


Be Umvandelbar und 
ewig it, Herr, Deine 


Gnad’ und Treue. Du 


bleibft auf immer, was 
du biſt, der Gott, deß ich 


mid) freue. Ob Erd’und, 


Himmel untergeht, wohl 


| on 
mie! wobl mir! dein Wort 
befteht, du wirft mic) mie 


verlaſſen. 


Allgegenwart und 
Allwiſſenheit. 
Mel, Nunlob, mein Seel, den ꝛe. 


rn EUR 
203.8 er Herr ift in 
den Höhen, auch in den 
Tiefen ift der Herr, Wo 
Menfchen zu ihm flehen, 
wo ihn der Engel preißt, 
ift er; ift, wo id in Ge⸗ 
Danken mid) Denken mag, 
mir nah’ zit, [ren vonallen 
Schranken, injeden Raus 
me da; umfaßt mit feinen 
Händen die Welten, und 
umſpannt an allen ihren 
Enden, was je durch ihn. 
entitand, r 
2, Er zündet jede Son— 
ne, und aller Sterne Lich— 
ter an; ſtrömt Leben, Luſt 
und Wonne durch alles, 
was empfinden kann! Der 


was im Meere webt, was 
unter ſeinem Himmel, und 
was im Himmel lebt, ihr, 


alle ſeine Werke, empfindet 


Tag und Nacht erſtaunt 


des Schöpfers Stärke und 
feine Huld und Macht! 


3. Von feinem hoben 
Throne vertheilt er weife 
Luft und Schmerz; giebt 
Fürſten ihre Krone, lenkt, 
Waſſerbaͤchen gleich, ihr 
Herz. Es müſſen feinen 
Willen ſelbſt Bolksverder- 
ber thun; was er befchließt, 
erfüllen, und toben oder 
ruhn; bald, glei dem 
Laube, zittern, bald, furcht- 
bar nur durch ihn, Die 
Welt im Sturm erihüt- 
fern, und, will er, muthlos 
DRIN. 08 un 
+ 4. Allgegenwärtig ſchau⸗ 
et fein allumfaffend Aug’ 


umher; und wer nur ibm 


vertrauet, den fhüßet, den 
verforget er. Er bört 
das Schrein der Naben, 
hat für die ganze Welt, 


bat für den Wurm felbit- 


Saben, und Schmuck für 
Thal und Feld. Für fein 
— zu ſorgen, fehlt 
ihm nie Rath und Macht; 
Er iſts, der auch) verbor— 
gen und nah’ ift, uns be= 
wadt. 


5. Wie Eönnt’ ihr denn, 


PBerbrecher,dem,derfo nah’ 
euch — ———— wäh⸗ 
nen, er, der Rächer, werd eu⸗ 

er finſtres Werk nicht jehe ? 


Gott. 


ER AR Er “3 


Eh’nod) Gedanken werden, 
von ferne fieht er fie, und 
alle Nächt' auf Erden vers 
hüllen euch ihın nie. Wähnt 


nicht, daß er’s nicht wiſſe; 


mit feinen Schrecken füllt 
er ſelbſt die Finſterniſſe, 
worein ihr eudverhüllt. 
6. Flieht, fliehet, wie 
vor Winden die Wolfen, 
an das fernfte Meer; er 
wird, er wird eud) finden, 
anallen Enden herrſchet er. 
Sagt, Sünder: mir zur 
Rechten, zur Linken hier ift 
Gott; am Tag, in allen 
Nächten, und wo ic) bin, iſt 
Gott. Saat: wo ich fiß’ 
und gehe und liege, hier ift 
Gott; im Thal und in der 
Höhe,und überalf ft Gott! 
7. Er ift auch nabe des 
nen, Diewillig thun, was er 
gebot, hört fie, zählt ihre 
Thräanen, hilft und ent=. 
fernt, was ihnen droht. 
Sagt, Fromme: mir zur 
Mechten, zur Linken hier 
ift Gott; in meines Kum— 
mers Nächten, und wo id) 
fenfz’, ift Soft. Wo einen. 
Sreund id) habe; wo nie= 
mand hilft, iſt Gott; im 
Sturm, im Tod, im Gras 
be, und überall HE Gott! _ 


\ 











re: el, O Gott, du frommer Gott sc, 
F a: 

F 94. Herr, du erfor- 
—95 

& ) 4 
verborgen: du Eennft mein 


7 





ganzes Thun und alle meine 
‚ Sorgen ; was je mein Geiſt 


Br t, war dir bereits be— 


annt, eh’ ein Gedanke noch 


in meiner Seel’ entftand. 


2, Auf meiner Zunge i 
Kain a —7 — ih 
wiſſeſt. Du fchaffeft, was 
ich — du ordneſt, du be— 
ſchließeſt, was mir begeg⸗ 
nen fol. Erſtaunt ſeh' ic) 
-auf dich; wie groß iſt dein 
Verſtand! wie wunderbar 
für mich! 

3. Wohin, wohin ſoll ich 
vor deinem Geiſte fliehen? 


Wo könnt' ich jemals wohl 


mid) Deinem Aug'entziehen? 
Führ' ich zum Himmel auf, 
fo bift du, Höchfter, da; 
führ’ ich zur Tief hinab, 
auch hier bift Du mir 
nah’ — 


4. Könnt’ auf dem Son⸗ 
nenjtrahlich fern zumMee= 


re fliehen; mich würde 
deinem Blick Eein fernes 
Meer entziehen. 
dort umſchlöſſe mid) doc) 
deiner Allmacht Hand; denn 


I * 
— * 
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uf a ⸗ 


mich, dir bin ich nie 


Auch ST 


iſt jedes Land! 

5. Nief’ ich der Finſter⸗ 
niß, vor Die mid) zu bede= 
cken; u. würde deine 
Hand mid) faſſen und er= 
schrecken! Denn aud) die 


Sinfternißift vor dir helles 
Richt; die Nacht glänzt, 
wie der Tag, vor Deinen 


BIER. Se ; 

I. Du Eannteft mein Ge⸗ 
bein, eh’ ich anskicht gekom⸗ 
men, da ih im Dunkeln 
erft die Bildung angenom= 
men; Dein Aug’ erblickte 


mich, ch’ ich bereitet war, 
und meiner Tage Laufwar 


dir Schon offenbar. 


7. D welde Tiefen, 


Gott, der Weisheit und 


Gedanken! Unzählbarfind 


fie mir ; denn fie find ohne 
Schranken. Voll Ehrfurcht 
bet' ich an. Laß mich vr 
dich nur ſehn, und dur 

Gehorfam Did) und. deinen 


Ruhm erböhn. 


8. Erforſche mid), mein 


Gott, und prüfe, wie ichs 
meine; ob ih unſträflich 
fen, wenn id) mir heilig 
Sich, ob mein. 
Fuß vielleiht fid einem 


cheine. 


Irrweg naht, und leite 


ur 
du bift überall, und dein 
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meinen Gang auf deiner 


Wahrheit Pfad. 
Mel. Mir nach, ſpricht ꝛe. 


— Cie si du 
Höchſter, von uns fern; 
du wirkſt an allen Enden, 
- Wo id) nur bin, Herr al- 
ler Herrn, bin id) in deinen 
Händen. Durch did nur 
leb’ und athme ich, und dei- 
ne Rechte ir mich. 
2%. Was ich nur denke, 
Gott, weißt du, du prüfeft 
. meine Seele, Du fiehft es, 


‚Gott. \ en — 4 

Seufzern zu; ſchaffſt, daß 
mir Hülf' erſcheine. Mit 
Vaterliebe zähleſt du die 


Thränen, die id) weine. 


Du ſiehſt und wägeſt mei— 


nen Schmerz, erfüllſt mit 
deinem Troſt mein Herz, 


6. O drüd’, Allgegen- 


wärtiger, Dieß tief in mei- 


ne Seele; gib, daß ih dich, 


du Heiliger, zum Vorbild. 


mir erwähle; daß ich dein: 
zu 


heilig Auge ſcheu', dich 
verehren eifrig ſey. 
7. Laß überall gewiffen- 


wenn ich Gutes thu'; du haft nach deinemWort mich 


ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem 
Aug' entfliehn, und nichts 
. mid) deiner Hand entziehn. 
3. Wenn id) in flilfer 
Einjamkeit mein Herz an 
dich ergebe, und, über veine 
Huld erfreut, Aobfingend 
dich erhebe, fo hörft du es, 
und ftehft mir bei, daß ich 
dir in ner treuer fen. 

4. Du merkſt es, wenn 
des Herzens Rath verkehr⸗ 
te Wege wählet, und bleibt 
auch eine böfe That vor: al- 
lerWelt verhehlet: fo weißt 
du fie und züchtigft mic) zu 
meiner Beſſrung väterlich. 
5. Du höreſt meinen 
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handeln; und ſtärke mich 
mit Deiner Kraft, vor dir 


gefroft, zu wandeln. Du 
bift um mid), o Herr, ver— 


leih’, daß dieß mir Troſt 
und Warnung fey!. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrey se, 


AUmſonſt/ umfonft 
verhüllſt du Dich, mein 
Herz, in Sinfterniffe; was 
Fann ich Gott verbergen ? 
ih? daßer nicht alles wif- 
je? Und warft du dunkler 


als das Grab; das Auge 
Gottes ſchaut hinab, und 


fennet deine Tiefen, ° 
2. Wo iftdie Nacht de 







Einfamkeit, die mich vop 








‚ihm verhehle? Er fieht 
‚euch fchon, eh’ ihr noch ſeyd, 
"Gedanken meiner Seele. 
Eh’ ich euch felbft entdecken 
kann, von eurer erften Bil- 
‚dung an, bis ihr eud) ganz 
ventfaltet. “2 

3. Er Eennet und durd)- 
ſchauet euch, wenn ihr euch 
| mir entziehet; bemerkt eud), 
wenn ihr, Blißen gleich, 
Schnell auffahrt, ſchnell ent- 
‚ fliehet. Bergebens wünſch' 
ich: fterbt! vergeht! Ich 


ke euch! Aufgezeichnet 


‚steht. ihr ſchon in jeinem 
u ORT 


4 Der Herr. gedenket 
‚ihrer nod) ; Sahrhunderte 
verſchwinden. Sie bleiben, 
und ich träume Doch: Ge— 
danken ſey'n nicht Sünden. 
Nein, alle müffen an das 
Licht, wann er erſcheint, und 
im Gericht der Herzen Rath 
entdecket. 

"5. &end heilig, o ſeyd 
| Gottes voll, Gedanken mei- 
ner Seele, daß, wann ge= 
richtet werden foll, Fein ein- 
Fe mid) quale! Send 











* 


nichts! Gott wird am 
Tage des Gerichts wie 


I 


N 


eilig! O, dann fürcht' ih 


Thaten euch belohnen. 
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Mel, Wie groß it des Alm ꝛe. 
OEL, I, find Die 
Weiſen, die mid) lehren, - 
wie Gott erkennt,waswar, 
was iſt, waswerden wird? 
Wer kann erklären, was 
fein Verſtand durchſchaut 
und mißt? Wer kennet 
ihn von Angefihte?. Und 
ob er fih zum Hummel 
ſchwingt, er Sieht ihn nicht; 
Sr wohnt im Lichte, zu dem 
Fein ſterblich Auge dringt. 

2. Könnt? ic) die Sterne 
Gottes zählen, der Erde 
Staub, den Sand am 
Meer, und die Gedanken al- 
ler Seelen von feiner erften 
Schöpfung her ſo wär' ich 
weiſer, als auf Erden ein 
Menſch iſt, als am Strom 
des Lichts vielleicht auch 
ſelbſt nicht Engel werden; 
doc) wußt' id) gegen Gott 
noch nihte; > 

3. Nichts gegen ihn, der 
fie Durchfchauet, die Tiefe - 
der Unendlichkeit, und jede 
Belt, die er gebauet,. und 
jeden. Punkt der Ewigkeit! 
D du, der. alles weiß und 
nennet, was ift, und wer⸗ 
den foll, und war, wiebift 
du jedem, der.dich Eennet, 


; 
* 
ie 


fer, 
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unendlich groß und wun- 


derbar! | 
4. Sa, dich bewundern, 


dir vertrauen, ift meines 
Geiſtes erjte Pflicht. Mit 
Ehrfurcht darf ich nach dir 


ſchauen, begreifen gleich 
dich Engel nicht. Ich 
ich fühle meine 
Schranken; doch du ver: 


giltſt mein Forſchen mir 


mit immer würdigern Ge—⸗ 


danken, o Unerforſchlicher, 


von dir! 


ZU. > 


5. Du fhauft in Nächte, 


kannſt ergründen, was noch 


ſo tief verborgen iſt; dieß 


warne mic) vor allen Sün⸗ 
den, von Heuchelen, Betrug 


and Lift. Nichts kann vor 
deinem Blick mid) decken; 


kein falfher Schein betrü— 


etihn ; dein Dafeyn würde 


tets mid) Schrecken, könnt' 
ich auch aus der Welt ent- 


fliehn. 


6. Wer kennet ſeines 


HerzensTiefen? Wer darf, 


o Gott, ſich felber traun? 


Hilf mir, Allwiſſender, mich 


prüfen, und meines Herzens 
Grund durchſchaun! Ach, 
ſiehſt du mich auf böſen 


Wegen, fo führe mid) auf 


Freu 
ee | 


Gott. | 
ic) hier fchon deinen Segen, 


und dort dein ewig Heil 
emupjahn: rede 99 


Mel, Allein Gott in der Hoͤh 6. 


. In Gott, See: 
le, ſchwing' dich auf, und 
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werde Dank und Wonne: 


Sr lenkt voll Kraft der. 
Welten Lauf, zeigt ihre 
Bahn der Sonne! Durch 
ihn nur find und leben wir. 
Was mic erfreut, das 
ſchenkt er mir; er iſt allge⸗ 


gegenwärtig. 


2. Wenn ſich in ſtiller | 


Einſamkeit mein Geift zu 


ihm erhebet, und, voll von 


hoher Geliakeit, in ihm, 


fein gnadenvoller Blick mit 


MWohlgefallen, auch mein 
Glück; cr fiehts allgegen- 


wärfig. 


3. Wenn ich, zu thun, 
was ihm gefällt, denfrom= 
men Vorſatz fafle; wenn | 
ic die Eitelkeit der Welt 


und jedes Lafter halle, fo 


mangelt mir nie Licht und 


Kraft; denn er, der das 


Vollbringen ſchafft, Gott, 


iſt allgegenwärtig. 


— 





in ihm nur lebet; dann ſieht 


4. Wenn er mir heitre 
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Tage gibt, und dieſes Le⸗ 
bens Freuden, und wenn 
er meine Tugend übt durch 


rau'ich ihm und zage nicht, 
denn er ſchafft Sinfterniß 
und Licht; er iſt allgegen= 
a 

5. Und wann mein Auge 





fterbend bricht, wann jeder 


Sinn nun fhwindet, und 
ſſchon Die bange Seele 
nicht der Freundſchaft 
Troſt empfindet; wann 
nichts mehr mich er— 
freuen kann, o Gott der 
Hülfe! dann, auch 





r 
— — 


dann biſt du mir gegen⸗ 


wärtig. — 
6. Dann ſchwing' ich 
mich zu dir hinauf, zu 
deines Himmels Freu— 
den; beginne meinen hö— 


bern Lauf, auf ewig frey 


won Leiden; dann werd’ 
ich dich, der alles lenkt, 
im Tod und Leben Freu— 
de ſchenkt, mit allen En- 


Bott. 


Prüfungen und Leiden; fo 


o Menſch, ihr göttlich) 
Wort! a 


2. Wer trägt der Him= 


mel unzählbare Sterne? 


Per führt die Sonn’ aus 


ihrem Zelt? Sie kömmt 


a; 
men fort. Ihn rühmt 

der Erdfreis, ihn preis 
Ben DIE Meere; vernunmm, 


und leuchtet und fegnetvon 


ferne, und läuft den Weg, 


gleich als ein Held. 


3. Bernimm’, und fiehe 


die Wunder der Werke, die 
die Natur dir aufgeſtellt! 
Verkündigt Weisheit und 


Ordnung und Stärke dir 


nicht den Herrn, den Herrn 
t 


der Wel 


4. Kannſt du der We- 
jen unzählbare Heere, den 


kleinſten Staub fühllos be= 
Shaun? Durch wen ift al- 


les? O gieb ihm die &hre! 
Mir, ruft der Herr, ſollſt 


du vertraun. 


5. Mein iſt jede Kraft, 
mein Himmel und Erde; 


geln preißen san meinen Werken kennſt 
 Altlmade dumich; ic bins, und wer⸗ 
x Eiane Srelöbie. de ſeyn, der ich ſeyn werde, 
2 a dein Gott und Vater ewig: 
* WeieHimmel rüh⸗ | 

‚men des Ewigen Ehre, ihr 


ih. | | 
| 6. Sch bin dein Schd- 
‚Schalt pflanzt feinen Na⸗ pfer, bin Weisheit und Gür 





= 


J — 3. I 


252 | 
te, ein Gott der Ordnung, 
müthe, und nimm an mei- 
ner Gnade Theil. 


Eigne Melodie, 


500. © 


— 


ott, grangen- 


los, undenkbar groß, der 


Urquell aller Kraftift dei- 
‚ne Stärke, Schon fehn wir 
bier fo viel von ihr; doc 
fehn wir kaum den Anfang 
ahrer Werke, . | 
2. Durchflög' ich gleich 
‚Dein weites Neid), und fähe 
deine fernfte Sonne glän= 
zen; ich ſähe dort dod) nicht 
den Drt, wodunicht wärft, 
nicht deiner Allmacht Grän— 
BEN. SR 


3.Was dur erfchufft, was 
du jest rufſt, und rufen 
wirft, wer kann Das alles 
zählen? Doch wollteft du 
noch mehr dazu erjchaffen, 
würd’ es Dir an Kraft nicht 
lan.‘ en 
4. So lange fließt ihr 
Duell, und ift doch nicht 
erfchöpft, und wird es 
auch nie werden, Sprich 
nur ein Wort, jo fließt 
er fort in neuen Him- 


So | a 

ee meln, und auf, neuen Er= 
‚and dein Heil; ich bins! den. BT | 
Mich liebe von ganzem Ge⸗ 





en. Eee ar 
5. Und deine Kraft, — 


Y\ 


Gott, erichafft ftets, was 


mir nüßt, denn du biſt groß 
und weiſe! Dießlehremid), 
damit ich dich für alles, 
was du thuſt, mit Ehr— 


furcht preiße, 


Mel. O 8 wahrer Froͤmmig⸗ 
macht reicht ſo weit, als 
ſelbſt dein Weſen reichet. 
Nichts iſt, das deiner Herr⸗ 
lichkeit und deinen Thaten 


keit ıc. | 
err, deine All— 


gleihet. Was ift zu groß, 
was iſt zu ſchwer, Das 
dir zu thun nicht möglich 
BEE? A | 


2. Du haft dein großes. 


Schöpfungswerk allmäch⸗ 


tig ausgeführet. Es bleibet 
ſtets dein Augenmerk, und 


wird durch dich regieret. 


Noch immerfort beſteht die 
Welt, weil deine Allmacht 


fie erhist. a F 

3.Die Größe deiner Tha⸗ 
ten zeigt, daß, Schöpfer, 
dein Bermögen weit über 


alle Kräfte jteigt, die die | 
Natur bewegen. Dubleibft | 
ihr Herr, in deiner. Hand | 


FEN 


4 


| 
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‚bleibt alles, was durch dich 
entſtand 
4.Allmãchtiger, erſtaunt 
fall' ich vor dir anbetend 
nieder; mein Geiftverliert 
bewundernd ſich, und ſingt 
dir ſchwacheLieder; erreicht 
nicht dich und deine Kraft, 
die ewig und allmächtig 
äafft | 








55 Oſchenke mir die Zu⸗ 
dir ſchwingen; doch faßt ich 


verficht, die deiner Macht 
vertrauet! Sie, Die. aus 
"Nichts mich rief ans Licht, 
und was mein Auge ſchauet, 
‚fie iſt, fie iſt die Gottes: 
kraft, die auch mir Troft 
md Hülfe Schaft. 

Mel. Vor dir ift alles offenbar sc. 


Vo tönf Der 





Pialm, der dich, erreicht, 


Dich, Herr, und deine Stär— 
ke; die Macht, der auffer 
dir nichts gleicht, Die Grö- 
‚Be deiner Werke? Wo 


‚tönt der feftlihe Ges 


‚fang? Laß mich die Ju— 
bel hören! Laß meines 
ſchwachen Liedes - Dank, 
mit ibm vereint, dich eh: 
‘ren, dein Lob hier wieder: 
hallen! 
2.9 könnt'ich, Schöpfer, 
dich erhöhn, wie meine hö— 


y 


— Gott. 


hern Brüder, die Engel, 
die dein Antlitz ſehn! Ver— 
ſtänd' ich ihre Lieder! So 
lange ſchon von dir ges 
wöhnt zu Deinem hoben. 
Dreiße, Tobfingen fie; ihr 
Jubel tönt durch aller Him⸗ 
mel Kreiſe, ein voller 
Strom des Lobes. 

‚3. Und dennoch könnt'ich 
auch, wie jte, mich naher zu 


deine Größe nie, und wür⸗ 
de ſchwach nur fingen. So 
hoch ſich auch ihr Jubel hebt 
mit tauſendfachen Stimmen 
dich zu erreichen; dennoch 
ſtrebt, hinauf zu dir zu 
klimmen, ihr hoher Flug 
vergebens. 
4. Unüberſehbar, grän⸗ 
zenlos iſt deiner Wunder 
Menge! Ein hoher Sn= 
halt, allzugroß für end» 
liche Gefängel Wo Bann 
id hinſchaun, wo fich 
mir nicht Unermeßlichkei— 
ten entdecken, Herolde von 
dir, die jeit der Schö- 
pfung Zeiten, wie groß 


du. bift, erzählen ? 


5. Sch Fann, mein Gott, 
wie groß du bift, errathen 
mehr, als wiſſen. Was iſt 


der Erde Kreis? Er iſt ein 


— 
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Schemel deinen Füßen. 


DerHimmel, weldyen deine 
Sand ausbreitet, den Du 
fülleft? Zum Zelte ift er 


ausgejvannt, darein du Dich 


verhülleſt, daß mic) dein 


4 2) 


Glanz nicht tödte, 


6Wie ſtrahlt, zum Prei- 
Be deiner Macht, in nie 


durchſchauten Fernen Dein 
Himmel mir in jeder Nacht 


vonSternen überSternen! 


Wer zählt, wer leitet ihre 
Schaar? Wer nennet ſie 


beym Namen? Du thuſt's! 
Als keine Welt noch war, 
da riefſt du: kommt! ſie 


kamen, und lobten ihren 


Vater. 

7 Auch mid) riefſt du 
aus jener Nacht, mir Le— 

ben zu bereiten; und mid) 


erhielt, Herr; deine Macht, 


wann mir Gefahren dräu⸗ 
ten. Die Himmel ſchuf al- 
lein dein Ruf, und mi 


aud), Deinen Erben; doch 
jeder Himmel, den er ſchuf, 
wird altern und verderben; 
id) aber werde leben. 
8. D Stärke Gottes, 
Macht des Herrn, o mei- 
nes Gottes Rechte! o Gott 
der Liebe, dem id) gern 


ein würdig Opfer bräd) 


Bolt. 





e! Ergreife, ftär®, ent: 


flamme mid), daß ih dich 


rühmen könne; daß ich, 


von. dir ‚begeiftert, did) 


ſtets zu verehren, brenne. 
Dein Lob jen meine Won: 
ne! BR! 


Weisheit 
Eigne Melodie. 


Bag | 
303. Iqh lobe, Herr, 
und preiße anbetend dich al⸗ 
lein! Wer iſt, wie du, ſo 
weiſe? Verſtand und Rath 
iſt dein. Erwecke meinen 
Geiſt, in allen Deinen Wer: 
Een die Weisheit zu bemer= 
Een, die hoch der Engel 


preißt. 


2, Herr,deine Weisheit 
Ihmücket, bereihert und 
erhält, nährt, ſchützet und 
beglücket die Tebenvolle 
Welt! Cie rühme mein 


ch Gelang! er tön’ zu dei— 


nem Preiße; denn, Gott, 
du biſt allweife; Anbe— 
tung dir und Dank! 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwa⸗ 


W cher ꝛc. 

304. er kann, o 
Gott, wie groß du biſt, ganz 
denken, ganz empfinden ?. 
kann, was des Höchiten 








| 
| 


— Pi u 
Weisheit ift, begreifen und 


Wem wird 


‚ergründen? 


| dringt in ihre Tiefen ein; 
{ fieht bier niht Dunkel: 
heiten des Forſchers Blick 
| begleiten? Ri 
2. Es kann, Allweiler, 
wie du ſchufſt, Fein Sterb- 
licher verſtehen; Es kann, 
was du ins Daſeyn rufſt, 
kein Auge überſehen. Wer 
kennet aller Kräfte Gang? 
erforſchet den Zuſammen⸗ 
hang, durch den du ſie ver⸗ 
bindeſt, und Welt aufWel—⸗ 
ten gründeſt? 
3.Wer weiß, wie du der 
Sonnen Flug und ihre 
Strahlen leiteſt; wie du 
des Momdes ſtillen Zug und 
ſeine Bahn bereiteſt; die 
Erd' um ihre Sonne führſt, 
und aller Welten Lauf 
regierſt; des Frühlings 








| Schmuck erneueft, und 
Schnee und chloßen 
ſtreueſt? 


4. In tauſend Stufen 
bildeſt du der Thiere lange 
| Neihen,und allen flieht dein 
Segen zu, daß alle ſich er- 
freuen. Sie fanımeln gern, 
mit froher Müh; du näh- 


1} 





| 


Gott. 


ſie je enthüllet feyn?Wer t 


es 
läß'ſt auch für ſie di Saar 
ten und ſüße Frucht gera⸗ 


en. 

5. Wer hätte dieſe Stu⸗ 
fenbahn ſo gut, wie du, ge⸗ 
wählet? Wer hätte, was 
Duthaft, gethan, des Mit⸗ 


tels nicht verfehlet, Das als 


len Wefen Ueberfluß, und 
ftetö ernenerten Genuß aus 


deiner Sand gewähret, und 


ihr Geſchlecht vermehret. 
6. Wohin mein forſchend 
Auge ſieht, in Thieren, 
Bänmen, Pflanzen, ſchließt 
immer alles Glied an 
Glied, ft Drdnung in 
dent Ganzen; zielt hier 
Verluſt, zielt dort Ge— 
winn aufs allgemeine Be= 
jte hin; ward, was ein 
Theilentbehret, dem nüß- 
lihern gewähret, —— 
7. Wer weiß, wenn er 
auch mehr Verſtand, als 
ſelbſt der Engel hätte, weiß, 
wie ſich Kraft mit Kraft 
verband, wie in der Weſen 
Kette ſich Glied an Glied 
zufammıenfügt,Eein Hinder- 
niß die Kraft befiegt, die 
Thätigkeit und Leben dem. 
Erdenftaub gegeben. 
8. Was, Gott, dein weis 


reſt und du fättigft fie; fer Rath beihließt, iſt gut, 


und muß gefchehen; und 
was uns unerforſchlich ift, 


haſt du vorher gefehen; du. 


weißt durd) ‚Deine große 
- Kraft, die alles kann und 
alles ſchafft, ver Menfchen 
freyes Denken zu Deinem 
Zweck zu lenken. 
/Dir willich denn, voll 
Anverficht, mein Schickfal 
- überlaften, und wenn mir 


Hülf undRath gebricht, die 


frohe — — Du 
werdeſt ſtets mein Helfer 
ſeyn, durch deine Weisheit 
mich erfreun, und wenn mid) 


Leiden drücken, mid) ſicher 


doch beglücken. 


Heiligkeit und Ge 


rechtigkeit. 


Mel. Sc halt an meinem Gott ꝛe. 


505.2 u biſt, o Gott, 
gerecht; du gibjt uns hei- 


- weildu das Gute liebjt, daß 
keiner ſie verleße. Dein 
Wort und die Vernunft 
erklärt uns Deiner Nechte 
hohen Werth; jey, Herr, 
dafür geprießen! 
0% Was du befiehlſt, 

machft du auch leicht durch 


Antrieb, durch Vermögen. 


Bo En 


aum, voll 
grüner, friſcher Blätter, be— 
ſchattet einen weitenRaum, 
und troßt dem fernen 2ßet- 
ter. Schon braußt der 
Sturm, der Stolze fällt; 


entwurzeltliegter undent= 
stellt; zerftreut find feine 
lige Gefeße, und willſt, Blätt — 


atter. N 


y 


* BER, x 
2 
| 








5. Und follt id darum 


Unrechtthun, weil der Ver⸗ 


brecher Strafen hier oft,wie 


ferne Stürme, ruhn, ihr 
Haupt nicht hier ſchon tra⸗ 


fen? Dein heiliges Gericht 


erfüllt, was du gedroht haft, 
und vergilt dem Sünder 
ſeine Thaten. 


G6. Gerech⸗ 





hr x \ J 
BE“ * 
ab * 


warne- mich, wenn mic) Die 
"Sünde Iocket, eh?’ meine 


Seele ſorglos ſich ver: 


ſchlimmert und verftocket ! 


‚Der Tugend Werth erhalt’ 


'in mir ftets Trieb und 
‚Kraft, o Vater, dir mit 
Freuden zu gehorchen. 
Eigne Melodie. 
J 

% ; ott, vor deſ⸗ 
ſen Angeſichte nur ein reiner 


Wandel gilt; keiner kommt 


zu deinem Lichte, der nicht 


dein Geſetz erfüllt. Heilig 


und gerecht biſt du, und uns 
Alten rufſt du zu: ich bin 


‚heilig; heilig werde jeder 





Menſch ſchon aufder Erde! 
2. Heilig if Dein ganzes 
Weſen, und kein Böſes iſt 
an dir. Ewig biſt du ſo ge⸗ 
org und fo bleibft du für 


und. für. Was dein Wille fül 


wählt und thut, iſt untadel- 


|* t und aut, und unfträf- 
| ih find die Werke deiner 
Weisheit, Deiner Stärke. 
3. Heilig follen Deine 
‚Kinder, ähnlich. deinem 
Bilde ſeyn. Herr, vor 
dir beſteht Fein Sünder, 
denn Du biſt vollkommen 
rein. Du biſt nur. der 





mer, Gott. a | 
6, Serechter Gott, dieß Frommen Freund; Ue— 


ben Heilig leben, 
ee Se 


—— 


belthätern biſt du feind. 
Wer beharrt in ſeinen Sün⸗ 
den, kann vor dir nicht Öna= 
be. Inden en. Er 
4. D fo laß uns nicht ver= 

fcherzen, was dein Rath ung 
zugedacht. Schaff’ in uns, 
Goͤtt, reine Herzen! Tödt' 
in uns der Sünde Macht! 


Unfer Elend ift vor dir; 


ſchwach und bald verführt 
find wir, und wer Eannfie 
alle zählen, die Gebrechen 
unfrer Seelen? — 
5. — Sr En | 
su erlöfen, Jeſus einft, fo 
laß uns nun ernſtlich Durch 
ihn allem Böfen widerftehn, 
und Sutesthun! Gib uns, 


‚wie dein Wort verheißt, gib . 


ung Deinen heil’gen Geiſt, 
Daß er unfern Geift regiere, 
und aud) uns zum Himmel 
ühre. — 
6. Unſers Wandels höch⸗ 


er jey, was deinen 


enfall hat ; Eeine fündliche: 
Begierde ſchände Neigung, 
Wort und That. Ma — 
uns deinem Bilde gleich! 
denn zu Deinem Himmel 
reidy wirft dur, Herr, nur 
die erheben, die ım lau: 


9 258 7 IP ! | ‘ | 

. Mel. Nun daufet alle Gott ꝛc. 

z — 
307 reiß dir, dem 


— gut, wie DU. — 
2% Wer ſchützte fo das 
Glück des menſchlichen Ge— 


! - 


Heiligen! O lehr' uns Dir 


gefallen, durch Uehnlichkeit 
mit dir! Du fchenkeft ja uns 

allen Erkenntniß Deines 
Rechts; Ichen® uns auch 
Luſt dazu, und lehr’ung hei- 


lig jeyn, und fromm und 


schlechtes Durch unfer eigen 
Herz, durch fein Gefühldes 
Rechtes? Ber jchreckt des 


Sünders Trotz? Wer gibt 


ö ‚Der Tugend Rub’,aud) wann 


fie Fämpfen muß? Du 


thuſt's, Vergelter, du! 
3. Wer fromm iſt, fühlt 
durch dich Zufriedenheit 


und Ruhe; fein Herz gibt 


| ze niß ihm, daß er, was 


Recht ift, thue, Mit Se— 


AUigkeit belohnt’s ihm jede 


ute That. Selbſt leidend 
reut er ſich des Wegs, 


den er betrat. 


4. Ber von der Fröm— 


migkeit, von dir, Gerech— 
ter, weichet, der flieht um- 
ſonſt vor dir zdenn dein Ge⸗ 


/ 
? 


— 


richt erreichet ihn democh, 


es verfolgt, wo kein Ver: 


Gott. — — 


308. Go iſt getreu! 
verläßt die Seinen nie. Gott 


ein, ihr Berge! Fallt, ihr 


Dieß weiß, dieß hoff' ich 








folger iſt, ihn ſelhſt fein eig⸗ 
nes Herz, durch 
Richter biſt. 
5. Drum will ich, Hei⸗ 
liger, die Sünde ſtets ver— 
achten; nur auf der Tugend 
Ruf und deinen Willen ach⸗ 
ten. Mein Sinn fen Jeſu 
Sinn, fo heilig und fo rein ! 














. Dann wird gewiß mein 
Herz voll Deines Friedens 


ſeyn od: 4 “ 


Wahrhba fti gkeit und 
| Treuee 
Eigne Melodie. 


Sein Herz, ſein Vaterherz 


ist getreu! Im Wohlſeyn 
und im Schmerz erfreut und 
trägt er fie. Mich Decken fei- 
ner AllmachtFlügel. Stürzt 


Hügel! Gott iſt getreu! 
‚2. Gott iſt getreu! Er 
it mein treuſter Freund! 


vet; ich bin gewiß, daß er 
mich ‚Eeinen Feind zu hart 
verjuchen läßt, Er — 
mich nach ſeinem Bunde 
in meiner Prüfung trübſten 
Stunde, Gott ift getren! 


x 





3, Gott ift getreu! Er 
thut, was er. verheikt. Er 
ſendet mir fein Licht. Wenn 


dieſes mir den Weg zum Le⸗ 


: ben weist 5 fo ter’ und gleit’ 


ich nicht. Das Lafter fol 


“ mid) nicht belügen, mid) um 
den Himmelnicht befrügen. 
Gott iſt getreu! 
| 4 Gott iſt getreu! E 
! Handelt väterlich, und, was 
er thut, ift aut, Die 
ſal auch; mein Vater bej- 
ſert mid) durch alles, was 
er thut. Die Trübjal gibt 
Geduld und Starke zum 
Fleiß in jedem guten Wer— 
"Fe. Gott ift getreu! 
55 Gott ift getreu! Er, 
dem ich. theuer bin, führt 
i mid) nach weiſem Dlan, im 
Wechſellauf der Dinge 
«zum Gewinn Des ewgen 
Heils hinan 5; vergibt mir 
gnädig meine Sünden, 
und läßt mich Troſt durch 
Chriſtum finden, Gott 
Mlbigetreul un 








\ 





‚hat fein Vaterblick auffeine 
| Kinder Acht. Auch freut es 


tihn, wenn ſchon ihr irdiſch 
Glück fie froh und dankbar ſteh 






macht. Was uns zu ſchwer 
(wird, hilft. er tragen, und 


Gott. 


Trüb—⸗ 


289 


endlich ſtillt er alle Klagen. 
Gott iſt getreu! y 
- 7.Gottift getreu! Mein 


Herz, was fehlt dir nod), 


dich Gottes ftets zu freun? 
Sey Gott getreu,und fürch⸗ 
te nichts! Mag doc) die 
Welt — ſeyn! 
Selbſt falſcher Menſchen 


Neid und Tücke gereichen 
mir zum wahren Glücke. 


Gott ift getreu! | 

8. Sottift getreu! Ver— 
gig, o Seele, nicht, wie 
zärtlich treu er ift! Gott 


tren zu fenn,fen deine liebfte 
Pflicht, weildu fo werth ihm 
bit! Halt veft an Gott, fen 
treuim Glauben laß nichts 
den ſtarken Troft dir raus 


benz Gott ift getren! 

Mel. Der du dein Wort mir haft ze. 
au | Aus, 
00: Roch nie Haft 
du dein Wort gebrochen, . 


nie Deinen Bund, o Gott, 
verleßt, Du hältſt getreu, 


was du verſyrochen; voll⸗ 
GGott iſt getren! Stets 


führt, was du dir vorges 
jeßt, Wenn Erd’ und Hımz. 
mel gleid) vergehn, wird 
ewig Doc) dein Wort bes 


ehn. IE 
2. Du bift Eein Menfch, 


daß Did) gereue, was und 


ae 
dein Mund verheißen hat, 


Nach deiner Macht, nad) 
deiner Treue bringft du, was 


du verſprichſt, zur That. 


Scheint die Erfüllung steh 
) 


noch weit, fo Eommt fie do 


zur rediten Zeit. 


3, Wie du unfehlbar das 


verleiheſt, was deine Güte 
uns verhieß; ſo trifft die 


Strafe, die du dräueſt, den 


Sünder endlich auch gewiß. 
Die deine Langmuth, Gott, 


verſchmähn, wie wollen fie 


vor Dir beitehn? 


4 D pflanze, Herr, in 
mein Gemüthe die Ehr— jieh 
furcht, die dich Baia 

ſcheut! Gib, daß ic) mid) 
vorkeichtfinn hüte,vor aller 


Ungerechtigkeit! Niewerde 


das von mir gewagt, was 


dein Geſetz mir unterfagt!- 


5, Dod) laß mic) auch 


mit veftem Glauben dem 


Worte deiner Gnade traun. 


Per Eann den Troft uns 


jemals vauben, denwir auf 
DeinBerfprechen baun? Du 


bift ein Fels; dein Bund 
fteht vejt. Wohl dem, der 
ſich auf did verläkt! 

0. Gib, Herr, daß ich die 


Wahrheit liebe, und, allen 


meinen Pflichten treu, durch 


Bund mit mir! 


in 5 m 
m . r x N 7 
“ w . r 4 —— 
Gott. J — iR y 9 
r 


\ 
“ 
9 IM! 


ai 


Falſchheit keinen }ı e 





be, und ferne ſey von 





Heucheley. 
auch ic) des 


Dann bin 
Gottes Kind, 


dem Treu’ und Wahrheit 


heilig find. 
Eigne Melodie, 


310. MW eicht, sr Ber- 


ge! fallt, ihr Hügel! Berg? 
ürzet ein! 


und Selen, ft 
Befter wird als Berg’ 


und Hügel Gottes Bas 
Laßt den 


tertrene ſeyn! 
Weltkreis untergehn; Got⸗ 


2. Gnade hat er mir ver⸗ 
ſprochen; das iſt Gottes 
Dieſer 
Bund wird nie gebrochen; 
ſeine Treue bürgt dafür! 
Erd’ und Himmel mag ver- 


gehn; was er zufagt, muß 


geſcheh 

3. Nicht auf Menſchen 
will ich ſchauen; wie betrügs 
lich iſt die Welt! Meinem 
Gott will ich vertrauen, der, 
was er gelobt, auch hält. 
Er, ein Feind der Heuche— 
ley, it wahrhaftig und ge— 
rein in 6 
4. Dräut die Welt mir, 


mich zu haffen, und verfolge 


tes Wahrheit muß be— 
ehn 3 N 









‘Denn er bleibet immerdar, 
{was er ift und was er war, 
5, Scheint er aud) mid) 
nicht zu achten, und verbirat 
fein Angefiht, läßt mich ru⸗ 
‘fen, laßt mid fhmachten, 
doch vergißt er meiner nicht; 
denn er bleibet immerdar, 
was er iſt und was er war. 

6. Er will Frieden mit 
mir halten, wenn fi) aud) 
die Welt empört ; ihre Kiebe 
I mag erkalten, bleib’ id) mei⸗ 
nem Gott nur werth. Er, 





bleibt mir immer Schirm 
und Schild, | 
7. Ihm allein will ich 
vertrauen, will auf dieſem 
‚Selfen ruhn; will mein 
"Glück auf ihn nur bauen, 
was er ſagt, wird er auch 
thun. Erd’ und Himmel 
mag vergehn; doch ſein 
"Bund bleibt ewig ftehn. 


1 2 , — 
‚Güte und Barmher— 





Eigne Melodie. 


DE: lugutiger, mein 
Preißgeſang froͤhlockt zu 
dir, und lebenslang ſey dir 


VAR N SEHR 
u nr a, , . 


‘ 
1 
A 
| 


| aufden Herenverlaffen; er 
erbarmt doch meiner ſich; 


der meinen Kummer ftillt, 


| Gott. 261 
mich, will ich mich immer 


mein Lob geiveiht ; denn du 


biſt gut, und jeder Ort, die 
Erde bier,derHimmeldort, 


rühmt deine Gütigkeit. 
2. Die Sonne, Vater, 
ift dein Bild; iftfegensreih 
und gut und mild ;thutims 
mer wohl,wie du. Es ſtrömt 
von ihr mit jedem Strahl 
Licht und Erquickung ohne 
Zahl der frohen Erde zu. 
3. An jedem Schmucke 
der Natur, in jedem Blim⸗ 
chen auf der Flur fühl’ ichs, 
wie gut du bift; Jelbit wenn 
dein Wetterfturm uns 
drauf, ſeh' id), wie neue 
Sruchtbarkeit aus Wetter 
wolken fließt. En 
4. Sa, Here, unendlich 
gut bift du. Der Morgen 
ruft’ dem Abend zu, der 
Tag der ftillen Naht. Die 


Flur, bedeckt mit Schnee 


und Eis, das Erndtefeld 
ruft dir zum Preiß: gut ift 


‚der Gott der Macht! 


5. Nichts ift von deinem 
Wohlthunleer ;das kleinfte 
Sandforn an dem Meer iſt 
deiner Güte Preiß. Der 


Wurm im Staube lebt 


durch dich; durch Dich freut 
er desLebens ſich, und ſtirbt 


auf dein Geheiß. 
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— 


6. Aus deines Segens 


Ueberfluß ſchöpft unaufhör- 


lichen Genuß der Engel an 


dem Thron. So lang wir 
pilgern — bis: zum Grab, 
—— Seligkeit auf uns 

herab der Tugend ſüßer 


7. Doch wer begreift, 


wie gut du biſt? Undenk— 
bar, wie dein Weſen, iſt 
Herr, deine Freundlichkeit. 
Vom Staube jauchzt mein 


Lied zu dir, und reiner, 
feuriger als hier, tönt's in 
per Ewigkeit 


Eigne Melodie. 


312. Gott, 


mit jedem Morgen fi 


und betet an, preißt ihn mit 
frohen Liedern! Lobſing 
ihm 


Seele! denn wer kann 
ei Wohlthun ihm erwie- 
ern? Er ift die Liebe! 


 Nühmees laut, Gejdhönfe, 


die ihr ihm vertraut, Die ihr 


ihn Eennt und ehret! Rühmt 


es, daß jeine Gutigkeit 


erneut, und ewig, ewig 

währe! | 
2, Daß auffer dir nicht 

alles leer von Freud’ und 


Leben bliebe, Ichufft du, o 


Gott, der Himmel Heer 


A 


Gott. BCE 8 — 
und dieſe Welt aus Lieber 


— 
—*t 

5 

* 
a 






Du felbft bedurfteft ihrer 


nie, Unendlicher, du ließeſt 


fie zu ihrem Heile werden. 


Sie wurden, und du füh- 


left nun die Wonne, allen 


wohlzuthun im Himmel 
und auf Erden. 

3. Kein Menſch, Kein 
Engel jelbft ermißt, o Bas 
ter, diefen Segen; wie gü— 
tig deine Weisheit ft in 
allen ihren Wegen. 


lich£eit, weit über alles 
Denken! Ad, was find 
wir, Die Deine Macht aus 
todtem Staub hervorge— 
bracht, uns ewig Heil zu 
— | | 

4. Undankbar widhen wir 
pon dir und folgten unferm 
Herzen, und feine Thorheit 
büßten wir mit Neue und 
mit Schmerzen. Da fand- 
teft du den Sohn, o Gott! 
Unſterblichkeit hat ung fein 


ch Tod, und ew’ges Heil er- 


worben, Verſoͤhnt bift du; 
erlößt find wir, Preiß, ewi⸗ 
er Erbarmer, dir, daß er 
für uns .geftorben ! | 
5. 


5. D DBater, welchem 
Feiner gleicht an Liebe, wie 


oft, 
deine Liebe reicht jo weit, | 
als deines Reichs Unend- 









an Stäarke, Fein Dank, Eein 
obgeſang erreicht die Wun⸗ 
der deiner Werke, Doc) 
iſt dir's angenehmer Dank, 
+ Dir ift es mehr als Lobge— 
ſang, wenn id) did) thätig 
“ Jiebe, und gern in. meiner 
Lebenszeit Erbarmen und 
‘ Mohlthätigkeit an meinen 
Brüdern übe. z 

0. Du bift die Liebe! 
Dank fen dir, daß id) dich 
fo erkenne, und dir zum 
Muhm, zum Trofte mir, 


Auch ich will gut und lieb- 
reich ſeyn, will glücklid) ma⸗ 
chen, will erfreun, will ſeg⸗ 
nen und dir gleichen. Von 
dieſem Sinn und dieſer 
Pflicht, o Gott der Liebe, 
laß mich nicht, ſo lang ich 
lebe, weichen. 

Mel. Nun lob mein Seel den ꝛe. 


313. Mi frohlichem 





Gemüthe dankt, die ihr 


Chriſto angehört, dankt 
Gott, daß feine Güte, fo 
‚wie fein Dafeyn ewig 
‚währt. Nad) fo viel tau- 
ſend Sahren, die durch fie 
alle reic) an ihrem Segen 
waren, bleibt fie fich immer 





—— 
11 


Gott. 


dich meinen Vater nenne! 


gleich. Nie hört fie auf zu 
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forgen, und forget üunmer 


treu; fie wird mit jeden 


Morgen anden Geſchöpfen 


neu. ur RN 

2, Sie reiht durch Erd’ 
und Himmel, um, was da 
lebet, zu erfreun. Welch 
fröhlides Gewimmel in ih⸗ 
rem milden Sonnenfcein! 
Bon ihren: heitern Strah— 
len, wo fie hervorbricht, 
fliehn die bangen, fin= 
ftren Qualen, wie leid)=. 
te Wolken bin. Wer 
ählt die Millionen, Die 
fe erwarmf und nährt? 
So weit nur Wefen woh- 
* hat ſie auch ſich ver- 


3. Süß iſt das Licht der 
Sonne, das täglich jedes 
Aug entzückt; weit ſüßer 
ft Die Wonne, womit 
uns Gottes Lieb erquickt. 
Erfreulich ift das Leben, 
und ſchauervoll der Tod; 
doc) beſſer noch als Le— 
ben, ift deine Güte, Soft. 
Wie ift fie uns jo theu— 
er! denn fie verläßt uns 
nie. Was ift wohl mil- 
der, treuer, und tröftens 
der, als fie? ER 

4. Wer wollte fte nicht 


Toben ? fie, die doch Allen 
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Altes gab,vom hohen En- 
- gel droben, bis zu dem Elein= 
sten Wurm hinab. Von fo 


viel Kreaturen läßt ſie nicht 


eine leer; und ihres Segens 
Spuren verbreitet fie ums 
her. Und wie ſie voll Ent- 
zuücken ftet3 für den Him— 
mel quoll, ift aud), wohin 
‚wir blicken, von ihr der 
Erdkreis vol. - N 
5, Zu ihrem Lob erwecke 
‚vor allem du dein Herz, o 
Ehrift! Komm her, und he 
und ſchmecke, wie freundlich 
Gott, dein Bater,ift! Auf, 
ſeinen Ruhm erzähle dein 
rommes Saitenfpiel, und 
eine ganze Seele ſey In— 
brunft und Gefühl! Yon 
feiner Güte fage, wie treu 

| K für uns wacht, ein Tag 
dem andern Tage, die Nacht 
der nächſten Nacht. 
6. Wir find viel zu ge⸗ 
ringe der Treu', die er an 
uns gethan! Wir ſchaun 


die großen Dinge mit hei- 


Gott. 


Rob gefällt; lobſin t hm 
Amen! Amen! — 1 
Lob füll' alle Welt! 
| Eigne Melodie. 
914, Wie groß iſt des 


Allmacht'gen Güte! Iſt der 


ein Menſch, den fie nicht 


rührt ? der mit verhärtetem 


Gemüthe den Dank erftickt, 


der ihm gebührt? Nein, 
ſeine Liebe zu ermeſſen, ſey 
ewig meine größte Pflicht. 
Der Herr hat mein noch nie 
vergeſſen; vergiß, mein 
Herz, auch ſeiner nicht. 

2. Wer bat mich wun— 
derbar bereitet ? Der Gott, 
der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmuth 
mich geleitet? Er, deſſen 
Rath ich oft verwarf. 
Ver ftärkt den Srieden im 
Gewiſſen? Wer gibt dem 
Geifte neue Kraft? Wer 
läßt mid) fo viel Glück 
genießen? Iſts nicht 
ſein Arm, der alles 


liger Bewundrung an. ſchafft 


Er fchenkt den Sohn ung 
Sündern, erlöfet uns durch 
ihn, erwählet uns zu Kin- 
dern, will jelbft uns zu 
ſich ziehn. Auf, da, in 
Jeſu Namen ibm unjer 


3. Blick’, o mein Geift, 
injenes eben, für welches 
du erfcbaffen bift; wo du, 
mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie 
erift. Du haft ein Recht zu 
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— Freuden durch Got⸗ 
1 Güte find fie. dein. 
Gieh’, . mußte Chri⸗ 
ſtus leiden, damit Du könn⸗ 
teſt ſelig ſeyn. 


4Und — Gott ſollt 
ich nicht ehren, und ſeine 


Güte nicht verſtehn? Er 
ſollte rufen, ich nicht hö— 
‚ren? Den Weg, den er 
| mir zeigt, nicht gehn? 
"Sein Wir ift mir ins 
Herz gefchrieben ; jein Wort 


ſoll ic über Alles lieben, 
und. meinen Nächſten, ſo 
wie mich. 
5. Dieß iſt mein Dank, 
DB iſt ſein Wille. Sch Toll 
Die Liebe ſeyn, wie er. Se 
| mehr ich dieß Gebot erfülle, 
ſtelit ſich ſein Bildniß in 
mir her. Lebt ſeine Lieb' in 
meiner Seele, ſo treibt ſie 
mich zu jeder Pflicht; und 
ob ich ſchon aus Schwad)- 
heit bereit Doch in 
mir die Sünde nicht. - 
0. D Gott, laß deine&üt’ 
‚and Liebe mir inmerdar vor 
Augen feyn! Sie ftärf in 
“mir die guten Triebe, mein 
‚ganzes Leben dir zuweihn, 
Sie tröſte mid) zur Zeit der 
— fie leite mic) 








ur Zeit des Glücks; und 
in beſieg' ın meinen Herzen 
die Furcht des legten Aus 
genblicks. 


Geduld und fang 
mutde 


Mer. Ar Wafferflüffen Babyl. ꝛe. 


315. Go welche 


Langmuth und Geduld er= 
zeigeft du uns Armen; 


—— auch bey gehäufter 
beſtaͤrkt ihn ewiglich: ‚Gott Schk 


yuld, dich unſrer zu er⸗ 
barmen! Ach wie fo manz 
cher Sünder lebt in ftolger 
Sicherheit, und ſtrebt Dir 
immerdar entaegen. Und 
doch, o Vater, ſuchſt du ihn 
von. feinem Irrweg abzu— 
ziehn, zur Beſſrung zu 
bewegen. 

2. So nachſi chtsvoll er⸗ 
barmſt du dich ſelbſt unbieg⸗ 


Sünder; wie lieb⸗ 


reich, Gott, wie väterlich 
verſchonſt du deine Kinder! 
Läßt ihrer Tugend Eifer 
nach, und werden ſie im 
Glauben ſchwach, und träg' 
in guten Werken, ſo jam— 


merts dich; du denkſt dar⸗ 


an, wie leicht ihr Herz ſie 
täuſchen kann, und he ee 
zu Kehle ' 


6. 
3.Du warneſt fie vor der 
Gefahr, noch eh’ ſie irre ge— 


hen; Gefallnen reichft du 


Stärke dar, gleich wieder 
aufzuſtehen. Verirrte rufeſt 
du voll Huld; verſprichſt 
den Kommenden dieSchuld 
aus Gnaden zu vergeben; 
ſchenkſt ihnen Muth, zur 
Beſſrung Kraft, und, nad) 
vollbrachter Pilgerfchaft, 
Heil, Rube, Wonn’ und 
Leben. | 


4. Laß diefe Langmuth, 


der nichts gleicht, doch alle 
Sünder rühren ; fie, eh’ der 
Tag desHeils entweicht, zu- 
rück zur Tugend führen, 
Ach, Feiner häufe Schuld 
auf Schuld durd frechen 
Mißbrauch deiner Huld! 
Hilf uns das Böſe haffen, 
daß wir uns, Herr, durch 
dich ernent, den Neichthum 
Deiner Gütigkeit zum Him— 


mel leiten lafien. | 
Mel. 
310. Kos uns, dem 


Vater laßt uns fingen aus 


voller Seel'ein dankbar fro= 


hes Lied! vom Srdifchen zu 
ihm uns ſchwingen, der im- 


mer freundlich auf uns nie= 
derſieht! Er höret unfern 


Gott. 


ben Freud’ und Schmerz, 


‚Dir, dir, Jehova will ꝛc. 


D vo ch 


Preiß; und reine Luft 
ftrömt, wenn er ‚herzlich 
tönt, in unfre Bruft. 

2. Laßt uns ihm fingen! 
Was wir haben, find ſchwa⸗ 
he Lieder und. eın dankbar 
Herz, für alle, alle feine 
Gaben, für alle Vatertreu' 


für jeden Troft, den, zu ihm 
hingewandt, _ ein. blutend 
Herz in feiner Liebe fand. 

3. Er ift voll Liebe, voll 
Erbarmen ; hat,eh’wir wa⸗ 
ven, uns als Gott geliebt. 
Mit immer offnen Vater: 
armen nimmt er uns auf, 
auch wenn wir ihn betrübt. 
Er ruft zurück. ung von 
des Laſters Bahn, und 
leitet uns der Tugend 


Pfad biman... 
Merk, 


4. Nur wir,. fein 
nur. wir vergeffen undank— 
bar oft, was er an uns ges 
than; der Gnade, die Fein 
Menſch ermefien,desHeils, 
Das unfer Herz nicht faflen - 
Fann 5 vergefien fein, der un— 





frer nie veraißt, den Undane 


fieht, und doc) Erbarmer 
iſt. | 


5. Seit wir auf diefer 
Erde wallen, hat er ung 


mit Barmherzigkeit ges. 





I führt ; ung fegnen, war fein 
Wohlgefallen, uns retten, 
wenn wir uns von ihm ver- 
irrt, ung tröften, wenn wir 
weinten, und aus Leid und 
Freude ſchaffen, war ihm 
@eligkeit. - - 

G. Und fo mit treuen Ba- 
terhänden will er: uns lei- 













\ 
| 
| 


| ten bis an unſer Grab; uns 


|pollbereiten, uns vollenden; 
‚im Todesthal ung jeyn ein 
ſichrer Stab; und, lebten 


Mel. Heilig, beitig 
| 2 
| 817. Hure rühmt des 
Schöpfers Ehre, Alles 
rühmet feine Macht. Zahl: 
los find der Welten Heere, 
die fein Wink bervorge- 
bracht. Lieblich ſtrahlet un= 
ter ihnen deine Sonne, 
Gott, es bricht durch des 
Himmels Raum ihr Licht 
mild hervor, auch uns zu 
‚dienen, deine Schöpfung zu 
id m Gott, wie herr: 


iſt dein 
©. 4 











lich mußt du feyn! 

2. Allenthalben find’ ich 
Spuren: Gott ift weife, 
gut ift Soft. Herr, Dich Io- 
bet auf den Fluren früh der 


r 


J Schoͤpfung. 


Wer ernähret im 
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wir ihm unfre PDilgerzeit, 
uns geben Leben und Un— 
fterblichkeit, . :' 

7. Gott, Gott, wie aut 
bift du!OSeele fin? inden 
Staub, bet’ ihn verftum: 
mend an! ließ’, Freuden— 
thrane, fließ’, erzähle, wie 
viel, wie viel der Herr an 
mir gethban! Ihm ahnlich 
werden, fen mein befter 


Dank, mein Lebenihm ein 
fteter Lobgefang. 0% 


Than, das Morgenroth. 
Herrlich glänzen die Gefil⸗ 
de, wann der neue Tag er= 


wacht. Gott, der weiten 


Schöpfung Draht predigt 
deine Trend’ und Milde, OD, 
wer kann in Deine Höhn oh⸗ 
N Dank und Rührung 
sa, Dre 

3. Hüte did, o Menſch, 
zu Flagen, daß der Herr 
nicht Liebe fen. Sieh’ den 
Wurm, er wird dirs ſagen: 
Gottes Huld ift täglich neu, 
eftrau= 
che die Gefchöpfe, warn es 
fchneit? Wer den Wırm 
zur Winterszeit ? Und in 
deinem großen Neiche hät⸗ 
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teft du, der Alles made, 
. mid), den Menfchen, nicht 
bedacht? 
4. Seine Blume blüht 
vergebens, Denn fie Duftet 
‚and erfreut. Gib, o Water 
meinesLebens, meinem Her—⸗ 
en Achtſamkeit, deine Ab— 
ſicht zu exfüllen, dir meinLe⸗ 


ben ganz zu weihn, Alles 


um mich zu erfreun, und zu 
thun nad deinem Willen. 
Selbſt die kleinſte That ent- 
flich’, unbemerkt, o Herr, 
5. Gabft du, Schönfer 
Deiner Werke, die kein Au— 
ge völlig ſieht, allen Thieren 
ihre Stärke, ihrem Mund 
ein frohes Lied; mir Ver— 
ſtand, es einzufehen: Riebe, 
Liebe ſeyſt du nur; o fo ſoll 
mit der Natur auch mein 
Mund dein Lob erhöhen! 
Nimm, Herr, meinen ob- 
efang! Mein Gehorjam 
9 mein Dank. 


Eigne Melodie. 


318. N gewaltiger! 
Allgegenwärtiger!dieHim- 
. melerzählen donnernd dein 
Rob; es ruft's der Sphä— 
ren Wiederhall; verkün— 

det's laut der Welten U, 


Sterne 


m ai a6 9 
* k N * 
> Pe er 


Schöpfung. ——— 


die einſt dein Wink als 
in ungemeßne 
Ferne aus altem Nichts 
ins Daſeyn hob, 


2, Herr, unſer Bott! 
Du, aller Völker Gott! 
dich preißet der Weſen 
unzählbare Schaar an al— 
len Orten fern und nah, 
als ihren Urquell, Seho= 
va. Du Herr der Ewig-⸗ 
Feiten, Regierer aller Zei= 
fen, der ewig ſeyn wird, 
ift und war. 

3. Unerforfchlicher, All⸗ 
weifer, Schöpfer, Herr! 
Wer zeichnete dem Winde 
Die Bahn? Wer fpaltete der 
Berge Schlund ? Wer öff- 
nete der Meere Grund? 
er hieß des Lichtes 
Strahlen das Blau der 
Lüfte malen? Wer zog mit 
Grün die Fluren an? 
4. Du, def ſtarke Hand 
die Elemente band, als aus 
dem Schooſe der ewigen 
Nacht durch deines Schö— 
pferodems Wehn die Welt, 
wie ſie dein Plan erſehn, 
hervorgieng; — allesLeben 
und Regſamkeit und Stre— 
ben nach Ordnung war 
durch deine Macht. 








4 
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ss. In den Lüften jchaltt, 


aut jeder Tiefe hallt das 
Zeugniß deiner göttlichen 
Kraft; der Löwe brüllt's 
bey ſeinem Raub, das 
Wuürmchen trägt's durch 
Schutt und Staub, es 
prangt durch Aehrenfel— 
der, im Schatten kühler 
"Wälder, quillt aus Der 
"Zraub’ im Purpurſaft. 
G6. Doch über alles preißt, 
Gott, dich des Menſchen 
Geiſt. Ihn rüuſtete dein 
mächtiger Ruf zum Herrn 
von deinem Weberfluß, gab 
‚ihm den Pöftlichen Genuß; 
gab, daß er Elüglic) wähle, 
Vernuuft ihm indie Seele, 
‚and Drang nad) höherem 
Beruf. 
7. Allgewaltiger! O du 
Allgütiger! laut töne durd) 
Erd’ und Himmel deinkob! 
Es preiße jedes Weſen dich, 
und freue feines Dafenns 
ſich; doch mehr als taufend 
Chöre bringt, Gott, mein 
Geiſt dir&hre, daß ibn dein 
Wine zum Geift erfchuf! 
Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛe. 
Pr Ya 
—310. Baet an, ihr 
Menſchen, bringet dem 
Höchſten Ruhm und Preiß! 











Bee Schöpfung. — 
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Robfinget Gott, unſerm 
Scöpfer,betetan! Zahle 
los find der Geister Schaa> 
ren, die, eh’ noch) Erdge— 
Ichaffne waren, [don Wun— 
der ſeiner Güte fahn. She 
Heer, umftrahlt von Licht, 
bedeckt das Angeſicht vor 
dem Schöpfer. Voll Preiß 
und Dank tönt ihr Ges 
fang dur alle Hummel 
Gottes hin. a 
2. Ernur £ennt die Mil: 
lionen, die feiner Himmel 
Kreisbewohnen, und feiner 
Größe Ruhm erhöhn. Hei⸗ 
lig iſt er, heilig! rufen fie 
tiefanbetend an den Stufen 
des hohen Throns, um den 
fie ſtehn. So weit er 
herrſcht, jo weit geht feine 
Herrlichkeit! jauchzen alle. 
Wer ft, wieer, frohlockt 
ihr Heer, wer iſt, wie Gott, 
der uns erſchuf? 
3. Hohe Seligkeit iſts 
ihnen, dem Gott, der jte 
erichuf, zu dienen, und freu 
zu thun, was er gebeut,, 
Winden gleich, und gleich 
den Blisen, gehn fie vom 
Thron aus,fegnen, fhüßen, 
und fördern unſre Selig— 
keit. Sie freun fid) brü= 
berlid), wenn Sünder reu= 
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voll ſich der Tugend weihn; 
wenn unſer Dank den Preiß⸗ 
geſang der Himmel hier 


ſchon wiederhallt. 


4. Gott, mit allen dieſen 


Heeren joll, wer hier hei— 


lig wird, did ehren, und 
ewig ſich mit ihnen freun; 


ſollerlößt durch deine Gna— 
de, zu dir geführt auf ebnem 
Pfade, wie fie verklart und 
felig fenn. Vernehmt's, ihr 
Menfchen, hört: wer fi) 
zu Gott bekehrt, wird am 
Throne in Aue Reich, 
den Engeln gleich, in jeiner 


- Herrlichkeit ihn ſchaun! 


5, Werdet heilig, gleich 


den frommten, verklärten 


Geiſtern! Gott wird Eom- 
men mit feiner Heerſchaar 
zum Gericht. 

uhm, wenn er uns allen, 


mit einem Blick voll Wohl: 


gefallen, in ihrem Kreis 
das Urtheil ſpricht! Heil 
uns, wir beten dann mit al= 


‚len Engeln an, gleich den 


Engeln! Ihr Dreißgelang 
und unfer Dank hallt dann 
durch alle Himmel hin, 


Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


| 320. Betet an, laßt 


uns lobſingen, und Ruhm 


Schoͤpfung. ar 


Welcher“ 
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und Dank dem Schöpfe 
bringen.Sein, fein Re 
heit, Hit’ und ta ht. Bes 
‚tet an, er hat erſchaffen; 
er hat, was iſt, aus Nichts 
erſchaffen! Ihm werde Lob 
und Preiß gebracht! Wer 
iſt dem Höchſten gleich? Er 
hat fein weites Reich ſich 
bereitet; ev ſchuf die Welt, 
die er erhält. Es rühm', es 
preiß' ibn feine Welt! 
2. Wohlzuthun aus ſei⸗ 
ner Fülle, fich mitzuthei—⸗ 
len, war ſein Wille; und 
was er wollte, Das ges 
ſchah. Er gebot allmächtig: 
Werde! Da ward der Him⸗ 
mel, ſtand die Erde zum 
Preiße ſeiner Güte da. 
Der Allmacht erſterSohn, 
der Engel jauchzte ſchon fei- 
nem Schöpfer; dod war's 
noch nicht auf Erden Licht. 
Er ſprach: Es jey! Da 
ward. es Licht. | 
3. Oben wölbt er feinen 
Simmel ; aus Waffern un: 
ter feinem Himmel wird je= 
deWolk' ein hangendMeer. 
Waſſer deckt der Erde Hö— 
benz es flieht auf fein all- 
‚mächtig Wehen, und über- 
ftrömet fie nichtmehr. Tief 
braust umfiedie Fluth; am 





14 rom desLichtes ruht nun 
die Erde, ſein Eigenthum 
‘für feinen Ruhm ein großes 
ſchönes Heiligthum. 

. Er gebeut; der Erde 
Felder und Hügel, Thäler, 


Berg’ und Wälder blühn 


fruchtbar durch ſein Wort 
voll Macht. Seine Sonn’ 
in hoher Ferne regiert den 
Tag, und Mond und Ster— 
ne regieren ſtiller in der 


das Meer ein tanfendfältig 
Heer ihm zum®Preige, Auch 
ſingt undruft das Volk der 
Luft zum Schöpfer, der's 
zum Leben ruft. 

5. Und wie wimmelt’s im 
Gefilde von Tieren! wie 
un Wald vom Wilde! Bon 

Sreuden. hallen Berg und 
Thal. Wer bevölkerte die 











hen Heerde, jo manniafal- 
tig ohne Zahl? Was fi 
auf Erden regt, fid) fühlet, 
ſich bewegt, ſchuf der Höch— 
ſte. Der Herr iſt Gott, 
der Herr iſt Gott! Er 
if der Schöpfer, er ft 
Bott! | 







bringet Des hoben Lobes 


no Sobpfung 


Nacht. Er ſpricht; da füllt 


‚Erde mit dieſer lebensfro— 


ch erhält; es rühm, es 


6. Tiefer betet an, und 


mehr, und finger erhabner. 
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euren Preißgeſang! Laßt 
uns, ſprach er, Menfchen 


ſchaffen; ein Bild von ung, 


nad) uns gefchaffen, und 
Adam ward, und jauchz⸗ 


te Dank! - Dank, rief er, 


Schöpfer, Gott; ich ward 
auf Dein Gebot, Preiß dir, 
Schöpfer! Du, Herr, bift 
Gott, Du Herr, biſt 
Gott! Es ift Fein andrer 
Her, als Bott!» 2% 
7. Ewig wollen wir lob⸗ 
fingen, und Ruhm und 
Dank dem Schöpfer brin⸗ 
en. Sein, fein ift Weis- 
yeit, Gi. und Macht. 
Jauchzt, er bat and) uns 


erſchaffen; nach feinem Bild 


aud) uns erichaffen! Ihm 
werde Dane und Preiß ges 
bracht! Wir find, o Gott, 
von Dir. Srohlockend rufen 
wir: Dreiß dem Schöpfer! 
Er ſchuf die Welt, die er 
preiß’ 
ihn ſeine Welt 
Mel, Ich lobe, Herr, und preiſe ꝛc. 


921 . — Ge⸗ 
danke: Gott ſchuf, o Seele 
dich! Gott, dem ich Alles 
danke, rief auch ins Leben 
mic. Er, der mit Licht und 


Praͤcht den ganzen Erdkreis 


A 
ſchmücket, und jeden Wurm 
beglücket, er hat aud) mid) 
gemacht. ü 
2, Erfreuender. Gedan— 


ke, der mächtig mich erhebt, 


und, wenn ic irr Und wan⸗ 

ke, wohlthätig mich belebt! 

Ich weiß, mein Schöpfer, 

Gott, gab mir dieß erfte 

Leben, wird mir ein beffres 

| geben ; erift und bleibt mein 
ott. | 


3. Sch follte muthlos 
klagen, wenn mich meinBa= 
ter ſchlägt? Nicht gern ein 
Leiden Tragen, das er mir 


auferlegt? Es dient zu mei= 


nem Heil; er ann und wırd 
es enden. Bon feinen treuen 


- Händen erwart' auch ich 


mein Theil. 


Gott ſchuf, o Seele, did! 
Gott, dem ich Alles danke, 
rief auch ins Leben mich! 
Er waͤgt meinGlück mir zu, 
und machet meine Leiden zu 
Quellen größrer Freuden; 
Gedanke voller Ruh! 


Mel. Wie ſchoͤn leicht’ uns der xr. 


322 Erhebe dich, mein 


Lobgeſang, zu Gott, um 


Ruhm undPreiß und Dank 
vor feinen ‚Thron, zu brin- 


Schöpfung. 


i Heer von Welten. 
4. Erfreuender Gedanke; 


Gezelt, die Himmel 


kr» 8 
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a ua 
gen! Er hört auch Men⸗ 
ſchenlieder gern, wenn gleich 
Die Engel ihrem Herrn 
noch höh’re Dfalmen fin= | 
gen. Mi auch hat er 
mit: den Heeren, die ihn 
ehren, zu den Stufen 
jeines hoben Throns ges | 


rufen, 


2. Wie groß ift Gottes 
—— Er ſprach zu 
einen Hiımmeln: Send! 
und zu dem Erdkreis: Wer—⸗ 
de! Gleich ſtanden da voll 
Reitz und Pracht vor ihm, 
zum Preiße ſeiner Macht, 
die Himmel und die Erde. 
Wie er's ausrief, da begon⸗ 
nen tauſend Sonnen, und 
erhellten ein unzählbar 


3. Wie ſie ſo herrlich 
ſind, ſo ſchoͤn, einträchtig 
alle Gott erhöhn, und ſeine 
Größe preißen! Wie 
alles Jubel iſt und Dank, 
ein hoher, lauter Lobge— 
ſang des Gütigen und 
Weiſen! Ach, wie könnt 


ich fühllos ſchweigen, ſol— 


cher Zeugen Lob ver— 
nehmen, und doch ſeines 
Ruhms mich ſchämen! 

4. Er hat, Sonne, dein 
über 
ſeine 













misgebreitet, Wer müßt Die 
Erde mehr, als ich? Hat 
fie mein Bater nicht für 
mich gegründet und berei- 
tet? Ben mir nicht alle 
Wälder, alle Felder froh 
entgegen, reich für mid) an 
feinem Segen? - 

5. Wem blüht das Thal? 


Für wen erhebt ſich das 


Gebirg? Wem tönt und 
ſchwebt der Sänger in den 
Lüften? Für wen bevölkert 
ſich das Meer? Wem lebt 
der Thiere zahllos Heer 
in Höhen und auf Triften? 
Quellen rieſeln, Winde 











werden Meere mir zum 
Segen, ihm zur Ehre. 


6. Noch ſtrahlt mir uns. 


geſchwächt ſein Licht; noch 
weigert die Natur ſich nicht, 
Die Welt für mid zu 
Ihmücken. Noch bat fie 
Freuden gnug für mid, 
noch immer ſchön und ju— 
gendlich mein Auge zu ent— 
zücken. Eher werden auch 
die Werke ſeiner Starke 
nicht veralten, bis er 










7. So bat mein Gott 


Schöpfung. 


wehen, Slüff und Seen 


iommt, Gericht zu halten. 


m mic gedacht, hat über 
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fie durch feine Macht zum 
Herrſcher mid) erhoben. 
Er gab mir meinen Leib, 
gab auch die Seele, feines 
Odems Hauch, gleid) En— 
geln ihn zu loben. Rühm' 
ihn, Seele! Jauchzend 
halle von dem Schalle dei= 
ner Kieder Gottes Erd’ und 
Himmelwiedert. . "+ 
8. Das Kind, der Jüng⸗ 
ling und der Mann, die 
ganze Schöpfung ber’ ihn 
an, und feiner YBunder 


Menge! Strömt hin aus 


meinervollendruft,ftrömt 
hin, Empfindungen voll 
Luft, in hohe Dankgeſän— 
ge! Schöpfer, Bater, ih 
erhebe, weil ic) lebe, mei= 


‚ne Seele, meine hochbe- 
glückte Seele! 


Mel. Herr Gott, Dich loben wir ee. 


923. E⸗ war noch kei⸗ 
ne Zeitz es war nur Ewig⸗ 
keit;: jetzt ſchufſt du, Gott, 
der Himmel Heer, und aller 
deiner Geiſter Heer. Die 
Himmel ſind, wie weit ſie 
ſich ausbreiten, wie ge— 
ſchmückt durch dich, nur Hüt⸗ 
ten für den beſſern Geiſt, 
der, ſelig nur, dich kennt, 
und preißt: Erſter! Unend⸗ 

18 N. air 


⸗ 


de Da 


macht, den Führer und den 


$ 
” “ 


licher! Weifer! Allmäch— 

tiger! Gnädiger! Heiliger! 

Jehova! unfer Bott! 
Du haft den Erpkreis 


| ausgeſchmückt mit Schön: 
heit, die Die Seel’ entzückt; 
fie, die Die Himmel über: 


strahlt; die Sonne,tie ung 


Leben ftrahlt, du führeft fie 


zu uns herauf, und immer 


| Läuft fie ihren Lauf. Den 


janftern Mond haſt du ge- 
Schmuck der Nacht. Wo- 


hin wir, unfer Schöyfer, 


gehn, wie weit des For— 
Übers Blicke fehn, trieft, 


Schöpfung, 


ſinken wir ing Grab, furcht⸗ 










Schönheit, die die Seel 
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Doch was fie war, das 
iſt fie nicht! Sie trifft auch] 
deines Fluchs Gericht f 
Erdbeben, Donner, Stür- 
me,Meer, Krieg, ungezähl⸗ 
ter Seuchen Heer. Wir 
fterben, und du ſchickſt das 
Schwert, den Tod, den 
Tod, Der uns verheert, - 

Ad, Staub zu werden, 


barer Gott, vor dir, Ein 
ſchwaches Küftchen weht, 
wenn du ihm winkſt, dem] 
naben Grab uns zu. Derf 


Do Allmächtiger, dein Fuß 
‚+ Bon deiner Gnaden Leber: 


a. 0. 
* Die Quelle rinnt, es 


Menſch, des Todes fichrer] 
Raub, was wär’ des&lends 
Knecht, der Staub, hätt’! 
ihn dein Mittler nicht ver— 


kin F 


träuft der Thau; ſie tränket ſi 


uns, er tränkt die Au. Der 
Berg, das Thal, derWald, 


das Feld, der Erdkreis, den 
dein Arm erhält, iſt ſchön, 
iſt Segen, iſt beſtreut, UL: 
Bag mit Fruchtbar⸗ 
Lebens Müh’, du linderſt 
and, verfußeft ſie! 
- Schweiß auf unfern An— 


Wir leben gern! des 
den 


geficht beſtrahlet deines Se— 
gens Licht. So haft du un- 
‚Belt gefhmückt mit 


’ N" 
F 
u” ? - 


Sort der Liebe, did. Sch | 


öhnt, mit dir, Unendlicher, 
verjöhnt ?. Gerechteſter, 
was wären wir, Sehova, 
Richter, was vor dir? 

Mel, Aus 3 Melk BEN} 
924, Ich freue meines 

Lebens mich, und preiße, 


rufe dir mit Subel zu: 
Mein Schöpfer und mein 
Gott bift du! J 
2. Wo du biſt, Vater, 
bin ih froh. Wo ift ein 
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deitrahl von deiner Herr⸗ 
‚lichkeit nicht jedes Aug’ 
"amd Herz erfreut, 

3. Wann aus des 
Schlummers ſtiller Nacht 


mein Aug' zum neuen Tag 
! erwadıt, und alles lebt im. 


neuen Richt, wer fühlt, wer 
' fühlt di), Vater, nicht? 
4. Mein Herz fchlägt 
mächtiger in mir; es ftrebt 
; empor, empor zu Dir, du 
\ Duell des Lebens, köchfter 
\ Geift, den jeder Haud) des 
| Mundes preift: 

5. Mit ftiller Luft er: 





ehe, jeb’ id) Did; und 
lles, was ic) ſeh', ift 
* dein, und Alles aut, und 
‘ Alles mein. | 
0. Der Sonne Strahl, 
des Mondes Licht ift dein, 





Uichkeit erfreut did, weil 
fie mich erfreut. 

7. Mid) Eühlet, mic) 
belebt die Luft. Mein ift 
der Frühlingsblume Duft, 
und mein der Bad, der 


5 — und mein die 
HN. | J 


we | Schöpfung. 
Punkt der Schöpfung, wo 


und leuchtet Dir doch nicht; _ 
iſt mein, und ihre Herr- 


Duell, der See, die Tie— 
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8. Dir fegneft mic) durch 
Tag und Nacht, Durch) dei 
nes Himmels ftille Pracht; 
und täglid und auftaufend 
Art haft du Dich mir geof: 
fenbart. er 5 
9. Was bin ich, Gott, 

was werd’ ich ſeyn? Un— 
ſterblich einſt, und ewig 
Dein! Wer fühlt die Lieb’, 


und ſinket nicht lobpreißend 


auf fein Angeſich? 

10. Empfindung Deiner 
Syerrlichkeit, ein Herz, das 
ganz fich deiner freut, das 
ſtill in Deiner Sügung ruht, 


und freudig deinen Willen 


| Bi es mid; wohin ih t 


hut 

11. Das fen mein Dank, 
das fen mein Preiß! Er ift 
dir angenehm. Ich weiß, 


auch dieß, mein ſchwaches 


Loblied dringt hinauf, wo 
dir der Engel ſingt. 
Eigne Melodie, | 


925. Woman; kommt 
den Herrn zu preißen, der 
groß von Rath if, ſtark 
von That; den Gütigen, 
den Weiſen, der Eeinen-fei- 
nes Gleichen bat; den 


Schöpfer großer Werke, 


den Vater jeder Kraft! 


Iſt's Weisheit nicht und 
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Stärke, durch die er alles 
Schafft? Er foannet, gleich 


Gezelten, die weiten Him— 


miel aus; er fpricht fo ge⸗ 


ben Welten aus - ihrem. 


Nichts heraus. 
2.&r will, und Sonnen 
flammen; es drängen Waf- 


- fer, wenn er ſpricht in Wol- 


5 


Een fi) zuſammen, und ih- 
re Schlaͤuche reiffen nicht. 


Er ruft den Ungewittern; 


das Meer wird ungeftün, 


des Himmels Säulen zit 
tern, die Erde bebt vor ihm 


Er Schafft wenn Bliße zün⸗ 


den, wenn Inſeln unter: 
gehn. Er winkt denrafchen 
Winden; ſchnell wird ſein 
Himmel ſchön. 


3. Tief aus empörten 


ur Wellen hebt er Gebirg', 
und trocknet fie. Er legt 
in Felſen Quellen, fie rie- 


ſeln und verfiegen nie. Er. 


\ ziert mit jungem Lichte das 


Arntlitz der Natur, und | 


Plumen, ſüße Früchte find 


dann der Schmuck der Flur. 
Er füllt ſelbſt Wüſteney⸗ 


heißt Thiere da ſich freuen, 


en mit ſeinen Wundern an; 


wo Niemand wohnen kann. 


Herr, dein ift Huld 


amd Starke, und alle Weis: 


Ch * 
N ” 
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heit, Gott, iſt dein. Das 





rühmen deine Werke, das. 
jauchzen, die fi) Deiner 


freun. Hoch in des Welt: 
alls Efore tönt unfer Ju⸗ 
beruf. Preiß dir und Dank 
und Ehre, dir, Der auch uns 
erihuf! Sieh’, Freuden: 
thranen fallen, die Herzen 
ichlagen dir! Du lebft, du 
wireit in allen; nur dir 
vertrauen wir. | 


Mel. Bis hieher warft du ſtets sc. 


320, Mir Feirgem 


Schauer blick' ich Bin, Herr, 


zu des Himmels Höhen, wo 


Sonn’ auf Sonne, Welt. 
auf Welt, jo ſchön geord⸗ 
net jteben. | 

2. Anfdeine&rde ftrahlt 
herab aus. weiter, - hoher 


Ferne des Mondes fanfter 


Silberglanz, das - milde 
Kidht.der, Sterne... 
3. Vom Staube mag’ 
ich's hinzuſchaun, wo deine 
Sonnen glänzen, und for= 
ſchend ſucht mein Auge dort, 


Herr, deines Reiches Gran⸗ 


zen. EG, 
4. Umfonft! den grätte 
zenlofen Katım der ferniten 
Sonnenheere mißt Fein Er⸗ 















! en Sand am Meere. 
5. Du zahlit,; o Uner- 
ı meßlicher, der Sterne Mil⸗ 
i Tionen, und herrſcheſt hier, 
und fegneit Dort, wo nur 
— 343 hönfe wohnen. 
0. Auch dort ift Deines 
Reichs Gebiet erfüllt mit 
höhern Wefen; und fie, 
wie id, find, Herr, durch 
dich zur Ewigkeit erlefem: 
7. Frey werd’ ih einft 
mit ihnen mic) von Sonn’ 
zu Sonne ſchwingen; mit 
ihnen, Weltenfchöpfer, dir 
"Dank, Preiß und Ehre 





J 


ſingen. 
Mel. Sey Lob und Ehr den ꝛc. 


327. Mann ih, o 
‚Schöpfer, deine Macht, 
die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, Die für Alle 
wacht, anbetend überlege: 
jo weiß ich, von Bewun— 





drung voll, nicht wie ih 


dich erheben full, mein Gott, 
‚mein Herr und Vater! 
2. Mein Auge ſieht, wo- 
hin es blickt, die Wunder 
deiner Werke. Der Him— 





preißt dich, du Gott der 
Stärke! Wer hat die 


Sn. 7 . 
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mel , prächtigausgeſchmückt, 


| er 
Sonn’ an ihm erhöht? 
er Eleidet fie mit Maje⸗ 
tat? Wer ruft dem Heer - 
der Sterne? a | 
3. Wer mißt dem Win⸗ 
de feinen Lauf? Wer beißt 
die Himmel regnen? Wer 
Ichließt den Schoos der Er⸗ 
de auf, mit Borrath uns 
zu ſegnen? O Gott der | 
Maht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reiht fo 
weit, fo weit die Wolken 
reichen! | 
Dich predigt Spnnens 
fihein und Sturm, dich 
preißt der Sand am Mee- 
re. Bringt, ruft auch der 
geringſte Wurm, bringt 
meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in 
ſeiner Praͤcht, mich, ruft 
die Saat, hat Gott ge 
macht; bringt unferm 
Schöpfer Ehreti - 2 
5. Der Menſch, einkeib, 
den deine Hand fo wunder- 
bar bereitet; der Menfh, 
cin Geift, den fein Verſtand 
Did) zu erkennen leitet; der 
Menſch, der Schöpfun 
Ruhm und Preiß, iſt ſich 
ein täglicher Beweis von 
deiner Güt' und Größe, 
6. Erheb' ihn ewig, o. 


\ 
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mæein Geiſt, erhebe feinen 


Namen! Der, den Der 


Welten Loblied preißt, ſey 


angebetet! Amen, Und al- 


le Welt fürcht' ihren Herrn, 


und hoff' auf ihn, und dien’ 


ihm gern! Wer wollte 
Gott nicht dienen? 9 


Mel. Aus deiner Quelle, Schoͤ⸗ 


325. Knien, wer 


zählt die Reib’n der Schaa- 


ren, die ſich deiner freun, 
hinauf zu Dir als Vater 
jehn, dir jauchzen, betend 
Dich erhöhn? 

- 2. Unzahlbar ift der See: 


len Schaar, die einft an 
» Staub gefeffelt war, und, 
dir erzogen in.der Zeit, ſich 


nun in höhern Welten 


freut. 
3.Unzählbariftder See- d 
len Schaar, die jeßt und 


einſt noh wunderbar du 


B Bendih von Welt zu 


mit der Menſchheit Hülle 
zierſt, und durd) den Tod 
zum Leben führft. 


e Schöpfung. - 


nen Seffeln einft entreißt, 
drängt er aud) fich in eure’ 
Reih’n, . ein 
Gottes, ein. | 


» 6. Entzückt vom Licht, 


das er errang, begeiftert 


‚von dem Throngefang froh⸗ 
Iockt er Dank, und ftrebt 


und ringt eud) nad), wenn 
er dem Bater finat: 


7. Dem DBater, deffen 
Allmachtsruf auch ihn mit 


euch verbrüdert ſchuf, der 
Erdenhülle nur ein Grab, 
re ig dem Geifte 
gab. GR, 


Mel, In allen meinen Thaten ꝛc. 


320. 28 
Engel Heere, die Du zu dei— 
ner Ehre, o Herr der Wels: 
ten, ſchufſt! Sie freun ſich, 
einen Willen gehorfam 
zu erfüllen, wie Flaͤmmen 
ſchnell, wenn du fie vufft. 

2. Sie, die nur Tugend 
üben, dich über Alles lie— 
ben, in Eintracht Dich er— 


4. Zahlloſe Geiſter vrei⸗ Höhn, fie eilen, in Gefah— 


\ (2 ! ® elf 
und fehnen ſich, den Einzi- 
en, dem fie vertraun, im 


Vicht der Seligen zu ſchaun. 


1 


5. Wann, D ‚ihr Himm-= 
fen, mein Geift ſich ſei⸗ 


h 
ve 
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ren und Pilger zu bewahs 
ren, in Noth uns liebreich 
beizuftehn. ze > 
3. Bekehren, Gott, ſich 
Sünder, und werden Deine 


Ye 
—— 


itanbeter 





er zählt der 


Kinder, die nun das Böſe 


rd 
ah 
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heun; dann jauchzen ihre jeden gern durch Hülf’ er⸗ 
| Bieder, daf ihre neuen Brü- freun, | EN 
(der ſich einft, wie fie, am 6, Was find einft pe 
‚Throne freun. amd Leiden, warın du zu ih⸗ 
4. Sn folden Seifter- ren Sreuden vor Deinen 





"hören dich ewig zu vereh- Thron mich rufft! Dann 


‚ren, weld eine Seligkeit! jauchz' ich laut und preiße 





‚den? Der, der entwöhnt fe, daß du für mid aud) 
von Sünden, fid), ihnen Engel fhufit. : 


auf Erden mid) ihnen ähn= Toben, des Himmels höhern 
lich werden, wie fie, dir Dank, ch ſtimm in ibre 
folgfam feyn; laß retten Chöre; dann wird zu deiner 








ſchen in Gefahren, mid) ein Gefang. 


J 





1530. SD Sonne und Woune. 


8 ir E * F 
ſchmücket Berg und Thal; 3. Dein Auge, das für. 
‚es wärmet ung ihr milder Alles wacht, hat auch auf 


‚Strahl; und ſchon hat unfer Wohlfeyn Acht, und 
manch Jahrhundert 
mildes Feuer überall em Selbſt — *— 
pfunden und bewundert. ternacht umſtrahlt ung dei⸗ 





” 


2. Doch ift fie nur dein ne Liebe. 





ſchwaches Bild, o Schö-- 4. Du bifts, der die — 


pfer, der die Welt erfüllt! ſchaffne Welt vom Engel 


Du biſt die wahre Son⸗ bis zum Staub erhält; du 
ne. Aus deiner Vatergüte fieheft unfre Sorgen. Kein 


x 7} .. i y f 
‘ J — x 


Mer wird fie einft empfin= did, Gott, in ihrem Krei⸗ 


gleich zu werden freut. 7, Froh lehren fie mid 
5. Drum, Höcfter, laß droben, dich würdiger zu 


‚und bewahren mid) Men: Ehre ‘der ganze Himmel 


Vorſehung, Erhaltung und Regierung. 
Eigne Melodie. — quillt Licht, Leben, Heil \ 


IE 


. wird nie matt und frübe, 
Selbſt in bewölfter Mit 
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Blattchen, das vom Ban- 


me. fällt, bleibt deinem ı 


Blick verborgen. ” 
5.O Wahrheit, Him⸗ 
melsglanz vom Herrn, fen 


mir zu meinem Heil nicht 
fern! Geh’ auf in meiner 


Seele, daß ich mein Ziel 
- bier Eennen lern’, und ſich— 
re Wege wähle! | 
G6.Ja, Herr, dein Wort 

en ftets mein Licht. O laß 
mich deiner Leitung nicht 
muthwillig widerftreben! 
Zu treuer Uebung meiner 
Pflicht gib Wärme, Licht 


und Leben. 


Eigne Melodie. 


331. Cor, Deine wei⸗ 
ſe Macht erhält Die ganze 
lebenvolle Welt, und Aller 
Augen freuen fi, und 
warten hofnungsvoll auf 
dich; auf di, Der. du fie 
alle Tiebft, und allen ihre 
Speiſe gibt. 

+2, Du. öffneft Deine 
Hand, fo fließt herab, was 
jedem nötbig iſt; mit 
Wohlgefallen fättigt fie 
dein Aufſehn, und verfaumt 


fie nie. Nie find Geſchö— 


WA 
Mn: 
r 


| By Borfehung. 





in Gott und Heil, 
noch faglicy mein bejchei= 
den Theil; gabſt mirs mit | 
Huld und Freundlichkeit, | 
jo lang id) bin, zu rechter | 
Zeit. Kein Vater forgt fo 


väterlich für feinen Sohn, 
als du für mid. 


4 Ich bin's gewiß, du 
Fannft mich-nicht verlaffen, 
meine Zuverſicht; ihbin’s 
gewiß, Du tkuft mie wohl, 
jo lang ich hier nod) le— 


ben ſoll. Nicht Ueberfluß 
bitt' ich von Dir; was ich 


bedarf, Das gibft du mir. 
5. Der Vogel bauet nicht 
das Land; doch nährt ihn 
deine milde Hand. Du 
ſchmückſt die Blume Fönig- 
lich, die nicht zur Arbeit: 
eilt, wie ih; und Vater, 
ich vergeß' es mie, weit 
mehr bin id vor dir, als 


TEE a 

6. Mich ſchufſt dur nicht 
für diefe Zeitz mein Ziel 
ift eine Ewigkeit. Ver⸗ 
nunft hab’ ic) von Dir, o 
Gott ; für mich gieng Jeſus 
in den Tod; nichts, was. 
die Erde zeugt und nährt, 


+ 









—* Bir, der das an 
Mir gethan, werd ich auch) 
Speiſ und Tran? em— 
pfahn. Dem Sünder fetbft, 
der dich verihinakt, aibit 
du fie ohne fein Gebet. 
Auch mich > wirft du, Herr, 
‚auf mein Flehn, mit dem, 
was ich bedarf, verfehn. 
8. Laß du mid) num ger 
gjam jenn, und deiner 
Gaben mich erfreun; doch k 
‚mehr noch deiner, der Du 
dich fo. freundlich zeigeſt 
gegen mich, und ſelbſt die 
reiche Quelle bift, aus 
— jede Wohlthat 


flie 








9 abene Gaben Ue⸗ 


\berfluß erhalt’ mid) mäßig 
im Genuß; bewahr’ mid) 
iin der Dürftigkeit vor 
Schmach und Unkuft ieden- 
heit! Du nährſt mid, 
Vater; Preiß und Dank 
bring id) Div all. mein Le⸗ 
ben lang! 





—— Melodie. 


332. GM iſt mein 
Lied! Er der Gott der 
Stärke: groß iſt ſein Nam', 
und geeß ” jeine Werke, 


Rorſhuns 


ſo ſind und leben Welten. 
Und er gebeut: ſo fallen 
durch ſein Schelten die 
Himmel wieder in ihr 
BIO: 
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a alle la fein Ge: — 


2, Gr will und ſprichts: 


3. Licht iſt ſein Kleid, 


und feine Saab Das Beſte. 
Er herricht als Gott, und. 
feines Thrones Veſte iſt 


— und Gerechtig⸗ 


ir Unendlich veich, en | 


Meer von Seligkeiten, 
ohn' Anfang Gott, und 
Gott in Ewigfeiten! Herr 
gleich? 


Himmel, Erd' und Meere, 


Das kennet Gott, und ſeiner 


Werke Heere ſind ewig vor 
ihm offenbar. 
6. Er iſt um mich, ſchafft, 


daß ich ſicher ße; 


Ihafft, was ich vor oder 


nahmalsthue, und er er: 


forſchet mich und dich. 
7. Er 


halb en DA: 


5. Was ift und war, im 


iſt dir nah’, du 
fißeft oder geheft; ob du - 
ans Meer, ob dugen Him= 
mel ur fo iſt er allent⸗ 


\ 


aller Belt, wer ift bir 


BR.) 
8. Er Eennt- mein Slehn 
und allen Rath der Seele. 
Er weiß, wie oft ich Gutes 
thu und fehle, und eilt mir 

| ir Be | 

- 9. Er wog mir dar, was 
er mir geben wollte, fehrieb 
auf fein Bud), wie lang id) 


leben follte, da ich. nod) un⸗ 
nichts iſt 


bereitet war. 

mein, Das Gott nicht ans 
gehöre. Herr, immerdar 

- Toll deines Namens Ehre, 
dein Lob in meinem Munde 
ſeyn! a 

\ 11. Wer Eann die Pracht 


von deinen Wundern fal- 


fen? Einjeder Staub, den 

du haft werden laſſen, ver: 
Fündigt feines Schöpfers 
Macht. - 


pP" 


ist Deiner Weisheit Spie— 
gel. Du, Luft und Meer, 
ihr, Auen, Thal und Hü— 
gel, ihr ſeyd fein Loblied 
amd fein Pfalm. 
13. Du tränkſt das Land, 
führft uns auf grüne Wei: 
den; und Nacht und Tag, 
und Korn und Wein und 
Sreuden empfangen wir 
aus Deiner and. 
44. Kein Sperling fallt, 





acht 
12. Der kleinſte Halm 
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Herr, ohne deinen Willen ; 
ollt' ich mein Herz nicht 
mit dem Trofte ftillen, daß 


r —— Mr 4 A * 
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Mel.Herr, du regierſt, daß alles ic. | 


355. © 


I. Kot forgt für 
alfe, Die auf&rden wohnen; 
er ift der Vater aller Na: 
tionen, der allen reichlich 
gibt, und gern gewähret, 
was fie ernahret. : | 
2, Er ſchaut die Erd’ 
an; die Sefilde lachen; er 
wäflert fie mit Thau, fie 
rei zu machen. Sein 
Strom ift voll; er forget 
für die Saaten, daß fie 
gerathen. a 
3. Die tief gepflügten 
Furchen füllt fein Segen; 





‚ Die Erdelechzt, und fie er— 


frifcht fein Regen. Der 
Sommer glüht; es reifet 
das Getreide zu unjrer 
Freude. END 
4 Auf Bergen und in 
Thälern hüpfen Heerden; 


er ſchaffet Gras, daß ſie 







gefättigt werden. Dem 
Schnitter raufcht der vol- 
lendelderSegen zurErndt' 
entgegen. 

5. Sein Ruhm ertönt 
‚von den Sefchöpfen allen, 
und Wald und Au und 








von lautem, ihm frohlo- 


‚enden Getümmel hinauf 


zum Himmel. 

6. Did) vreißt, o Soft, 
entzückt aud) meine Seele. 
Was iſt's, das ihr an Glück 
amd Wonne fehle? Und 
‚wenn die Welt und alles 





7 


gen bleibet. 
Mel. D du Liebe meiner Liebe ıc. 


334. N wintante 
VJT Ich will danken 
und lobſingen Gott, der 
ſeine Welt regiert. Preiß 
und Ruhm will ich ihm 
bringen, der mid) wie ein 
‚Bater führt; deſſen Au— 
‚gen nie ermüden zu bewas 
chen, die er liebt; der mir 
‚Leben, Freude, Frieden, der 
‚mir alles, alles gibt. 

2. Alle liebft du, aller 


"Reben ift dein Werk und ift 


‚Dir werth; allen gibft und 
‚wirft du geben, was das 
fromme Herz begehrt, Al⸗ 


J 


Vorſehung 


Berg und Thal erſchallen 


Gut zerſtäubet: ihr Se— 
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les Große, alles Kleine iſt, 
Herr, offenbar vor dir, und 
für alle ſorget deine Vater: 
güte für und für, 

3. Meines Eurzen Le— 
bens Tage zähleft und be= 
wahreft du; wiegeft auf 


‚gerechter Wage mir mein 


ganzes Schickſal zus; über: . 

chütteft mich mit Segen, 
fattigft mich mit milder 
Sand, führeft mid auf _ 
fihern Wegen, Gott, nad) 
meinem Vaterland. 

4. In die Tiefen meiner 
Seele blickt du und er— 
grünvdeft fie. Was ich den- 
fe, was ich wähle, birgt 
fihb Deinem Auge niez 
du, du fiehft’s, ob ih 
dich liebe, Geber der Un— 


ſterblichkeit, ob ich jede 


Tugend übe, die mir dein 
Geſetz gebeut. | 
5. Heil mir, wenn. ich 
ernftlich ſtrebe, Deiner Lie— 
be werth zufenn; o dann _ 
werd’ ich, weil ich lebe, 


Deiner Auffiht mid er: 


freun! Täglich wirft du 
mir beweifen, wie jo mild 
und gut du bift. Deine. 
Güte werd’ ich preißen, 
daß fie unerſchöpflich it. 


2 
Mel. Wer nur den lieben Gottee. 


rt 
999. Ri: Fann ich mei⸗ 
‚nes Gottes Wege mit mei— 
nen Blicken überfehn; noch, 
wenn: id) alles überlege, 

vollkommen feinen Rath 
verftehn. Doch weil und 
heilig ft fein Plan; er 
herrſcht als Gott; ich ber’ 
Abnan | 
2. Ich kann genug von 
ihm erkennen, mich ſeiner 
Macht und Huld zu freun, 
bewundernd Vater ihn zu 
nennen, mein ganzes Le— 
ben ihm zu — ; genug, 
ibm kindlich zu verfraun, 
amd immer froh auf, ihn 
zu ham, 
73, &r wählt, was braud)’ 
ich mehr zu wiffen? nichts 
Böſes, thut vergebens 
nichts. Selbſt in des Le— 


bens Finſterniſſen bedarf 


ich keines hellern Lichts. 
Was er hier werden läßt, 
iſt ja zum Beften feiner 
Menfhen da. | | 
4De Wolfen Sturm, 
des Meers Getümmel 
braußt, oder ruht, wie er's 
becſchließt, er, welcher höher 
als die Himmel, und tie— 
fer als der Abgrund iſt; 


Vorſchung 


finden im Sonnenglanz 


iſt alles recht, iſt alles gut. 
des Lichts, des Regens, 


Quellen alles Segens? 
Verſteh'“ ichs, wie Das 
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zu ergründen, 
ſchloſſen bi 


Genug, ich Ea 


und in der Nacht. Was | 
er. für feine Kinder.thut, | 


6. Kenn’ ih den Weg 


des Blißes und der Win— 
de Gang? Kenn’ ic) bie 


Meer entivrang? Sah' 
ichs, wie er Die Berge 
wog, und feiner Erde 
Richtſchnur zog? 
7. Wer trägt die Him— 
mel, die nicht wanken? 
er halt uns, daß wir 
nicht vergehn? Mer. gibt 


verftändige Gedanken, der 


Weisheit Lehren zu vers 
ehn? Der Herr, der 
weife nur beichließt, nur. 
thuf, was aut und heilig it. 
8. Shm will ic) folgen, 
alles Daffen und meiden, 
was er- mir verbeut; ihm 
will ich Eindlich überlaffen 
mein Glück in Zeit und 






ührt gewiß zum Richte 


der Finfterniß. 
über alles 
| Herr ꝛe. 
II, Aoch immer 
wechfeln ordentlich 
Jahres Zeiten ab, und früh 
und ſpat ergichet ſich Dein 
Regen, Gott, herab. 
2Noch öffneſt Du Die 
milde Hand, Herr, wie du 
ſtets gethan; Du ſegneſt 
und du das Land mit 
deinen Gütern an. 

3. Dein Fußtritt in den 
Wolken träuft von Fett 
und Fruchtbarkeit; die 
Saat geht auf und.blüht 
und reift, und fattigt und 
erfreut. BEN 
4 Wie herrlicd) glänzet 
jede Flur! Es fließt, ſich 
immer gleich, der Freude 
Quell, und die Natur iſt 
unerſchöpflich reich. 
5. Wem ſtrömt fie nicht, 


Mel. Du Gott biſt 

















Bächen zu? Wer ijt fo 
gut, fo treu, fo mild, fo 
paterlich, wie du? 


er Birth J— 
‚keit, Er führe mich; ſchon an uns gethan? Was 


des 


pon Dir erfüllt, in tauſend 


0. O betet, Menſchen, 
betet an! Erwägt's, und 
denket nun: was hat Gott 


a; 


will er Fünftig thun? 
7. Läßt er ums feine 


Freundlichkeit ſchon hier N 


fo reichlich fehn: was wird 
in der Bollfommenbeit der 
befiern Welt geichehn ? 

: 8. Moch tiefer dringt als⸗ 
dann mein Blick in ſeine 
Wunder ein. DO Gott, laß 
dieß erhabne Glück mir 
ftetö vor Augen feyn! 

| Eigne Melodie, 
IT. 


Herr, mein 


‚ Gott, durch den ich bin und 
lebe, gib, daß ich mid) in dei 


nen Rath ergebe; laß ewig. 
Deinen Willen mein, und. 
was bu thuft, mir theuer 
ſeyn! 7— | 

2. Du, du regierft, bift 
Weisheit, Lieb’ und Stär— 
ke, Du, Herr, erbarmft 
dich aller deiner Werke. 
Ras zag’ ich einen Augen: 
blick? Du bift mein Gott, 
und willſt mein Glück. 

3. Bon Ewigkeit haft 
du mein Loos entſchieden. 
Was du beſtimmſt, das 
dient zu meinem Frieden. 


Du wogſt mein Glück, du 
wogſt mein Leid; und was 
du ſchickſt, iſt Seligkeit. 
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4. Befällt es dir, fo 
müſſe Feine Plage fid zu 
. mir nahn; gib mir zufried- 
ne Tage! Allein, ver: 
wehrt's mein ewig Heil, 
ſo bleibe nur dein Tro 
mein Theil, na 
5. Aus Liebe gibft du 
und der Erde Freuden; aus 
Liebe ſendeſt du der Erde 


Reiden. Iſt mur mein 


eh’ nicht meine Schuld, 
fo zag’ ich nicht; du gibſt 
Geduld. 


6. Soll ih ein Glück, 


das du mir gabft, verlieren, 


und willft du, Soft, mich 


al 


rauhe Wege führen: jo 


wirſt du, denn du hörſt 


mein Slehn, mir dennoch 
eine Hülf erſehn. 


7. Vielleicht muß ich 


nach wenig Tagen jterben; 

Herr, wie du willſt! 
id) den Himmel erben, und 
diefer ift im Glauben mein, 
wie Fann der Tod mir 
fchrecklih feyn? 


Mel, Vom Himmel hoch, da x. 


| 350.©. ich erſtaunt 
N 


der Welten Pracht, un 
dene’ ich deſſen Güt' und 
Macht, der ſie erſchuf: ſo 


| Borfehung. 


Soll 


ſteigt mein 4 
und betet an und preii 


‚N Q, G ott, D er den H 2 r s 
mel ausgefpannt, umfaffet 
ind, 
lichkeit, ift ohne Grängen, | 


ihn mit ftarker $ an 
und feines Reiches 


Maaß und Zeit. 


3. Und. diefe Welt, im | 
Schöpfungsreid einPunkt 


nur, wie an Schmuck jo 
reih! Wie voll von Freu: 


den ohne Zahl, und Wun= 


dern Gottes überall! 


den Eleinften Staub befeelt, 
bat jedes Haupthaar aud) 
gezahlt. | 


len fallt Eein Sperling. nie= 
der; denn er hält den 
Wurm, der fid) im Staus 


j N J— 
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4 Doch für das Ganze 
forget nicht nur der gute 
Vater der Natur; er, der 







5. Und ohne feinen Wil- | 


be nährt, des Scußes, 


wie den Engel, werth. 


6.Und foforgt aud) fein 
Daterfinn für mich, und '' 
was ic) hab’ und bin, Leib, 


Verſtand verdank' ich ſei⸗ 


ı * 


d ner Vaterhand. 


7. Er wog nach meiner 


Fähigkeit mir meine Wohle 


Seele, Beift, Herz und 


m — — 


|— (Tim 1 







dauer ab 
an mir thut, iſt herrlich, 
weiſe, heilig, gut. | 


— —— 
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ahet und mein Leid, mein 
nzes Schickſal bis ins 
raͤb, und meine Lebens- 


Erhalte den Gedan— 
n mit, o Bott: was 


Kommt, das kommt von 
as deine VBorficht 





Mel, Wer nur den lieben Gott. 2e. 


| I). wie Wie einge⸗ 
ſcränkt iſt alles Wiſſen! 
Wie unerforſchlich die Na⸗ 


tur! Umhüllt von tiefen 


Finſterniſſen verlier' ic 
‚oft der Weisheit Spur. 


bin ein Menſch, ein 


Ss | 
Menfch von Staub, und 


ad), wie leicht des 
thums Raub! | 
- 2, Mas ift doch alle Luft 
auf Erden? Gin ſüßer 
Traum! Schnellfliebetfie. 
Sie wirkt oft Sorgen und 
Beihwerden, und, was fie 


‘gibt, befriedigt nie. Man 


offt, genießt und wünfchet 
mehr, und das getäufchte 


Herz bleibt leer. 


m TREE ERTL TE Zi — —— — — — —— ET ⏑ T — u ur“ 
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3. Wie oft darbt nicht 


die ftille Tugend, die wei: Welt 


er Vorſehung. 
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nend zu dem Himmelblickt! 
Die Unſchuld ſeufzt, oft in 
der Jugend ſchon vom. 
Verfolger unterdrückt; 
und oft iſt des Verdien⸗ 
ftes Lohn nur Müh' und 
Elend, Schmach und Hohn. 
4. Ich ſehe Sünder kühn 
ſich brüſten, und veſt und 
unerſchuͤttert ſtehn. Sie 


folgen frech nur ihren Lü⸗ 


jten, als Eönnten fie nicht 
untergehn. Sie freveln, 
und ihr Glück gedeiht; fie 
trogen der Gerechtigkeit. 
5. Doch Gott regiert! 
D Seele, zage bey Unbe: 
greiflichkeiten nicht! Er 
richtet einſt; anjenem Tas 
ge wird, was hier Dunkel 
war, dir Licht. Es folgt 
dem&ünder ſeine Schmach, 
dem Frommen feine Zus 
BeHD.NAAk 7 
_6,Entreißedihder Erde 
Lüften! Erhebe dic zur 
Ewigkeit! Geht gleich dein 
Weg durd) dunkle Wüften, 
getrojt! kurz iſt der Dfad 
der Zeit. Bald, bald wird 
er Dir aufgehellt, und 
dich umftrahlt Die beßre 
14 0 * 










26: > 0.2, Ratub)lßhebe und 
> Natur, Würde und Beſtimmung des Menfchen. 

Mel. Erfcheine meinem Geiſt ꝛe. cifrigftes Beſtreb u 
340. Aumachtig gro— * — 

Ber. Gott, Dich ſoll mein FR ap ein, Daß ich auch 
Geiſt erheben! Du gabſt A 9 geſinnet mög 9 
der ganzen Welt Bewer "In kim an mann 

gung, Kraft und Keben. I3 Me AR Wahrheit 
as Geift und Körper Freund; laß mid auch 
heißt, was Erd’ und Him⸗ Wahrheit lieben, und mit 
mel hegt, hat deine Hand — el in al⸗ 
gebaut, Die jetzt noch alles nich 2 ich üben, was 
‚trägt UND m Ey hg 

9, Dun fhufit, i ‚ zur Weisheit, Die dic) ehrt, 

N alle a N Ay und allem Benfall gibt, 


es dir! auch mid) zu dei— RR, 
her Ehre, und woltsel, 799, Du und. JeADIE "ges: 


2 TI a 3, | ORDER, ' 
daß dem Bild im Menſchen RE BR 
ſich verkläre. Darum haft Ki Er en Pk 
du den Geift, der in mir —9 gem x nr 
Iebt und denkt, mir zur Suinde fi R, —— 
Unſterblichkeit, aus freyer Unde ſfiehn Deo OH 
Huld geichenEt 7° ſches Luft besahmen, nur 
er) nalen großer er ann Leon, REED 
Suecb, dazu du, Gotb mich und denn, Ders uben Wil 
ſchufeſt! Wie herrlich iſt auch ge 1 Behultt: i 
Das Glück, wozu du mi 7. Gik, ——— 
berufeſt! Dir, Höchſter, du, ein Freund der Men— 
ähnlich ſeyn, woͤhlthatig ſchen werde, dem Wohl: 
ſeyn, wie du: o wohl J Freude macht, der 
wenn ichs bin? Hilf du mir Kummer und Beſchwerde 
ſelbſt dazu ⸗ dem Nachſten gern er⸗ 
4. Laß mie dieß große ſpart, ſein Leiden ibm 
Ziel Doc) ſtets vor Aus verfüßt und, wo cr hel⸗ 
gen jhweben. Mein al= fen kann, zum Helfen wil⸗ 
erſtaͤrkſter Wunſch, mein Iigif, 


| | 








Be nl h bin. 
mich gang nad) Dir und 
deinem Sinn! | 


2 
ran Rn 
U 
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O bilde du 


9. Beglückt iſt nur als⸗ 


dann mein Lebenslauf auf 





Erden, wenn id) dir im— 
mer mehr ſchon bier kann 
ähnlich werden. 
werd’ ich ewig einſt mit 
| Dir vereinigt ſeyn, und mich 


Dann 


‚roht’ Unterlaß, Gott, dei⸗ 


‚ner Güte freun. 


d = 


Mel. Wer mit dem reinen See 


m; lenblicke ꝛe. ch 
341. E—⸗ werde Gott . 


von dir erhoben, du, feis 


nes Odems Hauch, mein 
Geiſt! Sollt' ich nicht 
meinen Vater loben, den 


jedes ſeiner Werke preißt? 


Ihn, der mich ſchuf, ſein 
Bild zu ſeyn und ſeiner 


Liebe mich zu freun? 


x 


. 





R 


fi 
ER 
; 


[4 
| 


iſt der: fonnenreiche 


Himmel, gedanfenlos und. 
unbejeelt; doch mir gab 


N 


| ee 
2. Schön ıft der fon 
nenteihe Himmel, den er 
ji der Throne wahlt; 
do 


ählt die Reitze, die ſie 
—— Und doch, was 


nen, wie es mir gefällt; 


die Welt empfinden, mich 


empfinden, mich unterſchei⸗ 


den von der Welt. Zu 


19 
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Kraft; wer gibt fie? Gott, 
der alles Ihafflt. 

7. Wie feurig Dürjtet 
meine Seele nad) Wonne, 
Glück und Seligkeit! Nur 
daß ich oft betrogen wähle, 
was mich nachdem Genuſ⸗ 


fe rent. Doch, das ift mei⸗ 


ner Thorkeit Schuld, und 
ſchnöder Mißbrauch feiner 
Huld rer Ai 

° 8. Begabt mit wunder: 
vollen Sinnen, mit Frey—⸗ 
heit, mit Vernunft von 
Dir, ſollt ich, o Gott, Dich 


liebgewinnen, dich nur, und 


nichts gebräche mir. Ach, 
möchte meine Seele dein 
mit allen ihren Kräften 


Aare: 101. | 
9. Bott, meine Luft jey, 
dic) zu kennen, Did), Ur— 


quell der Volkommenheit! fi 


Don deiner Liebe zu ent— 
brennen, dieß ſey mir Ruhm 
and Seligkeit! Nimm hin 
mein Herz; was fehlt mir 
dann, wenn es ſich deiner 
rühmen fnn! 
10. Es werd 


Gott von 


dir erhoben, du, ſeines 


Odems Hauch, mein Geiſt! 
Auch ich will meinen Va⸗— 
- ter. loben, den jedes ſeiner 









atut, Würde mb 7 
taufend Thaten hab ih 


Werke preißt. Ihn, d 

mic ſchuf, fein Bid zu 
feyn, und feiner Liebe mich 
zu freun. "ii 0. 


müth, Kern 

2. Gefühl für meine 
Menfchenwürde prägt je- 
nes heilige Geſetz mir ein; 
jelbjt bey Des Erdenlebens 
Bürde fühl ich den hohen 
Werth, ein Menfc zu ſeyn, 
wenn ich mit&ifer und Ent⸗ 


chloſſenheit erfülfe, was 

mir dein Geſetz gebeut. 
3. Näh ‚id will das 

Gute lieben, nicht darum, 


weil hier jeder Tugendthat 


Belohnung folgt; ic) joll 
fie üben, weil Tugend ihre 
innre Würde hat. Sie. 


N 


‚hebt den Geift hoch über 


Grab und Zeit, belebt den 
Glauben an infterblichkeit. 
4 Nicht ängſtlich fireb? 









oller Seligkeit; 


deinem Simmel an. 

5.O Vater, fegne mein 
Beſtreben, dem hohen Ruf 
zur Tugend treu zu. ſeyn; 
laß mid) ganz meinenPflich⸗ 
: tenleben, nur ihnen meine 
Lebenskräfte weihn! Dem 
Frommen nur, der treu 
war. feiner Pflicht, ſtrahlt 
einſt der Tugend Werth im 

hellern Licht. 
Mel. Sch halt an meinem Gott ꝛc. 


943 Ks mid des 


ne 


Tg — % 


mein Gott, zu Herzen neh 

men, und deſſen, was mid) 
ſelbſt entehrt, mich allzeit in- 
nig ſchämen. Pie komm' es 
mir aus meinem Sinn, was 
alles ich vermag und bin 
durch deine weiſe Güte. 

2. Du bildeteſt mir mein 
Gebein, du hauchteft mir die 
Seele allmädtig, o mein 
Schöpfer, ein, durch Die 
ich Denk’ und wähle. Noch) 

mehr, als was die Sinnen 





pe ren er u a ae TE 


Brceſtimmung des Menfchen. 
fErden nach dem 


ig will ich ihrer 


dig, dann gewiß, 


Menfchen wahren Werth, 


iſt, verbreiten. 
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rührtund durch ſie Schmerz 
und Luſt gebiert, kann ich 
verſtehn und faffen. 

3. Gott, dieſen Vorzug 
gabſt du mir vor ſo viel 
Millionen, die auch beſeelt, 
genährt von dir, auf deiner 
Frde wohnen. Was jenen 


fehlt, verliehſt du mir, Ver⸗ 


nunft und Freyheit, und 
mit ihr Gefühl für Recht 
und nreht 

4. Du ſchufſt mich zur Ge⸗ 


ſelligkeit undfür dergreund⸗ 
ſchaft Freuden, gabſt mir 


ein Herz voll Fühlbarkeit 
für Andrer Glück und Lei— 
den; noch mehr, ein Herz, 
das fähig iſt, ſich dein, der 
du meinVater biſt, zu freun 
und Dich zu lieben. 

5. In ſtiller Andacht kann 
mein Geiſt ſich bis zu dir 
erheben, und dir, den Erd' 
und Himmel preißt, auch 
Preiß und Ehre geben. Auch 
ich kann thun, was dir ge— 
fällt, und um mich her in 
deiner Welt, was nützlich 


6. Nicht blos für dieſe 


kurze Zeit riefſt du mich in 


dieß Leben; zu Freuden eis 
ner Ewigkeit ſoll ſich mein 
Geiſt erheben. Und wird 


Kr 


auch 
des Grabes Raub 
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Staub, ſo bleibt er nicht 
des Grabes Raub; du wirſt 
ihn auferwecken. 
7. Vom Himmel kam, 
geſandt von dir, dein Sohn 


zu uns auf Erden; er kam 


und ward ein Menſch, wie 


wir, der Menfchen Heil zu 
‚werden. Wie hoch find 


wir durch ibn geehrt! Wie 


ernſtlich durch ihn Telbit 


‚belehrt, der Menſchheit 
Werth zu ſchätzen! 


8. Und ich ſollt' dieſen 
Werth entweihn, und mei— 
ner unwerth handeln? der 
ſchnöden Luſt ergeben ſeyn, 


nicht deine Wege wandeln? 


ern fen von mir ein fol- 
cher Sinn! Bewahremid), 


Gott, deß ich bin, daß ich 
mich Daft du zum. Herrn 


ſo tief nicht finke! 
9. Gib vielmehr, daß ich 


alfezeit auf mein Gewiffen 


achte, nah Weisheit und 


— 


Gerechtigkeit mit allem Ei— 
fer trachte, Did) liebe, und 


mich deiner frew, und ſo 


des Vorzugs würdig ſey, 
den du mir haſt verliehen. 
Mel. Wer mit den reinen See, 


544. D Su, den de 


1 


Natur, Wirdemd 
gleich der/ Leib zu Erd und Himmel ehren 
, ‚von dir Eommt aller We 
ten Pracht! Was w a 


— — * f 
VEN - 
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kommnes jehn und 
hat Deine Schöpferhant 
macht. Un deine Weis i 
an Dein Licht reiht aller 
Menſchen Weisheit nicht. 

2, Ich preiße, Vater, 
Deine Güte, die mid auch 
wunderbar erfchuf, und 


‚mit froblockendem Gemü— 


the verchr? ich Deinen Schd= 
pferruf, mich deiner Wunz=- 
der zu erfreun und Herold 
deines Ruhms zu ſeyn. 
3. Du haſt den Leib, ob⸗ 
Ihon aus Erde, doch wun— 
derbar und Ichön gebautz 
daß er. der Seele würdig‘ 
werde, ihm Sprad’ und. 
Sinnen anvertraut. Und 


der Welt, dem Alles die— 

nen ſoll, beſtellt. Ki. 
4. Du gabft zum Den 

Fen und&mpfinden mir dieß 


‚Gefühl, miv diefen Geift, 


der zwar zu Schwach tft, zu 
ergründen, wie herrlich du, 
mein Schöpfer, ſeyſt; je 
doch, was du an mir ges 
than, erkennen und bewun« 
ern Fan 


a 










iket, ſchufſt du 
bir für Diefe Seit; 
Herr, du haft ihn mir 

zum Leben in der 








6 
fiht gnäd'ges Walten, die 
mich von Kindheit an ums 
fieng, Din id) jo väterlich er= 
‚halten, daß jede Noth vor⸗ 
über gieng. Ich lebe noch 
und preiße Di), Herr, Dei- 
ne Rechte ſchützet mich. 
7. Hilf daß ich dir zur 

Ehre lebe, und willig thu’, 
was dich erfreut, und Geift 





und Leib und Glieder ge— 
be zu Waffen der Gerech⸗ 


tigkeit: Daß ich bis in den 
Tod dir treu, dir dankbar 
‚and gehorfam ſey. | 
Mel. Sch haft an meinem Gottꝛe. 
| 343. Wie wichtig iſt 
doch der Beruf, den Gott 
‚ans hat gegeben Gott, als 
‘ ans deine Liebe fhuf, da 
ſchuf ſie uns zum Leben; 
zum Leben, welches ewig 
währt, wo uns Eein Leiden 
mehr beſchwert, willft du 
uns hier erziehen, 


— 


wis i / 
how * Ar r — e- 


; Beſtimmung des Menſchen. 
ſen Geiſt, der 
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2, Nicht hier iſt under 
Vaterland; nur, Gott, ben 
dir dort oben, da ift der 


Drt, wo deine Hand ein 


Glück uns aufgehoben, 
das Eeine Zeit uns wieder 
nimmt; hier find wir nur 
von Dir beſtimmt, uns def⸗ 
fen wert zu machen. 

3.D laß mir doch Dieß 
große Ziel durch nichts ver- 
rücket werden! Was hilft's, 
wenn ich auch noch ſo viel 
von Gütern Diefer Erden, 
von Ehre, Geld und Luft. 
gewinn’, wenn ich Dabey 
nicht tüchtig bin, Dein Him⸗ 
melreich zu erben? 

4. Dein Pilger bin id) 
ja nur hier; laß mich dieß 
nie vergeffen. Pur wenig 
Tage haft du mir zur Wall⸗ 
fahrt zugemeffen. Schnell 
wie ein Traum find fie 
vollbracht, und Dieter ſchö— 
nen Erde Pracht wird dann 
für mid) vergehen. _ \ 

5. D laß des Himmels 
Herrlichkeit mich ftets vor 
Uugen haben, und bier in 
dieſer Prüfungszeit um jene 
beſſre Gaben, die mir im 
Tode nicht entfliehn am 


erſten und mit Ernſt be: 


N 


2. 
mühn, Damit td) einft micht 
darbee —9— 
| 6. Ein Herz, Das Did), 
o Vater, licht, ſich feiner 
Würde freuet, das ſo, wie 
Jeſus, Tugend übt, und ſich 
vor Sünden ſcheuet: ein 
ſolches Herz, das wird al— 
lein ſich ewig deiner Güte 
Kar in jenem höhern Le= 
Tu RR 
7. Zu diefem Ginne 


wollſt du mir, Gott, Muth 


und Sträfte geben, damit 


ich immer möge bier nad 


den Gefeßen Ieben, die 
ſelbſt im Himmel gültig 
find, bis ih als dein be: 
‚währtes Kind dein Erbtheil 

einſt empfange. 
Der 
Mel. Indich hab' ich gehoffet ze. 
; 340. Ooſchon des Gei— 


ſtes Hülle nur, zeigt doch 
- mein Leib auch Deine Spur, 


Gott, der Du ihn bereitet. 


Du gabft ihn mir, Herr, 
nur von Dir bin ich fo 
ſchön bekleidet. 


2, Schon der Geſchöpfe 


- großes Heer, die du uns un⸗ 
terwarfit, wie ehr zubmt’s 
deine Güt' und Stärke! 


FR 


YA 


3 


Natur, Würde und 









Wohin entzück 

ge blickt, erblic 
derwerke. 
3. Doch lauter 
noch von dir des M 
edler Blick an mir, 
in des Körpers Hilfe vers 
kläret fih ſo ſichtbarlich, 


5. Sanft, lieblich oder 
fürchterlich, malt jede Her— 
zensregung ſich im Aus— 
druck der Geberden. Will 


Ads auch nicht, muß mein 


Gefiht beym . Unrecht 
Ihamroth werden. 4 
6. Auch Andern fol 
mein innrer Sinn, gut oder 
böſe, wie ich bin, nicht ganz 
verborgen bieiben; mein 
Anblick ſoll, gleich tugend= 
voll "zu werden, Andre 
treiben..." 59 
7. Doch iſt mein Leib 


die Hülle nur; allein die 


geiſtige Natur kann, Gott, 
dein Bild erfaſſen. O möcht 


Bceſtinmmung des Menfchen. 









ebloßen Schein 
alanzen laſſen! 
er Getjt, 
groß iſt des Al 
ar Se mächtigen ie 
RT bin,und Dane 
meineFreude; ic) bin, 
und mein ift eine Welt. Sch 
ſeh' und. hör, und unter: 
ſcheide, was mir in’s Ohr 
und Auge fallt. Sch, fel- 
ber mir bewußt, gewinne 
' Gedanken zahllos, wo. ic 
‘ bin. Zum Kunſtwerk mei- 
ner aͤußern Sinne ward 


| 





* mir ein hoher innrer Sinn. - 
2, Es walltdie Saat im 


goldnen Lichte; es tönt Ge— 
Fand, es wehet Duft; mid) 
laben füßgereifte Früchte; 
mid) kühlt ein fanfter Hauch 
der Luft; und Alles wird 
in mir Gedanke, ſchnell ins 
Bewußtſeyn mir geſtellt; 
ein Blick nur, und in enger 
Schranke faß' ich die weite 
Außewel 
3. Doch wer erforſcht es, 
wie verlieren ſich fremde 
Weſen in mein Ich? Wo 
ſtehn die Grängen? Wo 
berühren der Geiſt und die 


al 


Erſcheim ** 2Ich ſtau⸗ 


neGott, der Nacht entriffen, 
und finde Wunder im Ver: 


k , KERN, 
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ftand ; er iſt's, durch Den ich 
alles Wiffen, mir immer 
unbegreifich, fand. . 

4. Er nur erkennt die 
Näh' und Serne, der Din- 
ge Stufenbabn und Lauf; 
nimmt, wie den Himmel 
voller Sterne, ſo aud) 
das Sonnenſtäubchen auf; 
macht Alles, was die Sinn’ 
empfinden, in mir Durd) 
ſtilles Anſchaun heil; ver: 
mag Gedanken zu verbin- 
den, und wird ſich felbft Er— 
kenntnißquell. et 
5. Was wär’ ich ohne 
Diefe Gabe? Was ohne fie 
die Schöpfung mir? Di, 


‚dem ich ſie zu danken habe, 


mein Dane frohlockt bin: 


auf zu dir. Du ſiehſt Se: 


danken, ch’ fie werden; 
ſollt') ic dir, Gott, nicht 
jeden weihn ? Nicht ftreben, 
als dein Bild auf Erden 
auch an "Erkenntniß reich 
zu ſeyn? HER: 
0. Was werd’ ich einft, 

o Gott, erkennen, want 
meine. Sinnenhülle fällt, 
Dort, wo zahllofe Sonnen 

brennen, zu leuchten mir 


von Welt zu Welt! Da 
wird, ad, was Eein Aug’ 
erſpähte, Fein Ohr ver: 
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‚nahm, mir offenbar; und 
jede Welt, die ich betrete, 


weih' ich dit, Gott, zum 


Dankaltar. 
Perftand und Ber: 
Mel. Ich halt an meinem Gott ic. 
| 348: Dem Menfchen, 
Schöpfer, glänzt dein Richt, 
Mit heiligen Gedanken 
naht er fich Dir; ihn hem— 


men nicht Des Körpers en- 
Schranken, Er ift-dein 


ME 
Fin im Weſenheer; mit 


- Sinn und Trieb empfieng 
nur er Dernunft, der Ga— 
ben höchſte. 

2. Mit ihr empfieng er, 
Gott, von dir die Herrſchaft 


kraft, Daß. alles hier durch 
ihn verſchönert werde, Sie 


macht ihn Müh' und Ar⸗ 


beit leicht; und was nicht 
Aug' und Ohr erreicht, 
kann er durch fie ergrün- 
3. Sie zeigt im Staub 


ihm deine Spur, wie in der 


Weltenferne; führt von 
dem Schauplatz der Natur 
zu dir ihn über Sterne; 
zerſtreut um ihn des Irr— 

thums Wahn, und weiß 


fen 


ein überirdiſch Licht ir (= | 
ne Nacht der Leiden. Sie 


— Wuͤrde und 4 — : 
Des Lebens dunkle‘ 2 










ihm freundlich 
4. Sie macht d 
Unterricht ihm 
feine Sreuden, und b: 


zeigt ihm - fein erbabnes 
Ziel, und weckt und nährt 
in ihm Gefühl für ſeine 
hohe Würde. 

5. Sie gibt ihm Muth, 
fie gibt ihm Kraft, fich fel: 
ber zu beziwingen sim Kam 
pre mit der Leidenſchaft die 
Freyheit zu erringen, Sie 
lehrt, Daß nur der Tugend 
Bahn zu einer ſchönern 
Belt binan, zu Deinem 


Himmel führet. 


6. Durch fie erkennet 
er das Band, Dasdeine Bas 
terliebe um alle, alle Men: 
jchen wand, und fühlet 
höhre Triebe. Tief rührt 
ihn nun der Brüder 
Schmerz; mild wird die 
Hand, und groß das Herz, 
auch Feinde zu beglücken. - 

7. Es ſtürm' auf fte der 


Wetter Nacht mit fürchter⸗ 


lichen. Blißenz fie zaget 
nicht, fte kämpft mit Nacht, 
der Menfchheit Recht zu 
ſchützen; verläßt derWahr⸗ 











—— Een des Menfchen. 


ennie, und felbft 
Zweifel, dringet fie 
m reinern Lichte, 
)urch Jeſum, greift 
erſchien ſie in des 
8 Klarheit. Wir 
uns, belehrt Durch 





4 

95 Er liebte ſtil— 
len Drüfungsgeift, der ſich 
dem Vovrurtheil entreißt, 
und haßte blinden Glauben. 

9. Preiß dir, der uns 
"fo herrlich ſchuf! Dich) mit 
Vernunft zu ehren, und 
"fol. ſam Be auf ihren Ruf, 
Kauf ie Geſetz zu hören, 
dieß I uns allen heil’ge 





ſchen Würde nicht in ſchno— 
| der Luft vergeffen, | 
/ 


Gefühlsvermögen. 
Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 


——— Liebe dir, Gott, 
mein fühlend Herz! Du 
gabſt mir Sinn und Srei- 
De, gabft mir Gefühl für 


Schmerz; und Wohl und. 


easy bilden im Wechſel⸗ 
lauf der Zeit mich zu dem 
höhern eben in Deiner 
EB 


‚des böhern Lichts Der 


Pflicht, daß wir des Men- 


ie ſchlägt voll 
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Q, Schön. iſt dein Rand, 
die Erde, reich jeder Duell 


der Luſt; und Nihnekt werd 


ich des Guten und Schö— 
nen mir bewußt; und jede 
reine Freude ift Rebensfon= 
nenjchein, in Dem des Gei— 
fies Kräfte zur Thatigkeit 
gedeihn. 

3. Was fühl ich wenn 
die Sonne, wie neugeſchaf— 
fen, glüht, und auferſtande | 


nes Leben auf Erden grünf 


und blüht! Was, wenn am 
Gricdensftrahle die ſchönre 
Saat gedeiht, die mild 


umher die Weisheit "und 


Menſchenhuld ge freut!‘ 
4. Schlingti in des Freun— 
des Leben ſich freundliches 


Geſchick; fällt ſelber mir 


zum vboͤfe ein unverhofftes 
Glück; lohnt mir des Ta⸗ 
ges Mühe ein edles Herz 
mit Luft: welch heilige Ge⸗ 
fühle un meine Bruft! 
5. Sanft hebt, was 
ic) empfinde, nich zu der 
Seifterwelt, wenn mirdas 
Licht dev Wahrheit das Les 
ben mehr erhellt: wenn 
ich Die Luft befiege, d die bald 


die Nee trübt, und de8 


Sewiffens Stimme ‚nie | 
ON —— — 
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6. Wie ift fo wohl dem 
Herzen nad) jeder Edelthat! 
Wenn id den Kummer 
ftilfte, eh’ mich der Dul— 


der bat; wenn ich die Un=. 


chuld ſchützte, die Hand 
em Feinde bot: wie ſüß 
it Dann Die Ruhe im fanf- 
ten Abendroth! Bi 
7. Ob auch des Bruders 
Reiden tief meine Bruſt er: 
füllt; wohlthätig ift Die 
Zähre, die aus dem Mit- 
leid quillt. Daft Kummer 
jelbjt mein Leben; getroft! 
65 lößt der Schmerz von 
diefer Erde Banden, von 
Sinnlichkeit mein Herz. 
8. Wenn einfam meine 
Seele zu dir, dem Netter, 
“ flcht, wie ftärkt mid) hoher 
Friede im kindlichen Ge— 
bet! Und preißt des Dan— 
kes Thräne dich an des 
Leidens Ziel: o dann iſt 
mein Entzücken des Him— 
mels Vorgefühl! 

. Es fliehn die Erd— 
gedanken; ich athme Se— 
ligkeit, wenn dir im Heilig— 


thume die Andacht Opfer 


weiht. Da knie ich mit 
den Frommen vor deinem 
Thron, und du ſiehſt 
freundlich unſre Rührung, 


A > 








| 9 N & Gr nu 2 —* 
Natur, Wuͤrde ud 


und lohnſt mit Himmels 
ruh'. | Bu Er ee, nie ‚} 


ne Ihräne, fie zü 
Dank herab! Dre ? 
deß Vatergüte ein 
Herz mir gab! Ni 
es für die Sünde! Nein, 
Diefes zarte Herz fühl’ mr 
der Unſchuld Freuden, nie, 
nie der - Reue Schmerz ! 
Sprache. 
Mel. Allesift an Gottes Segen ꝛc. 
30 
20. Daß dem Sco- 
pfer Dank uns fingen! 
Preiß und Jubel ihm zu 
bringen, ſey uns heiliger 





⸗ 
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Beruf! Wer vermag von 


ibm zu Schweigen? Unſre 
Worte ſelbſt find Zeugen, 
daß uns feine Güte fduf, 
2, Daß in Raute wir ver⸗ 
mögen unjrer Seele Sinn 


zu prägen, welche wunder- 


bare straft! Ohne das Ge- 
fchenE der Rede wär” des 
Menichen Keben öde. Sie 
ifts, die. ihm Bildung 
haft. | 


3. Sie, im Bunde mit 
den Sinnen, ordnet erſt, 
was ſie gewinnen, unter= 
richtet Aug’ und Ohr. Sie 









wir fühlen, den- 
kfen, wechſeln 
urch fie Die See— 
' Ten; jte ſtimmt Herzen zum 
Verein. Durch fie herr— 
ſchen wir auf Erden; Eün- 
ı nen Andrerkehrer werden, 


— — _ — un 
ee —— a 


‚amd mit Rath und Troſt 


erfreun. 
5.O wie ſchön verfließt 
die Stunde, wenn im treu—⸗ 
en Freundſchaftsbunde je— 
der, was er denket, ſpricht! 
Unſern Gram hilft es be— 
ſiegen; ſüßer wird uns Das 
Vergnügen, heller uns der 
Wahrheit Lidte. 

0. Gott, wie könnten wir 
auf Erden weife je und 
glücklidy werden, wären 
ohne Sprade wir? Wel- 
che Gabe! Mit Entzücen 
unfern Dane Dir auszudrü— 
cken, tönt fie jeßt hinauf 
au: dir, | | 

7. Dankbar wollen wir 





die Worte tauchen, nie 
durch Schmähung fie ent- 
weihn; nie durch Spott 
und freche Reden Tugend 


— O ——— — — | — 


es Menſchen. 


ſie brauchen; nie in Gift 


200 
läſtern, Unſchuld tödten, 


und der Eintracht Störer 


ſeyn. 

8. Rein, dur fie dic), 
Gott, verehren, Menſchen 
rathben, Menfchen lehren, 
und fie tröften wollen wir. - 
Danken noch für Diele Ga— 
be follen an dem offnen 
Grabe unfre leßten Wor— 
te dir. | 


Willensfreyheit. 
Mel. Ich lobe, Herr, und preiſe ꝛc. 
35 J. Es ſchuf die ew ge 
Liebe; aus ihren Händen 
gieng der Menſch, der mehr 
als Triebe, der auch Ver— 
nunft empfieng. Dafprad) 
ſie: Alles ſey dir unter— 
than auf Erden; ſuch' 
Schöpfer da zu werden; 
geh', wähle, du biſt frey! 
2. Dreiß ihr, Die zudem 
Nange der Freyheit uns 
erhob ! Sm heiligen Geſan— 
ge verkünden wir ihr Lob! 
Frey follen wir uns freun, 


ſelbſt unfer Stück bereiten, 


&fück überall verbreiten, 
der Gottheit ähnlich ſeyn. 

3, Gefeſſelt iſt durch 
Triebe das Thier in Luft 
und Meer; Zwang iſt des 


Thieres Liebe ; frey iſt der 
Menſch, nur Er. Ihm 
folgt ſelbſt die Natur; denn 


er iſt Herr der Erde; wie 


er will, daß fie werde, fo 

wird, fo blüht die Flur. 
4. Erdrücft fein Herr: 
ſcherſiegel rings ihren Wer— 
ken auf; er ebnet Thal und 
Hügel, lenkt raſcher Strö— 
me Lauf; kann Selbſtbe— 
herrſcher ſeyn; kann, was 
er will auf Erden, ein 


Thier, ein Engel werden; 


er kann, wie Gott, ſich freun. 
5. Es Bann im Kreis der 
Pflichten der Gottheit, die 
ihn ſchuf, ein neues Reich 
errichten; und dieß iſt ſein 
Beruf. Und er wollt’ ihn 
entweihn? entweihn der 
Menfchheit Würde, und 
unter feiner Bürde von 
Erde Thier nur fen? 
0, Rein, frey gefinnt, 
- zerftören wir unfre Wür— 
de nicht. Nein, ungezwune 
gen hören wir auf den Ruf 
ver Pflicht. Es feſſelt 
Sinnlichkeit vergebens un- 
fern Willen! frey find wir, 
und erfüllen, was die Ver: 
ninft gebeut, | 
7. Um Ziele lohnt der 
Friede uns jeden beißen 


‚ganze Himmel tönt 












Natur, Wuͤrde und 0 
i IR: N — ER 
Streit; am 


der Müde vom 

Seligkeit. D 
ſie, dort krönt di 
den Frommen, 
ihn: „Willkomme 


* 
J3 


Mel. Ah, was ſoll ih Suͤnder 
rn CH maben zn 
II 2 Vrenbeit gabft du 
meinen Willen; ſelbſt 
durch Dich, allweifer Gott, 
ward ich fahig, Dein Ger 
bot zu verlegen, zu erfül⸗ 
len. Tod und Leben, Heil 
und Qual, beides fteht in 
meiner Wahl. =: 
2. Was ich ſeh', hat 
feine Schranken; felbit das 
Sternenbeer der Naht 
ſchloß in Kreiſe deine Macht; 
nie geleitet vom Gedanken, 
folgen Thiere knechtiſch nur 
blinden Trieben der Natur, 
3. Aber mir iſt mehr 
verliehen, fern von Zwang 
und Sclaveren. Ich kann 
denken, handeln frey, Gu— 


testhun und Bofes fliehen; 


Din der Herrichaft mir be= 
wußt über jede niedre Luſt. 
4 Regt in mir euch, 
ftarfe Triebe Ihr ver: 
drängt im Kampf mich nicht - 
von- dem Pfade meiner 






* A. — * 


at er euch. 

en kann man mir 
Hlieder, aber nie den 
Geiſt. Er iſt frey, 


und er zerreißt alle Ban: 








E: 
3 


"Wahrheit, auf zu Gott; 
allen Zwang macht er zu 


Spott. 

6, D wie fühl ich mich 
erhaben! Wie durd) Frey— 
heit mich geehrt! Gott, wie 
iſt fie, mie fo werth; fie,die 





‚fhönfte ‚deiner Gaben! 
Frey vom Drucke.der Na- 
tur, folgt mein Geiſt nur 
Deiner Spur. RO 
5 | ” Por ne Mu er⸗ 
öhen, drängſt du nicht ge— 
waltſam ihn auf den W 


er ſelbſt ihn gehen. Zwar 
geleanet iſt ſein Gang; doch 
dein Ruf iſt ohne Zwang. 
8. Menfhenwürde, Men: 
ſchenwürde, ja, du foltft 


‚mir heilig fenn! Leichter 


wird, gedenk ich Dein, mir 
‚des Erdenlebens Bürde; 
ftilfer duld' ih Hohn und 


Schmerz, und den Hummel 


hofft men Herz. 


N 


Beſtimmung des Menſchen. 


de, ſtrebet wieder anf zur 


eg 
Der Tugend bin; willig ſoll 
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9. Stärke, Gott, mid) 
in dem Streben, meines 
Seiftes freye Kraft über 
wilde Leidenichaft immer 
fiegreich zu erheben Mich: 
begleite jedergcit Sanft— 
muth und Belonnenheit. 
10.Wenn ich frey und un- 
gezwungen und mit chrift: 
lich frobem Sinn, dir, o 
Vater, folgſam bin; wel- 


‚Ges Heil wird Dann erruns 
gen! Mag die ganze Welt . 


vergehn; 

Heil beſtehn. 
Gewiffen 

Mel. Schwing dich auf zu deis 


4 nem ꝛc. 
939. elche Stine 


nz; ewig wird mein 


me ſpricht in mir, ſpricht 


zu meiner Seele, bey der 
Lockung der Begier, daß 
ich ängſtlich wähle? Ruft 
mir Muth im Kampfe zu, 
daß id überwinde, lohnt 
den Siegmit Himmelsrun’ 
und mit Dualdie Sünde? 
2, St es Stimme der 
Be ee Fr 
ahrung ? Nein, jo ſpricht 
W Gottheit nur, Aeldye 
Dffenbarung! Aus dem 
Reich der Geifter ſpricht 
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fie in meine Seele, daß im 


Sinnenland ich nicht meis 


nes Ziels verfehle. 
3. O sen immer heilig 
mir, heilig, wo ich Lebe, 
Stimme Gottes, daß ich 
dir niemals widerſtrebe; 
mich auch in verſchwiegner 


Nacht nie vermeſſen freue; 


auch da, wo kein Zeuge 
wacht, jedes Unrecht ſcheue! 
4. Sey mir heilig, daß 
ic treu meine Krafte übe, 
für die Menſchheit thätig 
jen, nie ein Herz betrübe ; 
das ich aufder Dilgerbahn 
jeden Kampf beſtehe, und 


von Sieg zu Steg binan 


zu dem Ziele gebe. i 
5. Einſt zerrinnt, mein 
Erdenglück; alle mei— 


ne Habe nimmt die Erde 
einft zurück an dem Dunkeln 
. Grabe, Und doch komm’ ic) 
reich zu Dir, Gott, aus Fin— 
fterniffen; denn id) hörte 


dich, und mir folgt ein gut 


Gewiſſen. 


Fähigkeit vollkomm— 
ner zu werden 

M el, Alles iſt an Gottes Gegen ꝛe. 
954. | Mitten unter 
Wunderkreiſe legteſt du, 


X 


Natur, Wuͤrde md 















Herr, ſanft und leiſe mich 
als ſchwachen Säugling. 
hin; deckteſt noch = 
terliebe Ohnma 
meine Triebe, St r 
über jeden Sinn 
2. Doc: bald fhien von: 
allen Seiten mir die Welt 
fih auszubreiten; Aug” 
und Ohr ward aufgethan. 
Täglich rief die Schöpfung 
lauter; unvermerkt mit ihr 
verfranter ſtieg ich, Gott, 
zu dir hinan; — * 
3. Sah', wie dich, den 
Unſichtbaren, Erd' und 
Himmel offenbaren; ſah“ 
durch deines Wortes Kraft 
ſich des Irrthums Nacht 
erhellen; trank aus tauſend, 
tauſend Quellen Bildung, 
Tugend, Wiſſenſchaft. 
4. Aber, Gott, was iſt 
mein Wiffen? Nur em 
Strahl inFinſterniſſen, nur 
ein Tropfen aus demMeer. 
Was mein Eifer, deinen 
Pillen ftets durch Thaten 
zu erfüllen? Nur ein 


Schwanken bin und ber. 


5. Doc), was kann der 
zun beſiegen! Welde 
Höhen find erjtiegen, ſelbſt 
mit Kummer, Schweiß und 
Blut! Meine Brüder auf 


Sr 


. * * 


neh 
— — — 














Mi — 


winken, ihnen 
ns rufen: Alles 
Bornth © 

en, meinen Geift 
n, nicht der Weis 


u 





I 
i 





gen nicht Die Nah' und 
Ferne, hier die Erde, dort 
| die Sterne, immer lehrend 
um mich her? He 
7. Gränzenlos find die 
\ Gebiete, die, v Schöpfer, 
deine Güte meinem Geiſte 
ı übergab. Wenn ich von 
der niedern Erde durch 
dich abgerufen werde, über- 

flieg’ ih Zeit und Grab. 





8. Sonnen flammen, 


' Erden glänzen ; neue Wel— 
ten ohne Gränzen nehmen 
mich, als Schüler auf. 
Dede Laft ift abgefallen; 

zu des Sonnentempels 
Hallen trägt mich neue 

Kraft hinauf. © 
0. Wo iſt Ziel, und wo 
iſt Ende? Wo id) hin das 
Auge wende, ftrömt aus 
* ae io 
zu ihm aufzuftreben, gib} 
du, Gott, unſterblichLeben; 
dieſen Geiſt zerſtörſt du 

Mat. or 


Beftimmung des Menſchen. | 


KR... 
Unſterblichkeit. 


Mel. Wer mit dem reinen See⸗ 
Oleublicke ꝛe. 


355. ch bin zur Ewig⸗ 
keit geboren, für eine beſſre 
Welt beſtimmt; mein Le— 
ben iſt nicht ganz verloren, 


wenn gleich das Grab: die 


Hülle nimmt. Zu groß bin 
ic) für Diefe Zeit; mein 


Loos iſt Die Unfterblichkeit. 


2. Was iſt Die Belt, 
was Glück und Ehre? 


Wär’ auch ihr ganzer Reich⸗ 
thum mein; er bliebe, wenn 


kein Himmel wäre, für 
meine Wünſche Doch au 
Elein. Mein Geiſt bat nicht 
im Staube Ruh’, er eilt 
erhabnern Gütern zu. 

3. Er ſchuf mid) ja, der 
Gott der Kiebe, zu höherm 
Glück, zu höh’rer Luft, und 
pflanzte ſelbſt dazu Die 
Triebe jo ftark, fo tief in 
meine Bruft, Er, der mit 
Sehnſucht mic erfüllt, 
läßt wahrlich fie nicht un— 
geſtillt. A 

4 Der Wunſch, ihn 
ewig treu zu lieben, der 


Wahrheit hellres Licht zu 
fehn, der hier noch uner= 


füllt geblieben, muß. einft 


doch in Erfüllung gehn, 
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mir gab, vertilgt ihn ficher 
nicht im Grab. | 
Er iſt gerecht, er muß 


vergelten. Die, Tugend 


- wird von ıbin gekrönt, und 


fern von ſeinen beſſern Wel⸗ 


ten bleibt, wer fie läſtert 
und verhöhnt. Das Lafter, 
mag's aud) hier ſich freun, 


das Laſter kann nicht glück⸗ 


- 0. Einſt führet er mic 
aus dem Staube herauf, 


zum Leben und zum Licht, 


Es triumphirt mein from⸗ 
mer Glaube! Sch zittre 
vor dem Tode nicht, und 


froh erhebt ſich nun mein 


lichkeit verheißt! 
7. Mein Jeſus lebt; wer 


Geiſt, dem Gott Unſterb— 


will mich tödten? Erſichert 


mir Unſterblichkeit; er gibt 


mir Muth in Todesnöthen, ſt 


und leitet mid) zur Selig: 
keit. Auch dieſer 
ſoll auferſtehn, vollkommen 
einſt zum Himmel gehn. 
8. Ihr Thäler, ſinkt! 
Fallt, Berge, nieder! Mein 
veſter Glaube 
nichts. Ich ſehe einſt den 
Morgen wieder, den Mor: 


N 


Natur, Wirdemmd © 
- Bott, der auch diefen Trieb 


Leib 


fürchtet 











gen jenes ew'gen 
Dann fängt mein w 
Reben an; o Gott, w 
bin id dann! 
9. Herr Jeſu, 
jenem Leben mich 
bier die Ausſaat ſtreun. 
Laß deinen Geiſt mir Kräfz 
te geben, im Glauben tu= 
gendreidy zu jenn. Dann 
hältſt du auch für mid). be= 
reit die Wonne der Uns 
fterblichkeit! 
„0, Eigne Melodie. | 
550.86 ferse nic 
Ih ſterbe nicht: 
es mögen Die Geſtalten, die 
um mich blühn, verwelken 
und vergehn; es mag der 
Leib, der mich umgibt, ver: 
alten, mein Auge feinen 
Tag ſich neigen fehn. Nein, 
jenfeits ſteht mein Ziel; 
die Ewigkeit verfpricht mir 
ein geheim Gefühl, Sch 
erbe nicht!» we. 
2. Sch fterbe nicht! Die 
Kräfte, Die ich habe, der 
Sinn und Trieb nad) der 


— 


Unendlichkeit vergehennicht 


am ſchauerlichen Grabe; 
nur ihren Keim entfaltet 
mir die Zeit. In Schatten 
ring' ich hier nach Wahr— 
heit; doch ihr Licht winkt 
— immer. 


- 







höher mir. Sch fter- 
SRARBMIE Bean 
ch ſterbe niht! Zu 


dieſes Leben für 
| meinen. Geift,. gu eng Die 
ı Gegenwart. Die Zukunft 
nur fann, was er wünfcht, 
ihm geben, die. Freyheit 
ihm, der er entgegen hartt. 
\ Und nur gefeſſelt ſeyn follt’ 
er zum Kampf der Pflicht, 













ich fterbemihtl 

4. Sch ſterbe nicht! Ich 
ſah' die ſtille Tugend ſo 
himmliſch, nahm zu ihr den 
ſchweren Lauf; ich opfert’ 
ihr die Sreuden meiner Ju—⸗ 





gend, und Glück und Ruh? 


. für Müh' und Leiden auf, 
Vollkommen wollt'ichſeyn; 
und ich, voll Zuverſicht, 
blieb’ unvollendet? Nein, 
ic) fterbe nicht ! 

5. Ich fterbenicht! Von 
Gott geſandt zur Erde, 
reicht die Religion mir ih⸗ 

re Hand; ſie, Engel mir 
in Trübſal und Beſchwer—⸗ 


de, zeigt mir den Himmel 


als mein Vaterland. Und, 
ach, mich tilgte Gott aus 
ſeinem Angeſicht? Flieht, 
Zweifel! Schweige, Spott! 
Shfterbenidt! 


nn Beftimmung des Menſchen. 


unm zu verſchmachten? Nein, 
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G. Ich ſterbe nicht, muß 
gleich der Leib verweſen, 
Durch den ich mid) und mei⸗ 
nen Schöpfer fand. Der 
innre Menſch fängt an erſt 
zu geneſen, lößt freundli 


ihm der Tod ſein irdiſch 


Band. Sobald der äußre 
füllt, ſchwebt jener auf ins 
Licht der hohen Geifter- 
welt. Sch fterbe nicht! 
7.Ich fterbe nicht ' Mein 
ift ein ewig Leben, Drum 
finke, Haupt es ſchwinde 
jeder Sinn! Was ich ver- 
lier’, wird Gott mir wie— 
dergeben am Auferſte— 
hungsfefte mit Gewinn. 
Zum Engel eingeweiht, 
entſchweb' ich dem Gericht 
in die Unendlichkeit; ich 
fterbe nicht! 


Mel, Freu dich fehr, v meine %% | 


357. Squf mich Gott 
für Augenblicke, blos für 
dieſen Traum der Zeit? 
Nur zu ihrem eiteln&lücke, 
aber nicht zur Ewigkeit? 
Spötter ſagen: nur ein 
Hauch ift das Reben, fchiwins 


det auch, wie ein Strahl in 


Nacht. verfchwindet, daß 


manf eine Spur nihtfinder | 





96 Natur, Warde nud Betkmumng:ves 


2. Bin id), wann ich 
ſterben werde, völlig der 
Verweſung Raub? Dieſer 
Leib, ich ſeh's, wird Erde; 
"und ein. bald verweßter 
- Staub. Ad, erreicht’ id) 
- hier mein Ziel, hatt’ id) 
alles Selbjtgefühl, alles 
Reben dann verloren, lieber 
wär’ ic) Bi 
3, Iſt dieß Leben nicht 
zum Leben. einer „beffern 
Welt der Pfad: jagt, wa- 


rum mirs Goft- gegeben, 


mir Vernunft gegeben hat? 
Glücklich wär: id, nahm’ 
er mis, gäbe mir die Luft 


des Thiers, das in Sreus 


den üpft ‘und fpielet, und 





Rein, Berächter, mei⸗ 


nen Slauben, daß ich nicht 


gang ſterblich ey, laß’ ic) 
mir Eein Blendwerk raus 
ben, nicht. des Leichtſinns 
Spotterey, als. vergehe, 
| ae dem Rauch, mit des 
Mundes leßtem ı Haud), 
was den Leib von Staub 
„belebet, in ihm denket, Gott 
3. Geift, das ift mein 
hoher Name. Dieler Leib 
iſt Hülle nur; eines beje 


* J 
—8* x No; 
“ — 7— 


— 


nicht geboren! u, 


den Tod voraus nicht füh⸗ 












ſern Leibes S 
Auferſtehung Flu 
das Korn wird au 
Frucht zu tragen, 
weßt auch mein Leib 
höhern Leben einen ed 
Keim zu geben. 
0 Nein, Gott fchuf nicht 
unfre Seelen blos für 


eis | 
nen Augenblick; nit durd) | 
Sehnſucht fie: zu qualenz - | 
ſchuf fie für ein ewig 
Glück.— Seelen, Seelen 
fterben nie, Nach des kur— 
zen Lebens Müh wird er 
egliche einft richten, aber 
Feine je vernihten. 
7. Diefer heiße Durft 
im Herzen nad) der Unvers 
gänglichEeit ; — 
in Leid und Schmerzen 
nach der Heimath aus der 
Zeit, — Zeugen, Buͤrgen 
find fie mir, daß ich, Schö— 
pfer, mich zu dir, daß id 
einft, wohin ich ftrebe, ich s 
‚ erheb’ und ewig lebe 
8. Du, o Schrecden im 
Gewifien der VBerbreder; 
du, Ruh’, und was From⸗ 
re nur genießen, hoher 
Friede Gottes, du, — ſich⸗ 
re Bürgen ſeyd auch ihr 
vor. der dunkeln Zukunft 
mir, daß mein Geift nicht 


— 












* ——— 


A 
/ 





— SF rs 
ib zerftäubt zu Erode, 


9.Heilmir! ewig ſoll ich 





fiber der Unfterb- 
hkeit, fereb’ ich, mich em⸗ 

v zu heben über jeden 
Traum der Zeit. Wandeln 
will ic) veſt und ſtill jeden 
‚ verrückt zum Ziele ftre- 
ben, bier fon für den 
. Himmel leben, bi 





Mel. Vater unfer im Himmel: 


ww n rei Ay: 
358. D: ruft 
Böſen wohnt in mir. Auch 
wenn ic) ſchon, mein Gott, 
von die geheiligt bin, 
ſucht fie mid zur Sünde 
Doch, amd ſtärket ſich durch 
Leidenſchaft und Sinnlid)- 





keit zu thun,wasdein Ge: 


ſetz verbeut. 

2. Ich fuühl's, die Tu⸗ 

gend, Gott, iſt ſchön; ic) 
will auch ihre Bahn nur 

' gehn; betrete fie voll Luft 


nicht Sünde thut, und feis 
‚ner Pflichten nie veraißt, 


® i 





— 
u R 


— Sittliches Verderben des Menfchen. 
3.8 1 m. 9 J —— Ye . 
‚ iann der 


Pfad der Tugend; will un: 


ver⸗ 


‚ und Muth, gewiß, daß, wer 


— 


o Gott, dein Wort und der 
ſelige Gedanke: dort iſt 


meine Heimath, dort! Dort 


x 


it weder, Schmerz no 


Leid, Wonne nur und Herr- 
lichkeit; dort, o Bott, vor 


Bes, 


2 â— — 


3. Doch bald erwacht 


Ae Luſt zum in meiner Bruſt die unter— 


deinem Throne, meines 
Kampfes Preiß und Kro⸗ 


—9 Sittliches Verderben des Menſchen. Fe. 


drückte böfe Luft, und locket 


mic) zur Sicherheit, zur eit- 


fer Selbftgefälligkeit; ge⸗ 


lingt es ihr, fo glaub’ ich 
Dann - gar leicht, daß ich 


nicht fallen kann. 
he 
verführt, denn, ach! wer 
ſtolz und ſicher wird, ift 


Dann bin ich bald 


ſchwach, vergrößert feine 
Kräfte ſich, verläßt fih 
mehr auf ſich, als did, 
verachfet Feinde, die ihm 

dräun, wird fräg’ und laß, 
und ſchlummert eın. 


5. Wie nah', wienah’ift 


‚hier ruhig ımd dort jelig dann fein Sal, wenn er, 
A werfucher überall, duch 


——— 
4 = 
= e — 
A 


— 


308 
fein bethörtes eignes Herz 
durd) Luft, Sein und 
Furcht und Schmerz, nun 
kämpfen fol! Wie leicht, 
wie leicht verliert er alle 
Kraft und weit! 
+6. Ich ‚fühle meine 
. Schwadheit, Gott; mid) 
ſchrecken leicht Gefahr und 
Spott. Zerftreuung und 
Vermeſſenheit, des Bey: 
fpiels Reitz, die Weichlic)- 


Eeit, des Fleiſches Luft, der 


Seele Schmerz, wie leicht 
verderben ſie mein Herz! 
7. Wer kann mir bei: 
ftehn ? Du allein ſollſt mei: 
ne Hilf und Stärke fenn! 
Laß meine Schwachheit im⸗ 


mer mir vor Augen ſeyn, 


daß ich von dir nie weiche, 


daß ich ſtandhaft ſey und 


bis zum Tode dir getreu. 
8. Dann kommt die Zeit, 
wo, Herr, von Dir die Luſt 
lilgt und auögeroftet wird, 
wo nie Berftand und Herz 
mehr irrt. Wie heilig werd’ 
ich dann, wie rein, wie hert- 
lich und wie felig ſeyn! 
EL. Wo fall ich fliehn Hin se 
III. Do der kein 
Böſes thut, du ſchufſt den 





2 
Ei 7 


zu lieben und 


"um Boſen ganz in mir ver⸗ 


“ 


Sittliches Verderben bes Menfchen. ; — NE, | 






2 A RR ” 
Menfchen gut; du gabſt ihm 
Sinn und Kräfte zum jeli- | 


Ti ſtet: —9* c4 | 
eln, ın Hel= | 
5 Ne 
N * J 






unter J 
ganz rein von Sünden vor 
dir, o Gott, zu finden? 
3. Verderbt ift unfer 
Sinn; die Weisheit iſt 
dahin, die und regieren 
Tele nur, was dein Wil- 
e wollte, zu wählen und 
freudig aus⸗ 
zuüben, Er TE 
4. Der Sinne Luſt und 
Schmerzrührt, leider ! un- 
fer Herz mehr. ald die hö— 
bern Sreuden, mehr als die 
größern Leiden, die wir auf 
Ewigkeiten ſelbſt unſerm 
Seift bereiten. 
5. Dir folgen, dünkt uns 
Zwang; des Herzens eit⸗ 
[ev Hang reißt uns zur 
Sündenlicbe, erftickt die 
edlen Triebe; und wer ver⸗ 
mag's zu zählen, wie oft 
vor die wir fehlen? 
0.0 Herr, gieb ung dein. 
Licht, daß wir, was und ge⸗ 
5 ars —3 he: —— Be F 
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icht, befehämt v vor dir er- 


4 


nnen, und von dem Ernft 





entſagen, der Beſſrung 
‚nachguagen, | 
7. Wohl dem, der fie 
gewinnt! Denn, ſo ver: 
erbt wir find, fo willft 


— — 


gend Kraft uns geben, da⸗ 
mit wir noch auf Erden Dir 
gleich geſinnet werden. 

8. Ad, laß durch unſre 
Schuld uns dieſe deine 
Sub nicht freventlich ver: 





| wir leben. 


| Se. ‚Die Zugend — —* 


Kreuz ꝛc. 
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welch fteter Widerſpruch 
in mir! Mein Geiſt 
beut, daß ich dich wähle; 
er fehnt, o Tugend, ſich 
nach dir; allein das Fleiſch 


— 


verführt den Willen, macht 
ihn den Sinnen unterthan, 


firebt ihre Lüfternheit zu 
ſtillen, ſchnegt ſich den 
Leidenſchaften an. 


1 * 


Sittihes Vaderben des Menſchen 


entbrennen, der Sünde zu 


du Doch zum Leben der Tu= 


ſcherzen! Erwecke, Gott, 
die Serien, a we 
, w 
ee. hin 2 —8* fung mir; o 


ott, welch ein 
Kampf in. meiner Seele, 


gem 


‚309 
ich faffe, entweicht oft wie 
ein Traumgeſicht; das Bö⸗ 
je thu' ich, das ich haffe, das 
Gute, das ich liebe, nicht. 
Getrieben, wie ein Schiff 
vom Winde, dem Maſt und 
Steuerruder brach, reißt 
ſie mich hin, die Macht der 
Sünde, zu Ipäte Thränen 


folgen nad). 


3. Wer lößt mid) von 
den. Selavenketten? Wer 
Ihafft in meinem Innern 
Ruh? Wer kann mid) von 
der Sünde retten? Nur du, 
Allgütiger, nur du! Ein 
Strahl von deiner Gnade 


gnüget zur ſeligſten Gene— 


o ſend' ihn, daß 
mein Slide fieget! Und, 


ewig, ewig bank’ ich Bir... ei 


Mel. Ich hab mein Sach Gott , 


501. Noch kann 
im dunkeln Wort; BE 


reißt und Wahn und Sers 


thum fort, und unfer wan 
IERDEE ARE Ik hat, abge= 
wandt von Gott, oft Got- 
tes ath verkannt. 


ER Auch der, der nicht 


aus —6 fehlt, der 
weiſer denkt, mit 
2v6 ae Boni, den‘ 


mh, Kalian rd wi N 
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Beſcheidenheit, dringt hier 
nicht weit, umringt von 
tiefer Dunkelheit. 
3. Uns decket Dunkel⸗ 
heit vom Herrn, Auf Er- 


den follen. wir nur fern 


des Ewigweiſen Rathſchluß 
ſehn, im Vorhof ſtehn, und 
en ing Heiligthum nicht 
gehn. 

4. Wenn vor dem Schd- 
pfer tief gebeugt die kühne 


Wißbegier auch ſchweigt, 


ſo tragen wir der Sünde 
Joch, fo fliehn wir doch, 
du FA dein ſanftes 
Jo 


PN on Raub, wir Him— 
melserben, und wir Staub, 
wir Sünder, Gott, was 
waren wir, erhöben wir, 


5. Ach wir; der Ueber | 


nicht glauben an Blich 


A 


0. Wird hier der Sohn 
der Sterblichkeit nie von 
der Sünde ganz befreyt? 


Ach, wären's Schwächen 
nur allein, die uns ent= 
weihn! Möcht“ 


Ne 





Sittliches Verderben des Menſchen. 


uns deiner freun! wie dann | 
uns die, Volfender, weihn! 


| unſre 
Schuld nie Bosheit ſeyn! 

7. Du, der und Arme 
nicht verftößt, von altem, 
einſt erlößt, wie wer⸗ 


"a 






den ir, von Ss J— 


Mel, O Gott, du frommer * 


302 er bin id, 


Gott, vor dir, wenn ich 
mein Innres prüfe? Es 1 
ift verderbt, darum ver- | 
birgt mir’ feine Tiefe; es 
würde, ach, ſich felbft in 
feiner Blöße fehn: drum 


weigert's trotzend fid) die 


Prüfung zu beftehn. Ai 
2. Zwar kann mein Herz 
fich nieder Wahrheit ganz 
verfchließen, gleich Deiner . 
Stimme, —— mein 
warnendes Gewiſſen, ein 
Schimmer jenes Lichts, 
das du mir aufgeſteckt, 
bricht in die Nacht hinein, 
mil der Das Herz ſich deckt. 
. Der Richter in mir. 
—9— ſtört dann die falſche 
Ruhe. Ich billige zwar 
nicht das Böſe, das ich 
thue, ich Eng mich ſelber 
an, und ſteh' erſchrocken 
fill: und PERS the ich, 
nicht. das Gute, das ich 
will. a" if, 
Er pr „ ini gro 
handeln; i weg 













h,der Menge nachzuwan⸗ 


m; ic folge umgejaın 







om. reißt mid) das 


* 
= Bar ae 
und. ax 


ich verfehl' mein 







5, Ein gegenwärtig Gut 
verſäum' ich zu genießen; 
im Glücke bin ich ſtolz, ver⸗ 
zagt in Kümmerniſſen; ich 
fliehe, was mich ſucht, und 
ſuche, — flieht: ſo 
bin ich ohne Ruh' um Ru: 
he ftets bemüht. 
6. Mein Naͤchſter hat 
ein Recht auf heil'ge Men- 
ſchenpflichten; verfagt er 
eine mie, wie eil' ich ihn 
zu richten! Und, o wie oft 
‘hab’ ich fein heilig Recht 
entweiht! Wie nahe granzt 
mein Recht an Ungerech— 
tigkeit! BI 
7. &o ift des Menfchen 
Herz! Wer hat dieß Herz 


Kae 
Mel, Lobfinget Gott und betet 
> Ar au | 


303. % nbetung, Preiß 





und Dane fey dir, o Jeſu, 


unſer Leben! Preißwürdig 
bift du für und fürs wer 


kann dic) gnug erheben? 


Eh” nod die Welt ward, 


| 
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verkehret? Er ſelbſt aus 
Unbedacht hat Gottes Werk 
entehret, Der Menſch kam 
unbefleckt aus feines Schö⸗ 
pfers Hand; er ſank und 
er verdarb, weil er ſich ihr 
entwand. 

8. Doch, fo verderbt wir 
ſind, du willſt uns, Vater, 


heilen, uns deines Geiſtes 


Kraft zur Beſſerung erthei⸗ | 
len; du gibft der SeeleLicht, 
dem Herzen. Lauterkeit. 


Du bilfit, daß auch Die 


Müh' der Schwächeren 
geeeh 
9. Nie müſſe dir mein 
Herz, o Retter, widerſtre⸗ 
ben. Du beutſt den Him= 
mel mir: duwillſt, auch ich 
ſoll leben; mein Glück iſt 
deinGebot; noch ſteht mein 
Heil bey mir: o rei” mir 
deine Hand; ich komme, 
Herr, zu dir 


warſt du ſchon, groß, herr⸗ 
lich, und des HichſtenSohn, 
Beſitzer ſeiner Ehre. Dein 
iſt das Reid), die Herrlich- 
Feit, und Du beherrjcheft 
weit ımd breit der Kreatus 
ren Heere. ER. 
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2. Dein find fie; denn 


durch Deine Kraft ward d 


Hummel, Meer und Erde, 


Wer hat das Leben und 


verihafft? Wer ſprach 
‚zum Engel: werde! Du 
biſt das Wort, durd) wel- 
‚dies Gott der ganzen Welt 


zu fenn gebot. Du bifts, 


der alles träget, was ficht- 
bar und unfichtbar ıft, was 
Erd’ und Hımmel in fich 


ſchließt, und was im Meer 


ih rege. | 

3. Und dennoch bift Du 
uns zu gut in Diefe Welt 
- gekommen, und haft ſelbſt 
unſer Fleiſch undBlut frey⸗ 
willig angenommen. Dein 
Leben gabſt du willig dar, 


zu retten, was verloren 


war; Du wardft ein Knecht 


auf Erden. Ri die 
fonft nichts: Gleiches hatt. 


. Du ftarbft für unfre Mif- 

ſethat, ein Heiland uns zu 
% werden, \ 
4 Du wardft 
und bift es noch jeßt aufder 
— Throne; nimmſt 
liebreich weg der Sünde 
Joch mit ihrem ſchnöden 
Lohne; ſuchſt, die ihr die⸗ 
nen, zu befreyn; beſchwer— 
Bl: Herzen Troſt zu jeyn, 


‚% 
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es uns, 


Er ward's, und hat ſein 






1, daß nichts” 
von Dir ihn fcheide, . 
‚ 5. Du hörft der Deini= | 
n Gebet, und endeft ihre | 
Die Du bleibft, Dis 
Zeit und Welt vergeht, | 
bey uns noch alle Tage. 
Herr, dir ſey ewig Dank 
und Ruhm für Diefes Evan 
— für alle deine Lie⸗ 
e! Dir geb ih mich zu 
eigen hin; gib, daß ich mich, 
ſo lang ich bin, in deinem 
Rob ftetsübeh 2° > 
Mel. Sey Lob und Ehr dem ꝛe. 


30 J Ar, Chriſten, 


laßt uns unſern Gott mit 
frobem Dank erheben! 
Er bat nicht Luft an 
unſerm Tod, will, daß 
wir ewig leben. Was uns 
sum Seile nöthig ift, das 
hat er uns durch Jeſum 
Chriſt erbarmungsvoll be= 
reitet. n 

2, Nach feinem gnaden- 
vollen Nath kam er, fein: 
Sohn, auf Erden, für uns 








ſre Schuld und Miffethat 


ein Netter uns zu werden. 


Er RR 
uk — a 
Ar 





j 


Herr fo- lieb! Wie fucht 


/ 
\ 


| 













nach kurzer Grabesnacht 
‚gen Sin nel. aufgeſchwun⸗ 
Be 
Herrſcha 

Furcht vor ihm hinwegzu⸗ 


thun/ ſtarb er, das Heil der 
Sünder. Eröffnet iſt uns 
num Die Bahn, die von der 
Erd uns himmelan zur 
ewgen Wonne leitet. 
A4. Wie hat uns doch der 


er unſer Beſtes! Er gibt 
für uns aus freyem Trieb 


ſein Liebſtes und fein Größ⸗ 


MIR 


Preiß ihm, der fo viel 
an uns thut! Preiß feinem 
Sohn, der, uns zu gut, ſich 
bis zum Tod erniedrigt! 
5. Was er zumLeben uns 
verfchaft, das ift in feinen 
Händen. Gem ıft Das 
Reid), Dr ift die Kraft, 
Das Heil uns zuzuwenden, 
das er fo liebreich uns er= 
warb, als er für uns am 
Kreutze ſtarb. Wohlallen, 
die ihm trauen! | 
6. O last uns ihm uns 


anvertraun und ſeine Stim⸗ 


re ur 


x q 
| 


me hören! Aufunſers Mitt: 
lers Hülfe baun, 


N 
N 9a 
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ihn mit 
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Gehorfam ehren. Das ift 
der Weg zum ewgen Wohl, 
der Weg, auf dem man - 
friedevoll, = fhon auf 
Erden, wandelt. e% 
7, Herr, Teite uns auf 
diefer Bahn, zieh’ ung zu 
deinem Sohne! Er gieng 
als Vorbild uns voran; 
dorf reicht er uns die Kro: . 
ne. Dort haben wir an fei= 
nein Heil, an jeinem Him= 
mel ewig Theil, und preis. 
Ben deine Liebe. | 
Mel. Erfiheine meinen Geiſt ꝛe. 
dl A Vnd | | 
305 D Merinnt ein Lied 
voll Dank, mit feyerndem 
Gemüthe, Erlößte Gottes, 
fingt demVater aller Güte, 
dem Allgewaltigen, den, 
welcher. groß von Rath, - 
uns feinen eignen Sohn 
zum Heil erwecket bat! 

2, Öefallen waren wir, . 
und niemand Eonnte retten; 
Fein Bater fein Geſchlecht, 
Fein BruderBrüder retten; 
erlöjen konnte nur der Ab— 
gefallnen Schaar fein ein= _ 
geborner Sohn, er, der ihr 
Schöpfer war. 

3. Er hats gethban! Er 
hat erlöfet, feyert, feyert! 


‚Er hat zur Seligkeit die 


314 ba 


Sünderivelt erneuert; er 
hat errettet, en! Durch eis 
ner Liche Macht hat er Un⸗ 
ſterblichkeit für uns ans 
icht gebraht:. -. . ar. 

Got: 


3 4 Wo find Die 


Y 


fer num, die Tempel, die 


Altäre? Wo find-fie? 
Singet, dankt, bringt Gott, 
dem Vater, Ehre! Bringt 
Ehre feinem» Sohn; ev 
hat's, er hat's gethan, ‚der 
Niebe größtes Werk! Der 
Erdkreis bet’ ibn an! 


Mel. Bis hieher warft du ſtets 
E26, 
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Ir edanfe, Der 


uns Leben gibt, wer kann 


dic) ganz durchdenken? AL: 
fo. hat Gott die Welt 


geliebt, uns feinen Sohn 


zu fchenden, 
2, Hoch über. die Ber: 


nunft erhöht, umringt mit 


Finſterniſſen, lehrſt du mid) 


Gottes Majeftät, und ftils 


left mein Gewiſſen. 
2. Sch kann Der Sonne 


Wunder nidt, noch ihren: 
Bau ergründen, und doch 


Fann id) der. Sonne Nicht 


und Wärme froh empfin— 


IB ne 
4. So Bann ich auch nicht 


" NH 
E ee. Ye Y vw‘ 
Erloͤſung. 


wiſſen. 


ergrü 
liche der That, 
mein Herz empfi | 
+5. Fehlt mir der re 
daß Sefus Chriftni 





in Schuld getrage Da 
Soft und mein Erilöfer 
ſo werd’ ich angſtvoll zag 


6. Sf Chriſti Wort | 
nicht Gottes Sinn jo werd’ | 
ic) irren müffen, und wer 
Gott ift, und was. ich bin | 
ſoll, nicht | 


7. Rein, diefen Troft der 
Shriftenheit fol mir kein 
Zweifel rauben; ich fühle- 


und werden 


jeine Goͤttlichkeit, und hals 
te veft am Glauben. 


r % * * uw Due 4 
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8. Des Sohnes Gottes _ 
Eigenthum, durch ihn des 


Hımmeld Erbe, dieß bin 


id); und das ift mein Ruhm, 
auf den ich eb’ und ſterbe. 
9. Er ſendet mir den 


Geiſt der Kraft,im Glau— 
. ben mid) zu ſtärken, und 


macht durd) ihn. mich tu— 
gendhaft, und reich an 
ten. Werken, - 


% 


gu⸗ 


10. So lang id) feinen. 


Willen gern mit reinem 
Herzen thue, ſo fühl" ic) 


Freudigkeit im Herrn,und 


Gottes Rath von Jeſu Tod, des Gewiffens Ruhe, 












RL 

veiß, Daß mein 

und mich einſt 
erweckt, und 


h erhebt, da ic) 


Hr 


be, Gott, zu dir sdein Wort 
won Herzen halfen. 

13, Erfüle mein Herz 
mit Dankbarkeit, ſo oft 
ich Bi, Herr, nenne; und 


—43 





treu vor der Welt be: 


) 


Kenne, IRRE 
14 Sol ich Ddereinft 
noch würdig feyn, für dic) 


; ? 


hier Schmach zu_Leiden, 


ſo laß mic) Feine Schmach 
noch Pein von deiner Lie- 
‚be fcheiden, | | 


415. Und ſoll ich, Soft, 


nicht für und für des Slau- 
bens Sreud’ empfinden, ſo 
(fördre Doch Dein Werk in 
mir, und rein’ge mic) von 

16. Hat Gott ung feinen 


"Sohn gefchenkt, laß mich | 
| Naht Des Tpdes uns ums 


noch fterbend denken, wie 


ſchenkt, mit ihm nicht Al— 


enen 


— a y — Br \ t e 
Gxrhoͤſung 


er für ihn jemals 
ilten? Dieß iſt die Lie— 


hilf, daß ich dich allezeit 
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Mel. Wachet auf, ruft unsdiege. 


30 in Nerr, wir ſingen 
Deiner Ehre, Erbarm' Dich 
unfer, und erhöre! Nimm 

nädig unſer Roblied an! 
Herr, wir danken voll Ent- 
zücken, Wo ift ein Gott, 
der jo beglücken, ſo lieben 


und ſo fegnen Kann? Der 


Gott, den wir erhöhn, er, 
deſſen Heil wir ſehn, iſt Die 


Liebe; ſchon vor der Zeit, 


von Ewigkeit war Gott 
die Liebe, wird fie jeyn. 
2. Um zu dir ung zuſer⸗ 

heben, hauchſt du in unfre 
Bruſt dasLeben, und ſchen— 


keſt uns der Erde Glück. 


Um zu dir uns zu erheben, 
entziehſt du unſrer Bruſt 
das Leben, und ſchenkeſt 
uns des Himmels Glück. 
Du gibſt das Reben, Gott, 
du ſendeſt uns den Tod 
nur zum Segen; biſt liebe— 
voll; nur unſerWohl, nicht 
unſer Elend ſchaffeſt du. 
3. Als wir, von der Sün— 
de Plagen gequält, in un⸗ 
ſerm Elend lagen, und 


fieng, fern von deiner 
Wahrheit Pfade; da war 


es, Gott, als deine Gina: 


N 
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de erbarmend vor undüber- Ehre, Wahrheit und 


gieng. Da rief dein Va— 
terhblick ins eben uns zu⸗ 
rück; von der Sünde, von 
ihrer Nacht find wir er: 
wacht, erwacht um Gottes 


* 


Licht zu ſehn. 

4 Preißet ihn, ihr Ju⸗ 
bellieder! Zur Erde ftieg 
fein Sohn hernieder, ward 
Menſch undftarb der Sün— 
der Tod. Ehriftus hat den 
Tod bezwungen; ein Lob— 
lied werde ihm geſungen! 
Uns ſegnet und begnadigt 
Gott. Wir find mit ihm 
verſöhnt; ihr Lobgeſänge, 
tönt, tönt zum Himmel! 
Erſchallt ſchon hier! Einſt 


knieen wir an ſeinem Thron 


und beten an. 
— Eigne Melodie. 
308. Monat mit 
Dank vor Gottes Thron! 
Preißet Gott auf Erden! 
‚Denn er fandte feinen 
Sohn, unfer Heil zu wer: 
den. Ehret, preißt ihn, der 
da kam, Daß wir felig wür- 
den. Er Ward Menieh, 
und übernahm ſchwerer kei- 
den Bürden. N 
2.Treu vollbracht' er fei- 
ne Zeit. Seines Vaters 


ſein Beftreben 


Fromme  follen . Engeln 











rechtigkeit war i 
gen Lehre; Me 

en und erfreun, 
: J 
Alter Heil zu fen 
er ſelbſt fein Leben. 


Soft erhöht, na voll- 
brachtem Werke, herrſchet 
er voll Majeftät, und mit 

Gnad' und Stärke; fams 
melt all’ uns in fein Reich, 
die wir darnach ſtreben. 


gleich mit ihm ewig leben. 
4. Ehrfurcht und Gehor⸗ 
ſam fol ihm der Menſch 
bezeugen, aller Knie' ſich 
demuthsvoll vor dem Mitt⸗ 
ler beugen, freudig jede 
Nation es mit Dank be— 
kennen: Er ſey Gottes 
höchſter Sohn, unſer Herr 
zunenen 
5. Wer ihn ehret, ehrt 
zugleich Gott, durch den 
wir leben ; Denn der Tugend 
heilig Neid) ift ihm über— 
geben. Wer zu Jeſu: Herr, 
Herr !fpricht, und doch Bö—⸗ 
ſes übet, Eennt ihn und den 


Vater nicht, der nur From⸗ 


J 


me liebet. 
G. Laßt uns, 


t 
* 


Chriften, 


f 
BER, 










i 
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—* es Herz ens 
ie — kleinſte 
‚je e Tugend 
gebeut, auf ſein Vorbild 

en, und wie er, mit 









EN, + “ ——— 
7. Können wir: Es iſt 





vollbracht! froh, wie er 


| | 
\ 





einft ſprechen: d dann 
ſchreckt und nicht die Nacht, 
wann die Augen brechen. 


4 
J 


zu den Seligkeiten ſeines 


Mel Nun lob, mein Seel, den. 


ſieh' im Staube bet ih, o f 


| Sicher wird ung feine Hand 


Reiches, in Das Rand der 
erklärung, leiten, | 


; Mein Heiland, 


Ewiger, dic) an! Schweiß, 
an wen ich glaube, du haft 
als Gott dich Eund gethan. 


Du biſt der. Erftgeborne 


menf 


> 


— 


vor aller Kreatur; kamſt 
zwar — uns Verlorne in 
hlicher Natur, ein 
Volk dir zu erlöſen, er= 
ſchienſt du inder Zeit; doc, 
eh Die Welt geweſen, warft 
du ven Ewigkeit. | 


2. Der Hunmel und die 


"Erde find durd) dein Eraf- 
tig Wort gemacht. Auf 


IR N N R 
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dein allmächtig: Werde, 


entſtand die Welt in ihrer 


Praͤcht. O unſer Herr und 


Meiſter, du ſchufſt uns, 


wie das Heer der jetzt ſchon 
ſel'gen Geiſter, doch lieb— 


teſt du uns mehr. Die 


Strafen unſers Falles 
Raben} du am Kreuz auf 
Did), regierſt nun über. al- 

les, und. herricheft ewiglich. 
3. Du trageft.alle Din⸗ 
graeLmnühr aeı, Durch. dein 
raftig Wort; das Große 
und. Geringe geht blos 
Durch Deinen Willen fort, 
Sohn Gottes, durregiereft 


den ganzen Kreis der Welt; 


weil du das Scepter füb- 
reſt, geſchieht, was dir ge= 
ällt. Bey dir ſteht Tod 
und Leben: drum wird 
einſt jede Gruft die Todten 
wieder geben, wann deine 
Stimme ruft. 

‚4. Dir Ehre zu erzeigen, 
dieß iſt des Vaters Wille, 


ſoll vor dir fi alles beu- 


en, die Welt fen deines 
!obes voll! Du bift das 
Heil der Erden: wer auf 


Dein Wort niht'hört, Fann 


nimmer felig werden ; wer 
aber dich verehrt, dem hiffft 
du vom Verderben, ſchaffſt 


E72 
ihm 
vollkommner Seligkeit. 


Mit Freude dir zu dienen, 
ehn ſie vor deinem Thron. 
Wer ſollte dein ſich hä: 

men? Du biſt ja unſer 
Ruhm / amd würdig, Preiß 
zu nehmen von deinem Ei- 





an 2. A 

0. MeinHeiland, ich ver- 
ehre did), der auch meine 
Sünde trug. Beſchäme und 


bekehre durch deiner Gnade G 


ner Zurg, Die deineit 
Vort nicht glanben , und 
dir, der für fie litt, die 


ſchuld'geEhre rauben theil' P 
ihnen Kraftemit, dich glau 


—— Exrldfum 
ihn einſt zum Erben 





423444— 






den K 
ſangen, 
— * Hp 


£ at Dreige, ©. 
3. Wir werden Deinen 
Nuhm erhohn; wir werden 
deinen Himmel ſehn, den 
reiß von Deinen Leiden 


big zu erkennen, und welche ſtarbſt, was du uns durch 


dich erkannt, die laß von 
dir nichts trennen, Erleud)- 
te jenes fand. 
Mel fe ſchoͤn leucht uns der ꝛe. 


370. Mir groß, tie 
angebetet iſt dein Name, 
Herrſcher Jeſu Chriſt! 


ee 
Ei 
J 


——— für uns 

dein Blunt erwarbſt, der 

‚Engelbohe Freuden. Was 

find Menſchen, daß a 
Sünder Gottes Kinder 
werden ‚jollen, wenn an 
dic) fie glauben wollen? 
4 Du haft did) deiner 
Herrlichkeit entaußert, eine 
* — 





— Wr 
* — zu 


ee 6 
sort ſtrahlt der Morgenftern! 
ww nun mit Owelch ein Glanz gehtauf 
















ndern willſt dit 
Leben wieder ge- 
feft alle, die nur 


tiedergang dein Wort, 
uch ver Lobgeſang er⸗ 
bar ſind die Schaaren ſchon, 
die gerne dir vor deinem 
Thron ein würdig Loblied 
brächten. Ihrer, Jeſu, Ser 





fu, werden mehr auf Erden 


dir lobfingen, Preiß und 
Ruhm and Dank dir brin- 
— —— 





Mel, Wie fchönleucht uns der ꝛe. 


371. Wie herrlcch 





—— 2 > 


er Sünde Gräuel 


auf vom Falle DO 
Bom Aufgang ſchallt 


eter Gerechten. Unzähl⸗ 


Herr des Lebens, 


3. Durch dich nur kann 


ich ſelig ſeyn Odrücke tief 


ins Herz mir ein Empfin 
dung deiner Liebe, damit 
ich ganz dein eigen ſey, aus 


Weltſinn deinen Dienſt 


* 


nicht jchen, gern deinen 


Willen. übe. Nach dir, 
nad) dir, den ich falle, 


und nicht laſſe, ewigwähle, 


1 


\ 


ürftet meine ganze Seele, 


Y — 


Erloͤſung 
4. Von Gott ſtrahlt mir 


7Wie freut ich mich, 


ein Breudenlicht, Die Hoff: 


nung, daß dein Ungeficht 
ich einitens werd’ erblicken. A 


Du wirft indeR durch dei— 
ne Kraft, Die Ruh’ ın müs 
den. Seelen ſchafft, mic) 
ſtärken und erquicken. Trö⸗ 
ſte du mich, Seligmacher, 
daß ich Schwacher auf der 
Erde Himmelsfreuden in— 
ne wende 
5. Und wie, Gott Va— 
ter, prei®’, ich Dich! Von 
Ewigkeit ber haft du mid) 
in deinem Sohn geliebet. 
Dein Sohn hat mid mit 
- Dirvereint, er ift mein Bru— 
der und mein Kreund: was 
iſt's, Das mich betrübet? 
eele, wahle ihn, den Bes 


ften, ihn, den Größten, dir 


zum, Freunde, und Dann 
fürchte Eeine Feinde. 


und Grab bezwang, ihm 
müſſe froher Lobgejang mit 
jedem Tag erſchallen! Dem 
Lamme, das erwürget iſt, 
dem Freunde, 
nie vergißt, zum Ruhm 
und Wohlgefallen! Tönet, 
könet, Subellieder, ſchallet 


wieder, daß die Erde voll 


von feinem Lobe werde! 


Der uns 







oSefu Chrif, Dakdın der 


Erf und Letzte iß 


Mel, Dich Gott täufcht Wahn 
Ä und ie. | 
ZUM ein for: 
der Gott, wie du? Du 
ſchaffſt den Müden Troft 
und Ruh’; Ruh’, Die nicht 
su ergründen. Du biſt ein 
Sott, der gern: erfreut; 
drum folfen wir Barmber- 
zigkeit durch Di), o Jeſu, 
finden. Segnend kamſt du 


u ung nieder, deine Brü—⸗ 
6. Shin, ‚welcher Tod 


der zu dem Xeben, Das aus 
Gott ift, zu erheben. 

2. Auch mid) Haft. du 
non Fluch befrentz wer 
faßt, Herr, dieſe Seligkeit, 
und Deines Mitleids Trie- 
be? Erwäg’ ich, was Du 
mir erwarbft, als du für 
mid am Kreuße. flarbit, 
jo glüht mein Herz voll Lies 
be. Ewig laß mid u 

er=. 


’ 
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ol⸗ nicht am 
ei ſchen rächen.— 
65. Die Gnade macht 
ort uns ewig frey von jeder 
wie Sünde: Sclaverey; fie 
hilft uns überwinden. Nach 
in- dieſer Freyheit dürft’ auch 
als ich; o Jeſu⸗ Jeſu, laß ſie 
mich im Glauben an dich 
finden! Herzlich will J 
dich nur lieben, und mich 
üben, deinen Willen freu— 
Dig immer zu erfüllen, 
0. Gib Kräfte mir, dent 


-getrennet war, | 


nes; ungemeines Werk der 
Güte! & 
BSEIRDE.T:.- ui eine 
4. Mitleidig, Heiland, 
' fieheft du den Fehlern 
ſchwacher Kinder zu; noch 
beugt und Sünde nieder. 
Doc, ſtraucheln wir in 
unferm Lauf, jo hilfſt du 


ng 





m 


und ſtärkſt zum Kampf uns 
‚wieder, Schwache tragft 
du voll Erbarmen auf den 


— Zu 


\ 


el. Dit, dir, Jehova, will ich ee. 


373. AfErden Wehr⸗ 


heit auszubreiten, die rei— 





ne Wahrheit, die vom Him— 
mel ſtammt, und die, zum 


8 # 
Sy —* 





"verlorne Sünder, 
reude! Beide werden Ei= 


Jeſu, du bift unfer - 


uns voll Sanftmuth auf, 


- Himmel uns zu leiten, für 







hen. 


ich bin ſchwach; von dir 


geftärkt folg’ ich dir nach 
auf fleilem Tugendwege; 


— 


willſt Gebrechen 
ſchwachen Men⸗ 


—* 


daß ich im Tod und Leben 


dein, unftraflih und von 
Sünden rein, ‚dein Ant: 
is ſchauen möge, Rei 
ch wer⸗ 


ner, reiner, laß mi 
den ſchon auf Erden, bis 
ic) droben Did) kann ohne 
Ende loben, 


Wandel Jeſu auf Erdeit. | 
Sott und Tugend unſer 


‚Herz entflammt, dazu er- 


fhienft du, Sefu, in der 


Welt; und freudig fehn 


wir ihre Nacht erhellt. 
2 Um Wahn und Ser: 
Eee: N 
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über dich! Es mochten 
Motten ſich empören; Du 


lehrteſt frey; nichts war 


dir fürchterlich. Du ſtarbſt 
für deine Lehre; hell und 
rein wird ſie nun ſtets das 
Licht der Menſchen ſeyn; 
3. Ihr Licht, den Weg 
zu Gottes Gnade, zu ihrem 
Heil, das nie vergeht, zu 
ſehn; ihr Licht, auf dieſem 
Pfade mit ſicherm 
Schritte muthig fort zu 
ehn; ihr Licht, mit immer 
———— Vertraͤun zu 
Gott, zur Ewigkeit empor 
zu can: iu en 
4. Diwie erhebend iſt die 
Wahrheit, die, eh’ du 
kamſt, auch nicht die Wei— 
fen Jahn! Des Menſchen 
Ziel umlenchtet Klarheit; 
die Tugend‘ Führet uns zu 
ihm hinan; führt uns zu 
Soft, der väterlich uns 
liebt, und Reuevollen gern 
die Schuld vergibt. _ 
5Ihn lieben, weil’ und 
“heilig leben, dem Nächſten 
Rath und Troſt und Hül⸗ 
fe ſeyn, wie Gott, den 
Schuldigern vergeben, und 
ſelbſt den Todfeind ſegnen 


Wandel Jeſu auf Erben. s % er 


thum zu zerſtören, was für 
Beſchwerden nahnſt du 


dein a 


dann werden wir d 
bern Lebens werth 


6. Dank, Ehre dir, er: 
habner Lehrer, und dem, 


a he ei, 


Are \ u BEE rn © 
* ı 2 54 
J 
4. 
mn 
=. 


und erfreun, das wollen i 
wir, wie du (8 ad 
des hir 





der Dich zir unferm Heil 


geſandt! U; würde, jeder 
dein Verehrer, der irrend 


erkannt! Laß 


Menſchen freun! 
12 “ 
rel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


374 Mar du auf Er⸗ 


den haſt gewandelt in un— 
befleckter Heiligkeit, und 
* gerecht und gut ge— 
andelt, gib, daß in meiner 
Prüfungszeit ich auch ſo 
eifrig und ſo treu in allen 
meinen Pflichten ſey. 


2Laß mid) nach deinem 


Beyſpiel leben, denn dieß 
iſt Weisheit, ob die Welt 
auch dieſes ſelige Beſtreben 
für Aergerniß und Thor— 
heit hält. Nur uwverfälſch— 
te Frömmigkeit belohnt. 
mich mit Zufriedenheit. 

3. Hılf, daß mein eige: 


nes Gewiffen mir ftets ein, | 
gutes Zeugniß gibt; dann 


noch nicht 
as deine Wahr 
heit jeden Zahn zerjtreum, 
“and deiner ſich nod.alle 


neben a re ——— 














— 
— 


| Se he Mandel Jeſu auf Erden. 


' werd” auch ich Das Glück 
‚genießen, DaB Soft, Der 
- Heilige, mich Tiebt, und, 
was erüber mic) verhängt, 
gewiß zu meinem Beſten 
aa 1 a 

is 2.7 Cigue Nielopte 
375. Eifpeitie meinem 
Geiſt, erhabnes Bild der 
' Tugend, erleichtre mir 
den Weg, den fteilen Weg 


der Tugend! Bon Kinds 


heit an betratſt du, Jeſu, 
dieſen Pfad, und ehrteſt 
deinen Gott mit Herz und 
Mund md That. 

2. Mit Sreuden ſtets 
„bereit, des Vaters hoben 
Willen, wär’ er auch Kreu— 
zestod, gehorjam zu erfül- 
len, tenaft 
fill, Entbehrung, Müh' 
und Schmerz, ſahſt die Be- 
glückteren, und neidlos 
blieb Dein Herzz 

3. So menſchlich ſchlug 
dein Herz für jedes Men— 
ſchen Leiden; theilnehmend 
ſah dein Blick unſchuld'ge 
Menſchenfreuden. Dein 
himmliſch hoher Sinn, von 
Eigennutz wie rein! nur 
ſelig im Gefühl, ſtets An 
dre zu erfrenn, vu 


du geduldig, 
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4 Berfuhung ohne 
Zahl, hier Ruhm und 
Schmeicheleien, dort lo— 
ckender Gewinn, bier bitt— 
rer Feinde Dräuen umga— 
ben, wo Di giengſt, dich, 
Heiliger, doch du giengft 
ER durch Fre hin mit 
Beftigkeit ind Ruh’, 
5.801 hohen Friedens 
blieb bis an des Lebens 


„Ende dein fhuldlos Herz; 


“ 


per Geiſt gab in Des Va— 
ters Hände ſich ohne Be— 
ben bin, vollendet, war 
Die Bahn; mit jedem 
Schritt ſahſt du den gro- 
Ben Lohn bir nah, 

6. Bollendeter, auch ich, 
auch ic) kann ohne Beben 
in meines Baters Hand die 
Seele übergeben, wenn ſie 
voll Eifer, tein von Des 
Gewiſſens Schuld, Div ähn— 
lid) wird an Treu', an Zus 
gend und Geduld, 

7. Schauauf, meinGeift, 

anfibn! verſchmäh' Des Ras 
jters renden! ver Sün- 
De Sold ift Tod und ihre. 
Frucht find Leiden. Wie 
Seins, weihe Gott des Le 
bens Eurze Zeit; Dann erbft 
du auch, wie er, Das Neid 
der Herrlichkeit. 
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Mer. Liebfter Jeſu, wir find ꝛc. 
9L Nührer zur Boll- 
Eommenheit, Lehrer, Mus 


ſter uns zu werden hoher, 
reiner. Sittlichkeit, wur- 


deft du ein Menſch auf Er 


den. Dir ſchlägt unfer Herz 
entgegen, ein, Dir, der 
Menfchheit Segen. 

2. Du gabſt unferm Gei— 
ſte Licht, lehrteſt uns Gott 
näher kennen, uns mit fro— 
her Zuverſicht unſernSchö— 
pfer, Vater, nennen, der 
uns liebt, verſorgt, beſchü— 
tzet, und uns gibt, was 
wahrhaft nützet. 

3. Du haſt uns der 
Menſchheit Werth durch 
dein Leben und die Lehre, 
die von Gott kommt, auf: 
geklärt, uns gelehrt des 
Geiſtes Ehre nur auf wah— 
re Tugend gründen, und 
das Laſter überwinden. 

4 Dann auch, wann 
das Auge bridt, Todes— 
ſchrecken uns umgeben, 
blickt’ erhellt von deinem 
Richt, unſer Geist in jenes 
Reben, in das Land voll- 
kommner renden, um mit 
feohem Muth zu fheiden. 

5. Danfet, Chriften, 


Mandel Jeſu auf Erden. 


betet an! Laßt uns Chri⸗ — 


ſtum herzlich ehren, wan⸗ 


eln auf der Tugend Bahn, 
— ſeinenLehren, 
freu durch u. und Reis 
den gehen, um fein ew’ges 
Licht zu jehen, Ri 


Mel. Gott, RR, 4 Macht 
Je a O cerhalt 2. | 
318 Kein Lehrer iſt 
dir, Jeſu, gleich! UnWeis- 
heit und an Liebe reich) biſt 
du, ſowohl durch Wort 
als That, der. ſchwachen 
Menſchen fihrer Rath. Es 
freut mein Geift im Glau— 
ben fi, und preißt für‘ 
deine Lehre Did). 

2. Du kamſt zu ums, 
von Gott gefandt, und 


machteft uns den Weg 


befannt, wie wir, be— 


frent von Sündenſchuld, 


theilhaftig werden feiner 
Huld. Auf ewig fen dir 
Dane und Ruhm, Herr, 
für dein Evangelium. 


3. Die Wahrheit, die 
du und gelehrt, wird nicht 
dur) Wunder nur bes 
währt; aud) ihre Gründe 
wanken nie, und die Er— 
fahrung Spricht für fie; 
Nie ſchwäche mir der Srev- 


ler Spott den Glauben an 
dieß Wort von Gott. 

4. Und wie bewährt es 

- Deine That! Du ‚zeigteft 
uns der Tugend Pfad, und 





giengſt als Borbild uns 


‚voran, Wie Eönnt’ ich, dir 
auf folder Bahn zu fol- 
gen, träg' umd - mutblos 


eyn! Wie je mid) einer Ä 
i len Lüſten. Sch Lift für eud), 


Dünde: freun Win u, 
5 Du bift es, Herr, 
von dem das Amt, das 
‚die DBerföhnung predigt, 
ſtammt. Du macht durd) 
. treuer Lehrer Mund noch 
ießt dein Heil den Men- 
ſchen Eund. Begleite ftets 
mit Deiner Kraft ihr Amt, 
damit es Nutzen ſchafft. 
6. Noch immer hilfſt du 
deinem Wort in ſeinen Sie⸗ 
gen mächtig fort. Du fen= 
deſt, wie es uns verheißt, 


noch immer deinen gu=® 


ten Geift, der jedem, 
welcher Wahrheit: Tiebt, 
zum Guten Licht und Kräf- 
te gibt. | 


7. Mein Heiland, Tend® 


ihn auch zu mir, Daß ich 
mit heiliger Begier nad) 
Wahrheit firebe, fromm 
und freu den Lehren dei— 


Wandel Jeſu auf Erden. 
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bey dir in Ewigkeit der 
reinern Wahrheit Licht er⸗ 
freut. 

Mel. Dieß iſt der Tag der Froͤh— 


d 
Paar lichkeit ꝛe. 
37/0. Mir nad, Spricht 
Chriſtus, unſer Herr, folgt 
meinem Borbild, Ehrijten! 
Kommt, heiliget euch im- 
mer mehr ; entreißt euch al- 


und ihr fend mein; ihr Alle 
ſollt mir ähnlich ſeyn. 

2, Ja, Herr, dein VBor- 
bild leuchte mir zu einem 
frommen Leben. Mit Ernft 
und Freude will ich Dir zu 
folgen mich bejtreben. Du 
zeigft zur Tugend uns Die 
Bahn, auf der man ſicher 
wandeln kann. z 

3. Nie fuchteft du bey 
Menſchen Ruhm, warft gü- 
tig, ſanft und ftille; Du 
ftarbft, wir find dein Eigen⸗ 
thum; das war des Waters 
Wille. Du dachteft nur 
an unſre Ruh', und felbit 
für Seinde bateft du. 

4. Dein Benfpiel lehrt, 
was ſchädlich ift, mit wei- 
fer Vorſicht fliehen; es 
lehret mich mein Herz der 
Liſt und Heucheler entzie- 


‚ner Weisheit jey, bis mich ben, O wohl mir, wenn 
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ic) deinem Sinn in Wahr- 
heit, Heiland, aähnlich bin! 


5. Du giengſt als Füh- 


rer einſt voran, und ſtehſt 
mir noch zur Seite; du 
kämpfteſt ſelbſt, du brachſt 
die Bahn, und ſtaärkſt auch 
mih im Streite. Wie 
könnt' ic) Denn noch zag 


haft fenn, ımd mic, dir 


nachzufolgen, ſcheim? | 

6, Wer bier fein Glück 
zu finden. meint, wirds 
ohne dic) verlieren: wer's 
bey dir zu verlieren fcheint, 
. Den wirſt du Dazu führen; 
wer mit dem Mund mur 
dich verehrt, und dir nicht 
folgt, iſt dein nicht werth. 

7. Dir, Herr, zu folgen 


wünſchen wir, Gewähr’ im 


Kampf uns allen Stand- 
haftigkeit ; gib Starke mir, 


der Tugend Weg zu wal- 


ten. Wer hier nicht kämpft, 
trägt auch den Lohn Des 
ew’gen Lebens nicht Davon, 


Eistte Melodie. 


EN | 
370. O Jeſu, wahrer 


Frömmigkeit vollfommen= 


ſtes Exempel, dein Herz, 
dem Vater ganz geweiht, 
war jeder Tugend Tem— 
gel; dein Wandel rein von 


Waundel Jeſu auf Exrbꝛe 


es Ruhm und Seelenruh⸗/ 
ibn treulich zu erfüllen; - 
dir Feines Eigenruhms be⸗ 
wußt, war, ihn zu 












aller Schuld, Gott 
nehm, werth femer Huldl 
2, Wer war wohl ef 
ger als du, zu thummes 
Baters Willen? Dirwar 


deine Luſt % 
3. Wenn je dein Auge 
Frevler ſah, warſt du voll 
edler Schmerzen; doch, 
wenn des Vaters Wort ges 
ſchah, quoll Freud aus dei⸗ 
nem Herzen. An ibenur 
hieng dein ganzer Sinn; 
anf ihn ſah ſtets dein Au 


preißen, 


ge hin, 


4 Ihn ehrteft du mit 
Wort und That vor alter. 
Melt mit renden. Du 
warft bereit, nad feinem 
Rath zum Heil für uns zu 
leiden. Wie er Lie Liebe 
jelber ift, fo warft du's 
auch, Herr Jeſu Ehrifk. 

5. Du zeigteft, daß die 
größte Noth dich niet zum 
Murren reise, warft Gott 
geherfam bis zum Tod, ja - 
bis zum Tod am Kreuze, 
Auch da war veſte Zuver- 
ficht auf ihn dir ewig theu- 


ve Pflicht. 


"Re, er Wandel Jeſu auf Erden. 


6Von ihm verlaſſen 
blieb dein Herz an ihn, 
trotz alles Spottes; Dein 
- Hoffen war im bängften 
"Schmerz die. fihre Hulfe 
h Gottes, Ind, was Du hoff— 
teſt, iſt geſchehn; Gott hor⸗ 
te deiner Stimme Flehn. 
7.Mit Chr und Preiß 
von ihm gekrönt, lebſt du 
gu ſeiner Rechten voll Ma⸗ 
jeſtät, und Dir ertönt von 


Lob, deß du ſo würdig 
biſt. O ſelig, wer Dir ähn 
I 1 

8. Gib, daß nad) dei- 
nem Beyſpiel hier gewif- 
ſenhaft ich Iebe, in Geiſt 
und Wahrheit Gott, gleich) 


dir, ſtets zu verehren ftre- 


be! mit Freuden feinen 
Willen thu' und ganz in 
feiner Sügung ruh' “ 


Mel, Dliebfter Jeſu, was haft ꝛec. 


O0. Sin, niedrig, 
ohne ranfchendes Geprän⸗ 
ge, entfernt von dem, was 
jonft der Menfchen Menge 
für groß hält, - wandelte 
der Herren Größter, der 
Menſchen Befter, 


2. Ad, nit ſich dienen 
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laſſen, andern dienen wollt’ 
Er, der Herr, der und 
zum Heil erſchienen. Srei- 
willig wählte er, ſtatt Er- 


denfreuden, Armuth und 
Leiden, 
3, Dod groß war er. 
bey aller äußern Blöße, 


groß durch die ftilfe, ihm 


nur eigne Größe; erha- 


ben, aroß Durch alles, was 


eſtät, er dachte, ſprach und voll 
allen Gottesknechten das b | 


Sr 
> 4 Erbarmen, Güte war 


fein: ganzes Reben, der 


Menſchen Wohl. geweiht 
und Goft ergeben; voll 
Thätigkeit, ſein Werk und 
Gottes Willen freu zu er- 
füllen, A 

5. Kraftvolle Lehren 
wahrer Weisheit floſſen 
von ſeinem Munde; um 
ihn her ergoſſen ſich Strö— 
me von Holdſeligkeit und 
Gnade auf jedem Pfade. 

6. »Ihr Müden ſprach 
er einſt mit ſanften Blicken, 
kommt folget mir! und ich 
will euch erquicken. Wer 
mein Wort hört und glau— 
bet, der wird leben, ja 
ewig leben.“ 

7. Untadelhaft, von kei— 
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nee Sünd' entweihet, 
ſprach er, wer ift, ver mid) 
nur Einer zeihet? Und zei- 
hen Eunnte feiner Tadler 
‚Feiner ihn auch nur Einer. 
8. Wer hat, wie er, ge: 

lebet und gelehret? Wer 
fo viel Licht und Heil der 
Melt gewähret? Wer hat 


je foldyer Thaten Ruhm er=- 


reichet, der feinem — ? 

9. Er war's, der uns 
zum Seil erfcheinen ſollte, 
durch den uns Gott be— 
gnad’gen, fegnen wollte. 
Ihn Eennen und verchren 
macht auf ewig beglückt 
und jelig, | 

10. Herr, gib uns Kraft, 
mit Eifer nachzuſtreben 
dem großen Vorbild, das 
du uns gegeben: an Tu— 
gend und an Weisheit groß 
zu werden ſchon bier auf 
Erden, 


Mel, Schmuͤcke dich, o Liebe ꝛc. 


ZI. Vorbild wahrer 


Menfchenliebe,Sefu,deines 
Mitleids Triebe zogen did) 
herab auf Erden, der VBer- 


Wandel Jeſu auf Erden. 


Größe deiner Lieb’ und 
Huld ermäßeeeeee 
2. Ohne 
gehren, ſich in Andrer 
Dienſt verzehren, Gutes 
Jedem gern erzeigen, zu 
Beleidigungen ſchweigen, 
auch an Feinden Wohlthun 


üben, das heißt Menſchen 


göttlich Tieben. Und wie 
poll von diefer Güte war, 
Erlöfer, dein Gemüthet 

3. O du Zuflucht ‚aller 
Armen, jeder fand bey dir 
Erbarmen; jeder hat auf 
ſein Verlangen Ruh' und 
Troſt von dir empfangen? 
Owie pflegteſt du zu eilen, 
das Erbetne zu ertheilen! 
Freude war dir's, Selig 
keiten ſchon auf Erden aus- 
zubreiten. 

4, Menfchenfeelen zu be= 
glücken, Reuerfüllte zu er- 
auicken, Unverſtändige zu 
lehren, Abgewichne zu be— 
kehren. Sünder, die ſich 
ſelbſt verſtocken, liebreich 
zu dir hinzulocken; dieß 
war, Herr, in deinem Le— 
ben dein beftändiges Be: 


lornen Heil zu werden, und ftreb 


für fie dein theures Leben 
in den Tod dahin zu geben, 
Wo ift jemand, der Die 


reben. | 

5. Und wie hody ftieg 
dein Erbarmen, Da du, 
Mittler, von uns Armen, 


9 ß nicht zu ver 
begegnen; die dich 

fen, zu ſegnen; deine M 
der zu vertreten und fü 
fie zu Gott zu beten, 









7. Demuth war bey 


Spott und Hohne deiner 
Tugend Schmuck und Kro- 
ne. Nie haft du nad) Ruhm 
getrachtet, noch auf Men— 
ſchenlob geachtet. Deines 
Vaters heil’gen Willen 
mit Gehorſam zu erfüllen, 
und zum Himmel zu erhe- 
ben, war der Zweck von 
— ia 
8.Laß mich, Herr, gu mei- 
nem Segen deinen Wandel 
pft erwägen! Laß mid), 
in der Ungft der Sünden 
Troſt und Hülfe bey dir 

finden! Gib zur wahren 
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war 
rein, wie Deine Lehre; dein 
ganzer Wandel Heiligkeit, 
dein Endzweck Gottes Ehe 
re. Du littft und ftarbft, 
uns zu befrenn, und unfre 
Seligkeit zu fenn. 

3. Du führteft uns zur 
Tugend an, und ftandhaft 
ihr ergeben,gienaft du felbft 
ihre ſchwere Bahn, mit 


Muth uns zu beleben. &o 
‚große Leiden, ohne Schuld, - 


ertrugft du alle mit Ge— 
Duld. ER 
4. Der Kummervollen 


Troſt zu feyn, zu wehren 
jedem Leide, ſtets wohl zu 


330 
thun und zu erfreun, war 
deine Sorg' und Sreude; 
und eines jeden Menfchen 
Schmerz durchdrang dein 
liehevolles Herz, nm 

5. Du trugft mit Sauft⸗ 
muth und mit Huld die 
Schwachheit deiner Freun— 
de; auch Sünder trugſt du 


mit Geduld, und batſt für 


deine Feinde. Du warſt ge⸗ 
horſam bis zum Tod, und 
ehrteſt ſelbſt im Tode Gott. 

6. Ein ſolches Vorbild 


Chhriſtliche Kirche, Rn 
haft dur mir, o Jeſu, hinter: : 
laſſen, wie du zu leben, ähn- 
lid) dir indeinem Thun und 
meine Laft auf dich; komm, - 
folge mir, und thu, wieidht 
7 Sb Eoınme,. Herr, 
gib Kraft und Licht, daß 
dd) mein Heilerkenne,dein ° 
wahrer‘ Sünger. ſey und“ 
nicht mid) deinen Freund 


> 


nur nenne, damit ich dei- 
nem Vorbild freu, auch an⸗ 


He tligung D es Men den 
Chriſtliche Küche, 


Eigne Melodie. 


ie 
399. Ein vefte Burg 
iſt unſer Gott, ein air 
Wehr und Waffen, er hilft 
uns frey aus aller Noth, 
die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böfe Feind mit 
Ernſt ers jetzt meint, groß 
Macht und viel Liſt ſein 


Gott hat felbft erkohren, 
Fragſt dur: wer erift? Er 
heißt Jeſus Chrift, der 
Herr Zebaoth, und ift kein 
ander Gott, das Feld muß 
er behalten, — 

3. Und wenn die Welt 
voll Teufel wär, und wollt 
uns gar verſchlingen, ſo 
fürchten wir uns nicht ſo 


Rüſtung iſt, auf fehr, es ſoll ung doch ge— 
lingen. Der Fürſt dieſer 


vd iſt nicht ſeins⸗gleichen. 
2Mit unſrer Macht iſt 
nichts gethan, wir ſind gar 
bald verloren; es ſtreit für 
und der rechte Mann, den 


J 


Welt, wie ſauer er ſich 


ſtellt, thut er uns doch nicht, 
Das macht, er iſt gericht, ein 
Woͤrtlein kann ihn fällen, > 


A 


dern ſelbſt ein Seyfpieljey, 


i 
£ 
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* BEN Joch die. 
Volker alle leiten! Dom 
Anfgang bis zum Nieder- 





; it gang. bang. “alle Welt dir - 
aben. Praͤßund d 
Gut, an deinen Namen! 





Yank und glaub 





> 4. And deine Feinde, die 


15 Di fhindhn, Die frevelnd 


ch ſich empoören, laß deiner 















nes Bo, drohn dein 
Neid, Herr, zu verwüften, 


Du aber, Mittler ‚Gottes 
Sohn, befchüßeft Deine 
Chriſten. Dein Thron be- 
| ftchet ewiglich; vergeblich 
wird fich wider Dich Die ganı- 
ze Hölle waffnen. 
2, Dein Neid) ft nicht 
von Ddiefer Welt, Eein 


Werk von Menſchenkin⸗ 


dern; drum konnt' auch 
keine Macht der Welt, 
Herr, feinen Fortgang hin- 

„bern, Dir Föhnen Deine 
Feinde nie dein Erbe rau— 
ben; felbft Durch fie wird 
| es vergröhert werden. 

> 3. Weit wollft Du. deine 

Here haft noch in Deiner 

Jen ——— und uns 








‚Sinäbe Wunder fehn, daß 


ſie ſich noch bekehren! Lehr 
ui se mit uns gen Himmel 
ſchaun, und uneefhüttert 


: im dertraun aufdeine Zu⸗ 
kunft warten. 

5. Uns, deine Chriſten, 
wolleſt du veſt in der Wahr 
heit gründen, daß wir durch 
fie Heil, Troft und Ruh’ 
für unfre Seelen finden. 
Mach’ unſers Glaubens 
uns gewiß! Vor Se 
und er Finſterniß bewahr’ 
uns, weil wir leben, 

6. Ein reines Herz ſchaff 
in uns, Herr, ein Herz nach 
deinem Willen! Lehr uns 
mit jedem Tage mehr treu 
—— erfuͤllen! Gehor— 
jan deiner Vorſchrift ſeyn, 
und dann und Deiner Gina= 
de freun, ſey unſer Heil 
auf Erden! - 

7 So werden wir, dir 
—“ mit Ernſt Die 


j 
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Sünde meiden, und du 
führft uns anfebner Bahn 
zu Deines Meiches Freu— 
den; und berrlid wird 
in Diefer Zeit, noch herr— 
licher in Ewigkeit Dein gro⸗ 
Ber Name werden. 


Mel. — 
—— pr 
309. err, unſer 
Hort, dein göttlich Wort 
blieb lange Zeit verborgen. 
Wir fahen nicht der Gna— 
deLicht, bis derErleuchtung 
Morgen nun wieder kam; 
dann erſt vernahm dein 
Volk das Wort der Wahr- 
heit. Die Nacht entwich, 
du zeigteſt dich der Welt 
in Himmelsklarheit. 

2. Vergebung, Heil, am 
Himmel Theil gibt, Herr, 
allein der Glaube. Er 
führt zu dir, ſonſt würden 
wir dem Fluch und Tod 
zum Raube. Er zieht das 
Herz auch himmelwärts, 
und füllt's mit heil'gen 
Trieben; er lehret mich, 
vor Allem dich, und mei— 
nen Nächſten lieben. 


3. Drum dankt, o Herr, 
dir weit umher dein Volk 
für dieſe Lehren. Doch 


goͤttlich 
26. 


Shriftliche Kirche. 


piele find noch ſtolz und 
blind, und wollen fie nicht 
ed 535 — 
es Irrthums Joch, da 

alles Eine Heerde, von 
div geführt, o guter Hirt, . 
in Seifteseinheit werde 
4. Gib auch, daß wirvon 
Herzen dir für diefen Se- 
gen danken. Entzieh’ uns 
nicht der Wahrheit Licht; 
laß uns nicht ferner wan- 
nn 1 Sm zum 
andern hin; gib Hoffnun 

Slauben, Ricbe ; ein Gert / 
das treu und hriftlich frey 
fi) ftets im Guten übe, 


5. Wir Fönnen’s nit; 
die Kraft gebriht; uns 
ſtärkt nur Deine Gnade, 
Doch wifien wir, vertraun 
wir dir, Daß uns Eein Un— 
fat ſchade. Beftürmen 


gleich dein Königreich der 


Feinde große Heere; mags’ 
immer fenn! Der Sieg 
bleibt dein, und dein bleibf 
alle Ehre. 

6. DBergebens ift der 
Feinde Lift, der Hohnges 
fang des Spottes. Der 
Spott vergeht, Dein Reich 
befteht; du bleibft Sefalb- 
ter Gottes. Doch bitten - 
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mit dir, Daß ewig ihr der 


Feind zu Füßen liege. 


| Mel, 5 halt a 
380. D 


‚meinem Öott ıc. 


Jeſu, Licht 


R fs, und Heil der Welt, der 





⸗4 
en, 

8. Du bift ihr Herr; 
was will fie mehr? Du 
‚haft, als du geftorben, zum 
Sigenthum, zum: ew’gen 
Ruhm fie theuer dir er: 
worben. Sie bleibt in dir 
und du in ihr; nichts kann 
fie dir entreiffen; was ihr 


Gebet von dir erfleht, gibſt 


du, wie du verheißen. 
9. Die traut, o Gott, in 


jeder Noth die Kirche dei— 


nes Sohnes. Noch harret 
fie in Kampf und Müh', 
o Sein, deines Lohnes. 


Dod) wird fie einft, wann 


du erfheinft zum letzten 
‚Deiner Siege, ſich freun 


du in dieſem Leben dein 
Wort, das Gottes Rath 
erhält, zur Richtſchnur uns 
gegeben, du bit der Herr 
„u. Der Chriftenheit, die du, 

voll Huld und Freundlich⸗ 
feit, Dir aus den Mens: 


hen Tammelft. | 
2. Du willſt fie, als dein 
Eigenthum, zur wahren | 
Weisheit leiten, und durch 
dein Evangelium zur Se— 
tigkeit bereiten. Du, Herr, 
bift groß von Rath und 
Thatz und was dein Mund 
verſprochen hat, wirft du 
gewiß erfüllen, je 
3. Du bift der Deinen 
Troft und Heil. So viel 
nur an dich alauben, die 
haben an den Segen Theil, 
den und Fein Send Kann 
rauben. Zufriedenheit und 
Himmelsruh’ fließt allen 
jhon auf Erden zu. Dein 
ift des Guten Fülle, 
4. Mag auch der Spöt 


ter immerhin auf deinen 


Ruf nicht hören, und man 


354. 


es fallt doch Deine Kirche 
nie; ou hältſt und du be= 


ſchützeſt fie durch Deines’ 


Geiftes Weisheit. 
5, Dein iſt das 


Rach 


und dein die Kraft; wer 


‚follte dir nicht trauen? 


auf dich, der alles kann und. 


Ichafft, nicht feine Hoff— 
nung bauen? Dein Heil ift 
unfer. höchſtes Gut; hilf, 
Daß wir ftets mit frobem 
Muth dic vor der Welt 
bekennen. N 

0, war Kämpfen wir 
nöd manchen Streit auch 
"mit uns felbft auf Erden; 
doch werden zur Bollkom- 
menbeif auch) wir erhoben 
“werden. Dann endet fid) 
der Deinen Muh’; dann 
kroneſt und belohnt du fie 
‚mit Preiß und ew’ger 
1 We AR 

2 Dannfehn wir dich in 
Maieikät, und uns, gleich 
Deinen Engeln, zu nie em— 
pfundnem Glück erhöht, 
befreyt von allen Mängeln 


Dann preißen wir frohlo⸗ 


ckend did), Daß deine Macht 
und Gnade ſich ſo hoch an 
ans verherrlidti 0 


Chriſtliche Kirche. 
cher in verkehrtem Sinn. 
ji) wider Dich empörenz' 


907. 2% 


keit nicht rauben. 


— 

Mel, Ein veſte Burg it unſer 
ID, Dem GEhriftus 
feine Kirche ſchützt, p mag 
die Hoffe wüthen; .D 
zur Rechten Gottes fißt, Be 
Macht ihr zu gebieten & 


iſt nit Hilfe nah’; wenn 
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cr gebeut, ftehts da, Cr 


ſchizet feinen Ruhm, und 
balt das Cheiftenthum, 


Mag doch die Hölle wu— 
then. a * 


PT E25 


- 2, Und wenn aud) Für: 


ſten auf dem Thron fid wi= 


Der ihn empören; ſtets wer 
den ihn, des Höechſten Sohn, 
zahlloſe Volker ehren. Sein 
Wort iſt wahr; nichts iſt 
der GroßenMacht und Rift. 
Wie lange wahrt ihr 


Spott? Auch Staub find 


fie vor Gott; Sie mögen 
ſich empören: 

3. Der Srevler mag die 
Wahrheit ſchmähn; uns 
Fann er fte nicht rauben. 
Der Unchriſt mag ihr wi⸗ 
derſtehn; wir halten veſt 
am Glauben. Gelobt ſey 
Jeſus Chriſt! Wer hier 
ſein Jünger ift, fein Worf 
von Herzen halt, dem kaun 
Die ganze Welt die Selig: 


y 


E 
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ie ih hr oh Her Sie 
he ı haben.an einander Theil 









til 
Nr, 


nd und Muth 
an kann uns 


9— * ohl MER der. 
& ifto. angehöret! Auch 
er hat Freunde: denn ſein 
Freund iſt Chriſtus, und 


wer Chriſtum ehret, durch 


Einen Sinn mit ihm ver 
eint. Nicht einſam wandelt 

er den Pfad, auf Den ihn“ 

Gott gerufen hat, 

9, Er ſey aud) unbekannt: 
ihn lieben und achten alle 
die, Die ſich im Glauben, 
in der Tugend üben, auf⸗ 


richtig, freu und brüder⸗ f 


lich, ® bald fie fehn, daß er 
Chriſt, ein wahrer 
Junger Jeſu ift. | 
3. Kein Eigennuß, Eein 
Stolz, Fein Leiden, Eein 
Wechſel ihres Glücks, Fein 
Samen entziehtihmihrer. 

3 Ren, — _ 


u 


Gluͤck, Ein Heilz 


der Ede, mie weit fie A & 
>e=. getrermet find, find alle 


guter Werke 


durch Einen — Ein 






4. Sa, alle Chrifte: 


Doc) nur Eine Heerde, in 
Liebe Sefu gleich gefinnt, 
durch Glauben, Hoffnung, 
Liebe gleich, g" n Srüchten 
ei). —— 
5, Und welche Freunde, 
welche Brüder hat nicht im 
Himmel dort der Gheift, 4 
wo Jefu feines Leibes Slie- 
Der. Ber lache wo = 
fihtbar ift! Da fol fin 
Diener nicht allein; it | 
allen ſoll er ſelig ſeyn. 
6. Er ſprach ja ſelbſt: 
„fie jolfen 5 — id) will, 
daß/wo ich bin, die ſeyn, die, 
Bater,mirvondirgegeben, 
fid) meiner hier im&lauben | 
reun: Eins dort, wie Ihon 





— 


ie — 


im Glauben hier, auch in 
der Steckihtenk ae —— 
extohenen au Eommute zu 


ſers Gottes Erftgehnraeng 


zu jedem, der hier heilig 
| rmit denen dort a m 


— 










allen Gott erhöhnt . ' 


in der Ewigkeit, BR 
Wort Gottes. 
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Thron zur ſtehn, mit 
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8. Mach uns, 0 Jeft,das der M 
zutüchtig, dein würdig Ei⸗ 


genthum zu ſeyn. O mad)’ 


das Chriſtenthum uns wid)- 


tig! denn was kann uns ſo 
ſehr erfreun, wie hier 


in die⸗ 
ſer Pilgerzeit, ſo dort einſt 


Eigne Melodie. 


380. Ms Gott, vom 


- Himmel ſieh' darein, und 
laß dich deß erbarmen, wie 
- wenig find der Heilgen dein, 
verlaſſen find wir Armen, 
Dein Wort man laßt nicht 
haben wahr, der Glaub ift . 


auch verlofchen. gar bey 
allen Menfchenkinvdert, 

2. Sie lehren eitel fal- 
ſche Liſt, was eigen Wis 


erfindet, ihe Herz nicht Ei- 
nes Sinnes ıft in Gottes 


Wort gegründet, der wah⸗ 


‚let dieß, der ander das, 


fie trennen uns ohn alle 


- Maß und gleißen ſchön von 


auſſen | 
3, Gott wollt ausrotten 


‚alle Lahr, die falſchen 
Schein uns Ichren, darzu 





Recht und Macht allein, 






ihr. Zung ſtolz, offenbat 
ipriht: Troß, wer wills 
uns wehren? Wir haben“ 


y 


was wirjeßen, das gilt ge= 


mein, werift, der uns ſollt 


meiftern? ik 
4. Drum fpricht Gott, 
ih muß auch ſeyn, die Ar— 
men find verftöret, ihr 
Senfjen dringt di mir her- 
ein, ich hab ihr Slag erhö= 


tet, mein heilfam Wort fol 


auf dem Plan getroft und 


gi fie greifen an, und 


eyn die Kraft der Armen, 
5. Das. Silber, durchs 
Feuer fiebenmal bewährt, - 


‚wird lauter funden, an Got⸗ 


tes Wort man warten ſoll 
desgleichen alle Stunden, 
es will durchs Kreuz ui 







en Sefchlechte, und laß 

ir befohlen fenn, Daß 
in uns nicht flechte, der 
ottlos Hauf ſich umher 
findt, wo dieſe loſeLeute ſind 
in deinem Volk erhaben. 
7, Ehr ſey Gott Vater 
allezeit, auch Chriſt, dem 
Eingebornen, und demTrö— 
ſter heiligen Geiſt, gar hoch 


imHimmelschoren. Wie es 


im Anfang und auch jetzt 


geweſen iſt/und bleibet ſtets 


in der Welt, der Welt. 
Amen. Men 
4 ern De Luther. 
Eigne Melodie. 
300. Dip find die. 
heilgen zehn Gebot, Die ung 
gab unferHerre Gott, durd) 
Mofen feinen Diener, treu, 
hoch aufdem Berg Sinai. 
Kyrieleis. » 
2. Ich bin allein dein 
Gott, — kein Götter 
ſollt du haben mehr; du 
ſollt mir ganz vertrauen 


Dich, vonHerzensgrund lie⸗ 


* 


ben mid. Kyrieleis 


/ 


Wort Gottes. 


a... 
Duſollt nicht brauchen 


d zu Unehrn den Namen Got⸗ 
tes, deines Herrn; du ſollt 
nicht preißen recht noch gut, 


ohn was Gott ſelbſt redt 
und thut. Kyrieleis. 
4. Du ſollt heilgen den 


ſiebten Tag, daß du und dein 


Haus ruhen mag; du ſollt 


von Deinem Thun laſſ'n ab, 


daß Gott fein Werk in dir 


hab. Kyrieleis, 


5. Du follt ehrn und 
g’horfam feyn dem Vater 
und der Mutter dein, und 


wo dein Hand ihn’n dienen 


kann, fo wirft dulangster 


ben han. Kyrieleis. 

6. Du ſollt nicht tödten 
zorniglich, nicht haffen, nod) 
jelbft rächen dich, Geduld 
haben und fanften Muth, 
und. aud) dem Feind thun 
das Gut. Kyrieleis. 


7. Dein Eh’ follt du bes 


wahren rein, daß auch dein 


PR Fein ander menn’, und 


yalten keuſch das Leben 
dein, mit Zucht und Mär 


Bigfeit fein. Kyrieleis. 


8. Du ſollt nicht ſtehlen 
Geld noch Gut, nicht wu⸗ 
chern jemands Schweiß und 
Blut; du IPEIE authen des 


/ 


7 


De 


den Nachſten dein; fein Un⸗ 


ſchuld follt auch. retten du, 


und ſeine Schand decken zu, 
Kyrieleis. Erlen 
10. Du folft deins Näch⸗ 

- ften Weib und Haus begeh- 


ren nicht, noch etwas draus; 
du ſollt ihm wünfchen alles, 


Gut, wiedir Dein Herz fel- 
ber thut. Kyrieleis. 


41. Die Gebot all und 


gegeben find, daß du dein 
- Sind, o Menſchenkind, er: 
kennen follft, und lernen 
wohl, wie man vor Got 
leben fol. Kyrieleis. 


1% Das heif uns der 
Herr Sefus Ehrift, der un⸗ 
fer Mittler worden ift, es 


ift mit unferm Thun ver: 


lorn, verdienen. dod) eitel 


.. Zorn. Kyrieleis. 
RR Yes D. M. £uther, 


Me L. Der du bein Wort mir haſt ꝛc. 


OL. Daunen 


Sat, iſt vollkommen. 


Es lehrt uns unſre ganze 


Pflicht; es gibt Dem Sün- 
der und dem Srommen zum 


geben fihern Unterricht 


Wort Gottes.” 
milde Hand,den Armenin O 


Höchſter, was du biſt, und 






&;i 
kündigt Gnade, Heil und 
Segen, und machet unfer 
Herz gewiß. Es lehrt uns, 
was dir wohlgefällig iſt. 

Dein Wort ermun—⸗ 
ter! Did) au lieben; lehrt, 


wie biel Gut's du denen 


ibſt, die dein Gebot mit 
Sreuden üben, und wie du 
väterlich uns Tiebft. Und: 
was, o Herr, dein Mund 
perjpricht, bleibt ewigwahr 
und trüget nicht. | 
4. Herr, deine Tröſtun⸗ 
gen jind. beffer, als alles 
Silber, Gold und Geld; 
ein Schaß, weit Föftlicher 
und größer, als alleSchäße 


dieſer Welt. Werdasthut, 
wasdein Wort gebeut, dem 


ift Dein Segen ftets bereit. 
5, Drum laß aud) mid) 
mit Luft betrachten, was 
mich dein Wort, o Höchfter, 
behrt. Laß mic) darauf ge⸗ 
— — 

efehl von mir begehrt: fo 
neben Troft und Seelen: 


Ta 
ae I Ir 





id gnug erheben. Durd) 
Shrijtum ſchenkſt du Weis- 
heit mir. Kennt’ ich die Leh⸗ 
re Jeſu nit, wie wenig 





hätt? id Troft und Licht! 


2. Auf ungewiffen, fin- 
ſtern Dfaden würd’ id) ein 
Naub des Irrthums ſeyn; 
mit. Sündenſchuld und 


Fluch beladen, müßt’ ich 


des Richters Strafe ſcheun. 
Ich hätte keinen Troſt in 
Noth; mic ſchreckte ſtünd⸗ 
lich Grab und To—dd. 

3. Doc) allen dieſen Fin— 
fternifien, des Irrthums 
und der Sünde Macht hat 
Jeſu Lehre mic) entriſſen; 


ihr Licht zerftreut des weis de 


fels Naht, Sie zeiget mir 
des Höchſten Rath. und 
führt mid) auf der Bahr: 
ht Did. ER 

4. Sch weiß, wozu mich 
Gott geichaffen: ic) Eenne 
meine ganze Pflicht, mein 


Wort Gottes. 


Geift wird micht im Tod der 
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entfchlafen;; wer an did | 
glaubt, wird im Gericht 


- Durch dich, o Heiland, wohl 


beftehn, in deiner Herrlid)- 
Bert Dich open. =. % 

5, Gott, laß mid) diefer 
guten Rehre gehordhen mit 


ſtets größrer Luft} und kei⸗ 


nes Spötterd Wahn zer- 
ftöre ihr. ee tue in 
meiner Bruſt! Mein gan⸗ 
zes Leben preiße dich! Dein 

Heil erfreu' im Tode mich! 
Mel. Ach Gott und Herr ꝛc. 
303: GM ift mein 
Hort, und auf fein Wort 

ſoll meine Seele trauen! 


Ich wandle hier, mein 


Gott, vor dir, im Slauben, 
nicht im Schauen, 
2. Den Wortift wahr; 
laß immerdar mich feine 

Kraft empfinden; daß ich 
dir freu im Glauben fey, 
und rein, o Herr, vonSun⸗ 
3. Wo hatt’ ih Licht, 
—— Bar dein 
Wort die Wahrheit lehr: 
te? Gott, ohne fie vers. 
ſtünd' ich nie, wie ich dich 


4. Dein Wort erklärt 
Seele Werth,Unfterbe 


\ 






eat und Leben. Zur 2. Ontoe LE 


Ewigkeit ift dieſe Zeit von. dein Wort. £ 
dir mir übergeben. recht verfti 


5. Denew’gen Rath, die 
Mifferhat der Sünder zu 
verſohnen, den kennt' ich 
nicht, wär' mir dieß Licht 
nicht durch dein Wort er— 
ſchienen. 
6. Nun 


3. Aber ab. mic) nicht 
allein richtig feinen Sinn. 


| darf mein Herz inn 
verſtehen; laß mich auch be⸗ 


in Reu' und Schmerz der 


Sünden nit vergehen; 


nein, du verzeihft, lehrſt 


‚ meinen Geiſt recht kindlich 


zu dir flehen. 


7. Mich zu erneun, mich dir 


zu weihn, iſt deines Heils 


Geſchäfte. Durch eigne 
Muh’ vermag * nie; dein 


Wort gibt mir die Kräfte, 


8. Herr, unſer Hort, du 


“ haft dieß Wort zu meinem 
Troſt gegeben, Es jen mein. 


Heil,meinbeftesTheil,mein 
Weg zum ewgen Leben, 


Mel. Kiebfter Jeſu, wir find ze. 


304.8 


/ err, mein Licht, 
erlẽuchte mich, daß ich dich 
und mich erkenne; daß ich 
voll Vertrauen dich mei— 
nen Gott und Vater nenne. 
Wahrheit lehrt dein Wort 


auf Erden; laß mid) da= 
durch weife werden. 


/ 1 


fliften fenn, den erkannten, 


Peg zugeben; fonft wurd’ 


cn 
84 


* 
ae) 


ich bey allem Wiffen feinen 


Troft entbehren müffen. 


4. Solg’ ich feinem Un⸗ 


ferricht, fo werd’ ich's an 


mir erfahren, was es Des 
nen veſt veripricht, Die es 
hören und bewahren; mir 
aud) wird e8 Dann im Leis 
den eine Duelle wahrer 
STUNDEN. ca 

5. Laß mich hier ſchon 
in der Zeit dein Erkennt: 


— 


niß ftets vermehren. Sind’. 
ich manche Dunkelheit bey 
des Glaubens hohen Leh⸗ 


ren; laß mid) Zweifelſucht 


glauben lernen. 


entfernen, und in Demuth . 


6. Immer lenke meinen 


Sinn von dem 


Wechſel⸗ 


lück der Erde auf den ewi⸗ 
g | | 


gen Gewinn, daß ich frey 


I 










Yıl 4 


eſer Zeiten gegen 
rlichkeiten. 


= 


8 
dir 






- esKind zu wandeln, ſo wird 
- einft, in jenem Leben, mic) 
ein heilves Licht umgeben. 
Mel: Wer '5 lieben Gott ıc. 
Lichts, Den Finſterniſſen 
des Irrthums wird, wer 
Licht begehrt, durch deine 
Wahrheit nur entriſſen, 
Die uns Den Weg des Frie⸗ 
dens lehrt. Gekäuſcht von 
Trug und Thorheit irrt, 
wer nicht von dir erleuch- 
tet wird. 


2. Zurwahren Weisheit 


oft zu träge, Eennt er nicht 
Ui noch feine Pflicht, nicht 
jeinen Gott, noch feine We— 

e, und felbft fein tiefes 
Elend nicht ; vergißt in eit- 
ler Sicherheit, Tod, Re— 


chenſchaft und Ewigkeit, 


3. Dank dir, o Geiſt, 
und Preißund Ehre! Du 
haſt uns Himmelslicht ge- 


wahrt. Dur Jeſu Wort, G 


‚der Wahrheit Lehre, wird 


we Wort Gottes. 
jiverde. Was find 


iſſenhaft, als dein treu⸗ 


) Geiſt des 
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uns das Dunkel aufgeklärt. 


So lernen wir durch dich, 
wie blind, wie thöricht und 
verderbt wir find. 
4. Du zeigſt und Gott 
in feiner Große, in feiner 


‚Heiligkeit und Huld; zeigſt 
uns ſein Recht, desMenz | 


*— Lu“ 


ſchen Blöße, und unfers 


Ungehorſams Schuld, das 
Elend unfrer Sicherheit, 
Tod, Rechenſchaft und 
SENakeit, 130 
5. Das fehen wir durch 
di und beben. Doc) fol- 
fen wir versagen? Nein. 
Du zeigft uns au ven 
Meg zum Leben, und leh⸗ 


reſt uns: Gott will ver: 


zeihn. Du führft zu dem, - 


der uns verjöhnt, und ung _ 


mit Heilund Gnade Erönf. 


6. Auch Schauen wir in 
deinemLichte derFrömmig⸗ 
keit und Tugend Werth, 


und alle Srommen im Ge: 


richte von Gott begnadigt 
und verklart, und ihre Lei— 


m 


den in der Zeit, wie nichts — 


in jener Herrlichkeit. 


7. O laß dieß Licht, zu 
Gottes Ehre und unſerm 
Heil, uns alle ſehn; und das 
zeſchenk der beſten Lehre, 
nicht undankbar, nicht frech 


| 
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verfhmahn! Gib, daß wir 
thun, was du uns lehrſt, 
bis du bey Gott uns einft 
verklärft. — 


Mel. H Gott, du frommer Gott ic. 





+ oll dein ver: 


s derbtes Herz zur Heiligung 
geneſen, Shui, fo verſäu⸗ 
me nicht Das Wort des 


Herrn au leſen. Bedenke, 


daß dieß Wort das Heil der 


ganzen Welt, den Rathder 


Seligkeit, den Geiſt aus 


Gott enthalt. 


Gott, dein Gott, gerufen 


- hätte. Merk’ auf, als ob er 
ſelbſt zu. dir vom Hummel 


Pa 


Vertraun, und mit 
frommen Ernft, in Gott 


redte. So lies, mit Chr: 
furcht lies, mit Luft und mit 


dem 


dich zu erbaun. 


3 Sprich fromm: O 
Gott, vor dem ich meine 
Hände falte, gib, daß id) 
deinGebot für ew'ge Wahr⸗ 


heit halte, laß mich das 


Goͤttliche in deiner Lehre 





ſehn, und immer mehr den 
Rath von meinemHeil ver⸗ 


ehn. las, 
4. Etr, aller. Wahrheit 


Gott, ann dich nicht irren 


Wort Gottes. 


ſaft und Tedig von Ger 
ſchäften, und ſammle dei- 







Fe a 
laſſen. Lies, hri 


wirft es faffen, fo viel dein 
Heil —5 6 oft ifte,. 
der Weisheit gibt dem, der 
jie redlich ſucht, und fie von 
Herzen liebt. En N . Ne | 
5. Lies, frey von Leiden- 


nen Geift mit allen feinen 
Kräften. Der befte Theil 
des Tags, des Morgens 
Heiterkeit, jey, wie der 
Tag des Herrn, von dir 
der Schrift geweiht. 
G6. Ruͤhrt dich ein ſchöner 
Spruch, fo ruf' ihn, dir 
zumGlücke, oft ben des Ta⸗ 
ges Müh' in dein Gemüth 
zurücke; empfinde. feine. 
Kraft, und ſtärke dich durch 
ihnzu dem gefaßten Schluß, 


Das Gute zu vollziehn. 


7. Um tugendhaft zu 
jenn, dazu find wir auf 
Erden. Thu', was die 
Schriftgebeut ;dann wirft. 
Du inne werden, Die Lehre 
fen von Gott, die Dir ver- 
Fündigt iſt; du wirft das 
Wort verftehn, dem du 
gehorfam biſt. 

8. Spricht es geheimniß⸗ 
voll, ſo laß did) das nicht 










ein endlicher 
kann Gott nie 


* 
[el 


none rklärt, fo glaube, 
Dein Wis begehrt. | 
0. Sid feines ſchwachen 
Lichts vor Gott nicht über 
heben, fern von Vernünfte⸗ 
bi ihn Dank und Ehre ge: 
ben, 
ift der Geſchöpfe Pflicht; 
und weile Demuth ifts, dag 
glauben, was er ſpricht. 
1740; 





ne Zweifel Eränfen. Hier 
bift du Sind; doch Dort 
wird Gott mehr Licht Dir 
fchenken. Dort wächst mit 
Deinem Glück Dein Licht in 
Ewigkeit; dort iftdie Zeit 


des Schauns, und hier des 


Glaubens Zeit. 
11. Verehre ftet3 Die 


Schrift; und ſiebſt du Dun⸗ 


kelheiten, ſo laß dich einen 
Freund, der mehr als du 
ſieht, leiten. Ein forſchen— 
der Verſtand, der ſich der 


Wahrheit freut, ein ſchon 
geprüftes Herz hebt oft die 


Dunkelheit. 
12. Halt veſt an Gottes 


Wort Gottes 


wenn er ſich offenbart, 


Drum laß dich, 
frommer Chriſt, durch kei⸗ 


Wort; ed iſt dein Glück 
wahr: Gott ift, dein Glück 
im Himmel werden, Ber 
achte chriſtlich groß des 
Bibelfeindes Spott; Die 
Lehre, die er ſchmäht, iſt 
doch und bleibt von Gott. 


Mel. Ich halt an meinem Gott 2. 
907. Wenn Hier in 
dieſer Uebungszeit mein 
Herz von Unruh' bebet; 
und wenn nach reiner Sitt⸗ 


lichkeit mein Geiſt oft ir— 


rend ſtrebet: ſo gibt dein 
Wort, o Gott, zur Pflicht 


dem Herzen Muth, dem 


Geiſte Licht; gibt Troſt 
und Seelenruhe. 
2. Gott, welches Glück! 
zu dir kann ſich mein Geiſt 
und. Herz erheben, zum 
frohen Glauben, daß aud) 
ic) folf ewig, ewig leben: 
daß ich zu reinrer Sittlich⸗ 
keit, zu immer größrer Se— 
ligkeit ohn' Ende reifen 


werde. 


3. Die. Tugend hofft 
einft Seligkeit; der Glau— 
be kann nicht trügen. Reitzt 
mic) die Sinnlichkeit zum 
Streit, kann die Vernunft: 
nun fliegen, Ein Blick hin 
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2 
Br 


Wr 
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af die Ewigkeit "und, 
Gott, auf deine Heilig— 


keit ſtärkt fie bey ihrem 


Kampf... 
4 Sa, Vater, meine 


Beſſerung, fie: wird, fie 


muß gelingen; ic) will 
nad) meiner Heiligung mit‘ 


Muth und Eifer ringen, 
Rein wird dann meine Zus 
pen ſeyn; ich werde je⸗ 
des Laſter jcheun, geftärkt 

durch dieſen Slauben, 
5. MWenn bier der From⸗ 


me dulden muß, der ſich 
der Tugend weihet; und 


wenn der Sünder im Ge— 


haft meine 


nuß Des Glückes fi er— 


freuet, fo ftört dieß meine 


Ruhe nicht; ich übe ftand- 
Pflicht. Du, 
Gott, bift einft Bergelter: 
6. Und wenn mein Aug’ 


aufGraber blickt, wo meine 


Brüderliegen; Dann den 
und fühl’ ich hochentzückt, 


daß Grab und Tod nicht 


fiegen; daß über fie der 
Geiſt ſich hebt, und dort in 


Be beffern Welten lebt, wo 


Tugend nicht mehr weinet, 


7.O Slaube, der das 


Herz erfreut, nichts, nichts 
fol did mir rauben! Mid) 
ehrt an Gott und Ewigkeit 


Wort Gottes 





ich lebenslang fi 1b, tele 
Sührerin mit Dank, im 





min 
A: 





Mel. Jeſu, meine Sreudene. 


06. Mr, von Gott 
egeben, Wort voll Heil und 
eben, Evangelium! Du 

verkündigſt Freude uns im 


tiefſten Leide, zu des Höch⸗ 


ſten Ruhm! Seinen Bund 
machſt du uns kund; ſeinen 
Frieden, ew'gen Gegen 
bringſt du uns entgegen. 


2. Was den Menſchen 


allen Gottes Wohlgefallen 


auserſehen hat; was ſonſt 
dunkle Schatten vorgebil= 
det haften, das vollführt 
jein Rath. Nun ift Flar, 
was dunkel war, daß ſich 
feiner Gnad’ und Treue 
ftets Die Menſchheit frene. 


3. Alles ift vollendet; 
Gott hat den gefendet, der 
verheißen war. Jeſus hat 
fein Leben für uns dargege⸗ 
benaufdem Blutaltar. Er, 
erhöht zur Maieftät, hat 
beftatigt feine Lehre, von 
dem Thron der Ehre. - 







fie hören, fich 
oͤh re Freuden " werden, 
wann ſie ſcheiden, dort ihr 


gibt ung, Die er liebt, wenn, 





wie von der Sünde laffen, 
Muth 
ſen. 


1 
J 
ze 


w 


Nr 


Mel. DO Gott, du frommer ꝛc. 


300. Nuwiſſendet, ic 
will jetzt meines Herzens 
Tiefen und meinen Lebens 
lauf, nad) Deiner Vorſchrift 
‚prüfen. Ich möchte gern 
von Schuld und von Verge⸗ 
hen rein, mich meiner Bel: 
ferung und Deiner Gnade 
freun. _ Bien 
2. Hab’ ich Dich, Gott, 
‚geliebt, und durch ein from⸗ 
mes Leben von Dieler Riebe 
auch Beweife dir gegeben? 
Hab id) did) treu verehrt, 


im Kummer dir vertraut, 


und durch mein Benfpiel 
ſtets die Meinigen erbaut? 
» 3. Gebraucht? ich meinen 


Geiſt mit allenfeinen Kräf⸗ 
ten, Berftand und Willen 


ſtets zu müßlichen Geſchaf 


Selbſtpruͤfung Neue und Beſſerung. 


3 Theil. Gott ver⸗ 


zur Tugend fal- felig 


345 
5, Sch will mein Wer: 
trauen auf dieß Troftworf 
bauen, Jeſu, Dir mid) 


weihn. Fromm, wie du, zu 


leben, ſoll hier mein Be⸗ 
ſtreben, meine Freude ſeyn! 
So werd' ich auch einſt 
durch dich, o mein Heiland, 

ſterben und den Him— 
inelerben, in 2 ,n 


Selbftprüfung, Rene und Befferung. 


ten? Hab’ ich für meinen 
Leib mit Weisheit ftets ge: 
wacht, und keine boſe Luſt 
genahrt und angefacht? 

4 War id gerecht und 
treu? Bewies ich Menſchen 


liebe, und regten ſich in mir 


des Mitleids edle Triebe 
ben jeder fremden Noth? 
Floh ic) des Stolzes Reitz, 
der Schadenfreude Hohn, 
und Schmähfucht, wie den 
Geitz? 
5. Hab’ ich, wie Jeſus 
that, geiegnet, die mir fluch» 

ten? Durch Güte Die ber 
Ihamt, Die mir zu ſcha— 

den ſuchten? Bezwang ich 


‚meinen Horn? Uebt ih 


Verföhnlichkeit, und ſah 
ic) Andrer Stück mit Luft 
und ohne Ned? 
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War ich der Unſchuld 


Schutz, und hab ich ſie 


vertheidigt? Durch Spott 

und Bitterkeit nie Redliche 
beleidigt? Hab' ich Ge— 
ringere durch Härte nicht 
gedrückt, und, ſoviel ich 


bvermocht, auch Andere ber 


glückt? 
7. War mir das See⸗ 
lenhen des Nächften im- 


- mer theuer? Goß ic) im; 


keine Brust der Wolluſt 


wildes Feuer? Reitzt' ic) 


zum Leichtſinn nicht? Ver⸗ 


lor durtch meine. Schuld. 


auch keiner feinen. Troſt, 


auch keiner deine Huld? 


8. Allwiſſender, wer 
kann, wie oft er fehlet, 
merken! Seygnädig,hand- 


le nicht mit mir nad) mei— 


nen Werken. Ich will mit 


größern Fleiß mich jeder. 


Tugend weihn, und, wies 
der ſanftmuthsvollt den 
Fehlenden verzeihn. 


Eigne Melodie, 


# 490.21, dir alleine, an 


dir hab' ic) geſündigt, und 
übel, Gott, vor dir gethan. 


Du ſiehſt die Schuld, die 


mir den Fluch verkündigt; 








Selbſtpruͤfung / Reue ·und Beſſerung 
Sieh', Gott, au A 


Sammer an. =. 
2. Dir ift mein 
mein Seufzen nicht 


A» 
zen, und meine 8 


mein Gott, wie Tange fol 
ich jorgen? Wie lang ent⸗ 
fernft du di von min? 
3. Herr, handle nicht 
mit mir nad) meinen Süns 
den, vergilt mir nicht nad) 
meiner Schuld. Sc) ſuche 
dich; Taf mich dein Antliß 
finden, du Gott der Rang: 
muth und Geduld, 
4. Früh wollſt du mich 
mit deiner Gnade tröſten, 
Gott, Vater derBarmher⸗ 
igkeit. O, ſchenke mir den 
Frieden der Erlößten; du 
ra ein Gott, der gern er— 
reut. 9— 
5. Laß deinen Weg mich 
wieder eifrig wallen, und 
lehre mich dein heilig Recht, 
mit Freuden thun nad) dei⸗ 






nem Wohlgefallen; du biſt 
mein Gott, ich bin Dein 


6. Herr, eile du, mein 
Schuß, mir beyzuftehen, 
und leite mid) auf ebner 
Bahn. Er hört mein 
Schreyn, der Herr erhört 


r 










Scele an. 


aſſerſluͤßen Baby⸗ 
NT fd Jen. 
Vi, Serbarn’ Did), 
r, meinihwaches Herz, 
geneigt zu Eitelfeiten, Takt 
rd Schmerz, ſich auf 
den Irrweg leiten. Gleich 
wie ein Rohr vom Wind 
regiert, fo irrt, von Leiden- 
ſchaft verführt, auch oft⸗ 
mals meine Seele. Warn 
komm' ich zu der wahren 
Ruh’, daß ich dad Gute 
thu’, und mur, was 
techt ift, wähle. ; 
2. Laß doch mein Herz 
nicht fernerhin in feiner 
Neigung wanken. Erhe- 
be den verirrten Sinn 
zu himmliſchen Gedanken. 
denn von dem Dienjt der 
Eitelkeit mid) Deines’ Gei— 
ſtes Kraft befreyt, fo wird 
es mir gelingen. Ich halte 
deinem Geifte ſtill; ich 
will mid) andern, Herr, 
ich will. Gib felber das 
Dollbringen! 
‚3. Umfonft ſuch' ich der 
Tugend Bahn, wenn du 
mid) nicht begleiteft, und 


mic, befreyt vom Mens 


N - 


ER 


1, and nimmt. 


Freude, bald 


ſchenwahn, zu deinerWahr—⸗ 
heit leiteſt. Du haſſeſt jeden 
falſchen Schein; mit Ernſt 


willſt du verehret ſeyn. 
Herr, hilf mir redlich käm—⸗ 


pfen! Erhebe den gebeugten 
Muth; hilf mir der Leiden⸗ 
ſchaften Glut durch deine 
Gnade dämpfen 
4. Mein Gott, mein Gott, 


gedenke nicht der Sünden 


meiner Jugend Wie hart 
ſchien mir oft meine Pflicht! 


ie rauh die Bahn der 
Tugend! Und doch trugſt 


du mic) mit Geduld. Laß, 
Pater, laß mid) diefe Huld 
undankbar nicht verachten ! 
Dir folgen bringt mir wah— 
res Heil; laß mich nad) 
dieſem beffern Theil von 
ganzer Seele tradten. 
5. % bin ein Menſch; 
du kenneſt mid). Wie 
ſchwach find meine Kräfte! 


Doc meine Seele hofft 


auf dich; Du wirft zu dem 
Geſchäfte der Heiligung 
mir Kraft verleihen, und 
mic) mit deiner Hülf ers 
freun, vor Dir gerecht zu 
leben, Dafür will id), dein 
Eigenthum, o Vater, dei: 
nes Namend Ruhm in 
Ewigkeit erheben. 


— 
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Mel. Sole ich meinem ‚Gott 
402 G nicht ꝛe. Ad 
EN ATOLL, aus de jen 
Gnadenfülle lauter Segen 
auf uns fließt, alles, was 
dein Rath und Wille for: 
‘ dert, ordnet, und befchließt, 
At der Weg zum wahren 
Leben. Wahre Sinnesbel: 
ferung, ſteter Fleiß der 
Heiligung, foll uns immer 
mehr erheben, bis wir, 





ganz von Sünden rein, dei— 


nes Heils uns ewig freun. 
+ Von den Sterblichen 


iſt keiner deiner großen 


Gnade werth; unter allen 
auch nicht einer, der nicht 
oft von dir ſich kehrt. Den⸗ 
noch willſt du Das Verder—⸗ 
ben deiner ſchwachen Kin— 
Der nicht rufeſt fie zu ih— 
rer Dfliht; rufeft: Wa- 


rum wollt ihr fterben? 


Sünder, kehrt zu eurem 
Glück, kehrt auf meinen 
Wegzurüd! 0 
RED BAR, Herr/ dieſes 
. Wort mi rühren, reuvoll 
dir mein Herz zu weihn; 
laß es mid) zur Tugend 
‚führen, um gefällig dir 
zu ſeyn. Komm' ich müh- 
voll und beladen mit der 


Sündenlaſt zu dir: o ſo 


Selbſtpruͤfung/ Reue und Beſſerun 


a A A DE N u, > ‚ft, 
j 7 RG 


19) 
g. 
IN) Sr 












” 


nahe du dic) mir 
Reichthum deiner 
ſey Erbarmer, q 


Vater mit mir ing Geric 


4. Dein Srbarmentü 
wieget alfe € hal 





ſtes Benftand fieget, wenn 


mich verklagt; Dein. Seis 
D T: 

mein Geiſt erfchrocken 

D iwie ſoll mein Herz dich 

lieben, der du mid) in Chri⸗ 


ſto Tiebft, und mie neue 


Sräfte gibt, gern die 
Pfiihten auszuüben, Die 
das Wort der. Seligkeit 
den Begnatigten gebeut! 
5. Did) von ganzem Her: 
zen lieben, deinem Wine 
gehorfam ſeyn; auch am 
Nächſten Liebe üben, und 
mich. ſeines Wohlſeyns 
freun; fromm bey allen 
meinen Pflichten, Gott, auf 
deinen Willen ſehn; deine 
Wege folgſam gehn; red⸗ 
lich, was du willſt, verrich⸗ 
ten; Sündenwege ernſt⸗ 
lich fliehn; dieß ſey täglich 


mein Bemühn! 


Mel Wer nur den lieben Gott2c.. 


403. Go, hilf mir, 
daß ic) Buße thue, weil 
mid) nod) deine Stimme 


lockt. Bewahre mid vor 


⸗ 
er 


1 






Ruhe, daben das 
ſich leicht verſtockt, 
du gleich. das. Gie- 
ft, und zum Ge: 
Zünde führft. 
willft nach deiner 
Güte nicht eines 
inzgen Sünders Tod: 
um weckt du oftmals 
ein Gemüthe, zu fühlen 
eine Sundennoth. Wohl 
- dem, der. Deine Stimme 
‚hört und redlich ſich zu 
dir bekehrt! 
3. Den retteſt du, Herr, 
vom Verderben, nimmſt 
feine Buße gnädig an; 
machſt ihn zu deinem Kind 
amd Erben, daß er frohlo— 
ckend rühmen kann: wie 
groß ift Gottes Baterhuld! 
- Er tilget meine Sünden: 


a3 
4 Sollt' id) die Güte 
‚Denn verachten, die mir 













noch Kraft zur Beffrung 


reiht? Vom Troſte Teer 


muß der veridmachten, von 


‚den, Gott, deine. Gnade 
weicht; fie aber weicht 


von dem zuletzt, der frevelt 


‚ und gering fie ſchätzt. 
5, So gib, daß Deiner 
ſanften Lockung, 





Selbſtpruͤſfung, Rene und Befferung, 


Lockung, v Gott, 


weil frevelmüthige Ver: 
ftockung,und ad, einkeben, 

ohne Neu im &Sündendien= 
fte zugebracht, einſt ewig 


unglückelig macht. 


+0. Sich beſſern, iſt der 
Weg zum Peben: drum laß 
mich in der kurzen Friſt, die 
Du zum Heile mir gegeben, 
und Die für mich ſo wichtig 
ift, nur Dafür ſorgen, daß 
mein Geiſt dem Sünden- 
elend fich entreißt. 4 

7. Verleihe mir dazu die 
Gnade, die uns vom Sün— 


dendienſt befreyt und Leite 


mich ſelbſt auf dem Dfade 
der chriſtlichen Rechtſchaf⸗ 
fenheit. Wie ſelig bin ich 
dann ſchon hier! Wie glück⸗ 
lich einſt, mein Gott, bey dir! 
Mel. Freu dich ſehr, o meine sc. 


404, ort, ic) will 
mic) ernftlid prüfen, ob 
ich redlic) bin vor dir. Du 
kennſt meines Herzens Tie- 
fen; ad), entdecke fie auch 
mir. Laß mich jehen, ob - 
ih treu dir in. meinem 
Wandel fen; ob ihredt 
zu thun mich übe, weilich 
dich von Herzen liebe. - 
2, Eitelkeit und Eigen 


‚liebe find. die Götzen die— 


fer Weltz aber ſie find nicht 





dir gefällt. Wer das Gute, 

das er übt, nicht mit reiner 
Seele liebt, Richter, dem 
gibſt du die Krone der Ge: 

rechten nicht zum Rohne. 
37. Die um deiner Liebe 
. willen wandeln, wie dein 
- ort gebeut, dieſe, dieſe 
nur erfüllen das Geſetz der 
Srömmigkeit. Nicht nur 
’ Das, was wir gethan, aud) 
Die per fiebft du an; 
deine Liebe ſoll uns dringen, 


‚ben, dem Geſetze 


MeinenbLohn hab’ ich 









0 


Selbftpräfung, Nee und Beſſerung 


eipen.’; "gl 
0.4, wieEon 
vergeflen; wie ſo 
bar. dir ſeyn, dein 
nicht ermeffen, Deines 
falls nicht mich freun! 
dahi 3 h 
eitler Ruhm ward mein 
Gewinn; aber ihn ſollt'ich 
verachten, nur nad) deinem 
Benfall trachten. 

7. Du, der jedes Herz 
voll’ Reue gern mit feinem 
Trofterfreut, fen mir and: 
Dig und verzeibe Die unlau⸗ 





gute Werke zu vollbringen. 
+ 4 Wie ein leichter Ne— 
belſchwinden meineTugen- 
den vor Dir ; denn noch tren- 
nen Rieblingsfünden mid, 
o Heiligſter, vondir. Dei— 
ne Liebe trieb mich nicht zur 
' Erfüllung meiner Pflicht; 
ich vergaß an dich zu den- 
Een, ließ von Eigennuß 
a Tenken, N. 909 
5. Dft gehorcht’ id) dei⸗ 
nem Rechte nur, daß mei= 
ne .Solafamkeit mir bey 
Menſchen Ehre bradte; 
und den Ruhm der Sröm= würdig werde, 
migkeit, Wenn ihr Bey: per Freu dich feht, o meine ıe 
fallmich erhob, owiei „nr aA u. 
War mir Dieß Lob! Nur 405. Hohſter dene 
von ihm ließ ic) mid) freis ich andie Güte, die du mir 


tre Srömmigkeit- Made 
reiner meinen Sinn; leuk' 
ihn zu dem &inen hin, dich 
zu lieben, und vor allen dir, 
v Höchfter, zu gefallen. ; 
8. Laß, Herr, alle mei= 
ne Werke Früchte Deiner 
Liebe ſeyn; gib mir täglich 
neue Stärke, ganz der Tui: 
jend. mich zu weihn! Sch 
in, Gott, dein Eigenrhumg 
drum fen dieß mein höchjter 
Ruhm, daR, ich bier, ſchon 
auf der Erde Deiner Liebe 


Po 









« 










erzeigt, o fo wird 
tiefften Scham gebeugt, 
Deich Dich gering gefchäkt, 
ein Gebot bintangefest, 

‚ Der Du mid) ge= 

ft, mit Vergehungen 
I1DEL, i 
2. Alle meine Seelen: 
kräfte, meine Glieder find 
ja dein, und fie follten zum 

Geſchäfte Deines Dienftes 

-fertigfenn. Owie hab’ ic) 





fie entweiht! Ach zur Unge⸗ 


rechtigkeit und zum ſchnö— 
den Dienft der Sünden ließ 
ich mich oft willig finden, 
3. Deine Huld war jeden 
Morgen über mir, o Ba- 
ter, nen, Bon wie mandyen 
en Sorgen madıte 
ie das Herz mir fren! 
Was mir nüßte, gabſt du 
mir. Aber ac), wie dankt’ 
id dir? Owie hab' ich fo 
vermeſſen, deines Wohl⸗ 
thuns Zweck vergeßen! 
4. Ben dem hellen Licht 


der Gnaden follt’ ich ja die 


Sünde fliehn, und von mei⸗ 


‚nem Geelenfchaden frey 


* werden mich bemühn. 
Deine Güte lockte mich oft 


—— 












J * 
ie 


Selbſtprůfung/ Neite und Befferung. 


ter, ohne Schen! Dirhab’ 


ner Seele den Entfhluß, 
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ihrem fanften Locken, firche 
te ſelbſt mich zu verftorfen, 

5. Ach, an Bir hab’ ic) 
Gott, mein Ba: 


ich oft aufgekündigt meine 
ſchuld'ge Kindestreu. Ach 
vergib, was ich gethan! 
Nimm mich doch erbaͤrmend 
an! Führe mid) vom Sun 
Denpfade ſchnell zurück 
durd) deine Gnade, 
0. Dir ergeb ich mid) 
aufs Neue; gib, daR mein 


‚gebeugter Geift deiner Va⸗ 


ferhuld fich freue, Die. dein 
tröftend Wort verheißt. 
Was dein Sohn au mir 
erwarb,da erfür Die Sün= 
der ftarb, Sried’ und Sreus " 
de im Gewiffen, ad, das 
laß auch mich genießen! 

7. Stärfe felbft in mei= 









mich dir zu weihn, Gib, 
daß Eeine Kraft mir fehle, 
folgfam deinem Wort zu 





ſeyn. Stehe mir ftets mad)- 


tig bey, daß mein Herzdir 
heilig ſey. Dich zu lieben, 
Dir zu leben, fen mein herz: 
liches Beftreben. | 


Mel. O Got: du frommer Gott ee. 
Ich blicke prüs 


—V—— 





‚352. 
nein vr durchlebten 
Tage; ſiebringt kein Wunſch 
zurück, fie feſſelt keine Kla⸗ 
ge. Doch was fie thaten, 
führt, mit richterlihem 
Blick, mir, ernft und war- 
nend, jest Erinnerung zu: 


küttfeeee 
2. Des Menſchen Selig⸗ 
keit, des Herzens ſüßen 
Frieden, das höchſte Gut, 
das hier den Sterblichen 
beſchieden, erwarb ich mir 
noch nicht zum. bleibenden 
Gewinn; gab es, vom 







auf bie. hun 32 eos 
3. Ach, ich vergaß. der 
Mflicht, Die Neigungen zu 
Sünden, durch Weisheit 
und durch Muth geſtärkt, 
zu überwinden; ergebungs⸗ 
voll und ſtill, mit ruhigem 
Vertraun, auf dornenvol⸗ 
lem Pfad zu Gott empor 
zu ſchaun. 
4. Verzeih', Allgütiger, 
du ſiehſt der Reue Zähren. 
ER aan: dem Schwachen 
Kraft und Hülfe gern ge: 
währen. Mit neuer Treue 
will ich Deine Wege gehn. 
Laß einft am großen Biel, 
o Gott, dein Heil. mid 
| fehn! J > u * 9 EN 


. 


£ BE 
IP . 
‚in ber. =rnalt und Sünden 
; ET r5 —— 


Schein getauſcht, fuͤr kurze fl 


Selbſtpruͤfung, Reue uud Beſſerung 
Mel ei 









Wer nur den lie 


ein Freund der S 


noth nur ihn zu ihrem Troſt 
fi) wählen, der fie geliebt, 
bis in den Tod, Sie ſollen 
Ruh’ von ihm empfahnz 
mein Heiland nimmt. die 
Sünder an. 
2. Wenn dad verdam- 
mende Gewiflen fie bis zur 


* 


Hölle niederbeugt; wenn 


Thranen ohne Hoffnung 
Tießen, iſt's Jeſus doc), der 
ihnen. zeigt, wie man dem. 
Fluch entrinnen kann; mein 
Heiland nimmt die Sün— 
der an. — 

3. Er kam vom Himmel 
zu uns nieder, ein Fluch zu 
werden für die Welt. DO 
dankt ihm laut,  erlößte 
Brüder! Er hat den Frie⸗ 
den hergeſtellt, indem er 
Gott genug gethan; mein 
Heiland nimmt die Sün- 
‚4 Wir willighater einft 


| 


{ 


fein Leben zur unerhörten 


N agree 
bahimgege en! Wer wollte 
nun noch traurig ſeyn? Er 


— ze 








7. Auch ſendet er in un— 
ſreHerzen den wahren Tro- 
ſter, feinen Geiſt; der ftil- 
let aller Sünden Schmer— 
zen, wenner auf Jeſu Tod 
uns weist. Wer ift, der uns 
‚verdammen Fann? Mein 
Heiland nimmt die Sün— 
Der an ee | 
8 .Nichts, nichts tilgt feis 
nesMirleidsTriebe. Wenn 
auch Fein Strahl der Hoff- 
nung Icheint, fo zage nicht; 

er iſt Die Liebe; er ift dein 


Retter und dein Freund. 


Heil allen, die im Ernſt 


\ 


1 ‘ 
l 
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fi) nahn; ‚mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 
9. Komm glaubensvolf! 


Er ftilft dein Sehnen: und 


ſchließt des dammers Pfor⸗ 
te zu. Er trocknet — 
deine Thränen und ſchenk 
den Müden ſüße Ruh’. O 
ſelig, wer noch weinen kann! 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, | 
10. Bernimm denn ſei⸗ 
nen Ruf, und zähle mit Vor⸗ 
ficht jeden Tag des Heils. 
Ach ei, errette deine See⸗ 
le, und triff die Wahl des 
beften Theils! Slieh’ heute 


noch der Sünde Bahn und. 


Eomm; heut nimmt dich 
SBetusal, 
11. Hier find wir, Hei— 


land aler&Sünder ! Erbar⸗ 


me dic), und mac)’ ung rein, 
jo wollen wir, der Gnade 
Kinder,dir ewig dafür dank 
bar ſeyn. Weil dann ein je⸗ 
der rühmen ann: gottlob, 
auch mich nahm Jeſus an! 
Mel Die Tugend wird durchs 


408. Wie fürhr ie 


‚mich, mein Herz zu prüfen, 


mich zu erforſchen, werih 

bin! Wie blick ich über fei= 

ne Tiefen bald läßig, bald 
| 23T. 


* 


8854 


net heimlich mein Gewil: - 


ſen: betrüg’, o Menfd), dich 
ſelber nicht! Geneigt, mein 


| Be! nicht zu willen, ver - 
geß' ic) Ä 
2. Ich wandle 


alles, was er ſpricht. 


dem Pfade des Leichtſinns 


amd der Eitelkeit, © 
durch den Mißbrauch deiner 
"Gnade verfinfe ich ın Si— 


ott, 


cherheit. Nach tauſend gern 


und hoffe di 


vollbrachten Sünden denk 
ich einmal an zei Ehrift, 
h verföhnt zu 


finden, weiler für mid) ges 


orben iſt. 


3. Ausſchweifend bleiben 
meineTriebe, und uner— 
leuchtet mein Verſtand. 


Mein De ift leer von dei- 


 nerkiebe, mit meinendflic)- 


ten unbekannt ; mein&laub’ 


iſt todt und ohne Früchte; 


miein Wandel ohne Beſſe⸗ 


rung; und dennoch hoff' ich fi 


im Gerichte, o Gott, von 


€ 


dir Begnadigung. | 

4. Ich Unbeſonnener, wie 

Lange werd ich mich felber 

Din n! Sch nahe mich 
em Unfergange, und will 


doch die Sefaht nicht fehn, 


Erwecke, Gott, mich aus 


dem Schlafez ad, groß iſt 


Ed 


! Selbftpräfung, Neue und Befferung. 
mit Vorſatz hin! Mich war- 


Auf did, o Heiliger, 











frenlid meine Schul 
ER nee, e 

trafe, und hab’, o Bat 
noch Geduld! RR 
5. Ob ich mich vor mie 
jelbft verhehle, verhehl' ich 
mid) vor dir doch nidtz 
denn in der Tiefe. meiner 


‚Seele ift alles deinen Aus 


gen Licht. Neiß” mid) aus 
meinen Finſterniſſen! Entz 
falte du mein Herz vor mir! 

Dann treibe mächtig mein 
Gewiſſen zur Buße mid) 


und, Sort, zu Die, 


6, Der du die Herzen 
prüfſt, bekehre, erleuchte; 
beſſre, leite mich auf deiner 
ebnenBahn, und lehre mich 
dann Gehorſam gegen Yo | 

a 
mich ſehen; vor dir fen Herz 
und Wandel rein, fo werd’ 
ic) der Gefahr entgehen, be> 
frogen von mir jelbit zu 
eyn. — 
Mel. O Gott, du frommer Gott ee. 
400. Wire du die 
Buße nod), die Gott ges 
beut, verfchieben, jo ſchän— 
deſt du fein Wort, und mußt 
dich ſelbſt nicht lieben. Iſt 
deine Beſſerung nicht deiner 
Seele Glück? und weg ver⸗ 






Allein wie ſchwer ifts 
nicht, fein eigen Herz bekäm⸗ 
ofen, Begierden wid 
bn, und ſeine Lüfte Dam 
on? Sa, Sünder, es iſt 
ſchwer; allein Zu deiner 
Ruh' iſt es der einz’geWeg. 
And dem entſageſt du? 
3ſ deine Pflicht von 
Gott / wie kannſt du ſie ver⸗ 
geſſen? Nach deinen Kräf- 
ren ſelbſt hat er fie abge: 
meſſen. Was weigerft Du 
dich noch? Iſt Gott denn 
ein Thrann, der mehr von 
mir verlangt, als ich ihm 

Teiften kann?_. _ 

4 Sprich jelbft, gewin- 
net Gott, wenn ich ıhm 
kindlich diene, und jeiner 

werth zu ſeyn, im Glauben 
mic) erkühne? Wenn du 
die Tugend übft, die Gott, 
dein Herr, gebeut, wein 

Dienst Du? Ringſt du nicht 
nad) Deiner Seligkeit? 

5, Was weigert du Did) 
noch, das Laſter zu verlaf- 
. fen? Weil es dein Unglück 








ſen. Was weigerft du did) 
noch, der Tugend Freund 
‘au jeyn? Weil fie di 


N 





Begierden wider 


ft, — es Gott zu haf 


2. Sprich nit? Gott, 
Eennt mein Herz; ich hab’ 
es ihm verheißen, mic) noch 
dereinft, mic) bald vom La: 
fter loszureißen; jetzt ift 
dieß Werk zu ſchwer. Do 
diefe Schwierigkeit, die 
heute dich erſchreckt, wachst 
fie nicht Durch die Zeit? _ 
8.Je öfter du vollbringft, 
was Fleiſch und Blut be⸗ 
fohlen, je ſtärker wird der 
Hang, die That zu wieder: 


holen. Scheuft Du did) heu⸗ 


te nicht, des Höchſten Feind 
zu ſeyn: um wie viel wes 
niger wirft du did) morgen 


ſcheun! 


. Iſt denn die Beſſerung 
ein Werk von Augenbli— 
cken? Kann dich kein ſchnel⸗ 
ler Tod der Welt noch heut 
entrücken? Iſt denn ein 
Flehn zu Gott, ein Wunſch 


N 
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nach Beflerung, und Angſt, 


durch Schuld erzeugt, Die 


wahre Heiligung ? 


10. Genügt’s zur Selig: 


. Zeit, des Glückes der Er: 
lößten, wann uns der Tod 


ergreift, fich ſicher zu getrö⸗ 


‚sten ; reicht das Bekenntniß 
bin, daß uns Die Sünde 


reut: jo ift Fein leichter 
Werk ald deine Seligkeit. 
11. Doch fodert Gott 


von uns Die Neinigkeit der 


Seelen; ift Eeine Seele 


rein, der Glaub’ und Liebe 


fehlen. Sft diefes dein Be- 


ruf, Gott dienen, den du 


liebft: fo zittre vor Dir 
felbjt, wenn du dieß Werk 
verſchiebſt. 


2. Der Glaube heiligt 
dich. Iſt dieſer dein Ge— 
ſchäfte? Nein, Menſch! 


Und du verſchmähſt des 
Geiſtes Gottes Kräfte? 
Erſchreckt dich nicht fein. 


Wort? Gibt in verkehr— 


ten Sinn den Sünder, der 


’ 


beharrt, 


nicht Gott zuletzt 
dahinn En 
13. Hat Ehriftus und er- 


lößt, damit wir Sünder 


bleiben, und, ſicher durch 
fein Blut, das Lafter höher 


‚treiben ? Gebeut und Ehri- 







we 
A: 













Selbftprüfung, Reue und, Befferung. 1ER Be 


Recht und Pflicht: jo 
es Sara an a. "Got 
widerſpricht ſich nicht. 
14. Entſchließe dich 
— —— eg 


er Sieg, fo fehwer er 
gen. Was zagft du? Geh 





bringt göttliches Bergm 


er glei im Anfang lang: 
ſam fort; ſey water! Gott 
it nah’, und ſtärkt dich 
durch fein Wort.. | 
15. Ruf’ ihn in Demuth 
an; ertilget deine Sünden. 
Und laßt dich fein Geſetz 
erst ihrenFluch empfinden : 
jo widerftreb’ ihm. nicht; 
denn Diefe Traurigkeit wirkt 
eine New’ ın dir, Die. nie= 


‚mals did) gereut. 


10. So fuß ein Laſter iſt, 


fo gibts doch keinen Frie— 


den. Der Tugend nur allein 


hat Gott dieß Glück beſchie⸗ 
den. Ein Menſch, der Gott 


gehorcht, erwählt das beſte 
Theil; ein Menſch, der Gott 
verläßt, verläßt ſein eignes 


eil. Tr 
17. Die Buße führt dich 
nicht in eine Welt voll Leis 
den; Gott Eennt und liebt. 


dein Glück; fie führt zu 


feinen Freuden, und ſchafft 












EN ur \ i Glaube und ſeine Wirkungen. 


eines Herz voll from⸗ ſchon hier im Glauben 
r Zuverficht, gibt Weis: freun? 


eit und Verſtand, und 
uch; zu deiner Pflicht. - 
18. Sprich felbft: J 
dieß Fein Glück, mit Luhe 
N zewiſſen die Güter die- 
er Welt, des Lebens Glück 
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19. Noch heute, weil du 


lebſt und feine Stimme 


höreft, noch "heute ſchicke 
dich, daß du vom Böſen 
Eehreft! O ſuche Deinen 
Gott, willft du zu Deiner 


genießen, und mäßig und Pein dein hier verfcerge 
gerecht in dem enuffe tes Glück nicht ewig Dort 


feyn, und ſich der Seligkeit 


bereun. 


Glaube und feine Wirkungen. 


410.6 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


lenruh. Dein ifts, die Sün— 
den zu vergeben, und willig 
ift dein Herz dazu: Du 
nimmſt die Sünder gnädig 
an, Die fih voll Neue zu 
"le A 

2. Uns, uns Berlorne zu 
erretten, gabft du für uns 
‚felbft deinen Sohn. Er 
litt, damit wir Frieden 
hätten, für uns den Tod, 


der Sünde Lohn. D Gott, 
wie baft du uns ‚geliebt! 


Welch ein Erbarmen aus- 
eüht Lane 


(1:8, Dank, ewig Dank ſey 


oft, Deine Gna⸗ 
de bringt uns Leben; fie 
Ihafft uns Heil und Sees 


Deiner Treue, die niemand 
gnug erheben Eann! Nun 
nimmft dujede wahre Reue 
um Chriſti willen gnadig 
an. Wohl dem,der ſich zu 
dir be£ehrt und glaubig fei= 
nen Mittler-ehrt! 
4: Du refteft ihn von 
allen Plagen, die Dem Ge— 
wiſſen furchtbar find; er 
Fann getroft und freudig 
fagen: Gott ift für mid, 
ich bin fein Kind. Mein Se: 
ſus iſt's, der für mid) litt 
und mid) noch jeßt bey Gott 
vertrit Be 
5. D Herr, wie rubig - 
ift die Seele, die ganz ſich 


deiner Gnade freut! Sen 


auch, daß irdiſch Glück ihr | 
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lichkeit? 


Zufriedenheit. Denn über 


wiegt dein Heil nicht weit 


die, Welt und ihre Herr: 


rs \r 


wur wi 


"6. Deinfriedeftärktmit Huld 


frohem Muthe das: Herz 


auch in. der: größten Noth, 


gibt Hoffnung zu dem eiv’s 


gen Gute, und: macht.ge= 
roſt felbft indem Tod, Er 
ift Ion in: der: Pilgerzeit: 
ein Vorſchmack jener Se⸗ 


ligkeit. | 
7, Laß, Vater, denn aud), 
mich einpfinden, wie köſt⸗ 


- Auch, mich ſprachſt du von 


lid, Dielen Friede fen. 


meinen Sünden und ihren 


‘x 


- Strafen völlig frey. Denn 
‚der, der Aller: Sünden, 


trug, that fterbend auch für: 


mid) genug. — 
8. O laß mich, dieß im 


Glauben fallen, und Va— 
ter mich voll Zuverſicht auf 
deineTreue ſtets verlaſſen! 


nier Gnade freun, und. deis fe 


ea 
9. Lobfingend will ich 


Wenmm alles, wankt,, wankt 


WE Wohl dem, 
der ſich auf dich verläßt ! 
Sein ze jteht unbeweg= 
veſt. DAR. a 


dich erheben, mic) ewig deis 


2 lau und feine Wirkungen) 
fehle; nie fehlt ihr: doch 








nem Dienſt mein 
Leben in kindlichem E 
ſam weihn. Herr, du ver 
gabſt mir meine Schuld; 
nie, nie, vergeß ic), dieſe 


Mel, D Gott, du frommer Gpttze, 
41 I —— ohne Glau⸗ 
hen kann kein Menſch vor 
dir beſtehen; Drum. wend 
ich mich zu dir mit demuths⸗ 
vollem: Flehen: o, zünde 


ſelbſt in mir den wahren 


Glauben an, weil ich durch 
meine Kraft ihn mir nicht 
geben kann ar 
2. Laß: mich, Soft, daß 
du, bift,, mit: Veberzeugung, 
glauben, Nichts müffe mir- 
den Troft aus. meinem Her= 
zen: rauben, ‚daß: Du dem, 
der Did) fucht,ftets ein Ber= 
gelter fenft, und hier und. 
ewig ihn. mit Deinem Heil 


‚erfreuft. / 


* 


3. Wahrhaftig iſt dein 
Wort; gib, daß ich. ihm 
verfrane, und meine Hoff- 
nung vet auf deine Treue. 
baue. Gib, daß: ich dir im 
Glück und Unglück immer 
freu, und dem, was du ges 
beutjt, von Herzen folgſam 


. 


eh. 






/ 
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& bilf mir, daß id 
du gefandt, erkenne, 


Mel. D Ewigkeit, du, Donner⸗ 


1681 m: w Fee, 
412,5 ihame mich, 


desHeilands nicht, vor dem 
voll froher Zuverficht mein, 
Knie fi dankbar. beuget. 
Bott, welch ein theures 
werthes Wort: ic, hier: 


dein Kind, dein Erbe dort, 


m 
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wie mir dein Geiſt bezeuget, 
ich ſoll durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum rein, durch ihn ge— 


te, recht und ſelig ſeyn. 
22. Froh fühlt mein Herz 


Die Sotteskraft, die in der 


tem Ierocn Wiſſenſchaft von 
5, Sein göftliches Ver⸗ 


dem Erlöfer lieget; die al— 


le Kenntniß dieſer Welt, 
und was ſie Reizendes ent⸗ 
hält, unendlich überwieget. 
Mein größtes Glück, mein 
höchſter Ruhm, ift Sen 
Evangelium. 


3. Auf Avig ifts mein 


befees Theil. Ss feinem 
‚andern ift mir Hal und 
Recht zum ew’gen Leben, - 
Pergebung meiner Sün— 
denſchuld, der Beyfall Got⸗ 
tes, ſeine Huld, und Seelen⸗ 
-rub”gegeben. Sch. fteh’ im 
Glauben, bin ein Ehrift, . 
an dem. nun nichts vers 


dammlich tft. N 
4. Mir wiederfuhrdarnt- 
herzigkeit. Mit bimmlis 


ſcher Zufriedenheit Tohnt 


Gott mid) fchon hienieden. 


Ich bete voller Zuverſicht; 


mich ſchreckt kein Tod und 


KERLE. 


Eein Geriht, mein Geift 


fühlt Gottes Frieden Auf 


ewig ift mein Herz, Gott, 


nt 
i 
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dein, auf elbig deine Gna⸗ 


de mein. 
5. Ich weiß, worauf mein 


Glaube ruht. Nichts raubt 


mir meinen Troſt und 
Muth, nicht Leiden, nicht 
Gefahren. Durch den id) 
‚alles hier vermag, mein 
Gott wird bis auf jenen 
Tag mein Erbtheil mir be- 
ee Ja du, der ne. 
berief, bift treu; gib, da 
ichs auch im Glauben jey. 
Mel. Ich halt an meinem Gott ıc. 
— — 
LI: Ich weiß, an wem 
mein Glaube halt; kein 
Feind foll mir ihnrauben. 
Als Bürger einer beffern 


Welt, leb’ich-hier nur im. 


Glauben. Dort Shan’ ih, 
was ic) hier geglaubt ; wer 
ift, der mir mein Erbtheil 
raubt, das Jeſus mir er- 
worben?..- RN 
2. Meinkeben ift ein kur⸗ 





Ä zer Streit, und herrlich iſt 


die Krone, die Gott Dem 

Ueberwinder beut, zum ew⸗⸗ 

——6 Ob auch 
dee 





3 Kampfes Müh' mic) 
recht; Du, Der den Tod 


für mich, _gefehmeckt, du 
ſtärkſt mich, daß ich fiege. 
5. Du, Herr, du bift 


einft wirft du mich, d 


le ift ben dir; Dort hab? 


‚und nicht finde. 
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mein ganzer Ruhn 
befter, Troft im 


genthum, zu deinem‘ 
erheben. Der Sreuder 


altes, wasichhier nur ſucht 2 
4. D lenke meines Gei- 
ftes Blick von dieſer Welt 
Getümmel auf dich, auf 
meiner Seele Glück, auf 
Ewigkeit und Himmel, 
Kurz ift der Erde Herrlich- 
lichkeit, vergänglich alles 
Glück der Zeit, im Him- 
mel fen mein Wandel. 
5. Jetzt, da mich dieſerLeib 
beſchwert, iſt mir noch nicht 
erſchienen, was jene beſſre 
Melt gewährt, wo wir 
Gott heilig dienen, Dann, 


wann mein Auge nicht mehr 


weint, und mein Vollen— 
dungstag erſcheint, dann 
werd’ ichs froh empfinden. 
6. Sm Dunkeln nur, 
Herr, jeh’ ich hier, wo ich 
dir glaubig fraue,. Die Se— 
ligkeit, die Dort bey dir in 
vollemLicht ich ſchaue. Hier 
iſt mein Werth mir noch 
verhüllt; dort wird er ſicht⸗ 
bar, wann dein Bild in mir 
ſich ganz verkläret. 


er a 
2 \ Y 
Ben ERS 2% x 
— * 


— DB ? \ 
Li A 
I A Y 
— 9— 
— 
y % 
Er 2 de. 


Deine Leiden; auf deinen 
Tod Bin id) getauft; was 
kann vondir mid) mic) fchei- 
den? Nicht Glück und Kaft, 
nicht Leid und Noth, das Le— 








ben nicht, und nicht derZod! 


Mein find des Himmel 
Freuden. Be 
8. Wie groß ift meine 
Herrlichkeit! Empfinde fie, 
o Seele! Vom Tand der. 
Erde unentweiht, erhebe 
Gott, o Seele! Der Erde 
glänzend Nichts vergeht; 
nur Des Gerechten Glück 
befteht durd) alfe Ewig- 
keiten. 


Me I. Sefu, meines Lebens ıc. 


414. Die nos wit 
mein Glaube wanken; 
ftar®® ihn, Gott, ic) bitte 
dich! D wie wird nein Herz 
Dir danken und frohlocken! 
. Höremih! Laß mid) nicht 
an Dir verzagen, immer 
Fühnre Bitten tagen! 


Sinkt mein Glaube, gieße 
er Del dem fchwachen Lich⸗ 
te zu | 9 
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mein Herz nicht beben, den 
Verſtand nicht dunkel ſeyn! 

Zeig' alsdann dein Licht 


mir wieder! Ströme Glau⸗ 


ben auf mich nieder! Dei— 
nerWahrheit reiner Glanz, 
Herr, enthülle mir ſich ganz! 
3. Auf dein Wort nur, 


nicht auf Lehren ſchwacher 


Menſchen, laß mich ſehn! 


Deine Stimme laß mich 


hören, deine Stimme recht 
verſtehn! Mehr als Zeug- 
niß aller Welten, laß mir, 
Gott, dein Zeugniß gelten! 
Nichte meinen ganzenSinn 
nur aufdeineßahrheithin! 
4 Wahren Glauben 
ſchenk' vor allen andern 
ben, Bater, mir! Wen er .- 
fehlt, muß die mißfallen; 
wer ihn hat, ift Eins mit 
dir. Er belebe meine Trie= 
be, jey ver Stab, die Hand. 
der Kiebe! Er befiege, wie . 
ein Held, meine Sünde, 
Steifh und Welt! 
5. Ölauben, als wenn ich 
dich fähe, flöße mir, mein. 
Heiland, ein! Sm Gefühl 
von deiner Nähe Taß mein 
Herzfich täglich freum ! Je⸗ 


2, Wollen Zweifel fi fi, willft du dich nicht jeie 


‚erheben, blendet mich des 
Irrthums Schein, o ſo laß 


* 


gen? Höre mich wie kannſt 
du jhweigen? Gib me 


Zu 
Glauben; nahe dic) meinem 
Geiſt, und ftarfe mich! 


G6Anausſprechlich ſchwach 
und flüchtig iſt mein tief 


verderbtes Herz. Heut iſt 
mir die Tugend wichtig, 
morgen mir die Sind’ ein 
- Scherz. Wäre nur mein 
: Glaube vefter ! Stark ihn, 
mehr’ ihn, Allerbeſter! Je— 
ſu, eile, ſtärk' ihndu! Ach, 
ſonſt find ich keine Ruh'!“ 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ꝛc. 


41 5» ———— ban- 
ge Zweifel, ſchweiget! Mein. 


- Erbarmer iſt getreu; und. 


fein Geift in: mir. bezeuget, 
daß ich Gott verfühnet ſey. 
Mir drohn keiner Rache 
Flammen; will mich. aud), 
mein Herz verdammen, 
Faß’ ich dennoch Muth im: 
. Schmerz; Gott iſt größer, 
ald mein Herz: : 

2, Er, der das Verborg⸗ 


ne Eennet; kennt auch mich, Me 


and weiß, allein, wie. dieß 
Herz von Sehnfucht_bren- 
net, ganz ſich feinem Dienft- 


zu weihn; ſchaut den Kum⸗ 
mer meiner Seele, der mich, 


beugt, fo oft ich fehle; und, 


—4 


Glaube und ſeine Wirkunuggen. 








* 3.Mir auch if 
gegeben, durch Den 
it er mein. Sa, Id) 
ich werde leben und 
einftfelig fen. Mi 
Gott von feinem Thron 
mid, erwählt er in. ı 






n De 
Sohne, eh’ noch feiner All 
macht, Ruf mid) und alle 
Weſen ſchuf. 
4. Wer will nun noch den 
verklagen, Den Gott ſelbſt 





zum Leben wählt? den noch 


zu verdammen wagen, den: 
er. zu Den Seinen zählt? 
Hier: ift Gott; mich. kann 
nichts, fihrecken, Gottes, 
Huld wird mid bedecken. 
War ich gleid.der- Sünde 
Be N Ce a Soft, 
macht mid) gerecht. | 

5 Theuer bin. ich ihm 


erworben. Heil mir! hier . 


iſt Jeſus Ehrift, er, der au) 
fü mich geftorben, auch für. 
mic) erſtanden iſt, der zur 

echten Gottes ſitzet, auch 
ieht, mich. mächtig 






mich, fi 1 
jchüßet, mid) vertritt un 
nie verftößt, mich aus aller: 
North erlößt., . _ — 
6. Troß der Welt und 
ihres Spottes ! Troß der 


nicht meiner ZweifelWahn, Hol und ihrer Wuth! Ih, 


meinen Glauben fiehteran. gewiß der Liebe Gottes, 
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serlaß: mich, feiner: Hut. dir den. Glauben. und den 
Was will je von ihm: mich. Troft;den Jeſus Ehrift dir 
cheide en ich werd” erworben, rauben 


inallenkeiden mehr als nur 2, Auf, ermannedichzum 


g yn; felbft mid, Streit! Sieh die Palme 
rübfalfreun —  wehen! Kampfums Stück 
Gt Denn rauhe Wet: der Ewigkeit! Gott will bey 
er ſtürmen Alles um mich dir ſtehen. Sprich: nimm 
her ſey Nacht! Gott, mein. von wir, was; mir dräut!? 
Gott wird mich beſchirmen, Ich bin: durch das, Leiden 
der für- meine Wohlfahrt meines: Heilands einge= 
wacht. Wenn ich lang aud) weiht zu, des. Himmels 
hülflos bliebe, leitet doch Freuden. Ben. 
mich feine LiebeindieBoh= 3. Was ich Böſes je. ger 
nungen: des. Lichts, durch than, reuet mid; vor Her— 
die Nacht; drum fürcht' ich zen. Glaubig ſchau ich Je⸗ 
nid 0.0, fuman, ihn, den Mann der 
8,5 beharr in meinem Schmerzen. Vater, dein 
Glauben. Nichts, wenn. geliebter. Sohn. ftarb für 
man:aud) alles, raubt, kann mich. mit: Srenden; num 
mir Gottes Liebe rauben; darfich der Sünde Lohnim 
drum. erheb: ich froh mein: Gericht nicht leiden. 
Haupt. Gnug, daß meiner 4. Stürme Welt nur, 
der gedenket, der mir feinen, ftürme Tod Wer- ift, der 
‚Sohn geſchenket, und mich mir ſchade? Deckt mid) 
nimmermehr verläßt. Die⸗ doch in jeder Noth Gott 
ſer Fels ſteht ewig veft, mit and — 
ne plane. men Schild im ſchwerſten 
4608 —— —— 
LU Echwing' zu dei⸗ ben, kann mir Troſt in Trau⸗ 
nem Gott Dich auf, ſchwer⸗ rigkeit, Ruh” in Stürmen 
‚muthsvolleSeele: Hemme geben. 2.7 
DeinerThränenkauf, bange, 5. Quält der Zweifel 
‚ blöde Seele! Zweifel nicht, mic), es ſey Gott mir nicht 
nicht Drohn noch Liftjolfen gewogen; Täufhung iſt's, 


* 


leuchten laſſen? 
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denn er iſt treu; er hat nie 
gelogen, Wäreſt du, o 


Gott, meinFeind, könnt' ein 
Troſt mich laben? Könnt 


ich Jeſum dann zumFreund 


amd Ertöfer haben? 


0. Sagt, was ift im 


ä SHimmelszelt 2Was im tie- 
fenMeere? Was iſt Gutes 


in der Welt, das für mich 


nicht wäre? Wer hat&Sonn’ 


und Sternenglanz für mich 
Gottes 
Huld umfließt mich ganz, 


und mich ſolltꝰ er haſſen? 


7. Ich bin Gottes, Gott 
ift mein; wer ift der ung 
fcheide? dringen Leiden auf 


mi ein, ſchwindet alle 


Freude; nun fo kommt Die 
Prüfung dod) von — 


Händen, und ein Tag muß 
endlich noch all mein Un— 
glück enden. ei 

8. Gottes Kinder faen 
zwar traurig und mit Thra- 


‚nen; doch, es Eommt ein 
Freudeyjahr einft nad) lan⸗ 


em Sehnen. Sa, fie 


Eommt, Die Erndtezeit, wo 


. Die Saat auf Erden, wo 


Die Thränen diefer zeit lau: 


ter Subel werden. 


5.9 fo faffe dich, mein 


Has! Wanke nit im 
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Der den Tod bezwan 










Glauben!Laß nic 
laß nicht Schmerz 


Krone rauben! P 


nem großen Nam 
auf eiwig mein Geſan 


417.©, hoff’ ich denn 
mit veſtem Muth auf Got: 
tes Gnad' und Chriſti Blut; 
ich hoff' ein ewig Leben. 
Mein Gott, ein Vater, der 
verzeiht, hat mir das Recht 
zur Seligkeit in ſeinem 
Sohn gegeben. 
2. Herr, welch ein unaus⸗ 
ſprechlich Heil, an dir, an 
deiner Gnade Theil, Theil 
an dem Himmel haben; im 
Herzen durch den Glauben 
rein, Dich lieben und ver: 
fichert ſeyn von deines Gei⸗ 
jtes Gaben! RER ı 
3. Dein Wort, das Wort 
der Seligkeit, wirkt göft- 


liche Zufriedenheit, wenn 


wir es treu bewahren. Es 
jpricht uns Troft im Elend. 
zu, verfüßet uns Des Lebens 
Ruh’, und ftärkt ung in Ge⸗ 
fahtre 

4. Erhalte mir, o Herr, 
mein Hort, den Glauben an 





— —55 
Waoachsthum im Guter. 
SR RT NE RT It BR, uf ar“ t A 


i a JR (er vl 

EAU AU ELBE 
N —J9 
BL) a RE: 






7 
1 göttlich Wort, um dei⸗ ſeyn, ihntäglich mehr mein 


| ei 1 9 * — 

nes Namens willen. Laß Herz erneun, und mich mit 
ihn mein Licht auf Erden Troft erfüllen! J 
JWeachsthum im Guten. 7... 
Mel Ss wolle Gott uns gnaͤdig ꝛc. hlos äußerlich bekennen. 


3 
* 
I 


418. Bewahre mich, 


Herr, daß der Wahn nie 
mein Gemüth bethöre, als 


wär? es ſchon genug gethan, 


wenn dir nur äußre Ehre 


der Menſch, dein Unter— 
than, erweißt! Erinnre 
mein Gewiſſen, wie in der 
Wahrheit und im Geiſt 
dich die verehren müſſen, 


die dir gefallen wollen. 


2. Die kommen nicht ing 


Himmelreich, die ”Herr” 


zu Jeſu jagen, und nidt 9 


mit rechtem Ernſt zu— 


leich der Heiligung nach— 
Tagen. Pur die, die deinen 


Willen thun, läß'ſt du 
‚als deine Kinder, o Gott, 


der von Dir 


in ew’gem Frieden ruhn, 
wenn .heuchlerifche Sün— 
| verſtoßen 


werden. | 
3. Drum laß mich doch 


vom Glauben nie ein hei- 


lig Leben trennen; mid) 


nicht für Jeſu Jünger hie 


Gib, daß mein Glaube 
thätig ſey, und Tugend⸗ 
früchte bringe; daß ich vom 


Sündendienſte frey, mit 


Eifer darnach ringe, im 
Glauben zuzunehmen. 


4. Du Eennft, o Gott, 


der Menfchen Herz, und 
liebft, die redlidy handeln; 
o laß im Freude und ım 
Schmerz, mid ridtig vor 
Dir wandeln! Dein Wille 
ſey mein Augenmerk; hilf 
ſelbſt mir ibn vollbringen! 
urch dich muß jedes gute 
Werk dem immer wohl ge— 


lingen, der deine Hülfe ſu⸗ 


chet. 


5, Doch wenn ih aus 


Unwiſſenheit und Uebereis 


fung fehle, fo thu' an mir 


Barmherzigkeit; ſey gnadig 
meiner Seele, und hilf ihr 


auf von ihrem Ball! Er- 
halt’ mic) ben dem Einen, 
daß ic) Dich fürchte überall, 


dort würdiger dir diene. 


bis ich einft mit den Deinen 


366 | 
Mes O Gott, du frommer Gott ze. 
| 410 Du ſagſt: ic) 
bin eiñ Chriſt! Wohl dir, 
wenn Herz und Leben von 





—* 


deinem Chriſtenthum ein 


ſichres Zeugniß geben! Wo 
iſt ein höh'rer Ruhm? 
Welch Glück kann größer 
ſeyn, als Chriſti Wege 
gehn, und ‚Gottes Huld 
ſich freun? 
2. Du ſagſt: id) bin ein 
Chriſt! Nicht Jeſum nur 
bekennen, nur ſeinen Gott 
und Herrn ihn mit dem 
Munde nennen, iſt echtes 
Chriſtenthum; befolge dei⸗ 
‚me Pflicht, wie bir ſein 
Wort fie lehrt; die Heud)- 
ler kennt er nicht. 
33Zum Guten willig ſeyn, 
mit Ernſt das Böſe haffen, 
den Lüſten widerſtehm ge— 


wohnte Sünden laffen,dieß. 


iſt des Herrn Befehl; dieß 
ſeinerLehre Sinn; kein tod: 
ter Glaube führt zur ew’gen 
..Boblraprt bit. N 
+ 4 Nür 


Triebe dem Herrn geheiligt 
find, inunverfälfchterkiebe, 
. Wenn dn, wieChriſtus war; 
voll ſtiller Sanftmuth bift, 


ger, vo ſchenke doch uns 


ir dann erſt, wenn 
Dein Sinn, wenn alle deine 


dich erfihaffen, treu, und. 









vol Demuth und 
denn fag’:ich bin ein@l 
5. Jedoch, fo lang 
nod) der Sinn der * 
regieret,dein Stolz zur 
telteit und Schmahſu 
dich verführet; niht&Sanfte 
muth in Dir herrſcht, nur 
Zorn und Haßund Reid; fo: 
bift du noch entfernt von. 
wahrer Höligkeit, 


“ Part 


0. Wenn, Jedem wohl: 





7 


zuthun, die Ünſchuld zu 


beſchützen, mit moͤglichſt 
treuem Fleiß den Brüdern 
gern zu hüßen, ohn Ei 
gennuß und Stolz, dein. 
Herz ſtets willig iſt; auch 
wenn’s a gilt, 
dann jag’s ih bin ein 
Ohr ar 
7. Bott, Allbarmherzi— 


” 


allen, die Ehrifti Namen 
ſchmückt, auch Kraft, dir 
zu gefallen! Verleih’ uns, 
Väter, Kraft, zu. folgen 
Jeſu Ruf, zu wandeln wür- 
diglich dem himmliſchen 

Beruf! ET | 
Mel. Kommt her zu mir, fprichtze. 
420. Ermuntre Seele, | 
dich, und ſey dem Gott,der 





„7 





e dem Gewiſſen. Nie, 


Geduld. und Tugend dic), 


dem hoͤchſten Glück ent: 


53, Gott theilt dir felbit 
die Stärke mit; drum gehe 
ſtets mit veſtem Schrift 
fort auf der Tugend Pfade. 
Die Luft verführt, Die. Tus 

ae nie, und Gott, Dein 


ott, belohnet fie mit ewig 


‚großer Gnade _ _ 

A. Laß dir die ſchrecken— 

volle Pein der Sünde ſtets 
vor Augen ſeyn; dich täu⸗ 


joe ihre Sreuden. Bald, f 
= bald verivandelt ihr Genuß e 


in Unrub’ fid) und Weber: 
druß, und endigt fi im 

Be 1 re 
5. Gott Fennt der Tu— 


Ey hoben Werth, undden 


| 

fi at Jeſus dic) gelehrt, den 
) woliteft du verachten, und 
\ nicht mit alfer deiner Kraft 


J 
1% 
J 
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die Seligkeiten, die, fie 
fhafft, früh zu -befisen 


- traten? | 


6. Nein, wache, kämpfe, 
bete du, dein Gott fieht 
deinem Kampfe zu, einft. 
wird er dich belohnen! O 


‚bleib ihm treu, und wanke 


nicht! Den? an den Tod, 
denk ans Geriht ind an 
des Sieges Kionen! 


Mel. Sort des Himmels und ꝛe. 


ER nen 
AL: ern vom Biel, 
wornach ih ringe, fleh’ ich, 
v mein Gott, zu dir. Hilf, 
Daß ich Den Lauf vollbringe; 
wirfe Muth und Kraft ın 
mir. Mache täglich Ernft 
und Treu', mic zu beſſern, 
in mie nein © 
2. Ach, ich ir’ in Sinfter- 
niffen, Geiſt der Wahrheit, 
ohne ih. Von Beaierden 
ee täuſcht oft mei⸗ 
ne Seele ſich, ſuchet Ruhr, 
und findet ſie in den Erden⸗ 
gütern nie. ah. 
3. Hilf mir nad) dem 


Himmel ftreben, der den 


Lohn mir aufbehält; Gott 


und Sefir {aß mich (eben, 


re a 
Lehre mid von Sünden 
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rein, eifrig mr im Gu— 
ten ſeyn. | 


J—— Leite du mich auf dem 


Pfade deines Lichts zumke- 
ben hin; und mid) ftärfe 
Deine Gnade, wenn id) 
ſchwach und muthlos bin, 
daß ic) naher jeden Tag mei-= 
nem Ziele kommen mag. 
5. Gib zur Hebung qu= 
ter Werke mir Erkenntniß, 
Kraft und Luft; und im 


Kampfe flöße Stärke mir 


in die verjagte Bruft; gib 
mir Troſt in jeder Noth, hilf 
mir treu ſeyn bis zum Tod. 
6. Sen mein Beyſtand, 
wann ich ſterbe: zeige mei— 
nem Geiſt von fern das mir 
aufbehaltne Erbe in der 
Herrlichkeit des Herrn. 
Dann, geftärft durd) deine 
Kraft, end’ id) froh die 
Pilgrimſchaft. 


Mel. Was mein Gott will, das ee. 


422. ir mir, mein 
Gott, verleihe mir, daß ic 
nur dich begehre, mein gan: 
zes Glück nur ſuch' in dir, 
und dich allein verehre; 
daß ich in Noth Dich, 


‚meinen Gott und Bater, 


laubig nenne; daß weder 
Leid, nod Glück und 


\ 


J 
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grade, mic) 
dir trenne. — 
it wa 


2. Erfülle mich mit n 
rer Reu', wenn ich di 








Noth, ja ſelbſt im Tod, dein 
Heil getroſt umfaſſe. 
4. Hilf mir, der ich er⸗ 
löſet bin, daß ich den Hei— 
land liebe. Nimm allen 
Kaltſinn von mir hin; gib, 
daß ich ftets mid) übe, auf 
ihn zu fehn, ihm nachzu⸗ 
ehn, mid) feiner nicht zu 
hamen, und allezeit mit 
Sreudigkeit fein Kreuz auf 
mich zu nehmen. ER 
5, Nie müffe Stolz und 
Eitelkeit mein ſchwaches 
Herzregieren;nie Haß und 
in 


— 
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Ihe a y 


o n undBitterkeit zur Ra⸗ 
he mich verführen. Dein 








ſucht Triebe; nicht blos 
mein Freund, auch ſelbſt 
mein Feind erfahre meine 


Liebe. | 


+6. Nah vielem Neid: 


thum, Gut und Geld laß, 
Herr, mich ja nicht trach— 
ten. Laß mich die Ehren die⸗ 
ſerWelt nicht für das Höch— 
ſte achten, und nie nach 
Pracht, nach Hoheit, Macht 
and Würden angftlic ſtre⸗ 
ben; laß mich vielmehr,nad) 
Deiner Lehr’, in wahrer Des 
much leben. 
7. Betrug und Lift und 
Heucheley hilf mir mit 
Sorgfalt fliehen. Nie müß' 
‚Id mid; durch Gleißnercy 
um Menfchengunft bemü— 
ben. Laß Sa und Stein mir 
heilig ſeyn; laß mid) nie 
lieblos richten, und Zank 
und Streit mit Freundlich⸗ 


keit, mit Lieb und Sanft- 


muth Ihlihten. 

8. Herr, lehre mich Ent- 
haitianmkeit,aib mir einrein 
Gemütbe, daß ich in Die- 
ſer Prüfungszeit vor bö- 


fer Luft mich hüte. Der 


’ 
rk \ 
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Wort gebeut Verſohnlich⸗ 
keit, verdammt der Nas 
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Ligen Feind, derWahrheit 
Freund, muß ich aufrichtig 
wandeln, und jederzeit 
Billigkeit mit 
Nächſten handeln. 
9. Gib, daß ich ſtets den 
Müßiggang und alle Träg⸗ 


meinem 


heit fliehe, und meinem 


Nächſten lebenslang zu die— 
nen mich bemühe. Laß mei— 
nen Fleiß zu Deinem Preiß, 
o Gott, mir wohlgelingen 5 
und ſegneſt Du das, was ich 
thu', jo laß mich dir-lobfin- 
gen, a 
10. Ach gib mir deinen 
auten Geiſt, der Telbft mein 
Herz regiere, und mich, wie. 
es dein Wort verheift, auf 
deinen Wegen führe; jo 
wird mein Herz in-Sreud’ 


und Schmerz dir zu gefal⸗ 


len ftreben, und du wirft 
mir, Gott, einftbey dir den - 
Lohn der Treue geben. 


Mel, D liebſter Jeſu, was haſt ꝛc. 


425. Ihh hab, d Gott, 
mw ernſtlich vorgenom⸗— 
men, nie auf der Ueber— 
treter Pfad zu kommen, vor 
Dir zu wandelm dir mich und 
meinLeben ganz zu ergeben, 

2, Erforſche mich, fieb, 


ob ich's redlich meine ; aib, 
— — 


— 
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daß ic) nicht blos, was ich 
ſeyn Soll, ſcheine; aib, daß 
ich nie erımide, deinen Wil: 
len treu zu erfüllen. 
3. Wenn deine Furcht 


mid) überall begleitet, und. 


meinen Gang, wann mid) 
- Fein Menſch ſieht, Teitet: 


“wie fiher werd’ ich deine 


> Wege wandeln; wie rich— 
tig handeln! 

4. Laß auch im Dunkeln 
mich dein Auge fcheuen, 
nicht achten aufder Sünde 

Schmeicheleyen, aufınerk: 
fan des Gewiſſens Stimme 
hören, und thätig ehren. 
5, Gib &ifer, Kraft und 
Muth zu meinen Pflichten: 
- Jo nrag die Welt, wie ihrs 
gerallt, mich richten, Ehrt 
mich dein Beifall, fo kann 
ich mit Sreuden Verach— 
Aung leiden. : 
©. Dwadteft nicht das 
Anſehn der Derionen, ge— 
recht wirft du einft richten 
‚and belohnen; mit Herr- 
lichkeit und Ehre Deine 
Kinder, mit Schmad) die 
Sünder. =. 

7. Bollend’ ic) einfteng 
meine Prüfungsftunden, 
and werd’ ich bis zum To- 


de treu erfunden: wie 


N N : u 
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ſchön verwandeln ſich dann. 


meine Leiden in 
Frechen 
Mel. — du deine Wege ꝛc. 
424,8 ſoll zum Res 
ben dringen, für welches 
Gott mid ſchuf, foll nad) 
den Himmel ringen, das, 
das iſt mein Beruf. In 
einerWelt voll Sunden ſoll 
ich nur ihm mich weihn, ſie 
fliehn, ſie überwinden, und 
dann erſt ſelig ſeyn. 
2. In meiner frühſten 
Jugend hat er, mir das ge⸗ 
lehrt. Schön, göttlich iſt die 
Tugend, und meines Eifers 
wertb. Ihr folgen reine: 
Freuden; und wer, was | 


<a F 
— 


in ſeinem Leiden Zufrieden: 
heit und Muth. ° 5 
3. Und wennder Pilger 
Gottes der Sünder Kuft 
verſchmäht, wenn er, troß 
ihres Spottes, auf feinen 
Pfade geht: was wird ihm 
nicht zum Lohne, wenn er 
die kurze Zeit getreu war; 
welche Krone! welch eine 
Degen... 
4. Das glaub’ ih; mich 
verlanget, dein Kind, o 
Gott, zu ſeyn; und meine 







No 


seele hanget doch nicht an 





ringenz und Doc if. men 
- Beruf, ich ſoll zum Leben 
- dringen, für welches Gott 


mich ſchuf 


hangen, Erbarmer, dir al- 
lein. Du haſt es angefan- 
gen, das guteWerk ift dein. 
ollende, Gott, vollende, 
was mir Dein Wort ver- 
beißt, Sn deine Vater: 


an befehl’ ich ‚meinen. 
— — 


Geiſt! — 
Mel, Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 


495. — und laßt 
ans Jeſu Kehren, laßt uns, 
was erunsverheißt, Wahr⸗ 
‚heit Gottes non ihm hören, 
hören, wen er ſelig preißt! 
Die im Glauben veft be- 
ſtehn, treuder Tugend We— 
ge gehn, und ihn vor der 
Melt bekennen, dürfen ſich 
die Seinen nennen.- 
- 2: Sehe, wer. in. De- 
muth lebet, ſeiner Schwach⸗ 
heit nie vergißt; nie voll 
Stolzes ſich erhebet, wenn 
er groß und glücklich iſt. 
‚Gottes Huld wird ihn er— 
‚freim, und das Himmel— 
reich ift fein; Gott wird 


Es 
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ir allein. Sch laſſe nach zu. 
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Heil und ew’ges Leben ihm 
> Lohn der Tugend ges 
ben. 
3. Selig ift, wer feine 
Sunde wehmuthsvoll vor - 
Gott bereut, und, Damit er 
Gnade finde, ernitlich alle 
Sünden ſcheut. Gott will 
ihm die Schuld verzeihn, 
Kraft zum Guten ihm ver⸗ 
leihn; glücklich) ſoll er hier 
auf Erden, ſeliger im Him⸗ 


mel werden; 


4. Seligiſt, wer Sanft⸗ 
muth übet, ſeinem Feinde 
niemals flucht, gern Belei⸗ 
digung vergiebet, nie ſich 
ſelbſt zu rächen ſucht; ruhig 
ſeine Pflicht vollbringt, und 
ſein eignes Herz bezwingt. 
Machtig wird der Herr ihn 
Ihüßen; .er wird Gottes 
Reich beſitzen. 

5. Selig, die mit Ernſt 
verlangen, heilig und ges . 
recht zu ſeyn; welche veft 
am Guten Bangen,nicht blos 
an des Guten Schein; de— 


ren Herz nichts mehr be⸗ 
‚gebrt, als was ihre Tugend 
mehrt. Gott wird ihr Ber 


langen ftillen, fie mit böh’= 
rer Kraft erfüllen. 0 
0.Selig find, die voll Er⸗ 


barmen keinem ihre Hülf' 


— 


Elends Anblick fliehn; gern 
behülflich ſind mit Rath, 


und nad) Kräften mit Der 


That. Diefewerden Hilf 
empfangen und Barınher- 
zigkeit erlangen. 
7 Selig Find, die ihrer 


Herzen reine Unſchuld nie 


entweihn; züchtig, aud) im 
ihren Scherzen, den Ver— 


dacht Deskeichtfinns ſcheun. 
Die dem Reitze böſer Luſt, 


regt er ſich in ihrer Bruſt, 


innmner ſtandhaft widerſte⸗ 
hen, werden Gottes Antlitz 


Fa = 
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ſehen. —* 2 a 
Selig, wer im Frie— 
Den lebet, wer ftets Rub’ 
and Einigkeit zu erhalten 
Sid) beftrebet,: und, wenn 
Feindſchaft, Haßund Streit 
ſeiner Brüder Glück zer— 
ſtört, fie die Pflicht der&in- 


tracht lehrt; die des Frie— 


dens ſich befleißen, werden 
Gottes Kinder heißen. 
9. Selig find, die ohn' 
Verſchulden Schmach, 
Verfolgung, Haß und Pein, 
als Verehrer Chriſti dul: 
den, und Gott mehr, als 
Menſchen, jcheun. Gott 


ſteht ihnen mädtig bey, 


EI, RR 


einjt wohnen. u 0 
10, Herr, du wolleſt 
Tugend fihern Bahn, daß 
ich dieſer Seligkeiten hier 
und dort mich freuen Fanın. 
Gib, daß ich in Freund und 


Wachsthum im Guten. Br‘: 
enfziehn; bei den Kranken, um Ä 
bei den Armen, nie des a 





nen, bei ihm ſollen fie. 
er N 


felbft mich leiten auf der 


Schmerz treu Dir bleibe; 





daR mein Herz fi, durch 


deines Geiftes Stärke, 
ftets befleiße guter Werke! 


Mel. Durch Adams Fall ift | 


420.9 ft. Elagt dein 


Herz, wie ſchwer es fen, den 
Weg Des Herrn zu wan— 


deln, und täglid feinem 
‚Worte treu zu denken und 


zu handeln. Wahr ifts, 
die Tugend: Eoftet Muh’, 


‚fie ift der Sieg der Lü— 


ſte; Doch, richte felbft, was 

wäre fie, wenn fie. nicht 

kämpfen müßte, ©, 
2. Die, die ſich ihrer Ra= 


fter freun, trifft Die kein 


Schmerz bienieden? Sie 
find die Sclaven eigner 
Mein, und baben . Eeinen 
Srieden. Der - Fromme, 
der die Lüfte dämpft, bat 







f 


Freuden. 


—* 
J 


oft auch ſeine Lei 


der Schmerz, mit dem er 
kämpft, verwandelt ſich in 


anfangs zwar ein breiter 
Weg durch Auen; allein fein 


Fortgang wirdGefahr, fein 
Ende Nacht und Grauen. 
Der Tugend Pfad ift an— 


fangs fteil, läßt nichts als 


Mühe blicken; Doch weiter 
Hin führt er zum Heil und 
endlih zum Entzücken. 

4. Nimm an, Gott hatt’ 


es uns vergünnt, nad) uns 


fres Fleiſches Willen,wenn 
Wolluft, Neid und Zorn 
entbrennt, die Lüfte fren zu 
jtillen; umm an, Gott 
ließ’ Den Undank zu, den 
Frevel, Dih zu Eränken, 
den Menjchenhaß; was 
würdeft du von dieſem 


Gott wohl denken? 


5. Gott will, wir follen 
glücklich fenn ; drum gab er 
uns Gefeße, Sie find es, 
die das Herz erfreun; fie 
find des Lebens Schäße. 
Er Sprit in uns durch den 


Verſtand, er redet durchs 
e= 
ſchöpfe feiner Hand, fliehn 
oder wählen müffen, ° 


Gewiſſen, was wir, 


Woachsthum im Guten. 
den; allein 


3. Des Laſters Bahn iſt 


373 


6, Ihn fürchten, das iſt 
Weisheit nur, undFreyheit 


iſt's, fie wählen. Ein Thier 


folgt Triebenderftatur, ein 
Menſch dem Licht der See— 


len. Was iſt des Geiſtes 


Eigenthum und fein Beruf. 


auf &rden? Die Tugend; 
was ihr Lohn, ihr Ruͤhm? 
Gott ahnlich einjt zu wer: 
den | 


7. Lern' nur Geſchmack am. 


Wort des Herrn und ſeiner 


Gnade finden, und übe dich 
getreu und gern, dein Herz 


zu überwinden. Wer Kräfte 


hat, wird durch Gebrauch 
von Gott noch mehr bekom⸗ 
men; wer aber nicht hat, 


dem wird auch das, was 
er bat, genommen. 


8 Di ftärket aufder 
Tugend Dfad das Benfpiel 
jel’ger Geijter; ihn zeigte 


dir, und ihn betrat dein®ott, 


dein Herr und Meifter. 


Dich müſſe nie des Frechen 
Spott auf dieſem Pfade 


hindern; der wahre Ruhm 


iſt Ruhm bey Gott, und 
nicht 


ſtark, ſey männ- 


— | 
lich allezeit, tritt oftan Deine 


bey Menjchenkindern, 


Bahre; vergleiche mit der 


Ewigkeitden Kampf fo kur⸗ 


allmächtig ihn beleben. 


RETTEN 


324 bi 
zer Jahre. Das Kleinod, 


das dein Glaube halt, wird 


neuen Muth dir geben, und 


jene Kraft.der beſſern Welt 


10. Und endlich, Ehrift, 
fen unverzagt, wenn dir's 


nicht immer glücketz wenn. 


dich, fo viel Dein Herz auch 


wagt, ftets neue Schwach⸗ 


> beit Drücker. Gott Eennt des 


Herzens Medlichkeit und 


ſieht aufdein Beftreben: er 


ift ein Dater, der verzeiht, 


und er hat Luft am Leben! 


Mel. Deine Schosfung, Erd 


h, und ꝛc. | 
| 427. Fugen) iſt der 
Seele Leben. Wie follt’ ic) 


Denn nach ihr nicht ftreben ? 


Des größten Eifers ift fie 


werth.Gott, du kenneſt mein 
Verlangen! Dir und dem. 
‚Guten anzuhangen, ift,was 
mein ganzes Herz begehrt. 


Ach, würde mir doc) Kraft 


von dir dazu verihafft! O 
‚wie innig würd ic) mid 
freun, wär id) gang rein! 
Wer heilig ift, muß felig 


SS JORREH EN 
2Gott, dubift der Freu⸗ 
den Fülle, denn dein Ber: 
ſtand iſt Licht; dein Wille, 
iſt Ordnung und Vollkom⸗ 


— 


Wachsthum im Guten, J—— 
menheit. Du Tiebft ı 
ſtets gleicher Stärke d 


nad) Dir, fo finde ih ſchon 


mich ſtärken! 





j it ö 
Gute nur, und beine Wer⸗ 
ke find Wahrbeit und Ge: 


rechtigkeit. D bilde mich 


5 


hier Ruh’. der Seele; bis, 
nach) Deimkeid der Prüfungss. 
zeit, vollEommme Wonne 
mich erfreut. | 

3. Ach, wie ausgelegt 
dem Kalle bin ich, folang - 
ich bier noch walle! Zer— 
ſtreut iſt Bier nod oft 
mein Sinn. Wachſam gnug 
bin ich nicht immer, oft 
blendet mid ein falfcher 
Schimmer, und oft reißt 
Reidenichaft mich hin. So 
fehl' ich haufig noch; wie 
drückt mich Diefes Joch! 
Ach, ih Armer! Wann 
nimmt kein Schein mich 
täufchend ein? Wann werd’ 
ich-veft im Guten ſeyn? 

4. Herr, du Fannft allein 
n! Bon dir 
Fommt Kraft zu gutenWer— 


Een, du aller guten Gaben 


Duell, Keite mic) nad) dei— 


ner Wahrheit; fie leuchte 


mir in voller Klarheit be= 
ſtändig, unbefleckt und hell. 
Wer fih auf dich verlaßt, 
wird in Der Tugend vet 


/ 











auf dich; o mache mic) im 
Guten umveränderlich! 
Mel. Befiehl du deine Wege ꝛe. 


420. Un als ein&hrift 
zu leben, muß ich Die Sünde 
ſcheun, und immer mich bes 
ftreben,-von Herzen fromm 
zu ſeyn; muß Gottes We— 
ge wandeln; auch bei dem 
Haß der Welt. nad) feiner 
Vorſchrift handeln, und 
thun, was ibm gefällt. 
2, Ich muß mit Ernfte 
ringen, und ſtets gewiffen- 
haft bekämpfen und bezwin⸗ 
gendie Macht der Keiden- 
Schaft; muß, daß ich über- 


winde, auf Gottes. Hülfe 


ſehn; muß jeden Neiß zur 
Sünde und ihre Lüft ver- 
ſchmähn. | 
- 3. Die Täuſchungen 
Sinne muß ic) behutſam 
fliehn; daß ich mein Heil 
gewinne, mich eitlem Stolz 
entziehn ; muß ftandhaft in 
Gefahren, die oft mir 
furditbar dräun, den Glau— 
ben treu bewahren, und 
ohne Tadel ſeyn. 

4. Wie ſchwach find mei= 


ne Kräfte, zur Lebensbeſſe⸗ 


zung; wie ſchwach, Herr, 


- 


% Wachsthum im Guten. 
in Erbarmer, ich hoff 


der 


\ | 
375 


zum Gefchäfte der wah- 
ren Heiligung! Doc ſollt 


ic darum jagen? Nein, 


im DBertraun zu dir, Gott, 


will ich’ muthig wagen; 
ſey du nur ſtets mitmir! 
5. Verleih' zu’ dieſem 

Werke mir nur, durch Ddei- 
nen Geiſt, die Weisheit 
und die Stärke, Die mir - 
Dein Wort verheißt. Durd) 
ihn gib meiner Seele 
die Einficht und die Kraft, 
daß ih das Eine’ wähle, 
was ewigs Glück mir 
6. Werd’ ich im Guten 
träge, fo ftarke mich zum _ 
Lauf; fa’ ich auf meinem 

Wege, jo hilf mir wieder. 
auf, und made jedes 
Pafter, ob Sünder glei 
fi) freum, mir jeden Tag 
verhaßter, und treuer Dir 

zu ſeyn. NN 


7. So kann ich ale Sün⸗ 
den, mich ſelbſt, die Welt, 


denTod, und alles überwin⸗ 
den, was mir Verderben 
droht. Ich werdenihter: 


liegen 49 ring’ ins Reich 


des Lich 
zu ſiegen. Dein Woͤrt, d 
Sort, verforichts. 5 | 


ts; ih bin gewiß 


— 


Fluchtigkeit des Herzens 
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3.8 | \ 
4 . Mater, heilig 


möhr ich Teben, Rechtthun 


ware meine Luſt; aberfüfte 


widerſtreben Dem Geſetz in 
meiner Bruſt. Ach, die 


iſt noch oft ein Quell 


des Schmerzens. Schwer 


drückt mid der Sünde: 


Joch; was ich nicht will, 
thu' ich Doc. 


2. Sieh' um Kraft mid) 


Schwachen beten; meinem 


Vor ſatz trau’ ich nicht. Lo- 
ckende Begierden treten 


zwiſchen mich und meine 


Pflicht. Selbſt den heil’- 


gen Andachtsſtunden, wo, 


Der niedern Welt ent: 


ſchwunden, ich von Dir und 


Tugend ſprach, folgten 
Sundentage nad. 


JX 


3 Tauſendmal hab' ich ge⸗ 


weinet, ſchmerzlich meinen 


Fall bereut, glaubig mich 
mit dir vereinet und mich 
Deiner Huld gefreut. Gnä— 
dig ſahſt du auf mich nieder; 


aber bald vergaßich wieder, 
Vater, meine Pflicht und 
dich, und mein Herz befieg- 


4. Vater, du nur kannſt 


— 


Wachsthum im Guter. 
Mer. Jeſu, der du meine Seele x. 









michretten, wenn mich Nie 
mand retten kann. Beten 
will ich, brünſtig betem ſchau 
mich mit Erbarmen an!“ 
Reif? Die Wurzel meiner 
Schmerzen, reif’ DeSund 


aus meinem Herzen. Tief 
im Staube bit ich dich: 


heilige du felber mid)! 


5, Sieh’ mid dürſten 


nach Dem Guten; früb und. 
ſpät ruf ich zu dir. Laß mein 
Herz nicht länger bluten; 
Deinen Geiſt verleihe mir. 
Laß mein Flehn nicht ſeyn 


vergebens ; fende doch dem 
Geiſt des Lebens. Zieh’ mit 


neuer Kraft mich an, daß 
ich dir gefallen kann. 
6. Ja, du hörſt mein 
kindlich Flehen und erquickſt 
mein Herz mit Ruh’. Leben 
werd ich, nicht vergeben; 
meine Stärke, Gott, biſt dın. 
Ueberwinden, überwinden 


werd ih durch dich alle 


Sünden, und in jenen Him⸗ 
melshöhn rein vor deinem 
Antlitz ſtehnn. 
Mel. An Waſſerfluͤſen Babyl. ze. 
430.8: hilft es mir 
ein Chriſt zu jeyn, wenn ich 
nicht hriftlid) Tebe, und bei=.. 


fig, fromm,gerecht und rein 


> 












andeln mich beftrebe; 
wenn ich dem ſeligen Beruf, 
zu welchem mich mein Gott 
ef uf, nicht würdig mic) 
beweiſe, und den, der mich 
erloſet hat, in Worten nur, 


nicht durch die That und gu⸗ 


te Werke preiße? 

2. Was hilft es, wenn 
hier Jeſum Chriſt mein 
Mund Erlöſer nennet, 
wenn keine Tugend in mir 
iſt, und ihn mein Herzver— 


kennet? Was hilf'ts, ſein 


Vorbild anzuſehn, doch 
ohne Luſt ihm nachzugehn? 
Was hilft mir ſeine Lehre, 
wenn mich ſein Geiſt nicht 
ſtets regiert, wenn, von der 


Sünde Reitz verführt, ich 


ſeinen Ruf nicht höre? 
3. Weit ftrafenswürd’- 
ger bin ich dann, ich, ber 
ih Ehriftum Eenne; weiß, 
was er einft an mir ge= 
than, ihn Herrn und Mei- 


er nenne; als ver, der 


in der Sinfterniß des Srr= 
thums. Tebt, noch unge— 
wiß, ob er auch richtig 


wandle. Was nüßt mir ſei⸗ 


nes Wortes Licht? Was 
hilft mir aller Lnterricht, 
‚wenn ‘ich Darnach nicht 
Bandle? Br GE 
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Troft und Ruh', warn Leis 
den mich umaeben, und mei— 
ne Sünden noch Dazu mir 
Dann vor Augen ſchweben? 


Yo 
4 Und woher nehm' ich 


er hilft mir inder lebten 


Noth, zeigt fich der ſchauer⸗ 


volfe Tod mir einft mit fei- 
nen Schrecken, wacht mein 


Sewillen drobend auf, von 


meinem ganzen Lebenslauf 


Die Schuld mir aufzude— 
den? N 
5.21%8eh’ mir ! Was hilft 
ed mir einft Dort, eriwerft 
aus meinem Grabe, daß ich 
an Ehriftum und fein Wort 
zum Schein geglaubet habe, 


wenn keine fromme gute 
That mein Leben hier bee 


zeiipnet hat, den Glauben 
zu beweilen? Denn Glau— 


be, wie ihn Gott gebeut, - 
muß ihn durch wahre Fdrom⸗ 


migkeit in 
preißen. 


guten Werken 


6. Soft, diefer Hoffnung Sg 


werth au fenn, hilf, daß ich 


chriſtlich lebe, und vor dir 
heilig, fromm und rein zu 
wandeln mic) beſtrebe; daß 


id, an Muth und Kraft ein 


— 


ER 
2 


Held, der Sünde Neiß,die 


Luft der Welt im Glauben 


überwinde, und dann nach 


— 


5 
Ri 


5 


Lohn in jener Ewigkeit für 
meine Treue finde, 
Mel. D liebfier Jeſu, was ꝛc. 


a An | 
AST. Wen wird, Do 


Bott, die Wonne des Er 
‚ lößten, nad) diefes Lebens 


kurzem Kampfe tröften? 


Wen ſchmückt im Himmel 


einſt vor Deinem Throne 


der Sieger Krone? 


2. Nur den, o Herr, der, 


abgewandt vom Böſen, ſich 


von der Sünde Herrſchaft 


läßt erlößen; der an den 
- Sohn glaubt, feinen Herrn 
ihn nennet und frey befen- 
’ net: N ı 


9 

3. Der deine Wahrheit 
unter Menfchen = Kinder 
verbreitet,jie erleuchtet und 
die Sünder durch Thaten 
reist, mit einem beffern 
Leben did) zu erheben; 


4, Der, was er alaubt, 


gewiſſenhaft aud) übet, die 
Menſchen all’, als feine 
- Brüder, liebet, nicht la- 


ftert, fte nicht kränkt, nicht 


ſtolz fih blähet, 


und kei—⸗ 
nen ſchmähet; | 


deinen Kindern die 
furcht und ihre Gaben eh 
hält, was er ſchwöret 


6. Der nicht der Bre 
der Ruhm und Glück be 


z 


neidet, ſelbſt reich, die Ar- 
men fpeißt, die Nackten Elei= 
det, froh, ohne Wucher 
auch mit milden Gaben ge— 
nüßt zu haben; 

7..Der, süchtig in Ge— 
danken, Eeufch auch Iebet; 
der feiner Hobheit nie fich 


überhebet; im Glücke mä— 


ßig, gütig und beſcheiden, 
getroſt im Leiden; 

8. Den wird, o Gott, 
die Wonne der Erlößten, 


nad) Diefes Lebens Furzem 
Kampfe tröſten; denſchmükt 


im Himmel einſt vor deinem 


Thronedes Mittlers Krone. 
Dieß iſt der Tag der 0. 


432. Wer Gottes 


Mel, 


Wort nicht hält, und fpricht: 
ic) Eenne Gott; der trüget: 


in ſolchem ift die Wahrheit 


nicht, die Durch den Glau— 
ben fieget. Wer aber fein 


Wort glaubt und halt, der 
ift von Gott, nicht von der 


5. Der Sünden haffet, Welt 


und doch mit den Sündern 
Mitleiden fühlet, und an 


= 


Wort erzeugt, miß auch die 
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EN | Wachsthum im Guten. 
wohl durchlebter Zeit den 


Li 
2 
In 


2. Der Glaube, den ſein 









Lieb ER Te höher dein 
& rkenntuiß fleigt, je mehr 
wird Diele fteigen. Der 
* Glaub’ erleuchtet nicht al- 
ng ) ein; er ſtärkt das Herz und 
i macht es rein. 
3Durch Jeſum rein von 
Mitterhat, find wir nun 
Gottes Kinder. Wer ſolche 
Hoffnung zu ihm bat, der 
flieht den Kath der&üinder, 
und reinigt fich, wie Jeſus 
Chriſt, der hier ei hohes 
Vorbild ift. 
4. Alsdann bin = Gott 
angenehm, wenn ic) Gehor— 
jam übe, Wer feinen Wil- 
len thut, in dem iſt wahre 
Gottesliebe, Sin täglich 
thatig Ehriftenthum, das 
iſt des Glaubens Frucht 
und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, 
and Gott in ihn, wer in 
der Liebe bleibet. Die Lieb’ 
its, Die die Cherubim Gott 
zu gehorchentreibet. Gott 
ijt die Lieb’; an feinem 
Heil hat ohne Liebe — 
mand Theil. 


Eigne Melodie. 
435. 


er Bat den 
Glauben, deſſen Früchte be- 





ti Omar er Soft Bu‘ 


Wachsthum im Guten, R 
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und einft vor feinem Ange—⸗ 
jihte der wahren Tugend 
Preiß erhält? 

2. Der, der durch feines - 
Geiſtes Triebe zu allem 


Guten ſich entſchließt, und 


Gott aus Dankbarkeit und 
Liebe gehorſam, und. ihm 
ähnlich iſt; | 
3. Der, der vor Gott un 
fträflich wandelt, nichts Tie= 
ber thut, als feine Pflicht; 
ver heilig denkt und heilig 
handelt,undgerndie Wahr: 
heit fucht und ſpricht; 


4. Der alle Menfchen 
ernftlich liebet, gerecht, ge- 
Ind, voll Redlichkeit und 
mild iſt, keinen je betrübet, 
und Andre zu erfreun ſich 
freut; 


Ans. Der; der den Ruhm, 
ſelbſt feiner Seinde, durch 
feine Läſterung verlegt; 
wenner gleid) ſeines Gottes 
Freunde nur feiner Freund⸗ 
ſchaft würdig ſchätzt; 
6. Der die Verehrer 
Gottes ehret; mit ihnen 
thut, was Goft gefällt; 
' der, was er feinem Rach 
ſten ſchwöret, und ſchwür' 
er ſich zum Schaden, hält; 
7. Der nie, zum troße | 


- Erbarmen; dem iſt 


‚380 
der — 


Wucher leiht, und, durch 


gerecht erworbne Schätze, 


der Armen traurend Herz 
erfreut; ee 

8. Der die Bedränaten 
mit den Armen erquicket 
und ın Schuß fie nimmt: 
Der findet auch bey Gott 


- Glaubens Preiß beftimmt. 


. 9. Der, der im Glücke 
jtets beicheiden, in Trübfal 
ſtets geduldig ift: der, Gott, 


erbt Deines Himmels Freu— 


den, ber iſt dein Kind; der 


mn 


it ein Chrift, 


Mel. Wer mit demreinen Seelen; 


3% bliefe ꝛe. 
4.34 WVerſtets mit rei— 
nem Wohlgefallen der Tu— 
gend hohe Schönheit ſieht, 


und, frey von Stolz und 


Eigennutze, für alles wahre 


Gute glüht; wer jedem La⸗ 
ſter ſich entreißt. der ſam— 


melt Schaße Kurden Geiſt. 


2. Er trachtet nach dem 
höchſten Gute, nach Weis- 


heit und Gerechtigkeit ; und 


Jeſus ſpricht: Wer dar— 
nach trachtet, der findet 
auch Zufriedenheit; ihn 


lohnet innre Seelenruh), 


und alles andre fällt ihm zu. 


/ 


des 





ir ſeyn. | ; 
5. Doc übft du redlich 


deine Pflichten; fo fen ge= 
froft und zage nie: Dein 
Gott war Zeuge deiner Tu- 
gend, und er, Dein Gott, 
elohnet fie. Ein Herz, 
von Sünd' und Raftern 
rein, kann nicht auf im— 
mer elend ſeyn. | 
6. Sa, leb und ftirb für. 
alles Gute; es folgt ge- 
wiß Vergeltung enik, und 
du gewinneſt noch im To 
de, indem du zu verlie 
ren ſcheinſt. Auch Se: 


x 


y r 
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tab fein Reben hin, find oft beyde nicht ver⸗ 
‚amd Herrlichkeit ward fein einet; nur drobenift Voll— 








IN Fewum. fe 
7. Sm Himmel dort ift 
nicht nur Tugend, dort it 


auch hohe Seligkeit. Hier 





kommenheit. Wer hier der 


Tugend Saaten ſä't, wird 
Dort zum ew’gen Glück er⸗ 


höhe 


BGluückſeligkeit des Chriften in diefem Leben. 


Mel, Wer mit dent reinen Seelen: 


> biide ıc, 
43I5-Veatückt,bentückt 
ift, wer auf Erden mit allen 
feinen Kräften ftrebt, an 
guten Werken reich zu wer- 
den; und nicht Für dieſe 
Welt nur lebt; ftets vor- 
wärts dringt, und nie ver- 


erblich iſt. 
2. Er forſcht nach ſeines 
GottesWegen, was gut iſt, 
gern und ſchnell zu thun; 
ſpricht nicht im Sommer, 
gleich dem Trägen: Noch 
will ic Ichlummern, will 
nod) ruhn; ja’t früh, und 
wuchert mit der Zeit, zur 
Erndte für die Ewigkeit. 
3. Erfüllet mit der Tu— 
gend Sorgen, denkt er, und 
denkt mit Luſt Daran, wie 


gißt, daß it. Seel’ un 


er,bier fihtbar,dort verbor⸗ 


gen, ein edles Werk vollen⸗ 


\ a 


den kann; und nutzet jeden 
Augenblick für Gott und 


feiner Brüder Glück. 

4. Rie abgefchrecft von 
Hinderniſſen ſtärkt er durch 
Gottes Starke ſich zufei: 
nen heiligen Entſchlüſſen, 
* Felſen unerſchütter— 


lich; und wie er auch zu 


kämpfen hat, wird jeder doch 


vollführt zur That. 


5. Beſchwerden ſcheut er 
nicht, gerüſtet mit Selbſt— 
verläugnung, und entbehrt, 
was Sinn und Phantaſie 
gelüftet, großmüthig, größ— 
ter Freuden wertch; wie 
ſchmeichelnd auch dasLaſter 
ſey, er bleibt ſein Feind, 
und Gott getreu. 
6. Er widerſetzt mit ver 
ſtem Muthe demLaſter ſich, 
und kämpft für Gott; ihn 
treff im Kampfe für das 
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Gute derWelt Verfolgung 


oder Spott: ihm bleibet 
doch der Preiß des Streits; 
Er kämpft, und ringt, denn 


Gott gebeut's! 
7. Gr zaͤhlt der großen 


Sicege viele, und alle wer⸗ 
. ben ihm belohnt, wenn er 
nun, nach erreichtem Ziele, 


um Paradieſe Gottes wohnt. 
Wohl tu, die ihr ihm 
gleicht, wohl euch! Nur ihr 
ſeyd groß! nur ihr ſeyd 
reich! N 
0 Eigne Melodie. 
45 Ders ich nur ein 
ruhiges Sewiffen:fo ıft für 
mid), wenn Andre zagen 
müſſen, nichts Screckli- 
ches in. der Natur. 
2. Dieß jen mein Theil! 
Dieß foll mir Niemand rau⸗ 
‚ben. Ein reines Herz von 
ungefarbtem Glauben; der 
Friede Gottes nur iſt Heil. 
3. Welch ein Gewinn, 
wenn meine Sünde ſchwei— 


get; wenn Gottes Geiſt in 
meinem Geiſte zeuget, daß 


is fein Sind und Erbe 
DEN \ 
4. Und diefen Troft im 
Tode und imbLeben, jollt’ ich 
für Luft, für Luſt der Sinne 


—2 
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nicht" 8. { 
6. Welch Glück, zu ſich 


mit Wahrheit ſagen Eön- 


nen: Ich fühlt’ in mir des 


Böſen Luͤſt entbrennen; 


doch, Dank ſey Gott! ich 
ſchützte miheee 
7. Und welch Gericht, 
ſelbſt zu ſich ſagen müſſen! 
Ich konnte mir den Weg 
zum Sal verfchließen ; und 


doc verſchloß ich mir ihn 


mat! 
8 Was kann im Glück 
den Werth des Glücks er- 


höhen? Ein ruhig Herz ver- 


ſüßt im Wohlergehen dir 


jeden frohen Augenblick. 


9. Was kann im&chmerz 
den Schmerz derLeiden ftil- 
len; im ſchwerſten Kreuz 
mit Freuden dich erfüllen? 
Ein in dem Herrn zufried- 
nes Herz. | 

10. Was gibt dir Muth, 
die Güter zu verachten, 
wornad mit Angſt die 


niedern Seelen trachten? 





” 








11. Was ift der Spott, 
den ein Gerechter leidet? 
Sein wahrer Ruhm. Denn 
wer das Böſe meidet, das 
Gute thut, hat Ruhm bey 
Gott, en Be 
12. Im Herzenrein, hin— 
auf gen Hummel fhanen, 
undjagen: Gott, du Gott 
bit meinBertrauen! Welch 
Glück, o Menfch, Eann grö— 
Ber fenn? | 
413. &ieh’, alles weicht, 
bald wirft du fterben müſ 
fen. Was wird alsdann 
dir Deinen Tod verſüßen? 
Ein gut Gewiſſen macht 
Bi 
14. Neil dir, o Ehrift, 
der Diefe Ruh’ empfindet, 
und der fein Glück aufdas 
Bewußtſeyn gründet, daß 
nichts Verdammlich's an 
ee 
4. Laß Erd’und Welt, 
jo kann der Fromme fore- 
chen, laß unter mir den Bau 
der Erde brechen! Gott iſt 
es, deſſen Hand mid) hält. 
Mel. Kommt mit Dank vor 
A37T. D Gottes ꝛc. 
freue dich, dank’ ihm, meine 


in dieſem Leben. 


hig Herz / dieß größre 


eines Gottes 
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Seele! Sorget er nicht va: 
terlic, daß kein Gut dir 
fehle? Schützt did feine 
Vorſicht nicht, wann Ge— 
fahren dräuen? Iſt's nicht 
Seligkeit und Dflicht, ſei— 
ner Dich zu freuen? > 
2, Sa, mein Gott, ic) 
hab an dir, was mein Herz 
begehret, einen Bater,wel- 
cher mir, was mir nüßt, ges - 
währet ; Der mid) durd) jein 
göttlih Wort hier zum Gu⸗ 
ten lenket, und mit Him— 
melsfvonnedort meine See⸗ 
le tränket. — 
3. Wenn ich dich, mein 
Herr und. Gott, kindlich 
fürcht' und liebe; wenn ich 
redlich dein Gebot und mit 
Freuden übe, o wie iſt mir 
dann ſo wohl ! Wie iſt mein 


Gemüthe ſeliger Empfin⸗ 


dung voll, voll von deiner 
Güte! 

4 Dann darf ich mit 
Zuverſicht auf zum Him— 
mel. blicken; felbft der Lei— 
den acht' ich nicht, wie 
fie mich auch drücken.. 
Hoffnung und Zufrieden 
heit wohnen mir im Her- 
zen,tröften und erböhn mich 
weit über alle Schmerzen. 
6. Du biſt mein! fo 


584 


jaudz ich dann; wer iſt, 
der mir ſchade? Heil mir, 
daß ich rühmen kann: mein 
iſt deine Gnade! D 


Gluͤckſeligkeit des Chriſten — J 






9 Laß die Luft zur 
ne Heil mir ri 
en! Rüſte felbft mich wi- 
der fie mit entichloßnem 


ir iſt 
meine Wohlfahrt werth, du 
gabſt mir das Leben, und dur 
wirst auch, was mich nahrt 
and erfreut, mir geben. 
0, Seins ift nad) deinem 
Rath in die Welt ackom: 


Glauben! Gib mir deinen 
Geift, der mich und mein 
Thun regiere, daß ich mein 
Vertraun auf dich ewig 
nicht verliere! | 


men; alle meine Miſſethat 
hat er weggenommen. Ihm 


Mel. Die Tugend wird durchs 





O'’ fg Freu ac. | 
430, Surkernet eich, 
unſel'ge Syötter! Ihr zit⸗ 
tert, wo derFromme glaubt. 
Mein Herz hat einen Gott 
zum Retter, und einenTroſt, 
den nichts mir raubt. Ich 
ſehe meinen Heiland leben; 
ich weiß, daß ich nicht ſter— 


vertrau' ich, ber’ ihn an, 
ı glaub’ an feine Leiden, folg’ 

ihm: treulid, und jo Fann 
f — von ihm mid) ſchei⸗ 


en — 
Dich du Troft der 
Sterblichkeit, Heil des 
beſſern Lebens, himmli— 


— Vollkommenheit, ſuch' 
ich nicht vergebens. Wann 
mein Lauf vollendet iſt, 
und vollbracht mein. Lei— 
den, ruft mein Mittler, 
Jeſus Ehrift, mic) zu ſei— 
nen Freudenn 

8. Gib mir nur, fo lang 
ich hierals einPilger walle, 
‚das Bewußtfenn, daß ich 
> Dir, Herr, mein Gott, ges 
falfe ! Diele ſanfte Freudig⸗ 
keit, Diezu dir ich habe, fen 


mein Glück in diefer Zeit 


und mein Troft am Grabe, 
1. LE a IE 


— 


A 


ben kann; ich weiß, mit die⸗ 
ſem Leib umgeben, ſchau' ic) 
einſt Serum Chriſtum an, 


2, Was fend ihr, ſtolze 
PWeltbezwinger, wenn euch 


die befte Hoffnung fehlt? 
Gott achtet eure Macht 
geringer, alsihrden Scla— 
ven, den ihr qualt, Wie 


Eurze Zeit, mit wie viel 


Sorgen genießt ihr eurer 
Ehrſucht Raub! Ahr fie 
get heut, man haft euch 
morgen; ihr waret Götter, 
und ſeyd Staub! | 
a RE RT 






3. Weltmenfchen, was 
find eve Freuden? Die 
Wolluft, die euch trunken 
nacht? Kein Ehrift wird 
euch dieß Glück beneiden; 
es folgt nicht in des Gra— 
bes Nacht. Ihr rechnet mit 
erhitztem Blute des fernen 


Tages Mißbrauch aus; die 
nahe ſchreckliche Minute, 
tilgt euer Glück auf ewig 


J. 

4. Ihr ſeyd dahin! Des 
Chriſten „Sröße geht auf 
nach Eurger Todesnacht, am 
Tage, da Gott eure Blöße 
zum Schaufpiel aller Au⸗ 
gen macht. Der Tag macht 

‚Könige den Knechten, und 
Bettler den Monarchen 
gleich; der Tag gibt Adel 
den Gerechten, und macht 
des Chriſten Seele reid), 

5. Ein Blick injene Zu: 
kunft treibet Verdruß und 
Angſt aus meiner Bruft. 
Ein Herz, das nidt auf 


Erden bleibet, ift fid) des 
Himmels ftets bewußt. 


Kein Unglück kann mid) 


niederfchlagen; ich weiß, - 


mein Heil entgeht mir nie; 
ich Darf vor Seinden nicht 
verzagen; id) weiß, mein 
Tod entwaffnet fie, 


N, — 
9 4 y A ” x 
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6. Dich, Teßte Stimde 
meines Kebens, Die du dem 
Ehriften heilig bift, dich, 
dich — nicht verge- 
bens; ih thu', was Deiner 


wirdigift. Dulehrft mein 


Leben mich) genießen; du bift 
meintohn aus Gottes Hand. 
Wie ſanft wird ſich mein 
Augeſchließen! MeinGeiſt 
erblickt ſein Vaterland. 


Mel, Der du dein Wort mir haſt ee. Sr 


450.6; ſtrömen unfre 


Lebenstage aus ihrer Quel⸗ 
le fort und fort; 
hemmt die flücht'gen Feine 
Klage; Nichts hat uf Er: 
den fichern Ort: und den⸗ 
noch hängt dein Herz ſich 
leidyt an das, was immer 
dir sentweicht. 2 
2. Ein Sremdling biſt u 
nur hienieden. VBeraiß es 
nie, dein höh’res Ziel! und 
wiſſe: nur im Seelenfrie- 
den beißt der Menſch des 
Segens viel. Das andre 
gibt und nimmt Die Zeitz _ 
y Dir nur innre Selig: 
N = 
‚3. Doch, 100 erringft du 
diejen Stieden? Nicht, wo 
des Glückes Sonne lacht. 
Diefüge Ruh' Tabt nur den 
Be 25 | 


N 


2: 
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Müden, und Licht geht aus ich der Blüthe, dieaus den 
der. Mitternadt. Durch Dorn derkeiden briht.Sie 
- Schmerz, durch Mißge- blüht, in ew’gem Himmels- 

ſchick allein erringt Der glanz, noch Dortin meinem 


Maenſch das beffre Seyn. 
Derrugend Fülle, ihre 
Tiefe, wer fände ſie, wenn 


bey dem Schmerz nicht eine 


höh're Stimme riefe: ”Er- 
manne dich! gib Gott dein 
| gun Sa, Gott, mein 
zott, dein weiler Rath — 
‘er leite mid) den Lebens— 

pfad! Kran 
5, Wenn id nur dich, 
- mein Vater, habe, dann 


- fürdtiid keine Erdennoth; ſemm. 
2.Sie iſt mein Schmuck 


von dir kommt jede gute 
Gabe, und muthvyoll troß’ 
ich jelbft dem Tod. Heil 
dem ,der freudig beten kann: 
Was Gott thut, das ıft 
wohlgethan. 
GRach dieſem Heile will 
ich ringen. Nur dann beſie⸗ 


ge ich Die Welt, wenn uns 
ter allen Erdendingen mein 


Herz nichts mehr gefan- 
\ —9 ‚halt. Dem freyen 
Geiſt, dem reinen Sinn 
wird aud) das Mißgeſchick 
. Gewinn, 

 7.&ch) preiße meines Got⸗ 


tes Güte, und er ift meine 


Zuverſicht; geduldig harre 


5* 
4 





















iegerkrang. 
Mel. Was ſorgſt du aͤngſtlich ꝛe. 
440, LiegtGottes Bey 
fall mir am Herzen; will 
ih nicht Ruh’ und Heil 


verſcherzen, nicht zittern, 


wenn mir Menſchen dräum; 
will ich den Frieden im 
Gewiſſen, und ſüßer Hoff 
nung Troſt genießen: ſo 
muß ich treu der Tugend 


und meine Würde; leicht 


wird durch fie mir jede Bür— 


de; fie iſt in finſtrer Racht 
meinLicht. Wenn mir Ver— 
leumder Treu' und Glaͤu— 


ben, Tyrannen Glück und 
Freyheit rauben; ruft ſie 


mir zu: Verzage nicht! 

3. Ich fühl im Innern 
Muth und Krafte zu jedem 
nüßlichen Gejchafte, wenn 
ihr mein ganzes Herz ſich 


weiht. Zum Himmel hebt: 


ſich meine Seele, und laßt 
mich hoffen, daß die Sehle 


\ 


Huld verzeiht, Ars 3 


der Schwachheit Gottes 








liges Gebot. 


3 


A 5, Mein 


Lohn, wenn ic 


fie redlich übe, ift Gottes 


- Huld, der Menſchen Liebe; 
dem Tode kann ich ohne 


» Graun wenn er mir winkt, 
entgegen blicken; ich kann 


mit freudigem Entzücken 


* — 


len Weiſen, werd’ ich dich, de, Was 
Tat * d bin des hohen Troſtes voll, 


empor zu Gott, dem Rich— 


‚ter, ſchaun. 


6. Dann weiß ich, Gott, 


ſie wird mir werden, die Se⸗ 
ligkeit, nach der auf Erden 
“ mit frommer Sehnſucht id) 
- geftrebt. Zu deiner Rechten 
werd'ich ſtehen, umringt von 
Seligen mid) ſehen, die tu— 
gendhaft, wie ich, gelebt. 


ew’ger Bater, preißen, an 
höh’rer Wirkſamkeit mid) 


weihn. Mitden Berklarten, 
mit den Engeln, werd’ ic), 
befrent von&rdenmangeln, 
dir, Heiligfter, dann ähn⸗ 


- lid) ſeyn. 


in biefem Leben. | 587. 


0 Eigne- Melodie, A 


AA Mein Staub’ ſt 


‚meines Lebens Ruh⸗; er 
führt mid) Deinem Himmel 
zu, o Gott, an den ich glaus 


be. Verleih' aud mir Be: 
ftändigkeit, daß dieſen Troft 
der Sterblichkeit nichts 
meiner Seele ranbe, Tief 


präg’ es meinem Herjen 
ein, weld Glück es ſey, 


ein Chriſt zu Senn! 


2, Du haft dem fterbli= 


hen Geſchlecht zu deiner 


Ewigkeit ein Recht dur 


Jeſu Tod erworben. Nun 


bin ich nicht mehr Aſch' und 
Staub, nicht mehr des To- 


des ew’ger Raub; erift für 


mich geftorben. Mir, der 
ich dein Erlößter bin, ift die⸗ 


ſes Leibes Tod Gewinn. 
3. Ich bin erlößt, ich bin 


einChriſt; mein Herz iftru- 
hig, und vergißt die Schmer⸗ 
dieſes Lebens. Sch dul- 

e, was ich dulden ſoll, und 


ich leide nicht vergebens. 
Gott ſelber mißt mein Theil 


* 


mir zu, hier kurzen Schmerz. 
a 
4. Was fend ihr. Leiden 
dieſer Zeit, miv, der ich je 


\ 






er 


ftraft mich nicht nad) mei- Mel. Du Gott bift über alles ꝛc. 
ner Schuld. BEER 2 S 
6. Der du den Tod für 44 Xchon hier lebt 
mid) bezwangft, du haft ſelig und vergnügt, wer Got⸗ 
mich, Mittler, aus der tes Wege geht, die ſchnöde 
Aungſt, die mich umfieng, Luft der Welt beſiegt, veſt 
eriſſen. Dir, dir ver--in Verſuchung ſteht. 
ank' ich meine Ruh’, du _ 2. Sein Theil iſt hier 
heilteft n.eine Wunden zu, Zufriedenheit, die im Ge: 
du flillteft mein Gewij- wiflen wohnt, wenn er des 
ſen; und fall ‘ noch in Beyfalls fich erfreut, mit 
meinem Lauf, fo richteft dem ihn, Gott belohnt. 
du mid) wieder auf. 3. Weld) größrer Lohn 

7. Gelobt ſey Gott! Sch erwartet ihn injener Ewig: 
‚ bin ein Ehrift, und feine keit, wenn er mit Gott er- 
Gnad' und Wahrheit ft an aebnem Sinn gethan, was 
mir auch nicht vergebens. Gott gebeut! 












A, 


4. Herr, laß mit allen 


- Wahrheit gehn, fo werd’ 

ich einft im Himmel dich zu 
meinee Wonne fehn. 

Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛe. 


; 445. Comm ſind des 
Himmels Erben, die Tod- 

ten, die in Ehrifto — 
ſie gehen ein zur Herrlich— 





keit. - Nach den Testen 


Augenblicken des Todes— 
ſchlummers folgt Entzü- 
den und Wonne der Un— 
ſterblichkeit. In Srieden 
ruhen ſie von aller Sorg' 
und Müh'. Gelobt ſey 
Gott! Vor ſeinen Thron, 
zu ſeinem Sohn, begleiten 
ihre Werke fie. Br 


2, Dank, Anbetung, 


Preiß umd Ehre, Macht, 
: Weisheit, Herrlichkeitund 
‚Ehre, fen dem Berföhner, 
unfermHerrn!Siegend find 
fie eingegangen zum Heil, 
nach dem fie weinend ran- 


gen: num fehn fie es nicht 


mehr von fern. Nun wei- 
nenftenicht mehr; der Tod 
ift nun nicht mehr. Drei- 
Bet Sefum! Er fan hinab, 


wie wir, ins Grab: Er gieng 
zu Gott; wir folgen nad, 


NE in dieſem Xeben. 


mich den Weg der 


ich dir nur zu gefallen, o 
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Mel, Alles iſt an Gottes Segen ıc. 
444. Vıter, meine 


Seele kennet did), und ehrt 
Dich. gern, und nennet gut 


und heilig dein Gebot. 


Ewig wünſcht fie, dich zu 
lieben, deinen Willen gern 
u üben, Dein alleın zu 
—9 o Gott. 


2. Dhne dich iſt doch 


kein Sriede, und die Seele 


jagt fi), müde nad) dem 
PlendwerEdiefer Zeit. She 
ren Durft Eannft du nur 
ſtillen; möchteft du fte ganz 
erfüllen, bier und dort ın 
da Tre 
3. Gib, daß aller Tand 
der Erde nie für mid ver: 
führend werde;keines Bun: 
iches ift er werth. Tugend 
iſt das Glück der Seele; gib, 
daß ich nur dieſe Da, 
Gott, der mein..Gebet er- 
hört. a 
4. Frieden werd’ ich im 
Gewiſſen, hier den Himmel 
Schon genießen, lieb' ich herz 
lich dich allein; ſuch' ic), 
Bater,mehr —— 
ſo 
iſt dein Himmel mein. 
5. Mag die Welt mid) 
immer haſſen, kann ich dich 


— 


\ 445.38 


Tagen 
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Freude, und verlier’, auch 


. wenn id) leide, nicht den 


ra su meiner Pflicht. 


Laß den Reitz der Ei— 
| 66 nie von dir hinweg 


mich leiten; bleibe du mein 


höchſtes But! Hilf mir den 


Betrug der Sunden ſehn, 


en ftandhaft überwinden: 


b dazu mir Kraft und 
Muth. 


nr.7, Rente, Bater, mein 
Beſtreben bin zu jenem bei- 
‚fern Leben; lehre mich ſchon 


inder Zeit mich am Ewigen 


ergötzen hier denWerth der 
Dinge ſchätzen, wie dort in 
der Ewigkeit. 


Eigne Melodie, 


er@otteg We— 
e geht, nur der kat wahren 
Frieden; er widerfteht der 





| böfen Luſt; er kämpft, und 


— ben Gott dem 
Alle. bewußt. 
gem Muthe; wächst an 


rkenntniß und an Kraft; 
wird in der —— 


Glaeffeligkeit des 3 Chriſten 


im Geiſt umfaſſen, and ver⸗ ſer 
dammt mein Herz mich das Gute, d— 
nicht, o ſo bin ich voller ſeit m ſe 
| Augen und im Herze } en,prüff 
a ernſtlich ſich vor 
ihm; 


beſchieden, iſt ſeiner N 

"Die Pflic u auszuüben, Die 
| r merkt auf feinen ‘er dem. 
Sn Geht ihn mit. heil- 


vet I RE 
an ER 









ſtark, liebt imme ei 
'3.&ott hat er allezeitvor 


bereut der Fehler 
Zahl, und ftilft der Sin 
de Schmerzen durd Je— 
fu Huld, und traut auf 
ihn, 

4. Getreu in. feinem: 
Stand, genießt er Gottes 
Gaben, bleibt frey von 
Habfucht, Geitz und Neid; 
und ift, wenn Andre aleich 
mehr Glück und Anfehn 
haben, ben dem, was Gott 
ihm gibt, erfreut. 


4. Schenkt Gottes Huld 


| 


. ihm viel, jo wirder Dielen 


nüßen, und, wie jein Gott, 
auschatin feyn; des Freun⸗ 
des Glück erhohmn ver⸗ 
laſſne Tugend ſchützen, und 
ſelbſt den Feind in Noth 
erfreun. 


6. Ihm iſt es übe Saft, 






dem Nächften ſchuldig 
iſt; Die Liebe gegen Gott 
heißt ihn die Menſchen Vie- 


ben; und durch die Liebe 


fiegt der EHER 






r Eränket nie dein 
- Glück, ſchützt deinen Ruhm, 
dein Leben; denn er ehrt 
Gottes Bild in dir. Er 
traͤgt Dich mit Geduld, iſt 
willig zum Bergeben ; Denn 
Gott ⸗ denkt er — vergibt 
auch mir. | 
8. Sein Beyfpiel fucht 


+ 











Sy 


—1*b 


dein Herz im Guten zu be— 
ſtärken, er nimmt an deiner 
TugendTheil; denn alle find 
von Gott beſtimmt zu guten 
Werken, und haben Einen 
Herrn, Ein Heil, * 
9. Dieß Heil der Ewig— 
keit, Das hier der Fromme 
ſchmecket, erhöht ſein Glück, 
ſtillt ſeinen Schmerz, gibt 
ihm Geduld und Muth, 
Kein Tod, der ihn erſchre— 
det! Sm Tode noch freut 
ſich Aa PR 


Mel. Bon dir kommt jede gute ze. 


440. Woer, o mein 


Gott, aus dir geboren, ein 
neues Herz von dir em— 
pfängt, zum Eigenthume 
div erkoren der Sünd' 
entſagt, und göttlich denkt, 
und göttlich lebt: wie ſe— 
lig iſt dein Kind, dein Ei⸗ 

genthum, der Ehrift! 

2, Befreyt aus feinen 


in dieſem Leben. 


als er begehrt. 
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Finſterniſſen, und von der 
Sünde Slaverey; begna- 
digt, ruhig im Gewiffen, 
vom Fluche des Geſetzes 
frey, ſieht er in dir, mit dir 


vereint, den Vater nur, un 


⸗ 


keinen Send; 
3. Darf alles, Gott, von 
dir verlangen, was ihm dein 


eigner Sohn erwarb; wird 


alles auch von dir empfan— 
gen,. weil Der zu jeinem 
Heile ftarb; Licht, wo er's 
brauct, ‚und Muth und 
Kraft zum Kampfe in der 
Pilgerſchaft; Ta 
4 Zum fichern Siege 
Deine Stärke, und Deinen 
Geiſt der Heiligung, zu ei= 
nem jeden guten Werke; um 
Leiden Troft und Linde: - 
rung; und jelbjt in ſei— 
ner Prüfungszeit den Bor- 
ſchmack jener Herrlid). 
Poll, u N, 
5. In feinem Eindlichen 
Gebete ifterder frohenZu: 
verficht, Daßihn dein Sohn 
vor Dir vertrefe; und du 
beihamft dein Kind auch 
nicht. Ja, deine Vaterhuld 
gewährt ihm immer mehr, 


6. Bereit zu helfen und | ' 
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gu Ehe lenkſt du mit va- 
terlicher Huld, was nur ge⸗ 
fhieht, zu feinem Beften, 
und baft, wenn er auch 
fehlt, Geduld; hilfft gern 
von feinem Fall ihm auf, 
und fürderft feiner Tugend 


Lauf. re | 
7. Er wandelt gern auf 
deinen Wegen; liebt alle 
Menſchen brüderlich. Was 
er nur thut, wird Heil und 
Secgen; auch freut er dei⸗ 

nes Beyfalls fih. Mag 
doch der Sünder ihn ver- 
ſchmähn: er wird von Dir, 
p Gott, gefehn. 
8, Er, ſicher, daß er fe: 
fig werve, zufrieden bier 
mit feinem Loos, ıft für 
die eitle Luſt der Erdezu 
ſelig ſchon, zu reich und 
groß, und ſeine Wünſche, 
Gott, begränzt kein Glück 
der Welt, wie ſehr es 
glänzt. NL 
9, Er fieht den Tod von 
- ferne Eommen, und zittert 
nicht; er iſt fein Sreund, 
- Bon dir zum Erben an- 
genommen, frohlockt der 
Chriſt, wenn er erfcheint, 
Er endet fröhlich: feinen 
Lanf, und ſchwinget ſich 


zu die hinauf, 


J 


G646liakeit e heiten | ns 
? Gluͤckſeligkeit des Chriſten — CR ee —— 


dir geboren, cin neues Has 


von dir empfängt, und Dit 









er Sind’ entfagt und 
ich lebt! wie feligift dein - 
Kind, dein Eigenthum, der | 


1 Eigenthum erkoren, 


13 


Chriſt! 


Mel. Jeſu, meine Freude ꝛc. 


447. Ti. gefroft und 
heiter, Herr, meinkicht und - 
Leiter, machſt du meinen 
Geift! Der du, diedirtraue 
en, führft aufgrüne Auen, 
und fo gern erfreuft ; nie: 
mals wird bey. dir, mein: 
Hirt und Beruhiger. der 
— mir Erquickung 
ehlen. — 
2. Deinem Rath ergeben, 
freu' ich mich, zu leben; was 
du willſt, iſt gut. Nichts 
vermag ich Schwacher, du, 


- mein&eligmacher waffneſt 


mich mit Muth. Wenn die 
Welt erbebt und fallt, wenn 


Gericht und Hoͤlle ſchre— 


cken, wirſt du mich bedecken. 

3. Ich kann ohne Grauen 
Gräber vor mir ſchauen, 
mein&rlöfer lebt. Ich weiß, 
wem ich glaube, weiß, daß 
aus dem Staube, mich fein 


—X 
v 





Ms 


de; Doch ich überwinde fie, 


Ei ia x \ — 
Arm erhebt.Todestag, dein 







ER in diefem Leben. 


* 
Zu 5x4 


Sdrecken mag eines Srev- 
lers 


darf nicht zittern. 


erz erfchüttern,ich,ic) 
4. Auch in mir ift Sün- 
‚gejtäret durch dich. Sink' 


ich oft noch nieder, du er— 
hebſt mich wieder; du be- 


gnadigſt mich. Deine Huld 
tilgt meine Schuld; nie 


wird reuevollen Seelen 
dein Erbarmen fehlen. 


5. Daß ich Gott erfen- 


ne, frob ihn Vater nenne, 
and mid) ewig fein; daß ich 


‚bier am Grabe Troft und 


Hoffnung habe, dank'ich dir 
allein; daß Dein Geiſt mich 


unterweißt, und mich führt 


auf ebnem Pfade, dank’ ich 


en u 


Deiner Gnade. 


G6. Würdig dir zu leben, 
dieß ſey mein Beſtreben, 


meineLuſt und Pflicht! Was 


die Welt ergötzet, o mein 


Gott, das ſchätzet meine 
Seele nicht. Hab' ich dich, 
wie gern will ich das, 
wornach die Thoren trach⸗ 


ten, reich in dir, verach— 
ten! | J 


ten!“ En 
7. Macht einGutder Er: 
de, daR id) glücklich werde 
durch Zufriedenheit ? Sind 


dei 


beherzt 


Ef 
\ 2 
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nicht auch Die Ehren, Die 
die Welt bethören, Traum. 
und Eitelkeit? Duerfreuft 
des Menfchen Geiftz; du 
willft Die, Die Dich verehren, 
ewig wieder ehren. ;: 

8. Deinen hohen Frie⸗ 
den ſchmeck' ich Schon hie= 
nieden ; und was hoff’ ich 
dort? Unbegränzte Zeiten, 
voller Seligkeiten, hoff ich 
auf dein Wort. Sie find 
mein durch Did allein; 
bleib’ ich dir getreu im 
Glauben, wer Eann fie 


mir rauben? 


9. Boll von deiner Gü— 
fe jauchzet mein Gemüthe, 
Gott, mein Heiland, dir. 
Dieſer Geift der Freuden 
ftärfe mich imLeiden, weiche 
nicht von mir! Laß mich Io 
und froh einſt 
durchs Thal des Todes drin 
gen, dort deinLob zu ſingen. 
Mel. Run ruhen alle Waͤlder 1 
448. W ie ſanft ſehn 
wir den Fommen, wie frey, 





wie unbeklommen ſich ſei⸗ 
nem Ziele nahn! Wo Er- 


denglück und Leiden von 
ihm auf immer fcheiden, 
wird ihm der Himmel 
aufgethan, a ER 


394 | 
2. Er fieht fein Erden- 


leben gleih einem Traum ſchlummert Tächel 


verſchweben, fteht ohne 
Ren’ am Ziel. Es blü— 
hen feine Saaten; ſchon 
lohnt für ſeine Thaten 
ihn Ruh' und reines Selbſt⸗ 
-geruhl. 3.10.08 2 
3. Von £einer Angſt be: 

troffen, ſieht er das Grab 
nun offen; er geht und 
fürchtet nichts: Ein Strahl 
der ew’gen Gnade Ichwebt 
auf dem Dunkeln Dfade ihm 
‚vor; nah’ iſt das Reich des 
Lichts. — 
4. Auf ſeinem Angeſichte 
ruht ſchon vom Himmels— 
lichte ein fanfter Wieder— 
ſchein. Oft ſpricht aus fei- 
nen Blicken ein ſeliges Ent- 
sücken; ihn laden Boten 
Gottes ein. Ü 

5. Er ſegnet froh die 

‚Seinen, die um fein Lager 


weinen; ermahnt und trö- 


ſtet fie; und feiner Treue 
wegen erfüllt Gott diefen 


Segen, verjaumet und ver= 


Aapt fie mie. » 

G6 Er faltet noch am Ende 
zu Gott die kalten Hände, 
um dankend ſich zu freun. 


befehle dir, Vater, meine 


— 


8 4 


Gluͤckſeligkeit des Chriften 










Yo * ie? Wo 
Seele! Er ſpricht's, und 






t 


ee 
[eben, uns nad) dem Sinne 
fireben, der ihn dieß Glück 
erwarb; damit auch wir, als 
Erben der Seligkeit, einſt 
ſterben, wie der bewährte 





Fromme ſtarb. 


Mel, Du Gott bift über alles 


AM), W Hear x. 


Johl euch, ihr 
Glaubigen, wohl euch, Daß 
ihr dem Herrn nur lebt,daß 
ihr. an guten Werken rei) 
zu werden euch beftrebt! 
2, Mohl euch, wohl 
euch, daß ihr mit Luft, 
was Gott . befiehlt, bier 
lernt, und eures Borzugs 
euch bewußt, von Sünden 
euch entfernt 
3. Daß ihr dem folgt, 
was er gebeut, und, von ihm 
unterſtuͤtzt, Licht, Kraft, Ge— 
legenheit und Zeit zu edlen 
Thaten mußt! 
4. Daß ihr die Selbſt⸗ 
verläugnung nicht, der Tu: 
gend Kampf nicht ſcheu't; 
auch, wenn fie-fchwer ift, 
doch der Pflicht getreu zu 
ſeyn euch freut? — 
5. Daß, leidet für die 





? m 
- 





J 
ben hat u | 
- Gute blos um feines Got- 

tes willen liebt! Wohl ihm! 
Sein Lohn iſt 


des Frommen Bruſt. 


Tugend ihr Verfolgung 


als 


03 Wohl dem der Glau⸗ 
hat und übt, und alles 





groß. 
7. Wo wohnet die Zu— 


friedenheit, wo wahre Ruh'⸗ 


und Luſt? Nur bey der 


wahren Heiligkeit; nur in 


I 


Boom 


. Mel. dDliebfter Jeſu, was haft ıc. 


450. As, daß fte bald 
der müden Seele ſchlüge, die 
Stunde, die mich ſanft hin— 
über trüge; wo ich, befrent 


. IS jeder Kaft der Erde, 


ott Ichauen werdet 

2, Sen mir willkommen, 
heiß erſehnte Stunde, wann 
ſcheidend ich, mit ſchon er- 
blaßtem Munde, Shn fter- 
bend preiße, der mid) nun 
gerufen auf höh’re Stufen. 

3. Komm, führe mich auf: 


lichtumſtrahlten Wegen, 


ne ' | 


2 Diafe Beh. 
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8. Wenn er ein traıternd 


oder Spott, ihr recht Herz erquickt; ſieht das nicht 
thut ohne Ruhmbegier, GSefus an, ‚der H 
und keinen ſcheu't, 
Gott J 


err, der 
ihn ſo hoch beglückt, als 
hätt' ers ihm gethan? 
9. Die Erndt' iſt reicher 
als die Saat, die hier ſein 
Glaube ſä't; ihm folget jede 
That, wenn er zum 
sater geht. # 
10. Yu dürftig ift die 
ganze Welt dein, der der 
Sind’ entflohn, veſt an dem 
Unſichtbaren halt ;derHim- 


mel ıft fein Lohn. 


a 


dem Morgen meineshöhern 
Seyns entgegen,wo ich, ein 
Wanderer am hellen Tage, 
por nichts mehr zage! 
4: Doc, iſt's auch recht 
voll Ungeduld und Thranen - 
ſich nad) dem Ziele feiner 
Laufbahn ſehnen? Iſts bef- 
jer nicht, vorGott fich kind⸗ 
lid) beugen, und männlid 


v 


fhweigen ?: Dr 
5. DerBater nur weiß, 
was dem Finde nüßet; Er 


Ps, der mich mit Liebe un: 
terftüßet; an feiner Hand, 
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wann wär' ich je erlegen auf 
rauhen Wegen? 


6, &a, heilfanı find mir 


diefer Erde Leiden, daß 
ich, wann einſtens ſich die 
Schlacken ſcheiden, geläu— 
tert, reif für höhere Ge— 
nüffe, die Heimath grüffe. 
. 7. Bi8 ich Die letzte Thrä- 
ne ausgeweinet, bis mir auf 
„ Dein Geheiß derTod erfchei- 
"tet, gebeut dein heiliger, 
Dein weifer Wille, mir fiefe 
Re 


8.59 will ich, dir erge: 


ben, ruhig warten 5 du wirft 
auch mich, wie (ke, Die dein 
harrten, wenn id) vollendet 
dleſes Prüfungsleben, zu 
dir erheben. 

9. Er kommt gewiß, 
mein hoher Seyerabend, 
der endlich mir fich na- 
bet, ftil und labend; im 
- Arm des Todes, nad) des 
Tages Schwüle, mid) 
bringt ins Kühle. 
66 Melodie. 
451. Kprifius, Der iſt 
mein Leben, und Sterben 
mein Gewinn. . Ihm hab’ 
ich mich ergeben; mit $ Freu⸗ 


den geh ich — mau 





‚Bon Tode 


ben: denn nach vollbrachten 







2.96 freue mic zu ſter⸗ 


Lauf ſoll ich ſein Reich erer⸗ 
ben; mein eiland nimmt 
mich auf, 

3. Bald hab’ —— 
wunden des Lebens Angſt 
und Noth; nach Eurzen Pruͤ— 
fungsftunden leb’ ich bey 
dir, o Gott, | 

4. Wann mir die zruggn 
breden, fen Jeſu, du mein 
Licht! Und kann ich nicht 
mehr ſprechen, BD 
mein Seufzen nicht ls 

5. Wann Stun i yan 
Gedanken, wie ein verld- 
chend Licht, bieber und da⸗ 
hin wanken; ach, dann — 
laß mich nicht ! —— 

6. Laß, Herd mich hfe 
und ſtille einft fcheiden von 
der Welt; doc), es geſcheh' 
dein Wille, thu', ‚me! dirs 
en: 

ann fing’ ich mit 
Menge, die dich im Himmel 
preißt, dir ewiglobgefänge, 
Soft, Bann = und 
Geiſt! 


Mel. Sch lobe, SER und preife ꝛc 


452.D. 





er Ietste meiner | 


Tage iſt mir vielleicht nicht 













fern: d Dann wird meine. 5. Gott fchaut von fei- ' 
Klage ein Kobgefäng Dem nem un In % 
Herrn! Dann endet fi mich herab, dem er in jei: 
mein Lauf, und jedes meiz nem Sohne das Recht der 
ner Leiden; mic.aimmtzu Kindſchaft gab. In feiner 
feinen Freud der Herr, Ewigkeit wird er mit hö: 
mein Mütflev, auf. bern Freuden Die Auser⸗ 
2. Für ſeines Reiches Er- wahlten weiden, die hier ſich 
— ihm gemeißt. ei 
was furcht ich mic zu ſter⸗ 6 Diebeiber ſeiner From 
ben, wie. gr mich. fterben ‚DieLeiber ſeiner From⸗ 
ET Mir dere a Dual, vom (ok 
ei Do ich far en een 
werde, entſchwingꝰ ich mid) er 9 ee r Da re if bie 
der Erde, id, der ih, Erde J 
ges Leben auch meinem 
"Binde, nicht mh vers he, Heben, der ti 
fließt die Gruft. Mich I Tode läß— 
hebt fü .höhrree Würde „7. Mit, dir ftch’ ic) im 
mein Jeſus, der mich ruft, > Runde, Herr, meines Le 
Sein Bote ift der Tod. Pens Fürſ/ der du mir einſt 
Er ſchrecch mr den&ün- Me Stunde des Todes fen- 
‚dern, willfommen Gottes den wirft. Erhalt’ michfters 
Kindern, führt mid) hin> Bereit un Glauben Deiner, 
‚auf zu Gott. Frommen: ·laß dann. Die 
N Sch, Der Gefahr ent- Stunde kommen, Die nic) 
h en und fie befeent. 0. 
hervor. Hod) über alleSon- 8. Dann wandl ich frey 
nen hebt mic) mein Glaub’ von le — 
empor. Da tret’ ich in die dunkle Bahn; mir bricht : 
Reih’n der Engel, meiner nachEurzem&chlummer ein 
Bruder, in ihr Qie- om | u — 
Brüder, in ihre hohen Lie⸗ ew’ger Morgen an, Heil 
2 ftimm’ ich, ſelbſt En- mir,erift nicht fern,der detz 
ach ei 0000 "te meiner Tage, er kommt, 


— 
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Br 
und meine Klage wird Lob- 
geſang dem Herm! 
M el. Beßehl du deine Wege ꝛc. | 


ee e RN 7 Frl 2 
459. Die auf der@r- 
de wallen, die Sterblichen, 
- fd Staub. Sie blühen 
auf, und fallen, des Todes 

ſichrer Raub, Verborgen 
iſt die Stunde, da Gottes 
Stimme ruft; doch jede, 
. jede Stunde bringt näher 
uns der Gruft. 
2.Getroſt gehn Gottes 
‚Kinder... die öde, Dunkle 
Baͤhn, zu. der. verftockte 
- Sünder verzweiflungsvoll 
ſich nahn, wo ſelbſt der fre— 
- de Spötter nicht mehr zu 
fpotten wagt, vor Dir, vor 
ſeinem Retter, erzittert und 
Drmasl. -.. ee", 
3. Wann, Diefe Bahn zu 
gehen, dein Will’ einft mir 


gebeut; warn nahe vor mir ° - 





ſtehen Gericht und Ewig— 
keit; warn meine Kräfte 
beben, und hun das Herz 
mir bricht: Herr über Tod 
und Leben, o dann verlaß 
ich 
4. Hilf, Todesüberwin⸗ 
der, hilf mir in dieſer 
Angſt/ der dit zum Heil. 
der Sünder felbft mit dem 


Vom Tode. 


des Kampfes 


+ ) 






— —— 
Und wenn 
‚Ende ge: 
walfiger mic faßt, nimm 
mich in Deine Hände, den 
dirzerlöfet haft. "m 
5. Des Himmels Wonn’ 
und Freuden faßt nie ein 
ſterblich Herz D Troft für 
kurze Leiden, für kurzen To: 
desſchmerz! Dem Todes: 
überwinder fen ewig Preiß 
und Dank! Preifihm, der 
auch für Sünder den Kelch 
des Todes trank! 
G6. Heil denen, die auf 
Erden fid) ſchon dem Him— 
mel weihn, die aufgelößt 
zu werden, mit heilger 
Furcht ſich freun! Be— 
reit, es Gott zu geben, 
wann er, ihr Herr, ge— 
beut, gehn fiegetroft durchs 
Leben hin zur Unſterblich⸗ 


Tode ranaft. 





keit 
N Br Melodie, ker E— 
454. Freue dich, o mei- 


ne Seele, ſelig, ſelig ſollſt 


se 


du ſeyn; Gottes, dem ich 


did) befehle, ſollſt du ewi 


dich erfreun! Aus derTrüb- 
ſal dieſer Zeit führt er dich 
zur Seligkeit, zu dem Thro⸗ 


ne ſeines Sohnes, zum Ge⸗ 


u, 


—— FRE 


ua/r 





“N 
berſchwe 


SorgenGottes Willen un- 


terthan; bridt doch auch 
ein heitrer Morgen auf die 
längſteNacht J— 


lich ruht der Wandrer aus, 
und fein väterliches Haus 
tröſtet, nach dem Pilgerlei⸗ 


den, ihn mit tauſend ſüßen 


Freuden. | 
5. Ringe, did von allen 
- Sünden Ioszureißen, und 


die Welt, und dich felbft zu 
‚überwinden; liebe mur, was. 


Gott. gefällt. Schmüde 


—— 


Vom Tode. 


——— 
dich mit Tugend; ſey Gott 
bis in den Tod getreu, 
um, erſcheint die Zeit zu 
ſterben, ſeines Sohnes 
Reich zz 

0. Jeſu, den ich hier be= 
kenne, gib, daß weder Luſt 
nod) Schmerz mid) von dei= 
ner Liebe trenne; wo mein 
Schatz ift, fen mein Herz! 
Mache du mich felbft. bereit 
für das Heil der Ewigkeit! 
Sch, von dir erlößt zum Le— 
ben, will mic) ewig dir er⸗ 
geben. | HR 

7. Sn des Todes bittern 
Stunden will ic Deiner 
Huld mid) freun ; dann aud) _ 


ſollen Deine Wunden mei- 
ner Seele Zuflucht ſeyn. In 
mein himmliſch Vaterland 


wird mich deine treue Hand 
hin zu deinem Vater führen, 
um bey dir zutriumphiren. 

8. Dort, zu deiner Wonn 
erhoben, übt mit neuen 


Kräften ſich meine Seele, 


dic) zu loben, preikt, Erlö- 
fer, ewig dich; fiber, daß 


ihr Leib dereinft, warın du 
zum Gericht. ericheinft, au ) 


erwecketf aus der Erde, auch, 


wie ſie, verherrlicht werde. 


9. Darum freue dich, d 
Seele, ſelig, ſelig ſollſt du 


* 
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 befehle, folljt du ewig Dich 


erfreun! Aus der Trübfal 
dieſer Zeitführter dich zur W 


Seligkeit, hin zum Throne 
ſeines Sohnes, zum Ge— 
nuſſe ſeines Lohnes. 
| Eigue Melodie. 


—— 
455. GP hab’ ich al- 
les heimgeftellt ; er mach's 
mit mir, wies ihm gefällt, 
Berlängert er Die Prü- 
fungszeit, ich bin bereit 
zu allem, was der Herr 
gebeut. 
2.Die Stunde wähl er, 
wie er will; ich harre ſeiner 
und bin ſtill. Er, der auch 
meine Haare zahlt, hat ſchon 
gewählt, auch meine Tage 
ind grün. | 
3. Er ſchmückt zwar aud) 
mein irdiſch Haus mit feinen 
reichen Gaben aus. Und 
doch bleibt meine Lebens⸗ 
zeit Mühſeligkeit/ ein ſchwe⸗ 
rer ſorgenvoller Streit. 
4 Hier finden wir kein 
dauernd Glück, wir blühn 
nur einen Augenblick, wir 
falfen glei) den Blumen 
ab, dann nimmtdas Grab 
den Reib, den unsder Schö— 
per gab, F 


& d 


WEHR Ey 
ee ) 
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ſeyn; Gottes, dem ich dich 


5. Tebt find wit jung, 
gefund und ſtark, Noch ale ’ 


umfchließet uns ein Sarg, 


— 






Wie groß, wie angeſehn du 
biſt, ach, bald vergißt die 
Welt, was du geweſen bift. 

6. Ad, machte doc, o 


- Ewiger, der Tod mid ſtets 


bedächtiger! Hält dod) um 
Eeinen Augenblick ihn Ju— 
gend, Glück, Stand, Reich- 
thum oder Macht zurück. 

7. Das ift der Sünde 
Schuld, o Gott, denn fie 


allein gebar den Tod. Bon 
feiner Macht ıft Niemand 


frey, wiegroßer fen; denn, 
wer ft, Gott, von Sünde 
frey? r 
8. Und, ach), wie wech- 
ſeln Luft und Leid in meiner 
kurzen Pilgerzeit! Drum 


geh’ id) mit gelaßnem Sinn 


zum Grabe bin; Denn 
Sterben iſt für mid) Ge: . 
Wi N. re 
9.5 fühl's, wieSünd’ 
und Zukunft dräun; Doc) 
will id) frohen Muthes 
fenn. Litt' ja dein eigner 
Sohn, o Gott, für mid) 
den Tod; litt' alles, was 
dein Fluch mir droht. 
10, Und er erftand, das 
tröftet mich; —— 
— en 





5 
Ee, wos er mir verfpricht, 
poll Zuverficht; er laßt aud) 
mich im Grabe nicht. 
14. Was er mir auflegt, 
frag’ ich gern; ich leb' und 
fterbe meinem Herrn. Ich 
werde leben, Gott, und dann 
bet’ ic) Did) an, two mid) kein 
Tod mehr tödten kann, 
12. Sch ſchaue Dann dein 
Angeſicht; das glaub’ ich) 
veſt und zweifle nicht. JI 
lebe dann in Ewigkeit, durd) 
dich befreyt, in deiner 
Wonn' und Herrlichkeit. 
13. Nimm, Gottes Sohn, 


mein Heil, mich an, wenn 


keine Welt mic) tröſten 
kann. Schließ' du in deine 
Huld mich ein, und laß mich 


dein im Leben und im Tode 


ſeyn. h * 
1% Erhöre mid), er- 
hör' uns, Gott! Gib Al— 
len einen felgen Tod! 
Auch mad) uns felbft da= 
zu bereit, und nad) der 


Zeit führ' uns. in deine 


Herrlichkeit. 
Mel. Was Gott thut, das ifl 26. 


450. Ih bebe nicht vor 


Tod und Grab. Im Grabe 


ruht der Müde; auf den 


enwerd' auch ich. Ich glau⸗ 


dann, wann dieſe 
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Entſchlummernden herab 


ſinkt ſchon des Himmels 


Friede. Aus aller Noth 


erlößt der Tod; der Au— 
genblick des Scheidens ift 
auc, das Ziel des Leidens. 

2, Es gibt janichts auf 


Diefer Welt, was meine 


Sehnſucht ftilfet; nur 


fällt, wird erft mein Wunſch 
erfüllet. Zum Sternen= 


or fteig’ ich empor, vom 


Schattenthal zur Klar— 
heit, von Taufhung zu 
der. Wahrheit. | 


* 


x 


Hütte - 


3. Bon hier, wo oft die: 


Unſchuldweint, und oft das 
Lajter jieget, bis der Ver— 
geltungstag erſcheint, wo. 
biejesunterlieget. Die Kla— 
ge ſchweigt; der Qubel 
fteigt! Der Unſchuld ſchön— 


fe Steuden blühn ausder 


Saat der Leiden, \ 
4. Drum freu ich mic) 


um Glauben fhonaufjenes 


befire Leben; denn unfrer 


Tugend vollen Kohn will 


Gott uns dort einft geben. 
Was Tod uns heißt, be= 
frent den Seiftz er muß zu 


allen Srommen als Ens- 


gel Gottes Eommen. 
20 


J 


02,’ | 
Mel, Sch frerbe täglich und ꝛc. 


ER | 
457, will Did) nod) 
inmdTod erheben, Herr, nod) 
am Grabe. dank’ ich dir. 
- Zum Segen gabft du mir 
- Das Leben, und auch zum 
- Segen nimmft du's mir. 
Wohl mir! fuhr’ ic es 
Dir zu weih’n; Dann bleib’ 
Ad) auch im Tode dein, - 
2. Gott, welde feyer- 
liche Stunden, wann Du 
mid nun der Erd’ ent- 
ziehſt; auf mich, denn du 
getreu erfimden, voll ſcho⸗— 
nender Erbarmung fiehft! 


Allmäͤchtiger, in dein Ge— 


Vom Rode 


richt, gehft du mit mir, Er⸗ 


EN lößten, nicht! NE 

3. Derkeibwid ſchwach! 
die morſche Hütte, in der 
mein Geiſt hier wohnt, zer⸗ 


fallt; icdyeile hier mit jedem 


Schritte entge en einer beſ⸗ 
fern Welt. Ich bin getroſt 


und zittre nicht; Denn Gott 
>. ift meine Zuverſicht. 


4. Wiefolkt’ ich vor dem 
. Tode beben, da du_Erlö- 
ſer, für mid ſtarbſt? Er 


iſt durch did) der Weg zum 


Geben, das du am Kreuze 


mir erivardft. Du giengft 


voran; ich folge dir; zum 


* 1 






Leben wird der Tod a 
2 


5. Und mag aud) in des 
Srabes Nähe mir Die Ver: 
wefung furchtbar dräun; 
du, Herr, auf den idy hof: 
fend fehe, du wirft auch) 
dann mir Beyſtand ſeyn. 


So nah’ dem Lohn, den 


Gott verjpricht, fo nah’ am 
Ziel verzag’ ih nit. 
G. Ich will did noch im 
Tod erheben, Herr,nod) am 
Grabe preiß' ih dich; denn 


ewig werd’ich bey dir leben, 


und ewig freu’ ic) Deiner 
mich. Durch dic) ift Ster- 
ben mir Gewinn; wohl mir, 
daß ich erlöſet bin! 
Mel. Valet will ich dir geben.se, 


FO S_% 

450. In Gottes Rath 
ergeben, verlaß’ ic) gern 
die Welt; ich geh’ zum 
befiern Leben,  jobald es 
ihm gefällt. Was war's, 


das mich betrübte? Dort 


— 


ſchau' ich ewig den, den 


meine Seele liebte, noch 
eh’ ich ihn geſehn. 

2. Er ruft zur Zeit der 
Schmerzen uns voll Erbar⸗ 
men zu: "Komme her, ber 
ladne Herzen, ihr findet bei 
mir Ruh!” Dieß Wort aus 


B 






F 


| 





Runde, Taß, Herr, 


deinem? ( 
mid) zu erfreun, in meiner 


Testen Stunde mir Geift 
Und Leben ſeyn. 


3. Mit dir muß es mir 





gluͤc en denKanpf zu über⸗ 
* 


Im glaubigen Ent⸗ 
zücken laß meine Seele 
ſehn, wie du, o Heil der 
Sünder, einſt mit dem To— 


de rangſt, und wie du, Ue— 


berwinder, allmächtig ihn 


bezwangſt. 


4. Der frohe Siegsge⸗ 


danke: woift dein Stachel, 
Tod? ftär® mich, daß id) 
nicht wanke in meiner To— 
desnoth! &o ift, ob id) 
gleich fterbe, doch Sterben 


mein Gewinn. 


Sch Din des 


Himmels Erbe; dein Wort 


ſagt, daß ich's bin. 


5. Du ſchriebſt ins Bud) 


des Rebens auch meinen Na⸗ 
men ein; dein Blut kann 
nicht vergebens fir mid) 
vergoſſen ſeyn. Dir trauet 
meine Seele; dich lobt, 


was in mir ift, dich, dem 


ih fie empfehle, der du 


— 
ZN 


liebter 
RE 


die Liebe, biſt. 
Mel, Wenn mein Stuͤndlein 2. 
F ) Konm nur, ge⸗ 
Todestag, komm 





Von Tode. 


⸗ 
Ende meiner Leiden! Der 
Pilger, der in Schmerzen 
lag, entſchlummert nun mit 


Freuden, und dürſtet ſeinen 


Gott zu ſehn, im Kleid der 


Unſchuld hinzugehn zu ſei⸗ 


nem Gnadenthrone. 


2. Sc zittre zwar, ein 
Menſch bin ich, ins Grab 


hinab zu ſchauen. Der Tod, 


b Gott, ift fürchterlich, er 
füllt das Herz mit Grauen. 
Dftiftder Geiſt zwar ſchre⸗ 


ckenleer; doch oftnod, Herr, 
erzittert er vor jencın To— 
desſchauer. | 
3. Dog) 
Erlöfer, dich in jener Nacht 
einft finden; wachſt du, 
Allmächtiger, um mid, 
ſo muß die Ang 


Iheid” id) dann von. hier. 
Ich bebe nicht, id) will 
mit dir durch 


ker allen... 5 
4 Du, mein Erbarmer, 


läſſeſt mich nicht ewig unter-. 
geben nad) jenem lebten 


tampf will id) von Ange⸗ 
fit dich ſehen, will mid) in 


Deiner Liebe freun, und 


M Imoft vers. 
ſchwinden. Mit Sreuden- 


kann ich, mein 


— 


ewig, ewig bey dir ſeyn, 


N 
löſer! 


ıcin Gott und. mein Er⸗ 


Er 


\ einjt ſchreckten dich des To— 


5. Du kaͤmpfte auch; 


Des ſchwere Bande. Du 


gienaft den finftern Beg für, 


mid) voran zum Baterlan- 


de. Den legten Schritt aus 


dieſer Zeit, den Uebergang 


zur Ewigkeit, wirft du mir 
einft erleichtern. | 

6. Drum. jage, meine 
Seele, nicht! Du lebft, du 


Lebft ohn’ Ende, Wirf dich 


voll hoher Zuverficht in dei: 


nes Schoͤpfers Hände. 


WVerlaß den Leib des To— 


— 
— 


des gern! Vicelleicht iſt 


jener Tag nicht fern, an 
dem ihn Gott eriwecker. 


7 . Bald weicht der Stand 


: der Dunkelheit, und Jeſus 


kommt mit Herrlichkeit zu 


fährthernieder. Der Treue 


uns, den Seinen, wieder. 
Er macht uns feinem Bilde 


gleih, Damit wir dort in 


feinem Neid wie Sterne 
Goͤttes glänzen. | 
8 Un uns fticht nichts, 


alsSterblichkeit; der Seift 


bleibt unverloven ;wir wer⸗ 


den nur der Laſt befrent, 


und himmliſch neu gebo— 


ren. Denn was wir hier 
verweslich fan, wird dort 


Vom Tode 


de! Ruht, ihr — 
ruht, bis ich von 


DEINEN 
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unſterblich auferſtehn in 
Kraft und hoher Klarheit. 
9. DuTodeshülle, Tege- 
dich mit Freuden in een 


ott 
gerufen werde! Im neu— 


en himmlifchen Gewand 


wird er mid dann ins 
Baterland der Auserwähl: 
ten führen. ara 
-10. Mich wird er, wann 
ic) fterben foll, zu feinem 
Neid) erheben, und id) 
werd’, hoher Wonne voll, 
por ihm dann ewig leben. 
Boll göttliher Zufrieden= 
heit will ic) in alle Ewig- 
keit ihm Halleluja fingen. _ 
Mel. Gott hab 5 | neh, heimges 


ellt ꝛc. 
400. Mein Reben fteht 
in Gottes Hand. Er thu’, 
was er für heilfam fand! 


Er zählte ja, fo wie mein 


Haar, mir, eh’ ich war, 
auch meine Lebensftunden 


dar | 
2. Zwar nütz' ich mit Zu⸗ 
friedenheit die Tage meiner 
Sterblichkeit; denn du ver⸗ 
N o Gott, HMüih' 
und Noth ſind ihr Gefolg', 
und dann der Tod. 


— 









3. Die Blume pranget 


Menſch und ſinkt ins Grab. 
Nicht Tugend fhüßt, nicht 


. Stand, nod Geld, nichts 
in der Welt ift, was ihn 


davor fiher ftellt. » 
4. Wer rüftet mid) mit 
Muth und Kraft aufs En- 
de meinerPilgerſchaft? und 
wer beruhiget mich hier? 
Allein von dir, o Herr, 
kommt Muth und Ruhe 
Be 
5. Du bringft mi, bin 
ich nur bereit, zum fihern 
Glück der Eiwigkeit,two 
. man des Furzen Grams 
vergißt, und felig tft, 
2 ‚ewig Lebt mit Jeſus 


a | 
6. Froh werd” and) ich, 
wann’s dir gefällt, ein Bür— 
: ger Deiner beffern Welt; 


. dann fag’ id) dem, der um 


mich weint: Gott ift der 


Freund, der uns einft wie= 


‚der froh vereint, 

7. Den. Troft, o Jeſu 

dank' ich dir; du brachteſt 
ihn vom Himmel mir. Du 

haſt's verſichert: ihr ſeyd 
mein, auch ihr ſollt ſeyn, 


wo ich bin, und euch ewig. 


freun 


Vom Tode, 


und fältt ab; fo blüht der A 


‚405 
Mel; Iefus, meine Zuserficht ze. - 
1.7 eig find die, 
welche nun, in dem friede= 
vollen Grabe von des Les 
bens Arbeit ruhn, und ſich 
Gottes größter Gabe, eines 
ew’genkebensfreun. Möch⸗ 
ten wir ſchon felig feyn! 


> 2, Gott, du willſt's, wir 


feben nod) mühſam hier in 
Dilgerhütten. Alletrugen 
auf dieß Soc, die Des 
Lehens Krom ig 
Endlich aber führt der 
Tod uns aud hin zu dir, 
o Gott! | 
3. Jeſus felber lebte hier 
vormals auch in Pilgerhüt⸗ 
ten. Mehr, unendlich mehr 
als wir, hat der Göttliche 
gelitten. Lehr' uns glaubig 
auf ihn ſehn, und durch ihn 
im Kampf beftehn. 
4. Was iſt dieſe Lebens⸗ 
zeit? Ach, nur eine kurze 
Stunde gegen jener Ewig⸗ 
feit. Uber an die furze 
Stunde Fnüpfteft du, o 


heil'ger Gott, für uns Le⸗ 


ben oder Tod. u 
5. Gib uns Weisheit, 
gib uns Kraft, dieſe Stun— 


dewohlzunüßen, und beym 


‚Schluß der Pilgerfhaft 


—3 
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— 
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uns, wann wir ſterben, 
ſchmecken! flöße Ruh' und 


J 


dich ſehn, und getroſt zum 
Tode gehn. 

“6. Daß wir dein find, 
mit der Welt, Daß du 
ung wirft auferwecken; dieſe 
Kraft der beffern Welt laß 


Troſt uns ein, felbft im 
Tode froh zu jeyn. 
7.Wann wir aud,umaus- 


zuruhn, zu den Todten Got⸗ 


tes geben, wollſt du mehr 


noch an uns thun, als wir. 
bitten und verſtehen. Aud) 
für unfre Todesnacht riefſt 


— 
I, 


du einjt: es iſt vollbracht! 
Mel Wenn nein Stuͤndlein ıc. 
Ar 28 an einf mein 
fterbend Auge bricht, mein 
letzter Haud) verſchwindet, 


mein Leib erſtarrt, und ſel⸗ 


ber nicht, daß er entfchläft, 


empfindet; wann meine Lie⸗ 


benum mid) ftehn, und mich 


s in dir Ä entſchlummern fehm 
und meinen Tod beweinen: 


2. Dann, Gott, empfans 


- gemeinen Geift, der ſich zu 
dir erhebet,der dankbar dei⸗ 


ne Güte preißt, daß er num 
ewig lebet. Dann tröfte,die 
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wolleſt du und unterſtü⸗ 
Ben, daß wir freudig auf 


ſtens dir ihn 












— er 
betrübt um nic) mit Th 
nen lagen; laß 





| ß fie ſich mehr 
meiner Wonne freuen. ee 
3. Mein bingefallnergei 
bleibt hier, ibn wird, das 
Grab verfchliegen. Heil 
mir, ‚das, Grab wird eins 
ieder ge— 
ben müffen! - Du — 
Erwecker, deine Macht, 
die ihn aus Staub her— 
vorgebracht, Eann ihn aus 
Staub erneuern, 
A4. Was ſollt' ich trauern, 
daß im Tod mein Leib zu 
Stanb vermodert? Ich 
weiß ja, daß ihn einſt mein 
Gott vom Tode wieder fo— 
dert. O Hoffnung, daß nad) 
kurzer Ruh’ mein Leib er: 
wacht, wie groß bift du! und 
welch ein Troſt im Tode! 
5. Des Todes Schmer⸗ 
zen, Gott, will ich, wann er 






num kommt, nicht achten; 


mit glaubensvollem Blick 
auf dich, nach meinem Ziele 
trachten; will mich demfel- 
ben freudig nahn, mein 
himmliſch Kleinod zu em⸗ 
pfahn, das Jeſus mir bes 
wahret. BRE 
Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 


403.W ige, Todes⸗ 






ee 
a —— 










4 3 


recken, weiche, freu' des 


A’ 
J 


Liegt ſie da, die kalte Lei— 
che, weggeweint iſt jeder 
Schmerz/ und der Thränen 
Quell verſiegt, wenn mein 
Staub beym Staube liegt. 
2. Tod, du heileſt jede 
- Wunde;ieden Kummer en- 
deft du! Flieht der Odem 
mir vom Munde, eil' ich 
Himmelsfreuden zu. Deckt 
dieGrabnacht meinGebein, 
werd' ich Licht und Srey- 
heit jeyn. a 
3. Nimm für alle Erden- 
freuden, Vater, frommen 
Dank von mir! Dank für 
alle meine Leiden bringt die 
x Ha .. * mer 
führſt du beyden mid),preiß’ 
ich herzlicher nod) did. 
4. Hier nicht, dorf nur, 
dort nur quillenSeligkeiten 
ohne Zahl. Eins mit dei— 
nemVaterwillen, erndt’ ic) 
Sreuden, frey von Qual 
Mich, von Erd’ und Sün— 


+ 


de los, nimmt die Ruh’ in. 


‚ihren Schoof. ? 

5. Wann id) in den be= 
sten Stunden, an des treu= 
sten Sreumdes Hand, innig⸗ 

Lid) mit ihm verbunden, je= 

denWunſch befriedigt fand, 


Vom Tode 


/ 


es Dich, mein Herz! 


fühlt? ich Doch mit ſtillem 
Leid jeder Freude Nichtig⸗ 


keit. 
6. Alles flieht. Was ſoll 


mich heften an die Erde, au 


die Zeit? Nein, mit allen 


meinen Kräften ring' ich 
nad) Unſterblichkeit. Wei— 
che, Furcht des Grabes, 


weich'! Engeln macht der 


Tod mich gleich. | 

7. Frey vonjegliherBe- 
ſchwerde, ferne von 
Leiden Nacht, flieg’ ich 
über Zeit und Erde, im 


Gefühl: es ift vollbradt. 
Ueber Bitten und Ver— 


ftehn werd ich fühlen, 
werd’ ich fehn, n 
8. Nie gehörte Preißges 


ſänge hört dann mein ent= 


zücktes Ohr; und zur aus- 
erwählten Menge tragen 
Engel mid) empor. Selig 
bin ich einft, wie fie; fliehe, 
Furcht des Todes, flieh! 


9.Bald,o bald iſt's übers 


ftanden; ruhig harr’ ich, 


Herr,aufdih! Viele Tau⸗ 


fend überwanden ; überwin= 
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der 


— 


den werd' auch ich. Lauter 


noch, als die Natur, ruft 


mir Jeſus: glaubenur! 


10. Soll id) zagen, folk: 


ic) beben? Du, mein Hei— 


OR. 
and, rufeft mich durch des 
Todes Nacht inskeben ; mir 
ift fie nicht fürchterlic ‚da 
mid) der, der ewig lebt, zu 

ſich in fein Reich erhebt! 
14. Fliehe denn von mei- 

nem Munde, Lebensodem! 


' Sn das Grab blic® ich, 


nNaht die letzte Stunde, ohne 
Füurcht und Graun hinab. 
Herr, du ſtarbſt, du leb— 
teſt mir; freudig, freudig 
fterb? ih Dir! © 
Mel. Dich Gott taͤuſcht Wahn 
404, Wi m 
ie »xXWWie wird mir 
Dann, o dann, mir fenn, 
‘wann ich, mid) ganz des 
Herrn zu freun, in ihm ent- 


ſchlafen werde? von Feiner 


Sünde mehr entweiht; ent⸗ 
laden von der Sterblichkeit; 
nicht mehr der Menſch von 
Erde! Freu' dich, Seele! 
Stärke, tröſte dich, Erlöß— 
te, mit dem Leben, das Dir 
Dann dein Gott wird geben, 
2, Sb freue mic), und 


bebe doch. So drückt mich 
meines Elends Soc, der 


Fluch der Sünde, nieder ! 
Der Herr erleichtert. mir 
dieß Soc, es ſtärkt durch 
ihn mein Herz fid doch, 
glaubt, und erhebtfid) wie- 


ww’ 


Vom Tode. | 
‚der. Kefus Chri 


Fi 
N „wa 
" — — 
Im, vu 
mich ſtreben dir zu leben, dir 
n J 


— 
— * 


zu ſterben, deines Vate 3 


Reich zu erben 


‚3. Verachte denndes Tor 
des Graun, mein Geift, er 
ift ein Weg zum Schaun, 
der Weg im finftern Thale! 
Er fen dir nicht mehr fürch⸗ 
terlich ! Ins Allerheiligfte 
führt dic) der Weg im fur: 
ftern Thale. Gottes Ruh’ 
ift unverganglich, über— 


ſchwänglich! Die Erlöß— 


ten wird fie unausfpred)- 
lich troͤſte. 

4. Herr, Herr, ich weiß 
die Stunde nicht, die mich, 
wannnun mein Auge bricht, 
sun deinen Todten ſammelt. 


Vielleicht umgibt mid) ihre 
Nacht, eh’ ich dieß Flehen 


noch vollbracht,meinXob dir 
ausgeftammelt.Bater,Ba- 
ter! Ich befehle meine 
Seele deinen Händen; jetzo, 


Vater, deinen Händen. 


5. Vielleicht find meiner 
Tage viel; ich bin vielleicht 
* fern vom Ziel, an dem 
die Krone ſchimmert! Bin 
ich von meinem Ziel noch 
weit; die Hütte meiner 
Sterblichkeit, wird ſie erſt 
ſpät zertrümmert: laß mich, 
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 Dater, gute Thaten, gute 
Thaten mich begleiten vor 
‚den Thron der Ewigkei- 
KR 

6. Wie wird mir dann, 


ad) dann, mir jeyn, warn 


ib, mid) ganz des Herrn 
zu freun, ihn dort anbeten 


= 


Eigne Melodie. | 


405. Auferſtehm ja in 


auferſtehn wirſt du, mein 
Staub, nad) kurzer Ruh’! 
Unſterblich's Leben wird, 


der Did ſchuf, Die geben, 
SHalleujal 


7 


%. Wieder aufzublühn 


werd' ich gefüt. Der Herr 


der Erndte geht, und ſam— 


melt Garben uns ein, uns 


ein, die ftarben. Halleluja ! 
3. Tag des Dank's, der 


Freudenthranen Tag, du, 
meines Gottes Tag, wann 


ich im Grabe genug ge— 


4. Wie den Träumenden 


wird's dann ung feyn. Mit 
Jeſmn gehn wir eim zu feinen 
Freuden. Der müden Pil- 
— —8 EN Se 


N JR nv 
Auferſtehung. 


Auferſtehung. 
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werde? Bon keiner Sünde 
mehr entweihtzein Mitger 
noß' der Ewigkeit; mit 
mehr der Menſch von Erde! 
Heilig, heilig, heilig ſingen 
wir dir; bringen Preiß und 
Ehre, dir, der war und 
ſeyn wird, Ehre! 


U 


ger Leiden find dann nicht 


ehr. Ei 
5. Ach, ins Allerheiligſte 
führt mich mein Mittler! 
Dann leb' ih im Heilig: 
thume, zu feines Namens - 
Ruhme. Halleluja! 
| Eigne Melodie. 

460. Eins reift die. 
Saat: mein Staub erfteht 
zu Jeſu Ehrifti Xeben, D, 
die ihr meinen Glauben 

ſchmäht, wie werdet ihr 
‚dann beben! Im Wetter 


‚des Gerichts gefa’tt ward, 
h in wer alsdann zum Tod er= 
ſchlummert habe, erweckt 
du mid, | 


ſteht. Fallt über ihn, ihre 
Berge! Hofianna! Jeſus 
Chriſt, der für mid) geftor= 
ben ift, ift auch für mid) 
erſtanden | 

2, Ich fine zu verwefen 


J 


Mo 


tes ruht meinGeift von Die- 


ſem Reben aus, und fleußt 


[ 


von Wonn’ anbetend über, 
Ach, mein Auge ſahe nie, 
mieinem Ohr ertönte nie 


ſolch Heil in dieſem Leben! 


3. Das kam in keines 


Menſchen Herz, was denen 


Gott bereitet, den Pilgern, 


Die oft truber Schmerz zum 


ew'gen Leben leitet. Wir 
ſchauen in das tiefe Meer, 
erforſchen's nidt: 


denn 
Gott ift der, Der unfer ſich 
erbarmet, Mehr, viel 
mehr, als wir verftehn, 


‚mehr, als unfre Thränen 
flehn, gibt und, der ewig 
liebte. | 


4. Sen, Seele , ſtark, und 


- fürchte nicht durchs finftre 


Thal zu wallen. Nah’ an 


des Thales Nacht ift Licht; 


Bundes Ed; er ift 


der Engel Jubel ſchallen ins 


letzte Seufzen der Natur. 
Der / bey ſich ſelbſt, dir Gna⸗ 
de ſchwur, ſein Haupt am 
Kreutze neigte: er erfüllt des 
ganz 


Barmherzigkeit; Dank fen 


ihm, Preiß und Ehre! 


A, Auferfiehung. N, | E 2 
ein, und werde wieder Er: 5. Anbetung ihm 
de; Doch werd’ ich nicht auf, Bundes Eid erfüllter, der 
ewigfenn, was ich im Gra⸗ fein Leben mit herzlicher 
bewerde. Im Schooße Got⸗ 


ward da, ward mir — 









Barmherzigkeit hin in den 
Tod gegeben: in jenen Tod 
auf Golgatha. Dein Va— 
ter, der dich bluten ſah, 


net. Sohn, erwürgt biſt du 
für mich, eh' die Welt war. 
Dein bin ich, eh’ ward, was 


ist, und ewig! 
Mel. Jeſus meine Zuverficht ıc. 


407, Von dem Grab 


ſtand Jeſus auf. Friede 
ruht auf meinem Grabe. 
Auch mein Morgeneilt her⸗ 
auf, wenn id) ausgeſchlum— 
mert habe, Mich erichreckt 
der Tod nicht mehr. Heil 
mir! Jeſu Grab ift leer, 

2, Froh befieg’ id) nun. 
das Graun, das die Todten⸗ 
hügel decket; meinen Hei— 
land werd' ich ſchaun, den 


der Vater auferwecket, der 


durch ſeines Grabes Macht 
mir mein Grab hat froh ge⸗ 

3. Keine Zukunft macht 
mir bang; ewig, ewig werd’ 
ich leben. Sroh wi ich mit 
Lobgeſang meinen Leib ihm 


+ 


wieder geben; weilden bej= 






fern Theil, den Geiſt, nichts 
aus feinen Händen reift. 
4.Ihm ſey Preiß! er 
hat die Macht dir, o Tod, 
-D Grab,genommen,. Mic) 
heißt jene finftre Naht nur 
zu meinem Freunde kom— 
men. Nuft fie fpäter,ruft 
- früh ; meineSeele ftirbt 
. Ruhe dann, und fchlafe 
füß, du mein Leib, un küh— 
len Grabe, den aus feiner 
Hand gewiß ich verherr- 
licht wieder habe. Gott, wie 
werd’ ich dann mic) freun, 
ein verklärter Menſch zu 
a n.., 
6. Wohlthat wird das 
Sterbenmir ; Sottestiebe 
denkt der Seinen. Ewig 
‚follen wir nicht hier Fäm- 
pfen, dulden, Elagen, wei— 
‚nen, Unfer Morgen eilt 
berzu, und bringt frommen 
Streitern Ruh’. | 
7. Schwinge dich, mein 
Geiſt, empor! Heilig fen 
‚bein ganzes Keben! Jeſus 


gieng den Weg mir vor; 


Jeſus lebt, und ich fol le— 
ben. Heiland, biſt du nur 
bey mir, o ſo leb' und fterb’ 


R id) Dirt: 


.r Auferſtehung. oh 


ar 
Eigne Melodie. | 

408. Wohet auf! 
ruft einſt die Stimme, des 
Sohnes Gottes Allmachts⸗ 


ſtimme. Verlaßt, ihr Tod- 


ten, eure Gruft. Wachet 
auf, erlößte Suͤnder! Ver— 
ſammelt euch, ihr Gottes⸗ 
kinder! Der Welten Herr 
iſt's, der euch ruft. Des 
Todes ſtille Nacht iſt nun 
vorbey; erwacht! Lobt 
den Höchſten! Macht euch 
bereit zur Ewigkeit; ſein 


Tag, ſein großer Tag iſt 
da! 


2, Erd und Meer und 
Felſen beben, die Srommen 
ftchen auf zum Reben, zum- 
neuen Leben ſtehn ſie auf. 
Ihr Erlöſer kommt voll 
Klarheit, vor ihm iſt Gna⸗ 
de, Treu'undWahrheit, der 


Tugend Lohn Erönt ihren 


Lauf, Licht iſt um deinen 
Thron und Reben, Sottes- 
john. Drei dir, Heiland! 
Erlöfer, Dir, dir folgen wir 
* Vaters Herrlich⸗ 
eit. a oe 

3. Ew'ges Rob fen dir ge 

fungen! Wir find zum Le— 


ben Durchgedrungenzgenie= 


Ben nun der Tugend Lohn. 


412 


Chriſtus ſtrömt der Treu- 
den Sülle auf uns; wir 
ſchaun ihn ohne Hülle, ihn, 
‚ anfern Freund und Got- 

tes Sohn. Kein Auge fahe 


fie, das Ohr empfand fie. 


nie, dieſe Wonne. In Ewig⸗ 
keit ſey Dir geweiht, Herr, 
unſer Dank und Lob und 


Preiß! 
Mel. Valet will ich dir geben ꝛc. 


400. sm einft in 


. meinem Grabe des Todes 
En Naht. ich durchge— 
chlummert habe, fo weckt 


mic Jeſu Macht. Sa, ja, 


mein Leib wird leben, warın 
ihm meinHeiland ruft. Heil 
mir! ich darf nicht beben 
beym Anblick meiner Gruft. 

2. Du, der uns zu er— 
löſen, fid) felbft dem Tode 


‚gab, haft. unvergänglich 


Weſen, Sieg über Tod und 
Grab, uns liebevoll erwor- 
ben, und an das Licht ge- 
bracht; du nahmft, da Du 


‚geftorben, dem Tode feine 


Malte 


3. Wie riefen deine Bo- 


ten der Welt jo troftvolf 


zu: Er Eommt, und weckt 
Die Todten aus ihrer Gra⸗ 
bes: Ruh’! Wer an ihn 


A Auferftehung. i 


nes Heil erfreun, fi 


Glieder, find Gottes Hei: 
ligthum, durch deinen Geiſt 










glaubt, ſoll lebe 


dem Grab erheben, und 
ewig bey ihmfenn. 
4. Sa, Sefu, deine Brüs 
der, die Glaubigen, dein 
Nuhm, find deines Leibes 


ernenet, zum Erbtheil dort 
im Bicht verfiegelt und ge- 
weihet, noch eh’ ihr Auge 
bricht. | a 
5. Wann ich denn nım 
ım Grabe des Todes ftille 
Nacht einft durchgeſchlum⸗ 
mert habe,erweckt mich dei⸗ 


ne Macht. Nie müſſe die— 


fen Glauben ein finftrer 
Zweifel mir aus meinem 
Herzen rauben! Er kommt, 
mein Heil, von dir. 

G6. Ohoher, fel’ger Glan: 
be: der Herr Eommt zum 
Sericht,und weckt mid) aus 
dem Staube, und führt mid) 
dann zum Licht! Bewahre 


meine Seele, damit ich, dir 


getreu, nicht Tod für Leben 


wähle; dein ewig, Jeſu, 


ſey. 


Mel. Ich ſterbe täglich und ꝛe 


470. Warum erbebſt 


du, meine Seele, bey dem 


* * ER Welt Gericht. BR 






Staub 
Verme 


8 
ten Bau und Pracht. 

3. Dann, Seele, wirft 
Du das verftehen, was kei— 
nes Weifen Mund erklärt; 
- was hier vollEommen einzu⸗ 


ſehen des Wiffens Trieb‘ 


‚umfonft begehrt. Dann 


413 
täuſcht id Wahn und Irr⸗ 
thum nicht, und felbft die 
Finſterniß wird Licht. 

4. Dann wirft du den, 
ad), ven erblicken, den hier 
alfeinder&laubefiehtzden, 
der did) ewig zu beglücken, 
Verbrechern gleih am 
Kreuz verfhied. Dann 
jauchze, daß Kein Wahn, 
Fein Spott did hier ges 


trennt von deinem Gott. 


5. Wann nun der Tag 
des Herrn erſcheinet, ver⸗ 
laßt dein Reib der Gräber 
Ruh. Zum zwentenmal 
mit dir vereinet, wird er 
unfterblic), fo-wie du, DO 
Seele, zittre länger nicht, 
Daß Deiner Hütte Bau zer— 
bridt. 13 


Welt Gericht. 


Me. O Ewigkeit, du Donner⸗ 
| t ꝛe. 


F wor 

471. Der unſre 
Menſchheit an ſich nahm, 
als er uns zu verſöhnen 
kam, kommt einſt zu rich— 
ten wieder. Gewiß iſt ſei— 
ner Zukunft Zeitz in aller 
ſeiner Herrlichkeit ſteigt Je⸗ 
ſus dann hernieder. Ber: 


nimm's, o Welt, N beſſ⸗ 
re dich!Der Tag des Schre⸗ 
ckens nahet ſich. 


2. Wo bleibt der Rä— 
der? fragt der Spott; 
warum verzeucht Denn euer 
Gott? Hoͤrt's, Sünder, 
hört's mitBeben! Eud), die 
ihr fred ihm widerftrebt, 


Aa 
und in der Bosheit ficher 


lebt, zur Beffrung Friſt zu 


. geben. Bald iſt der Sunden 

Maaß erfüllt, bald kommt 

der Richter und vergilt. 
3. Dann Öffnetum euch 


her ſich weit der Abgrund 


jener Ewigkeit, mit allen 
- feinen Schrecken; Dann 
wirdeuch, wann der Richter 
droht , nicht Berg und Meer, 
nicht Grab und Tod, vor 
ſeinem Zorn bedecken. Denn 
nun nicht mehr erbarmt er 
ſich, und ſein Gericht iſt 
fürchterlich. | 


A. Wann ſchrecklich feiner 


Donner Schall und tönen— 
der Poſaunenhall der Erde 
Grund erſchüttern; wann 
nun des Sünders ganze 
Welt wankt, krachend 
ſtürzt, zertrümmert fallt, 
wann ſelbſt die Himmel 
zittern, und, vor den Rich— 
ter hingerückt, der Spötter 
glaubet und erſchrickt; 
5. Dann iſt nicht mehr 
zur Buße Zeit. Wo wer— 
det ihr Barmherzigkeit und 
Gnad' und Rettung finden? 
Die ihr der Bosheit Maaß 
noch häuft; fühlt, eh' euch 
dieſer Tag ergreift, die La- 


ften eurer Sünden ;daß ihr 


— 


ot 
. 


Welt⸗Gericht 


es bebt in mir mein Imner⸗ 
ſtes, D Gott, vor dir; ich 


und groß der 









5 
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J 


flucht, wenn ihr vergebens 
Sa 
6. Mein Herz erſchrickt; 


bin ein Miffethäter, Be: 
gnadige, wann dein Gericht 
mir einſt mein letztes Ur— 
theil ſpricht, auch mich, den 
Uebertreter. Du, der die 
Sünder nicht verftößt, du, 
Jeſu, haft. auch mich erlößt. 
7. Zag Öottes, Tag der 
Ewigkeit, du predigft uns 


den Werth der Zeit laut 


mit des Donners Stimme, 
Meist, Menſchen, nicht. 
durch eure Schuld den Bott 


der Langmuth und Geduld, 


daß er nicht ſchnell er= 
grimme; denn ſchrecklich 


wird der Sünder Pein, 


[ad 


| | Srommen 
Wonne ſeyn.  -» 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht ıe. 


472. Ehend rückt mein 
Tod heran; ſtündlich ii) 
ihm entgegen, um von dem, 
was ich gethan, Rechen— 
ſchaft Gott abzulegen. Tha- 
ten in der Prüfungszeit 
— erſt ganz die Ewige 





en nach feiner Nie- 


1 Tag zu lohnen. Alles 
ſchweiget, wenn er ſpricht; 
jeder fühlt, Gotthalt Ge- 
richt. re 


4 Auch vonWorten muß 


ic dann, wie von Werken, 
Rechnung geben, um Ber: 
geltung zu empfahn, wie ich 
that ben keibes Neben; wie 
ih Samen hier geftrent, 
‚erndt? ich in der Ewig— 


8. Selbſt der Herzen ſtil⸗ 
fen Rath wird der Richter 
‚offenbaren ; jedem wird für 
‚jede That Kohn auf ewig 
widerfahren. Sener Tag, o 


Gott, macht klar, daß dein 
Dienft umſonſt nicht war. 


0. Dann glänzt in des 
Vaters Reich der Serechte 
wie die | 
‚ewig, Engeln gleid), un= 
anstprehlich füge Wonne. 


Wövecit⸗Gericht. 


net! 


onne; fühlt auf 


415 


Aber fern vom Vaterland 
bleibt, wer. Jeſinn nicht 


erkannt. 


5— KEN 3 Bu 
7.Spötter,[hmaähtnicht 
Gottes Huld, ſchmäht nicht 
derBerfühnungkehre! Ad), 
Gott hat mit uns Geduld ; 
will, daß jeder ſich bekehre. 
In des Herrn darmherzig> 
keit fuchet eure Seligkeit! 
8. Sünder, die ihr eus 
er Herz, wie auf eis 
nen Schlachttag, weidet, 
klagt, und weinet bey dem: 
Schmerz den ihr felbft euch 
zubereitet! Zum Gericht 
führt euer Pfad; zittert, 
wann der Richter naht! 
9. Süngling, Deines Le⸗ 
bens Luft nütze froh in allen 
Dingen; aber wiffe, was 
du thuft, wird Gott vorGe⸗ 
richt einſt bringen; frühe, 
frühe denk' an ihn, um der 


Sünden Reitz zu fliehn! 


10. Richte Menſch/ nicht 
por der Zeit, bis der Tag 
des Herrn erjheinet,Srom= 
me, blickt zur Ewigkeit, 
wenn ihr unter Leiden wei⸗ 
| Bald geht ihr zum 
Himmel ein, ewig bey den 
Segen zu jym 000° 

11. Siehe, Ehrift, ein 


Ackersmann hofft geduldig 


416 


warmen Regen für die Saa⸗ 
ten zu empfahn, ſieht der 


koſtbarn Frucht entgegen; 
ſey auch dugeduldig,Chrift, 


da der Richter nahe iſt. 


. 12, Heil mir, wer an 


Jeſum glaubt, dringt vom 
Tod hindurch ins Leben, 
kann beym Weltgericht 
ſein Haupt als Verſöhn— 


ter froh erheben. Dieß, 


rlöſer, ſagteſt du jedem 
einer Junger zu. | 
143. Ein Öeringes joll 
mir's ſeyn, wenn ein&terb- 
licher mich richtet. O gefiel 
Ab Gott allein, der. zur 


Trene mich verpflichtet! 


Hilf mir, Vater, daR id) 


. freu, treu im meinem Wan- 


RB TOHERN. il KUTTER 
14. Laß mid) ftets gewil- 
fenhaft, rein und heilig vor 
dir wandeln! Eingedenk der 
Rechenſchaft, fromm auch 
im Verborgnen handeln, 
ſelbſt die kleinſte Sünde 
ſcheun, dir auch meine Sreu- 
‚den weihn. 
45. Dir, der ſchonend 
im Gericht über mich das 
Urtheil fället, und mich vor 


ſein Angeſicht unbefleckt delt 


mit Freuden ſtellet, dir 
fen Preiß und Herrlid- 


Welt⸗Gericht 






keit nun und bis in Ewig- 
keit. © Ve 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ıc. 
413. GM: wird des 
Sünders Elend feyn, un= 
endlich ſchwer zu. tragen. 
Ad), unter des Gewiflens 
Dein wird feine Seele za= 





‚gen, wann ihn, den nichts 


zurBuße weckt,der Tag des 
MWeltgerihts erſchreckt; 
— ‚ihn for—⸗ 


tt, J 
2. Verſchwendet iſt die 
Gnadenzeit! Wie viele ſei— 
ner Stunden ſind in dem 
Dienſt der Eitelkeit verge— 
bens ihm verſchwunden! 
Er hat des Lebens Zweck 
verfehlt, o welche Reu'er— 
greift und quält zu ſpät nun 
ſeine Seele 
3. Wo bleibt nun jedes 
eitle Gut, worauf. fein 


Wunſch fi) lenkte? Wo 
bleibt der Stolz, derlleber- 
muth, womit er Andre 
kränkte? Gebeugt ift jeßt 


jein troßig Herz, und jede 
Luft wird nun in Schmerz, 
in Peinund Qualverwan- 


4. Nun flucht ihm, wer 
des Laſters Bahn, durch ihn 
N Er. (DER 


. a 


Weit Gericht. 






erführt, erwählte. Nun 
klagen ihn die Seelen an, 
die er aus Bosheit qualte. 
Und jeder Schmerz, durch 
ihn vermehrt, und jedes 
Glück, durch ihn geſtört, 
tritt furchtbar ihm vor Au⸗ 


gen. — 
5. Des Richters ernſte 
Stimme ſpricht: "MWeicht 
von mir llebelthäter!” und 
felber ſein Gewiſſen ſpricht: 
»Du biſt ein Uebelthäter!“ 
Von Gottes Angeſicht ver- 
bannt, fühlt er, was ſonſt 
er frech verkannt: Gott ijt 
gerechter Richter. _ 
6. D Sünder, fire 
Sünder eilt, eud) reuvoli 
zu befehren! Laßt nicht, 
weil das Gericht verweilt, 
euch durch den Bahn betho- 
ven: zur Beffrung fen noch 





immer Zeit, und fern ſey 


noch die Ewigkeit, fern des 
Gerichtes Strafe. 
7.Sie kommt; ihr mögt, 
was. Gott euch droht, be— 
zweifeln oder glauben. Und 
leicht kann euch ein ſchneller 
Tod die Zeit zur Beſſrung 
rauben! Jetzt noch 
Gott Erbarmer ſeyn, will 
eure Sünden nochverzeihn; 
o ſuchet ſeine Gnade! 


9 \ * 


will 


474. Der ich bin dein 
Eigenthum; dein ift auch 
mein Leben. Mir zum Heil 
und dir zum Ruhm haft du 
mir’s gegeben. Väterlich 


führſt du mid) auf des Le— 
bens Wegen meinem. Ziel 


— Be 


inft Eommft du mit 


417. 
Mel. Straf mich nicht in ac. 


großer Kraft zum Geridt . 


auf Erden; und ich foll zur 
Rechenfchaft dann gerufen. 


werden, Dein Gericht ſcho— 
net nicht, Nichter aller 


Welten: du, du willſt ver⸗ 


gelten. | —— 
3. Weh' dann mir in 
Ewigkeit, wenn id) deine 
Gabe, meine Kräfte, meine 
Zeit hier gemißbraucht ha= 
be! Wehe mir ! hab’ ich.hier 


fie nicht treu verwendet, 
ſorglos fie verſchwendet! 
4. Möchte täglich dein 


Gericht mir vor Augen 
jhweben! Möcht' ic im⸗ 
mer, meiner Pflicht freu 


zu bleiben, ftreben, daß. 
ic) nie thöricht fie außer 
Augen fee, nie fie frech 


verletze. — 
5, Lehre mid) gewiſſen— 


haft meine Tage zahlen, 
F Eee 
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eingedenk der Rechenſchaft, 
nur, was gut iſt, wählen. 
Gib, daß ich ernftlid mich 
täglich, und auch heute, 
darauf vorbereife, - 
G.Zeigt ſich erft die Ewig⸗ 
keit furchtbar in der Nähe, 
o dann iſt es nicht mehr 
Zeit, daß id) Gnad' erflehe. 
Wann der Tod ſchon mir 
droht, kann ich deinen Wil⸗ 


— nicht mehr erfül⸗ 


RN Ä 
7. Mein Gewiſſen ftrafe 
- mich aleih ben jeder Sün⸗ 
de, daß id), Mittler, bald 
durch dich Gnade ſuch' und 
finde. Rufe du dann mir 


n zu: beſſerſt du dein Leben, 


ſo ift Dir vergeben. 
8. Einft am. Tage des 
Gerichts werd’ ich mitden 
Frommen zudem Anſchaun 
Deines Lichts gnädig aufge- 


nommen.Wonnevoll, Jeſu, 


ſoll dich im höhern Leben 
dann mein Dank erheben! 


“Mel, Es iſt gewißlich an der ac. 


473. Scon ift der. 
Tag von Gott beſtimmt, da, 
wer auf&rdenwandelt,fein 


2008 aus Gottes Handen 


nimmt, nachdem er hier ge- 
handelt, Er kommt, er 


Melt: Gericht. | 


fein Thron, der Erde Kreis 


heit unterliegen. Hier, wo 









kommt des Menſchen Sohn; 
er kommt, und Wolken ſind 


zu. richten. 
2. Hier an dem Ran 
der Ewigkeit verſamme 
ſich die J——— die ſeit 
dem erſten Tag der Zeit 
der Erde Bürger waren, 
nur dem Allwiſſenden be— 
kannt, unzählbar, wie des 
Meeres Sand; hier ſtehn 
ſie vor dem Richter. 
3. Hier muß der falſche 
WahnderWelt der Wahr: 


Das Recht die Wage halt, 
wird keine Sünde ſiegen. 
Hier iſt zur Buſſe nicht 
mehr Friſt; hier gilt nicht 
mehr Betrug und Liſt; 
bier gilt kein falſcher Zeu— 

; | SI 


ge, — 

4 Der Richter ſpricht, 
der Himmel ſchweigt, und 
alle Volker hören erwar= 
tungsvoll und tief gebeugt. 
Kommt, erbt das Reich 
der Ehren! ſo ſpricht er zu 
der frommen Schaar; zu 


der, die ihm nicht folglam 


war; hinweg von mir, 
Verbreche 
5. Sie gehn verzweifelnd, 


jammern, flehn: Stürzt 









Ba u - A De 
a Welt⸗Gericht. 


—— 
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- Welten ! fallt, daß wir ver: 
gehn, die wir uns felbft ver- 
dammen! Die Srommen 
aber ftehn imLicht des Frie— 
dens, und ihr Angeſicht 
ſtrahlt ſeliges Entzücken. 
6. Frohlockend ziehn ſie 
in das Reich, das Gott für 
ſie bereitet, wo er ſie, ſeinen 
Engeln gleich, von Licht zu 
Lichte leitet. Das Stück— 
werk wird Vollkommen— 
heit; kein Kummer, keine 
Traurigkeit ſtört ihre jel’- 
ge Freude. 
7 Mein Heiland, laß 
mid) dein Gericht oft und 
mit Ernft bedenken, Es 
ſtärke mid) mit Zuverfict, 
ſo oft mic) Reiden kränken. 


Es reitze mid, gewiſſen— 
haft, und eingedenk der 


NRechenſchaft, nad) deinem 
Wort zu wandeln. 
- Mel. Wachet auf, ruft ung ꝛe. 


| 470. Wahet auf vom 
Schlaf, ihr Sünder! Er— 
wacht! denn euch, ihr Men⸗ 
ſchenkinder, erwartet Grab 
und Ewigkeit. Lohn und 
Strafe, Tod und Leben, hat 
Gott in eure Hand gegeben. 
| 
J 


Erwacht! noch iſt zur Beſſ⸗ 


iber uns zuſammen, ihr 


[' 49 
rung Zeit. Serecht, gerecht 
iftSott! Er hörtder Srev- 
lerSpott. Srevler,zittert! 
Wißt, was. er fpricht, ge— 
reutihnnichtzerfommt ges 


wiß und halt Gericht. 


2.Sünder werden angſt⸗ 
voll zagen, ſich vor dem 


Richter ſelbſt verklagen, 


und bebend ſtehn vor ſeinem 
Thron. Jauchzet, jauchzt, 
ihr feine Srommen! "Er 
wird zu eurem Heile kom— 
men; bald kommt er, und 
mit ihm fein Rohn. Euch 
ſchrecket Eein Gericht; der 
Herr verwirft euch nicht. 


‚Euer Mittler hat euch ver- 


jöhnt, mit Gott verſöhnt; 
wer überwindet, wird ge: 
krönt. 
3. Seyd bereit, ihn mit 
Verlangen, mit reinem 
Herzen zu empfangen; denn 
plötzlich bricht feinTag herz 
einz und der Nichter wird 


‚vom Böfen fein Volk, die 


Srommen, ganz erlöfen, 
von Sünd' und Tode fie 
befrenn, Dann ift voll⸗ 
kommnes Heil in Ewig— 
feit ihr Theil, Jauchzt, 
ihrFrommen, ſeyd ftets be= 
reit auf dieſe Zeit, und fingt 
Gott Dank in Ewigkeit, ne 
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Mel. Sch fierbe täglich und ꝛe. 


AT. Wenn ib auf 
Gottes Wegen wanke umd 
ftraucheln will, fo fchrecke 
mid) Der herzerfchütternde 
Gedanke: Gott richtet einft 
die Welt und Ih! Er 
hat's verkündigt; fein Ge— 
richt iſt unausbleiblich: 
ſtrauchle nicht! 

2. Der Weg der Tugend, 
den ich walle, ſey rauh und 
ſteil; wo führt er hin? Zum 
Himmel, wenn id) Gott ge- 
falle, wenn ic) getreu und 
ſtandhaft bin, geſtärkt durch 


ſeine Vaterhuld zur Selbſt⸗ 


verläugnung, zur Geduld, 


3.Oft will ich zu mir 


ſelber ſagen: die Welt ver- 
geht mit ihrer Luſt! Wohl 
‚mir, bin ic) ben allen Dla- 


| gen nur Feines Srevels mir. 


bewußt! Es Eommt, es 
kommt die Ewigkeit, Die 
mich vonaller Noth befreyt. 
4. Einſt werd ich Jeſu 
Stimme hören: der du zu 
meiner Nechten bift, du 
warſt gehorſam meinenLeh⸗ 
ren; nimm bin, was dir be— 
reitet iſt Komm, erbe mei- 
nes Vaters Neih! Sen 


felig und den&ngeln gleich 3 


—— 


Welt-Gericht. 
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armen Brüdern Barmher⸗ 
zigkeit an mir gear 
nahm in meiner KircheGlie 
dern den Segen deine 
Wohlthat an, Komm nun, 
Gefegneter, zu mir; des 
— Freuden werden 
ir! N z 
0. DweldheWonne war- 
fet meiner, wenn ich mit 
brüderlibem Sinn den 
Nächſten lieb, und gern 
mic) feiner erbarm', und Je⸗ 


r 


De: 
dit 


ju ahnlich bin! Wie könnt’ 


id hart und lieblos ſeyn; 

Betrübte ſehn, und nicht er⸗ 

freun!  ». ; 
7. Den aber, der hier, 


ohn' Erbarmen, nicht men= 


Ihenfreundlich fich beweißt; 
ver, fühllos bey der Noth 
der Armen, ſie ihrem Elend 
nicht entreißt, den Hungri— 
gen ſein Brod nicht bricht, 


verwirft der Herr einſt im 


Gericht. 

8. O Herr, verleih' mir 
Muth und Stärke, damit 
mein Glaube dir getreu, 


und reich an Früchten gu⸗ 


terWerke, bewährt und un⸗ 
verwerflich ſey! Sp werd’ 
ich ewig ſelig ſeyn; mich 
ewig Deiner, Gott, erfreun. 
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178. {le Menſchen 
muüſſen ſterben, ihre Herr- 
lichkeit verbluht; Feiner 
kann den Himmel erben, der 
zuvor den Tod nicht ſieht. 
Staub wird dieſer Leib von 
Erde, doch, damit er himm— 
liſch werde, wird er einſt 
von Soft erneut, und erhält 
Unfterblich£eit, 
2, Berne will id) dieſes 
Reben,wennes deinem Rath 
gefällt, dir, mein Vater, 
wiedergeben, gern verlaſſen 
dieſe Welt. Denn nach die— 
ſem Erdenleiden warten 
meiner höh're Freuden. 
nicht, Grab und Tod und 
Weltgericht. es 
. 3. Nichts foll mir den 
Troft entreißen, er foll mir 
ftets heilig feyn,. Gott er— 
füllt, was er verheißen; ſei— 


her will id ftets mich freun. 
Mir maht mın der Tod 


nicht bange ruft er mich, o 
Dann erlange id) das Heil 
der Ewigkeit, wenn id) 
nützte dieſe Zeit, 

4. Dort, bey Jeſu, find 
„ Leben. Millionen ſtehen 
ıf 


I-iy ' 
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7 | Vom ewigen Leben. 
9. Bon ewigen Leben. | 
ſchon, ihren Netter zu erhe- 


ben, umdes Hocderhabnen 
Thron. Schaaren fel’ger 


nicht mehr. 


Geifter ringen, mitanbe- 
tend ihm zu fingen, der des 


Ruhms fo würdig ft, dem 


Erlöſer, Jeſus Chriſt. 


5. Alle, die ihm nachge⸗ 
wandelt, fehn des Glaubens 


Dunkelheit dort in Richt 


und Schaum verwandelt, 


und in Wonne jedes Leid; 


weihen ihm Die neuen Lie⸗ 


der, werfen ſich vol Ehr- 
furcht nieder vor dem 


Seren, und opfern Dank 


ihm, der einft den Tod 
bezwang. 


6. Vaterland verklärter 


Frommen! Heil, Unfterb- 


lichkeit und Ruh’, was 


fein Sterblicher vernom- 
men! Gottes Heil gewäh- 


reft du, Freudenerndten 


ſchenkt Gott denen, welde 
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bier geſäet mit Thränen; 


alle Thränen trocknet 3 
zu — 


Sünd' und Elend 


\ x 


7. Möhr ich doch, ſie zu 


empfangendiefe große Herr= 


lichkeit, hier nur thun und 
nurverlangen,was im Tode 


A 
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noch erfreut! Diefe Hütte 
mag zerftäuben; wird mein 


Geiſt doch ewig bleiben. 


Sterben wird mir zum Ge— 


winn;: denn zum. Vater 


x 


geh’ ih hin. 


8, MelheTröftung, dieß 
zu wiffen! Diefer großen 


- Hoffnung voll, zag' ich nicht 


in Kümmerniffen, die ic) 


bier. noch dulden ſoll. Reicht 


und Eurz find Diefe Leiden; 
fie verwandeln fi in Freu— 


den, wenn ich hriftlich fie 
ertrug, bis Gott ſpricht: 
IN Genug! 0. 


Mel. Nun laßt ung den Leib ze. 


AT. Des Zodes 


Graun, des Grabes Nacht 
flieht, Herr, vor deiner 


Waͤhrheit Macht; mein 
Geiſt, erleuchtet durch dein 
- Richt, erbebt vor der Ver— 


* 


weſung nicht. 


2. Gs falle nuwdie Hütte 
bin, mit der ich hier um— 


geben bin ; mein Geift, noch 
lebend, wie zuvor, ſchwingt 
‚aus den Trümmern fid) em⸗ 


por, 


5 Ein inn res mãchtiges 
Gefühl verkündigt mir 


mein höh'res Ziel; dieß 


Vom ewigen Lebeennn. 


meine Seele ſich; ich ſeh' un 


dann, und bete deine Füh— 


Huld, die ſegnend hier er⸗ 








Streben nach der Ewig 
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‚ hab’ 
ic) hier. erkannt, voll Liebe 
Vater did) genannt; Gott, 
welch ein Borzug! In ihm 
liegt ein Hoffnungsgrund, 
der nimmer trügt. 
5. Dein Wort zeigt mir 
Die befire Welt, an der des 
Shriften Glaube halt, Wie 
herrlich wird der Menſch— 
keit Werth durchJeſu Leh— 
ren aufgeklärt! 2% 
6. Oſel'ge Ausficht auch 
für mich! Entzückt hebt 


Geiſt desChriſten Lohn, ic) 
ſehe meinen Himmel ſchon. 
7. Da find’ ich, was dein 
bei’ger Rath zu meinem 
Wohl aeordnet hat; von 
Angeſicht Shan’ ich Dich) 


rung an. ER 
8. Biel Sreude gabft du 
mir ſchon hier; Allgütiger, 
wie dank’ idy’s dir ! Wie oft 
folgt kleinerm Ungemad) 
baldfeligeBergütung nad! 
0. ©o hat ſchon Diefer 
Kindheitsftand der höhern 
Hoffnung Unterpfand; die 


ss :..-Bom enigen-@eben 


freut, bleibt und beglückt 
nn Ewigkeit. ’ - 
10.Des freudigſten Ver⸗ 
trauens voll, erwart' ich, 
was mir werden foll, wann 
einſt von Sund’ und Noth 
befrent, ic) reife zur Boll- 
fkommenheit. 
11.Der Tod darf mir nie 
furchtbar ſeyn; er führt zum 
wahren Leben ein. Durd) 
Gottes Kraft bejiegt mein 
Herz der Krankheit und der 
Trennung Schmerz. 
142. Wann hier von uns, 
die Gott vereint, der Xeßte 
auch hat ausgeweint; dann 
wird ein frohes Wieder— 
ſehn, auf ewig unfer Glück 
erhöhn. 








13. Herr unſrer Tage, 


führe Du uns alle dieſem 
Siele zu! Mad’ uns im 
Suten vet ımd treu, 
daß uns der Tod erfreu- 
ch ſeyy AR 

Mel. Es if gewißlich an der ꝛc. 
0. Die Hoffnung 


naher Ewigkeit, vollreiner 


Himmelsfreuden, verfüßt 


in dieſer Pilgerzeit Dem 


Chriſten alle Leiden. Er 


blicket, trifft ein. Kummer 
ihn, getroft nad) feiner Hei- 
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math Hin, wo ihn Kein 


- Schmerz mehr aualet. 


2. Und ſelbſt die Leiden, 
Die uns hier noch immerfort 
umgeben, find Mittel, un: 
jer Herz zu dir, Erbarmer, 
zu erheben; zu dir, der ſie 


‚zum Beſten lenkt, und dann 


auch gnädig an uns denkt, 
wann wir im Stillen 
weinen. — 
3. Du ſiehſt, o Vater, 
unſern Schmerz; du zähleſt 
unſre Zähren du ſtärkeſt das 
gebeugte Herz, und wirſt 
uns Troſt gewähren. Du 
ſchauſt auch liebevoll auf 
mid; mein Gott, mein Gott, 
ich hoff' auf dich; du biſt 
mein Fels, mein Retter! 
4. Soll ich in dieſer Le— 
benszeit noch manche Trüb⸗ 
ſal leiden, fo harr' ich in Ge⸗ 
laſſenheit auf deines Him— 
mels Freuden. Bald find 
ſie deiner Frommen Theil; 
dort ſchau' ich dich, o Gott, 
mein Heil, und ſegne meine 
Thränen. SS 
Mel. Ich ſterbe täglich und 1 
ABI. Es ik noch eine 
Ruh’ vorhanden für jeden- - 
Gott ergebnen Seift, wann 
er fich Diefes Körpers Ban⸗ 


Br 
den auf feines Schöpfers 
Nine entreißt, und num 
nicht mehr fo eingeſchränkt, 
als hier auf Erden, lebt 
denktkt 
2, Zudiefer Ruhe werd’ 
ich kommen, und, Gott, wie 
felig bin ic) Dann! In Dei= 
nenHimmel aufgenommen, 
fang ich das beffre eben an, 
wo nach der Kaft, die hier 
mich drückt, der Sreuden 
Fülle mich erquickt. 
3.Wie Mütter ihre Kin- 
der tröſten, fo. tröftet Deine 
Gütigkeit mich mit der 
Nonne der Erlößten, mit 
ewiger Zufriedenheit; dam 
wird mir völlig offenbar, 
wie gut bier. Deine Füh— 
rung war. 56 
4. Da fehweigen alle 
heine Klagen; da bringt 


mein frommer Lobgefang 


dir ſelbſt für diefes Lebens 
Plagen mit nie gefühl: 
‚ter Regung Dank, roh 
jauchz' ich Dann: fie find 
vollbracht; der Herr hat 
Alles wohigemacht! 
5, Auf ewig trifft mid) 
dann Eein Leiden, Fein 
Schmerz und Feine 
Schwachheit mehr; ic 
denP und fühle nichts als 


> 


ir \ \ 


Vom ewigen Leben. 


‚keit mein Theil, 


jener Ruhe, die ein 
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Sreuden, gekrönt von dir. 
mit Preiß und Chr, Mein- 
Glück wird veft, und alles 
Heil bleibt dann in Ewig⸗ 


6. Gott, laß mid dieß 
zu Herzen faflen, daß du 
den, der Di) redlich Tiebt, 
nicht ftets willft in der Un— 
rub’ laffen, Die dieſes Le— 
ben noch umgibt; Dießflöße 
Muth undstraft mir ein,dir 
auch im Leiden treu zu ſeyn. 

7. Gib, daß in Soffung 

| ſt ver. 
Frommen Erbtheil ft, ich 
gern des Vaters Willen 
the; wie du Darin mein 
Vorbild biftz fo folgt auf. 
meine Prüfungszeit gewiß 


vollkommne Seligkeit. 


Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛe. 


4092. Feſus wird einſt 


wiederkommen; erlöſen 
wird er ſeine Frommen von 
allem Elend dieſer Zeit. 
Dann, an ſeinem großen 
Tage verwandelt ſich der 
Frommen Klage in ewige 
Zufriedenheit. Sen fröh- 
lich, Volk des Herrn! Er 
Fommmt,eriftnicht fern, dein 
Srretter DenSchmerz iſt 
kaum ein Morgentraum; 
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uf ihn folgt ewig, ewig 
tn 

2. Augenblicke diefer Lei- 
Den: was ſeyd ihr gegen je= 


> 
—* 


* 
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ne Freuden der unbegränz— 


ten Ewigkeit? Seht die 
Kron' am Ziele prangen, 


und kämpft, und ringt, ſie 


zu erlangen, die ihr dazu be— 
rufen ſeyd. Euch halt’ in en- 
rem Lauf kein Schmerzdes 
Lebens auf, Ueberwindet! 


das Ziel iſt nah'; bald ſeyd 


* 


J 


ihr da, und eure Leiden 
ſind nicht mehr. | 
3. Der fih euch zum 
Volk erwählet, der eure 


Thranen alle zählet, ftritt 


and) mit unerfchöpften 
Muth. Ad, wie hat er 
jelbjt.gerungen! Wie tief 


war er von Angſt durd)- 


\ 


Drungen! wie ſeufzt er laut ! 
wie floß fein Blut! Doch 
ſahn die Feinde nicht auf fei- 
nem Angeſicht bang Schre⸗ 
cken, Treu blieb er Gott bis 


in den Tod; dann fuhr er 


herrlich auf zu Gott, 

4. Mütgenoffen feinerkei- 
den find wir; einjt erndten 
wir auch Freuden mit ihm, 


‚bemilleberwinder, ein. Laßt 


* 


uns kämpfen, laßt uns rin- 
gen, mit unferm Haupt bin: 


Vom ewigen Teben. 


Vaterhand ans 
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durch zu dringen, und ſeines 
Himmels werth zu ſeyn! 
Sr, unſre Zuverſicht, ver- 
läßt die Frommen nicht; 
Halleluja! die ihm ver— 
traun, die werden ſchaun, 
wie herrlich er die Sei— 
nen führt. Be 

5, Sa, Herr el, du. 
wirft kommen, wirft einft 
erlöien deinegrommen; wir 
freuen uns und danken Dir. 
indentrübenkeidenstagen 
fol unſer Herz nun nicht 


verzagen; auf Deine Zu— 


Eunft hoffen wir. Wir wif- 
fen, wer du bift, wer Dein 


Erlößter iſt; wir ſind ſtille. 


Und wenn die Welt in 


Trümmer fallt, biſt dus, an 


den der. Ehrift fic) Kalt, 


‚Mel. Wie ſchoͤn leucht' uns der ꝛe. 


435. Mein ganzer 


Geiſt, Bott, wird entzückt, 


wenn er nad) jenem Him— 

mel blickt, den du für uns 
bereitet; io Deine mie 
neuen 
Wundern wird erkannt, 
die du Dort haft verbreitet. 


Maͤchtig fühl ich mich ges 
‚trieben, dic) zu Lieben, der 
zum Leben jener Welt mich 


will erheben.  ...- 


[ 


— 
2Was find die Freu: 


den dieſer Zeit, Herr,gegen i 


jene Herrlichkeit, die bey 
dir iſt zu finden? Du ſtellſt 
uns hier auf Erden zwar 
viel Wunder deiner Güte 
dar, daß wir fie froh em: 
pfinden; doch hier find wir 

ben den Freuden noc) mit 


Leiden ſtets umgeben; dort 


nur iſt vollkommnes Leben. 
3Dort iſt kein Tod mehr 
und kein Grab. Du trock- 
neft alle Thränen ab von 
deiner Kinder Wangen. 
Kein Leid iſt mehr, der 
Schmerz ist fern; dort ift 
‚die Herrlichkeit des Herrn 


im Glanz uns aufgegangen. d 


Voͤllig gibt ſich den Erlöß 
ten, ſie zu tröſten, der zu 
kennen, den fie hier ſchon 

Vater nennen. = 
4Mit neuer Inbrunſt lie⸗ 
ben wir, o Gott, dich dann, 
und dienen dir mit fröh— 
lichem Gemüthe. Nichts 

ſtört den Frieden unſrer 
Bruſt und unſre taufend- 
fache Luſt an deiner großen 
Güte. Kein Neid, kein 
Streit, hemmt die Triebe 
reiner Liebe unter Seclem 


De 


- Die nun ewig nicht mehr” 


"fehlen, =. 


& j \ 
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Vom ewigen Leben. 


ſehen. Dann wird, mein 


‚aufgehoben, . 


neue Welt, Die Gott den 


(uf wu 


— J J 

N — 

— ——— 
5. Gott, welche Schaa 
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eder, 
er= | 


bit, dich mit Entzucken 


Hirt, nichts mich ſcheiden 
von den Freuden, die du 
droben deinen Freunden 
7. Wie herrlich iſt Die 
Frommen vorbehält! Kein. 
Menfch Eann fie erwerben. 
Der duvorangegangenbift, 





zieh’ Dir mic) nad, Herr 
Jeſu Ehrift, hilf mir dein 


Reich ererben. Ad, ein 
Strahl nur jener Freude 
nac) dem Beide leucht' mir. 


2 — * 
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vollkommnes Glück, Er 


bleibt ein Menſch, und feine 


Ruh’ nimmt in der Seele 


ab. und zu, 


3. Bald ſtören ihn des 
Körpers Schmerzen, bald 


das Geräuſche Diefer Welt; 


bald Fampft in feinem eig- 
nen Herzen ein Feind, der 


öfters fiegt, als fällt; bald 
ſinkt er dürch des Nächſten 


Schuld 


in Kummer und in 


Ungeduld. 


1 


4. Hier, wo die Tugend I 
öfters leidet, das Laſter öf- 

ters glücklich iſt; wo mean. 
den Glücklichen beneidet, 


und des Bekümmerten ver⸗ 


ee, 


unausſprechlich 


427 


gißt; hier Fann der Menſch 
nie frey von Dein, nie 
fren von eigner Schwach— 
heit ſeyn. 
5, Hier ſuch' ih’ nur, ' 
dort werd ich's finden. 
Dort werd’ id) heilig und 
verklärt, der Tugend ganz 
zen Werth empfinden, den 
großen. 
Werth; den Gott der 
Liebe werd’ ich fehn, ihn. 
lieben, ewig ihn erhöht. 
0. Da wırd der Borficht 
heil'ger Wille mein Will’ 


und meine Wohlfahrt jenn, . 
und lieblich Wefen,Heildie 


Fülle, am Throne Gottes 


mid erfreum. Dam laßt. 


Gewinn ftets anf Gewinn. 


mich fühlen, daß ic) ewig 


bin. ER 
7. Da werd’ ich das m 
Licht erkennen, wasich auf 
Erden dunkel ſah; das wun 
derbar und heilig nennen, 
was unerforſchlich bier ge- 
ſchah; da denkt mein Geift, 
mit Preiß und Dank, die 
Schickung im Zuſammen⸗ 


ang. | ” — & 
8. Da werd’ ich zu dem 


Throne dringen, wo Gott, 


mein Heil, ſich offenbart; 


ein heilig, heilig, heilig ſin⸗ 
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gen dem Lamme, Das er= 
würget ward. Und Eherus 
bim und Seraphim, und 
alle Himmel jauchzen ihm. 
9. Da werd’ id) in der 
EngelSchaaren mich ihnen 
gleich und heilig ſehn, das 
nie geſtörteGlück erfahren, 
mit Frommen ſtets fromm 
umzugehn. Da wird durch 
jeden Augenblick ihr Heil 
mein Heil, mein Glück ihr 
1 A | 
10. Da werd id) dem 
denDank bezahlen, der Got⸗ 
tes Weg mic) gehen hieß, 
und ihn zu Millionenmalen 
noch fegnen, daß er mir ihn 
wies; da find' ich in des 
Höchſten Hand denFreund, 
den ich auf Erden fand. 
11. Da ruft, o möchte 
Gott es geben! vielleicht 
auch mir ein Sel’ger zu: 
Heil ſey dir! denn du haft 
mein eben, die ©ecle 
mir gerettet, du! D Gott, 
wie muß dieß Glück er- 
freun, der Netter einer 
Seele jenn! g 
14. Was fend ihr, Lei⸗ 
den diefer Erden, doch ge⸗ 
gen jene Herrlichkeit, die 
offenbart an uns ſoll wer- 
Den von Ewigkeitzu Eivig- 


Vom ewigen Leben. 


Augenblick vol M 
‚Mel, Ale Menfchen 


405. N irgends if G 





has k 
keit? Wie nichts, wie gar 
nichts gegen fie, ift Doch ein 

fr? 
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nuß hienieden immer rein 


‚und unvergällt. Hat dieß 


Leben ſtetenFrieden? unge— 
trübte Luſt die Welt? 
Selbſt an treuer Freunde 
Herzen drohen uns der 


Trennung Schmerzen, und 


des Lebens ſchönſtes Glück 
währt kaum einen Augen— 
blick. 3% —— 
2. Aber einſt ſtillt Wie— 
derfinden jeder Trennung 
herben Schmerz. Wo wir 
treuer uns verbinden, 


schließt ſich fefter Herz an 


Herz. Und der Edlen Kreis 
wird größer, der Verbund⸗ 
nen Sreude beffer; die wir 
liebten ungefehn, freun ih 
mit und umzugehn. 
3. O des MWiederfehens 
Stimde, von derTrennung 
ungefrübt, wo dem reinen 
Freundſchaftsbunde Ewig- 
keit min Daner gibt! D 
dich fiher zu erleben, will 
ich unabläßig ftreben,weife, 
gut und fromm zu ſeyn: ſo 
werd' ich mich deiner freun. 










h 
n 


x 


deckt; fo wird mir kein 


Feind ericheinen ; über mid) 
wird Keiner weinen, daß id) 


fühllos ihn verlieh, grau— 


ſam in der Noth verjtieß. 

5, Allen, die ih werde 
ſehen, werd'ich jenjeits hoff: 
nungsvoll und getroft ent- 
gegen gehen. Neiner Got— 


 tesliebe voll, Tiebte ich hier 
treu die Brüder, fegnend 
find id) fie Dort wieder, 


und durch jeden Augenblick 
wächſt mitihrem Heil mein 
Süd. 

Mel. Kommt herzumir, ſpricht ꝛc. 


48 Roch wallen wir 
im Thränenthal, gedrückt 
von Kummer, Müh' und 
Dual, doch nur nod) wenig 
Tage, Dann fliehen wir 
aus dieſer Zeit hinüber in 
die Ewigkeit, weit weg von 


‚jeder. Plage, 


2. Dann finft der Leib 


ins Fühle Grab, der Staub 
zu allem Staub hinab, nicht. 


ſterblich mehr zuleben. Mit 


freyem Flug und hohem 


- 


J : . Dom ewigen Xeben. 

4. Dann werd’ ich Dort 
Keinen ſehen, deſſen Anblick 
mich erſchreckt; kein Ver— 
— wird dort ſtehen, 
der mit Vorwurf mid) be— 


Todten, 
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Blick kehrt der entbund— 
ne Geiſt zurück zu dem, 
der ihn gegeben. 
3. D wohl. ihm, war er 
fromm und gut, wenn er von 
jeiner Arbeit. rubt, wenn 
Thatenihn begleiten! wenn 
er, vereint mit Sefu Ehrift, 
unftraflid, rein und fabig 


iſt zum Glück der Ewigkei- 


ten! | * 
4. O hohes Glück, vor 
Gott zu ſtehn! D Freude, 
Jeſu, dich zuſehn, und mit 
dir deine Glieder! zu ſehen 
dic) in deinem Licht von An— 
gefich zu Angeficht, di, 
Sriter aller Brüder! 
5. Ich, ich, der jest noch 
Thränen weint, ich werde 
wann der Herr erjcheint, - 
dann leuchten, wie Die 
Sonne! Ich, Sünder, 
werd’ von Sünden rein, 
ich, Sterblicher, unſterb⸗ 
lich ſeyn; id) Gottes Bild 
und. Woͤnne 
6. Wie wird mir dann 
su Muthe fenn, wann alle 
roß und Klein, o 
Jeſu, vor dir fteben ! wanıı 
du mid) dann mit Namen 


nennft, vor Soft und En— 


geln mich bekennft, id) ewig. 
Dich ſol ſehen 
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Hand erbauet hat, im An— 
ſchaun mich verliere ! warn 
id in deinem Himmelreich, 
den Engeln und dir felber 
gleid), ein neues Leben 
Pe N 

8. Befrent, und ewig 
fernvon Dual, erquickt mit 
Freuden ohne Zahl, komm' 
ich Gott immer näher. 
Dann fteigt mit jedem Aus 
genblick der Seele unaus- 
tprechlich Glück noch un— 
ausſprechlich höher. 


9. Und aller Seraphinen 


Schaar, und wer auf Er— 
den heilig war, ſind alle 
meine Bruͤder, find alle nur 
Ein Leib mit mir, undfin- 
gen ewig, Jeſu, dir aus 
Einem Munde Lieder. 

10. Wie iſt der Seligkeit 
ſo viel! O Freuden, ohne 
Maaß und Ziel, hoch über 
allesSehnen OD Ewigkeit! 
o Ewigkeit! Was ift 
Reiden diefer Zeit? Wie 


nichts find alle Thränen? 


41, Seyftark, jen freu- 
denvoll, mein Geift! Gott 
lebt ! Sott hält, was er ver- 
heißt! Gott iſt ein Gott der 
Frommen! Nichts, glaub’ 


— 


Vom ewigen Lebheen. 
7. Wann id) in meines 


| es, iſt für dich zu groß, fü 
Gottes Stadt, die feine di 


451.9 


‚wird ohne Leid und Jahren 


Das 








* 
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J für 
dich, zu dem aus Gottes 
Schooß ſelbſt Jeſus iſt ge⸗ 


kommen. —1 
Mel. Ale Menſchen muͤſſen ꝛc. 


wie unaus— 

ſprechlich ſelig werden wir 
im Himmel ſeyn! Da, da. 
erndten wir unzählig, was 
wir bier geſäet, ein Da 


unfer Leben ewig wahren. 
Gott, zu welcher Seligkeit 
führft du uns durch diefe 
Zeit! sl 
2. Hier zwar ann, was 
du den Deinen, dort für 
Stück bereitet haft, nicht in 
vollem Licht  erfcheinen ; 
noch hat's kein Verftand 
gefaßt. Nah der Erde 
kurzen Leiden findet einft 
an Himmelsfreuden jeder, 
der dich treu verehrt, 
mehr, als je fein Herz 
begehen 
3. Neue Wunder deiner 
Güte werden unfer Glück 
erhöhn, und mit dankba- 





rem Gemüthe werden wir 


einft dort es ſehn, deine 
Huld fen überſchwänglich, 
und die Wohlfahrt unver⸗ 
gänglich, die dem, der dich 


— 





ung Diejed Glück erwarb, 


als er andem Kreuze farb, 
5.Da wird Deiner From— 


men Menge EinHerz, Eine 


Seele fenn, Kiebe, Dank 
und Lobgefänge dir, erhab- 
ner Gott, zu weihn; dir und 
dein, der ſelbſt ſeinLeben 


willig für uns hingegeben. 


Mit ihm, unſerm großen 
Freund, ſind wir ewig dann 
vereint. RN 
0.D wer folfte ſich nicht 
jehnen, aufgelößt und Da zu 


ſeyn, wo nach ausgeweinten 


Thränen ew'ge Güter uns 
erfreun; wo ſich unſer 
Kampf ih Palmen, unſer 
Klagelied in Pſalmen, unſre 
Angſt in Luſt verkehrt, die 
forthin kein Kummer ſtört. 


7. Was iſt unſer Loos 


auf Erden? Ob’ auch noch 
ſo köſtlich fen, iſt's doch nie— 


mals von Beſchwerden, 
komme! Du, den Elend 


Sorgen, Sucht und Kum— 
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beſtändig fig. 
8. Sen, o Seele, hoc) 
erfreuet über das erbabne 
Glück, das dir einft dein 
Gott verleihet! Nichte dei— 
nes&laubens Blick oft nad) 
Diefer&tadt der Srommen, 
voll Begier, dahin zu Eom= - 
men, tradte, weil du hier 


noch bijt, nur nad) dem, 


das Droben ift.- © 
9. Ohne Heiligung wird 
Feiner, Herr,in deinen Hims 
mel gehn. Mache du mein 
Herz nur reiner, daß auch 
ih dich möge fehn! Hilf, 
ac) hilf du meiner Seele, 
daß fie nie des Wegs ver: 
fehle, der mid) ficher dahin - 
bringt, wo man ewig Lob 
dir fingt! —— 
Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


488. Mei: dich 108, 
mein Geiſt, von Sorgen! die 
Todesnacht hat hellen Mor⸗ 
gen, hat ew'ges Licht im 


Hinterhalt. Denn ſo ſpricht, 


der wahrhaft zeuget: ich 


— 
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ic) komme bald; ich, un 
mit mir meinLohn! Schau', 
Dich erivartet fchon Deine 
Krone. Halt’ aus im Streit! 


Kurz iſt die Zeit; wer glaubt, 
der überwindet weit. 


2, Zuruf, der mid) ganz 


beſeelet, mein Heiland lebt; 


weg,was mic) qualet! denn, 


wo er iſt, da folk ich fenn. 


Mir dieStätte zu bereiten, 
Schmeckt’ er des Todes Bit— 


terkeiten nahm er das Reich 
als Sieger ein. Von ſei— 
nem Himmel her fließt nun 
ein Gnadenmeer auf mid) 


nieder. Er iſt mein Hort, 


ſanft wie fein Wort, mein 
Seligmacher fort und fort. 


3. Dieles weiß ich; 


> Eönnt’ ich beben, zu ſchwach 
vonm Staube mid) zu heben, 
zu dem mich Kummer nie= 
> Derreißt ? Nein, das Haupt 
liebt feine&lieder,der Bru= 
der ſchämt ſich nicht der 
Brüder; groß iſt, was Je— 


ſus uns verheißt, was er 
ſchon hier erfüllt. Die Thrä—⸗ 


ne, die jetzt quillt, Luſt und 
Prüfung fliehn ſchnell vor⸗ 
bey; doch ſeine Treu' wird 
‚jeden Morgen an uns neu. 


4. Streue denn nur nod) 


N a... ewigen Leben. 
beuget, hör's und fen froh, 


mit Weinen die edle Saat! 
d Gott kennt die Seinen, 


Für Ewigkeiten ſäeſ 


Nach des rauhen Winters 


Wuthen erſcheinen friſche 


Frühlingsblüthen, eilt bald 





fr "4 


Die Erndtezeit herzu. Dann 
geht derChriſt hervor, hebt | 
froh ſein Haupt emvor, | 
Hoftanna! Er, auf dem 
Thron, des Höchſten Sohn, 
iſt ſeiner Treuen großer. 


Lohn. 





5. Wirf alsdann in eine 


MWage,was nun dich drückt, 


die ganze Plage der ſchwe— 
hinein: ach, 


was wird dann alle Plage 


der Dilgerichaft, was aller 
Tage ertragneLaſt und Hitze 


ſeyn? Ein leichter, herber 
Rauch, von dem die Spur 
ſich auch ſchnell verlieret; 
den TropfenLeid der bittern 
Zeit verſchlingt das Meer 


der Seligkeit. 


6. Tag voll himmliſchem 


Entzücken, mit naffenfehn- 


fuchtsvollen Blicken zög' ich 


Stillen Elagen, wie ſchwer 


der Leib des Todes ſey. Ge⸗ 
froft, zu meinem 


bringt 


Stück 


Dich gern Schon beutherben. 
Doch noch folk ich Feſſeln 
tragen, noch oft vielleicht im 





* 

* 
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Mel. Ale Menfchen müffen ꝛec. ; 


480. Unfer Wandeliſt 


imHüunmel! Koſtlich Wort, 
wie ſtrömeſt du mir, um— 
ringt vom Weltgetümmel, 
Muth und ſüße Hoffnunc 
zu! Jeder Sußtritt, den » 


thue,bringet mich demLand 


der Ruhe naher, immer nä— 
IE zu. Wort, wie hod) er- 
‚freueft du! — 
2.Haltet's veſt, ihr theu⸗ 
ern Bruder, haltet's veſt, 
dieß werthe Wort! Nichts 
ſchlag' eure Hoffnung nie— 
der, wallet immer mu— 
thig fort! Muthig blicket 
zum Ziele; Viele 
chon erreichten's, Viele! 


/ 


Wir, jo wahr es Gott 


verhieß, wir erreichen’ 


auch) gewiß! 

3. Nur, wie fromme 
Mandrer müffen, bleibet 
wacker,fend nie laß! Stets 
des hohen Zwecks befliffen, 
wacht und kämpft ohn’ Un⸗ 


terlaß! Feinde fteh’n an eu⸗ 
ven Wegen, Stürme toben 
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verlaßt nicht eure Bahn; 
Jefus felbft gieng eud) 
voram. — 5 

5. Dieſe Bahn führt uns 


zum Himmel. Owieſtrömſt, 


Gedanke, du, mir, umringt 


vomWeltgetümmel, Muth 
und ſüße Hoffnung zu! Auf, 


mein Geift, ermüde nim- 
mer! fchon eh’ ic) des Zie⸗ 
les Schimmer, das nad) ei- 
ner Eurzen Srift auch von 
mir errungen tft. | 


Mel, Wer mitdenreinen Seelene 


400 DIE blicke ꝛc. 


YUV. DBemoft in fey⸗ 
erlicher Stille, vom Todes- 
graun der Welt entführt, 


mein Herz, in tiefer Weh- 
muthsfülle, ſich über Zeit 
und Grab verliert; dann 


hör’ id, daß es in mir 


ſpricht:“ Ich bhin! und drum. 
vergeh' ih nicht!” er 


2, Wann, tiefgebeuget 
Se — 


— 
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vonBeſchwerde, des Lebens 
Freude mir entflieht, und 
nirgends auf der weiten&r- 
de mein er NE umd 
Troſt erjicht, dann tönet 


mir ein Engelwort: "Hier 


it die Saat, die Erndte 
dort!” ee 
3. Wann in der Nacht, 


beym Glanz der Sterne, 


mein Aug' am Grab der 
Theuren weint, und, Trö- 


[ungbieten aus der Ferne, 
der Geiſt der Liebe mir er: 


ſcheint; dann fteht es heil 


4.O Himmelshoffn 
lächle immer, wann Sreud’, 


401. W 


vor meinem Blick: > Auch 
was beweint ward, kommt 


. z 97 


ung, 


wannLeid das Herz bewegt! 


Umglänze mid) wieMor= 
genſchimmer, wann Nacht 


‚auf meinen Pfad ſich legt, 


und drüc® es tief dem 


Schwachen ein: "Mas 


goöttlich iſt, muß ewig 
ſeyn.“ — 


Mel. Es iſt ein Gott! Verſtum⸗ 
me 26. ; 


ann oft zu je: 


ner Sehgkeit mein Geift 


empor ſich ſchwinget, und 


Gott, von jenem Glück 


rfrein, ſchon hier ein bob⸗ 


Be 


Vom eigen Leben. | 
mid) hier nur als Gaſt, 


bens Paft, die ſonſt 


dann und Deinen Sohn, der 










N — 
04 > e, 
lied finget: dann füh ich 
und leicht wird dieſes Le= 
ermüdet. — 
2. Zwar der kann hier 
fchon ſelig fenn, der ſich 

im Guten übet; auf Er- 
den ſchon darf der fid) 

freun, der Gott und Tu- 





gend liebet. O Vorſchmack 


jener Himmelsluſt, .. ent: 

Be doch in Meiner 

Bruſt den Trieb zu jeder 

Tugend. eh ge 
3. Dort, Gott, belohnft 


Du mein Vertraun vor dei⸗ 


nem Angeſichte; führft 
mic vom Glauben hin zum 
Schaun, vom Dunkeln zu 
dein Lichte. Dih preiß' ich 





dir zur Rechten auf dem 
a derMacht und Ehre 
itzet. ko 
4. An Kenntnif und an 
Herrlichkeit wach's ich 
durch Ewigkeiten. Ver— 
wandelt iſt in Glück mein 
Leid, und in Rene 
mein. Streiten. Und diefe 
hohe. Seligkeit hat nie 
ein End', iſt ohne Zeit, 
kein Tod iſt mehr, kein 
ee ee 


⸗ 





—— Jubellieder; und un⸗ 
fern hohen Lobgeſang voll 


9 
u 
” 


jauchgend nieder, und ftim- 
me mit der Engel Chor in 


Halleluja, Preiß und Dank 
re jeder Himmel wies 


„A 


Mel. Was Gott that, das iſt ꝛc. 


402. Zum Himmel 


[hauen wir hinauf, und fal⸗ 


ten froh die Hände, Einft 


endet fid) des Rebens Lauf; 


doch fegnen wir das Ende. 
Nicht furchtbar droht der 


kurze 
Leben. Der Tag ent⸗ f 


nahe Tod; die Reiber nur 
zerftäuben; froblockt! die 
Seelen bleiben. . 

2.O laſſet in Unfträf: 


lichkeit uns nad dem Ziele 


ftreben; wir wallen hier nur 
Seit, Ein Tag ift un- 


ieht, ad, oft verblüht im 


Morgenroth der. Knabe; 


hei ijt fern vom Öra- 


3. Hier waren vor uns 


Viele ſchon; wer mag die 


Zahl ermeſſen? Sie flohen, ck 


wie die Jahre flohn; die 
meiften find vergeſſen. Wo 


Menſchen gehn, wohin wir 


WVom ewigen Leben. 
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jehn, weht Staub zerfall: . 
ner Glieder der Väter und 

Ber Our, u 
4. Wie Manchen haben 
wir gekannt, der weit hin- 


‚aus nod) blickte, und, Do fo 
bald, mif matter Hand, ans 


Herz uns ſcheidend drückte. 
Längſt ward beweint der 
ugendfreund; es wankt 
er Greis am Stabe zu 
ſeiner Enkel Grabe. 

5. Wir gleichen All' der 


Feldesſaat, vom Sommer⸗ 


wind umw 


het, ſie weiß 
nicht, wann der Schnit 
naht; ein Wink! die Si- 
el mähet. Es ruft, es 
ruft aus jeder Gruft: ’O 
Menſch, gedene ans En- 
de!” Wir. denken, Gott, 





ans Ende. e 


6. Zum Himmel 


mmel führt 
des Lebens Lauf: 


‚ebens ' drum 
egnen wir IE ‚Ende; 
um Vater ſchauen wir 
inauf, und falten froh die 
ande, Der Vater beut 
Unſterblichkeit Das Grab 
mag einft uns decken; das 
Grab Fann unsnicht ſchre⸗ 
en. ee 


. 7. Wohlan, von Herzen 


wollen wir. die Bahn der 
Tugend gehen! Wer weiß, 


ter 





ob wir und Alle hier noch noch. Mag denn das zrab 


ſehn uns doch im Himmel mer fhreden!. 
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2) Epriftlide Pflichtenle hre. No 
 Shriflides Verhalten gegen Gott 
Erkenntniß Gottes. "3. Nur Sünder geben, 
Mel. Vor dir ifalesofenbarse. Herr, nicht acht, wie du 
405 Ei RIO dich und verkläreſt; mit 
Ay mer dir, o Gott, welcher Weisheit, Huld 
‚mein Schöpfer Bift, du, den. und Macht du ums erhältft 


ich kindlich ehre, did rich— 
tig zu erkennen, iſt des Chri⸗ 
ſten Luſt und Ehre. Stets 
ſeliger durch dich zu ſeyn, 


dich immer mehr zu Tieben, 


ſich deiner immer mehr zu 
freun, müß’ er ſich täglich 
üben, von Dir ſtets mehr zu 
leENaH 3... Aa 
2. Mir Eönnen uns zudir 
auch bier ſchon immer nd= 
herſchwingen; wie ſchwach 
wir find, mit dir, mit dir 
. wird unsdieß Werk gelin- 
gen. Nur laß uns auf den 
Unterricht von dir in deinen 


Werken, und auf derOffen⸗ 
barung Licht, ‚getreu und 


forſchend merken, damit 
wir weiler werden. 


- 


# 


und nähreft; wie alles,Shön 
geordnet, fich zum allgemei- 
nen. Gegen vereinigt; wie 
fo väterlich du uns auftau= 


ſend Wegen mit Luſt und 


Heil begegneſt 


„4, Wer fromm und gut 
ift, ſieht's erfreut; ſieht tag⸗ 


lich mehr Beweiſe von bei- 


ner Größ' und Herrlichkeit, - 
zu deinem Ruhm und Prei⸗ 
ZumbLichte wird die Fin⸗ 
ſterniß, die dich und deine 
Pfade ihm oft verbirgt; er 
wird gewiß, daß Herrlich- 
ER und Gnade ftets deine 
Werte ronen. 
5. Was er nicht faßt, 
verſchmäht er nicht, empört 


ſich nicht dawider; und, wo 


* 












0 hriftliches Verhalten gegen Gott. 


e zweifelt, ſucht er Licht, 


“fragt feine Lehrer; harrt 
— t, daß er nicht 
frevelnd richte,was er nicht 
einſieht; überzeugt: im 
‚Dunkel undim Lichte fenf 

Du gleigroß und-herrlid). 


Wie liebt er nicht 


dein Wort, o Herr, das doch 
die Spötter haſſen! Er 
ehrt's, und täglich ſtrebet 
er ganz ſeinen Sinn zu 
faſſen. Wann's ihm nun 
zeiget deinen Sohn, und 
deiner Liebe Thaten, der 
Seele Werth, der Tugend 
Lohn, die Erndten ihrer 
Saaten: was fühlt er da 
für Freuden! 
7. Iſt dieß blos Morgen- 


röthe ſpricht der Heilige. 


voll Wonne, was wird der 
Tag einſt ſeyn, welch Licht 
der Zukunft volle Sonne! 
Wie theuer ſind ihm dann, 
v Herr, nicht Deines Worts 
Geſetze! viel theurer, Gott, 
viel herrlicher, als aller 
Reichen Schätze, als je— 
des Glück der Erde. 


8. Sp wird er ſtets er- 


leuchteter, von Vorurthei⸗ 
Ten freyer, zum Guten im: 


mer williger, ſtandhafter 


‚fragt feine weiſern Brüder; 


4094. M 


Er 
und gefreuer. Mehr Weis: 


heit, mehr Erkenntniß gibt 


mehr Sreudigkeit im Leis 
den; gibt, weil er brünfti= 
ger dic) liebt, mehr Troft, 
gibt hohe Freuden, felbit in 
der Angſt des Todes. 
+9, Laß. denn von heiliger 


Begier undSehnſucht mich 
entbrennen, dich, Gott, und 


deinen Sohn ſchon hier ſtets 
beſſer zu erkennen; daß ich, 
von jedemWahne frey, dich 
immer treuer liebe, dir in 
mer mehr gehorſam ſey, 


und täglich mehr mich 


übe, Dich würdig zu erhe⸗ 
J rk 
Mel. Der du dein Wort mir haft x. 


| ein Sott, du 
wohnſt in einem Lichte, zu 
dem kein ſterblich Auge 
dringt; doch gibſt du mir 
zumilnterrichte dein Wort, 
das mid zur Meisheit 
bringt, und Did) und meiner 
Seele Werth, und deinen 
Rath mich Eennen lehrt. 
2, Gib, daß ich es ftets 
theuer achte, dieß Licht in 


meinerinfterniß ; und ma⸗ 
che mich wenn ich's betrach⸗ 


te, von ſeiner Göttlichkeit 
gewiß. Für deiner Wahr: 


4565 


heit hellen Schein laß, 
Gott, mein Herz ftets of- 
fen ſeyn. A 
3. Dein Wort ſey mir 
ein Licht im Glauben, das 
mich zur wahren Weisheit 
führt. Laß mir doch feinen 


Irrthum rauben, was mit - 
mein ewig Heil gebiert. 
| a ſey mir hin⸗ 

; kein frecher Spott 


derli 
verführe mich. 
4. Vor allem laß beymir 


lebendig die Lehre deines 


Wortes ſeyn, und mich, wie 
ſie gebeut, beſtändig dir 
meine ganze Liebe weihn. 
Gib, daß ich thu' mit allem 
Fleiß, was ich von deinem 

Willen aveiß, "na 
5, Was hilft das rich⸗ 
tigfte Erkenntniß, wenn’8 
nicht zudeiner Liebe treibt ? 


Was nüßt ein aufgeklärt 
Verſtändniß, wenn dob 5 


das Herz nod) böfe bleibt? 
Drum bilf, dag ich der 


Wahrheit treu, und daß. 


. mein Glaube thatig ſey. 
G6. Laß dein Erfenntniß 
mir im Leiden die Quelle 


"wahres Troftes fenn..und 
lehren deine Werke uns. 


mich, warn Leib und Seele 
ſcheiden, mit Kraft und 
- Muth und Licht erfreun. 


* 8 
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Mel. Herr, du regierſt, daft 


HIHUE 
m 
f 










er gay, 
jeh’ id ymzaı 


lern Licht von Ang 












Rt 
3 Mann fi), o 
Gott, mein Geift zu dir er⸗ 





ehren. 
3. Was ift im Himmel, 

Höchſter, was auf Erden, 
das, ſo wie du, verdient, 
erkannt zu werden Nichts 


% das meinen Durſt nach 


Heil jo ftille, als deine 
JJ SAU DR. 
4. Did) Eennen, ſey die 
erfte meiner Sorgen! Bift 
du gleich unerforſchlich und 
verborgen. fo willft du doch, 
wenn wir dein Licht micht 
haffen, dich finden laffen. 
5 Mit lauter Stunme 


deine Weisheit, deine Güt’ 
und Stärke; aud haft du 


— 










ießen! fe 
ndi 


du dich offenbaren, wenn 
wir nur deine Lehren freu 
bewahren; wenn wir den 
Meg, den fie uns führen 
follen, nur wandeln wollen. 


7. Zu dieſem, mir fofer 


ligen Geſchäfte erheb’und 
ſtaͤrke meiner. Seele Kräf⸗ 
te! Gib, wann i 
deinem Worte hoͤre, daß 
nichts mic) ſtore. 

8. Ach mein jr 
iſt träg', ift leicht zerftreu- 
et, und irrt, weil er den 
Ernſt des Denkens fcheuct, 
Dir, Bott, entriffen, eh' ichs 
inne werde, zurück zur 


erde. | 
. Auch täufcht oft Stolz 


ihn, macht ihn leicht ver 


meſſen, verführt ihn, feiner 
Gränzen zu vergeflen; will 


mehr, alö Deine Kehren uns 


vergönnen, von Dir erken— 
5 


10. Steh’ mir denn bey 


und leite meine Seele, daß 


ſie den Weg zur Wahrheit 


nicht verfehle ! Verleih' ihr, 
daß fie nicht fo leicht er- 
müde, Ernſt, Luft und 
ODE. 


x x ge 


* 


ſey hoch dafür ge— 
Ibft unterwieſen. eſſe nen 
mer mehr willſt dann täglich mehr von dei: 


ch dich in 


ne. 


a0 
11. Dann werd' id) im⸗ 
mer beſſer dich erkennen; 
ner Lieb' entbrennen; dir 
gern gehorchen, fröhlich dich 
erheben, dir ewig leben! 
Ehrfurcht. 


Me .OGott, du frommer Gott ic. 


400. PM ewahre meinen 


Mind, fo oft er, Gott, dich 


nennet, Did), Den mit Ehr- 


furcht ſelbſt der Geiſter Heer 
erkennet, daß nie durch Un 
bedacht ich ſtrafbar ihn ent⸗ 
weih’; daß nie mir Scherz 
und Spott dein großer Na⸗ 
me ſey. — 
2. Stets heilig bleib’ er - 
mir; und muß mein Ohr 
es hören, daß Andre did, 
o Herr, und dein Gebot ent⸗ 
ehren: ſo reiße nie der 

Strom der Spötter mich | 
dahın. Die Schuld wird 
mein, wenn id) ihr Mit: 

Föſſ |. 3.7 5 

3. Auch ſey der Name 
deß, durch den ich, Gott, 
dic) Eenne, mir heilig, daß 
ihihnftetsehrerbietignen- 
Die Eennen Jeſum 
nicht, die nicht ſich ſeiner 


fffreun, und feinen. Namen 


‘390 
frech, durch Läſterung ent: 


weihn. 


4: Bon meinen Lippen 


fern fen Sluch, fen freches 
Schworen! Sern ſey ſcham⸗ 
loſer Scherz! Der Menſch 


kann dich nicht ehren, auf 


deſſen Lippen ſchwebt, was 


ſtrenge Tugend ſchmäht; 


und nicht gefallen kann dir, 
Höchſter, ſein Gebet. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 


AT. Dr dir,oGsott, hat 


ſich kindlich ſcheuen, ift un: 

ſer Glück, iſt unfre Pflicht. 
Kein Menich Fann deiner 
Huld ſich frenen, ſcheut er 
dein heilig Auge nicht; 


Drum wirk in mir durch dei⸗ 


nen Geiſt, die Furcht vor 
dir, die kindlich heißt. 

2. Ben allem, was id) 
- th’ und denke, laß, Herr, 
dieß meine Weisheit ſeyn, 
daß ic) mein Herz zur Sorg⸗ 
falt fenfe, vor jeder Sünde 
mich au fcheun. Denn wer 
nioch Luft zur Sünde hat, 
der fürchtet Did) nicht inder 


3. Gib, Daß ich fters zu 


Herzen nehme, daß du all- 


gegenwartig bift, und das 
u thun mich ernſtlich ſchä⸗ 


ein Gräuel iſt. Der 


dem ja nichts, der Die. miß- 


I * * — * 
Be 
} Bi 
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weg Eu 
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me, was Dir, ’ T e 1 ( \ 


Tau — 
4. Laß immer dein. Ge⸗ 
richt mid) ſcheuen, und wire 
fe frommen Ernft in mir, 
mein Keben Demem Dienft 
u weihen, daß id) Die 
Gnade nicht verlier’, Die 
mich ben aller Miſſethat 
jo liebreich nod) getragen 


5. %a, Vater, laß mit 


Furcht und Zittern mid 


ſchaffen meine Seligkeit; 
laß mich nicht deinen Geiſt 
erbittern durch Eigenſinn 
und Sicherheit. Stärk' 
mich zu allem Guten hier, 
daß ic) den Himmel nicht 
ee 
6, Gib, daß ich ftets ein. 
ar Gewiſſen vor dir zu ha⸗ 
ben forgfaın ſey, und mache 
von den: Hinderniffen der 
wahren Tugend ſelbſt mic) 
frey. Nie halte Furcht und 
Luft der Welt mic) ab, zu 
thun, was dir gefällt. 
7. Laß ftets in Deiner 
Furcht mich wandeln, und 
überall, wo ich auch ſey, 
nad) deiner Vorſchrift red⸗ 





ae 
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“. * een * und ehe 
| it ) — werth. 


| ein mich 2 ſchreckt 
mich weder Tod noch Grab. 
Ich werde jenes Reben er- 
ben, zu dem dein Sohn 
Das Recht mir gab. Gott, 
deine Furcht bringt Segen 
ein; ihr Lohn wird großim 
Himmel jeyn. Ä 


I el, Wer mit dem HA, Seeken: 


4 8. Wiu icke ꝛc. 

408, Quelle Fennen? 
Es ift die Furt vor Gott 
dem Heren. Pur der ift 
‚weiß und Flug zu nennen, 
der alle feine Bflichten 
gern, weil Gott fie ihm 
gebeut, vollbringt, wenn 


gleich Ba fein Menſch 


ihn zwingt. 
9, Des Ew⸗ gen Größe 
lern? empfinden, und fühle 


deine Nichtigkeit, fo wirft 


du nicht dich unterwinden, 
mit t hörichter Berwegen- 
heit zu tadeln, was fein 


Rath beichließt, der. wun⸗ 


derbar, doch heilig iſt. 


illſt du der 


die Furcht 


Pe 
div Keine Pflicht zur Laſt. 


ı Nur daswirft du vor ihm 


bereuen, daß du fie oft ver 
eſſen haſt. Wer Gott als 
eugen vor ſich hat, der 


freut ſich jeder guten That. 


4. Wann Nacht und 
Dunkelheit did) Decken, die 
dem Verbrecher Muthver- 
leihn, wird Dich die Furcht - 
des Herrn erwecken, auch 
dann Das Unrecht noch zu 


ſcheun. Denk’ nur: vor fei- 


nem Angeſicht ift Sinfter- 
Mr ER ittagslidt. 
Den Höchſten vor der 
Zeit verehren ſowohl als 
in der Einfamfeit, auf des 
Gewiſſens Stimme hören, 
und willig thun, waserges - 
beut; auch das lehrt dich 
des Herrn; 
auch) das übt, wer ihn 
ar gern. R 
6. Laͤßt dich die Welt 
Verachtmg merken, wenn 
du Dich Fromm von ihr ent- 
fernft, fo wird Die Gottes— 
fur Yz dic ſtärken, daß 
du dieß verſchmerzen 
lernſt. Wer ſeinem Schö— 
pfer wohlgefällt, iſt glück⸗ 


lich ſelbſt beym Spott der 


du den Köche Welt. 


‚fen — ſcheuen ſo wird 


— ‚Si ſtets vor UM 


a2. 


Allmächt'gen ſcheuen, gibt 
J— 
digkeit, wann uns der Men— 
ſchen ſtolzes Dräuen, was 
Sort mißfallt, zu thun ge= 
beut. Iſt Gott mein Schutz, 
mein Heil und Licht, fo bebe 
ich vor Menſchen nidt. 


mich regieren, mich ſtets 


auf Dich, o Höchſter, ſehn; 


laß ſie mich zu der Weisheit 
führen, jo werd’ ich nie— 
mals irregehn, Wohl dem, 
der dich ſtets kindlich ſcheu't! 
Dich fürchten, Gott, iſt 
Seligkeit! 9 


Der Eid. 
Mel. O Ewigkeit, dir Donner: 


40 wort ꝛc. 


O. \ott,der duHer— 
enskenner bift,dem Falſch— 


heit ſtets ein Gräuel iſt, 


und Lügen ein Verbrechen; 
keinWort ſpricht je ein fal⸗ 
ſcher Mund, Allwiſſender, 
dir eiſt es kund; und einſt 
wirft du es rächen. Laß je⸗ 
derzeit mein Ja und Nein 
aufrichtig und voll Wahr⸗ 
he ey a en 
2. Gott, wann ic) ſchwö— 
rend vor die jtch”, hinauf zu 


deinem Himmel eh’, und 


i Ehriftliches Berhalten gegen Gott. | N: 
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ich voll heil’gen 
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meine Hand erhe 
did), Allwiſſende— 


lebe: dann ſey A g 
und Heucheley mein Herz 
und meine Junge frey. 

3. Wenn Srevler- auch 


4 deine Furcht Gott, noch da dich ſchmähn, und 


frech vor dir mit Lügen 
ſtehn; Dann Taf mein Herz 


erſchrecken! Web’ dem, 
‚der dich und deine Macht 


zur Hülle feiner Bosheit 
macht, fie vor der Welt 
zu ‚decken! Weh' ihm! er 
ſtürzet freventlih in ewi— 


ges Verderben fie). 


4. D Seele, wenn du 
noch Did) liebſt, bedenk, was 
Du zum Pfande gibſt: dei 
Stück, Dein ew’ges Leben! 
Verwirf nicht mit Berwes 
genheit dein Theil an Gott 
und Seligkeit; wer kann 
dir’s wiedergeben ? Was 
hilft dir dann Die ganze 


Welt Nichts hat fie, das 


dich ſchadlos hält. 
5. Gott, wenn du nicht 


mein Gott mehr biſt, dein 
Sohn nicht mehr mein Hei- 


land Ne Himmel nicht 
mein Erbe; wenn ben den 
Leiden diefer Zeitdein Troft 
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L ſcheint, mit frohem Muthe 





ren an 
7. Drum ſoll nicht Ehre, 
Gut und Geld, und nicht die 


Macht der ganzen Welt 


mich blenden und verfüh— 
ren; und drohten mir aud) 
Schmerz und Reid; ic 
‚will doch meine Seligkeit 
muthwillig nicht verlieren. 
Es gilt Eein Leid, Fein Glück 


der Zeit, nein, es gilt Gott 


und Ewigkeit, — 

8. Gott, heilige du ſelbſt 
mein Herz, daß id) nie fre⸗ 
velnd Spott und Scherz 
mit Wort und Eidſchwur 
treibe; daß ih der Wahr: 
heit treuer Freund, auch 
wenn es mir zu fehaden 


| 


bleibe ! Dann kann id) ohne 
Furcht und Graun dem To- 
De felbft ins Antlis Shaun. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ꝛc. 


300. Heitie, heilig fey 
der Eid euch, ihr Chriften, 
die ihr ſchwöret! Furchtbar 
ift Die Heiligkeit eures 
Michters, der euch höret; 
furchtbar, aller Lügen 
Feind, hier, und wann er 
einft erſcheint. | 
2. Er, der Wahrheit 
Gott, begehrt, wenn wir 
ihm gefallen wollen, daß 
wirihrenhoben Werth füh: 
fen, und auch ehren follen; 
denken, wie wir reden; fie 
nie verftelfen, läugnen nie. 
3. Wann ihr eure Hand 
erhebt, dann ergreif euch 


heil’ges Schrecken. Denkt: 


Gott ift uns nah’, er Icht, 
er wird Alles doch entde= 
cken, was Betrug und Rift 
verſtellt, er, der Richter al: 
ler Welt. RE 
4. Wenn ihr freveln wol- 
let, ad), eures eignen Her: 
zens Klage ei auf jedem 
Tritt euch nad), quält bey 


Nacht euch und am Tage: 


Selbſtgericht — was iſt 


ihmgleich! alle Ruhe raubt 
es euch Kirn 
5 Fluch und Elend wür- 
de dann Alles um euch her 
auf&rden; Alles, was ſonſt 
ſegnen kann, würde Pein 
und Mache werden; und 
Verzweiflung kim’ zugleich 
ohne Rettung über euch. 
6. Nein! füraller Welt 
Gewinn geb’ ich nicht des 
Herzens Ruhe, nicht dielle- 
berzeugung bin, daß das 
Recht ift, was ich thus; 


Daß mir, was mein Gott. 


befiehlt, mehr als meine 
Neigung gilt. 
7, Dann kann ich zu 
Gott empor voll Vertraun 
undHoffnung ſehen; gnädig 
neigt er dann ſein Ohr alle: 
zeit zu meinem Flehen. Er, 
derHerr, derLügenFeind,i 
mein Vater, iſt mein Freund. 
Mel. Wer nur denlieben Gott ꝛc. 


deinem Namen ſchwöret, 
amd treulos fein Verſpre— 
chen bricht, der iſt ein Frev⸗ 
ler; denn er ehret dich, Gott, 
den Gott der Wahrheit 
nicht. Er kann nicht froh, 
nicht mit Vertraun zu dir 
hinauf gen Himmel ſchaun. 


fernften Meere, d 
allenthalben ihn; 


deiner Allmacht nicht ent 


er, Gott, ben 
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fo mächtiger auch wäre, fid) 


— 
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ziehn; ihm hilft nicht Ehre, 
Maht und Ge, nicht 
Benfall, Gunſt ud Schuß 
der Wel 
3. Drum laß mid) eher 


nichts betheuern, bis ich er⸗ 
wogen, was ich thue, und den 


Gedankenoft erneuern: des 
Eides Richter, Gott, biſt 
du. Du ſchauſt ins Herz, 
und dein Gericht bringt 
einſt mein Innres an das 
— ENTER 

DEM, : 
Mel. In allen meinen Thaten ꝛe. 


502 » 6m Sort, wenn 


ft ich Dir diene, daß ih mich 


nicht erkühne, darüber ſtolz 
zufenn, Wer kann bey fei= 
nen Werken, wie oft er 


fehle, merken? Wer ift von 


allen Mängeln rein? 
23, Sud’ ich wohl deinen 
Willen fo eifrig zur erfüllen, 
als mir dein Wort gebeut? 
Trag’ich die ſanfte Bürde, 
aus Kenntniß ihrer Würde, 
wohl immer mit Zufrieden⸗ 


heit? 


2 
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3, Such ich den Trieb zu 





Sunden in mir zu überwin⸗ 
wahrer Frömmig⸗ 
keit? Oft ſind die guten 

Triebe nicht Früchte deiner 
Liebe, nein, Früchte nur der 


den aus 
rar" 


1 





Furcht und Zeit. 


4 Der Sünden meiner. 
Sugend,der Mängel meiz, 
ner Tugend, wie viel find 


ihrer mot! Welch unbe: 
ftänd’ges Wanken ın Tha- 


ten und Gedanken, bei dei 
ner Wahrheithelem tigt! 


5, Dod, wenn auch, Dir 
zur. Ehre, rein meine Tu- 
jend ware, iſt das mein 
Sigentbum? Wer ließ 


mich unterrichten? Wer 


ließ in meinen Pflichten 


mein Glück mich ſehn und 


meinen Ruhm? - 
6 Wer gab ı 
zu lieben, und dein Gebot 
u üben, die Luft und 
Freudigkeit? Wer ſtärkte 


meine Krafte zum Heili— 


gungsgefhafte? Wer gab 
mie Muth und Sieg im 
Streit? - . | 


7. Du Tehrf und weiſe 


wählen; du rufſt uns, wenn 


wir fehlen, auf deinen Weg 


zurück; entwöhneſt uns von 


Sünden, lehrſt uns die Tu⸗ 


\ 


Mel. Was iſts, daß 


503. We⸗aur Gu⸗ 


mir, dich 


445 


gend unfer Glück, 
8. Bern fens, wenn id) 


dir. diene, Gott, daß ich 


mid) erkühne, darüber ftolz 
zu ſeyn. Nie, nie will id) 
permefien, wie ſchwach ic) 
bin, ‚vergefien; der. Des 


a 


weibn. | 


teshabe, ist Deine milde Ga— 
be, du Water alles Lichts, 
Mein Dafeyn und mein Le= 
ben ward mir von dir gege= 
ben, und ohne Did) verinag 
UBNIEE. 3 ea 


2,.Berftand und Luſt und 
. Kräfte zum nüßlichen Ge 
ſchafte hab’ ic) von deiner - 
Huld. Dem iſt's, wenn gu= 


teThatendem Vorſatz wohl 
gerathen; an Fehlern bin 


[4 ’ r # 


allein ic) ſchuld. 


— 


Das Glug deß ich mich 
freue, wer ſchafft mir's? 


Deine Treue, du Herr der 
ganzen Welt! Duͤ ordneſt 
meine Tage, ihr Glück und 


weiſer, wohlgefällt. | 
44 Sollt' ich mich denn 
erheben, wenn mir in Dies 


! > 
Li 


muth fol mein Herz fi) 


ich ntich qua⸗ 
26. — 


‚gend finden, und in der Zus 


* 


‚ihre Plage, wie dir's, All⸗ 


446 | 
fem Leben viel Gutes wie 


werth? | 
5.Ich binviel zu geringe 
der Huld, die ich. befinge, 
und werd’ es ewig fenn. 
. Das laß mid) nievergefien; 
ſo werd’ id) nie vermeifen 
por dir mid) meines Vor: 
‚aa. TEURER Han 0 N > 
0. Das nüßlid) anzu⸗ 
wenden, was du mit Vater⸗ 
händen mir gütig zuge— 
wandt; gehorſam dir zu 
werden, das Ten mein Fleiß 
anf Erden, dazu gib De: 
muth und DBerftand. 


. Freude an Gott und 
,.2tede zu ibm, , 


te in uns ſch 


1 
4 So Term’ id), Gott, 
dich kindlich lieben, und dei- 





ne Wunder recht verſtehn; 
in Deinem Dienjt wirft du 


mich üben, mid) worberei= 
ten, Did) zu ſehn, bis einft 


- in jener Herrlichkeit mid) 


deine Liebe ganz erfreut. 
5. Erhalte nım mir die- 


fe Liebe zu dir, mein Va— 
fer, und mein Gott; wird 
über mir der Himmel trü— 
be, und häuft ſich Angft, 


Mel. Wer mitdem Ye Seelen⸗ 
me ' (te 2C, 
Gott, denn Deine Gnade 

verjungt mit jedem Morgen Gefahr und Noth, fo laß 
fi; bewahre mich aufdei- auch da mid ftandhaft 
nem Dfade, und ftäar® in fenn, in deiner Liebe mich 
deiner Liebe nich, daß ih, zu frfen.— 
Dir ganz geweiht ımdtreu, 6. Lieb’ ich nyr Did), fo 
verfichert "Deiner Güte fen. Bann im Leben Fein Schick⸗ 
\  2,Raf mid), weilich noch het erſchrecklich fern. 
\ kb auf Erden, ftetöveftin Wenn Todesihatten mich 


* — T 
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2. Ghriftliches Verhalten gegen Gott. 






mic ) reun. 





Mel, Wer nur den lieben Bott ac, 
ner Menfchenkinder, der du 
Die Liebe felber biſt, und def- 
fen Herz auch gegen Sün: 
der noch gütig und voll Mit⸗ 
leid iſt: laß mich von gan- 
sem Herzen dein im Reben 
und ım Tode ſeyn. 

2, Gib; daß ich als dein 
Kind dich liebe, da du mid) 


alsein Vater Tiebft, und fo - 


gefinnt zu ſeyn mich übe, 
wie du mir felbftdie Bor: 
fchrift gibſt. Was dir ge- 
fällt, gefall'auch mir; nichts 
jheide mid, mein Gott, 
u ee er 
3. Bertilge, Herr, durch 
deine Liebe in mir die Liebe 
zu der Welt, und gib, daß 


ich Verlengnungäbe,wenn 


mir das Eitle nod) gefällt. 


Wie könnt’ ich je die Krea= 
tur dir vorziehn, Schöpfer 


Eur DIGENE ro 
4 Laß mid) um deines 
Ramens willen gern thun 
was mir dein Wort ge- 


5 Su, Vater dei 


6% Y IR 1er —— ee 
Barmherzigkeit 
RN 
je RENT L 
— Ar Ei: » 


⸗ 


beut. Kant ich's nicht, 


wie ich fol, erfüllen, ſo 
ſieh' auf meine Willig- 
m- Eeit, und the m nad) 


Deiner Huld Die Schwach— 
heit, Vater, nicht zum 
5. Der hebt Ih nicht, 


Der noch mit Freuden, das 


faͤllt. Drum laß es mid) 
mit Sorgfalt meiden, ge: 


fiel’ es aud) der qanzen 
Welt. Die Eleinfte Sun: 


de felbft zu ſcheun, Taß, 


Vater, mid) befliffen ſeyn. 


6. Aus Liebe laß mid) 
alles leiden, was mir dein 


weiſer Rath beftimmt. 
Anch Truübſal führt zu 
ew'gen Freuden. 


ihre Laſt gern auf ſich 
nimmt, ſie willig tragt 
und weislich hüßt, wird 


mächtig von Dir unter- 


ftüßt. 





kommenheit dich, Bale 


ar * 


Ars 
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Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


448 
| 200 ig) hab’ ich gehoffet ze. 
| 5 \ Ich freue mich, 
mein Gott, in dir, und bin 
getroſt, wenn id) dich hier 
zu meinemTheil mir wähle. 
Du, Herr, bift mein, und 
ic) bin dein; was mangelt 
meiner Seele. 
2. Du haft mid) von der 
Melt gewählt und deinen 
Kindern sugenählt ; mag 
mic) die Welt doch haſſen! 
Dulliebſt meinWohl, wirft 
gnadenvoll mid) nimmer⸗ 
mehr verlaſſen. 
3Du tragſt mich lieb⸗ 
reich mit Geduld, vergibſt 
durch Chriſtum mir Die 
Schuld, wenn ich aus 
Schwachheit fehle. Du 
gibſt mir Theil an ſeinem 
Heil; dieß tröſtet meine 
ESeel SR Ant 
4 Du biſt mir der be— 

waͤhrte Freund, der es aufs 

Beſte mit mir meint; wo 
find’ ich Deines Gleichen? 
Du ſtehſt mir bey und 
bleibft mir treu, wenn 
Berg’ und Hügel weichen. 

5. Du bift mein Leben, 
Troſt und Licht, mein Fels 
und Heil; drum frag’ 9 

nicht nach Himmel und na 


den. Du ſtehſt mir bey mit 


doch feh: ichs 










» 
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Erde⸗ Herr, ohne dich ift 
nichts für mic), das mir 
erfreulich werde... 








man mir flucht;\und wer. 
aud) mein Berderben ſucht, 


der wird zu Schanden wer⸗ 


Vatertreu', ſo lang ich leb⸗ 
auf Erden... bie 
7. Und ſchließt fih einft 
mein Lebenslauf,fonimmft 
Du mich zu dir hinauf, dem 
Urfprung wahrer Sreuden. 
Wie Teicht vergikt, wer 
felig ıft, des Lebens kurze 
Leiden! Sa 
8. Noch hat's kein menſch⸗ 
lich Ohr gehört, was uns 
dein Himmel einſt gewahrt; 
| ihon um 
Glauben. Vollkommnes 
Heil iſt dort mein Theil, 
und Niemand wird mir's 
rauben. ua. 
Mel. Gott der Wahrheit und der 


507: Dhetteder Bolt: 





kommenheiten, Gott, mein 


Gott, wie lieb' ich dich! Und 
mit welchen Seligkeitenſeg⸗ 
net deine Liebe mich! Könnt‘ 
ich je nad) Weltluft trad)- 
ten? Mehr, als did, ein 
Gut hier gchten? Mir ſon 

u 3 DEE 


a 1 


ge Ehriftliches ‚Verhalten gegen Gott. 






deine Lieb' allein mehr als 
Erd und Himmel jeyn. 
2, Denk ich deiner, wie 
erhebet meine Seele ſich in 
nir! Wie getröſtet, wie be— 
lebet, fühl id) mich, o Gott, 
von die! Seder Blick auf 







deine Werke, deine Weis— 


heit, Huld und‘ Stärke, 
wie entlaftet er mein Herz 
von Bekümmerniß und 
Schmerz! — 
3 Floß 
ensfülle mir nicht ſtünd— 
ich Gutes zu? Daß ic 
ward, Das war dein Wille; 


daß ich noch bin, wirkeft du. 


Daß id) denke, daß ic 
wähle, dankt dir, Vater, 
meine Seele; dankt Dir, 
Daß fie dich erkennt, dic) 


aus deiner Se- 9 


9 
tes üben, auch wenn ſich 
mein Leben trübt? Könnt’ 
ic) ohne fie auf Erdenrus 


hig und zufrieden werden ? 


ohne fie nad) diefer Zeit 
würdig ſeyn der Selige 
keit 2% a 

6. Heil mir, daß id) es 
empfinde, welder Liebe. 
werth du bift; meiner das 
nur würdig finde, was 
dir wohlgefällig ift! Einft, > 
err, werd’ id) s Deinen 
Willen ganz erkennen und 
erfüllen, mich der veinfien 
Liebe freun, und in dir ganz 
felig Jeyms! ı = ae 


Streben nad Aehn— 


lichkeit mie Gott 


AT, | Mel Dir, dir, Jehova will ich 
durd) Jeſum Water nennt, a ER. 


4. Heil und unvergäng- 
lich Reben thatft du, Gott, 
durch ihn mir kund. Um zu 
Die mid) zu erheben, ſchloß 
dein Sohn der Liebe Bund, 
den er. in dem bangften 
Streite, jelbjt mit, jeinem 
Blute weibte. Und nun 


| 500.2 iv immer-Abn- 


licher zu werden, du hohes 
Borbild Der Vollkommen 

heit, das ift mein Ziel fhon 
hier auf Erden, das bleibt 
mein Ziel noch in der Ewig⸗ 
keit. Wie ſelig iſt, wer ſtets 

ihm näher ſtrebt, obichorer- 


zeigt den Weg zu div nur ſich nie ganz zu ihm erhebt? 
der Geiſt der Liebe mir. 2Wenn ich aus reiner 
5. Und ich ſollte dich nicht Menſchenliebe, die ſelbſt 
lieben, der du mich zuerſt den Schein des Eigennutzes 
geliebt? nicht aus Liebe Gu⸗ flieht, des Wohlthuns edle 


\ 
/ 


» fd \ ß , 








0. Chriftliches Verhalten gegen Got. 1... 
Pflichten übe, auch wenn die 0.Wenn ic) durch Zau 
That kein ſterblich Ange ſchung nie betrüge "Die 
fieht: dann bin ih ähnlich Wahrheit ehre, Feind der 
denn der einſt die Welt aus Falſchheit bin; mein Wort 
Liebe ſchuf, und liebevoller- nie brede, niemals Lüge, 
A: amd brädt’ es mir der. gan- 
3, Wenn ih auf feine zen Welt Gewinn; dann 
Weisheit achte, die nicht gleich ich dem, der es aufs 
dem kleinſten feiner Werke richtig meint, und Falſch— 
fehlt; wenn id) den edlen heit haft, dem großen 
. 3weck. betrachte, zu dem Wahrheitsfreumd. 
‚er ftets die Ai Mittel 7. Wenn ich michLeiden- 
wählt, und ſelbſt mit Weis- der erbarme, mit liebevol- 
- heit handle, fo wie er: jo lem, brüderlidem Sinn; 
gleich ich meinem Vorbild nicht ſtolz erſt frage, ob der 
> immer mehr. Arme es werth fey, Daß 
4. Wenn id) mit immer id) fein Erretter bin; Dann 
: vegemTriebe das Böfe haf- gleich ic) dem, der ganz die 
je,das mid) elend macht, und Liebe ift, und Feines Wiens 
als mein Glück das Gute, fchen, Eeines Wurms vers 
liebe, wie ſehr auch oft der aißt. EI 
Sünde Luſt erwacht; wenn8. So ſey, dir ähnlicher zu 
in Gefahr mein Herz ſich werden, du. hohes Urbild 
wie vergißt: Dann gleich id) der Vollkommenheit, mein 
dem, derrein und heilig ift. höchſtes Ziel ſchon hier auf | 
5, Menn ic, umTugend Erden; mein Ziel, zu viel: 
auszubreiten, DBerdienfte chem ei in Ewigfcit mit 
fördre, lohne Fleiß und höh'rer Kraft mein Geift zu 
Treu'; wenn ich, zur Befl- dringen ſtrebt, ob er ſich 
rung ihn zu leiten, denFrey⸗ gleich nieganzdazu erhebt. 
ler ſtrafe, ſelbſt das Unrecht 6Geet Man Weg 
ſcheu: dann gleich ic) dem, Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


der mit Gerecbtigkeit be- v4 a a 
* obnt, und ftcaft, jo gern SOG. Cost, deinen bei 
Ligen Befehlen will id mit 
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ſein Herz verg 
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ſt gehorſam ſeyn; fie 
8 zu meiner Richtſchnur 
- wählen, und dir mei gan— 
308 Leben weih'n. Dein 
Will' iſt heilig, recht und 





gut; wohl dem, der ihn 


mit Freuden thut. 
2. Gehorſam iſt die beſte 
Gabe, iſt mehr als Opfer 
und Geſang. Wenn ich dir 
die geopfert habe aus Liebe 
nur, und nicht aus Zwang; 
o dann erfüllet Himmels— 
luſt ſchon hier auf Erden 
meine Bruſt. 
3Dein Sohn gehorchte 
dir fogerne; ohitf mir, daß 
ich immerdar dir, Vater, 


fo gehorchen lerne, wie Je— 


‚id 


leicht 


ſus dir gehorſam war. Er 


war's auch unter Schmad). 


und Noth: er war gehor— 
ſam bis zum Tod. 
4. Laß deine heiligen Se: 
jeße mir immer gegenwär— 
tig fenn; gib, Herr, daß 
fie nicht verleße, und 
—9 fürchte, was ſie 
dräun. Dein Joch iſt ſanft, 
deine Laſt; wohl 
dem, der dieß im Glau— 
ben’fapt!: 5. 


5. Wann ich, Herr, dei- 


ne Stimme höre, ſo mache 


du mich ſelbſt beveit, daß ic) 


Edyiſtliches Verhalten gegen Gott. 


mit jedem Tage —— 
ich 


die lobſingen, ſtehn um 


REES, 


fie durch Gehorfam ehre, 


und thue, was fie mir ges 


rer nur allein, laß mid) zu⸗ 
gleich auch Thater feyn, 

6. Verſpricht Die Welt 
mir taufend Sreuden, Daß 
ic) dir ungchorfam fey, jo 
laß mich ihre Lockung mei= 
den, und mache mid) vom 
Eitlen — ; bis frey von 
allem Menſchenwahn, ich 
div mit Freuden folgen 
Fan. — 

7. Wenn ich mich im 
Gehorſam übe, dann fühl 
ih, Vater, daß ih, dich 


liebe; und thu' das, 
ſo liebſt du mich, und 
lohnſt die Mühe dieſer 
eit mit Freuden deiner 
Swigkeit, ns 
Mel. Sollt ich meinem Gott ꝛc 


510. Git und heilig 
iſt dein Wille, wie dir. 
jelbft es bift, o Gott. Du 
gebeutft! in tiefer Stille 
hört die Schöpfung. dein 
Gebot. Die im Himmel 


rs r », 
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Deinen Thron_bereit, reu ; 
en fi der Seligkeit, dei— 
nen Willen zu vollbrin 
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kennt's A nicht für fein 
Glück und feine Pflicht. 
2. Dirgehordht mit fanf- 
ter Wonne deiner Engel 
sahbllos Heer. Deine Ve— 
fte, deine Sonne, Sturm 
und Donner, Erd’ und 
Meer, alles dienet deinem 
Willen; alles, Hödfter, 
was du ſchufſt, eilt und 
. drängt fid), warn du rufſt, 
dein Gebot ſtets zu erfül— 
. Ten; nur der Menſch er- 


kennts oft nit für fein End 


Glück und feine Pflicht. 
+3. Stolz; emsort ſich 
meine Seele, Herr und 
Schöpfer, wider did, Dei- 
ne göttlidien Befehle wirft 
ſie thöricht Hinter fich, läßt 
ſich nicht von Dir. regie- 
ren; glücklicher nad) ihrem 
Wahn, wählt fie eine an- 
Dre Bahn, die fie foll zum 
Himmel führen; fie geht 
mit bethörtem Sinn au 

verkehrten Wegen hin. 


Chrifttiches Verhalten gegen Gott. "= 
en; nur der Menſch er- 


hin, lehr' uns jeden J 
weg fliehn: denn Dein 28 





alleinift richtig. Mad’ u 


4) 
2 


der Wandel heilig ep. u 
5. So wird auch bey 
uns auf Erden, wie im 


Himmel, dein Gebot dank⸗ 


bar ausgerichtet werden, 
heiliger und großer Gott, 
Alle Werke Deiner Hände 
werden unterthan dir ſeyn; 


alle deiner Huld fid) freun, 


bis an deiner Schöpfung 
ENDE, 
Willen thut, hat allein es 


ewig gut. 
Mel. D Gott, du frommer Gott 2c. 


511. —9 dein Ge: 


Lehre Leben; wie Eönnt’ich 
dir, dem Gott der Liebe, 
widerftreben? Mag auch 
des Laſters Freund im 
Glücke ſtolz hier blühn! 


f Mich ſoll dieß Dennod) nicht 


in feine Netze ziehn. 


4 Laß es doch uns tief 2. Yu wann ein Menſch 


empfinden, Daß uns unjer 
Herz verführt, daß die eitle 
Luſt der Sünden uns zu— 
letzt den Todgebiert. Mad)’ 
uns deinen Willen wichtig, 
führꝰ auf deine Bahn uns 


mich fieht, will id mein 
Syerz bewahren; was hier 
verborgen blieb, wirft du 
einft offenbaren. Wann mir 
die böfe Luft unwiderftch- 
lid) iſt, dann will ich den- 


i 





unfern Pflichten treu, daß 


Denn, wer deinen 


„bot bringt Heil, und deine 






Een Gott, daß du mein 
arten De. 
3. Soft id) der Men⸗ 
ſchen Gunft nur zuerringen 
trachten? Nein; Herr, 
wenn du mich liebt, mag 
mich Die Welt nicht achten! 
Gib, daß ic) nur allein der 
Frömmigkeit mich weib’, 
und daß mein Reben ftet3 
dir wohlgefällig fey. 
| TECH 
Eigne Melpdie. 


512. Da Soft, haft 
mic) fo väterlich, fo treu 
bisher geleitet; errettet oft 
aus Trübfal mich, mir 
Glück und Luft bereitet; 


im Dunkeln Reben mirLicht Wie 


gegeben. Sieh’, wie be- 
wegt mein Herz dir ſchlägt! 
Wie könnt’ ich nun auf Er— 
| den Dir jemals untreu wer— 
en N NO 
2. Der Menfchengunft 
verändert fich, ſtammt oft 
von niederm Triebe. Nur 
du bift unveränderlich; du 
bleibft der Gott der Liebe. 
Im Lauf der Zeiten zu Se— 


ligkeiten mic) zu erziehn, iſt 


dein Bemühn. Wie ſollt' 
ic) Deinen Willen nicht im- 
‚mer gern erfüllen! 


NE # 
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Huld und Gnade! V 


n | 
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3. Ein Wechſel ift’s von 
Freud' und Reid, das Leben 
auf der Erde; ‘oft weichet 
Glück und Heiterkeit vor 
Unfall und Beſchwerde: 
doch ſoll nicht Keiden, noch 
Luſt mich ſcheiden, noch fre⸗ 
cher Spott von dir, mein 
Gott! Du reichſt des Him⸗ 


mels Krone der Treue nur 


zum Lohne. 


—Mel. Was mein Gott will, das ꝛc. 


513.9 Gott ges 
freu, halt’ feinen Bund; 
befenn’ ihn durch Dein Le— 
ben. Dein Glaube ruht 
auf veften Grund; drum 
bleib’ ihm ſtets ergeben. 
ie hat Gott dich ver- 
pflihtet fih durch feine 
er= 
frau’ dem Seren, und 
wandle gern der Tugend 
fihre Dive. 

2. Sey Gott getreu von 
Tugend auf; laß Feine Ruft, 
fein Beiden Did) je in Dei: - 
nes Lebens Lauf von feiner 
Liebe fheiden: denn feine 
Treu’ ift täglid) neu; fein 
Wort kann niemals: trü— 
gen. Was er verfpricht, 
das bricht er nicht, Daran 
laß dir genügen. 


a5 


5. Sey Bott getreu in 
jedem Streit, dann wirft 
du überwinden; denn er 
läßt Muth und Sreudigkeit 
‚den treuen Kämpfer. fin- 
den. Verletze nicht die Elein- 
| Be prünt. Dod wirft du 


dich vergehen: fo müß’ die 


Men’, um Pünftig freu die 
Prüfung zu befteben. 
G6. Sey Gott getreu bis 
in den Tod; laß nichts von 
ihm Di) fcheiden. Er ift 
miit Die in jeder Noth; er 

ſchützt in Glück und Leiden. 
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Dankbarkeit 


| M el. Ach, was foll ich Sünderze. 


514. Mies haft du mie 
gegeben, alles binich, Gott, 
durch Did) ; du, nur du be— 
glückeſt mich! Glieder, 
Kräfte, Sinne, Leben, Trie— 
be, Freyheit und Verſtand, 
BB mir Deine Schoͤpfer— 


de a 
2. Eh' ich noch did Va— 


fer: nannte, eh' ic) reif 
zum Denken war, ch’ ich 
Schmerzenund — 

ich Glück und Freude kanı® 
te, ſorgteſt du fchon väter- 
lid) für mein Dafeyn und 


für nid). | 

3. In den Sahren meiner 
Jugend, wo ih ſchwach an 
Einſicht war, warnteft du 


‚mich vor Gefahr, gabit du | 


mir Gefühl für Tugend, 
jegneteft du mein Bemühn, 
mic) Verführern zu ent- 
sieh ort 

4Alle meine Lebensfreu—⸗ 
den hab’ ih, Vater, nur von 
dir; Glück und Wohlfahrt 
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oft trägt deine Huld meine 
Fehler mit Geduld! 

5. Täglich Bann id. es 
erfahren, wie Dir deine Kin: 





Benftandgibft, fte vor Ue— 
bein zu bewahren; wie du 
fie verforgft und nährft, 
ihnen manchen Wunſch ge- 

währft. | 

0. ie du ftets mic) wei- 

fe führeft, väterlich an mich 
- gedentft, Böſes aud) zum 
Guten lenkt; wie du mein 


Geſchick regiereft, meine 


Wohlfahrt zu erhöhn, lern’ 
ich immer mehr verſtehn. 
7. Mit dem freudigſten 
Gemüthe fühl' ich jeder 
Wohlthat Werth, die mir 
täglich wiederfährt; prei- 
Be deine weiſe Güte, und 
erfleh' auch Eünftig mir Se- 
gen, Troft und Heilvondir, 


Mel. Yunlob, mein Seel, dene. 


515.2 Gott, du biſt 


die Liebe! uns wohlzuthun 
iſt deine Luft. Drum preißt 
mit frohem Triebe dich un— 
fre DankerfüllteBruft. Wie 


fo gar ohne Gränzen ift dei 
‚ne Gütigkeit! So weit die 


0 Jah: y ? / ; 
{ Chriſtliches Berhalten gegen Gott. | 
gibſt du mir, frohen Muth Himmel glänzen übft du 
in jedem Leiden; und wie 


der liebſt, ihnen Schuß und 
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Barmherzigkeit. Du ſiehſt 
mit Wohlgefallen auf das, 
was du gemacht; und haſt 

auch uns, uns allen viel 


Gutes zugedacht. 


2. Uns ewig zu beglü⸗ 

cken, erſchufſt du uns und 
deine Welt, die hier ſchon 
zum Entzücken fo viele 
Wunder in fich halt; noch 
vößrer Güte Proben hat 
ir uns Deine Hand im 
Himmel aufgehoben, der 
Wonne — Dahin 
uns zu erheben, fandtft du 
den Sohn herab, derhuld- 


L 


reich. felbft fein Leben für 


uns Verlorne gab. 

3. Mit jedem neuen Mor⸗ 
gen ift unmer deine Güte 
nen, und allen unfern Sor— 

en Eamft du zuvor mit 
Vatertreu. Du, Urjprung 
aller Gaben, Du weißt, 
was uns gebridt; und 
was wir nöthig haben, 

verfageft Du uns nit. 
ie find doch unfre Ta— 
ge, Herr, deiner Güte 
voll! jelbft ihre Laft und 
Plage lenkſt du zu un— 

ferm Wohl. she NER 

4. Wer ſollte dich nicht 


lieben? Du haft ung ja zu- | 
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erft geliebt, und bift ftets 
treu geblieben, wie vielwir 
‚ wider dich verübt. Mit 
Gnaden und zu jegnen iſt 
ewig deine Luft; mit Dank 
dir zu begegnen, ſey ſtets 
auch unſre Luſt! Zu ehren 
deinen Willen, uns ſelbſt 
zum Glück und Heil, ihn 
freudig zu erfüllen, ſey un— 
jer beſtes Theil! — 
5Wer hier auf feinen 
Wegen dein Wort vor Au— 
gen hat und hält, den ſe— 
heſt dur zum Segen, in die— 
ſer und in jener Welt. Du 
ſchaffſt ihm felbft aus Leiden 
den herrlichſten Gewinn, 
und führeſt ihn zu Freuden, 
die ewig währen, hin. Wie 
groß iſt deine Güte! mich 
ibrer ſtets zu freun, laß, 
Gott, auch mein Gemüthe 
voll Liebe zu Dir jeyn. 
er, Berfraneik- 
Mel. Ach, was foll ich, Sünder ze. 


| 510, As, wie ift der 
Menſchen Liebe fo verän- 
derlich, jo kalt! Wie er- 


ſtirbt fie doch fo bald! See- 


le, ſetz' auf diefe Liebe, die 


nicht halt, was fie ver 


ſpricht, nimmer deine Zu- 
verſiht 
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2." Aber deiner. 
trauen, Höchſter, 


RR 
reuet nie; denn 

















diefen Selfen bauen, woh⸗ 


nen unverleßt, und ſehn 


— 


ruhig Welten untergehn. 


3. Täglich ſag ich's 


meiner Seele: Gott liebt 


ewig: feine Treu' wird 
mit jedem Morgen neu! 
Ihn, den Ewigen, er— 


wähle Dir zum Sremd 





| 


und jauchze dann, Daß 


fein Feind Dir ſchaden 
kann. — 

4. Darum will ich dich 
erwählen, Vater, ich will 
nur allein ganz dir mein 
Vertrauen weihn. Aber 
ach, die Kräfte fehlen 
meinem Vorſatz; bald ver⸗ 
gißt Fleiſch und Blut 
wie freu du biſt. 

5. Ploslic) überfältt mic) 
wieder. Sorge der Vers 


’ 
‘ 


gänglichkeit, irdiſch Hof— 


fen, irdiſch Leid, und dann 
ſink' ich) muthlos nieder, 
ſuche bey dem Menſchen 


Ruh, und mein Helfer 


bleibft do du. 

6. Ach vergib mir, wenn 
im Staube diefes Lebens 
ſich mein Geift oft ſo ſchwer 


J 1 — an . 


zZ 
Pr 
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F Welt entreißt. Ach, 


vergib mir, 





ſtützt. Allen Troſt laß 


mir verſchwinden, bis ich 
wieder flieh“ zu Dir, und. 


dann, Vater, hilf du mir. 
8. Der du deiner Kin— 
der Flehen, Gott, mein 
Gott, ſo gern erhörſt, der 
du ſie felbft beten lehrſt: 
laß mich veſt im Glauben 
ſtehen; und erfahren, wie 
fo treu deine Baterliebe fey. 
0 Eigne Melodie, 


517. Alles iſt an dei⸗ 


nem Segen, großer Gott, 


allein gelegen: du biſt un— 


ſer höchſtes Gut. Ueber 


alles hoch Did) ſchätzen, 


und auf dich die Hoff: . 
nung jeßen, ‚gibt alfein ges 


troſten Muth. | 


2. Du, der mid) bisher - 


ernähret, manche Sreude 
mir gewähret, biſt und blei- 


beft ewig mein. Du, mein- 


ivenn mein 
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Vater und Negierer, wirft . 
mein Helfer und mein Füh⸗ 
ver durch mein ganzes Les 


ben ſeyn 


3. Soll ich ängſtlich mich 
um Sachen, die nur Sorg' 
und Unruh’ machen, und 
vergänglich find, bemühn?'. 
Nein ich will nad) Gütern 


ch jtreben, diemir wahre Rus 


be geben, und im Tode nicht 
ent — a : | 
4. Hoffnung kann das 
Herz erquicken. Was ic) 
wünſche, wird ſich ſchicken, 
wenn es anders dir gefällt. 
Dir will ih mid) froh er- 
eben; Glück und Trübfal, 
od und Leben, alles ſey 
dir heimgeſtellt. | 
5. Iſt mein Wunſch nach 
deinem Willen, o ſo wirſt 
du ihn erfüllen, und gewiß 
zu rechter Zeit. Dir hab’ 
ih nichts vorzufchreiben; 
wie du wilft, ſo fol es 
bleiben; was. du willſt, iſt 
Seligkeit 
6. Soll ich hier noch län⸗ 
ger leben: o ſo wollſt du 
Kraft mir geben, mich um 
das nur zu bemühn, was in 


Ewigkeit beſtehet; alles 


Irdiſche vergehet, und fährt 
wie ein Strom dahin. | 
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will ib mein Glück ſtets 
. bauen, und dem, der mid) 
erſchaffen hat, mit ganzer 
Seele trauen. Er, der 
die Welt allmäcdtig halt, 


wird mich. in meinen Ta- 


‚gen als Gott und Vater 
tragen. | | 


2.Er fab’ von aller 


Ewigkeit, wie viel mir nü— 
Ben würde, beftimmte mei- 
ne Rebenszeit, mein Glück 
und meine Bürde. Was 
zagt mein Herz? kann aud) 
ein Schmerz bey dieſem ve- 

ften Glauben mir meine 
Ruhe rauben?. : : >. 

3, &ott Eennet, was mein 

Herz ‚begehrt, und hätte, 
. was ich bitte, mir gnädig, 
eh’ ichs bat, gewährt, 
wenn’s feine Weisheit lit: 
te. Er fergt für mid) ftets 
väterlih. Nicht, was id) 
mir erjebe, fein Wille nur 
geſchehe. 2 


7 fe nicht ein ungeftör- 


tes Glück weit ſchwerer oft 


zu tragen, als felbjt das 
widrige Geſchick, bey deſſen 
Laſt wir klagen? Die größte 


* 


Edcriſtliches Verhalten gegen Gott. v 
Mel, Was Gott thut, das iſt ce No EN: 


| 518. Ir Gott, und Ku 


‚nicht auf meinen Rath 6 





Wer Gottes Math vor. 


Augen hat, dem wird ein 


gut Gewiffen die Trübe 
ſal einſt verfüffen. 

6. Was ift des Lebens 
Herrlichkeit? Wie baldift 
fie verfhwunden! Was 
ift das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald iſt's überwuns 
den! Hofft aufden Herrn! 
er hilft uns gern. Send. 
fröhlich ihr Gerechten! 
der Herr hilft ſeinen 
Kühren 
Mel. Herzlich thut mich verlan⸗ 


519. Defieht du deine 


Wege und alles, was Dich. 


Eränkt, der treuen Vater— 
pflege deß, der den Welt: 
Ereis lenkt. Den Sternen, 
Wolken, Winden, bezeich-- 
net er die Bahn; ſollt' er 
nicht Wege finden, wo dein 

Suß gehen kan?’ > 












- 2% Dem Herrn nt 
du vertrauen, wenn dirs 
fo wohl ergehn; a ſein 
Wert mußt du ſchaͤuen, 
dann wird dein Werk be— 
ftehn. Er läßt durch Sorg’- 
und Grämen, und ſel 
gemachte Pein ſich keine 
Wohlthat nehmen; ſie muß 
erbeten ſeyn. a 
3.0 Bater voller Gna— 
de, dir ift allein bekannt, 
was gut fen, oder Ichade 
Geſchopfen deiner Hand! 
Und was du Dann erlefen 
zum Beſten deiner Belt, 
das kommt zum: Stand 
und Weſen, fobald es bir 
rat: Ben 
4. Un wiınderbaren We- 
‚gen fehlt’s dir, Allweiſer, 
nicht; dein Thum ift lauter 
Gegen, dein Gang ift lau- 
ter Licht! Dein Werk kann 
Niemand hindern, wenn du 
entſchloſſen biſt zu thun, 
was Deinen Kindern wahr- 
haftig nützlich ift. 
5. Und braußten alle 
Stürme und Wetter her 
auf fie; Gott, unter deinem 
Schirme verzagten fie doch 
nie! Im Himmel und auf 
Erden kann nichts Dir wis 
derſtehn. Was du gebeutſt, 
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— und was du 
willst, geſchehn. | 
6. Drum, Seele, laß 
ihn walten! Er wid dein 
Wohlergehn. Erwird aud) 
did) erhalten; bewundernd 


bft wirft dur fehn, wie gut er 


did) regieret, wie wunder- 
bar fein Rath das Werk 
binausgeführet, das dich be⸗ 
kümmert bat. 
7. Verzieht der Treoft 
auch lange, weil’ jo dir : 
heilſam iſt: jo werde dir 
nicht Dange, ‚daß Deiner 
Gott vergißt! Er wird die 
Hülfe enden, um die dein 
Auge thränt, und alf dein 


Unglück wenden, aus dem - 


du dich gefehnt. 2. 
8. Wohl dir! denn dei= 


ne Treue trägt einft den 
Sieg davon. Daß did 
dein Kampf nicht reue, 


den® jeinen großen Lohn! 
Gott gibt Dir felbft die - 
Palmen in Deine rechte 
Hand, und du fingft Sreu: 
Denpfalmen dem, der dein 
Reid gewandt. NT 

. Mach Herr, einfelig 
Ende mit aller unfrerMoth, 
Stärf aller Müden Han 
de, und laß bis in den Tod 
uns allzeit deiner Pflege - 


und Treu empfohlen ſeyn; 


fo gehen unfre Wege ge: 5 


wiß zum Himmel ein. 


Mel. Balet will ich dir geben 2. 


Se 520. Dem Herrn will 
ich vertrauen, verlaffen mic 
auf Gott, auf Sand nicht 
- Schlöffer bauen, nicht za— 


gen in der Noth. Er iſt's, 
der mich geführet, fo lang 
ih Denken kann. Er, der 
die Welt regieret, nimmt 


ſich auch meiner an, 


2. Ben ibm ut Himmel, 


 Erde,umd Menfch und En- 


ni 
— 


gel gleich. Er ſpricht: ver⸗ 
geh' 


und werde!” zum 


- Staub und Königreih. Er 


ftraft, und kann behüten, 


‚Denn fein iſt Nach’ und 
Lohn. Hier läßt er Don: 
ner wüten, dort läßt er fie 

nur dDrobn | 


3. DieThräne, die id) 


- weine, fließt oft aus Unver⸗ 


‚sand. Wann id, verlaffen 


Scheine, hält mich des Höch- 


⸗ 


ich mich nicht kenne, kenn' ich zun 
frohen Ruh”. Mein Geiſt 


en Hand. Was ich 
InglücE nenne, iſt morgen 
ſchon mein Glück. Sch, der 


auch nicht mein Geſchick. 
4 Wenn aber trübe 


Stunden, wenn mancher 


— 


( * \ 
/ N 
* 
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heut 







Ye 
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’ 

Hy 


venn hier ges 
eime Wunden, und wenn | 
dort Schlag auf Schlag, 


und Schrecken ſchnell auf 
Schrecken den Untergang 
mir drohn, ift Gott mir | 
Stab und Stecken, und | 
Schild und großer Lohn. 
5. Den Srommen, Die: 
al In Hi zu — 
igkeit. Ihr Jauchzen, ihr 
Betrüben, ihr Siegen und 


ihr Streit, ihr Glück und 


ihre Dlage, ihr: ganzer Les 


benslauf lößt ſich am letz⸗ 


ten Tage in Himmelsfreu— 
den auf. RP 

6. Hinweg mit bangen. 
Plagen, mit Gram und Un— 


geduld! Durch Zittern und 


durch Zagen haͤuft Strafe 
ſich und Schuld. Wir meh: 
ren unfre Schmerzen, vers: 
größern unfre Pein, und 
flößen unjerm Hergen ge: 
heimes Gift nur ein. 

7. Wie tröftlich find die 


Kehren, die Gottes Wort 


mir gibt! Mein Flehn will 
Gott erhören; er züchtigt 
den er liebt. Nach trüben 
Augenblicfen geh ich: zur 


eilt mit Entzücken der 


Schaar der Sel’gen zu. 





8. Kurz find der Chri- 
fa Leiden, kurz ihre Prü— 
fungszeit, nicht werth. der 
ew’gen Sreuden und der Un= 
fterblichkeit. O Troſt, wie 
kannſt du tröften, wie ſehr 
das Herz erfreun! Sch geh’ 
mit den Erlößten zum Lohn 
des Himmels ein. — 
Mel Ermuntre dich mein ſchwa— 
. | N. ꝛe. | 
521. Du if ein 
Menſch, und Gottes Rath 
iſt Sterblichen verborgen; 
noch herricht er, wie er im= 
mer that; was müßen Deine 
Sorgen? Was trreft du 
mit bangem Sinn durd 
tauſend Kümmerniffe hin, 
und denkſt: wie wills auf 
Erden doc) endlich mit mir 
werden. SE: 

2. Was qualft du dich, 
und willft in Schmerz und 
Sorgen did) verlieren? Iſt 
Gott nicht weifer als dein 
‚Herz? Laß ihn allein dich 
führen! Denn al Dein 
ram dient nım dazu, daß 
du dic) felbft aus Deiner 
Ruh' in Angſt und Schwer: 
muth ſtürzeſt, und dir dein 
Leben kürzeſt. PR 
3. Wirf deine Sorgen 
Dab auf ihn, der jchon ſo 
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was unmöglich ſchien, voll 
Weisheit ausgeführet. Er⸗ 
gib dich ſeiner Vaterhuld, 


und trag' dein Leiden mit 
Geduld! Er wird, was gut 


iſt, ſchicken, und dich gewiß 

beglücken. — 
44. Eh’ deine Mutter dich 

gebar, als noch in ihr ver— 


borgen dein [hwades Les 


7 


ben fhlummernd war, wo. 


waren deine Sorgen? Wer 


hat jchon da dein Wohl be— 


dacht? Wer hat dic) an das 
Licht gebracht, und Seele, 
Leib und Reben aus Önaden 
‚Dir gegeben? | 


* 


5. Wer hat 
nichts gebrach, als du die 


Melt betrateſt; noch ehe 


deine Zunge ſprach, und 
du durch 
Wer hat an deiner Mut— 


geſorgt, daß 


einen bateſt? 


ter Bruſt geſunde Nah⸗ 
rung, ſtille Luft dur ſchon 


bisher geleitet ? 


6, Erhebe nur dein Ange⸗ 


ſicht! Hier unten und dorf 


voraus bereitet, und dich 


X 


oben, wo ſiehſt du Gottes 


Güte nicht, nicht ſeiner 


Weisheit Proben? Wie oft 


hat er dir väterlich ein Glück 


bereitet, das du Dich zu hof: 


2 | 
a Ve 


mehr, als Du verdienteft. 
7.. Doch willft dur nie⸗ 

mals ruhig ſeyn; willſt 
Gott nicht walten laſſen. 
Dringſt du in feine Weis: 
heit ein, Die Menſchen dod) 

nicht. faffen? Wenn. du 
nicht fichft, wie er re— 


giert; wenn er nicht Dei= 


nen Weg dic) führt, fo 
fängft du an zu sagen, zu 
murren und zu Elagen. 
8. Bedenke doc, wie 
- manches Mal du nicht zum 
Ziel gekommen, wann ohne 
Gott, auf eigne Wahl, du 
etwas unternommen. Bas 
aber dir dein Gott erfehn, 
Das mußte ſeyn, Das ift ge= 
ſchehn, und Niemand Eonnt’ 
e3 hindern von allen IRten- 
fhenfidern. 0 
.9.Er richtet die Betrüb- 
‚ten auf, macht gut, was 
wir verwirren; er leitet 
ltebreich unfern Lauf, und 
lenkt ung, wo wir iwren; 
gibt immer das nur, was 
unsnüßt, errettet und, und 
hilft und ſchützt, eh’ wir 
Gefahren ſehen, und ihn 
am SHülfe flehen. . 
240... Und dieſem Vater 


wollteſt du dein Heil nicht 
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fen nicht erkühnteft; und. | 


anvertrauen? Nicht dei 
Lebens ganze Ruh’ auf 
fen Felſen bauen?- Ber 


v 


trau’ ihm, und dann zage 


nit! Ein Herz voll “ 


ſter Zuverſicht darf au 


in Ungewittern nicht ohne 


Hoffnung zittern. 


14. Wirf als ein Kind 


voll Glaubens Di) in dei— 


nes Gottes Arme, undfleh’ 
ihn, daß er väterlid auch 
deiner fi erbarme. So 
kommt dein ängftlid Herz 
zur Ruh’z vertran’ auf ihn, 





jo findeft du aufdeines Ba: 


ters Wegen 


und Lichts; Dir hab ic 


mid) ergeben. Du biſt 
mein Gott; auf dein Ge⸗ 
bot wird meine Seele 


ftilfe; mir gnügt -dein 


‚weifer Wille. - 


2. Wer wollte dir, mein 


‚Gott, nicht traun? Dubift 
der Schwachen Stärke; Die 


Augen, die auf Did) nur 


ſchaun, ſehn deine Wunder⸗ 


re zuleßt nur 
Heilund Segn. 
vel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


BD Ya ie 
eu, Herr, bift: 
meine Juverficht, mein be= 
fer Troft im Leben. Nie 
fehlt es mir an Troſt 


werke: Herr, groß von 
‚Math und ftark von That, 
mit gnadenvollen Händen 
wirft dur dein Werk vol- 
Enden. 5 
3. Noch nie hatfich, wer 
dich geliebt, verlaffen jehen 
müflen; du läßt ihn, Wenn 
ihn Noth umgibt, Goch dei- 
nen Troft genießen. Des 
Frommen Herz wird frey 
von Schmerz; der Sünder 





‚eitles Dichten eilft du, 
| fie nicht ganz auf Dich, All⸗ 


Herr, zu zernichten. 
4 Drum hoff’, o Seele, 
hoff auf Gott; der Thoren 
Trost verfehiwindet, wann 
der Gerechte in der Noth 
Hilf und Erbarmung fin- 
Det. Wann jener fallt, iſt 
er einHeld; erjteht, wann 
Sünder zittern, ein Fels 
in Ungewittern. | 
5. &ieh auf das große 
Benfpiel hin, das Jeſus 
dir gelaflen; fieh’ ihn im 
Kampf, ſieh' ſterbend ihn 
den Vater noch umfaflen! 
O möchteft du zu Deiner 
Ruh’ auf Sefum Chriſtum 
ſchauen und lernen, Gott 
Dertranent. ne. 
6. Drum bebe nicht, wann 
um dich ber ſich Wetterivol- 


‚Een ſammeln. Gott hilft, b 
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wann Ehriften freudenleer 
zu ihm wm Gnade Ken 
meln. Die Zeit der Dual, 
der Thranen Zahl zählt 


.erz er wägt die Schmer: 


zen, und wälzt fie weg 
vom Serzen. Se 

7. Heer, du bift meine 
Zuverſicht! auf dich hofft 
meine Seele. Du weißt, 
was meinem Glück ge= 
bricht, wann id) mid) for- 
end quäle. Wer wollte 


mächtiger, verlaffen, und 
ich im Kummer faffen? 
8. In Deine Hand em: 


‚pfehl ih mich, mein Wohl⸗ 


ſeyn und meinkeben. Mein 
hoffend Auge blickt auf dich; 
dir will ich mid) ergeben. 
Sen du mein Gott, und 


einft im Tod mein Fels, 


auf den ic) traue, bis id) 
dein Antlitz ſchaue. 


‚Mel. Lobſtuget! Gottes Huld 
ind ꝛe. 


525. G 


und 
’ott lebet noch! 
Ich ſorge nicht, denn er iſt 


meine Zuverſicht. Stürzt 


auch der ganze Weltkreis 
ein; er wird mein Schutz 
und Retter ſeyn! Gott le= 
et nod). — 


F 


oh. ME 
2, Bottlebetnoh! Was 7. Mein Bater, forge 
gräm' ih mich? Sorgt Ad ver 
nit mein Schöpfer: va= 
terlih ? Sit er’s nicht, der 
die ganze Welt durch ſei— 
‚ne weite Macht erhalt? 
Gott lebet noch ! 
3. Fehlt mirs an Ein: 
ſicht, Macht und Rath, 
wann mic) Gefahr: um— 
geben bat; fo. dene. ic) 






ui.in meiner ——— ; 
v fing’ ic) fröhlich felbft 
um Tod: Gott lebet nody! * 
Mel. Gott der Wahrheitumdderi 

1: fi A 
524. Cor mein Troſt 
und mein Vertrauen, ewig 
meine Zuverſicht! Deine 


voll Bertraun daran, daß 
Gott regiert, und bet’ ihn 
an. Gott lebet oh! 

4. Gott lebet nod), und 
weiß gar wohl, wie er mein 
Schickſal lenken ſoll. Mein 


Hülfe werd ih ſchauen, 


ſeh' ich ſonſt auch nir— 


gends Licht. Auch uf 


rauhen, dunkeln Wegen 


find’ ich Freude, find’ ich 


Segen. Deiner Führung 


Vater meint und macht es 
gut, wann er mid) prüft; 
drum hab ih Muth; Gott 
lebet noch! 

5. Legt Gott auf mid) 


folg' ich ſtill; wie duwilift, 
nicht wie ich will. 2 

2. Seit der Jugend ers 
jten Jahren baft: du treus. 
lid) mid) ‚geführt. O wie 


ein schweres Soc, wie 
ſchwer's auch fen, fo hoff 
ich doch; Denn er hilft tra— 
gen, was uns plagt; er 
ſtärket den, der nicht ver- 
sagt; Gott lebet noch! 


6. Naht der Berfuhung 
Stunde fi), fo fieht er lies 


bevoll auf mic. Er gibt 
mir Kraft zum Kampf und 
Lauf; und fall id), fo hilft 


“er mie auf; Gott. lebet. alt ae 
I auchehwermich drücken, du 


noch! Y“ 
ee er | \ 
N a a 
— 


oft hab’ ic) erfahren, wie 
dein Vaterherz gerührt 


Hilfe mir und Nettung 
jandte, wann mein Flehn 


zu Dir fich wandte! Deiner 
Führung folg’ ic) ſtill; wie 
Du willſt, nicht wie ich will. 

3. Alles ſey dir überge— 





ben; was du thuſt iſt wohl⸗ 


gethan, es ſey Sterben oder 
Leben; dankbar nehm’ ich 
alfes an. Mag die Laſt 


kannſt 


Er Pe Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 





mein Schickſal lenkeſt, o fo. 


geht mirsewig wohl. Steh’ 


ich nur bey dir in Öinaden, 


welcher Feind Fann dann 


mir ſchaden? Deiner Süh- 


rung folg’ ich ſtill; wie du 
He nicht wie id) will. 
5. Muß id) manchen 
Schmerz empfinden, fühl 
ich oft, wie ſchwer es fen, 
ſich durch Leiden durchzu— 
winden; weiß ich doch, 
mein Gott iſt treu. Jede 
Laſt hilfſt du mir tragen, 
und ich ſollte troſtlos za— 
gen? Deiner Führung 
folg' ich ſtill; wie du willſt, 
nicht wie ich will. 
6. Bin ich niedrig. hier 
auf Erden, trifft mid) un- 
verdienter Hohn, hoff’ ich 


doch erhöht zu werden, 
Ewiger, vor deinem Thron. 


Mögen, dann nid) Men— 
ſchen haſſen! Du, du wirft 
mich nicht verlaſſen. Deiner 
Führung folg’ ich ſtill; wie 
du willſt, nicht wie ich will, 
Br A NA. 
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7. Würden nicht, die 
Menſchen geben, nicht der 
Sinnen Luft, nicht Geld, 
ſuch' ich; nur ein frommes 
Leben fen mein Reichthum 
auf der Welt. Meine Luft 


jey, dich zu ſchauen, und 


mein Stoß, dir zu ver- 
trauen, Deiner Führung 
folg’ ic) ſtill; wie du willſt, 
nicht wie ih will. 
8. Ich empfehl' mid) 
deinen Händen, Bater, voll 
Zufriedenheit, Sede Kla= 
ge wird ſich enden, jeder 
Schmerz wird Seligkeit. 
Kann ich von des Himmels 
Höhen einft mein Schieffal 
überfehen, o dann ſprech“ 
ich tief gerührt: felig haft 
du mid) geführt, | 


Mel. Was mein Gottwill, dasꝛe. 


at Ich hab’ in Got 


tes Herz und Sinn mein 
Herz und Sinn ergeben, 
Was böfe Scheint, iſt mir 
Gewinn, der Tod felbit iſt 
mein Reben ; denn Gott iſt 


mein, und ich bin fein ; was 


ift wohl, das mir ſchade? 
Ob er gleich ſchlägt, und 
Kreuz auflegt, iſt doch ſein 


Thun voll Gnade. 







E Chriſtliches Verhalten gegen Bott. u RER 
9, &8 kann mir —— trägt Früchte, keine Rum. 
nimmermehr, mein Vater 9 

muß mid) lieben. Laßt er 
mich auch oft freudenleer, 
- fo will er mid nur üben. 
- Er will mein Herz, aud) 


"a6 


blüht ohne Sturm und Ie=- 
gen. So dringt mein Hay 
auch oft Durch Schmerz Ar 
‚meines Gottes Freuden‘ 
nimmt er mid Dann zu 


unter Schmerz, gewöhnen, 


ſich zu falten. Tram’ in Ge: 
duld id) ſeiner Huld, wird 
er mid nit verlaffen 

3. Gebildet hat mid ſei⸗ 


ne Kraft, mir Seel’ und 
Leib gegeben. Er iſt's, 


‚der Nahrung mir, vers 
ſchafft; er friftet mir das 
Leben, Grbarmend hat 


- auch mid) fein Nath ges 


zählet zu den einen. 
Der jo. mid) liebt, fo viel 
mir gibt, „er kann's nicht 
Dose meinen: 
. Ben ihm iſt Allmacht 
und VBerftand; gut ift der 


Herr, and weile. Mein 


Meinen ift ibm wohl be- 


kannt; Bein Seufzer Elagt 


zu leiſe. Er weiß, wann 
Freud, er weiß, warn Leid 
uns, feinen Kindern, Diene, 


und was er. thut, iſt Alles 


gut, obs 
flene, sa 2. 
„.. 5, Trifft dich ein Leiden, 
duld es nur; and) Leiden 
ſind uns Segen. Kein Baum 


noch ſo traurig 


BEREITET AR REN ’ i ET 
ER —— 


Leiden? 
6. So fall', 


ne Hände, Ich traue dir; 
du forgft für mid) bis an 
der Laufbahn Ende. Wie 
freu du jenft, das wird 
mein Gerft zu deinem Dreiß 


Ehren an, was ſchaden alle 


3 o Bater, 
denn aud) ich getroft in dei⸗ 


erfahren, Du wirſt's auch 
einſt, wann du erſcheinſt, 


vollkommen offenbaren. 
7. Willſt du mir geben 
Sonnenschein, ih nehm 


ihn an mit Freuden; doc) 


ſollte Glück mir ſchädlich 
ſeyn, ſo ab mir Kreuz und 
Leiden. Die banafte Nacht 


ift bald durchwaächt, dann 


folgt ein ew’ger Morgen, 
Wie du id führft und 


führen wirft, laß id) did) 


— 


gerne ſorgen. 


ihm nicht grauen; er führt 
zum beffern Reben ein, und 
leitet mid zum Schauen. 
Dort wird mir Elar, was 


‚8. Auch nod im Tode 
bin ic) Dein; mir fol vor 
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dunkel war in meinem er⸗ 
ſten Leben; und Dann werd’ 
ich voll Wonne did für 
‚Leiden felbft erheben. 


ET Eigne Melodie = 


520. In glen mei 
In allen meinen 
Thaten laß ich den Höch— 
ſten rathen, der alles kann 
und hat. Er muß in allen 
Dingen, ſoll etwas mir ge- 
lingen, mein Helfer ſeyn 
mit Rath und That. 
2Michts hilft mein ban⸗ 
ges Sorgen vom Abend bis 


zum Morgen, nichts meine 


Ungeduld. Er mag's mit 
meinen Sachen nach feinem 
Willen machen; ich traue 

- feiner Baterhuld. 
3. Es kann mir nicht8 
geſchehen, er hat's vorher 
eſehen, und weiſe mir be— 
— Nie will ich mehr 
begehren, und willig das 
entbehren, was ſeine Va— 
terhuld mir nimmt. 
be Wohl mir, Daß ſei⸗ 
ne Gnade auf meines Le— 
bens Pfade mid). Teitet 
und beſchützt! Hab ich 
mich ihm ergeben, wie 


Denk Fann ich leben! 


Nichts fehlt mir, was 


fchloflen, dem will ich 


5. Leg’ ich zum Schlaf 
mich nieder; und weckt 
der Tag mich wieder zu 
neuer. Lebenspflicht; m 
ih auf Dunkeln Wegen 
Gefahr und Noth entges 
gen: jo ift fein Wort mir 
Troſt und Licht 

6. Ja, Herr, was du bes 
un⸗ 
verdroſſen und froh entge⸗ 


gen gehn. Kein Unfall uns 


ter allen ſoll je zu hart mir 
fallen; mit dir will ich ihn 
überftehn, Eee 

7. Dir hab’ id mid) er= 
geben, zu fterben und zu 
leben, wie mir's Dein Wink 
gebeut; es ſey heut oder. 
morgen, dich, Vater, laß 
ich ſorgen; du weißt allein 
die beſte Zeit. 

8. So ſey nun, Seele, 
ftille; Did) leiter Gottes 


Wille, der dic erichaffen 
bat. Es gebe, wiees gehe; 







dein Bater inder Hö 
weiß zu allen Sache 


Mel. Von dir kommt jede gute ꝛe. 


he,&r 


Gott, ihn laß ic) waltenz 
ic) Hoff’ auf ihn; er Fennet 
mich. Ihm fehlt's, die Sei⸗ 


mir ewig nutzt. nen zuerhalten, an Mitteln \ 
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Ich ſetze meine Zuverſicht 
auf dieſen Fels und wanke 


nicht. 


2. Was quäl' ic mich? 


Bin ich ein Heide, der ohne 
Gott und Hoffnung iſt? 
Nein, das iſt meines Her— 


zens Frende, Daß du mein 


Gott und Helfer bift. Dill, 
mein Erretter, ftärfe mid) 
denn nichts vermag ich ohne 

BD. | 


! 


3, Der Herr erziehthier 
feine Kinder zur Ewigkeit 
mit weifer Huld; er font, 
er züchtigt viel gelinder, 


als ich's verdien', ımd bat 

Geduld. Er hat nicht Luft 
an unſerm Schmerz, er 
hat ein väterlihes Herz. 


4 Gott iſt Die Liebe! 


Sollt' ih zagen? Er gab 
mir did, o Jeſu Ehrift! 
Was könnte mir ein Gott 

verfagen, der fo unendlich 


gütig ift? Erhabner Troft, 


der nimmer trügt, und über 
jeden Unmuth ſiegt! 


5. Ich harre ſeiner und 
bin ſtille. Wie bald ver— 


ſtreicht die Prüfungszeit! 


Dann nehm'' ich dort ausfei- 


ner Fülle unendliche Zu— 


| Chriftliches ‚Verhalten ‘gegen Gott. ER | 
‚nicht, und: fein bin ich. 


BE: 


nad) feinem Rath, wie er 
mir zugelaget hat! 7 
Mel. Ach, was ſoll ich Sänderse. 


528. Sau wer mit 
ſtillem Herzen dem All— 
weiſen, der uns liebt, ganz 


ſein Schickſal übergibt, und 
auch in den tiefſten Schmer- 
zen ſeinem Kummer mu— 
thig wehrt, durch Geduld 
den Herrn verehrt! 


2. Ach, kein Schickſal 
meines Lebens, ſorgt' ich 
auch von Jugend auf, nimmt 
drum einen andern Lauf. 


Sorge quält mich nur ver- 
ebens; meine Kräfte zehrt 

fe ‚ab, ſtürzt nur. früher 

mich ins Srab. — 


3. &hid) noch das Licht 


JE 
I, 
* 

* 


friedenheit. Er leite mich 








erblickte, wog er, der mir 


Leben gab, meines Lebens 


Schickſal ab; ehe mich noch 
Kummer drückte, eh' no 
meine Thräne rann, ſah 
mich Gott ſchon gnädig an. 
4. Dankbar nebm’ ich 


Glück und Freuden aus des 


Höchſten milderHand; und 


iſt Kreuz mir zuerkannt: 
o To faß ich Muth zu lei⸗ 


den! Gut iſt alles, was 


a 
J 
—9* 


J 
J 


/ { 


Gott will; willig duld’ich, 


anlie alu e 
- 5, Will mein Anfchlag 


nicht gedeihen, und miß: "7. —— 
——— verläßt mich nicht; im 


lingt mir mein Bemühn; 


dene ich: was mir Glück 
erſt ſchien, muß ich oft 
nachher bereuen. Wohl- 


that ift’s für mid) gewiß, 
. mir's Gott mißlingen 
ieß. —— 


6. Wenn Gott nicht fo 


reihen Segen, als dem 


Naächſten, mir verlieh; Toll 


doch Andrer Wohlftand nie 
New in meiner Bruft’er: 


regen! Fremden Glücks 


will ich mich freun;fremdes 
Glück wird Dadurch mein. 
7. Wenn mir Frevler 
Angſt erwecken; wenn ihr 


Hoß mich drückt und kränkt, 


hält fie Gottes Macht um: 
ſchränkt. Droht der Tod mit 


ſeinen Schrecken; der vom 


Tode retten kann, nimmt 


ſich meiner gnädig an. 


8. Ich bin unverzagt und 
heiter; im Vertraun auf 
GottesWort, feß’ ich meine 


Wallfahrt fort. Der bis 


hieher half, hilft weiters er 


hält veft, was er verfprict, 


Gott, mein’ Gott verläßt 


Shriftliches Verhalten gegen Gott. 


4 


gethan, Jo wird er auch ge⸗ 


Eigne Melsdie. | 


520. on Gott will 


ich . nicht laſſen, denn er 


Kummer mich zu faſſen, 
gibt er mir Kraft und 
Licht. Er fteht mir hülf— 
reich bey; mit jedem neu: 
en Morgen weiß er mid) 
zu verjorgen, ic fen aud), 

wo ich fen. | 
2. Der Menſchen Gunſt 

und Liebe wankt oft und. 
ändert fih; doch Gottes 
Vatertriebe find unverän: 


derlich. Er weiß aus jeder 


Noth, eh’ wirs vermuthet 
hätten, uns wunderbar zu 
retten; er hilft uns felbft 
vom Tod, INERDERGT. 
3. Nur ihm will ich ver⸗ 
trauen, und in der ſchwer— 
ſten Zeit auf ſeine Hülfe 
bauen; er wendet alles Leid. 
Ihm ſey es heimgeſtellt! 
Leib, Seele, Gut und Le— 
ben will ich ihm übergeben; 
er. mach's, wie's ihm gefällt! 
4. Es kann ihm nichts 
gefallen, als was uns nütz— 
lich ift. Gut meint er’s mit 
uns Allen; er gab uns Je⸗ 
ſum Ehrift. Hat er ſo viel 


— 


ur 
Sy Wr 


40. 


en kann. | 


and Munde, ihn, Der uns 
beides ſchenkt; gefegnet ift 


die Stunde, darin man fein 


gedenkt. So braucht man 
recht der Zeit Wir follen 


ia auf&rden in ihm ſchon fe⸗ 


lig werden, 
GIDIGEBE,.. le 0! 

0. Mag doc) die Welt 
vergehen mit aller ihrer 
Draht! Das Stück bleibt 
ewig ftehen, das Gott mir 
zugedacht. Zwar fchließ’ 
ich bier den Lauf; Doc, 
wann aud id) im Grabe 


noch mehr in 


be,weckt er mid) wieder auf. 
7. Mein Geift ift unver- 
Toren in Gottes Vater— 
hand; der Leib wird neu 
‚geboren zum beflern Va— 
terland. 
id fenn! Mit Gott md 
feinen Frommen ſoll ich 
nich da vollkommen, foll 
ich mich ewig freun, > 

8.Ob ih Schon Trübfaldul- 
de und Leiden diefer Zeit, 
das ich auch oft verfchulde, 


kommt doch die Ewigkeit. 
Odie iſt freudenvoll: Dann 


Wie ſelig werd’ 


RA FT 
N —— 
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währen, was unfern Leib 
ernähren, den Seift erfreu— 


wird mir Gott verfüßen, 


wasich hier dulden müflen; - | 


dann ift mir's ewig wohl. - | 
5. Lobt ihn mit Herz Jaters | 





0. Das iſt des saters 
Wille, das ift fein weiſer 
Rath! Aus feines Soh— 


nes Fülle, der mid). erlö— 


jet hat, empfang’ ich Sek 1 
und Licht. . Sein Gei 

iſt's, der mich leitet, zum 
Himmel mid bereitet. 
Wie ſelig bin ich nicht! 
Eigne Melodie. | 
30. Warum put 
id mich denn grämen? 
Hab? ih doch Ehriftum 
noch; wer will mir den: 


| nehmen? Wer wilk mir 
‚nun ausgeſchlummert ha— 


den Himmel rauben, den 
mir ſchon Gottes Sohn 
beygelegt un Glauben? 

2%, Nacend Fam ic) ın 
das Leben, da e8 mir 
ward von Dir, Herr, zu— 
erst gegeben. Ntackend 
geh” ih von der Er- 
de, wann ih fie nah 
viel Müh' einft verlafien 
werde. Hr 

3. Gut und Blut, Leib, 
Seel und Leben, iſt nicht 
mein, Gott allein iſt es, 
der's gegeben. Nimmt 
er's wieder, wer kann's 








— 
An 
& 
* 





‘ 
Erz 


wehren? Nehm' ers hin, 


ich will ihn dennod) froh: 
lich ehren. 


4 Schickt er mir ein 


Krenz zu tragen, dringt 


herein : Angſt und Dein, 
follt’ ih drum verzagen? 


Der es ſchickt, der wirdes 


‚wenden; er weiß wohl, wie 
er foll all mein 


Unglück 
enden, J | 
5. Bott hat mic) bey 
on Tagen oft ergötzt; 


oll ich jest nicht auch etz Gong Güter? Cine Bi 


was tragen? Er Tiebt mich 
im tiefften Leide; vater- 


lich führt er mich von dem 
Schmerz zur Freude. 
6. Spötter mögen mic) 


verachten! Krankt in North 


gleich) der Spott, will ich's 
Doch nicht achten, Laßt fie 
fuotten, Laßt fie Tachen! 
Gott, mein Heil, wird in 
Eil’ fie zu Schanden ma— 
DR; SON 

7. Unverzagt und ohne 
Grauen fol ein Ehrift, wo 
er ift, feinem Gott vertrau— 


en. Nichts wird er zu 


ſchrecklich finden. Auch den 
Tod hilft ihm Gott freudig 
überwinde 
8. Denn kein Tod kann 


ganz mich tödten; nein, er 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott, 


ar. 
reißt meinen Geiſt ans viel 
tauſend Nöthen, endigt auch 
die ſchwerſten Leiden, und 
gibt mir einſt dafür alle 
Himmelsfreuden. 
9. Dann wird ſich an 
beſſern Schätzen unfer Herz 
auf den Schmerz ewig dort 
ergötzen. Hier iſt kein recht 


Gut zu finden; was die 


Welt in ſich halt, muß wie 
Rauch verſchwinden. 
10, Was find Diejes Le= 


voller Sand; Kummerder - 
Semütber. Wohlmir,daß - 
mitedlern Gaben dortmein 
Hirt, Ehriftus, wird mid 


oh Ende laden, 


411; Herr, mein Hirt, 
Brunn aller Freuden, du 
bijt mein, ich bin dein; Nies 
mand Eann uns fcheiden, 
sch Din Dein, weil du dein 
Leben, und dein Blut, mir 
zu gut, in. den Tod geges - 
ben. ar 


aa Du bift mein, weil 
ich Dich Faffe, und did) nicht, 


o mein Richt, aus dem Her- 


zen laſſe. Laß mid, laß 
mich hingelangen, wo Du 
mich, und ic) did) ewig 


werd’ amfangeny 
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SI Was Gott ut 


das iſt wohlgethan! gerecht 


bleibt ſtets ſein Wille. Wer 
dieß von Herzen glauben 
kann, der Hi vergnügt und 


ftilfe. Er ift mein Gott, der 


in der Noth mich wohlweiß 
zu erhalten; drum laß' ich 
ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das 
ift wohlgethan! jein Wort 


ann ja nicht trügen. Er 
führet mid auf rechter 
Bahn; fo Tag’ ich mir ges 


nügen an feiner Huld und 
hab’ & 
Unglück wenden; es ſteht 
in ſeinen Händen. 

3. Was Gott thut, das 
fl wohlgethan! Nur 
weiß, was mir nützet. D 
irrt auf ungewiſſer Hahn, 
der ſich auf ihn nicht ſtützet. 
-&a, feine Tran, ift täglich 
neu; drum will ich auf ihn 
bauen, und ſeiner Güte 
trauen. 

4 Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan! Er iſt mein 
Licht und Leben; ihm, der 
. nichts Böſes wollen Fann, 
ihm will ich mich ergeben in 

Freud' und * Es kommt 


| Ehriſtliches Verhalten gegen Bott. 


eduld. Er wird mein 





J— 
— — 
4 Pr er 


Die Zeit, da öffentlich. — | 
fheinet, wie treulich er es 


meinet. 


5, Mas Gott en das | 


ift wohlgethban! Muß ih 


den Kelch a trinken, | 
der bitter ijt nach meinem 
Wahn, Toll doch mein 
Muth nicht ſinken, weil 
Gott zuleßt auch mich er- 


götzt mit ſüßem Troſt ım 


Herzen, dann weichen alle 
Schmerzen. 
6. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethau! Das ſoll 
mein Troſt ſtets bleiben. 
Es mag mich auf die rauhe 
Bahn Noth, Tod und Elend 
treiben; ſo wird Gott mich 
doch vpaͤrerlich in feinen Ar⸗ 
men halten; drum laß’ * | 
ihn nur walten. | 
Eigne Melodie, 8 


532. Mo: iſts, daß 
ich mich quäle? Harr' feis 
ner, meine Secle;harr’und 
ſey unverzagt! Du weißt 


nicht, was dir nüßet; Gott 


weiß es, und Gott Shüßet; | 
ev fohüget den, der nad) ihm 
ra y 


2.Cr zählte meine Tage, 
ein Gluck und meine Pla⸗ 
ge, eh'ich die Welt noch ſah; 


4‘ 
D Ja: 
— 


eh' ich mich ſelbſt noch kann⸗ 
te, eh' ih ihn Vater nannte, 
war er mir ſchon mit Hul- 
fe nah | 

3. Die kleinſte meiner 


Sorgen iſt dem Gott nicht 


verborgen, der alles ſieht 
und hält; und, was er mir 
beſchieden, das dient zu mei— 


nem Frieden, wär's auch 


die größte Laſt der Welt. 

4.Ich Tebe nit auf&r- 
den, um glücklich bier zu 
werden; die Luſt der Welt 


vergeht. Sch Tebehier, im 


Segen den Grund zum 
Stück zu legen, das ewig, 
wie mein Geift, beiteht. 


5, Was dieſes Glück ver: 


mehret, ſey mir von dirge: 


wahrer! Gott, Dugewährft 


esgern. Was dieſes Glück 
verleßet, wenn’s alle Welt 
auch ſchätzet, ſey, Herr, mein 
‚Gott, mie ewig fern! 


6. Sind aud) der Krank: 


heit Dlagen, der Mangel 
ſchwer zu fragen, nod) 
ſchwerer Has und Spott: 


ſo harr’ ich, und bin ftilfe, 


zu Gott; denn nicht mein 


Wille, dein Wille nur ge⸗ 


fhehr, » Gott. 
7. Du bift der Müden 
‚Stärke, und aller deiner 
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Werke erbarmſt du ewig 
dich. Was Fannmirwiederz 


fahren, wenn Gott mich will 
bewahren? Und er, mein 


Gott, bewahret mid. 
Eigne Melodie. 
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533. Mas mein Gott 


will, gefcheh’ allzeit! Er - 


wähletftets das Befte. Zu 
helfen iſt er dem bereit, der 


an ihn glaubet veſte. Aus 
jeder Noth hilfſt du, mein 
Gott, und züchtigeſt mit 
Maßen. Wer dir vertraut, 
veſt auf dich baut, den wirſt 
du nicht verlaſſen. 

2.Herr, meine Seele hofft 
auf dich; Dur biſt mir Ruh’: 
und Leben. Dein Thun iſt 
Liebe! nie will ich dir mur⸗ 


rend widerſtreben. Dein 


Wort iſt wahr, und in Ge 


fahr werd’ ich von dir be- 


Ihüßet. Herr, deine Macht, 
die für mich wacht, gibt mie 
jtets, was mir nüßer. 

3. Wenn es dein Wille 
mir gebeut, das Reben zu 
verlaffen, fo will ih voll 
Srgebenheit in deinen Rath 
mic) faſſen. Erbarme dich, 
und rette mich in meinen 
letzten Stunden. Dein 
Sohn, o Gott, hat Grab. 


i 
x 


a 


wunden. 


534. Wer nur den * 


ben Gott laßt walten, und 


hoffet auf ihn allezeit, den 
wird er wunderbar erhal- 
tenin aller Noth und Trau⸗ 
rigkeit. Wer Soft, dem 
Alterhöchften, traut, Der 
hat auf keinen Sand gebaut. 
Mas helfen uns die 
Ihweren Sorgen? Was, 
hilft uns unſer Beh’ und 
Ach? Was hilft 08, daß 
wir alle Morgenbejenfzen 


unjer Ungemah? Wirma-= 


den unfer Kreuz und Reid 


nur größer durch die Trau⸗ 


rigkeit. 


3. ZuGott fen deine See⸗ 


le ftille, und ſtets mit ſei— 
nem Rath vergnügt! Er— 
‚warfe,iwas fein guter Wille 


zu deinem Wohlergehn ver⸗ 
fügt. Gott, der uns ihm hat 


auserwählt, weiß dad) am 
beſten, was uns fehlt. 

0 Er: Eennt Die rechten 
Freudenſtunden, und weiß 
wohl, was unsnüßlich fen. 
Wenn er uns nur hat freu 
‚erfunden, aufrichtig, ohne 
Heucheley; jo kommt er, eh’ 


Tin. 
Marn- 
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und Tod auch für mic) übers 


wir's uns verſehn und läſſet 
uns viel Gut's geſchehn. 
5. Denk' nicht in Deiner 


Drangfalshißse, daßduvon 
Gott verlaſſen ſeyſt; daß je: 


der wahres Glück kefiße, 
den alle Welt als glücklich 
preißt. Bei allem Schein= 
glück ift Das Herz oft 
voller Unruh', Sorg' und 
Schlagen 
0.88 find ja Gott ges 
ringe Sachen, und feiner 
Allmacht giltesgleid, den 
Meichen Elein und arm zu 
machen, den Armen aber 
groß und reich. Er ift’s al⸗ 
lein, der Jedermann bald 
ſtürzen, bald erhöhen 
Fan. a 
7. Sing’,betundgeh’ auf 
Gottes Wegen! Berrichte 
Deine Dffihtgetreu! Traun’ - 
ihm und feinem reichen Se—⸗ 
gen, jo wird er täglich bey 
dir neun! Denn, wer nur 
feine Zuverfiht auf Gott 
jeßt, ven verläßt er. nicht, 
Geduld und Erge 
| Bun 78 
Mel. Was Gurt thut, das iſt 2c. 


353. Di Bahn ift ’ 


rauh, auf der. ich hier nach 


meiner Heimath eile Wie 


® ee — 
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hyiſtliches Verhalten gegen Gott. 


‚viel Gefahr ſeh'ich vor mir! 


Wie droht fiemeinem Hei⸗ 


le! Gott, wärft du nicht 
— Licht, mein 
Heil in finſtern Tagen, ſo 
müßt’ich längſt verzagen. 
2. 
‚mein‘ traurig Herz, Er: 
barmer, nicht verheblen; 
Darf meinen Kummer, mei— 
nen Schmerz vertraulich 


dir erzählen. Dann ſchaf⸗ 
feft du mir Troft und Rub’ 


aus deiner Gottheit Sülle, 


‚und meine Seel ift ftille. 
3. Du Tehreft mich den I 


Mel, Dd liebſter Jeſu, wasıc 


hohen Werth der Trübfal, 
‚Die ic) Teide, Daß fie mich dir 
vertrauen lehrt, mic) führt 
zu wahrer Freude. Ich 


würde, dein mich minder 


freun, nur diefer Welt be= 
wären. 

4. Dein Wort gibt mir 
die Zuverficht, du jorgft für 
meine Tage. Dein Auge 
ſchläft und ſchlummert 
nicht; du höreſt meine Kla- 
ge. Du Erönft mid) einft, 


wann du erſcheinſt, in dei⸗ 


nemHeiligthume mit Won— 
ne, Preiß ind Ruhme. 


5. O dann wird alle Trau⸗ 
rigkeit aus meiner Bruſt 


Vor Dir, darf ic 


gehren, wenn Feine Leiden 


5. 


verſchwinden; vergeſſen 


werd’ ich all mein Leid, und 


nur mein Glück empfinden. 


Mein Lobgeſang voll Preiß 


und Dank wird, dir zum 


nen Himmel ſchallen 


6. Drum will id) die⸗ 
ſes Lebens Schmerz, mein 
Gott, geduldigtragen. Be— 


ruhigen ſoll ſich mein Herz⸗ 


und nicht voll Unmuth Ela= 


gen. Du biſt bereit, zu rech⸗ 


Wohlgefallen, durch dei⸗ 


— 


£er Zeit, D Gott, von allen: 


dien... 


if RIED J 
3 in Herz, nt, 


— 
Ta 
5 


Böjen mic) herrůch zu ev= 


in Leid und Kreuz geduldig, 
das bin. ic) Dir und meinem . 


Heile fchuldig. Laß mid) 


die Pflicht, Die wir fo oft 


vergeſſen, täglich ermeſſen! 

2, Bin id nicht Staub, 
wie alle meine Väter? Bin 
ic) vor dir, Herr, nieht ein 


Uebertreter? Thu' ich zu 


viel, wenn id) die ſchweren 
Tage ftandhaft ertrage? 


3. Wie oft, o Gott, wenn 
wir das Böſe dulden, erdul⸗ 


Lohn, den wir verdient 


RN 


den wir nur unver Thor= 
heit Schulden, und nennen. 
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4. Sf Dürftigkeit, "in 


der Die Tragenklagen, find 


* 


chriſtliches Leiden? 


Haß und Pein, die Stolz 
und Wolluſt tragen, des 
Schwelgers Schmerz, des 
NMeid's vermißte Freuden, 


5. Iſt deren Qual, Die 
Deinen Rath verachtet, nad) 


Gottesfurdt und Glauben 


nie getrachtet, und die ſich 


jest in finftrer Schwer: 


muth aualen, Prüfung der 


Seelen? 
6. Doch felbft, o Gott, 


in trafen unfrer Sünden 


läßt Du den Weg zuunferm 


Heil uns finden, wenn wir 


fie uns, die Miſſethat zu 


haſſen, züchtigen laffen. 


7.Xag’ ich nur nad) dem 


Frieden im Gewiffen; wird 
‚alles mir zum Beften die: 


nenmüfien. Du, Herr, re: 


gierſt, undewig wirkt dein 
Wille Gutes die Fülle. 


8. Ich bin ein Saft und 
Pilger auf der Erden; nicht 


hier, erſt dort, dort ſoll ich 


glücklich werden; und gegen 
euch, was ſind, ihr ew'gen 
Freuden, dieſer ZeitLeiden! 


. Ehriftliches Verhalten gegen Gott. , 
mein Elend ſelbſt verſchul⸗ 
de; wenn ic ald Menſch, 
bier leid und 
dulde: fo Eann ich mid) der. 
fiber | 


10. Ich bin ein Menſch, 


als Chriſt 


Hülfe der, Erlößten 
gerröften! 


und Leiden müffen kränken; 


doch in der Noth an feinen 
Schöpfer denken, und ihm 
vertraun, dieß ſtärket unſre 
Herzen mitten in Schmer⸗ 
zennn... | 
Schar über ihr 


13% 
Wer trägt der Himmel 
Heere? Mer?’ auf! wer 


fpricht: Bis bieber! zu 


dem Meere? Iſt er nicht 
aud) dein Helfer und Bes 
rather, ewig dein Bater? 
12. Willſt duſo viel, als 
der Allweiſe, wiſſen? Jetzt 
weißt du nicht, warum du 
leiden müſſen; allein du 


wirft, was ſeine Wege was 


ren, dort einft erfahren. 


13. Er züchtigt und, Da= 
mit wir zu ihn nahen, die 


Heiligung des Geiftes zu 


empfaben, und. mit dem 


Troft der Hilfe, Die wir 
merken, Undrezuftärken. 
14. Das Kreuz des Herrn 
wirkt Weisheit und Erfah- 


a 


9. Wenn ih nur nit rung; Erfahrung gibt dem 


e x; 


i r 





— 





Glauben Muth und Nah— 
ED in ROBERT fteht 
in der Noth noch vefte, 
Hoffe das. Beftel 


tell Wer mir den lieben Gott 20. 


3) 
Fol. Entihwinge Dich, 


meinGeiſt, den Nächten, in. 


welche Did) die Schwer: 
muth hüllt! Willſt du mit 
Deinem Schöpfer rechten, 
Daß er nicht jeden Wunfd) 
erfüllt? Jetzt kennſt du, 
Was Dir gut ift, nicht; einſt 
ſtrahlet Dir fein höhres 
Licht. TR 
2AIn Finſterniſſen wankt 


hienieden des Menſchen un⸗ 
auch durch Dornen krum⸗ 


gewiſſer Schritt: was Got— 
tesBorficht ihm beſchieden, 
was ihn erfreute, was er 
litt, klärt ſich am Ziel von 
ſeinem Lauf für ihn als 
gleiche Wohlthat auf. 
3. Dort findeſt du, von 
Licht umfloſſen, auch dei— 
ner Erdenthränen Lohn. 
Schaut! ihre Saat ift auf- 
geſchloſſen, fie blüht der na— 
ben Erndte fon. Im 
Kummer ward fie ausge: 
freut; bald reift fie für 
De. Ewigkeit, 2, 5% 
4. Drum beb’ empor die 


‚trüben Blicke, warın ſich in th 


chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


ara 
Nacht dein Weg verliert: 
Dich Teitet Gott. O den® 
zurücke, wie gut er immer 
dich geführt; wie oft, warn 


Dunkel um di Tag, das 


Licht dir ſelbſt 
brach! 20%. 
5, Gott, gnädig, wenndu 
uns erböreft, oft gnädiger, 
wenn Du den Plan, den un⸗ 
fre Thorheit ſchuf, zerſtö— 
reft, did, Vater, bet’ ich 
kindlich an! Sch hoff auf 
dic) mit veſtem Muth; denn, 
was du ſendeſt, iſt mir gut. 
6. Die Liebe hat den Pfad 


aus Nächten 


beſtimmet, den ich auf Er— 


den wandeln ſoll. Ob er ſich 
met, ich geb’ ihn hoher Ah— 


nung voll. Einſt werd' ich 


in des Himmels Höhn ganz 


deiner Führung Weisheit 


ſehn | 
Mel. Wer nur den lieben Gott ee. 

35H ere,mac mei= 
ne Seele jtille! Ber jedem 
Leiden, das mid) kränkt, ges 
ſchieht dod) nur dein weifer 


Mille, der alles mir zum 


Beſten lenkt. Dubift’s,der 
Alles ändern kann, und, 
was du thuſt, iſt wohlge⸗ 
than. RE 


un, 


Be 


ESdriſtliches Verhalten gegen Gott. 
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DA 


ken Pi ! Be 
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2. Dir führft uns ſelbſt 6. Dann wird auch mich 


0 
— 


—* 


F 
3 


* 
/ 
or 


3. Raß dann mid ſtille 


JF 


4 
W 


auf unſern Wegen zu höhe⸗ 


rer Vollkommenheit. Auch 
Widerwärtigkeit wird Se- 
gen Fir jeden, ‚welcher dir 
—9 weiht. Sieht's gleich 

er blöde Geiſt nicht ein, 


wird doch ver Ausgang 


herrlich) ſeyn. 


ſeyn und hoffen! ai du 
mir Prüfungen beſtin 

ſo ſteht dein Vaterherz dem 
offen, der feine Zuflucht zu 
dir nimmt. Wer ſtill in dei⸗ 
ner Fügung ruht, mit dem 


machſt du es immer gut. 
4. Uns bleibt oft, was uns. 


nützt, verborgen; genug für 
uns: du haſt's erkannt! 
Pie oft find unſre Wünſch' 


und Sorgen m 
voll Unverftand! Was 


‘ 


x 
nn 


* 
LET ER, 
4 + 


ſchädlich ift, das hinderft 


Du; das Gute jendeft du 


uns... ge 

5. Und emlich wird die 
Stunde Eommen, da mi 

vollkommnes Glück er: 
freut; denn endlich führeft 
du Die Frommen zur völ⸗ 
—— Und 


dann wird Jedem offen— 





bar, daß, Gott, dein Rath 
berbefte war. 


gewacht, und alles mit 


eſtimmt, 


4 * 
= 
. * 


von allen Plagen ein ewi= | 
ger Gewinn erfreun; dann 


wird mein Herz, ſtatt al⸗ 
‚ler Klagen, voll Dankes 


und voll Robes ſeyn: Der 
Herr bat für mein Heil 
mirt 


wohl gemacht! 


Mel, In allen meinen Thaten ꝛc. 


5). Ich hab’ in guten 


Stunden des Lebens Glück 


empfunden, und Freuden - 


ohne Zahl, .So will ic) 
denn gelaffen mic) aud) im 
Leiden faſſen. Welch Le— 
ben hat nicht feine Qual? 

2. Ja, Herr, id bin ein 


Sünder, und ftets ftrafft 


du gelinder, als es der 
Menſch verdient. Sol 
ich, beſchwert mit Schulz 
den, kein zeitlich Weh' er- 
dulden, das doch zu mei— 


nem Beſten dient? 


3Dir will ich mid) er⸗ 


geben; nicht meine Ruh’, 
‚mein Leben mehr lieben, 
als den Herrn. Dir, Gott, 


will ich vertrauen, und nicht 
auf Menſchen bauen; du. 
hilfft und du erretteft gern. 
4 Laß du mid Gnade 
finden, mid alle meine 


- Bi j 
wa 


= 
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Sünden erkennen und bes du wirft Sieger fenn, und | 


reun. Seht bat mein Geift 
noch Kräfte; fein Heil laß 


fecshe, bin ch des Himmels 


.® 


mein Gefchäfte, Dein Wort 
mir Zroft und Leben ſeyn. 
5. Wenn id in Chriſto 


Erbe; was ſchreckt mid) 


dic) bald der — | 
3. Weislid) hat des Bas. 
ters Hand manches Kreuz 
dir auferleget. Ihm iſt dei 
ne Noth bekannt; er iſts, 
der Dich. liebreich träget. 
Väterlich ıft fein Bemuͤhn, 





Grab und Tod? Auch auf 
des Todes Pfade vertrau' 
ich deiner Gnade; du, Herr, 
biſt bey mir in der Moth. 

6.Ich willdem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld 
verehren, ım Glauben zu 
ihm flehn. Sch will den 


Heli, = TEN 
4.68 ift Liebe, wenniee 
dir Lebensglüc und Freu⸗ 
ven ſchenket; es it Liebe, 
wenn dic) hier Angſt und“. 
‚Schmetz und Kummer - 
kränket. Gott ift Vater, 


dic) zum. Himmet zu ers . 


Tod bedenken, Der Herr 
wird alles lenken, und, 
was mir gut If, 
ſchehn. Be 
"Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


ZI, Die deine Thrä⸗ 


nenlaat, frommer Dulder, 


bier ım Silauben! Dunkel 


fen dein Lebenspfad; doc) 


laß nie den Troft dir raus 


£rfreut. - 


ben, daß nach diefer Dun: 


z 


kelheit dic) ein helles Licht 


* 


2. Ausgerungen haben 
ſchon viele, die im Glauben 


litten. Sieh’, fie ftehn vor 


Gottes Thron? ihre Kro- 


nen ſind erſtritten. Du auch 


a 


wird ges | 
| heit, Unterwerfung und 


mild und gut; Lieb’ ift Als 
8, was er Hu. 
5, Rerne denn Gelaffen- 


Vertrauen! Einftam Ziel - 
der Drüfungsgeit wirft du 
froh bernieder ſchauen auf 
den eg, der durch Die - 
Nacht did) ins Land des 
rs ge J 
. O dann fließet ihr 
nicht mehr, Thränen, wie 
ihr hier gefloffen! Wie 
ein Strom von oben.hev, 
wird Dann Troft ins Herz 
gegoffen; und vor Dem ver⸗ 
Elärten Blick ſchwebt des 
immels ewig Slüc - 
7. Drum ſey, Dulder, 
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große Morgen tagt, wirft 
du die Gefilde ſchauen, die 
dem Sieger offen ftehn; 
wirſt die Krone winkenſehn. 
8. Dort verſchwindet al⸗ 
les Leid, wie der Nebelvor 
der Sonne; vor Dir liegt 
Die Ewigkeit und das heitre 
Rand der Wonne, In den 
Hinmnel gehſt du ein, ewig 
jelig da zu ſeyn. 


Mel, Wer nur den lieben Gott ie, 


541. DIL iſt mein Le— 
ben hier auf Erden? Ein 
Wechſel iſt's von Luſt und 
Leid. Hier ſtören Sorgen 
und Beſchwerden nicht Tel: 
ten Die Zufriedenheit. Hier 
vohn' ich noch in, einer 
Welt, die kein vollkomm— 
nes Stück enthält. 
2. Weß ſoll ich mich, o 
Herr, denn tröſten? Nur 
Deiner Huld. Dubift mein 
Heil, undbleibft, wenn aD 
Die North am größten, doch 


meines Herzens Troft und. 


Theil, und jtehft, nad) dei- 
ner Vatertreu, mir ftet8 
mit Nath und Hülfe ben. 
3. Du ſtärkſt mir unter 
aller Plage, D Gott, auf 


| Chriſtliches Verhalten gegen Gott, ‘r ren 
unverzagt; harı? in deiner. mein Gebet den Muth, 
Nächte Grauen! Wander id) 





ich gelafien fie ertrage, und 
machſt zulegtdoch alles qutf. . 
Auf Kummer folgtzufrieds . 

ner Dank, auf Klagen fro- 


her Lobgeſang. —— 
N 





4.&rwarteni 
ge Sreuden, mein Geift, 
in deinem Drüfungsftand, 
Denn bliebit du frey von- | 
allen Leiden, wie würde 
Deine Trew’ erkannt? Voll⸗ 


- Eommne Ruh’ und Sicher— 


heit ıft nur ein Glück der 
Ewigkett. — | 
5. Was bift du denn, o.mei= 
ne Seele, in deiner Noth fo 
Eummervoll ? Vertraue 
Gott. Nur ihn erwähle zu 
deinem Troſt.Er ſchützt dein 
Wohl. Einſt dankſt du ihm 
nach der Gefahr, daß er 
dein Gott und Retter war. 
- 06.&rwirdesfenn. Ruf’ 
in Gefahren ihn als den be⸗ 
sten Helfer an. Er weiß dich 
mächfig zu bewahren, und 
da, wo Niemand helfen: 
kann, fehlt ihm die Kraft 
zu helfen nicht. Dieß ſtär— 
ke deine Juwerfiht! 
7. Befiehl ihm alledeine - 
Wege; hoff, undverfrau’ 
ihmallezeit. Auch auf dent 
allerrauhſten Stege blick! 
RE SE OR | 
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ſelig | 
8. So laß mid), Gott, 
ftets dahin fchauen, und 


Dann mit ſtarkem Muth 


auf dic), aud) in der grüß- 
ten Noth, vertrauen, Du 


biſt ben mir, das ſtärke 


mich. Wer deſſen ftets ver- | 
ſichert if, der Tebt und fnrern, nicht gern auch 


ſtirbt getroft als Chriſt. 


Mel. Gott hab ich alles heimge— 
ellt ic. 


542. Wen du durch 


Widerwärtigkeit mich läu— 
tern willft, id) bin bereit, die 
Laſt zu fragen, die du bier, 
mein Vater, mir auflegen 


willſt; jte kömmt von dir! 


2. Kann ic), was Deine 
Blicke ſehn, Eurzfichtig, wie 


ich bin, verftehn ? Iſt, was 


- für Einen Yugenblick ſich 


mir als Glück Darftellen 


. mag, auch wirklich Stück? 


3. Raum feh’ id) eine 
Spanne weitz du fiehft 
durch Zeit und Ewigkeit, 
und wähleft, übergeb’ ic) 


- mid) getroft an di, was 


ewig Wonne bringt, für 


3hh zit 


mich. | 


hi Be; 
a < nr 
TE oe) ke 


terſt, freun. 
Mel, Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


AZ Wohlthatig find: 
der Erde Leiden; dieß glaub’ 
ich veſt, und murre nicht, 

im € n ihnen 
Freuden; auf Nacht. und 


fve zwar, denn Graun folgt Sonnenlicht, 
A Me: “ u 51.” & — 





eil' auch dem oft nach; was 
der, dem feinen wahren” 
Werth dein Wort erklärt, 
nicht ſchätzen kann und gern‘. 





entbehrt, 277. ; 
5. Die Selbſtverläug⸗ 
nung fordert Muth; doch iſt 


ſie nicht ein köſtlich Gut? 
Wer iſt ein Chriſt, und 
gleicht nicht gern den Mär— 


Ehrifto, feinem Heren? 


6. Wo ift der Held,den 


je ein Streit, wiehart und 
mühvoll er war,reu’t,wenn 
er nur Fämpfte wie ein, 
Mann, das Feld gewann, 
und dann des Sieg's ge: - 
nießen kann?  - - 
7. Das werd’ au id; 
denn deine Huld belohnet 
Hoffnung und Geduld. Ich 
will in jedem Leiden dein, 
will ſtandhaft jenn, und 
mich, Daß du mich läu⸗ 


% 


== 





nde folgen ihnen 


„ur 
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Sn Glauben und Gelaſſen⸗ 
Fe vollend ich dieſe Re- 
benszeit. 
2DurchLeiden will mich 
Gott bewähren, entwöhnen 
vonder Luft. dert 
mich das weiſ 
ren, mit Er 





tzuth 
ihm gefällt. Sch foll mit: 


kindlichem Vertraun auf 
ihn und ſeine Hülfe ſchaun. 

3. Würd’ ich: un lauter 
Erdenfreuden, und in Des 
Gluͤckes Sonnenſchein fo 


leicht der Thorheit Pfad | 


vermeiden? jo. ſehr der 
Sünde Lockung ſcheun? 
Wär' ih ſtets frey von 
Noth und Schmerz, wie 
leicht verführt wär? dann 
he era 

= Nichts predigt mir ſo 
das Diefehre: Vergänglich 
iſt die Luft der Welt! als 
rübfal, wann die heiße 
Zzähre der Wehmuth auf 
Wange Dur Sie leh— 
mic Beſtändigkeit, Ge— 
d und Gottergebenheit. 
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zerbrechen, auf wel- 
) meinem geftüßt ; 


ich ae, 


er. 
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id) gern 


weis Ion Wege, wodurd mic) 


Wird einft der letzte | 
Schmerz 344 2 
n alle "sei ; I ai 
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üßzt: dannf ol 
r jüßen Pflicht, 
uf uchen Gottes Angeſicht 

Sa, Leiden find die 


mich) nicht, 


Gott zur Tugend führtz 
wohlthatig find die fanften ’ 
Schläge, wodurch er mein 
Gewiſſenrü a Sch ehre | 
jeine Vater and, die mir \ 
das Leiden zugefandt. ' 
7. Gott will, wie gute \ 
Väter bandeln,durd Ju > 
tigung mich auferziehn ; i J 





oll vor ihm uͤnſtraͤfli 
wandeln, die Welt und 
Lüſtefliehn; mic) bilden in 
der Prüfungszeit zum Le=. 
ben der U erblichkeit. 
8. Sch nehm in Demuth 
Er Vertrauen den Keld 
Des Leidens willig an, und 
walle ohne Furcht und 
Grauen, auch aufderrauh- 
ften Lebensbahn. IhrEnde 
wird mich einſt erfreun, 
mir Wonne, Ruh' und 
Friede ſeyn. | 


Gebe — 
Eigne Melodie, an 
ater uk: im 


Himmelreich, der ni 5 
Br über 

















Be Chriſtliches Verhalten ‚gegen: ‚Gott. 


Bund dich rufen.atı, und 


- wilfft das Beten von ung 
han; gib, daß nicht bet al- 


- Teinder Mund, hilf, daßes 


geh von Herzensgrund. 


Es Geheiligt werd der 
Name dein, dein Wort bey 


uns hilf halten rein, daß 


auch wir leben heiliglich, 


nach deinem Namen wür- 
diglich; behüt uns, Herr, 
vor falſcher Lehr, das arm 
verführet Volk befehr, 


3. Es komm dein Reich 


zu dieſer Zeit, und dort her— 


nach in Ewigkeit. Der bei- 
ligGeiſt uns wohne bey mit 


feinen Gaben mandyerlen, 


des Satans Sorg und groß 
Gewalt zerbrich, vor ihm 


dein Kirch erhalt. 


4. Dein Will geſcheh, 
Herr Gott, zugleich, auf 


Erden, wie im Himmel- 
reich, gib uns Geduld in 


Leidenszeit, gehorfam ſeyn 


in Lieb und Leid, wehr und 
eur allem Fleiſch und 
lut, das wider deinen 


Willen thut. 


». Gib uns heut unſer 


täglich Brod, und was man 


darf zur LeibesNoth; bhüt 


ans, Herr, vor Unfried und 
— Bine vor oh nd 


— ag ! 


2 


vor theurer Zeit, Daß wir 
in guten Srieden ftehn, der 
Sorg und Geizes müßig 






gehn. 

6. All unſer Schuld ver- 
gib uns, Herr, daß ſie uns 
nicht betri en mehr, wie 


wir auch ınfern Sch uüldie 
gern ihr Schuld und 
vergeben gern; zu dienen 
mach uns all bereit, in rech⸗ 
ter Lieb und Einigkeit 
7. Führ uns, Herr, in. 
Berfuhung nicht; wenn 
uns der bo e Geiſt anficht 
zur linken und zur rech 
ten Hand, hilf uns thun. 
ſtarken Miderftand, im: 
Glauben veft und wohlge 
rue! und durch des heiligen 
Geiſtes Troft. f 
8 Don allem Uebelm 
erlöß, es find die Zeitu 
Tage bös, erlöß 
dem ewgen To) 
uns in der legten‘! 
ſcher uns au 
End, nimmaur 



















a au da wir 
ja nicht zweifeln dran, das 
wir hiemit gebeten han, auf 
bein Wort, in dem ER 
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dein, fo foredhen wir das 


Amen fein. D, M. Luther— 


Mel. Wie groß iſt des Allm.ꝛe. 


€ | 
545. SA: Heil, D 


Chriſt, nicht zuverfcherzen, 


ſeh wach und nüchtern zum 
Gebet! Ein Flehn aus rei— 
nem gutenHerzen hatGott, 
Dein Bater, nie verſchmäht. 
Erſchein' vor feinem Ange: 
ſichte mit Dank, mit De- 
mutb, oft und gern, und 
‚prüfe did) in feinem Lichte, 
| Bene deine Noth dem 
BIETEN, N 
* 2. Welch Glück, ſo hoch 
geehrt zu werden, und im 


x 


Der Herr des Himmels und 


derErden, bedarf der eines 


Menſchen Flehn? Sagt 
Gott nicht: Bitter! daß ihr 
‚nehmer? Iſt des Gebetes 
Frucht nicht dein? Wer ſich 
der Pflicht zu beten ſchä— 
‚met, der ſchamt ſich, Got- 
tes Freund su ſeyn. 

Sein Gluck von fei- 
nem Gott begehren, iſt dieß 
denn eine ſchwere Pflicht? 
Und ſeine Wünſche Gott er⸗ 
klären, erhebt dieß unſre 
Seele nicht? Sich in der 


— 


J 
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Gebet vor Gott zu ſtehn! 
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Een, in dem Bertraun,daß 


Gott unstiebt, im Fleiß zu 


allen guten Werken,ift dies 


fe Pflicht für Dich berrübt 2 
4: Bet oft in&infalt dei- 


nerSeelen; Sott ficht aufs 
Herz, Gott ift ein Geift. 


Wie können dir die Worte 
fehlen, wofern dein Herz 


er 


dich beten heist? NichrTöne 
find’s, die Gott gefallen, 


nicht Worte, die die Kunft 
ein glaubig Lallen, das iſt 


vor ihm Beredſamkeit. 


5. Wer das, was uns 


gebeut. Gottiſt kein Menſch; 


zum Frieden dienet, im 


Glauben ſucht, der ehret 
Gott. Wer das zu bitten 
ſich erkühnet, was Er nicht 


wünſcht, entehret Gott. 
Wer täglich Gott die Treue 


ſchwöret, und dann vergißt, 


daß Gott ihn nicht erhöret, 
der ſpottet feines Schö— 
pfers nur. 


was er beſchwur, und klagt, 


6. Bet’ oft zu Gott, und 
Ihmeck in Freuden, wie 
freundlich er, dein Vater, 
iſt. Bet' oft zu Gott, und 
fühl in Leiden, wie göttlich 
er das Reidverfüßt. Ber 


oft, wann dich Verſuchung 


— eo 


— 


— 
⸗ 










> nen Wundern ſatt. 


quälet; Gott hört's, Gott 
iſt's, der Hälfe ſchafft. Ber 
oft, wann innrer Troft dir 
fehlet; er gibt den Müden 
Stärk' und Kraft. 





7 . Bet' oft, und heiter im 
Gemüthe, hau’ dich * fei- 
hau' 


auf denErnſt, ſchau' auf die 


— 


nem Glück, das dem der 


der Welt, befreyt. Nie 
‚wirft Du dieſes Werk er: 


Güte, mitder er. did) gelei- 


tet bat. Hier.irrteft du in 
deiner Tugend, im Alter 
- Dort, er trug Geduld, rief 
dich durch Glück und Kreuz 


zur Tugend; erkenn’ und 


fühle feine Huld. 
8. Bet' oft, und ſchau' mit 


ſel'gen Blicken hin in des 
EwigenGezelt, und ſchmeck' 


in glaubigem Entzücken die 


Krafte der zukünft'gen 


genblick. 


Ein Glück von 
Millionen Jahren, welch 
Glück! Doch iſt's von je— 


Herr wird offenbaren, der 
ihm hier dient, kein Au— 


9. Bet’ oft;- durchfchau 


mit beilgem Muthe die 
herzlide Barmherzigkeit 
deß, der mit ſeinem theuern 


Blute die Welt, der Sün— 


l 


0 Chrifliches Verhalten. gegen Gott. 
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gründen; nein, es iſt eine 
Gottes That. Erfreu' dich 
ihrer, rein von Sünden, 
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und ehr’ im Glauben Got= 


tes Nat, 2. | 
10.Bet' oft; entdeck am 
ſtillen Orte Gott ohne Za— 


gen deinen Schmerz Er. 


ſchließt vom Herzen aufdie- 


Worte, nit vondenWor- 
ten auf das Herz Nicht 


dein gebognes Knie, nicht. 


Thranen, nicht 


orte, 


Seufzer, Dfalm und Ton, : 


nicht dein Gelübd' rührt 


Gott, dein Sehnen, dein 
Glaub’ an ihn und feinen 


Sohn. 


11. Bet’ of t; Gott wohnt 
an jeder Stätte, in keiner 


minder, oder mehr Denk' 


nicht: wenn ich mit Vielen 
bete, fo find’ ich ch’ bey Gott 


Gehör. Gott ift 


kein. 


Menſch; iftdein Begehren 
gerecht und, gut, jo hört's 
Gott gern; iſt's nicht ges 
vet, fo gelten Zähren 


der ‚ganzen Welt nichts 


er 
Re 
* 
* 


por dem Herrn. 


vr 
Sr 
— 
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12. Dod faume nicht, in 


den Gemeinen auch öffent⸗ 


lich Gott anzuflehn, und ſei⸗ 


nen Namen mit den Sei— 


nen, mit deinen Brüdern zu 


— 


F 


X 
— >“ 


“6 
erhöhn; dein Herz voll An⸗ 
dacht zu entdecken, wie es 
bein Mitchrift Dir entdeckt, 
und ihn zur Inbrunſt zu er- 


wecken,wie erzuränbrunft 


dich erweckt. 
3. Di 
dem Andre dienen, ſo ſey ihr 
Beyſpiel, ſey es ſtets, und 
fey're täglich gern mit ih— 
nen Die ſel'ge 
Gebets. Nie fchäme did) 
des Heils der Seelen, die 


‚Gottes Hand Dir anders 


traut, Kein Knecht des Hau—⸗ 
ſes müſſe fehlen; er iſt ein 
Chriſt, und werd' erbaut! 
44. Bet' oft zu Gott für 
Deine Brüder, für alleMen- 
ſchen, als ihr Freund; denn 
wir find Eines Leibes Glie— 
der; ein Glied Davon ift auch 


Dein Feind. Ber’ oft, fo. 


® Chriſtliches Verhalten gegen Gott. IS ra 


ft du ein Herr,. 


funde Des. 


— Geiſtes Kraft dazu, 4 
aß i 
Jeſu Chriſt, wie es allein 
dir wohlgefällig iſt! 

2, Zieh’ mic), o Vater, 
zu dem Sohne, Damit dein 
Sohn vereine mi) mit dir; 
dein Geift in meinem Her⸗ 
sen wohne, und meine Sin= 
nen und Verſtand regier’ 5. 
daß ic) mich ganz, Herr, 
Deinem Willen weih’, und. 
in dem Srieden Gottes ſe— 
U ed ven. | 

3.Berleih’mir,Höchiter, 
ſolche Güte, fo bet’ ich did) 
in Geiſt und Wahrheit an; 
fo preißt' aus. Danfendem 
Gemüthe mein frommes 
Ried, was Du an mir ge— 
than. Es hebt dein Geift 


-mein Herz empor zu Dir, 


und deinen Himmel ahn' ich 


es thu' im Namen 








dann ſchon hier. 


wirſt du Glauben halten, da ER, 
4. Dein Geift treibt mid) - 


dich prüfen, und Das Böfe 
ſcheun, an Rieb und Eifer vor dic zu treten mit Seuf— 
nicht erkalten, und gernzum gern, die mir unausfpred)= 
Guten weile jeyn. lich find; er lehret mic) 
—— recht glaubig beten, gibt 





x 40. Ni, dir, Seho- 
va, will id fingen; wer i 

anHuld und Macht fo reich, 
wie du? Dir will ich meine 


Lieder bringen; o gib mir 


——— 


Zeugniß meinem Geift, daß 
ic) dein Kind und ein Mit= 


ft erbe Jeſu Ehrifti ſey; er 


ftärft mid aud) im Kreuz 
zu frommer Tran, 
5. Wenn mid) dein Geift 


. u \ * 
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dir erhöret, was ich im Na⸗ 
men deines Sohnes fleh', 


Durch welchen ich mit Dir 


vereinigt bin, und nehme 
pon Dir Gnad' um Gna— 
Bde hin. Wan 


6. Wohl mir, daß ic 


dich, Vater, habe! ich bin 


— 


nun voller Troſt und Freu— 


digkeit, und weiß es, alle 


gute Gabe, die ich von dir 
verlange jederzeit, die gibſt 


Du; und thuſt überſchwäng⸗ 


lich mehr, als ich verſtehe, 


bitte und begehr'. 


7. Wohl mir! ich bet' in 
Jeſu Namen, der mich zu 


deiner Rechten ſelbſt ver— 


tritt. In ihm iſt Alles Ja 


and Amen, was ich von dir 


im Geift und Glauben bitt’. 
Wohl mir , Lob dir, jeßt und 
in Ewigkeit, daß du mir 
ſchenkeſt ſolche Seligkeit! 


Mel. Jeſus, meine Freude 2c. 
Sal. anne: und laßt 


uns beten! Oft vor Gott 
zu treten, ift der Ehriften 


Pflicht. Ruft! der Gott der 


Ehren wird als Vater hö— 


ren; ruft mit Zuverſicht! 


2 Ghrifffiches Verhalten gegen Gott. 
ſelbſt beten Lehret, fo bitt’ 
ich nur: dein Will, o Herr, 
geſcheh'“ und Alles wird von 
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Naht zum Herrn; er ſieht 
es gern, wenn Die Kinder 


vor ihn treten. Kommt, 


und laßt uns beten! 

2. Detet, daß Die Heer- 
de nicht zerftreuet werde, 
die an Jeſu halt, Betet für 


Die Seinde, werdet betend 


Freunde — Sreunde aller 
Welt. Welche Noth au 
immer droht; Dein Gebet 
und deinen Glauben muß 
fie dir nicht rauben. | 
3. Sieh’ in Freud und 
Nöthen deinen Jeſus be= 
ten! Wer fein Sünger iſt, 
bet’ in Seit und Worten, 
bet’ an allen Drten, bete 
ftets als Ehrift. Nuf’ Gott 
an; er. will und Eann dic) 
in aller Noth eranicken, 
liebreich dich bealücken. 
4, Sch’ in deine Kam—⸗ 
mer, klag' ihm deinen Jam— 
mer, der dich muthlos 
macht. Gott hat auf die 
Seinen dann auch, wann fie 
weinen, alsıhr Hüter, acht. 
Gottes Herz fühlt unſern 
Schmerz; Eann nicht unge⸗ 
rührt es tragen, daß wir 
jammernd Elagen. 
5. Scheint Bott aufdein 
Beten fern von dir zu tre 
ten, bleibt er drum doch 


nah’. Er wird die Getreuen 
‚endlich doch erfreuen,iftnur 
Glaube da. Sprich: mein 
Hort! es ſagt dein Wort: 
ruf’, ich will dir Hülf' 
erweiſen, und du ſollſt mid) 
raten 

Mel. Wer mir denlieben Gott xc. 


548. Mein beſter Troſt 


in dieſem Leben iſt ein Ge— 
bet zu meinem Gott. Dieß 


kann mir Kraft in Schwach⸗ 


heit geben, Geduld und 


Muth in jeder Noth; bey 


jedem Gram, bey jedem 


Schmerz ein ruhiges, zu⸗ 


friednes Herz. 
2, Wie kann ich Troft 
und Ruhe finden, wenn mein 


Gewiſſen mid) verklagt? d 


wenn bey der Menge mei— 
ner Sünden mein Herz vor 
ſeinem Richter zagt? Nichts 
tröſtet mehr, als ein Gebet, 
das, Gott, bey dir um Gna— 


3. Muß id) um des Ge⸗ 


wiſſens willen ein Spott 


- Derkafterhaften feyn,fo bet’ 
ich demuthsvoll im Stilfen 
zu meinem Gott; er hört 
. mein Schrey’n, nimmt vä— 


terlich fid) meiner an, und 


Chriſtliches Verhalten gegen Est. | 





ch mich aufder Tugend 
JJJ. 
4. Sch will mich nie zu 
rächen fuchen, wann mic). 
ein Feind zu Eränken ſucht; 
und dem willich nicht iwie= 
der fluchen, der mir aus 
Umverftand geflucht, Nein 
meine Rach' ift ein Gebet, 
7— um Vergebung für ihn 
[1% . 4 


5. Und warn ein Kum— 
mer mich verzehret, den ih 
der Welt nicht Elagen kann, 
dann ruf’ ich Gott, der mid) 
erhöret, um Troft in dieſem 
Kummer an, Wer ihm fein 


Reid mit Zuverficht entde=- 


cket, den verwirfter nit. 

6. Ruf id ihn an bey 
dem Geſchäfte des Stanz 
es, den er mir verlieh, 
fo fleh' ich nicht umfonft um 
Krafte der Gott der Stär— 
fe gibt mir fie. Er gibt 
aus väterlicher Huld mir 
Segen Klugheit und Ge⸗ 


7: Wenn meine böje Luſt 
zu dämpfen, mir Schwachen 
Muth uud Kraft gebricht, 
dann bitt’ ich Gott; er hilft 
mir Eämpfen, undgibt mir 


Muth zu jeder Pflicht; und, 


ſtark durch meines Gottes 


u ‚ 
Hl 
ya 
— 
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nee Chriſtliches Verhalten gegen Got. - ug 


>. Kraft, bezwing’ich jede Rei- des Deren Tiefen blickt, 


denſchaft. Er bleibt mein Vater, der 


8. Wenn ih im letzten mich liebt, auch wann er 


7 


Kampf desLebens bey Nie- mid) durch Leiden übt. 


— * 


mand Hulfe finden kann, ſo 4. Sa, das Gebet giebt 
ruf id) Gott doch nicht ver⸗ Kraftimkeiden, erhebt zum 


gebens um feinen Troft und Glauben unfern Geift, und 
enftand an, der, wanndie Hilft uns alles, alles mei= 
Sprache mir vergeht, doch Den, was uns der Tugend 


. meine Seufzer. noch ver=- Leicht entreißtz nur muͤſſen 


ſteht. unſre Bitten rein und eines 


Mel, Wer nur den lieben Gott ꝛc. Ehrijten würdig ſeyn. 


| 5. Drum bitt’ ich nicht in 
<Dann ich vor meinenkeiden: "OD Bater, 


5A). 


meinen Schöpfer trete, und nimm du ſie vonmir!’Aud 


oft in heil'ger Einfamkeitzu bitt’ ih nit in meir 


ihm aus volfer ©eelebete, nen Sreuden: "Erhalte, 
- wasfühl’ich da für Selig: Schöpfer, diefe mir ?’ Nur 
keit! Mein Geift 


erhebt um ein Gott ergebnes 
fi ; alles flieht, was mih Herz bet id) in Freuden 
zur Erde niederziegt. und im Schmerz. ı 


2. Dann acht' ich nicht 
Der niedern Sreuden, Durch 


Die Die Welt mit ihrer: 


— die Menſchen, die 
i 


ſich drum beneiden, hier oft 


zu ihren Sclaven macht, 
und freue mich des Glücks 
allein, Gott angenehm und 
werth zu ſeyn. 


3. Dann weichen auch 


die ſchwerſten Sorgen; kein 


Leiden, deſſen Laſt mich 
drückt, bleibt dem Allwiſ— 


ſenden verborgen, der in 


| 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwa⸗ | 


her eis 

550. Wi⸗ üß, o Va⸗ 
ter, iſt die Pflicht, als Kind - 
vor Did) zu treten, vol’ De- 
muth und voll Juverficht,o.- 
Soft, zudirzubeten! Welch 
Glück, das Alles über= 
jteigt, wird im Gebete mir 
erzeigt, wenn ich mit Kin— 
destreue mein Herz Dir, 
Dater, meibet "are. 
2. Allwiſſender, ich bete 
nicht, um dic) erſt zu beleh⸗ 
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ren; nicht in dem Wahn, 
was mir gebricht, Das müſ⸗ 
ſeſt du gewähren; nicht, 
Wunder von dirzuerflehn; 
nicht andern Dflichten zu 
enfgehn; nicht, träge, Did) 
zum Segen durd) Bittenzu 
bewegen. | 

3. Rein, guter Vater, 
nur um did) recht innig zu 
einpfinden, zum Dank, zur 
Ehrfurcht feyerlich 


Demuth , Liebe, Freundlich— 
keit, zu kindlicher Ergeben- 
heit, zum Fleiß in guten 
Werken mein Herz vor dir 
zu ſtärken. Nr 
+» 4 Wann ic) in fliller 
Einſamkeit mein Herz zu 
dir erhebe, dir, Bater, voll 
Zufriedenheit meinSchick⸗ 
Sal übergebe; dann ſchöpf'ich 
für die TugendKraft, Muth 
in dem Kampf mit Leiden— 
ſchaft, Erquickung in dem 


Leiden, und Hoffnung ew’- 


Bee reden, ©... 
5, Hier fleh’ ich, warm 
von Zärtlichkeit, für meine 
SHerzensfreunde; im Geiſte 
der Verſöhnlichkeit, dem 
Mittler nad, für Feinde, 
Ich bete für das Wohl der 


Welt, der Obern, die mir 


die 
Seele zu entzünden, zur 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Gott beftelft, um ruhig un⸗ 
ter ihnen als Bürger treu 
au Dienen.. | 

6. Mit Feiner Weltver: 
taufche ich Die wonnevollen 
Stunden, wo betend dich 
meinHerz, o dich, mein Va⸗ 
ter, hat empfunden; wo ich 
mit Thränen vor dir ſtand, 
tief deine Vaterhuld em⸗ 
pfand, die liebevoll mich 
führte, mit Weisheit mich 


regierte. 

7. Gott, laß mich nur 
durch Rüchternheit der An— 
dacht Glut entzünden, und 


der Erhörung Freudigkeit 


auf meinen Heiland grün— 


den. O Geiſt des Herrn 
und des Gebets, laß in dem 


Glück und Unglückſtets, zu 


meiner Tugend Segen, mit 


Gott mich Umgang pfle— 
gen! | 
8. Bin ich am Ziel von 
meinem Lauf zu ſchwach, 
um laut zu beten, dann bfic®’' 
ich, Gott, zu dir hinauf, 
und will im Geifte beten. 


Noch ſterbend, Vater, dank' 


ich Dir, der du ſo vieles Gu⸗ 
te mir im Leben haſt erwie⸗ 
ſen. Sey ewig, Herr, ge— 
prießene1 2 
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Mel. Der du dein Wort mir haft ze. 


551. | Zu dir, o Gott, 
Das Herz erheben, zu dir 
mit frommer Andacht 
flehn, um uns zumuten zu 
beleben, und unfre Tugend 
zu erhöhn, ift dein Befehl 
und meine Dflicht, und ſtär— 
Eet meine Zuverſicht. 


2. Laß dieſer Pflicht mid) 
nie vergeſſen; laß mich, be— 
kannt mit ihrem Werth, es 
täglich und mit Dank er— 
meſſen, welch Heil von dir 
mir wiederfährt, von dir, 
der alle Menſchen liebt, und 
A gern, was gut iſt, 

gibt. . — | 
3. Wann id) vor did, 


mein Vater, trete, dir meis 


nenftillen 'Bunfch vertran’; 
_ wann ich in meinem Kum— 

‚mer bete, und auf zu Dir 
um Hülfe ſchau'; dann ſey 
mein Geiſt von Heucheley, 

en Stolz und Eigendünkel 
frey. a 
4. Nie müß' ic) Das von 
Dir begehren, was Deine 


® 


Weisheit nicht erlaubtznie 


bitten, das mir zu gewäh- 
ren, Was Andern ihre 
- Mohlfahrt vaubt. Denn 
du erhöreſt Fein Gebet, 


Chriftliches Verhalten gegen Gott. 


491, 
Das zu Des Yndern Scha⸗ 
u N 

5. Wünſch' ich mir Sit 


‚ter diefer Erde, fo fen aud) 


dieß mein herzlich Flehn, 
dag ihr Beſitz mir Mittel 
werde, der Brüder Wohl— 
fahrt zu erhöhn; daß id), 
von Geiß und Kargheit 


fern, mit Weisheit fie ge— 


brauchen lern’, — 

6. Wünſch' ich bei kum— 
mervollen Leiden von ihrer 
Laſt mich frey zu ſehn; und 
bitt' ich dich um8ebensfreu— 
den; ſo laß mich, Gott, um 
das nur flehn, was deiner 
Weisheit Rath beſchließt, 


und was mir wahrhaft 


nützlich iſt. 

7. Dann wird Dir mein 
Gebet gefallen, und nie 
werd’ich mich hülflos ſehn; 
dieHerr und Vater von. 


uns allen, erhörft gewiß 


mein kindlich Flehn; gibſt 
mir im Glück Zufrieden— 
heit, in Trübſal Ruh' und 
Heeee j 


Gefinnungen gegen 
— LIEIN. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


552. Die, Jeſum, laß' 


102 
ich ewig nicht, dir bleibt 


mein Herz ergeben. . Du 
kennſt dieß Herz, das red- 


lich ſpricht: nur Einem will 
ich leben. Du, du allein, 
du ſollſt es ſeyn; du ſollſt 
meinTroſt auf Erden,mein 
- Glück im Himmel werden. 


2, Did, Jeſum, laß' ich 


ewig nicht; ich halte dich im 
Glauben. Nichts kann mir 
meine Zuverſicht und deine 
Gnade rauben. Der Glau— 
bensbund hat veſten Grund: 
die deiner ſich nicht ſchä— 
‚men, die kann Dir Niemand 

nehmen. = 
3 Did, Sefum, laß ic) 
ewig nicht ; aus göttlichen 
Erbarmen giengft du für 





Sünder ins Gericht, und 


büßteft für mich Armen, 
Aus Dankbarkeit wilk ich 
erfreut, um deines Leidens 
‚willen, vie Pflicht der Treu’ 
MERK. —— 

4 Di, Sefum, laß’ ich 
‚ewig nicht; du ftärkeft mic) 
von oben. Auf dich fteht 


‚meine. Zuverfiät, warn 


meine Seinde toben, Ich 
flieh” zu dir; du eilſt zu 


air; wann mic) die Feinde 


verlaſſe u 


‚haffen, wirft dur mic) nicht 


ur 3 
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Chriſtliches Verhalten gegen Gott 


5. Did, Jeſum, laß' ich 
ewig nicht; das Kreuz ſoll 
ums nicht ſcheiden. Es blei⸗ 
bet jedes Gliedes Pflicht, 
mit ſeinem Haupt zu lei— 
den. Doch all mein Leid 
währt kurze Zeit; bald iſt 
es überſtanden, und Ruh' 
iſt Dann vorhanden. 
0. Did, Jeſum, laß’ ich 


ewig nicht; mie foll mein 


Glaube wanfen ; und warın 
des Reibes Hütte bricht, 
jterb’ ich mit dem Gedan— 
ken: mein Freund iftmein, 
und ich bin fein; eriftmein 


- Schuß, mein Tröfter, und: 


ic) bin fein Erlößter. 
| Eigne Melodie, 
— | 
553. Dis will ich fies 
ben meine Stärke, mein 
Heiland dort, mein Hei— 
land hier, nicht nur mit 
Worten auch durch Werke 
und immerwährende Be— 
gier, nur dir zu folgen, o 


mein Licht, bis mir mein 


Herz einſt bricht. | 
2, Dich will ich lieben, 
o mein Leben ! Du biſt mein 
Herr, du bift mein Gott, 
Sch will dich ſterbend noch 
erheben; du liebteſt id 


bisinden Tod, Sieh’,wie 


—3*— 


mein Aug’, o Menſchen— 
freund, des Dankes Thrä— 
J wen. 

3. Ad, daß ich did) fo 
ſpät erkannte, und dich, mein 


Troſt und höchſtes Gut, 


nicht früher meinen Retter 
‚nannte, da doch mein Heil 
auf dir beruht! Es iſt mir 
leid, ich bin betrübt, Daß ich 
dic) nicht geliebt, — 
4. Sch lief verirrt und 


war verblendet; ich ſuchte 


Ruh'“ und fand ſie nicht; ich 
hatte mich) von Soft gewen- 
det, da drang in meine Nacht 
ein Licht. Ich folgte ihm, 
da ſchenkteſt du mir wieder 
Seelenruh. 

5. Erhalte mid) in dei- 
ner Gnade, und laß mich 
nicht mehr irre gehn. Laß 
meinen Fuß auf deinem 
Pfade nicht ſtraucheln oder 
ſtille ſtehn. Du reines 
Licht, du Gnadenglanz, füll' 
meine Seele ganz. 
6. Sm höchſten Glück, 


im tiefſten Keide nur dich 


zu lieben, ſey für mich, ſo 
lang ich lebe, Pflicht und 
Freude. Noch reiner lieb' 
id, Jeſn, dich, erhaben 
über Welt und Zeit, dort 
in der Ewigkeit, 
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Ruh' gebieten. 


495° 
EM Eigne Melodie, 
554: Jefı,. mein 
+ eſu, meine 
Freude, *— Troſt im 
Leide, höchſtes Gut im 
Glück: alle meine Triebe 
richten ſtets inLiebe nur auf 
dich denBlick. Hab' ich dich, 
wie reich bin ich! Ohne dich 
kann ich auf Erden nim— 
mer glücklich werden. 


2. Wenn der Sünde 
Schrecken Jagen mir erwe⸗ 
cken: Jeſus hebetfie. Maq 
der Tod fich nahen, mich das 
Grab umfahen : Sefus laßt 
mic) nie. Mich ſchreckt nicht 
das Weltgericht; freudig, 
daß ich Jeſum ſehe, blick' ich 
auf zur Höhe. 

3Waex iſt, Det Den. 
Glauben meinem Herzen 
rauben, ihn erſchüttern 
kann? Bey der Hölle To— 
ben ſtimm' ich, Gott zu 
loben, Freudenlieder an. 
Mid bewacht des Mitt— 
lers Macht; die Eannaller 
Feinde Wüthen mädtig 





4. Lockt nur, Gold und 
Schätze, Ehre ſey der Götze 
der betrognen Welt: mich 


ſollt ihr nicht blenden, nicht 
von dem mich wenden, Der 


Be 
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mich treu erhält. Elend, 
Noth/, Kreuz/ Schmach und 
Tod ſoll mich, ob ich viel 
muß leiden, nicht von Jeſu 
ſcheiden 
Hd, Weil des Eiteln 
gieke, weicht des Fleifches 
Triebe:  Thoren täuſchet 
ihr. Mich ſollt ihr, ihr 
Sünden, nie mehr willig 
finden; fliehet. fern. von 
mir. Ueppigkeit, Geiz, 
Hochmuth, Neid, ihr be- 
ſchweret »das. Gewiſſen: 
euch will 10 nicht. wiſſen. 





Ph: ſchweiget, bange 
Klagen! Jeſus iſt ja mein, 
Wenn mein Herz ihn lie— 
bet, muß, was jeßt betrü- 
bet, endlich mi) erfreun. 
Hab’ ich hier viel Angſt 
und Müh’r Sein, auch 
im bängſten Leide bleibſt 
du meine Freude! 


BR Melodie. 


@e 5. Sem um ewig zu 
p en) mir eine heil'ge 


Pflicht; feine weisheitsvol- 






Geiſte Licht, und zu jedem | 
guten Werke gibt fein Bey⸗ 
* Kraft und Stärke. 
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folgfam —— — Das “ ‘ 
der Menfchen iſt? 


Weichet Sorg’ und 


a nt Be iin nicht ebenen 


Heil 
Rennt den Edeln, nennt 
den Weiſen, welcher ſo, 





wie Jeſus Chriſt, reine 


Tugend, die er lehrte, durch 


ſein göttlich Leben ehrte; 


3. Der mit liebevollem 
Herzen hohen, veften Muth 
verband; Der ſelbſt ben des. 


Todes Schme zen Mitleid 
gegen Die empfand, Diemit 
Grauſamkeit ihm fluchten, 


feine Qual zu mehren ſuch⸗ 


ten; 

4. Den kein Sturm des 
Schickſals beugte, der ge— 
recht und tadellos ſich in 


Wort und Werken — | 
göttlich edel, göttlich groß, 
willig, freudig Glück und 


w 


Leben für die Menſchheit 


hingegeben. 


Oich weil an deinent ” 
Bilde gern, erhabnerMen- 
jd benfreund, wo mit fo 
‚viel fanfter Milde hohe 
Würde fih vereint; und 
zu. jedem guten Werke 
2 find’ id) Antrieb hier, und 
Ien ‚Kehren geben meinem Stärk = 
6 Durh mein Leben dich 
au preißen,. en mir Do, J 





= 


heit’ge Pfluͤht; 







ejen, di 2 0 4 
te DEN 
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 Meneigri und Richt! 
Aehnlich, ef, dir zu wer— 
| Ban ein —— Ziel 
auf Erden. 

igne Melodie. 


556, Maeinen Be 


laß ich nicht; er hat für 





Sr je meines Bebens Richt: ; 
meinen Jeſum laß ich nicht. 
2. Durch ein Herz voll 












beheroll gebeut. halt’ ic) 
veſt an ſeiner — traue - 


° dem, was er verfpricht, und. die ihr ihnvergeßt! 


‚3. Er nur iſt mein heit zaubt euch ew ger Freuden, 


nd Ruhm bis an meines 
Lebens Ende; ihm gebid). 
um Cigenthum ganz mich 


erlaß ihn ewig nicht, 


in infeine Hände, Erift 
eine Zuverſicht; meinen 
eſum laß’ ich nicht. 
4. Mann men Auge 
ei ſchon verliſcht, Wang' und 
Lippen ſich entfärben, mich 





alle Sinne mir erfterben, 
und das matte Herz num 


bricht, laß" io meinen Je⸗ 


J— —— es 


— 


Dankbarkeit, durch Gehor⸗ 
ſam, wenn id) übe, was er ” 


ich Due laffe nichte 


ae be ale laß 
ichen icht. ee: 


‚Fein Labfal mehr erfrifcht, mir; 
mir fehle? Du führft mich. 
Deinem Himmel zu; wo 
er ein. ſolcher bei wie 
ur 


— BR 3 Y 
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& ehrirches Veryanen gegerr dh“ Re, un 


5, Auch im Ari: iſt 
er mir Leben, Licht und fel’= . 
ge Freude; Dort belohnt 
— was ich hier ihn zu Eh⸗ 
ren willig ‚leide. Dorf 
ſchau' ich fein Angeſicht: 





meinen Jeſum laß” ich nicht; 


6. Weder Welt noch 
Weltluſt ift’s, was mit 


9 Nude mich erfülfet; du 


Rue Sefu, du nur biſt's, 

der des Herzens Wünſche 
ſtillet. Dich, mein Reich: 
thum Ruhm undeicht, ar: 


mein Sein, laß’ 9 nicht. 







Dich mein Jeſu halt 


mich ſcheiden. ehe Ti 
ihr bes 










Selig, wer in Wabrhei 4 


* A 


8) 


Mel. O — Srömmige 


557. Se Chr und 
Dank, Erlöfer, dir! dich 
rühmetmeine Seele. Den 
Frieden Gottes gibft dir 
was iſt noch, das. 


eo ehrneides Borhalten'gegen Toik Nereen 


















2. Mein Stück iſt's, dei- 
ner mich zu freun, von Herz 
‘gen did) zu Tieben; mein 
höchſter Ruhm, dir werth 
au En was Du gebeutft, 
zu üben; mein Troſt, auf 
Deinen Schuß zu traun, 
und meine Hoffnung, did) 
an SOUEN, en 

1. 3. Heilmir, id bin dein 


en a. 
BRUT * 


Wolluſt, Güter oder 
Ruhm, nicht Schmach, 
‚nit Tod noch Leiden; 





— dv in ich getauft. 
24. Du, der gern Allen 
+ Sreude gibt, du wirft mic) 


! mic) bis zum Tod geliebt, 
" Du wirft mid) anädig rich- 


mel untergehn, werd’ id) 
zum Leben auferftehn, 

‚5, Nicht Trübfal mehr, 
nicht Reid noch Schmerz, 
betrübt dort uns, die Dei: 


weird unfer Herz, nur Freu⸗ 
denthrinen weinen. Du, 
der für und fein Leben 
gab, du trockneſt alle Zäh⸗ 


* 
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3 Eigenthum ; nichts follvon 
/ Dir mich’ jcheiden, mit 


Du haft mic durch dein 
Dlützerfauftz auf deinen 


micht vernidten; Du, der 


ten; wann Erd und Him⸗ | | 
Reben -walle, fo ſchaff' eit 


nen; nicht Elagen mehr: 


dur, bier meinTroft und do 


G. Dort ſchauen wir und 
beten an vor deinem Ange—⸗ 


ſichte; wir, die wir hier imn 


Dunkeln ſahn, wir werden 
dort im Lichte die Wunder 
Deiner Liebe ſehn, amd ewig 
deinen Ruhm ersohn. 
7. Du, der uns Diefes 
Heil erwarb, Laß, Jeſu, 
mich's erwerben; du,der für. 
feine Menſchen ftarb, laß, 
Jeſu, dir mid) fterben; gib, . 
daß ich dir im Leben treu, . 
getreu his in den Tod dir fen. 
8. Mit Furcht und Zit⸗ 
tern laß mich ſtets nach dei⸗ 
ner Gnade ringen; gib mir 
den Eifer Des Gebets, zu 
Dir mid) aufzuſchwingen; 
laß ſtandhaft mich im Kam⸗ 
pfe jtehn, getroſt Den 


der Trübfal gehn. 


9. So lang ic noch als 









reines Herz in mir, ei. 
Herz, das Dir gefalle; jo 
dane ic dir auf Erden 
fon, und „reiner einſt 
por deinem, Thron. 
Mel, Dich Gott tänfcht Wahn 

RT und. ce | 
550. Sohn ‚Gottes 
und des Menſchen Sohn, 
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mein Rohn, des Himmels 
woßerKönig! Von ganzem: 
yerzen lieb’ ih did. Hab’ 
ich nur dich, fo rühret mid) 
das Glück der Erde wenig. 
Laß mich, bitt’ id), Duell 
des Lebens, nicht vergebens. 
dich verlangen! Laß mid 
Heil und Troſt erlangen! 
2. Sch ſtreb', o Sefu, 
bimmelwärts ; entzünde du 
Doc) felbft mein Herz mit 
Slammen reiner Liebe; das 
mit ich ganz dein eigen fen, 
ausMeltfinn deinen Dienft 
nicht ſcheu', und Dein Gebot 
gern übe, Nach Dir, nad) 
ir, den ic) faffe, und nicht 
laffe, ewig wähle, dürftet 
meine ganze Seele. 
3. Hier ſeh' ich zwar dein 
Angeſicht, o göttlicher Er—⸗ 
löſer nicht; dort werd' ichs 
einſt erblicken. Doch kannſt 
du hier durch deine Kraft, 
die müden Seelen Ruhe 
ſchafft, mic) ſtärken und er- 
quicken. Jeſu, hilf dur, daß 





mein Glaube hier vom Amen! Sa, ih werdevon 
Staube mich erhebe, mir. der&rde freudig gehen und 
wi Himmels Vorſchmack dein Antlig ewig eben, 
BEDES a Mel Schtwine dic RL 
E-Wott Bat, o wie zen 
Bann Bon Ewig⸗ 559. Som ich jetzt 
keit her haft du mid) in noch, da mir ſchon deine 


os 


Sünde dienen? Mit den 


Lüſten diefer Zeit wieder 


mid) beflecten, und nicht 





mehr die Seligkeit deiner 
Liebe ſchmecken? 

2, Hab’ id) Dad) Ale 
— bey div meine Ruh' ges 
funden! Mittler, heirteft 
du dod mir alfe meine 


Wunden! und ich ſollte 


den Gebot, wie die Sün— 


der haſſen, und mein Recht 








* ‚deinem Tod wieder 
fahren laſſen? 


Rein, ib bin und 
ein Ehrift, halt’ auf 


e ehren, laſſe Eeine 


‚dein 
Macht noch Liſt mir den 
Glauben wehren. Fielen 
tauſend ab, nicht ich; mag's 
die Welt verdrüßen! Sie 


wird mein Bertram auf 
“ did) mir Doc) laffen müßen. 


4. Zeigt fie mir ein Heil, 


— vie du? Bringt fie Kraft 
+ den Müden? ben Bedräng- 


ten Troſt ımd dRuh'? 2Sün— 


dern GottesFr icden? Gibt 
ſie mir die Zuverſicht, daß 
ich, trotz dem Grabe, deiner 


 Ewigteiten Licht zu erwar— 


‚ ten babe? 
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Güt' erſchienen, dich verlaſ⸗ 
ſen, Gottes Sohn, und der 


nieße 


a 
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! I * 
— 


5, Rettet fie mich, wann 
vor Gott einſt die Völker 
ſtehen, und das Leben und 
den Tod ihm zur Seite fer 
hen ? wann der Sidy’renun 
zu fpät ausdem Schlafer- 
wachet, und der Spötter, 
der hier jchmäht, glaubt, 
und nicht mehr lachet? 

0. O wiethöricht, wenn 
ib mid noch verführen 
liege, Jeſu, da ich Ihon 
durch did) Gottes Huld ge- 
e; da id weiß, auf 
weſſen Wort id) — 
nung gründe, daß auch ich 
unfehlbar dort Gnad' und 
Leben finde! 

7. Nicht das Leben, nice, 
der Tod, Trübſal nicht, nicht 
Freuden, ſollen mich, mein 
Herr und Gott, jemals von 
dir ſcheiden. Sünde, Welt 
und Eitelkeit, und des Flei— 
ſches Triebe, alles über= 
wind’ ich weit, Herr, durch 
deine Liebe... 


Mel. ie ſchoͤn leucht uns berac, 


500.2 elch Glück, 0 


Jeſu, dein zu feyn, und hier 


‚in deinem Dienft allein mit 


Freuden ſich zu üben! Wer 
liebt, wie du? Wer rettet 


mich? Wer gab ſich in den 


— 8 
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Tod für mich? O, ſollt'ich 
dich nicht lieben! Mein 
Theil, mein Heil! Dir er— 
geben ſey mein Leben, ſey 
mein Sterben, DeinenHim- 
mel einft zu erben. 

2, Herr, laß mid uner- 
fchüttert dein, im Tod und 
Leben treu Dir ſeyn; dieß 
bitt' ih dich mit Thränen. 
Befrey' mich von derSün⸗ 
de Schmach; ihr Reitz iſt 


groß; ich bin zu ſchwach, 


von ihr mich zu entwöh— 
nen. Tröſt' mich, wenn 
ih” über alles meines 
alles dann mich ſchäme, 
and zur Gnade Zuflucht 
nenie! | 
3. Zwar alle, die ſich, 
Jeſu, dir ergeben, drückt 
manch Leiden hier, Es for— 
dert deine Liebe Gehorſam, 


Demuth, Willigkeit, Ver—⸗ 


läugnung mancher Eitel— 
keit, ſelbſt meiner liebſten 
Triebe. Und ſie, die nie La— 
ſter meiden, faſt kein Lei— 
den hier empfinden, ſpotten 
mein bey ihren Sünden. 
4. Dod, wanke, meine 
Seele, nicht! Gerecht iſt 
Gott und ſein Gericht; 
ſchau' über's Grab hinüber, 


* 


Das Glück ſey auch dem 


x f} “ 
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Sünder hold : die Tugend 
lohnt Gott nicht mit Gold; 


iſt dir fein Heilnicht lieber? 
Glaube! bleibe treu, und 
a dir zur Seite hilft 
ie Sünden dir dein Het 


land überwinden, 
5. Ja, dennoch bleib’ id, 


Herr,bey dir, Nichts rau⸗ 





bet meinen Himmel mir, 
nichts Eann von dir mid 


ſcheiden. Du biſt mein Heil; 
6 bin en Chats Durban 
l , in 


einjt ftarb und ewig 
lohnft dort mit höhe 
Freuden. Selig, ſelig wer 
id) enden; Deinen Hän 
Herr, befehle ic) noch fer. 
bend meine Seele! 

Mel. Seelenbräutigan! Jeſu ꝛc. 
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u 


du, Stifter wahrer Ruh’? 


Jeſu, Freund der Men: 
ſchenkinder, Netterderver- 


lornen Sünder, Licht und 


Seelenruh' fließt von dir 


uns lt. 


er ift gut wie. 


2, Herr derHerrlihkeit! 


zur beftunmten Zeit famft 
du ung zum Heil auf Er- 
den, warjt zur Duldung 
der. Befchwerden unfrer - 
Niedrigkeit Liebevoll bes 


reif. 


Dr 
’ 
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3. Du haſt Schmerz und 
Nocth, ſelbſt den Krenzes- 
tod, von der Sünde ſchwe— 
ren Banden uns zu löfen, 
ausgeſtanden; haft Durd) 
deinen Tod uns verjöhnt 
E mit Soft... vn 
4 Deine Majeftät, Kö— 
ng und Prophet, will id) 
demuthsvoll verehren und 
auf. deine Stunme hören; 
Denn. dein Neid) befteht, 
wann die Belt vergeht. 

5. Zeuch zu dir, mein 
laß in Freud und 
er; mid) an beine 
Irene denken, und wann 
North und Furcht mid) krän⸗ 
ken, o fo gib im Schmerz 
Muth und Troft ins Herz! 
6. Bilde mic) nad) dir, 
Daß ic) erg bier mid) in 
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. wahrer Sanftmuth übe, 
und wie du die Demuth 


liebe; Stolz und Rachbe— 
gier herrſche nie in mir. 
7.Neiget ſich mein Sinn 
zu dem Eiteln hin; o dann 
woarne meine Seele, daß ſie 


niicht ihr Ziel verfehle! Len⸗ 


fe meinen Sinn auf das 
... &w’ae hin. IE 
6. Wecke ftets mid) auf, 
daß in meinem Lauf nichts 
von dir zurůck mic) halte, 
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und mein Eifer nicht erkal⸗ 
fe. Auf der Tugendbahn 
führ’ mic) himmelan. 
9. In Verſuchungszeit 
ſtärke mich zum Streit; 
laß mich wachen, und mit 
Beten kindlich vor den Bas 
fer treten; bis nad) Kampf 
und Streit mid) der Sieg 
erfreut. —— 

10. Will der Trübſal 
Nacht und der Menſchen 
Macht meine bange Seele 
ſchrecken, müſſe mich dein 
Schild bedecken. Hab' in 
ſolcher Nacht huldreich auf 
mich acht. ri 


act. 

11. Einen edlen Muth, 
daß ich irdiſch Gut, alles, 
und auch ſelbſt mein Leben 
mög’ Fürs Gute willig ge= 
ben; diefen Heldenmuth 
gib mir, höchftes Gut. 

12. Soll's zum Sterben 
ehn, laß auf dich mich 
ehn, und auf deine Kieb’ 
und Treue, daß ich mid) 


"im. Glauben freue, um zu 


dir zur gehn, um dein Heil 
zu-jeh,- 

, Eine Melodie. | 
5— 2. Wie wohl iſt 
mir, o Freund der Seelen, 
wenn ich in deiner Liebe 


— 
* 





MEN, 
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uhr ' Sch traure nicht; was 
kann mid) quälen? 


Mein 


Troſt, mein Licht, mein Heil 


biſt du, Bey dir vergep’ 
ich meine Leiden; denn, o 


wie viele hohe Sreuden ge: 


nieß' ich nicht, vereint mit 


dir! 


Hier iſt mein Him— 
mel ſchon auf Erden; wie 


könnt' ich jemals muth— 
los werden? Du, du biſt 


überall mit mir. 


2. Hab' ich, Erlöſer, dich 


zum Freunde, was fehlt mir 


dann? Du ſorgſt für mich. 


Hätt' ich auch eine Welt 


voll Feinde; ich bin getroſt, 


ich trau' auf dich. Auch 


wenn die Sünden mich ver⸗ 


klagen, darf ich nicht ret— 


tungslos verzagen; ich 


weiß, was du für mich ge- 
than. Trät’ alles wider 
mich zufanımen, ich bebe 


nicht; wer will verdam- 
‚men? Gott nimmt ſich 
meiner gnadig an. 


3.Hier wall’ ih zwar auf 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 
rauhen Wegen; doch du 
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bift meine Zuverſicht. Auch 
Keiden werden mir einſt 
Segen ; aus Dunkeln Nach⸗ 
ten jtrahlt dein Licht. Nur 
Sünder zittern vor dem 
Grabe; id, der id) Did) 
sum Freunde habe, kam 
über Tod und Grab mid) 
freun; denn ich gehöre zu 
den Deinen. Bald wird 
nicht mehr mein Auge wei- 
nen; bald werd’ ih ewig. 

li na 
4. Gelobet fenft du, Freund 
der Seelen! In deiner 
Huld, wie wohl iſt mir! Du 
liebeſt mich; was kann mir 
fehlen? Ich finde jedes Heil 
beh dir. In noch ſo drücken 
den Beſchwerden hab' id) 
den Himmel ſchon auf Er⸗ 


den; denn du biſt durch den 


Glauben mein.Weg, Welt, 
mit deinen Schmeicheleyen! 
Du haſt nichts mehr, mich 
zu erfreuen. Mein Freund 
iſt mein, und ih binjein! 
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Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


Haas für Men 
esmenmwertn. 
Mel. Wie groß ift des Allm. ꝛc. 


I5.2Bie groß ift mei- 
Menſchenwürde, wie 
oh mein Nang fchon in 







Engeln Gottes zugefellt. 
Wie hoch bin ich fchon hier 
erhoben, wie herrlich iſt 
mein Erdenſtand! ich kann 
Gott kennen, ehren, lo— 
ben und dort iſt einſt 
mein Vaterland. i 
2.Mein Geiſt, beſtimmt 
noch fortzuleben, warn Dies 
ſer Leib in Staub zerfällt, 
wird über Sonnen ſich er— 
heben, in Wohnungen der 
beſſernWelt. Erinnre mid) 
> an diefe Würde, Gott, 
deſſen Hand mich dazu ſchuf; 
- fie fen mir bey des Le— 
bens Bürde Ermuntrung, 
Troſt und Tugendruf. 


3, Sie ſtärke mich zu 
allen Pflichten, zu allem, 
was dein Wort gebeut; 


das alles freudig zu ver— 
richten, ſey hier für mic 
ſchon Seligkeit. Sie lehrxe 


mich das alles maben, 
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der Welt! Dort werd ich, 
daß id) felig würde, felbft 


was meinen — 
rang entehrt; denn jene 
Welt mit ihren Sreuden 
ift aud) des größten Opfers 
werth. \ 
4. Nie willichmeine hohe | 
Würde vergeſſen, noch ſie je 
entweihn; fie ſey mein Adel, 
meine Zierde! Nie will ich 
ihrer unwerth ſeyn 4 — 
dem himmliſchen Berufe 
will id auf. Jeſu Vorbild 
fchn, um ſtets zu einer hö⸗ 
hern Stufe des Lichts zu 
ihm hinanzugehn. 





x | J 
Selbſtkenntniß. 


Me Wer nur den lieben Bott, 


504. Wer bin ich? 


welche widt’ge Frage! 
Gott, lehre fie mich recht 
verſtehn! Gib, Daß i 

mir die Wahrheit a: 
um mic) jo, wie ich bin, 
zu jchn. Wer nicht fich 


felbſt recht Eennen lernt, 


bleibt von der Weisheit 
weit entfernt. | 

2, Sch bin ein Werk von 
Deinen Händen; du ſchufſt 
mich, Gott, zu — 
Mein Leben nützlich anzu⸗ 
— mein Beruf, . 













und dein Scheiß. Doc) Ich’ 
auch id), dein Eigenthum, 
nem Ruhm ren 

3. Ich bin ein Ehrift 


nad) dem Bekenntniß. Be⸗ 


weißt es aber auch die 
That? Ach, öffne du mir 
mein Verſtändniß, recht 
einzuſehn, ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, 
Er „und ob idy aud) im 
Olanben'ftch’ ? 


* 


Du kenneſt meines 


Herzens Tiefen, die mir 
ſelbſt unergründlich find. 
Drum laß mich 
ernſtlich prüfen: trag' ich 
dein Bild? bin ich dein 
Kind? Bewahre mich vor 
eitlem Wahn, der auch den 
Klügſten täuſchen kann. 
5Wer alles weiß, und 
doch verborgen und unbe— 
kannt ſich ſelbſt noch bleibt, 
wie kann der für fein Be— 
ſtes ſorgen? Was iſt, das 
ihn zur Beſſrung treibt? 
Sich ſelbſt recht kennen, iſt 
Verſtand; 
mich mit mir bekannt. 
6. Was mir gu meinem 


Heil noch fehlet, mein Va⸗ 
ter, das entdecke mir. Hab 


ich der Wahrheit Weg er- 
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um, ihn nicht verlier'. 
wie mir's gebührt, zu Dei- 


oft und 


drum made 


wählet, fo gib, daß ich 


(rei, 
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feuchte mich. mit Deinem 


? 


Licht, jo täuschen mic Ver: Ä 


führer mt. 

7. Doc) bin ic) von Der 
Tugend Pfade, der mid) 
zum Reben führt, noch fern, 
fo wecke mich durch Deine 
Gnade, daß ich ihn ernft=. 
lich ſuchen lern’. Gib mir 
zur Beſſrung Luft und 
Kraft; du biſt's, 
des in mir wafft. 
8. Sch muß es einmal 


der bei⸗ 


doch erfahren, wasichhier 


war und hier gethan. D 
laß mich's nicht bis dahin 
ſparen, wo Neue nichts 
mehr helfen kann. Hier 
made mich zum Himmel 
Flug, und fren von Wahn 
und Selbjtbetrug. 
Vernünftige Selbſt— 

a 


Mel. O Gott, du frommer ®ottic. 


Herr, mein Gott, ich ſoll 
mich felber lieben. Hilf 


denn mir Diefe Pflicht nach 


deiner Vorſchrift üben, und 
ſchränke felbft den Trieb, 
froh und beglückt zu ſeyn, 
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den du mir eingepflanzt, in 


heil'ge Gränzen ein. » 


-2, Gib, daß mein gan- 
zes Herz ſich Deiner Kiebe 
weihe, dasGute willig thu', 
das Böſe ernſtlich ſcheue. 
Wer als ein Chriſt ſich 
liebt, der flieh' auch, als ein 
Chriſt, was der Vernunft 


und dir, oGott, zuwider iſt. 


3. Kein niedrer Eigen: 
Bub beherrſche meine See: 
Te; und wenn zu meinem 
Glück ih Weg und Mit: 
tel wähle, jo laß mid: ftets 
dabey aufRedt und Wahr: 
heit ſchaun, und nie mein 
Wohlergehn auf Andrer 
Unglück baum. 
4A. Kein Segen wohnt 
ben dem, der nit das Un— 
recht meidet: das kann mein 


Glück nit fenn, wodurd 


‚mein Nächſter leidet, . Wer 

Unrecht liebt und thut, 

hat deinen Beifall nicht; 
. wie könnt' er einft be- 
ſtehn vor Dir, Herr, im 
Gericht! 


5, Nie blende mein 


Gemüth der Eitelfeiten 
‚Schimmer! Die Welt 
mit ihrer Luft vergeht dod) 
einft auf immer, Was hilft 
ein flüchtig Glück? Was 


nicht die Welt. 
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nüßet eitle Pracht? Wo 
iſt ein zeitlich Gut, das ſtets 


J 


zufrieden macht? 
G.Ein dir ergebnes Herz, 
ein unverletzt Gewiſſen, 


dieß, dieß allein kann uns 


des Lebens Müh' verſü— 


ßen; dieß bleibt uns auch 


im Tod, und folget aus der 
Zeit, wann alles andre 
weicht, uns in die Ewigkeit. 

7. D ſelig, wer darnach 


mit Ernſt und Eifer trach⸗ 


tet, und für ſein größtes 
Glück, Gott, deinen Bey— 
fall achtet. Der, nur der 
liebt ſich recht; der fin— 


det in der Zeit ſchon wahre 


Ruh' und einſt vollkomm⸗ 
ne Seligkeit. — 
8. Dieß ſey mein Ziel, 
mein Fleiß! O ſegne mein 
Beſtreben; dann werd'ich 
wahrhaft froh ſchon hier 
auf Erden leben; dann 
nur lieb' ich mich ſo, wie dir 
es wohlgefällt, lieb' über 
Alles dich, dich, Gott, un 
Selbſtſchaͤtzung. 
Mel. Der du dein Wort mirhafze. 
UV, Von dir in dieſe 
Welt gerufen, ſtehn, Schö⸗ 
pfer, alle Menſchen hier 


DS 
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zu Undrer Kränkung über: 
heben, verfennen nie der - 


‚auf vielerley verſchiednen 
Stufen der Krafte, die du 


gabſt, vor dir; nie gleich 
‚einander an Geſtalt, an 
Neigung, Ständen und 
Gewalt. Be, 
2, Nicht Jeder hat was 
- Andre haben: und das iſt 
‚Güte; denn du gibft dem 
Diese, jenem andre Gaben, 
weil du, als Vater, Alle 


fiebft; denn Alle ſollen 


glücklich ſeyn, und Einer 
fich des Andern freun, 
7 3,Beglücken, Herr, und 


glücklich werden, ift Aller 


Muf, ift Aller Loos. Nur 
darum, Gott, ift der auf 
Erden gering und arın, der 
rei und groß; der hat 

mehr Kraft, der mehr 

Derftand ; und jener 

braucht, was der erfand. 

A4A. Wer hat mid) Andern 

vorgezogen? Wer wieder 

‚andre Menfhen mir? Du 
thuſt's, durch frene Huld 

‚bewogen ; denn alles Gute 
kommt von dir. Ich gabdir 
Nichts zuvor, und ich bin 
er was ic) bin, Durd) 


ich), BAUEN. 
5. Laß mich in meinem 


ganzen Leben mid) meines 


“Er 
Rn 


Glücks und Vorzugs nicht 


Be, 
Bra 


Demuth Pflicht ; nicht blos 
auf meinen Borzug fehn; 
nicht Andrer Gaben ſtolz 


vperſchmäahn N 
G6.Ja, meine Brüder will - 


ich ehren, wie arm, wie nies 


nen meiner nicht entbehren, 


ih kann mich ohne ſie nicht 


drig fie aud) ſeyn; ſie kön⸗ 


freun. Nimmt keiner mei⸗ 


nes Glücks ſich an, wie 


arm, wie niedrig bin ich 


Herrlichkeit. | 


Alter, gibt der Jugend 
Reitz, Kiebenswürdigkeit 


und Werth, und Glanz und 


Hoheit jeder Tugend, die 


eiteln Schimmer gernent= 


behrt; denn Demuth und 


Beſcheidenheit iſt unſre 


wahre Herrlichkeit. 
9. Gib, Herr, zu allen 


fchmückt das 


» 
e 


‚deinen Gaben gud) diefe: 


A — 
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4J Laß vom Stolze rein, uns 


Alles brauchen, was wir 
haben, uns mit einander 


zu erfreun! Dann werden 
AR in deinem Reich an Se: 
| ligkeit einander gleich. 


2607.8 
Stand, meinGlück, und je— 


de gute Gabe? Ein unver— 
dientes Gut. 


Eigne Melodie. 
DL iſt mein 


Bewahre 
mich, o Gott, von dem ich 
Alles habe, vor Stolz und 
Uebermuth! 
QWenn ich vielleicht der 


: i Reit mehr, als mein Näch⸗ 


ſter, nüße: wer gab mir 


Kraft dazu? Und wenn id R 


mehr erftand, als er be- 


ſitzt, befiße: wer gab mir 


ihn, als du? 


3. Wenn mir ein grö⸗ 


ser Glück, als ihn er: 
freut, ‚begegnet? bin id h 
dein befirer Knecht? Gibt 


deine — die mich 


Ne 


vor Andern fegnet, mir 


wohl sum Stolz ein 
ht? 


4. Wenn ich, geehrt und 


5 roh; in Würden mid) er- 


blicke: 
mich? Iſt nicht mein Nach⸗ 
ſter oft .. — heit, was er 


Gott, wer: erhöhte 
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ih? 


mit Forſcherblick ſollſ 
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Stücke, viel wirdiger als | 


5. Wie könnt ich mich, 
o Goft, des Guten überhe- 
ben, und meines ſchwachen 
Lichts? Was ich befiß’, iſt 
dei! Du ſprichſt; fo bin 


ich Leben: du fprichft; fo 
bin ih Nichte. of 
6. Bon dir Eommt daB 


Gabe, von dir, du höch— 


tes Gut! Bewahre mid, 
o Gott, von demic Alles 
habe, vor Stolz und Ue- | 


bermuth ! 


Sorge für die Seelk 


Mel. y Lobſinget! Gottes Huld 


508. Fe: Sohn 


der Ewigkeit! entreiße.dich 
der Dunkelheit, und ftrebe 


ohen Ziel der Weisheit 
bin! Menſch dubiſt Geiſt! 

2. Die Tauſend Wun— 
der ſeiner Welt hat Sott 
umſonſt nicht aufgeſtellt; 


ſie ſehn, und ihres 


Wunder ſelbſt! 


3. Gott lenkt mit Weis 3 
— unddir 


s ie u: ; 


Gedeih’n ‚und -jede gute | 


mit entzücktem Sinn, zum. 


DU 
hd: 
pferd Ruhm erhöhn; dur 


za 
F 
FERN 





ertönt der innre Ruf: be- 
acht’ e8, wie dein Gott re— 
giert, und Alles, Alles 
herrlich führt, in Macht 
und Hu! . 
4 Erkenne, was die 
Menfchheit ehrt, und reine 


Freuden ihr gewährt.. Erz 


hebe deines Geiſtes Blick 
vom wandelbaren Erden= 
‚glück zum höchſten Gut. 
5.Dich ſelbſt, dein Stre— 
ben, deine Kraft erforſche 
ſtets gewiſſenhaft, und 
wandle, blindemWahn ent⸗ 
flohn, im Lichte der Reli— 
gion; es ſtrahlt aus Gott. 


ſey ein Chriſt! Dann wird 
dirs klar, was Wahrheit 
iſt. Dir ſtürzt des Aber— 
‚gfaubensNeich; es ſchwingt 
dein Geift fih, Engeln 
‚gleich, zum höhern Licht. 





7. O Weisheit, Weis: 


heit, Leite mich! ich bin ein 
fühle fie, die. rege Kraft, 
‚Die Gott in meiner Seele 
ſchafft, dir treu zu feyn. 
8, =. jeder Neiß der 
Melt verbl 

Lebens Haud) entfliehn; o 
Weisheit! du wirft mich er- 
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‚Seele 
hier eifrig 


6.Es leuchtet dir auch — 


Chriſt, und liebe dich. Ich 


ühn; mag dieſes 
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ſchaun Gottes weih'n in. 


Ewigkeit. 
Mel. Esiftgewiflich ander Zeit ec. 
500. Mach meiner 
Seligkeit ſoll ich 
reben; drum 
will ich, Vater, meine 
Zeit in Leichtſinn nicht ver⸗ 
leben. Wie koönnt' ich ſonſt 
vor dir beſtehn? Wer in 
dein Neid) wünſcht einzu⸗ 
gehn, muß reines Herzens 
werden. Be. 

2. Erft andem Schluß 


der Lebensbahn auf fein 


Derderben ſehen; wann 
man nicht fimdigen mehr 
Fann, Did um Erbarınung 
flehen, dasift der Weqzum 
Reben nicht, Den uns,o Gott, 
dein Unterricht in deinem 
Mort bezeichnet. ' 

3. Du rufft uns hier zur 
Heiligung ; fo laß den ſchon 
auf Erden des Herzens 


wahre Beſſerung mein 
Hauptgefhäfte werden. 


Gib dazu Weisheit, Luft 


and Trieb! Nichts Jen jo 


groß, nichts mir fo Lieb, Das 
ich Dir nicht aufopfre. 

4 Gewänn' ic) auch die 
aanze Welt mit allen ihren 
Sreuden, und follte das, 
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halt, 
ſetzen? 
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darüber meiden: was hülfe 
mir's? kann auch Die Welt, 
mit allem, was ſie in ſich 
ir deine Huld er— 


5. Was führt mich zur 


Zufrie denheit ſchon hier in 


dieſem Leben? Was kann 
mir Troſt und Freudigkeit 
auch ſelbſt im Tode geben? 
Nicht Menfehengunft 


nes Lebens Freuden. 


6. Nach diefem Kleinod, 


Y 


und mich 
dieſer Pfliht mit Kräf- 


‚te Sorge. 


err, laß mid) vor allen 
Dingen trachten, und, iſt die 


Welt mir hinderlich, die 


Welt mit Muth verachten. 


Daß ich auf deinen Wegen 


geh’, und im Gericht vor 
dir beiteh’, ſey meine größ⸗ 


7. Dod, was vermag 
id), wenn Du, nidt. Kor 
Tragbeit mich beihüßeft, 
ur Treu' in 


ten unterjtüßeft? Oſtärke 


mid), mein Gott, dazu! fo 


find’ ich bier ſchon wahre | 


Ruh’, und dort ein ewig 
Leben. u em | 


Jin | ‚nicht 
irdiſch Glück; nur Deine g 
Gnade, nur ein Blick in je: 
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was dir — o Gott, 


Mel. Freu dich ſehr, o meine se. 

Ir Nas Haffet, ſchaf⸗ 
fet, Menſchenkinder, ſchaf— 
fet eure Seligkeit! bauet 
nicht, wie freche Sünder, 
nur auf gegenwärt'geZeit; 
ſondern 6 über euch, 
ringet nad dem Himmel- 
reich, und bemühet euch auf 
Erden, wieibr Eönnet jelig 
werden. On | 


fondern, was Gottwill und 
thut, das muß einzig und 
allein eures Lebens Nicdht- 
ſchnur feyn, esmag Fleiſch 
und Blut in allem übel oder 
wohl gefallen. - 

3. She habt Urfach zu 
bekennen, daß in. euch 
nod) Sünde — daß ihr 
Fleiſch von Fleiſch zu nen— 
nen, daß euch lauter Elend 
deckt; und daß Gottes 
Gnadenkraft nur. allein 
das Gute ſchafft; ja, daß 
außer . feiner Gnade, in 
euch nichts, denn Seelen- 
chade. ——— 
4. Selig, wer im Glau⸗ 
ben kämpfet, ſelig, wer im 





\ 


Kampf 'befteht, und‘ die 
‚Sünden ih ſich dämpfet, fe- 
‚dig, wer die Welt ver: 
— Unter Chriſti 
Kreuzesſchmach jaget man 
dem Frieden nach; wer den 
Himmel will ererben, muß 
por mit Ehrifto fterben. 





lich ringen, fondern träg’ 
und läſſig ſeyn, eure —* 
gung zu bezwingen, ſo bricht 
eure Hoffnung ein; ohne 
tapfern treit und Krieg 
‚folaet niemals rechter 
Sieg: wahren Siegern 
‚wird die Krone nur zum 
‚bengelegten Lohne. _ 

‚6. Mit der Welt ſich Iu- 
‚ftig machen, hat bei Ehri- 
‚sten Eeine Statt: fleiſchlich 
reden, thun und laden, 





ſchwächt den ‚Geift und 


‚macht ihn matt. Ach, bey 
Chriſti Kreuzesfahn' geht 
‚es wahrlich niemals an, 
‚daß inan noch mit frechem 
Herzen. fiber wolle thun 
RD Iherzen, =. | 90 

77. Furcht muß man vor 
Gott ftets tragen, denn er 
kann mitLeib undSeel' uns 
zur Höllen niederſchlagen; 
‚er iſt's, der des Guten 
Duell, und, nachdem es 
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5. Werdet ihr nicht treu⸗ 


509 
ihm beliebt, Wollen und 
Bollbringen gibt. D fo 
laß uns zu ihm gehen, ihn 
um Gnade anzufleben. 

8. Und dann fchlagt ihr, 
Shriftus Glieder, die der 
Geiſt des Höchiten regt, in 
Den Kreuzestod Darmeder, - 
was zum Böſen eud) be= 
wegt. Hauet Hand’ ‚und 
Füſſe ab, was euch argert, 
ſenkt ins Grab, und denft 
mehrmals an die Wortes 
dringet durch Die enge Pfor⸗ 
te | | ; 


9. Zittern will id) vor 
der Sünde, und dabey auf 


Jeſum ſehn, bis ic) feinen 


Beyſtand finde in der Gna— 
de zu beftehn. Ab, mein 


Heiland, geh” doch nicht: 


mit mir Armen ins Ges 
richt! Gib mir deines Gei— 
ſtes Waffen, meine Se— 
ligkeit zu ſchaffen. 
10. Amen, es geſchehe, 
Amen, Gott verſiegle das 
in mir; auf daß ich in 
Jeſu Namen fo den Glau— 
benskampf ausführ'. Er, er 
gebe Kraft und Stärk', und 
regiere felbfi das Werk, 
daß ich wache, bete,ringe, 
und alſo zum Himmel 
dringe, N 
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Streben nah Weis- 
beit und Tugend. 
Mei. Freu dich ſehr, o meine 2r. 
57 —J Fehr, oGott,mid 
recht bedenken, was Die 


wahre Weisheit fen; mei⸗ 


nen Sleiß darauf zu lenken, 
ftche mir aus Gnaden bey. 
Denn was eitler Wahn der 


Melt oft für hohe Weis— 


heit hält, fordert nicht mein 
Wohlergehen, und Eann 
nicht vor dir beſtehen. 
2. Weisheit iſt's mit 
Ernſte trachten, ſich von 
Mängeln zu befreyn; ſich 
nicht ſchon vollkommen ach⸗ 
ten, und den Eigendünkel 
ſcheun; oft auf ſeine Feh— 
ler ſehn, reuig ſie vor Gott 
geſtehn; eifrig ſtets nach 
Beſſrung ſtreben, und doch 
nie ſich ſtolz erheben. 
3. Weisheit iſt es, alles 
meiden, was mit New das 


Bu beihwert, fern ſich 


‚halten von den renden, 
die der Sünde Dienft 
gewährt; eiteln Ruhm, 


Der bald verbluht, Luft, 


die im Genuſſe flicht, 
nicht für wahre Wohlfahrt 
achten ; ſtets nach beffern 
Gütern tradten. 


Wahrheit Pfade dieſem 
Glück entgegen gehn; gern 


wandt auf das wahre Ba: 


ich bezwingen, inn dir, Gott 





| 


4 Weisheit iſt es, Got: 


Ziel erfehn, und auf feiner 


nad) Gottes Willen thun; 
froh in ſeiner Sügungruhn, 
leidend durch Geduld ihn 
ehren, nicht im Grame 
ſich verzehten. 
5. Weisheit iſt es, ſtets 
bedenken, daß, was irdiſch 
iſt, vergeht; Wunſch und 
Hoffnung dorthin lenken, 
wo das Ziel des Glaubens 
ſteht; ſeine Blicke unver— 


terland richten, und mit | 
Ernſte ſtreben, für die 
Ewigkeit zu lehen. 
G6. Weisheit iſt es, Chris 
ſtum ehren, ſeiner Mittler: 
huld vertraun; glaubig 
ſeine Stimme hören, und 
auf feinen Wandel ſchaun. 
Solche Weisheit Eommt 
von dir; Herr verleihe fie 
auch mir; laß ſie mich au ale 
len Zeiten auf des Sries 


dens Wege leiten. 4 


Selbfibeherrfhung 
Mel. Von Gott will ich michtie. 


572. Misfeisfe muß 


1 

R 

— 4 
x 
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treu zuſeyn; das Gute zu 


vollhringen, der SündeLuſt 
zu ſcheun, muß ich mit Ehri- 
ſtenmuth den Kampf der 


Tugend’ wagen, mir man= ſch 


hen Wunſch verfagen, und 
| jedes falſche Gut. | 
fliehen,wenn mir diePflicht 
‚ gebeut, mic) ihm zu unter= 
| —— toll mit Entſchloſ— 


ſenheit da, wo Gefahren 


‚find, aus Pflicht Gefahr nie 
ſcheuen, um mich des Lohns 


Sieg gewinnt. | 
"3, Wer gibt mir zum Ge⸗ 
ſchäfte der Selbjtbeherr- 
ſchung Kraft? Wie ſchwach 





“ Leidenſchaft! Du, Va— 
ter, kannſt allein zu mei— 
nem treuen Streben mir 
"Muth und Stärke ge— 
‚ben, und mir den Sieg 
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4. Auf jeden meiner Trie⸗ 

be laß, Herr, mich achtſam 
ſeyn; laß mich die Eigen— 
liebe und jeden Dünkel 
ſcheun. Will Wolluſt, Zorn 


— 





Herz berücken, hilf mir ſie 
unterdrücken, beſiegen ih- 
ren Reitz. a, 
Pe | | 
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2.Ich ſoll kein Uebel 


zu freuen, den Kampf und 


ind meineKräfte!wieftark 


and Geitz mein ſchwaches 


die Feinde ſind, 


5. Auf dich nur will ich 
ſehen; geſtärkt durch dich, 


vHerr,den Streit mit mir 


beſtehen, er fey mir nod) fo 
hwer. Du unterftüßeft 
mid), mid) felber zu bekäm⸗ 
pfen, der Lüfte Macht zu 


dampfen; ic) fiege, Gott, 


durd) did. Kae 
Mel. Die Tugend wird durchge, 


578: Der it der | 


Kampf! denn nur errungen 
will jeder dreiß der Tugend 
ſeyn; wer bis zum Ziele 


durchgedrungen, Bann ſich 


der Siegeskrone freun, 


‚Hier iftder Kampfplaßje- 


Der Tugend; das angewieſne 
Uebungsfeld; hier, wo Das 
Alter, wie die Sugend, 
öfters fällt. 

2. Schwer ift es, Lüfte 


wankt, ftrauchelt, und gar 


Herz empfänglich ift, das, 
oft geneigt, ſich zu betrü— 
gen, fchon wählt, ch’ ſich 
der Geiſt entſchließt. Es 
ſtrömt die Luſt durch alle 
Sinnen ins offne Herz und 
ſiegt geſchwind: — Schwer 
iſts, den Sieg da zu ge— 
winnen, wo in uns ſelbſt 


sin. 


J 


zu beſiegen, für die das 


* 
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3. Die Tugend ſoll der 


Macht der Sinnen, dem 


Spott der Welt, der&itel- 


keit der Siege ſchwerſten 
abgewinnen: ein großer, 


aber edler Streit! Sie ſoll 


die feinften Lieblingofün- 
‘den erregter geidentch 


haften 


Macht, und böfe Wünſche 


4 


keit. 


fingft. 


- überwinden, ſchon früh im 
‚Herzen angefadt. 


4 Wahr ift 08: ad! 


nicht leiht errungen wird 


hier desSieges Krone ſeyn; 
und Doch iſt's Tauſenden ge— 


lungen, die nun ſich ihres 


Sieges freun! Verzage 


Drum nicht, edler Streiter! 


Schwer iſt dein Kampf, 
Doc) groß dein Lohn. Er: 


manne dich, und dringe weis 
‚ter, bis zu des größten Sie— 
gers Er 


5.Sa,ring ihm nach dem 


Sieger! ftreite, bis du die 
Krone einft erringft, und 
an des Ueberwinders Sei— 

teTriumphgeſänge feyernd 
1 Dort wehen einſt 
der Sieger Palmen, bier 


übt. die Tugend ſich im 
Streit; dort Ihallt dein 
Rob und ihre Pialmen 


von Ewigkeit zu Ewig— 
a i / 
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Umgang mit, guten 
& enfden 5 


Mel. Dliebfter Jet, was haft ıc. 


574.8 
yt 


on deiner Liebe, 
Gott, nicht zu erkalten, will 


ich mich ſtets zu deinen Kin⸗ 
dern halten; durch ſie er— 
leuchtet, freudiger mit ih— 


nen nur dir zu dienen. 
2. Der Heiligung Ge⸗ 


meinſchaft, Herr, verbinde 
uns in dem Kampfe wider 
jede Sünde, Daß der Ber: 
ſuchung Eeiner unterliege, 
daß jeder fiege. - 

3.Laß ihren Eifer inder 
Tugend Werken mid) fehn, 
und meinenFleiß und Eifer 
ſtärken, um nicht, ivenn fie 
dein Werk mit Eifer treis 
ben, zurück zu bleiben. 


4. Laß mic mit Luft den 
Math derWeiſen hören, und 


mache ſie geneigt, mich zu 
belehren; und, brand) ic 
Troft, mid, ihren Mit: 


erlößfen, mitleidig tröſten. 


5. Daß fie mich Tiebreid) 
warnen, eb’ ic) falle; und 
mir's entdecken, wenn ic) 
richtig walle, wie ich der 
wahren Tugend Hinder- 
niffe befiegen müfle 

6. Sind wir nit darum 


deine, 


| 


| 


- Chriſtliches Verhalten gegen ung felbft. ' 
drer Selbſtſucht fernich dir 


deine Kinder, Brüder ; und 
alle, Bater, Eines Leibes 
Glieder, daß wir, um Ei— 
nen Himmel zu bejißen, 
einander nüßen. 
7. Nur darum laß, Er- 
barmer, uns zufammen ein= 
ander ft 
mehr entflammen; und fo 
vereint, o laß es uns gelin= 
gen! zum Himmel dringen! 
7 Einfamfeit. 
ı Mel. Gott, des Himmels und ꝛc. 


: 575. Ha, zur Stille 


will ich fliehen, will durch 
Eingezogenheit dem Geräu— 
ſche mic) entziehen, das 
mich ftöret und zerftreut; 


ruhig will ich und allein, 


Gott, mit dir befchäftigt 





\ Aberglauben, oder nur aus 
Eigenſinn; nicht, der Welt 


Den ssleiß au rauben, den ich 


' Brüdern ſchuldig bin; we- 
‘der wild noch menfcen- 

ſcheu; nicht aus Stolz und 
Gleißnerey. We 


| 


wie getren, deinen Willen 
zu erfüllen meines Herzens 





Mi 
| 
| 


Al.» 


-fieht auch mein Beten: 


ets zur Tugend 


Han =... | 
2. Nichts aus Wahn, noch 


Nur zu prüfen mehr 
 imStillen,wie entſchloſſen, 
r 
| 


Vorſatz ſey; ob, von nie= 
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redlich dien’ und gern? 
4.Jeder Täuſchung dann. 
entriſſen, jeh’ ich näher, 
Gott, mein Ziel; freyer 


wo id) ſiegte, wo ich fiel; 
ftärker flammt mein Herz 


ſich dann zu der Tugend 


Kämpfen an, SER. 
5. Mehr empfind’ ich dei⸗ 
ne Liebe, wo mid) Fein Ge⸗ 
räuſch zerftreut, ftärker deis 
nesGeiftesTriebe,mehr der 
Zukunft Herrlichkeit ; hel— 
ler ſeh'ich dein Gericht, mehr 
die Würde meiner Pflicht. 
6. Wohl mir, Gott, denn | 
id) gewinne dann für meine 
Bilgerfdaft über alle meine 
innemehr Gewalt, mehr - 


Licht ımd Kraft; Deiner’ 


Gnade mir bewußt, mehr - 
Ku Guten Muth und 

IHE.-=- Aut 
7. Wenn, in dir geweih- 
ter Stille, meine Reiden- 
ſchaften ruhn, werd’ ich ve- 
fter, ftrebt mein Wille 
froher, was du willft, zu - 
thbun; ba aub Dann. 
durch) Deine Huld in der - 
Trübſal mehr Geduld. 
6.Und fo Eehr ich, theure 
Brüder, freudiger zu dem 

| 33 


— 
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zuürück, was. mein Amt iſt; 
lebe wieder unter euch für 
‚euer Glück; um euch nüiß- 


* * * 


licher zu ſeyn, um mich auch 


mit euch zu freun. 


9. Aber meine Seel' er— 
hebet nur zu dem, was fie 


erkohr, zu dem Himmel, 


dem ſie lebet, fid) mit leich⸗ & 
term Flug empor, daß, von 

. jeder 8 
bald ganz ſelig ſey. 


570.O 
ſchätzbares Gut iſt doch ein 
rein Gewiſſen! Beſitz' ich 
Das, fo hab' ich Muth, warn 
Andre zagen müſſen. Dann 
zittert meine Seele nicht; 


ürde frey, fie nun 


. Gewiffenhaftigkeit. 


Mel, Ich halt an meinen Gott?e. 


welch ein un— 


mich fchreckt Fein Tod und 


kein Gericht ich habe Gott 


zum Freunde. 


2, Herr,deines Benfalls 


mir bewußt, freu’ ich mich 


deiner Gnade; dein Friede 
wohnt in meiner Bruft, 
und wer ift, der mir ſcha— 


de? Sch feh’ auf dich in 


jeder Noth, ‚womit Die 
Zukunft mid bedroht; 


mid) tröftet deine Liebe. . 
3. Und ob ich auch oft 


\ N 


meinen Wegen. 
macht, Wahrbaftiger, dein 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt ui, 
Läfterung und Schmach 


bienieden dulde; fo ift 
mir’s doch Beruhigung, 


daß ich fie nicht verfehulde.. 


Erhalt’ idy mein Gewil- 
jen rein, und meid’ ich auch. 
des Böfen Schein; dann 
wirft du, Herr, mic) ſchü— 


en. | 
4. Sch fehe mit Zufrie- 
denheit der Eünft’gen Welt 
entgegen; ste gibt mu Muth 
und Freudigkeit auf allen 
Dort 


Mund den wahren Werth 
Der Menſchen kund, Dort 
wird der Fromme fiegen. 
5, Bewahre denn, o = 
ter, mir ein unverleßt Ge— 
wiffen. Nie werde dieſes 
Kkeinod hier durch Sünde 
mirentriffen. Dein heilig 
Recht nie zu entweihn, und 


deiner Huld gewiß zn feyn, 


ſey meine größte Sorae. 

0. Laß mid, was mein 
Gewiſſen ſpricht, alsStim— 
me Gottes ehren; laß mid 
mit Widerwillen nicht auf 
feine Warnung hören. Er- 
innert’S mid an meine 
Schuld, fo laß mid, Va⸗ 
ter, deine Huld vol Rew 
und Glauben ſuchen. 
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7. Mit deinem Benfall 
tröfte mich, und ftärfe mei- 
ne Seele, daß fie vor Sün- 
den hüte ſich, und nie aus 
Vorſatz fehle. Denn wer 
ftets reines Herzens ift, 
nur der Fann, als ein wah- 


rer Ehrift, ſich deines Bey⸗ 


falls freuen. 
Mel. Wer nur den lieben Gottꝛe. 


AR Zum Troſt in 


- meinen Rümmerniffen, zum 


Licht auf meiner dunkeln 
" Bahn gab mir der Schö— 
pfer das Sewiffen ; es zeigt 

mir jeden Irrweg an ;es ıft 
ein herrlichesGericht, durch 


das die Stimme Gottes 


Grih J 
2.Hätt' ic ein Paradies 
auf Erden, und wäre Fre— 

vels mir bewußt; es würde 

mir zur Hölle werden; denn 

» Hölle war’in meinerBruft! 

O jedes Kleinod gäbeft 

; du bei ihren Qualen hin 

am Ruh, J 

3. Und ob ich über’s 

Maeer entflöhe, und eine 

grauſe Wüſte mir zu mei— 

| ‚ner Wohnung auserfähe; 
| ein bös Gewiffen folget 
mir. Kein Sauchzen Bann 


| es überſchrein, kein Bild 


| 
| Ir 
I) h N 


| » ur 


der Wolhuft ſchläferts 


ein. 

4 Wohl dem, der in fich 
jelber findet, was ihm Die 
Welt ‚nicht geben Eann ; 
fein Glück auf das Be— 
wußtienn gründet, freu 
hab’ er feine Pflicht ge— 
than; der höher als den 
Ruhm der Belt, ein. freu: 
diges Gewiſſen halt! 

5. Es lehrt mich, wann 
ich ſchuldlos leide, Geduld, 
auch in der größten Pein; 
ein dürftig Glück, die klein⸗ 
ſte Freude, wird mir, mit 
ihm, Entzücken ſeyn. Der 
Friede wohnt in meiner 
Bruſt, bin ich mir Böſes 
nicht bewußt. 

6. Und einſt, wann ich 
vollendet habe, wann To— 
des Nacht mein Auge deckt; 


wohl meinem Herzen dann 


am Grabe, daß mich Fein 
innrer Nichter fchreckt! 
Dann, Troft der Unſchuld, 
führeft du mich einem 
ew’gen Srieden zu! | 


Wachſamkeit. 
Eigne Melodie... 
576. Made dich, mein 
Geiſt, bereit! wache, fleh' 


ig 4 


56 
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| und bete! Schlummre nicht ber heucheln, und voll Hoch⸗ 


in Sicherheit; du erwach 
zu ſpäte, wenn die Noth und 
der Tod dich vielleicht in 
Sünden unbereitet finden. 
2. Wade! dir iſt unbe⸗ 
kannt, ob dich nicht auf Er— 
den von Gottes 
Hand noch betreffen wer— 
den. Der fällt leicht, dem 
es däucht, daß er ſicher ſtehe 
auf der Tugend Höhe. 


3. Wach! ſonſt bringt 


des Feindes Liſt dich zu 
ſchweren Sünden. Er kann, 
‚wenn du ſchläfrig biſt, leicht 
dich überwinden. Gott laßt 
zu, daß auch du, wenn du 
ſorglos walleſt, in Verſu— 
chung falleſt. 

4. Wache! daß dich nicht 
die Welt durch Gewalt be- 
zwinge, oder, wenn fie fich 
verſtellt, Kiftig an fid) brin= 
ge. Mac’ und fich’, Daß 
di nie die Verführer 
fällen, 
bene 


5. Wach' und Hab’ auf 


Dich wohl acht! Tran’ nicht 
DeinemsHerzen Leicht kann, 
wer es nicht bewacht, Got⸗ 


tes Huld verfcherzen. O es 


iſt voͤller Lift, kann ſich fel- 


höhen. 


‚bie dir Netze ftel- 


ft muth ſchmeicheln. — 
6. Aber ber’ aud) ftets 


Daben, bete ben den Wa— 


— 


chen! Gott muß dich von 


Trägheit frey und behut— 


ſam machen. Er verleiht 
Munterkeit auf dem rech— 


Gnade. 


7 Nun ſo will ich im⸗ 


merdar wachen, flehn und 


ten Pfade durch erbetne 


beten, und vermehrt ſich die 


Gefahr, brünſtiger noch be⸗ 


ten. In der Noth, ſelbſt im 


Tod, werd’ id) froh beſte⸗ 


hen; Gott 


Mel. Der du dein Wort mir haft re. 


570. Rigt, daß ichs 
ſchon ergriffen hätte; die 
beſte Tugend bleibt noch 
ſchwach; doch, daß ich meine 


Seele rette, jag’ ich dem‘ 
Kleinod eifrig nah; denn 
Tugend ohne Wachſamkeit 
verliert fid) bald in Sicher: _ 
Bir. I. 


2. &o lang ich hier im 
Leibe walle, bin ich ein 


Kind, das ftrauchelnd geht. 


Der fehe zu, dag er nicht 
falle, ver, wenn fein Näch— 


wird mid) er⸗ 


ſter fällt, noch ſteht. Auch 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


die bekämpfte böſe Luft 
ſtirbt niemals ganz in unj- 
rer Bruins. 
3. Nicht jede Beflerung 
iſt Tugend ; oft ift fie nur 
ein Werk der Zeit. Die 
wilde Hiße roher Jugend 
wird mit den Jahren Sitt- 
ſamkeit; und was Natur 
und Zeit gethan, fieht unfer 
Stolzfür Tugendan. 
204 Oft ift Die Aendrung 
Deiner Seelen ein Tauſch 


der Triebe der Natur. 


- Du fühlft, wie Stolz und 
Ruhmſucht quälen, und 
dampfſt fie 5 doch du wech- 
jelft nur; dein Herz fühlt 
einen andern Reitz, dein 
Amen Wolluft, oder 


Bab. 
50ft iſt es Kunſt und Ei⸗ 
genliebe,was Andern ftren- 
ge Tugend ſcheint. Der 
Trieb des Neids, 


weckten Dir fo manchen 
Feind; du wirſt behutſam, 
ſchränkſt dich ein, fliehſt 
nicht die Schmähſucht, nur 
den Schein. 
6. Du denkſt, weil Din: 
ge dich nicht rühren, durch 
die der Andern Tugend 
fällt, fo werde nichts dein 


y Ne der. 
Schmähſucht Triebe, er— 
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Herzverführen; doc) iedeg | 


Herz hat feine Welt. Den, 
welchen Stand und Gold 


nicht rührt, bat oft ein: 


Blick, ein Wort verführt. 


7. Dft ſchläft der Trieb 


in Deinem Herzen. Du 
ſcheinſt von Rachſucht Dir 
befrent; jest ſollſt du eine 
Schmach verſchmerzen, 


und ſieh', dein Herz wallt 


auf und dräut, und ſchilt ſo 


lieblos und ſo hart, als es 


zuerſt geſcholten ward. 


8. Oft denkt, wann wir 


der Stille pflegen, das 
Herz im Stillen tugend— 
haft. 


Geräuſche 


werden im 


Kaum lachet uns. 
Die Welt entgegen, fo regt 
ſich unſreLeidenſchaft. Wir 


ſchwach, und geben end⸗ 


lid) ftrafbar nach. 
0. Du opferft Gott Die 
leichtern Triebe durch einen 


ftrengen Lebenslauf; doch 


opferft du, will's feinekiche, 
ihm aud die Tiebfte Neis 


‚gung auf? Diek ift das Au— 
ge, dieß derFuß, die ſich der 


Ehrift entreißen muß. 

10. Du fliehft, geneigt 
su Ruh’ und 
Melt, und liebft die Ein— 


ſamkeit; doc) biſt du, for⸗ 


Stille, die 
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dert's Gottes Wille, auch 
diefer zur entfliehn bereit? 
Dein-Herz haft Habfucht, 
Neid und Zank flieht's 
Unmuth aud) und Müßig- 
BT... un? i 
11. Du bift gerecht 5 drum 
auch befcheiden? Liebft Mä— 
figkeitz drum auch Geduld? 
Du dieneſt gern, wann An— 
dre leiden; vergibſt duFein— 
den auch die Schuld? Von 
allen Laſtern ſollſt du rein, 
zu aller Tugend willig ſeyn. 
12. Sey nicht vermeſſen! 
Wach' und ſtreite; denk' 
nicht, daß du ſchon gnug 
gethan. Dein Herz hat ſei⸗ 
ne ſchwache Seite, die greift 


der Feind der Wohlfahrt 


an. Die Sicherheit droht 


dir den Fall; drum wache 


ſtets, wach' überall! 
Mel. An Waſſer uͤſſen Babyl, ꝛc. 


‚580. W 


deinen Wegen wandle; 
wenn ich durch deinen Geiſt 


Be, enn ich, D 
Gott, von dir geführt, auf 


Chriſtliches Verhalten gegen und ſelbſi 


durchStolz und Durch Ver⸗ 
meffenheit, gar leidht ver: 
luſtig werden. 
2. Wie bald erliegt ein 
ſichrer Sinn, bekämpft 
durch ſeine Lüſte; ſieht ru⸗ 
hig auf Gefahren hin, wos 
por er zittern müßte. Voll⸗ 
Eommen glaubt er ſchon zu 
ſeyn; denkt, diefe Sünde 
jey nur Elein, und jene 
Pflicht nicht wichtig: nun 
it er feinem Falle nah, 
fallt unvermerkt, und. 
glaubt noch da, er wandle 
veft und richtig. „ 
3. So ſchwach ift, Herr, 
der Menich! fo bald zur 
Sünde fortgeriffen ; fein 
Eifer wird gar Teihtlid) 
Ealt, nachgebend fein Ge— 
wiffen. Weh' ihm, wenn er 
vermeſſen ift, wenn feine: 
Schwachbheit er vergikt, in 
ſich nur Stärke fiehet!' Der 
Irrthum und die Sinnlich— 
keit beſiegen ihn in kurzer 
Zeit, wenn er nicht wacht 
und fliehet. | 


4. Drum lehre mit Be- 
hutſamkeit auf meine Bahn 
/ ‚mich ſchauen, laß nie mich, 
meine Seele mehr dichliebt, Gott, in Sicherheit auf mei: 
als alles Gut der Erden: ſo ne Tugend trauen. Wenn 
kann ich dieſer Seligkeit mich Verſuchungen be⸗ 


regiert nach deinem Willen 
handle; wenn mir mein 
Herz das Zeugniß gibt, daß 


Chriſlliches Verhalten gegen uns felbſt. 


drohm ſo zeige ſie von fern 
mir ſchon, daß ich mich zeitig 
rüſte. Bedachtſam wende 
ſich mein Blick auf dieſe 


Welt, auf Zeit und Glück, 


und auf die Macht der 
| Lifte. | a 
5. Sp werd’ id), Gott, 
von Dir geführt aufdeinen 
Wegen wandeln, durch dei— 
nen guten Geiſt regiert, 
nach Deiner Vorſchrift han- 
deln; ich werde nicht durch 
Sicherheit, durch Stolz 
und durch Vermeſſenheit, 
von deinen Rechten wei— 
chen. Heil allen From— 
men! Heil auch mir! Wir 
werden, Preiß und Dank 
ſey dir! des Glaubens 
Ziel erreichen. 2 


Weifer Gebrauch der 
| zeit, | 
Mel. Befichl du deine Wege :c. 


581. 


nem Pfade, Herr, wie du 


willſt ſein Ziel! Du fehen- b 


keſt mir der Gnade, auf 
Furzem Weg aud), viel; du, 
Vater, gabft das Reben, 
und dein Rath weiß es 


wohl, was er dem Kinde 


eſtimme mei-, 


Bi 
eben, wie Tang es eben 
— DO DE 


2, Im hellen Sonnen= 
glanze, im ſanften Morgen— 
licht, un bunten Blüthen- 
Frange, den uns der Früh— 
ling flicht, im goldnen 
Ssruchtgefilde, und in des 
Winters Ruh’, ſprichſt du 
mit Batermilde dem Men- 
hen freundlich zur. IR 

3. Wer überall dich fin- 
det, du, Höchſter, groß und 


gut, auf dich fein Hoffen 


gründet, und jeinen Troft 
und Muth, dem wurde 
mehr gegeben in engbe- 
fhränkter Zeit, als auch 
das Tangfte Leben dem 
Undankbaren beut. 
4. Daß wir vereint mit 
Andern, in Frieden, Hand 


in Hand das Erdenthal 


durchwandern ins  befire 
Baterland, daß Recht und: 
Lieb’ und Treue, in aller 
Freud' und Noth, uns 
für den Himmel weihe, 
das, Herr, iſt dein Ge— 


ot — 
5. Mer deine Stimme 
höret, auf deine Weisheit 
traut, ftets, wie es Jeſus 
lehret, hinauf zum Himmel 
ſchaut, und nach des Gei— 


590°. : 

ſtes Frieden mitregem Ei—⸗ 
fer firebt— wohl dem! der 

hat hienieden jtets lang ge— 
my. gelebt. — 
6. Um künft'ger Tage 
Morgen will i nahkänoit 
lich flehn, und nit mit ban- 
gen Sorgen ‚hinaus ins 
Weite ſehn; bis fi “die 
Augen ſchließen, das Gute 
freudig thun, das Gute 
froh genießen, und dir er- 

N. | 


geben ruh He 
7. Du läffeft jest mid) 


leben, ich fülle diefen Tag 


mit dir geweihten Stre- 
. ben; fo folgt ihm Friede 
nah. Der Tag kommt 
nimmer wieder; id) will 


mich heute freun, und was. 


end) nüßet, Brüder, in 

‚treuer Kraft euch weihn. 
8 Der du die Sterne 
führeſt amHimmel aufund 
ab, auch meinen Lauf regie— 
reſt du, Vater, 


auf Gnade, du rufſt der 
beſſern Welt; o ſetze mei— 
nem Pfade ſein Ziel, wie 
dirs gefällt} =... 

: Mel. Die 2 wird durchs 
06 Kreuz ꝛe. 

ee 502. Sir kurze Tage 
meines Lebens! eilt in dem 


— 


reſt bis ins 
Grab; du ſchenkeſt Gnad' 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


ſchnellſten Flug dahin! Ich 
weiß, ich (che perge⸗ 
bens, weil- id) dereinſt un= 
fterblid) bin. Sie fliehn, Die 
Furzen, Augenblicke, wie 
füßeMorgenträume fliehn; 
und jeder iſt mir Doc) zum 
Glücke der ganzenEwigkeit 
verliehn. — 

2. Wie kurz iſt meine 
Pilgerreiſe hinüber in das 
Vaterland! Doc) dieß ift 


Mohlthat, dieß iſt weile 


Megierung einer Water- 
hand. Nah' ift vielleicht 
der Wallfahrt Ende, und 
nah’ am großen Ziel mein 
Lauf; dann eiP ich in des 
Vaters Hände zu feiner 
Herrlichkeit hinauf. 

3. Was iſt alsdann dieß 
‚Erdenleben mit aller feiner 
ſchweren Dein? Wiefroh 
wird fi mein Geift erhe- 
ben, und feiner Seligkeit 
fi) freun! Wie Eurz iſt die— 
jes Lebens Dauer! Biel: 
leicht, daß bald die Stunde 
Ichlägt, da fi) des nahen 
Todes - Schauer in allen 


meinen Adern regt. - 


4 Wohl mir dann, wenn 
ic) Feine Stunde verfchwen- 
det von der Eurzen Zeitz 
wenn ic) mit dem verlieh- 


— 


2 ? R 2% Be ah ir 
Be Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. . mu - 


‚nen Pfunde gewuchert für 
Die Ewigkeit! Früh oder 
[eat mag fie dann ſchlagen, 
ie Sterbeglocke; fie be— 
freit von jedem Schmerz, 
und ohne Jagen erwart’ ich 
Tod ınd&wigkeit. 
5. Sie ift mir Ruf zu 
hoher Wonne in einer Welt 
vol Troſt und Licht, wo 
nichts den Mittagsglanz 
der Sonne des neuen Ta- 
ges unterbricht. Dann zahl’ 
id nicht mehr Tag und 
Stunden; mein Maas— 
ſtab ift die Ewigkeit, und 
mein Gefühl, der Erd’ 
entbunden, des Himmels 
ganze Seligkeit. 


Mel. Wer nur den lieben Gott?e. 


| 50». Es eilt der letzte 
von den Tagen, die du hier 
lebſt, o Menſch, herbey. 
et Die a : Be 
‚zu Flagen: fie fen zu kurz, 
gebrauch' fie treu! Nimm 
‚mit erkenntlichen Gemüth 
der nahen Stunde wahr; 
fie flieht... 0: 
2. Getäuſcht von Tand 
und Eitelkeiten verfehlſt du 
deines Lebens Ziel; ver— 
ſchiebſt dein Heil auf ferne 
Zeiten; haſt du der Jahre 


noch ſo viel? Wer kann dir 
dafür Bürge ſeyn, der näch⸗ 
fie Morgen noch ſey dein? 
3. Einſt Ewigkeiten zu 
befißen, ſollſt du des Eurzen 
Lebenszeit als theureSaat⸗ 
zeit weislich nützen, und 
thun, was dir der Herr 
gebeut. Er ruft mit ho— 
hem Ernſt dir zu: Sieh’, - 
Eins iſt noth! Was ſau-⸗ 
J 
4. Drum eilerrette dei⸗ 
ne Seele, und denke nicht: 
ein andermal! Auf! ſamm— 
le dich! und überzähle der 
Menſchentage kleine Zahl. 
Geſetzt, dein Ende wär’ aud) 
fern: ſey fromm und wand- 
le vor dem Herrn! 
25. Mitjedemneugefdenk: 
ten Morgen erwecke dic) zu 
dieſer Pflicht; ſprich: Dir, 
o Gott, iſt nichts verborgen, 
ic) bin vor deinem Ange- 
ſicht, und will, mic) deiner, 


Huld zu freun, mein Leben - 


ganz der Tugend weihn! 
6. Erleucht' und ſtärke 
meine&eele,weil ohne dich 
fie nichts vermag. Du 
gönnſt, Daß ih mem Heil 
erwähle, aus Gnaden mir 


‚noch diefen Tag. Wieviel 
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iſt jede Stunde werth, die 


beine Langmuth mir ge= 


kann: 


währt. 


7. Wohl mir, wenn ih 
aus allen Kräften nach Got⸗ 


tes Reiche hier geſtrebt, in 
gottgefalligen Geſchaften 
die Pilgertage durchgelebt, 


und einſt im Glauben ſagen 
du nimmſt mich, 
Herrzzu Ehren an! 

8. Mein ſprachlos Flehn 


bey meinem. Ende_ver- 
nimmſt du, meine Seele 


preißt dich ſterbend nod), in 
deine Hände befehl id), 
Hater, meinen Geift! er 


ſchwingt fid) über Grab 


and Welt zu dir, wenn 
feine Hülle fallt. Ä 


Mel. Jeſu, Jeſu, komm zu ꝛc. 


4 
— 


584. Menſchen, euer 
Leben eilt. Ohne Raſt und 
unverweilt fließt ſie hin die 
kurze Zeit, in das Meer der 


Ewigkeit. | | 

9, Nehmt and) Stunden 

wohl in Acht! Wirket Gu- 
tes! denn die Nacht, da 


man nicht mehr wirken 


kann, Fommt, und rückt oft 
ſchnell heran. | 


"3. Jetzt noch ift der Tag 


des Heil; trefft die Wahl 


Chriſtliches Verhalten gegen uns felbit. 


Chriſt; weife lebt ev, und 


des beffern Theils. Stellt 
euch dieſerWelt nicht gleich, 
ſeyd an gutenWerken reich. 
4. Die ihr eure Zeit ver⸗ 
träumt, fie in träger Nu’ 
verſäumt, ſie in eillem Tand 
verderbt, weh' alsdann 
euch, wann ihr ſterbt! 
5. Der Verſäumniß eurer 








Pflicht folgt im göttlichen 


Gericht, wann der Tod euch 
hingerafft, eine ftrenge Ne= 


chenſchaft. J 
9. Aber fo iſt nicht der 








vergißt nicht der nahen 
Ewigkeit, und müßt ſorg⸗ 
fam feine Zei. 
7. Sede Stunde, darfein 
Geiſt fih der Erde mehr. 
entreißt, bringt ihm, flieht 
fie aleich dahın, einen ewi= 
gen. Gewinn. : mm. 
8. Jede Stunde, die er 
nüßt, Waifen hilft und. 
Wittwen fchüßt, Arme 
ſpeißt, die dauert dort ſtets 
in ihrem Lohne fort. 
0. Laß mir diefen Werth 





der Zeit und des Srommen 


Thätigkeit täglich, Gott, 
vor Augen ſeyn, daß ih 
Trägbeit lerne Iheun., 
10.Steh’ mit deiner Kraft 
mir bey, daß ich meiner 


Chriſtliches Verhalten gegen ung ſelbſt. 


Pflicht getreu, dir zum 


Preiß und mir zum Glück, ru 


nütze jeden Augenblick. 
41. Dann vertauſch' ic 
diefe Zeit rubig mit der 
Ewigkeit, und empfang’ 
por Deinem Thron, meiner 
Arbeit Snadenlohn. 


Del. Wernur den lichen Gott x. 


585.8 Daß von mei— 


nentebenstagen dod) Feiner 
ganz verloren ſey! Berlor- 
ne Stunden, ad, fie nagen 
Das Herz zu ſpät mit Sram 
und Reu', und den entwid): 
nen Augenblick bringt Reue 
nicht, nicht Slehn zurück, 
2. Laß jeden meiner Au: 
genblicke, oGott, mir werth 


und theuer feyn ; laß mich. 


die Zeit, die du zum Glücke 
mir gabft, durch Sünde nie 
entiveihn, nie durch Die Luft 
der&itelkeit, Die doch zuletzt 
das Herz bereut. 

© 3, Noch ift-es Tag; jetzt 





gend wirken; denn die 
Nacht, wo Niemand wirkt, 
komm bald; es ſtärke 


ne Macht. Wie viel ift 
noch für mid) zu thun! 





w 
| 
1 
7 


rt 


laß mid) Werke der Tu- d 


sum, Tugendfleiß mid) dei⸗ 
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und ich, ic ſollte jest [bon 


ee 

4 Wie ſchwach ift noch 
mein Herz, wie ſchwanket 
es zwiſchen dieſer Welt und 
dir! Wie oft, o Gott der 
Liebe, wanket der Bruder— 
liebe Sinn in mir! Wieviel 
ift noch für mid) zu thun! 
und ich, ic) ſollte jetzt ſchon 
5, Auf, auf, mein Geift,. 
laß Keine Stunde des Ke= 
bensungenüßtvorbey!Ih 
ſchwör'es, Gott! mit Herz 
und Munde — erhalte mid) 
dem Schwure treu! — dir, 
Herr der Zeit und Ewig: 
Feit, fen jeder Augenblick 
geweiht! 

6. Geht dann mein Tage 
werk zu Ende, und ift am 
Ziele nun meinLauf; fo heb’ 
ich freudig meine Hände zu 
dir, mein Gott und Vater, 
anf, amd ruf? Es ift voil- 
bracht; nicht mein, dein - 
fen der Rubm, die Ehre 
EN 
Mel. Wer nur den lieben Bottic, . 
580. Wo cite if Hin, 
ihr Rebensftunden? Ad, - 
edle Zeit, wo fliehft Duhin? 
Wie viele Tage find ver 
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ſchwunden ſeit ic) der&rde 
Pilger bin! Ein großer 
Theilvon meiner Zeit floß 
ſchon ins Meer der Ewig- 


-,2.Ermuntre did) aus dei⸗ 
nem Schlummer; auf, auf, - 


mein Seift, ermuntre did) ! 
Dieß ſey dein Sram, dieß 
ſey dein Kummer, Daß man— 
her Tag umſonſt verſtrich. 
Den ungenüßten Augen— 
> blick bringt Eeine Neue dir 
zurück | | 


3. Der Thor durchlebet 


ſeine Jahre, eh’ er des Le⸗ 
bens Werth verſteht; er 
nähert früher ſich der Bah⸗ 
re, als erden Weg der Tu: 
gend geht. Doc, ad), was 
iſt dasLeben werth,wenn es 
nicht unſre Tugend mehrt? 
A. Micht eine Stunde will 


ich mußig/verdroſſen nie zur ſeyn 
Arbeit ſeyn — kein Augen⸗ 


blick iſt überflüſſig: drum 
ſoll mir jeder wichtig ſeyn; 
denn ein Verluſt, zu ſpät 
bereut, iſt der Verluſt der 
edlen Zell. - > 


5. Von icdem meiner Le⸗ 


benstage, Bott, forderft du 


einſt Rechenſchaft. Drum fi 
fey an jedem meine Srage: 


Vollbracht' ich ihn auch tu- 


 Ehrifiches Berhalten gegen uns felbfk: 


meiner Zeit ſey dir und mei⸗ 


und zum Gebrauch gibſt 














gendhaft? und jede Stunde | 


ner Pfliht geweiht. 
Sorge für Leben und 
+ &efundbeil 


Mel, Wer nur den lieben Gott u 


597. D es Leibes ware 
ten und ihn nähren, dieß iſt, 
o Schöpfer, meine Pfliht ; 
durch eigne Schuld ihn zu 
serftören,verbietet mir dein 
Unterricht. D ftehe. mir mit 
Weisheit bey, daß dieſe 
Pflicht mir heiligen! 
2, Sollt' id, o Herr, 
nicht theuer ſchätzen, was 
deine Hand mir anvertraut? 
den wundervollen Bau ver⸗ 
feßen, den du, mein Schö— 
pfer, felbft erbaut? Weß iſt 
mein Leib? Er ift ja dein; 
wie dürft’ ic) jein Zerſtörer 
eyn? 
3. Ihn zu erhalten, zu 
befchüßen, gibft du mit mil- 
der Vaterhand die Mittel 
uns, daß wir fie müßen, 


du Derftand. Dir iſt 
die Sorge nicht zu klein; 
wie ſollte ſie denn uns es 


eye ER 
4.GeſundeGlieder, mun— 


tre Kräfte find mehr als 


J 

alle Schätze werth. Wie 
leiden des Berufs Geſchaäf—⸗ 
te, wenn Krankheit unſern 
Leib beſchwert! Iſt nicht 
der Erde größtes Gut Ge— 
fundbeit und ein froher 
Muth? 

I) 5. Drum gib, daß ic 
‚mit Sorgfalt meide, was 
meines Körpers Wohlſeyn 
ſtört; daß nicht, wenn id) 
je Schmerzen leide, mein 
Geiſt den innern Vorwurf 
"hört: du felbft bift Störer 
Deiner Ruh’ ; du ſelbſt zogſt 


‚Dir Dein Leiden zul 


NR 





! 


übertreiben, was auf Des 
Leibes Dflege zielt, und 
ftets in jenen Schranken 
bleiben, die dein Gefeß 
mir anbeftehlt. Des kei- 
bes Wohl ſoll nie allein 
mein Wunſch und meine 
Sorge fen. 

7. Mein größter Fleiß 


aufdiejer Erde fen meiner 


Seele, Sott, geweiht, daß 
fie zum Himmel weifewer- 


de, und reife zur Vollkom⸗ 


menheit! Vergänglich ift 
Der Reib von Staub; mein 
Geiſt wird nie des Todes 
RB AL 


| Chriftliches Verhalten gegen ung ſelbſt. | 


" 6. Doc) niemals will ich 


— 
Mel. In allen meinen Thaten ꝛc. 


500. Das it mein 
seitlih Reben? Wozu ift 
mirs gegeben? Es it, Herr, 
dein Geſchenk! Ich lebe, um 
auf Erden zum Himmel 
reif zu werden; deß fen mein 
Herz ftets eingedene!\ 
2, Hier wird die Saat 
geftreuet; Dort, wenn fie 
wohl, gedeihet, werd’ ih 
mic) ihrer freun. Se länger 
ic) hier Tebe, und, gut zu 
handeln, ftrebe, je reicher 
wird die Erndte feyn. 
3. Sollrihdieh Glück 
mir rauben? Gib, Herr, 
daß mir, im Glauben der 
künftgen Erndfezeit, mein 
Reben auf der Erde fo werth 
und wichtig werde, wie 
mir's dein heilig Wort. 


. 


4. Mir felbft es zu ver⸗ 
kürzen, mid) in den Tod zu 
ürzen, iſt wider meine 
flicht. Du, Herr, riefſt 
mich ins Leben; dir follih’8 
wiedergeben, wann Du ges. 
beutſt, doc) früher miht. 
5. DieRuft,die leicht bethö⸗ 
ret, des Lebens Kraft zer 
ftöret, laß mich mit Sorg- 
falt fliehn; doch laß mi 
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auch nicht zagen, es für die 


Pflicht zu wagen ; auch da= 


zu haft du mirsverlichn. 
6. Was nützt ein langes 
Leben dem, der nicht, Goͤtt 


Chriſtliches Verhalten gegen ung ſelbſt. EN 


färbt fih die Traube, fie 
beut dir ihre Freuden dar, 
3. Gott füllet feine fchö- 
ne Erde mit nenem Segen 


jedes Jahr, daß fie der Freu⸗ 
de Schauplatz werde, für 
jeine Menſchen immerdar, 


# eraeben, nad) wahrer Tu- 
gend jtrebt? Wer Gott und 
Maenſchen liebet,im Guten 


treu fid) übet, nur der bat 
lang und wohl gelebt. 


e | a, Maͤßigkeit. 
Mel. Die Tugend wird durchs 


* 580 G Kreuz ꝛc. 
ſollen uns der Jugend und 
jeder Zeit desLebens freun: 
denn ſelbſt die Fröohlichkeit 
iſt Tugend, nur, o mein 
- Herz, genieße rein! Genieß' 
der Freuden diefer Erde, 
Gott wills! Nur hüte 
dich, mein Herz, daß Eeine 
Luſt Dir Unluft werde und 
niemals Deine Freude 
Schmez 
2. Brid jede Blume, 


die Des Rebens verſchlungne 


gie für did ſchmückt! 


ie blüht und dufter nicht: 


vergebens; nur der ift wei= 
je, der fie pflückt ! Umfonft 


blübt nicht Die Rofenlaube, 


-der&ärten&Schönheit jedes 
Jahr; und nit umfonft 


KEN 


/ott will, wir 


Thal, Hain und Flur ruft 
uns entgegen: Gott liebt 
die Menfchen, die er ſchuf; 
genießt, genießt von feinem 
Gegen! tönt überall der 
Schöpfung Ruf. 
4. Folg' diefem Ruf, und 
nimm Die Sreude mit fro: 
hem Sinn, die Gott dir 
beut; freu’ Dich, fo oft im 
Blumenkleide ſich ringsum 
dich die Flur erneut, ſo 
oft der Schimmer reicher 
Aehren im. Sommer dir, 
entgegen blinkt, r oft im 
Herbſt aus traubenfchiwe- 
ren Weinhügeln Gottes 


, 


Segen winkt. 


5. Srew dich der Melt, 
Doc) nie aeniche die Freude 
ganz allein für Dich ; getheil— 
te Luſt iſt doppelt füße, und 
höh're Wonn’ erfüllet dic), 
wenn deine Handdes Kum- 


mers Thranen von deiner 


| wilcht, und, 
die fid) na Erquickung 


— 


Brüder — 
) 





‘ Be) Ehriſtiches —J gegen uns 
| 


ſehnen, Durch einen Labe— 
trunk erfrtiſch 
6. Dann blüht mit ſüße⸗ 
jrem Entzücken die Schö— 
pfung Gottes um dich her; 
ie gibt dir ſtärkendes Ent- 
zücken dieLuft, von Blumen— 
düften ſHwer; dann gießt 
—J— die Sonneihr 
Richt auf a 
und reiner wird Der Shö- 
Pfung Wonne durch das 
Bewußtſ⸗ ſeyn guter That. 
7Genieße/ was dir Gott 
beſchieden, doch ſo, daß nie 
dein Her Kor ot Daß aud) 








die rein 
an Borbereitungsfreude 
iſt; daß nicht allein für 
diefe Erde, was in Dir 
Denkt, geſchaffen iſt; ge— 
tie mäßig, weil „ und 
erde der höhern Freu: 
Is werih, als, Ehrift. 


—— Erſcheine meinen Geiſt :c. 


50) 0 He, Defien Va— 
Hal und ſo viel Kr be⸗ 
weite, 


lid) fühlt, wenn er zu dir 
ſich hält, und jede Luſt ver- 
— die dir a win: 
f EB ARE 


= dann fich glück- 


Luſt hienieden 


vie felig ift der 
Menſch, der, gern von dir 


DEE, 


8 Wie ſelig, wenn ſein 
Geiſt zu dir, durch den er 
lebet, durch den er denkt 
und wählt, anbetend ſich er⸗ 


hebet; wenn er mit Eifer 


ftrebt, Gott, deiner werth 
su ſeyn, und dieß ihn fähig 
macht, ſich deiner Huld zu 


freun! 


3. Mie ſelig, wenn er 
ſtels der Erde kurze Freu 
den mit weiſer Vorſicht 
wählt! Ihrllebermaß wird 
Leiden, und hinterläßt oft 
Neu’, oftYummer und Ver⸗ 
druß; doch neue Kräfte 
ſcheukt ein heiliger Genuß, 


4. Verleih', Ullgütiger, 
Daß meine Schwache Seele, 
wann fie nachLuſt ſich ſehnt, 
nie ſolche Freuden wähle, 
die ſpäter ich gereun; es 
ſchlage meine Bruft, zu 
meinem eignen Wohl, nur 
für die reine Luſt. 


5. Daß leerer — 
treib nie meine Tage tödte; 
daß fromme Tugend nie 
bey meinem Scherz errö— 
the! Denn nach vollbrach— 


ter Pflicht darf ich mich 


war erfreun, Doc keinen 
ugenblick dem Dienſt der 


Sünde veihn, 
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6. Drum fen die Un- 


ſchuid lets Gefährtinmei- 


Hauslichkeit. 


nerFreuden Dem Schwel⸗ 
ger will ich nie ſein blendend 

Glück beneiden; was mir 
an Reichthum fehlt, erſetzt 


Zufriedenheit; das ſchön— 
ſte Lebensglück gibt ſtille 


7. Des Zweckes einge⸗ 
denk, zu welchem ich gebo— 


ren, geh’ mir kein Sreuden- 


tag ganz ungenüßt verlo- 
ren. Erholung fey er mir; 
er ftärfe mich mit Muth, 
des Guten mebr zu thun, 


ſo oft ih ausgeruht. 


— 


8. Nie ſoll durch meine 


Luft der ärmre Bruder lei— 
den ; Der Tag, Der mid) er- 


freut, erfül® auch ihn mit 


Sreuden, dann darfich mich 
fun, Gott, deiner Güte 


- freun, und ſüß wird mir 


avon einft Die Erinnrung 


ſeyn. 


Mel. Wer 


501. 


weiß, wie nahe mirze. 








Die mannich— 


faltig find die Gaben, wo- 


mit uns deine Site nährt, 


die, uns zu flärken, uns 
zu laben, fo viel des Gu— 
ten uns gewährt! Ja, al— 


les, was der Menſch ge: 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 
nießt, beweißt, wie freund: 


lich, Gott, du bil. 
2. Du fegneft Auen und 

Gefilde mit unerſchöpfter 

Fruchtbarkeit, die deine vä— 


terliche Milde und All— 


macht jedes Jahr erneut, 
damit der Menſch, von 


Sorgen frey, ſich ſättige 


und dankbar ſey. 
3. Dur läffeft uns nit 
Mangel leiden; du gibft 
uns unfer täglih Brod; 
du gibft noch. mehr, gibft 
uns aud) Freuden für einen ’ 
jeden Sinn, o Gott. Wie: 
groß, zum Wechfel im Ges 
nuß, iſt Deiner Gaben Ue— 
BEruRS. 
. % Drum will id) mäßig. 
im Genuffe der Gaben. 
deiner Güte ſeyn, und 
nichtS von meinem Ueber— 
fluffedurd niedre Schwel- 
eren entweihn. Denn 
ho des Dankes Pflicht 
gebeut mir Mäßigung und, 
Nüchternheit. —— 
5.Mit Speiſ' und Trank 
denLeib beſchweren ft ſtraf— 
bar, ziemet Chriſten nicht. 
Gott gibt ſie uns, daß ſie 
uns nähren, uns ſtärken zu 
Beruf und Pflicht. =. 
| Be 





Chriſtliches Berhalten gegen uns ſelbſt. 


iſt, das mehr, den Geiſt 
\entweiht, und ſchwächt, als 
‚rohe Sinnligkeit? 


| Kräfte, bringt Krankheit, 
{ Armuth,Zank und Streit; 
macht träge. zum. Be: 





rufsgeſchafte, und hemmt 


des  Geiftes Thätigkeit. 
Drum laßt uns diefes La- 
ſter ſcheun; laßt maßig ung 
und nüchtern fenn! 
7. Uns den Genuß mehr 
fu verfüßen, laß, Gott, auf 

ich uns Eindlich fern, ſo oft 
‚wir. Speif und Trank ge- 
ınießen, und dich durch 
"Dankbarkeit. erhöfn, dich, 
der. uns feine Kinder, 
‚liebt, und Nahrung. Und 
und Sreude gibt. 





' 
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| Arbeitfamfeit "und 
Berxufstreue. 
(ir Sey Lob und Ehr dem ꝛe. 


! 502. Gottiſts der das 
Vermögen ſchafft, das Gute 
BR: er gibt Zur 
Arbeit Muth und Kraft, 
und laßt fie uns gelingen, 
Was unler Sleiß hier un- 
ternimmt, wird, wenn's mit 





‚feinem Willen ſtimmt, nicht 


‚ohne Hortgang bleiben, 


|: 


6, Unmaßigkeit lähmt alle 
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2. Nie müffig ſeyn ſoll 
meine Hand,:das freudig zu 


verrichten, wozumich Kraft, 


Beruf und Stand, die Gott 
mir gab, verpflichten! Dann 
wird mir feine Gütigkeit 
auch von Den Gütern Diefer 
Seit, jo viel mir nützet, ge 
JJ ee 
3. Drum gib, daß ich, 
o Gott, auf Did bey. meis 
ner Arbeit » fehe; « Mit 
Licht und Weisheit fegne 
mic), daß deinen Weg ich 
gehe; nach Deines Reichs 
Gerchtigkeit, nad: Tuer 


gend und Vollkommen— 


heit laß mich vor allem 
4 Laß Müſſiggang und 
Trägheit mich’ mit allem. 
Ernſte meiden; und hilf, 


daß ich, geftärkt durch dic) 
voll Muth, 


mit Luft und 


Freunden in meinem&tande 


thatig jey. - Dein Segen 
Eröne meine Treu’, daß fie 
aud) Andern nüße! a. 
5. Sen überall, o Gott, 
mit mir! Die Werke mei— 


ner Hände befehl'ich, Aller- 


höchſter, dir; hilf, daß ich 


fie vollende zu deines gro- 


Ben Namens Preif, un? 


530 —— Ehliſtliches Verhalten gegen uns felbſt 


daß die Frucht von meinem 
Fleiß in jene Welt mir 


folge. 


Mel. Mer nur den Lieben Goͤtt?e. 


— 


6053. Mir die gen ih 
an mein Geſchäfte, o Gott! 


Du gibſt durch deinen Geiſt 
mir gütig auch zur Arbeit 
Kräfte, jolangedu mich le 
ben heißt. Laß, Diefer Hoff: 
nung mid) zu freun, auch 
Deinen Rath mir heilig fern! 


29, Derehrt dich nicht, 


der feine Tage in trägem 
Müſſiggang verlebt, und, 
ſich und Andern nur zur 
- Mage, das ihm verlichne 
Pfund vergräbt. Du biſt's, 
der uns den Fleiß gebot; 

und wer ihn übet, ehrt dich, 
— 
3. Du gabſt mit fo viel 
andern Trieben uns auch 
den Trieb zur Thätigkeit, 


und ihn aufs nützlichſte zu 


üben, gibſt du uns auch 
Gelegenheit. Du kenneſt 
unſrer Arbeit Müh', und 
deine Kraft erleichtert ſie. 
4Ich will auf dieſe Ord⸗ 
nung ſehen, ihr folgen, und 

mie ihrer freun, Wie ſollt' 
ich dabey irre gehen, und 


gleich unvergoften hier; du 


504. Zum Fleiße ward 


lich | 
| nicht vielmehr gejegnetfeyn ſüßen Schlummer, erleich— 


von Div, dev du der Are 
beit Laft auch reichen Lohn 


beſchieden haft? 


5. So wart' ic denn auf 
deinen Segen, und ſorge 
nicht, wie's werden ſoll; ich 


geh? ihm doc) gewiß entge⸗ 


gen, und bin des hohen Tro- 


jtes voll: mein Fleiß, d 


Höchſter, iſt vor dir; du 
ſiehſt und 
m 
. Ich tröſte mich def 
nicht vergebens, bleibt er 


reichſt am Abend meinesLe⸗ 
bens auch mir der Treue 
Lohn dafür. Dann freu’ ich 
mich in Ewigkeit des nütz⸗ 
lihen Gebrauchs der. Zeit, 


Mel. In allen meinem Thaten ze. 


Das Leben vom Schöpfer 
mir aegeben, und nicht zu 
träger Ruh'. Wie Srudt- 
barkeit dem Regen, fo 
folgt dem Fleiße Segen; 
er ftrömt uns Glück und 
Freuden iu. | 


2, Er jtärkt des Leibes | 
Kräfte; er fördert die Ge- | 


ſchäfte, gibt uns ein fröh- 
ich Herh ; er fchafft uns 


% 


du vergiltft ihn 






| 
| 


3 
‚tert Sram und Kummer, 
and findert oft den herbjten 
Pödmerattr no". 

3. Erbilft den Hang be⸗ 
ſiegen zu fündlichem Ver— 
\} ——— Nur das, was 


k 
2 





* 


Melt und Nachwelt nü— 
Ben — das ift das Glück 
“der TIhatigkeit. 

4. Drum laß ums, Gott, 
auf Erden nie träg’im Gu⸗ 
‚ten werden; du gabit der 
Kraft ung viel. Did), un- 
\ fern Herrn, zu ehren, und 
Menſchenglück zu mehren, 
ſey er unjer höchſtes 

lt, | 


| Wohlfahrt ſchützen, det 








5, Warn Andre troftlos 
| Elagen; dann werden wir 


‚nicht zagen, und Eeinen Tag. 


‚bereut. Wann Träge trau- 
‚ern müflen, dann ſpricht ein 
"gut Gewiften uns Muth 
‚und frohe Hoffnung ein. 

6. Wann einft viel edle 
fen Saaten, mit reihen 
‚Segen ftehn; warn Tau- 
‚fende fich freuen, und hei- 
‚Ben Dank uns weihen: 
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et8 erfreut — der Unſern d 


Thaten um uns, gleich rei= 
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Mel Sey Lob und Ehr dem x. 


503. Fur Arbeit, nicht, 


zum̃ Müſſiggang, bin ich be⸗ 


ſtimmt auf Erden. Drum 
will ich jetzt und Lebenslang 
durch Arbeit nützlich wer⸗ 
den; will gern mit aller 
meiner Kraft, will eifrig 


und gewiffenhaft, was mir 


gebührt, verrichten. 
3. Haft du ein Amt, fo 
warte fein! Sp, Herr, ge: 
beut dein Wille. Du gibſt 
zu meinem Thun Gedeihn, 
wenn ic) ihn treu erfülle; 
gibſt, dag ic) an Vollkom⸗ 
menbeit, au Einſicht und 
an Sertigkeit ftets im Be- 
rufe. wadlesii 32.2.2809) 
. 3. Drum will vor träger 
Weichlichkeit ic ſtandhaft 


mich bewahren, und, wo 


die Pflicht mir Müh ge— 
beut, nie meine Kräfte ſpa— 
ren. Wann ſie ermatten, 
dann will ich durch reine 
ſtille Freuden mich zu neuer 


Arbeit ſtärken. | 


4 Einheil’ger Trieb be: 
lebe mid), Herr, meines 


Standes Pflihten in dei- 
ner Furcht, geſtärkt durch 
dich, mit Freuden zu ver« 


richten! Cin Herz das fich 


532. 


des Guten freut, gibt bey 
der Arbeit Heiterkeit,ver: 
-füßet jede Mühe. > 
5. Gib, dag mein Fleiß 
in dem Beruf, zu dem mid) 
auf der Erde Dein weifer 
. Rath, o Gott, erfchuf, mir 
Vorbereitung werde,damit 
ich bier ſchon in der Zeit 
zur höhern Kraft und Tha- 
tigkeit des befjern Lebens 
reife: 9 
Keuſchheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gottꝛe. 
500. Der Molluft 
Reitz zu widerjtreben, laß, 
Höchſter, meine Weisheit 
ſeyn. Sie ift ein Gift für 
unſer Leben, und ihre Freu— 
den werden Dein. Drum 
fleh ich demuthsvoll zu Dir: 
v fhaff ein reines Herz in 


mir. ‚Astra | 
2. Die Wolluft Fürzet 
unſre Tage; jte raubt dem 


Körper feine Kraft, und Ar⸗ 
Schmerz 


muth, Seuchen, e 

und Plage find Früchte 
dieſer Reidenfchaft. Der 
haßt ſich felber, der fie 

liebt, und ſich in ihre Feſ— 
el git 
3. Sie raubt dem Her- 


— | i 
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sen Muth und Stärke; 


ſchwächt den Berftand, der 


Seele Licht; erftickt denEi— 


fer edler Werke, und Ernft 


und Luft zu jeder Pflicht z 


- führt Reue und Gewiſſens 


ſchmerz indas ihr. preißges 
gebne Herz | 

4. Der Menfch ſinkt un: 
fer ihrer Bürde zur Nie— 
drigkeit des Thiers herab; 


er ſchändet und entehrt die 


Würde, die ihm fein heil’ 
ger Schöpfer gabz vergißt. 
en Zweck, zu dem er lebt, 
wenn er nad) niedern Lü— 
ften frebt. | 
5. So ſchimpflich find 
der Wolluſt Bande ! 


Schon vor der Welt find 


fie ein Spott. Sie find 
por dem Gewiſſen Schan- 
de, und noch weit mehr 
vor Div, o Gott! Mer 
fih in ihre Knechtſchaft 


gibt, wird nie von Div, 


6. Drum will ic allen 


böfen Rüften mit Muth 
und Nachdruck widerftehn, 
und um mid) gegen fie zu 
rüften, auf did, Allge— 
genwärt’ger, jehn. Ber 


dich, o Sort, vor Augen 


— = 





Miſſethat. 

Mel. Werde munter, mein ꝛc. 
507: Efris ſey und veſt 
mein Wille, reines Her— 


zens, Gott, zu ſeyn, in der 
Unſchuld heitern Stille, 


hat, flicht auch verborgne 





ı Keine Freude diefer Welt, 
"wenn fie noch fo ſehr ge: 
- fallt, laß mich wider mein 
Gewiſſen winfchen, ſuchen 
‚and genießen! | 
9, Weiß ich doch, daß. 
\ Deine Güte viel zu reich und 
freundlich iſt, als Daß fie 
aus Neid verbiete, was das 
Reben uns verlüßt. Ans 
zum Velten nur gebeut 
| Dein Geſetz Beſcheidenheit, 
Zucht und Ordnung im 
Genuſſe, Mäſſigung im 
Reberſſſgſe 
3. Unſre Kindheit, un— 
ſre Jugend, unſer Alter 
darf ſich freun. Auch die 
‚Freude jelbft ift Tugend, 
aber heilig muß fie jenn; 
| nicht ein Taumel, der be- 











thört, der Gefühl und Kraft 
zerſtört, der im Sturme 
wilder Luſte Paradieſe 


macht zur Wüſte. 
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4. Nur in unbefleckten 
Herzen, nur in einer keu— 
ſchen Bruſt toben nie der 
Reue Schmerzen, wohnen 
wahre Ruh' und Luſt. 
Unbeherrſchte Sinnlichkeit 
tödtet die Zufriedenheit; 
ſie vergiftet alle Freuden, 


deiner Gnade mich zu freun! ke verwandelt fie in Leis 


en. | 9 
5. Sittſamkeit und Un⸗ 
ſchuld ſchmücket mehr als 
Schönheit; fie vermehrt 


jede. Luft, Dieunsentzücket, 


jedes Glückes Neiß und 


Werth. Meinen Herzen 


fließt der Quell jeder Won— 
ne reinundbell,und fie hof 


fen voll Vertrauen, Gott, 


dein Antlitz einft zufchauen. 
6. Keuſch und züchtig 
ſtets zu leben, unbefleckt an 
Geiſt und Leib, follen dei: 
ne Sünger ftreben, Kung: 
frau, Süngling, Mann und. 
Weib. Bor Verführung 
Ihüße fie, und ihr Herz 
ehörche nie einer ſchändli— 
hen Begierde; Heiligkeit 
jen ihre Zierde ! > 
7.Laß fie fröhlich und ge⸗ 
ſellig, ſanft und willig zum 
Srfreun, Tiebenswürdig 
und gefällig, aber nur durc 


Tugend feyn; hold und 


—— 


* 
— 
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ohne Schmeihelen, ſtets wird diefe Pflicht, wenn 


beicheiden und doc) frey, guter Name mir gebricht, 
ohne Frechheit ſtets be⸗ undjeder mich verachtet! 


dächtig, immer ihrer fer 2. So ſey denn mehr als 


ber mächtiggalles Gold, mir dieſer Ra— 
8. Laß die Frechheit wil⸗ metheuer! Iſt meiner Brü—⸗ 


der Sitten nimmer unſer der Herz mir hold, ſo leb' 


erzentweihn! Laß Pallä— ich ſorgenfreyer; und wann 
—J— die Hütten jeder Tus der Tod zu Dir mic) ruft, 


gend Wohnung feyn! Gib, dann weinen fie an meiner 
daß jeder als ein Chriſt, Gruft noch Thranen wahr 


deſſen Wunſch Der Hım- rer Liebe 

mel ift, fi) beftrebe, daß 3. Vermag ich aud) Fein 

die Erde deines Himmels großes Glück den Meinen 

Vorhof werde, zu gewähren; mein guter 
Dann umfahn. uns Name bleibt zurüc, und 


Heil und Segen; göttliche. wird auch fie nod) ehren. 
Zufriedenheit leitet uns auf Sie finden Leichter dann 


unſernWegen zu noch größ- den Freund, der's gut und 


rer Seligkeit; bis zum Hei⸗ treu mit ihnen meint, ihr 


ligthum auch wir aus dem Leben gern verſüßet. 
Vorhof dringen, Dir rei⸗ 4.Ja, Gott, ich will durch 
ner Herzen Opfer bringen, frommen Sinn nach gutem 


ewig dir/o Gott, lobſingen. Namen ſtreben, und iſt und 


bleibt er mein®ewinn, doch 


Vernuͤnftige Ehr- niemichftolzerheben, Wird 


liebe. aber hier mein Werthver- 
| kannt, getroft! im beffern 
Vaterland nimmſt du mich 


Mel. Ich halt an meinem Gottxe. 


| 08. Di su, o an mit Ehren. 

. Gott, der alles ſchafft, das — a a Ba: 

Leben mir auf Erden; ic) Mel, En en die ER a 
ſoll mit immer veger Kraft UL “Ferr, Taß nad) 
den Menſchen nutzlich wer⸗ eitler Ehre mid) niemals 

. ben. Doc), ad), wie ſchwer geitzig ſeyn! Gib, daß dein 
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Geiſt mich lehre, der &hre dein WBortgebeut, und über: 
mich zu freun, Die ewig einſt 
vor Dir befteht, und mit. mir. 
von der Erde zum Himmel 


| 


übergeht 


22, Rie blende mid) der 
"Schimmer des Anfehns 
vor derWelt! Nur das fen, 

Pater, immer mein Ruhm, 
‚was dir gefällt. Wie bald 
verführt ein ftofger Sinn 
mich von der Demuth Dfa- 
De, verbirgt mir, wer ich 


Din! 


3. Nicht im Befiß von 
Schätzen und Gütern die- 
fer Jeitlaß meinen Ruhm 
mic) feßen; fie find doch 
Eitelkeit; fie find fo oft 
des Thoren Glück, verlaf- 
jen uns im Sterben, und 


‚bleiben bier zurück. 


- 4. Nicht Stand und äuß 
re Würde verblendet mei- 
nen Sinn! Wie oft zieht 
ihre Bürde den Geift zur 
Erde bin! Verdienſt und 
| jey allein Der 
Ruhm, nad) dem ich ringe ! 


Tugen 


Nur er bleibt ewig mein. 


5. Di) Fennen, meine 
Pflichten mit Fleiß und 
Redlichkeit, mit Muth und 
Treu' verrichten, wie mir 


3 u 
! ; 4 


all mein Chriſtenthum nach 
Jeſu Vorbild üben, das ſey 


mir wahrer Ruhm. 


der Erde das Gute, das ie 
that, verkannt, vergeflen 


6. Sey's aud), daß 9 


werde; es bleibt doch ſtille 
Saat, die aufkeimt für die 


Ewigkeit, und, Herr, dein 
Beyfall lohnet mir mit Zu⸗ 


j 


friedenheit! u | 
7. Bann einft die eruſte 


Wage du, Weltenrichter, 


nimmſt, und am Vergel- 
tungstage der 
Werth beftinnnft, dann 


Ihaten 


müffe memem ew’gen 


Geift des Himmels Kro- 


ne Werden, Die mir. dein 


Wort verheißt! 


Weifer Gebraud 
irdifeher Güter... 
Mel. Wo Gott der Herr nicht 2r. 





5 


U. Jerr,ichremib 
gewiſſenhaft mein zeitlich - 
Gut verwalten! Gewähre 
‚mir Verſtand und Kraft, 
‚Damit wohl hauszuhalten, 
wie mir es nützt und Dir 


gefällt, daß ich. die Güter 


jener Welt darüber nit 
erliegßg. 


536 
2, Mein Hab’ und Gut 
kommt nur von dir 5 e8 he 
dein milder Segen. Nicht 
zum Verderben gabſt du 
- mir mein zeitlihes Vermö— 
gen ; zu meinem und zu An— 
drer Wohlverliebft du mir 
es ; dazu ſoll id) weislich es 
benußzen 
. Es iſt Das mir ge⸗ 
ſchenkte Gut vergänglich, iſt 
„ar Erde. Gib, daß ich mie 
zum Uebermuth dadurch 
verleitet werde. Nie reiß' 


ein irdiſcher Gewinn mein 


Herz ſo weit zum Eiteln 
hin, daß ich mein Heil 
vergeſſe! RM 
2 4 Was nüßfe mir Die 
ganze Welt mit allen ih— 
ren Schäßen, verblendeten 
mich Gut und Geld, Die 
Pflichten zu verlegen, Die 
- mich dein heilig Wort ge: 
ehrt? Die Tugend nur 


hat wahren Werth; nach 


ihr nur will ich traten. 
5.O Schenke dazu qnd- 
dig mir, Gott, Deines Gei- 
ftes Gaben; fo werd’ ich, 
reich genug in div, die beften 


- Güter haben; fo bin ih 


ficher derter Huld, voll 
Frieden, Freude und Ge— 
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duld; nichts fehlt dann 
meher Dee, vr 

0. Den Geiß laß ferne 
von mir ſeyn, die Wurzel 
alles Böſen. Bon Unruh' 


und Gewiffenspein kann 


Reichthum nicht erlöſen; er 
nützet mir im Tode nichts, 
und wird am Tage des Ger 
richts Die Seele nicht erret- 
ten Na 4 

7. Was dur mir fchenk- 
teft will ich nicht,. dem Tho= 
ven gleid), verfchwenden; 


nein, forgen: will id, es 


nad) Pflicht mit Nußen an⸗ 
zuwenden. Hilf mir Damit 
aus Dankbegier auch meis 


nem Naͤchſten, nicht blos 


mir, des Lebens Laſt er— 
leichtern. Be 
8. Es Eommt ein Ta 
der Rechenſchaft; dieß Tat 
mich ftets bedenken, und 
ernftlich, treu, gewiſſenhaft 


mein&treben dahin lenken, 
daß von den Gütern dieſer 


Zeit ich einſt noch in der 
Ewigkeit den reichſten Se— 
gen erndte. N 
Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛe. 

J. Kos mid doch 
nicht, o Gott, dem Neid) 
thum diefer Erde fo meine 
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Neigung weihn, daß er 
mein Abgott werde! Oft 
fehlt beym Ueberfluß doch 
die Zufriedenheit; und was 
iſt ohne ſie des Lebens 
Herrlichkeit? 

2. Kann ein vergänglich 
But des Geiſtes Wünſche 
ſtillen? Und reich zu wer- 


‚den, Gott, fteht das in mei⸗ 


nem Willen? Nicht ftets 
‚wird Reichthum dem, der 
raſtlos darnach vingt, und 
‚oft verliert ihn. der, dem 
fein Bemüh’n gelingt. 
3. &in Gut, das unfern 
Geiſt wahrhaftig foll be- 
glücken, muß unverganglich 
Er und nichts darf's ihm 
entrücken. Der Thor hat 
Geld und Gut; er bat’s, 
und wunſcht nody mehr; 


doch immer bleibt fein Herz 


von Ruh’ und Freude leer. 
4 Ein weifes, from: 
mes Herz, das ſey mein 
Schatz auf Erden! Sonft 
alles, nur nicht dieß, 
Fann mir entriflen wer: 


den. Dieß bleibt in Tod 


auch mein; dieß folgt mir 
aus der Zeit, zum felig: 
ſten Gewinn, hin in Die 


wigkeit. 


sh ı 





k 
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Mel. Gott des Himmels und 3. 
| 2; Roechthum iſt des 
Höhften Gabe, iſt des 
wärmſten Dankes werth. 
Schwerer wird der Gang 
zum Grabe dem, Der alles 
Glück entbehrt, und mit je— 
dem Morgenroth Baal) 
ruft: woher nun Brod? 
2. Aber nichts findalle - 
Schaäße, wenn uns Tugend 
nicht. belebt, und wennüber 
die Geſetze kühn fih unfer 
Stolz erhebt. Neihthbum 
in des Thoren Hand ift nur 
fegenlofer Tand. — 
3. Wen die Habſucht 
quält und dränget, wer fid) 
nie gefipert glaubt, wen 
der Geitz Das Herz verenget, 
und Des Lebens Frieden 
raubt, wen nur goldner 
Staub entzückt, ein, der 
ift noch nicht beglückt. 
4. Flüchtig find der Erde 
Freuden, flüctig, wie Die 
"Blüthenzeit. Nur ein Thor 
kann den beneiden, Der fein 
Herz durch Sinnlichkeit : 
und Durch Glück der eitlen 
Melt feinen Geiſt gefel: 
jelt halt. Ro. 
5.D wie bald ift hinge- 
ſchwunden, was mr. glänzt 


638 
und Lüſte reitzt! Noch hat 
Niemand Heil gefunden, 


der nur eitle Pracht er 


geitzt. Oft zerſtört ein 


Hugenbtic jetöjt das höch 


Je Erdenglück. | 
0. ©ey es and) von lan⸗ 


ger Dauer! Menſch, ‚dich 


treffe Feine Noth! Jetzt er⸗ 
gẽreift dich Todesſchauer, 


morgen ſchon vielleicht der 


Tod, Ad), nun ſinkt ins 
dunkle Grab aud) Dein gan- 
zes Glück hinab, » Kae 


7. Reiße denn von ſchnö— 


denKetten Deine freye See⸗ 


Le loß! Lerne deinen Him⸗ 
mel retten! Sen für dieſe 


Welt zu groß! Alles, was 


du fiebft, zerſtäubt; nur 


das Unſichtbare bleibt. 


8. Nuße deines Gottes 
- Gabe! Minpdre feiner Kin- 


der Noth! Gib dem Kran- 
ken, was ihn labe! Brich 
dem Hungrigen dein Brod! 


Folge redlich deinerpflicht! 
DieſeFreuden fliehen nicht. 


9. Gott, wie reich an 
Seligkeiten ift der Men- 
fhenfreund ſchon bier! 


Friede wandelt ihm zur 
- Seiten, Kronen ſchimmern 
ihm bey div, und in deinem 
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Heiligthum tönet einft ihm 
Sant und Ruhm.— 
Mei. Der du dein Wortmirhafze, 


IN 3. LVDenn uns, o 
Gott, durch deine Milde, 
dieß Leben wie ein Bach 
verfließt, Der durch beblüm⸗ 
te Luſtgefilde in größre 
Ströme ſich ergießt; Dann 


lehr' uns dankbar nicht al⸗ 
lein, Tehr” weiſe uns und | 


wachfam feyn. 
2. Die Gunft des Glü- 
ckes bringt&efahren;olehr’ 


uns, durch Befcheidenheit 


vor feinem Mißbrauch ung 
bewahren, vor Uebermuth 


‚und Leppigkeit, daß Seder, 


deinem Rufe treu, nie un 


werth feines Glückes ſey. 
» 3. Des.hohen Werthes 


deiner Gaben und ihres 
Zweckes eingedenk/ beweife 
Jeder, was wir haben, ſey 


nicht verdient, ſey dein Ge⸗ 
I ‚fen ‚ein Geſchenk 
ir die Zeit, und nicht | 
‚für eine Ewigkeit... 
4. Daß nieder Schim— 


nur 


mer ihn verblende, daß er 


Dir nicht, Durch ihn bethört, | 


ſein Herz und feinekieb’ ent⸗ 
wende, die, milder Geber, 
dir gehört; ſo ſtärke lieb— 


» 






weich feinen Geift, daß er 
der Weltluſt ſich entreißt. 
5. Und Daß Eein Armer 
ſich bekümmre, nicht fo be- 
‚glückt, wie er, zu ſeyn; ſo 
ſtrahl umher fein Glück und 
ſchimmre auf Arme hin, ſie 
zu erfreun. Er ſey durch 
Macht und Ueberfluß des 
Schwachen Stab, desLah⸗ 
Fen al 

6. O dann wird ſeiner 
(Milde wegen, die Andre zu 
Iran fid) freut, für ihn 











aus dieſes Lebens Segen 


ein Reichthum für die Ewig⸗ 
keit. Der folget ihm, denn 
nie vergißt ſein Gott, daß 
er ihm ahnlich iſt. 
Mel. Dieß if der Tag der ꝛc. 


U, 4, Wohl dem, der 
beſſre Schätze liebt, als 
Schätze dieſer Erden! 
Wohl dem, der ſich mit 
Eifer übt, an Tugend 
reich zu werden; und in 





hebt —7 






verwehrt uns nicht, hier 
Güter zu beſitzen. Er gab 
ſie uns, und auch diePflicht, 
hate Weisheit fie zu nutzen. 
| IM N 
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den Glauben, deg er lebt, 


—1 Wahr iſt es, Gott 


Sie dürfen unſer Herzer— 
freun, und unſers Fleißes 
Antrieb ſey Me 
3. Dod nad) den Gü— 
tern dieſer Zeit ſoll nicht die 

Seele ſchmachten; ich ſoll 
zuerſt nach Frömmigkeit, 
nad) Gottes Reiche trach— 
ten; dieß iſt des Menſchen 
hoher Ruf, den Gott zur 
Ewigkeit erfhufl 

4. Der Geiß erniedrigt. 
unfer Herz, erftickt die ed- 
lern Triebe. Die Liebe für. 
ein ſchimmernd Erg ver: 
drängt Der. Tugend Liebe, 
und machet, der Vernunft 
zum Spott, ein elend Gold 
zu Deinem Gott. | 

5. Der Geis, fo vieler 
an fich reißt, laßt Dich kein 

Hut genießen; er quält 
durch Habſucht deinen Geiſt, 
und tödtet dein Gewiſſen, 
und reißt durch ſchmei— 
chelnden Gewinn dich blind 
zu jedem Frevel hin. 

6. Um wenig Vortheil 
wird er ſchon aus dir mit 
Meineid ſprechen; dich 
zwingen, der Arbeiter 
Lohn hartherzig abzubre⸗ 
chen; er wird in dir der 
Wittwen Flehn, der Wai- 
fen Thränen widerftehn. 


+ 
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7. Mie könnt' ein Herz, 

vom Geiße hart, des Wohl: 
thuns Freuden fchmecken, 
und in des Unglücks Ge— 
genwart den Ruf zur Hilf 
entdecken? Und wo iſt ei- 


nes Standes Pflicht, die 


nicht der Geitz entehrt 
und bricht? 


Erhalte mich, o Gott, 


dabey, daß ich mir gnügen 

laſſe, Geitz ewig als Abgöt⸗ 
teren von mir enffern’ und 

haſſe. Ein weifes Herz und 
y ig Muth ſey meines Ke- 
bens größtes Gut! 


Zufrieden heit. 
ML Die Zugend wird durch 
i af treu: ꝛc. 
603. N, 
fühleſt die Beſchwerden des 
Stand's, in dem du dürftig 
lebſt; du ſtrebeſt glücklicher 


und Genügſamkeit. 


klagſt, und 


Eohriſtliches Verhalten gegen und felsfl! 
‚beit. 


Die wahre Ruhe 
der Gemüther ift — 
e⸗ 
nieße, was Dir Gott be— 
ſchieden; entbehre gern, 
was du nicht haſt; ein jex 
der Stand hat feinen Srie= 
den, ein jeder Stand hat 
feine Baar | 
3, Gott ift der Herr, und 
feinen Segen vertheilt er 
ſtets mit weiler Hand; 
nicht fo, wie wir’ zuwüns 


ſchen pflegen, doc) fo, wie 


er's uns heilſam fand, 
Willſt Du zu denken dich 


erkühnen, daß feine Liebe 


Dich vergißt? Er gibt 
uns mehr, als wir ver— 


dienen, und niemals, was 


uns ſchadlich ift. 
4 Berzehrenicht des Le⸗ 
bens Kräfte inträger Unzus | 
friedenheit; beſorge Deines 


dag Stand’s Geſchäfte, und 


au werden, und fiehft, daſ 
Dur vergebens ftrebft. Sa, 
klage! Gott erlaubt die 
Zahren; doc) den?’ im Kla⸗ 
‚gen aud) zurück. ft denn 
das Glück, das wir begeh— 
- ren, für und auch ftets ein 
wahres Slüd? 


Wie fhenktder Stand, 


nie ſchenken Güter dem 


Menſchen die Zufrieden- 


nüße Deine Kebenszeit. Bey 
Pflicht und Fleiß fich Gott 
ergeben,- ein ewig Glück 
in Hoffnung ſehm dieß ift 
der Weg zu Nub und 
Leben, Herr, lehre diejen 


Weg mid) gehn! 


Mel. Die Tugend wird durchs 
000 | E Kraus ꝛe 
VVV. CEntehre nicht, o 


= 
- 





Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


Ehrift, mit Klagen den 
Gott, der dich zum Glück 
erſchuf! Deskebens Muhe 
zu ertragen und froh zu 
Eon, ift dein Beruf. Erduls 
de ftandhaft Die Beichwer- 


den, Die keine Sorgfalt hin⸗ 


dern kann, daß ſie dir einſt 
zum Segen werden, und 
bete Gottes Fuhrung an! 
2, Gott hat dir ſelbſt dein 
Loos beſchieden; nimm's 


dankbar an aus feiner. 


Hand; erfülle iede Dflicht 
zufrieden, Die feine Huldmit 
ihm verband, Er gibt Dir 
Munterkeit und Kräfte, er 
nährt und ſtärkt fie vater: 
lich; fte brauchen, das ift 
Dein Sefchafte, und beides, 
Glück und Ruhm für did, 
3. Hat Undern Deines 
Vaters Segen mehr&üter 
‚anvertraut, als dir, fo den— 
ke fröhlich: mehr Vermö— 
gen verweigert er aus Güte 
mir. Weiß er nicht beſſer, 
was mir nützet, was mei- 
nemNächſten nützt, als ich? 
Wenn er mich nährt, wenn 
er mich ſchützet, wie gütig 
ſorgt er dann für mich! 

— nicht in ho⸗ 
hen Würden; beneide nicht 
der Großen Glück! Sie 


ſeufzen unter f hwerenBür- 
den; oft ſtürzet ie ein Au— 


er Dir it Fein les 


erfluß gewähret; ihn wün— 
hen ift ein Selbſtbetrug. 
Wer gern, was er. nicht 
braucht, entbehret, der ift 
beglückt und reid) ‚genug. 
5. Du haft, o Gott, zum 
frohen Leben mir, was id) 


braud)’, und mehr verliehn; 
laß täglich fich mein Herz 


beftreben, die Unzufrieden= 


heit zu fliehn. Sn Demuth 


laß mein Herz ſich üben, 
und fid) ftets deiner Gü— 
te freun. 
Dir vertraun, dich lieben, 


fol ewig meine Freude 


ſeyn. | | 
Mel. Auf meinen lieben Gott ze. 
007. Mein Loos in die⸗ 
ſerWelt ſey ſtets was Gott 
gefällt! Dich, Vater, Taf’ 


id) wählen; mir, wählſt 
du's, kann nichts fehlen; 
nur heilig lebe, 


wenn id) 
und dir mid) ganz ergebe! 
2, Laß meine Seelenie, 
denn dir gehöret fie, an eis 
‚teln Gütern hangen, fie nie 


jofehr verlangen, alsobfie, 


zu entbehren, zu ſchön und 
herrlidh wareni 0 
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Dich fürchten, - 


⸗ 
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Ehriſtliches Verhalten gegen uns felbſi | 


3. Erretten Stand und =®. Gewährft du diefe 


Macht, Rang, Anſehn, 
Gold und Pracht, wenn ich 
nichts Edlers habe, vom 


Schrecken por dem Grabe, 


und von Bekümmerniſſen 
ein zagendes Gewiſſen? 
4. Iſt dieſes frey und 
rein, darf ich mich Deiner 
freun, und dich, mein Gott, 
nicht fürchten, was hab ich 
dann zu fürchten? Was 
kann ur dieſen Glauben 
mit ſeinen Freuden rauben? 
5. Weß nimmſt du did) 


nicht an? Was ewig freuen 


kann, das gibſt du, Vater, 
allen mit Huld und Wohl⸗ 
gefallen, und was du wei- 
erst, follen wir gern ent- 
behren wollen, x 
- 65. Wohin, o Bott, dein 
Chriſt von dir berufen tft, 
Da kann er deinen Willen zu 
Deinem Ruhm: - erfüllen; 
auch Telbft in: allen. Lei— 
den Dur Deine Kraft 
mit Sreuden. ng 
7. Harıt deine Seligkeit 
nicht nad) der Dilgerzeit, fie 
‚ewig gu erfreuen, die Hei⸗ 
Tigen und Treuen; Die 


wunsch’ ich zu erftreben ; die - 


* wolleſt du mir geben! 


ße Guͤter ſchaffen nicht 
Genügſamkeit, die. 
Weisheit ſich verbindet, 
gend gründet. 


mir, dann werde mir von 
Dir von dieſes Lebens Freu⸗ 
dent, und auch von feinen 
Leiden, was dir gefällt, be= 
Frieden! 
Mel. Herr, ich habe mißgehan— 
008 delt in | 
} MD eint Dir freu⸗ 
denleer das Reben, frendene 
leer dein Stand, deinLoos; 
ift dein höchſter Wunfch, 
dein Streben, reich zu ſeyn, 
eehrt und groß: dann ver- 
ießen Deine Tage un— 
AM Mißmuth, Sorg' und 
2. Lerne mäßiger begeh⸗ 
ren, mäßiger im —— 
ſeyn, jest genießen, dann 
entbehren; o wie glücklid) 
wirft du ſeyn! Deine Freu: 
den, deine Schmerzenflie— 
Ben dir aus deinem Herzen. 
3.Hoher Stand und 
u⸗ 
friedenheit; wahre Ruhe der 
Gemüther wohnt nur bey 
die mit 


hiedenz ich habe deinen 


und ihr Glück auf Tu⸗ 
Gott pertheilet feinen 
Segen ftets mit weifer Va⸗ 


u7 % \ 





2, Ehriftiches Verhalten gegen und fell 545 
terhand, nicht, wie wir's zu ein —— von oben, 
wünſchen pflegen, immer, wenn ich ſeinen Weg ver- 
wie er's heilſam Fand; dich ſteh'? Frevelt der nicht, 
auch Kater nicht vergeſſen, welcher klagt, daß ihm Gott 


auch dein Theil Div zuge: mehr Licht verſagt? 


meſſen. 

5. Ringe, um der Tugend 
willen, ringe: nad) > de 
denheit!: Schwere Dflid 

ten zu erfüllen, brauchſt du 
————— Sram, 
im Herzentief verfehloffen, 
macht zu jeder Dflicht ver: 
E 0. Laß mich, Gott, in 
meinem Leben redlich meine 
Pflichten thun, fell und 
kindlich dir ergeben, fromm 
in deiner Fügung ruhn; und 
einBlick auf ew’ge Freuden 
jtarfe dann mid) aud) im 
SAD 2 REN er: 
Mel. Gott des Himmels und ze. 


7 
VO9.Unerforiätic en 
mir immer meines Gottes 
Meg und Rath, und Die 
Nacht fen ohne Schimmer, 
die mid bier umfchattet 
hat; ift Doc alles, was er 
thut, wies auch feheine, 
wei und Aut... 
2, Soll’ id das von Gott 
tur loben, wo auch ich ſchon 
Weisheit feh? Sfes nicht 


ee. N 


—* 


gen; was. bier iſ 
wird dort Licht; und einſt 


3. Soll ein Vater unfer- 


laffen, was ſein Kind für 


Thorheit Halt? Sol Gott; 
was nicht Engel faſſen, vrd⸗ 
nett, jo wie mirs gefällt? 
Hier follft du dem Heren 
pertraun, glauben hier, und 


Ar 


port erſt jhaun. 
4 Soll erdeine Wünfch 
erheben - ju Beherrſchern 
—* — Welt? Kanner heilig 
eyn und geben, was doch 
Lüften nur gefällt? Wohl 
uns, wenn er nicht gewährt, 
was ein thöriht Herz ber 
BEIM N rn a: ER, 
+5, Hier inmeinem Dilger- 
ftande fen mein Theil Zus 
friedenheit. Dort in meis 
nem Baterlande wohnt die 
wahre Seligkeit. Find' ich 
dort gewiß mein Heil, o ſo 
ſey mein Weg hierfteill . 
0 Wandelft du auf rau⸗ 
ben Wegen, meine Seele, 
age nicht! Was Bier 
'fchmerzet, wird dort Se— 
Rache iſt, 


Mi id) Gottes Sinn, warn 
id) ganz vollendet: bin. 


Much und Gelaffen 


heit im Leiden 
Mel Jeſu, meine Freude ic. 


010.8 
nem Deren banne Sorg’ 
und Schmerzen! Schöpfe 
neuen Muth! eg 
Kreuz, dich drücket, Gott 
iſt's, der erquicket; was er 


ſchickt, iſt gut. Nenn dich 
North ringsum bedroht, = 


Sorgen ftets mit dir eriwa- 
en; wohl wird’s Gott 
e — 
ſt der Himmel trü⸗ 
| “ ER der Freunde Lie- 
be, wirddie Laſt dir ſchwer; 
ſtürzt mit jedem Tage eine 
neue Plage über dich Daher ; 
weicht das Glück ſtets 
meht zurück, ſcheint's did) 


nicht is: © anzulachen; 





| aa ‚w Gott: doch 


—— ten — 
3 hitfenicht Angſt noch Grä- 
men ſchafft auch Feine Raft. 

Ungeduld macht: Bürden, 






die dir Teicht fenn wir- - 


den, erft zur Felſenlaſt. 


en. Herß — 


> ah 
, t 


briſt, aus dei: 


Chriftliches Berhalten gegen uns ſelbſt. 


Schmerz! Drückt die 
Birde ſchon den Schwa—⸗ 
chen; wohl wirds Gott, 
doc) machen. 


4.Du aſtChriſt Na⸗ 
men; Chriſtum eig 
men, das it deine Dflicht. 
Werde nit erfhüittert, 
wenn die &rd’ erzittert und 
die Welt zerbricht, Der 


‚fteht veft, der Gott nicht 


läßt, Rings um dich laß 
Donner krachen; wohl 
wird’s Gott dod) machen. 


5. Herrlich ift die Krone, 
die der Ehrift zum Lohne 
jeiner Treu’ empfängt. Pur 
nichts ſelbſt verſchuldet, und 
dann froh erduldet, was 
dein Gott verkän gt! Sieg’ 
als Held! May doch die 
Welt Deiner Hoffnung 
ſpöttiſch Tahen! wohl 





wird’8 Gott doch machen. 


6.Daben folf Sdennblei- 
ben! ii will nie mid) ſträu⸗ 


‚ben, folgſam Gott zu fenn. 


Stets, im Tod und Leben 


bleib’. ich ihm ergeben; ich 


bin ſein, er mein. fm, 
dem Herrn, vertran’ ich 

ın5 Wunderbar mag 
ee maden, wohl wird 
er's deg RR RE 
Mel, 


wa \ 


— 





Chriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, du x. 


OL — Herrn, der 
an mein Leiden denkt, mid), 
wenn ich's ibm erzähle, 
aus ſeinem Freudenbecher 
tränkt, erhebet meine See: 
le. Er iſt mein Lobgeſang, 
mein Heil, mein ſtarker 
Fels, meinLicht, mein Theil, 
das ich auf Erden wähle. 
9, Er hat durd Weis: 
heit und Berftand den Him⸗ 
mel ausgebreitet. Wie groß 


i ii er, wenn feine Hand den. 


ang der Blitze leitet! Wie 
gnädig, wenn ein Frommer 
weint, und er in ſeiner 
Macht erſcheint, und für 
den Frommen ſtreitet! 
3. Er ſandte Schrecken 
über mich; da war umTroſt 
mir bange. Ich rief: War⸗ 
rum verbirgſt du dich? 
Mein Gott, ad) wie fo lan- 
ge! Wie lange ſoll ich trau: 
rig ſeyn? Laß ab, daß ich 
nach deinem Dräun Barm⸗ 

herzigkeit erlange! 
4. Da ſah' der Herr mein 


Elend an, wie ſeine Hand 


mich drücke; ließ Gnad' in 
meiner {ng ſich nahn, da- 
mit er mich 


* 


mit er mich erquicke, und 
ſprach, als ich im Glauben 


TE 


bat: ich werfe deine Miffe- 
that weit hinter mid zu= 
rücke. 
5. Er ſtrafte, wenn ich 
von ihm wich, mit väter⸗ 
lichen Schlägen, und ſchlu 


mit Menfchenruthen mid) 


nicht über mein Vermögen 5 
und Fam mir, wenn id) zu 
ihm rief, Damit ich —— 
Tod entſchlief, mit Rath 
und Troſt entgegen. 

6. Oft muß ſich meine 
Medlichkeit von Frevlern 
fpotten laſſen; oft ſuchen 
mit mir Zank und Streit, 
die mich. ohn' Urſach haffen. 
Oft redet hart und troßig- 


- Ti) die böfe Zunge wider - 


mid): der Herr hat ihn 
verlaſſen. 

7. Dann ſchütt' ich aus 
vor ihm mein Herz, wann ich 
deß inne werde, und weine 
kindlich meinen Schmerz 
zum Himmel vonder Erde. 
Da nimmt der Herr ſich 
meiner an, und laßt mich 
Troft und Schuß empfahn, 
Daß ich errettet werde. 
8. Er ſpricht: ich habe 
Dich erlößt; wenn id) nad) 
Troft verlange, vernimmt 
mein Slehen, und verftößt 
mich nicht, ut mir gleich) 


* 


⸗ 


und Hülf' erlange. 
9. Und wenn fein Zorn 


die Volker fchlägt, tragt er 
mid) auf den Händen, wie 
feinen Sohn der Bater 
trägt, Gefahren abzuwen⸗ 
den. Empöre Welt did) 


wider mi! Gott wacht, 
und wird mir väterlich Hülf' 


und Errettung fenden. 


10. Er ift mit. mir, ich 
zittre nicht; er richtet meine 


Gange. Kommt mit mir 
vor fein Angeſicht im heili- 


‚gen Gepränge! Verſam— 
melt euc) herzu von fern! 
Gerechte, fingt mit mir dem 
Herrn! Dem Herrn fingt 
Lobgeſänge! 


312; Dar wahren 
Chriſten ganzes Leben ift 
eine tete — In 


viel Gefahren hingegeben, 
Wandrer | 


‚braucht bier. der‘ 
roße Kraft; braucht Bor: 


\ 


ſicht, Treue, Wachſamkeit, 


braucht Eifer und Ent— 
ſchloſſeheittt 
2. Kein wahrer Chriſt 
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Chriftliches Verhalten gegen ung ſelbſt. —* 


Freuden fein Gott; er hilft | 


Wenn unſer Geift nur wil⸗ 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 





langftes Leiden? Ein Eur: | 
oft erauicket ihn dafür mit | 


ihm unverhofft,und ftrömet | 
Heiterkeit und Ruh? dem | 
Fummervollen Herzen zu. | 

4 Zwar Fleiſch und Blut 
pflegt's oft zu grauen, es 
hält das Kreuz für über— 
ſchwer; die aber auf zum 
Himmel ſchauen, die fürch⸗ 
ten ſich davor nicht mehr. 
lig iſt, ſo hilft der 
Jeſus Chriſt 


Sieger, 
5. Drum 


ſoll die Hoff- 
nung veit mir ftehen, daß 
alles Leiden diefer Zeit, Das 
gleich der Erde wird ver: 
gehen, nicht werth jey jener 
er die ſchon am 
Ziel der Laufbahn glänzt, 
und treue Streiter dort 
umkräntt 

6. Wohlan, es ſtürmen 


Chriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


% Nothund Magen, es ſtür⸗ 
- men Feinde auf mic) zu! 


Ich bin ein Ehrift, id will 


nicht Jagen; denn meine 


Hülfe, Herr, biſt du, zu 
a Fein Schwa— 


7 


jeden 


Feind bekämpfen, und 
Glauben ‚halten, und be— 
ſtehn; hilf mir die Rei- 
denſchaften dampfen, und 
ſtets auf dich, Vollender, 


ſehn. Dann gib mie nad) 
vollbrachtem Streit die 
Krone der Gerechtigkeit. 


Eigne Melodie, | 


! 013. Dı Flagft, o 


N Chriſt, in ſchweren Leiden, 


und ſeufzeſt, daß der Geiſt 


der Freuden von dir gewi⸗ 


chen iſt. 


Du klagſt und 


rufſt: Herr, wie fo lange? 


Und Gott verzeucht, und 
dir wird bange, daß du von 
Gott verlaſſen biſt 


2%, Sind meine Sünden 


mir vergeben; hat Gott mir 
Süünder Heil und Leben 


in feinem Sohn verliehn: 


Wo find denn feines Gei- 


fles Triebe? Warum em- 
pfind' ich nicht Die. Liebe, 


cher flehtz und meine Waf⸗ 
fen find Gebet, | 
7 Hilf, Jeſu, 


547 
und boffe nicht getroſt 


auf ibn? 
3. Mühfelig, Ipricht du, 
und beladen hör' ich den 


Troſt vom Wort der Gna⸗ 
den, und ich empfind' ihn 
nicht; bin abgeneigt, vor 
Gott zu treten; ich bet', 
und kann nicht glaubig.be= 
ten; denn, ad), es Tebit 
mir Zuverfiht! - 
4. Sonſt war mir’sreu- 
de, jeinen Willen von gah: 
— zu erfüllen; ſein 
ort war mir gewiß. Jetzt 
kann ich's nicht zu Herzen 
faſſen, und meine Kraft hat 
mich verlaſſen, und meinen 
Geiſt deckt Finſterniß. 
5. Dft fühl id) Zweifel, 
Die mich qualen, und wein’ 


voll Unruh meiner Seelen, 


und meine Hulp iſt fern. 
Ich ſuche Ruh’, die ich nicht 
finde; in meinem Herzen 
wohnt mi Sünde, nur Un- 
muth, keine Furcht des 


jerrn, | | 

0. Zag’ nicht, d Ehrift, 
denn deine Schmerzen find 
fihre Zeugen beſſrer Her⸗ 
en, als dir das deine 
heit ‚Wie Eönnteft du 
dich fo betrüben, dag Dir 
die Kraft fehlt, Gott zu 


I, 


5.48 
lieben, wär" nicht Dein Herz 
mit ihm vereint? 
7. Kein Menſch vermag 
Gott zu erkennenm nod) Se= 
fumeinen Herrnzunennen, 


als durch den heil'gen Geiſt. 


- Haft du nicht Dielen Geiſt 


empfangen? Er iſt's, der 
dich nach Bott verlangen, 


and fein 
heißt. | 
8. Berfran auf Gott. Er 
‚ wohnt ben Denen, die ſich 
nach feiner Hulfe ſehnen; 
er keunt imd willdein Glück. 
Er ſieht dein Leid, er Fort 
dein Weinen und laßt dir 
Troſt und Hülf'erſcheinen/ 
nach einem kurzen Augen— 
blick. | 


Erbarmen fuchen 


9. Gott ließ fo manchen 


feinergrommen in dieß Ge: 
fühl des Elends Eommen, 
und ſtand ihm mächtig bey. 
Du ſollſt dein Nichts erken⸗ 
nen lernen, ſollſt das Ver— 
traun auf dich entfernen, 
und ſehn, was Gottes 
Gnade ſey. | 
10.Bor Sicherheit did) 
su bewahren, laßt er oft 
Strenge dich erfabren, und 
ſchickt dir dieſe Laſt. Er rei⸗ 
nigt dich wie Gold im 
Feuer, macht dir das Heil 


. hen R ) 
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Shriftliches Verhalten gegen ung ſelbſt. 
der Seele theuer, damit | 


du halteft, was du haft. 


11. So wie ein Vater 


überKinder, erbarmet Gott 
ſich uber Sunder, die ſeinen 
Namen ſcheun. DeinSeuf⸗ 


zen iſt ihm nicht verborgen. 
So fern der Abend iſt vom 
Morgen, laßt er von Die 


die Sünde fenn. 


12. Zwar ift um Troft 
dir jetzo bange; denn alle 
Züchtigung, ſo lange fie 
‚da it, Teint uns. Part. 


Doch nachmals wird fie 
fricdfam geben Frucht der 
Gerechtigkeit und Leben 
dem, der durch fie geübet 
ward. ! * 


13. Fahr? fort zu beten | 


und zu wachen. Gott ift 


noch mächtiginden Schwa⸗ 
chen, iſt Gute für undfür. | 


Laß dir an feiner Gnade 
gnügen. Sein Wort ift 
warr, und kann nicht trüs 
gen: 
helfe dir! 


14: Auf, faffe dich in 


deinen Nötken! Sprich: 
Wollte mich der Herr auch 
tödten, fo karr’ ich’ dennoch 


fein. Mir bleibt das Erbz 
theilder&rlößtenzund will 


mich Gott nicht eher trö⸗ 


N £ Sl 
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Chriftliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 
ſten, wird er mich doch im 


Tod erfreun. 


Mel. Die Tugend wird durchs 
0 | —— ꝛc. 
14,. lag’ nicht, mein 


Herz, wenn alle Frenden 
des Lebens ferne von dir 


fliehn; wenn fchwere Pruü— 


fungen und Leiden Dir oft— 
mals allen Troft entziehn. 
Trag' ſtandhaft jegliche 
Beſchwerde; wie bald ver— 
Bert die Prufungszeit! 


Erdhebe did vom Staub der 
- Erde, und freue did der 


Ewigkeit! 


IK * 
J 


EI, 


N 
! 
, 
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2. Wirſt du auch über 
deinen Glauben an Goͤtt und 


Jeſum ſtolz verlacht; ſey 


ſtark, und laß dir ihn nicht 


rauben! Gott, der allmäch⸗ 
‚tig für did) wacht, der Herr 
und Richter aller Welten, 


der aller grommen Zuflucht 
ift, wird dir's einft taufend- 


fach vergelten, wenn bis 
ans Ende treu du bift. 


3.Berachten did) derTus 


gend Feinde, wenn. du in 


Einfalt Tugend übft: verla- 
‚hen dic felbft deine Freun— 


59° 
ling wirft du ſeyn; vor En» 
geln wird er Did) bekennen, 
dvih ewig lieben und ers 
freun. m 

4. Bemühſt du dich, der 


Deinen Segen, des Bater: 
Landes Glück zu fenn 5 ſteht 


dir Die ganze. Welt entger 
gen, laß dein Bemühn Die) 
nicht gereun! Bald wallſt 
du nicht mehr bier auf Er— 
den; es ift ein Himmel, 
Seele! dort wird deine 
Treu’ vergolten werden; 
drum fen beherzt, und 
kämpfe fort! ee 
5. Wenn man did) einen 
Heuchler nennet und deine 
Tugend Laſter fchilt, ſo zage 
nicht, weil Gott dich kennet, 
bei dem nicht Menſchen-⸗ 
urtheil gilt. Sey ſtill! dem 
Herrn gehört die Rache; 
wenn Er nur redlich Did er— 
klärt. Er kennt und fuhrt 
der Unſchuld Sache, und 
ehrt den ewig, derihn efrt. 
0. Mußt du mit Leiden⸗ 
Ihaften ringen, und beugen 
ihre Stürme: dich; bift du 
zu ſchwach dich zu bezwin— 


de, weil du Gott mehr als 
Freunde liebft; fen ftand- 
haft! Jeſus wird did) nen- 
„nen; jein Freund, fein Lieb: 


gen, empört in dir die Sün— 
de ſich; ſo bete t Gott hilft; 
bet'und leide; bald kommt 

des Kampfes liste Zeit. 


aan. > xl. 
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Freude! Gott Hilft zer 
die Ewigkeit! 
7.Wenn Traurigkeit dein 
Herz erfüllet, und du vor 
Aungſt nicht leben magſt; 

wenn Gott ſein Angeficht 
verhüllet, dich nicht erhöret, 
wann du Blaaft; fo darfft 
du dennoch nicht verzagen, 
weil er dein Troft und 
Retter ift; dein Pünftig 


greif’ 


Schickſal wird div ſagen, 


daß du fein 5 
Liebling bit. 

8.Seyſtark, mein Seift, 
in Deinemkeiden!deinGlau- 
be kämpfe ritterlih! Sen 
redlich, Lajter ftets zu mei- 
den; der größten Trübfal 
rühme dich! Sen ftark! 


reund und 


Gott ruft die Ueberwinder 


nach ihrem Kampf zu fei- 
nem Thron, und ſegnet ewig 
ſeine Kinder. Sey ſtark! 
Gott ſelber iſt dein Lohn. 


‚Mel, Herr Jeſu Chriſt, meins ze, 
"OT5. Run ie ini 
71 Dr Vun iſt die Rei- 
densftunde ! Nun ſoll ich in 
Gott anbetend ruhn, ſoll 
glauben, wo. mein Aug' 

‚nichts ſieht; Allmächtiger, 
ſtärk“ mein Gemüth! 


EM 
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Erſiege dir des Himmels 






2, Ob Bangigkeit mein 
Herz umgibt, ſo weiß ich 
doch, daß Gott mich liebt; 
und wenn er noch fo ferne \ 
jcheint, fo weiß ich doch, 
wie gut ers meint. 
3. Er ift ein Baterz er | 
verzeibf Die Sünden, die | 
mein Herz bereut, und wa= | 
ren meiner Fehler mehr, 
als meiner Haar', als Sand 
am Meer. I | 
4. Wenn ihn mein Glau⸗ 
be veft umfaßt, erleichtert | 
er die ſchwerſte Laſt; wann 
Elend und Gefahr mir | 
dräut, iſt er's, der ſanft 
mein Herz erfreut. a 
5. Noch nie hat er mir 
Troft verfagt, wann Angſt 
mein banges Herz zernagt; 
flieht nur mein banges Herz 
ihm zu, fo ſchenket er mir 
Seelenruh'. | 







0. Wann folgte nicht auf 
Nacht der Tag? Wenn nur 
die Seele warten mag, fo 
harret fie vergebens nicht 
auf Gott und feines Tro— 
fies Licht, > 
7, Heil mir! Gott iſt, 
und Gott ift mein, fo nah’ 
er fen, fofern er ſchein'; ob 
ihn mein Herz auch nicht 
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h empfind', er iſt mein Vater, ſich zu dir; Troſt ſey deine 


J 


ic) fein Kind. 

8. Sch warte, fchweige, 
dulde nur, ſeh' ich von ibm 
auch keine Spur, ſuch' ich 


auch Tang vergebens ihn; 
mein iſt er, fogewiß ich bin. 


9. Seinbinid, fo aewiß 


h er iſt; fein, fo gewiß als 


\ 


Jeſu Ehrift zu uns vom 


hohen Hummel kam, und 


Theil an unferm Elend 


nah 


na m, ? © 
10. Ich ſeh; ihn nicht; 


doch er ſieht mich; er kennt 
mich, weiß es, Staub bin 


ih. Der Bater zürnt von 


Herzen nicht; Gedanke, fen 


mir Troft und Licht! 


Eigne Melodie. | 


010. Wenn auch Wi⸗ 
derwäartigkeiten wider mei— 
ne Ruhe ſtreiten, will ich 
dennoch voll Vertraun auf 


zu dir, mein Vater, ſchaun. 


Muth, was mein 


2. Dann mag, was da 


will mic Eränken, alles 
mid in Noth verſenken, 


dennoch hab ich Zr, und 
ater 


F 


thut, iſt gut. 


3. Wann ich in Gefah⸗ 
ren lebe, mein Erbarmer, 
ſo erhebe meine Hoffnung 


— en 
4. Rühmen will ich fie, 


nicht zagen; alles, was du 


zuſchickſt, tragen, und in 


Deiner Güte ruhn, und mit 


Luſt, was recht iſt, thun. 
5. Muß ich ſeufzen: Ba: 
ter, zahle jeden Seufzer 
meiner Seele! Zeichne 
meine Thranen an; ja, Du 
zeichneft, Gott, fie an! 
6.Einfterfahr’ ich's, und 
mit Sreuden, Daß in allen 


meinen Reiden Deine Huld 


unendlich iſt; daß du, Gott, 
unendlich bift. ® 
7.Machtig iſt der Herr, 
mein Netter; denn er ift 
der Gott Der Bötter. 
Auf fen Wort. verlaß’ 


ic) mich; feines Wortes 


arm 
8. Schweiget alfe meine 


Klagen! Hoffenwillihund 


nicht zagen, und in Deiner 
Güte ruhn, und mut Luſt, 
was recht iſt, thun. 


Chriſtliche Todeserin— 


nerung. 


Mel. Jeſu, Jeſu, komm zu ꝛc. 
N * 


hriſt, gedenk' an 


017.8 
deinen Tod, eh’ er in der 


—2 
* 


— 
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Nähe droht, daß du von 
ibm weiſen Ernft, Früh dein 
Heil zu ſchaffen lernſt; 
2 Daß du, wann er nun 
erſcheint, nicht ihn fliehft, 
als einen Feind, aus der 
Fruurcht dich ſtraks ermannft, 
gern die Hand ihm bieten 
 Fannft. u ge 
3. Kennft du ibn, fo 
zagſt du nicht, blickſt ihm 
heiter ins Geſicht. Er führt 
Gottes ſel'ger Ruh deinem 
großen Ziel dich zu. 
4. Ueberfiel' ev dich auch 
früh: wohl dir! dieſes Le— 
bens Muh’ endet er und du 
kommſt dann an dem Ziele 
früher an. u 
5. Da, Beglückter, fin- 
deſt du nach der Arbeit deine 
Muh’; da reicht Gott von 
- feinem Thron ewig die der 
Tugend Lohn. 


6. Nur fen weife, nur 


laß ist keine Stunde unge- 


müßt, laß, des Guten viel 


zu thun, Geift und Kräfte 
niemals rubn. ' 
7. Wann dann früh dein 
Tod ſich naht, reift au 
früh Dort deine Saat: 
Weor früh viel zu nüßen 
ſtrebt, hat aud) jung ſchon 
el. gelebt... 1 ae: 


\ 


—** 
u 


leicht ein Leben, das jo 
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Mel. Sch_fterbe täglich und ze. | 


TO. „Sest leb ich; ob 
ich morgen lebe? ob dieſen 
Abend? weiß ich nicht. | 
Wohl mir, wenn ich mid) | 
Gott ergebe! dann Eenn’ | 
und thu’ ich meine Pflicht; 
dann bin ich durch des Sei: | 
43; Kraft bereit zu meiner | 

echenſchaft. Br 


2. AmMorgen blüht und | 
alänzt die Blume, und falft | 
oft Schon am Abend ab. ©o | 
finet ınit feinem Gluck und | 
RuhımederMenfch,ech’er’s | 
beforat, ins Grab. Und, | 
Seele, du mißbrauchit fo 


ſchnell entfleuht? 
3. Entziehe dihb dem 
Weltgetümmel!: Hier ift 
der Kampf, Dort ift die 
Ruh. Ad, fireb’ und 
ringe nad) dem Himmel! 
eil’ einer beffern Heimath 
u! Mie bald verfließt der 
Prüfung Zeit! Drum lebe 
für die Ewigkeit. i 
4 Verſchiebe niemals 
Deine Pflichten; was du zu 
thun jest ſchuldig biſt, das 
eile heute zu verrichten; 
wer weiß,ob’8 morgen mog 
lich iſt? Nur dieſer M 
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genblick iſt dein; der Näch⸗ 


ſte wird's vielleicht nicht 
ng 
5. Es ſey, o Bater mei- 


nes Lebens, die Warnung: 


| 


, 


| 


wachet! ſeyd bereit! an mei- 
ner Seele nicht vergebens, 


verloren nicht der Gnade 


ai. 


RR ein fhnelter Ton zu 


‚Dann führt mid) 
einer Seligkeit, o Gott! 






el. Sefus, meine Zuverficht ıc. 


019. M 


Mleine Lebenszeit 


verſtreicht, ſtundlich eil ic) 


zu dem Grabe. Und wie 
wenig iſt's vielleicht, das ich 


noch zu leben habe? Denk', 


o Manſch, an deinen Tod! 


du ftirbft, wunſchen wirft, ſch 


Saume nicht; denn Eins 
iſt Noth. | 


2% Rebe, wie du, warn 


gelebt zu haben, Güter, die 
du hier. erwirbft, Würden, 
die dir Menſchen gaben, 
nichts wird dich im Tod 
erfreun; dieſe Güter find 
ORDt De N 

3. Nur ein Herz, das 


higes Gewiffen, das vor. 


Gutes liebt, nur ein ru— 


Gott dir Zeugniß gibt, 


wird einjt Deinen Tod ver- 


Füßen. Diefes Herz von 


N 
a8 

— —* * 

rk 
EN 


— — 


Gott erneut, 
Freudigkeit. 4 
4. Wann in deiner letzten 
Noth Freunde bülflos um 
dich beben, dann wird über 
Welt und Tod dich dieß 
reine Herz erheben. Dann 
erichreckt dich Ecin Bericht 5 
Sort ift Deine Zuverſicht. 
5. Daß du Diefes Herz 
erwirbft, fürdte Soft, und 
bet’ und wache! er 


gibt im Tode 


nicht, wie früh du ſtirbſt; 
deine Zeit iſt Gottes Sache. 


gern’ nicht nur den Tod 


nicht Icheun, lern auch ſei⸗ 
ner Dich, erfreun. 
G. Ueberwind' ihn durch 
Vertraun! Sprich: ic 
weiß, an wen ich glaube, 


und ich weiß, ich werd’ ihn 


aun; einft erweckt er, 
mich vom Staube. Er, der 
rief: Es iſt vollbracht! 
nahm dem Tode ſeine 
Mah 
7. Tritt im Geiſt zum 
Grab oft bin, fiehe dein 
Gebeinverſenken! Sprich: 
Herr, daß ich Erde bin, 
Ichre du mid) ſtets beden— 
ken! Lehre du mich's jeden 


"Tag, daß ich weiſer werden 


mag! 


nen 


Eigne Melodie. 


| 020. Was ſorgſt du 


ängſtlich für dein Leben? Hebel 


Es Sott gelaffen überge- 
ben, iſt wahre Ruh’. und 
Deine Pflicht. Du ſollſt es 
lieben, weislich nützen, es 
dankbar, als ein Glück be 
ſitzen, verlieren, als ver— 
lörſt du's nicht. 
2. Der Tod ſoll nicht 
dein Herz erſchrecken; doch, 
dich zur Weisheit zu erwe 
cken, ſoll er dir ſtets vor 
Augen ſeyn. Er ſoll den 
Wunſch zu leben mindern, 
doch nicht in Deiner Pflicht 
dich Bindern, wielmehr dir 
Kraft dazu verleihn. 
3. Ermatteſt du in dei⸗ 
| Dumas jo laß ven 
Tod dich unterrichten, wie 
wenig Deiner Tage find, 
Sprich: ſollt' ich Gutes 
wohl verſchieben? Nein, 
meine Zeit, es auszuüben, 
iſt kurz, und ſie verfliegt 
gihwind. | 
4: Den® an den Tod, 
wann böſe Triebe, warn 
Luſt derWelt und ihreLiebe 
dich reitzen; und erſticke ſie. 
Sprich: kann ich nicht noch 
heute ſterben? und könnt 


— 
_ 


= } 
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Ab auch die Welt erwer⸗ 


‚gen, fo ıft fie gut und un— 









ben, begieng ich Doch ſolch 


mehren, daß du fie nicht zu 
heftig liebft. DenE an die 
Eitelkeit Der Erden, daß, 
warn fie dir entriffen wer⸗ 
den, du dann Dich nicht zu 
jehr :Defrübfli. Sur, 2 

6. Den? an. den Tod 
bey frohen Tagen! Kann 
deine Luft fein Bild vertra⸗ 


Ihuldsvoll. Sprich, dein 
Vergnügen zu verfüßen: 
welch Glück werd’ ich erft 
dort genießen, wo ich un: 
fterblih Teben fol! 
7. Den® an den Tod, 
wann Deinem Leben das 
fehlt, wonach die Reichen 
ftreben ; ſprich: bin ich hier, 
um reich zu fenn ? Heil mir! 
wann ich in Chriſto ſterbe, 
dann iſt ein unbeflecktes Er⸗ 
be, dann iſt der Himmel 
Reichthum men. 
8. Denk' an den Tod, wann 
Leiden kommen! Sprich: 
alle Trübſal eines From— 
men iſt zeitlich, und im 
Glauben leicht. Ich leide; 
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doch von allem Böfen wird 
| mich der Tod bald,.bald er- 
löſen; er iſt's, der. mir Die 
Krone reicht. 

9. So ſuche dir in allen 
Fallen den Tod oft lebhaft 
vorzuſtellen, ſo wirft du 
‚ibn nicht zitternd ſcheun; 
ſo wird er dir ein Troſt 
in Klagen, ein weiſer 
Freund in guten Tagen, 
ein Schild in der Verſu— 


bung ſeyn. 
2 Eigne Melodie, 





Mi 21 Wer weiß, wie 
nahe mir mein Ende! 
Schnell fließt Die Zeit, 
Schnell kommt der Tod; wie 
unvermuthet/ wie, behende 
kann kommen meine Todes- 


noth. Mein Gott, ic bitt 


durch Chriſti Blut, mady’s 
nur mit meinem Ende gut. 


2. Es kann vor Abend 


anders werden, als es am 
frühen Morgen war. So 
lang ich lebe hier auf Ev- 
den, leb’ ich in fteter Tods- 
‚gefahr, Mein Soft, ich bitt’ 

urch Chriſti Blut, mady’s 


nur mit meinem Ende gut. 
3. Laß mich mein Ende 


ſtets bedenken, und Buße 


thun, wenn ich gefehlt, und 


nicht in Lüfte mich verfen- 
fen, nicht wählen, was 
mic ewig qualt. Mein 
Gott, ich bitt' durch Chri— 
ſti Blut, mach's nur mit 
meinem Ende gut. 

4. Laß mic) noch in ge— 
ſunden Tagen mein Haus 
bejtelfen, um zu dir mit 


wahrer Srendigkeit zu fa- 


gen: Herr, wie Du willſt, 
ſo Ihi Ps mit mir. Mein 


Blut, mach's nur mit mei 


NEM ENDE, Gulf na 

5. Erhebe meinen &eift 
zumHimmel,/ und lehre mid) 
das Eitle fliehn! Lenk'mei— 
nen Wunſch, auch im Ge— 
tümmel der Welt anfeiw’ge 


Güter hin! Mein Gott, ich 


bit” durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem 
Erde gzut 

6. Ach, Bater, deck alp 


meine Sünde mit den Ver⸗ 


dienſte Jeſu zu, damit ich 


hier Vergebung finde, und 


dort bey dir vollkommne 
Nu. Mein Gott, ich bitt’ 
durch Ehrifti Blut, mach's 
nur mit meinen Ende gut. 

7. Nichts ift, das mi 

von Jeſu fcheide, nihts,es 
fen Leben oder Tod; im Le⸗ 


— 
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ben iſt er meine Freude, Mer. Nun laßt une den Leib se 


mein Troſt in meiner let: MI SR. 2. 
‘ten —— Gott, ich 022. Bra hier en 
bitt? durch Ehrifti Blur, LP Perl, der Staub‘ 
mad's nur mit meinem Sein Leben ift ein fallend 
Ende gut Laub; und dennoch ſchmei⸗ 
| 7 OMA chelt er ſich gern, der Tag 
8. Ich weiß, ich weiß, Des Todes ſey noch fern. 
an wem ich glaube, der Tod 2, Der Jüngling ho 
iſt mir nicht fürchterlich. des@reilea Rich, der Mann 
Die Seele lebt und ausdem noch feiner Jahre viel, der 
Staube erhebt auch einſt reis zu vielen. noch ein 
mein Körper fih. Mein Jahr; und Eeiner nimmt 
Gsatt, ich bit durch Chriſti den Irrthum wahr, 
Blut, mach's nur mit mei: 
nem Ende gut. 


0. Drum leb' ich in ge: 
laſſner Stille, und fo ge— 
Taffen ſterb' ih auch, Mie 
Gott es füget, iftfein Wille. 
mir heilig bis zum legten 
Hauch. Mein Gott, ic) 
‚bit durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem 


Ende gut. 


10. Mein Ende komm' 
heut oder morgen! Sch 


3. Sprich nicht: ih 
den in Glück und Noth im 
erzenoft an meinen Tod. 
er, den der Tod nicht weis 
fer macht, Rat nie mit Ernſt 
an ihn gedacht. 
4 Wir Ieben für die 
Ewigkeit, zuthun, was ung 
der Herr gebeut, und uns 
jerö Lebens Eleinfter Theil 
— * Friſt zu unſerm 
eil. 
5. Der Tod ruft Seelen 
vor Gericht; da bringt Sott 


weiß, mit Jeſu glücht es 
mir: er wird für meine 
Seele forgen; er bringt 
fie, Bater, einft zu Dir. 
Mein Gott, ich bitt' durch 


ame meinem Ende gut. 


—V 
\eruft 


alles an das Licht, und 


— he Blut, mach's nur. dir täglic drauf, ſo ſey ſtets 


macht, was hier verborgen 
war, den Rath der Herzen 
ofenbee 

6. Drum, da der Tod 


wachſam und bereit; prüf⸗ 
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\deinen Glauben als_ein 
Chriſt, ob er durd) Liebe 
mag ul. 
7. Ein Seufzer in der 
‚Testen North, ein Wunfd) 
Durch des Erlöſers Tod vor 
Gottes Thron gerecht zu 
ſeyn, Dieß macht di) nicht 
von Sunden rein, 

8. Ein Herz, das Got: 
| tes Stimme hört, ihr folgt, 
und ji vom Wöfen kehrt; 
‚ein glaubig Herz von Licb' 
erfullt, dieß iſt es, was in 
Ghrifto It rd 
. Die Heiligung erfor: 
dert Müb'; du wirkſt fie 
nicht, Sort wirket fie. Du 
‚aber ringe ſtets nad) ihr, 
als wäre fie ein Werk von 


dir. Ba 
10. Der Zweck, zu wel: 
chem du Fier lebſt, dein 


hböchſtes Ziel, nach dem du 


ſtrebſt, und was dir ewig 
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Glück verſchafft, iſt Tugend 
durch des Glaubens Kraft. 
11. Ihr alle ſeine Tage 
weihn, heißt eingedenk des 
Todes ſeyn; und wachſen 
in der Heiligung, iſt wahre 
Tod'serinncrung. 
12. Wie oft vergeß' ich 


Diele Pflicht! Herr, geh’ mit 


mir nicht ins Gericht; drück 
ſelbſt des Todes Bild in 
mich, daß ich dir wandle 
wurdiglich; 

13. Daß ich mein Herz 
mit jedem Tag vor dir, D 
Gott, erforſchen mag, ob. 
Liebe, Demuth, Fried’ und 
Zrew, die Srucht des Gei- 
jtes in. ibm ſey; 

14. Daß ich zu dir um. 
Gnade fleh’, fters meiner _ 
Schwachheit widerfteh, 
und einftens in des Glau— 
bens Macht mit Freuden 
ruf: Es ift vollbracht! 


nee 
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Menſchen achtung und 


Menſchenlhiebe. 


Mel. Lobſinget Gott, und betet 
| >») ae 

23. Der du die Liebe 

ſelber biſt, und gern die 


Menſchen ſegneſt, auch je⸗ 
dem, der dein Feind noch 
iſt, mit Freundlichkeit be— 
— o bilde meinen 
Sinn nad) dir, und laß mich 
doch, mein Heiland, hier. 
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auf deinen Wegen wan- 


deln. Die Eönnen £eine 


Chriſten ſeyn, die ſich 
nicht Andrer Wohlfahrt 
freun, nicht menſchen— 
freundlich handeln. 
9, Dein Leben in der 
Sterblichkeit war für die 
Menſchen Segen dir folg⸗ 
ten Lied’ und Freundlichkeit 
auf allen Deinen Wegen. 
Wohin du giengft, gieng 
Wohlthun mit; dein Wort, 
bein Werk, und jeder 
Schritt war Segen und Er⸗ 


barmen; du übernahmſt die | 
ſchwerſte Dein, uns vom 


Verderben zu befreyn, und 
ſtarbſt zum Heiluns Armen. 


3. Auch jetzt noch auf der 


Himmel Thron biſt du das 
Heil der Sünder; auch da 
noch bleibſt du, Gottesſohn, 
ein Freund der Menſchen— 


kinder. Du ſchaffſt den Dei- 
nen wahre Ruh' und Die 


Berirrten fucheft du auf 
rechten Weg zu leiten; Du 
hörjt der Seufzenden Ge— 
bet, und brauchſt nun Deine 
Majeſtät, um Segen aus: 
. zubreiten. 
; * er 4 u 
Ailgerſchaft mich auf Dein 
Vorbild ſehen.Erfülle mic 


Ben 


trübter Herzen Troft zu 













mit Luft und Kraft, den 
Nächſten beizuftehen, be 


ſeyn, mich mit den Frohli— 
den zu freun, mit Wei— 
nenden zu Elagen.- Nie 
müß' ich dem, Der meinen 
Rath, der meine Hülfe, 
nöthig bat, was. er be— 
darf, verfagen +»... 

5, Laß mid mit brüder- 
licher Huld des Nächſten 
Fehler decken, durch Sanft⸗ 
muth, Mitleid und Geduld 


ſich, ihm willig zu verge- 


24 Kibmir, o Gott, 


ein Herz, das alle Menichen 


fiebet, bey ihrem Wohl fich 
freut, bey ihrer Noth betrü- 
bet; ein Herz, das Eigen- 
nutz und Neid und Harte 
flieht, und fi um Andrer 
Stück, wie um fein Glück, 
bemüht. 
. 2. Erblick ih Dürftige, 
jo laß gerührt mic) eilen, 
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von dem, was du mir gabſt, 
gern ihnen mitzutheilen; 
nicht aus dem eiteln Trieb, 
groß vor der Welt zu ſeyn, 
‚and mich geehrt zu jehn; 
nein, Menſchen zu erfreun. 
3.Es ſey mir heil’ge 
Pflicht, ſelbſt unbemerkt 
von ihnen, den Bruͤdern, wo 
ib kann, mit Rath und 
That zu dienen! Nicht Dank 
gi treibe mich zu milder 
Wohlthat an; nein, was ich 
Gutes thu', das ſey, Herr, 
dir gethan! *— 

4. Ein Trunk, mit dem 


mein DienftdemDurftigen 


begegnet; ein Blick voll 
Troſt, mit dem mein Herz 
Betrübte fegnet; ein Rath, 


mit dem mein Mund im 


Kummer Andre  flärkt; 
nichts bleibt, fo klein es ift, 
von dit, Gott, unbemerkt. 
5. Sucht Bosheit iv- 
-gendwo nur Zwietracht 
anzurichten, fo will ich ſorg⸗ 
ſam fenn, der Brüder Zwiſt 
zu Ichlichten. AusSchmäh—⸗ 
N Fahr ftöre nie mein Rund 
des Nächſten Ruh'; er 
rühme fein Berdienft, und 
decke Sehler zul 
6. Fern fen's, o Gott, 


en, 
us 


nu 


von mir, Das Böſe zu ver⸗ 
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gelten! Still, duldſam ſey 
mein Sinn, wenn Andre 
dräun und ſchelten! Verge— 
ben will ich dem, der mir 
zu ſchaden ſucht, den lieben, 
der mich haft, den ſegnen, 
der mir fludt. 
7. Auch laß mich nieal: 
fein auf zeitlich Wohler— 
geben, mit eingeſchränktem 
Blick, bei meinem Näch— 
ften fchen. Noch mehr, 
Herr, müſſe mich fein See- 
lenwohl erfreun, und über 
alles werth ſein ewig's 
He mie ſeynn 
8. Den, der im Guten 
wankt, ım Tugendſinn zu 
ftärken; den, ber noch ficher 
it bey feinen böfen Wer— 
fen, von ver verfehrten 
Bahn des Laſters abzu— 
ziehn; Dazu verleih? mir 
Kraft, und fegne mein Be- 


mühn. | 

9. D heilige du ſelbſt, 
Sott,meinesHerzens Trie= 
be, durd) deine Lieb’ und 
Furcht, zu wahrer Men- 


Ihenliebe! Mer nicht den 


Nächſten liebt, gebt nicht 
zum Himmel ein. Laß dieſe 
Wahrheit, Bott, mir ſtets 

por Augen ſeyn. 


Mel. Gott des Himmels und 
025 DEREN 

I Imnmer will ich 
frey vom Neide, und vom 
Eigennutze rein, euerm 
Gluͤcke, eurer Freude, Brü— 
‚der, Zeit und Kraäfte weihn, 
und, dem Urrecht herzlich 
feind, leben als ein Men— 
ſchenfreund. | 
2. Bern zu rathen, froh 
gu geben, Bier zu helfen, 
dort zu leihn, Unterdrückte 
zu erheben, undBeleidigern 


verzeihn, tröften, wo der 


Troſt gebridht, Ten mir 
Freude ſtets und Pflicht. 
3. Treuer Freundſchaft 
Band zu ſchlingen, zu ent- 
— fie trennt, Fein⸗ 
de zur Verſöhnung brin- 
gen, löſchen, two die Streit- 
fucht brennt, Unſchuld ſchü— 
Ben in der Noth, fen mir 
heiliges Sebst. 
4. Arme ſuchen, diever- 


Himmel flehn, Wittwen, 
Waiſen ‚gern verforgen, 
hiülfreich nad) den Kranken 

ſehn, lindern des Bedräng- 
ten Schmerz: dieß ſey 

Wonne für mein Herz 
5. Sreudig, thätig will 


ich nüßen, Gott, für Licht 


Shriftlicheg Verhalten gegen ben Nächfken. 
und Befferung, jede Anſtalt 


unterſtutzen fur des Elends 
Milderung; wo. ich Eann, 
ſey Kraft und Zeit meiner 
Brüder Stück geweiht. 
6. Dieß ift wahre Men⸗ 
fhenliebe, die Vernunft 
und Schrift uns lehrt; 
wenn ic) fie mit Freuden 
übe, dann wird Jeſu Reich 
vermehrt. Daß ich's mehre, 
ſtärke du, Gott der Liebe, 
mich dazu? | 
Eigne Melodie, 


020. g ak mid, o Gott, 
die Achtung nie verleßen, 
die ih als Menſch dem 
Menſchen ſchuldig bin. Sen 
nie gering, ihn wie mich 
felbft zu Ichäßen, zu bieten 
ihm die Hand mit Bruder: 
ſinn; dieß fen mir immer 
heil'ge Pflicht! Wer nicht 
den Nächſten ehrt, der 


borgen in der Noth zum ſchätzt ſich felber nicht, 


2. Er jen entblößt von 
Reichthum, Madt und 
Ehre; — ſolch Außenwerk 
gibt nicht dem Menſchen 
Werth!— er wohne fern; 
er kenne nicht die Lehre, die 
mich fo froh dich, Gott, an⸗ 
beten lehrt; verkenn' in ſei⸗ 
nem Wahn aud) mich; nr 
\ b . 1 





\ 


iſt mit mir verwandt ;, ift, 


E 
Ü 
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zott, dein Kind, wie ic). 
° 3, Und id) ſollt' ihn aus 


Uebermuth veraditen? aus 
Eigennutz fein heilig Recht 


‚ entiweihn ? aus 


Zorn und 


Haß ihn nur zu Eranken 
trachten? Nein, Gott, id) 
ı will ihm wohlthun, ihn er— 
freun; ihm wohlthun, wär’ 
er auch mein Feind! O 
ſegne mein Gelübd, Dur gro⸗ 


N ’ 
nad) Deinem 


‚ Ber Menfhenfreund! 

Mel D du Liebe meiner Liebe ꝛc. 
A 27. Menichenfreund, 
einem. Bilde, bilde 
ſich mein ganzer Sinn! 
Deine Sanftmuth, deine 


Milde, neig’ auch mid) zur 


Liebe hin. Unwerth wär’ 


ich, dich zu Eennen, liebt' 


ih meine Brüder nicht; ’ 


unwerth mich nad) dir zu 


nennen, ehrt? ich nicht Der 


Liebe Pflicht, | 
2. Wo du did nur Men⸗ 


ſchen nahteft, folgte Wohl⸗ 
thun deiner Spur; wo du 
ſegnend Gutes thateft, in 
den Hütten, auf der Flur; 


‚an. dem Nager Franker 


Brüder, wo du je nur 
hingeblieft, Eehrte Freud’ 


und Hoffnung wieder, und 


* 
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die Menſchheit ward er— 
quickt. ? 

3. D du Gütigfter von 


Alten! Keimen haft duje 
verfhmahtz; wer verirrf 


war, wer gefallen, iver um 
Troſt zu dir geflebt, hatfür 
feines Herzens Wunden, 
Herr, in deiner treuen Hand 
Rettung, Heil und Troſt 
gefunden, Hülfe, wie er 
nirgends fand. — 
4. Rettend ſtreck' ich mei⸗ 
ne Arme, du Verlaßner, 
aus nach dir; wenn ich dein 
mich nicht erbarme, wende 
ſich mein Gott von mir. 
Ohne Liebe iſt kein Leben; 
liebend num gleich' ich dem 
Herrn; ſein Verſchonen, 
ſein Vergeben üb' auch mei— 
ne Seele gern. 
5. Mag man mich auch 
bitter kränken; — er, mein 


Heiland, litt wohl mehr. 


Mag man Arges von mir 
denken; dulden will ich es, 
wie er. Wenn ein Menſch 
mir Gram bereitet, irrt 
vielleicht nur fein Ver— 

fand; und ich reidy ihm, 
weil er gleitet, um’ fo wile 

liger die Hand. 
6. Nimmer foll mein. 


‚Herz ermüden, sig | 


| 
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ſich zu weihn. Es gewährt 
ſo hohen Frieden, wohlzu— 
thun und zu erfreun. Wer 
nad Dank und Ruhm nur 
ringet, hat ja feinen Lohn 
dahin. Wen das Herz zur 
Liebe Dringet, erndtet dau— 
ernden Gewinn, © 
7, Zwar der Wehmuth 
 Zähr? sentfließet dem, der 
| ei Saat geſtreut, wenn 
er 
ſprießet/ oder wenig Frucht 
ihmbeut; doch des Segens 
reiner Güte freut er einſt 
ſich, wär's auch ſpät; end⸗ 
lich ⸗ Heil uns! ⸗kommt 
zur Blüthe, was der Men- 
Khenfrennd geſät. 
Mel. Ich halt an meinem Gott ie, 
20. Sir ic) der 
- Dingetiefften Grund, und 
fprady? mit Engelzungen; 
macht’ ic) der Zukunft Tha⸗ 
‘ten Eund, verleßte, ganz 
durchdrungen von Glau— 


benskraft, auch Berg' ins 


Meer, und käm' das nicht 
aus Liebe ber, jo wär's für 
mich vergebens. 

2, Gab” ich mein ganz 
Vermögen hin zur Gabe 
für die Armen; ic) ‚hatte 
deſſen nicht Gewinn, that’ 


en Feld nidt. 
e 


Schwachen gern, 
willig alles Gute; 


ich's nicht aus Erbarmen. 
a, ſtürzt' ich mich mit Hel⸗ 
denmuth, gleich — | 
tern, in Feuersglut; ums 
jonft wär's ohne Liebe, 

3. Die wahre Lieb ift 
ſanftmuthvoll, ift fchonend 
und gelinde; fie meidet Bits 
terkeit und Groll, und deckt: 
des Nachſten Sünde, Bon 
Neid und Mißgunft ift fie 
fern, und rühmt die gufen 
Thaten gern, die fie aut 
Nächten findet, 
4. Nicht ihre Groͤße ſieht 
ſie an, beſchämet den 
Schwachen. Die Hoffnung 
eignen Vortheils kann ſie 
niemals wankend machen. 
a un 
im Scherz betrübt fie nicht 
des Nächſten Herz; zum 
Beften Echrt fie alles, 

5, Wo Lafter ftolz das 
Haupt erhebt, da trauert 


ſtill die Liebes fie freut N 


eß, der eifrig ftrebt,da 
er Die Tuc iD uber Nur 
bey der Wahrheit wohnet 
W des Nächſten Schaden 
ucht fie nie, fißt nie im 
Nath der Spötter. 
6. Die Riebe trägt den 
laubt 
— 
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oft die Hülfe noch fo er fie 


hofft mit ftarfem Muthe. 
Umgibt fie. Leiden ohne 
Schuld, aud) Das erträgt 
fie mit Geduld, und niemals 


9, Mer diefer Erde Bi: 
ter hat, und ſieht die Brü- _ 
der leiden, und, macht den 
Hungrigen nicht fatt, läßt 
Nackende nicht Eleiden, der 


5 


iſt ein Feind der. erften 


wird. fie müde. | on 
| flicht, und hat die Liebe 


7 Wann endlid) jede 
Wiſſenſchaft, wann alles 
‚hier vergehet; wann dort, | 
wo Gott ein Neues ſchafft, 
kein Stückwerk mehr be= 


Golles nicht. 
Chreſchmäht, und gern fie 


Ihmähen höret, fi freut, 


er: bleibt Liebe doch nad) 
‚Diefer Zeit, und bleibt in 
alle Ewigkeit des Himmels 
‚größte Tugend. 

8. So gib denn Kraft 
zu lieben mir, du Schöpfer 
guter Triebe ! Mein ganzes 
Herz gehört nur dir ; erfüll 
es ganz mit Liebe! daß ic), 
Gott, — 
meinen Rächſten gleich a 
ie nad) Jeſu Vorbild, 
‚tee. h 


"Mel. Dieß iſt der Tag der 3, 


029. vo Jemand 
Be Ich liche Gott und 
haßt Doc) feine Brüder, der 
treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott; und reißt fie ganz 
darnieder. Gott iſt die lieb, 
und will, daß ich den Näch⸗ 


4 


ſten liebe, gleich als mid), 


— 


wenn ſich fein Feind ver: 
geht, und nichts zum Ber 
fen Eehret, nicht den Ber: 
leumdern widerfpricht, der 
liebt auch, feinen Bruder 
nit. ni 
4 Wer zwar mit Rath, 
mit Troft und Schuß den 
Nächſten unterftüßer, doc) 
nur aus Stolz, aus Eigen: 
nutz, aus Werhlichkeitihm 
nüßet, nicht aus Gehor⸗ 
Bahr nicht aus Pflicht, der 


licht auch feinen Nachften 
DanL...0 : 


5. Wer harret bis ihn 
anzuflehn, ein Armer erft 
ericheinet, nicht eilt, dem 
Frommen beizuftehn,der im 
Berborgnen weinet, nicht 
gütig forscht, was ihm ge- 
bricht, der liebt auch feinen 
Nächſten nicht. } Zr 
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. Wer Andre, wenner 
Ir beſchirmt, mit Hart’ und 


Sorwurfguälet, und ohne 
Nachſicht ftraft und ftürmt, 


ſo bald ſein Nachſter fehler ; 
wie bleibt bey feinemlinge: 


ſtüm die Liebe Gottes wohl 
in ihm? ne | 
7. Ver für der Armen 
Heil und Zucht mit Rath 
und That nicht wachet, dem 


Uebel nicht zu wehren ſucht, 


das oft fie dürftig machet, 
nur foralos ihnen Gaben 
‚gibt, der hat fie wenig nod) 
Feliebßß 
8. Wahr iſt es, du ver— 
—— nicht, ſtets durch 
die That zu lieben; doch biſt 
du nur geneigt, die Pflicht 
getreulich auszuüben, und 
wuünſcheſt dir Die Kraft da- 
zu, und forgft dafür, jo 
eBeit DI... we 
‚9. Ermattet diefer Trieb 
in dir, ſo ſuch' ihn zu bele- 
‘ben. Sprich oft: Gott ift 
die Lieb’, und mir hat er fein 
. Bild gegeben. Den® oft: 
Gott, was id) bin, iſt dein; 
ſollt' ich, gleid) dir, nicht 
ottie TeDne 
16. Wir haben Einen 
Gott und Herrn, ſind Eines 
Leibes Glieder; drum diene 


verſühnt, hab’ ich dieß mehr 


vergibft, und den nicht lies 
ben, den du liebſt? 


als hätt? ich's 


















deinem Nächſten gern, denn 
wir a8 alle Brüder. Gott 
ſchuf die Welt nicht blos 
für mid) ; mein Nächſter ift 
fein Kind, wie id). 4 

11. Ein Heil ift unfer 
Alter But. Sch ſollte Brü⸗ 
ber haffen, die Gott durch 
feines Sohnes Blut, wie 
mich, erkaufen Taffen ? daß 
Gott mic) ſchuf, und mid) 


als ſie verdient? 

12. Du ſchenkſt mir täge 
lich ſo viel Schuld, du Herr 
von meinen Tagen! Ich 
aber ſollte nicht Geduld mit 
meinen Brüdern tragen? 
dem nicht verzeihn, dem du 


13. Was ich den From⸗ 
men hier gethan, den Klein 
ften auch von Diefen, das 
ſieht er, mein Erlöfer, an, 
| "5 ibm er- 
wieſen; und ich, ich ſollt' 
cin Menſch noch fenn, und 
Gott in Brüdern nicht 
erfreun? 2% 

14. Ein ımbarmberziges 
Gericht wird überden erges 
ben, der nicht barmherzig 
iſt, der nicht Die vettet, die 
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ihn flehen. Drum gib mir, 
Goutt, durch deinen Geiſt ein 


ı Herz, das dich durch Liebe 


ipreißt!. 
| Mel, Ach, was ſoll ich Sünder ie. 
050. Saiten Men: 


ſchen, meine Brüder, mir, 


‚ D Gott, nicht theuer ſeyn? 


Sollt' ich fie nicht gerner- 
freun? Sie find alleChriſti 
Glieder; Chriſti, der für 
‚alle ſtarb, allen Gottes 
Huld erwarb, 

2. Er bat AI aus Ei- 
nem Blute ftammen laffen ; 
Alle find Gottes; Gederift 
fein Kind. Alle Find mit 
Einem Blute ibm er: 


kauft, und Eines Throns 


Erben — Erben feines 
Sohns. 
3. Gottes Kinder wollt' 
ih haſſen? lieblos, unbarın- 
erzig ſeyn? meinem Fein— 
de nicht verzeihn? meine 
Schuld ihm nicht erlaſſen? 
Und der Herr erläßt mir 
doch meine Schuld, und 
trägt mid) noch! ' 


4. Der dur für die Uebel⸗ 


thäter um Geduld batft, und 

die Laft unfrer Schuld ge- 
5— haſt, unſer Mittler 
und 


ertreter, es verſohnte | 
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Gott durch did) eine Sün- 
derwelt mit ſich. 

5. Wenn mein Herz, vom 
Hang zur Sünde hingeriſ⸗ 
jen, Dich verkennt, und zu 
Haß und Rad)’ entbrennt; 
überwind’, bo  überwinde 
meinen Haß, und laß mid) 
jedn in den Tod für uns 

ih gehn! 2 

7. Deine Thränen, wie 
fie floffen, als dein Aug’ um 
mic) geweint,[aß mic) fehn, 
o Menſchenfreund; laß mid) 
ſehn dein Blut vergoſſen, 
ausgeſchüttet, Herr, für 
mid), und von Gott verlaſ— 
jen dich! ' 

6. Dringe dann zu mei- 
nen Ohren, Wort des 
Herrn: Sch Liebte Di; . 
wer den Bruder Tiebt, liebt 
mich; wer nicht Tiebet, ift 
verloren 5; Gottes Zorn 
bleibt über ihm! Gottes 
Zorn bleibt über ihm! 

8. Laß mich’s hören, daß 
ich übe, wasdein Willemie. 
gebeut, Nachſicht, Sanft⸗ 
muth, Gütigkeit; daß ich, 
wie du liebteſt, liebe, ved= 
lich liebe, mild, getreu, 
janft und leicht verſoͤhnlich 
ey! | | | 
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9. O ihre, Eines Haup- 
‚tes Glieder, Ehrifti, der 
für Alle ſtarb, Ullen Gnad' 
amd Heil erwarb; lieben 
will id eud, ihr Brü— 
der; für euch beten, euch 
erfreun, wohlthun, dulden, 
nd verzeihn 
Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 


— | 

31 er heuer, wie mein 
eignes Leben, wie mein 
Nam? und Eigenthum, ſey 
mir, Menfchen,euer Leben, 
euerEigenthum und Ruhm; 
alles, was euch Gottes 
Rath gab, und noch be— 
ftimmet hat. 


2. Strebt Thon in der SE 


Zeit der Jugend nad) Ber: 
dienften; werbt, gewinnt 
durch Geſchäftigkeit und 
Tugend, die die beſten 
Schätze ſind; werdet an— 
geſehn und reich: alles, al⸗ 
tes gönn' ih euch. 

3.Immer will ich, fren 
vonm Neide, und vomEigen 
nutze rein, eures Segens, 
eurer Freude, eures Glücks 
And Ruhms mich freun; 


froh, daß unſer Gott euch 


Y — ſo mild und reich⸗ 
J———— 
4. Alten helfen; eifrig 











gegen den Nächten. 
ihnen wohlthun, wie mein 
Heiland that; Schaden 
wehren; allen dienen, dem 
mit Hülfe, dem mit Rath; 
willig; jedes Unrechts 
Send; aller Menſchen 
wahrer Sreund, | 

5, Laffet unseinander Tier 
ben, gerh einander glücklich 
fehn; Keinen kränken und 
betrüben, Keinen drücken, 
Keinen ſchmähn; aller 
Zwietracht, alles Streit’ 
Feinde ſeyn; denn Gott 
gebeut's. ED | 


ft 
Gott iſt nicht falſches Maß 
und falſch Gewicht! 
7. Laßt und nie, was 
wir verſprechen, widerrit: 
fen, weil's uns reut; nie, 
was zugeſagt iſt, brechen, 
oder ſchänden imſern Eid; 
von Betrug und Tücken 
rein, lieber arm, als treu⸗ 
los ſeyn. EHER? 
8. Haſſen Taßt uns al= 
[e Lügen, alle Schmäh— 
fucht 3 jeder fen offenherzig 
und verſchwiegen; in der 


| 
N) 
} 
\ 


jeder nehme, wo er kann, 
der Berleumdeten fid) an. 


| 


F 
N 
— 


belohnen, wie's uns unſer 
Gott belohnt; und der Brü— 
der Fehler ſchonen, wie der 
Herr auch unſer ſchont. Ach, 
er ſchont mit welcher Huld, 
welcher Langmuth und 
Geduld! . ie 
10. Alfo laßt, von Gott 
' getrieben, uns einander 
gern umd treu und als feine 
Kinder Tieben ohne Zwang 
und Heucheley!O wie felig 
werden wir dann nicht wer⸗ 
den dort und hier! 





Sorge für die geiſtige 


und fieelihe Wohl 
fahre des Naͤchſten 
Dieß iſt der Tag der ꝛc. 


Mel. 


032. D aß ich das Bö— 

e nie, bethört durch böfes 
Beyſpiel, wähle; nicht, wo 
‚man Böſes fieht und hört, 
nachahmend mid) verfehle: 
o Gott, der alles Gute 
ſchafft, gib dazu Weisheit 
mir und Kraft. 


2. Gib Kraft und Weis- 


heit, daß ich nur auf qutes 


Beyſpiel achte, mid) freue 
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| Sreundfchaft veſt und treu; 


9. Laßt uns Gutes gern 
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jedes Edlen Spur, und 
gleich zu werden trachte den 
Frommen, die, treu jeder 
Pflicht, froh wandeln, 
zott, in deinem Licht. 
3. Es leucht auch meines 
Glaubens Licht in Worten 
und in Werken, daß Andre 
ſich zu frommer Pflicht auch 
durch mein Beyſpiel ſtär— 
ken, und Tugend, die an 
mir ſich zeigt, der Brüder 
Herz zur Tugend neigt. 
4. Beh’ mir, wenn auf 
desLaſters Bahn mein Bey⸗ 
ſpiel Andre führte, ſie das, 
was ich geredt, gethan, zur 
Sündereisenwürde. Weh’ 
mir, wenn je. dur mic) 
verführt, ein Menſch den 
Dfad des Heils verliert! 
5. Bewahre mid), Herr, 
mein Gott, daß nie mein“ 


Thun und Leben durch 


Leichtſinn, frechen Scherz 
und Spott mög' Andern 
Anſtoß geben. Mein Herz 
und Wandel müſſe rein, und 
Wort und That ſtets nütz⸗ 
lich ſeyn! Ei 
Mel. Sey Lob und Ehr dem re 


I 


33. Br meines Näch⸗ 


ften beftesTheil mich werth 
und theuer achten, o Gott, 


DD 


Du ſchufſt fie zur Unfterb- 
fichkeit, und haft fie jelbft 
‚zur Seligkeit durch deinen 
Sohn berufen. | 

9, Den Nächften zur 
Berfhlimmerung,zuthor: 


heit, Eitelfeiten, zum Irr— 


thum, zur DBerfündigung 
Durch Liſt und Zwang ver- 
leiten; durch That und bö— 
ſes Beyſpiel ihn in Laſter 
und Verderben ziehn; o 
Gott, welch ein Verbre— 
We.‘ | 

3 Hilf mit nad) feiner 
Befferung im Glauben und 
im Leben, duch Rath und 
durch Erinnerung, durch 
lehrreich Beyſpiel ſtreben, 
daß Achtung für Religion 


und Jeſum Chriſtum, dei⸗ 


nen Sohn, in ihm ſich ſtets 
IERIIIEDER. 00 
4 Gibſt du mir Kinder, 
‚Herr, mein Sort, gibjt du 
mir Hausgenoſſen; laß nid) 
dein heiliges Gebot fie leh- 
ren, unverdroſſen. Dugabft 
ſie mir, und deine Hand 
wird dieß mir anvertraute 
Pand von mir einſt wieder 
fordern. 


\ 
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‚and feiner Seele Heil zu 
fördern, ernſtlich trachten. 


5. Kann ich kein zeitlich 


Glück und Gut den Meini— 


gen erwerbem ſo Laß fie doc) 
das größte Gut, Die Tu— 


‚gend, von mir erben. Laß 


mich, DIT, Gott, ſie zu er⸗ 
ziehn, ſelbſt Sünd’ und Las 
jter eifrig fliehn, und ftets 


behutfam wandeln. 


G6.Und hätt’ id) eine See— 
le, Gott, geärgert und ver= | 
blendet, durch Reihtfinn, 
Bosheit, frechenSpott von 


dir ſie abgewendet; b fo ver⸗ 


gib mir dieſe Schuld, und 


laß mich wieder deine Huld 


durch ihreBeffrrung finden! 
Mel. Gott, deine weife Machters 


034.9 hält ꝛc. 


on dir, Der mei— 
ne Sreuden ſchuf, ift auch 


mein heiliger Beruf, im 


Herzen und im Wandel 
rein, und nüßlich in der 
Welt zu ſeyn. Wer diefe 
große Pflicht nicht ehrt, 
der ift auch Eeiner Freude 
werth. | 

2. Es war, o DBater, 


deine Hand, die mit den 


Menichen mich verband, 
Sch ſollte vedlich mid) be- 
mühn, auch fie zum Guten 
hinzuziehn ; und wird mein 
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Beyſpiel ihnen Licht, fo 
fehlt mie deine Liebe nicht. 


3. Wie groß ift jedes 


Beyſpiels Macht! O würd 


es ſtets von uns bedacht, 


wie viel im Stillen um ſich 
her es täglich wirkt, und in: 
mer mehr die ſchwächern 
‚Herzen, die es rührt, zum. 
Guten oder Bofen führt ! 
4. Owehe den, der ſorg⸗ 
los bleibt und kühn des La⸗ 


zu dem, was Heil und 
Segen fhaft. 


Sorge für des Naͤch— 
ten Leben und Ge 
ſundheit. 

Mel Sollt ich meinen Gott ꝛc. 
ap; | 
055. HN eitig ſey des 
Menſchen Keben, heilig jer 

der Menfchenbruft! Gott, 
Gott war cd, der’sgegeben, 


ſters Werke treibt, ven nie. 
der Blick der Unſchuld 
ſchreckt, und aus desLaſters 


der es ſchuf für Schmerz 
und Luſt. JedesLeben ſchaf⸗ 


Taumel weckt,; der ſelbſt die 
Schwachen gern berückt, 
und liſtig in ſein Netz ver: 


5. Wie troſtlos wird er 


einſt ſich ſehn, wann um ihn 
die Verführten ſtehn, und, 


wann nun jeder laut ihm 
flucht, ihm ſeine Qual zu 


mehren ſucht, vor dir, o— 


Richter, ihn verklagt, und 
dann jeinfrecher Geiſt ver- 
Br 


ße Kern jey jo ſchwere 
Schuh von mir ! Sa, Va— 


‚ter, id) gelob es dir! Mein 


Beyſpiel reiße jederzeit 


zur Tugend nur und Fröm— 


migkeit! Gib | 
Gott, gib mir die Kraft 


Gib ſelbſt, o 


fet Freuden; nimmer bricht 


ein Menſchenherz ohne ei— 
nes Andern Schmerz; unſre 
Sorgen ſelbſt und Leiden 
ſäen für einfremdes Glück, 
leichternähnlichesGeſchick. 
2. Schon des Kindes er 
ſtes Lächeln ſcheuchet Mut⸗ 
terſorgen fort; noch des 
Greiſes mattes NRöcheln 
ſpricht der Lehr’ und War: 
nung Wort. Mer das 
Leben auch als Bürde von 
fih wirft, ift Andern doch 
theuer, unentbehrlich noch ! 
und zu feiner Menſchen— 
würde kann ein redlihes 
Bemühn den Bos⸗ 
wicht noch erziehn. 
3.Weh' darum dem Mör⸗ 
der! wehe! Aber weh' auch 
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mir, wenn ich je bedrängt 
ein Beben ſähe, und ihm Ealt 
entzöge mic. Wehe, wenn 
des Todes Same, mit des 
LaſtersGift getränft, in ein 
- Reben ſich geſenkt, wenn es 
langſam fürbt am ®rame— 
Menſch, durchdeine Schuld, 
wenn früh ſich's verzehrt 
in org’ und Müh. 
Neil, o Heil dem wei—⸗ 
‚ben Herzen, Heil der zar— 
ten, vejten Hand, went 
Dur) Di vom Tod, von 
» Schmerzen je fid) los einLe⸗ 
ben wand; Heil dir, wenn 
gebeugte Kranken in der dü⸗ 
ſtern Einſamkeit du mit dei- 
nem Troft erfreut! Sich’, 
v ſieh', wie. herzlich danken 
Seufzer, Wort, und Ton 
und Blick, flehen die vom 
Himmel Glück. 
5. Menſchen! einem 
Menſchenleben, wall'es un⸗ 


bemerkt auch hin, Dauer, 


Kraft und Freuden geben— 
welch ein ſeliger Gewimn! 
Müuſſen wir auch drum ent⸗ 
behren, koſtet es derStirne 
Schweiß, gilt es manches 
Opfers Preiß: fröhlich wol⸗ 
len wir's gewähren. Nur in 
ſteiler Höhen Glanz ſchwebt 
der Liebe Siegeskranz. 
Be. 


— 


Leichtſinn 
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Mel. Ermuntre dich, mein ze. | 


3 Mein eignes Les 
ben nicht allein, and) meiner 
Brüder Leben foll mir, o 
Pater, heilig ſeyn, und dei⸗ 
nenRuhm erheben. So will 
ih lets Denn ihnen gern, 
von Kaltfinn, Neid und 
Rachſucht fern, ihrLeben zu 


beſchutzen, durch Rath und 


Hülfe nützen. | 
2. Mit Ernſt ermahnen 
will ich fie, mit Freundlich⸗ 
Eeit fie bitten: den Segen 
der Gefundheit nie durch 
ai) zu zerrütten. 
Was ihres Lebens Frieden 
ſtört, was deſſen Sorgen: 
bürde mehrt, das will ich 
ſtets mit Freuden entfer- 


nen und vermeiden. 


3. Es müſſe, wer mir 
dienſtbar iſt, nie über Harz 
te klagen! Wie dürfte ich, 
als Menſch und Chriſt, die 
Schonung ihm verſagen, 
die mir, o Herr, dein Wort 
gebeut! Wie dürft’ ich, 
fern von Menſchlichkeit, 
mein eignes Wohl zu 
mehren, der Brüder Laft 
erſchheren 
4. Des Schwachen Füh⸗ 
rer will ich ſeyn; den Kran⸗ 
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Een will ich pflegen; den 


Traurigen mit Troſt er: 


% 


; 


| 


| 


| 


freun auf feinen Leidens: 


wegen; will eilen beyzu⸗ 
ftehn in Noth; will verten 
aus Gefahr und Tods will 
Schmachtende erquicken; 
will helfen und beglücken. 
5, Mein Herz, zur Ret⸗ 
tung ftets bereit, ſoll ſich, 
auch in Gefahren, vor Hart’ 
and Unempfindlichkeit und 


Feigheit teren bewahren, 


Welch ein Gewinn harrt 


} 
RN, 


hier mein ſchon, und höh'rer 
dort am Richterthron, wird 
mir der Ruhm gegeben: dur 


Mel, 


ich den Nã 


6. Sch will des Lebens 


heil'ges Gut als dein Ge— 
ſchenk, Herr, ehren; und 
mit der Liebe frohem Muth 


der Menſchen Freuden 


‚ mehren. Wann dann der 
Tod fie feheiden heißt, fo 
quält kein — mei⸗ 


nen Geiſt, und ich kann 


ohne Grauen auf ihre 
- Gräber ſchauen. 


Sorge für des Näd- 


fen Ehre. 


Hliehfter Zefu, was haft ꝛc. 


037. Milf/ Gott, daß 





ften redlich lies 


7 
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be, durch Schmähn und 
Richten nimmer ihn betrüs= 


be, ihn nicht verleumde, 


noch durch Tück’ und Ränke 
fein Wohlſeyn Franke, 
2. Gib, daß ih nad: 


ſichtsvoll des NächſtenFeh⸗ 


le, wo es Die Pflicht vers 


gönnt, der Welt verhehle, 


und ſtrauchelt er, auf mich, 


der ich noch ſtehe, mit Bor⸗ 


ſicht ſehe. 


3. Hilf, daß ich weiſe ihn 


zu beſſern trachte, und ſei— 


ner Seele Wohlfahrt theu 
er achte, für die ja auch der 


Heiligſte ſein Leben dahin 
gegeben. — 

4. Was andre Menſchen 
Gutes an ſich haben, Taß 
mic) erkennen, Herr, als 


beine Gaben. Es fülfe nie 
mein Herz mit eitlem Nei⸗ 
De, vielmehr mit Freude. 


5. Gib, daß ich ftets in 


wahrer Demuth lebe, und 
Sedermann das Seinewil- , 
lig gebe; nichts Arges 
gern. 


Denke, fuche oder übe, 
beif? und liebe, 
60. Laß mid, o Vater, 


immer mehr auf Erden an 


Riebe div und Jeſu ähnlich 


werden! Gib Kraft dazu, 


C® 


Herr, deinen Frieden. 
Mel. Gott des Himmels und ꝛe. 


038. Nisste nicht mit 
bittrer Strenge, wenn du 
Andre fehlen ſiehſt; groß 
iſt auch der Schler Menge, 
Die du jelbjt nicht forgfam 
flieht. Lieblos richten FOL 
du nicht; Sconen ift des 
Chriſten Pflicht. | 
2. Sicheft du auch ſtets 


die Grunde von dem Thun. 


des Nächſten cin? Iſt auch, 
was du tadelſt, Sünde? 
trüget dich nicht oft der 
Schein? Urtheilſt du ge— 
wiſſenhaft? Oder reißt dich 
Leidenſchaft? — 
3. Chriſt, vergiß nicht zu 
bedenken, was dein Näch— 
ſter fordern kann! O wie 
wurde dich es kränken, griff’ 
‚er deine Ehre an! Nein, 
auch deiner ſchont der Herr; 
ſchonend ſollſt du ſeyn, wie 


N. | 
4. Selbſt ben wirklichen 
Dergehen meide mit Be— 
ſcheidenheit alles unbefugte 
Schmahen, Harte, Spott 
und Bitterfeit. Menfchen: 
freundlich decke du deines 
Bruders Fehler zu. 


\ 
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fo hab’ ich Ichon hienieden, 


5. Irrt dein Nächſter, o 
jo biete ihm die Hand zur 
Leitung dar! Warne du 


mit Ernft und Güte ihn- 


vor Drobender Gefahr; 
und fallt er in feinem Lauf, 
hilf mit ſanftem Geiſt 
ihm auf. | 

6. Siehe nicht des Näch⸗ 
ſten Leiden gern als Strafe 
Gottes an; aönne dem er⸗ 
laubte Freuden, der fie nod) 
genießen Eann! Nie gib 
ſchuldlos froben Sinn 
era ad 
Te Peg 


7. Er, der Richter aller 
Welten, richtet mit Gerech⸗ 
tigkeit. Jedem wird er einſt 
vergelten, wie er lebt in die— 
fer Zeit. Ueberlaß ihm das 
Seriht; richte Du. de 
Nächſten nicht ! * 


Mel. Hort, du frommer Gott ꝛc. 


90. Wenn ich mit 
Freuden hör' des Andern 
Ehre ſchmälern, und rede 
ſelber gern von meines 
Bruders Fehlern; aus 


Mißgunſt oder Stolz ver⸗ 


kleinre feinen Ruhm; deck' 
ſeine Schwächen auf: wo 
bleibt mein Chriſtenthum? 








— 
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2. Wenn id) aus Arg- 
wohn blos von ihm nur Bö—⸗ 


ſes denke, und durch ein 
falſch Gerücht ihm ſchade 
und ihn kränke; wenn ibn 
mein Neid, mein Haß, nein 
Stolz, meinSpott entehrt: 
bin ich dann noch ein Chriſt, 
und dieſes Namens werth? 
3. Wer, wenn er Läſtrer 
hört und bey Verleumdern 
ſitzet, aus niedrer Men— 
ſchenfurcht nicht Andrer 
Unſchuld ſchützet; wer aus 
Gefaͤlligkeit ſelbſt ein Ver— 
leumder iſt, und nichts zum 
Beſten kehrt: bleibt der 
auch noch ein Chriſt? 
4. Werjeden Schein er: 
greift, den Nächſten hart 
zu richten, verletzet der nicht 
—* ie heiligſte der Pflich⸗ 
ten? Iſt dieß nicht eitler 
Stoß, iſt's nicht Wermef: 
jenheit? Vergißt er daben 
nicht der eignen Sehlbar: 
keit? —— 


5. Gott iſt mir immer 


nah’; er hört an jedemOrte, 
wo Ic) nur immer fen, ein 
jedes meiner Worte zer gab 
die Sprache mir; darf ic) 
mich unterftehn, mit diefer 
Gabe nun 
ſchmähn? 


Unſchuldige zu 
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6. Darf ih mit Spott 
und Hohn die Tugend je= 
mals ſchänden; dem Wür— 
digen Das Lob, Das er ver= 
Dient, entwenden ? Allwiſ— 
ſender, Du hörſt der frechen 
Schmähung zu; ihr Rich— 
ter, — ihr Racer 
biſt einft du! — 

7. Hab’ ic) durch Läſte— 
rung je Schuld auf mid 
geladen; fo. laß durch 
Widerruf mic tilgen ih— 
ren Schaden. Der Näch— 
ten Ehre ſey mir ftets 
ein SHeiligthum! Nicht 
lieblos ‚richten, nein, fie - 
Ichüßen jen mein Ruhm ! 


Sorge für des Nahe 
fen Eigentdbum, 
Mel. Freu dich fehr, o meine 3. 


AU, Mies, was ih 
bin und habe, Eommt, o 
Gott, aus deiner Hand. 
Wie fo manche gute Gabe 
haft du mild mir zuge- 
wandt! Vater, all mein 
Glück ift Dein; 
Ruhme will idys weihn! 
Niemals Tag mid) mehr 
verlangen, als was id) 


von dir empfangen, 


2. Laß mic dankbar und 


deinem 
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zufrieden im Genuß der 
Güter ſeyn, Die mir deine 
a. beſchieden; 


nie auf meiner Brüder 


Glück neidiſch fehn mit 


ſcheelem Blick; nie, was 
du mie gabjt, verachten, 
. nie nach fremden Gütern 
DROEDERIE U 0 NO 
3. Dem, der Arbeit und 
Geſchäfte, die mir nüßten, 
übernahm, der mit. Auf: 
wand feiner Krafte meinem 
Fleiß zu Hülfe Fam, laß 
mic) lohnen feine Müih’, 


ſchieden; über 
norer Gluͤck mich freun; 


bedacht! Lieber arın und 


dürftig ſeyn, als mid) eines 
Unrechts freun, und nad) 
bald entflohnen Freuden 
des Berwifiens Dualen. 


leiden! \ 


6. Heibger Gott, in 
frommes Reben hiebeft und 
belohneft du, Gib mir 

Kraft, und lag mid) ftreben, 
ſtets gerecht zu fenn,wie dus 
daß mein Leben ohne Rei, 
ohne Dualmein Ende ſey; 
Daß mich, wannich einſt er⸗ 
wace, Eeine Schuld vers 
dammlich mache! | 


redlid) ihm vergelten ne 
) 


Trug und Unrecht laß mi 0) (. Aus teineg Herzens Grun⸗ 
—— 


fliehen, Niemand Lohn | RL 
nn Sold entziehen. N AL, Beforöre, Herr, 
4 Eigenthum, das ich Mein Streben, den Eigen 
 entwende, muß Verderben Nub zu ſcheun, frey vom 
+ für mich feyn; aber hale ich Betrug zu Teben, gerecht 
meine Hände von Betrug und freu zu ſeyn; Daß ic) 


und Ranberein: dann darf 


ich mit Zuverſicht treten 


vor dein Angeſicht. Deſſen Sig mir auch gebricht. 


Flehn, — du hö— 
ren, den Verbrechen nicht 
Ateeee 
5. Hätt ic mich durch 
De und durch 
Argliſt reich gemacht: Laß 
mid), Gott, aß ich's er⸗ 
ſetze, bald und eifrig ſeyn 


aus Habſucht nicht durch 
ſchlau erdachte Raͤnke des 


Nächſten Rechte Franke, ſo 


2. Ich ſoll ſein Glück 
vermehren, weil ich ſein 
Bruder bin, nicht ſeine 
Wohlfahrt ſtören durch 
ſchändlichen Gewinn; das, 
was er mir geliehn, geliehn 
zu treuen Händen, darf ich 
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ihm nicht entwenden, und 
liſtig an mid) zehn. - 
3, Öewink, der ihm ges 
 bühret, wird durch Betru 
nur mein; was er — 


| 


+ 


i 
| 


} 

fr 

10 
J 


| 


der ihn. verzehret, 


verlieret, kann nie mir Se⸗ 


gen ſeyn; ſein Recht gehört 


mir nicht, nie darf ich es 


verletzen, ich muß es heilig 


ſchätzen, Das iſt Gewiſſens⸗ ſt 


p icht. Bet a 

| x ‚Er ſoll durch mich 
nicht leiden; und raub' ich 
ihm fein Gut, raub' ich ihm 
jeinegreuden aus Geitz und 
Uebermuth; jo wird fein 


tiefer Schmerz, der Gram, 


das 


Glück/ das er entbehret, ein 
Vorwurf für mein Herz. 


5, Ich muß mir das ver⸗ 


bieten, was Andern Scha: 
den bringt; und Schaden 
auch verhüten, wo Fein Ge: 
ſetz mid) zwingt. Was ıd) 


, 


erſtatten joll, das darf ich 
nicht verſchieben; Gerech⸗ 
tigkeit ſtets Lieben, iſt Pflicht 


für Andrer Wohl 

6. Wer, Schaden zu er: 
ſetzen aus falfher Scham 
ſich ſcheut, weiß nit das 


Glück zu 
Dauerhaft erfreut; raubt 
ſich ſein ew'ges Heil, bat, 


Ihaßen, Das 


0422 


ohne Trew und 


55 
weil er Brüder Eranket, 


amd an ihr Recht nicht 


denket, auch nicht am Kim: 
el CH 
7. Gott, dieß will id) 
ermeſſen, den Reitz der 
Habſucht ſcheun; die Fol⸗ 
gen nie vergeſſen, die Tuod 
umd Zukunft dräun, wenn 
trafliher Gewinn, der 
leicht mein Herz bethöret, 
mein Eigenthum vermehs 
2 und ungerecht ich 
IN». — Ne | 2 


Gercehrigfeitunddik 

r Klein 
Mel, Gott Her Wahrheit und der 
Liebe ꝛc. 


heilig ſeyn! Wenn ich ſie 
zu kränken dächte, ihres 
Kummers mid zu freun, 
über fie mid zu erheben, 
oder mir alleın zu leben: 

dann verleßt’ id) meine 
Pfliht, ehrte deinen Wil 
len: nieht. 1. | 


® 


2. Könne ich, taub bey 


ihrenKlagen, ihnen bag aus 
Eigenfinn oder Neid und 
Geitz veriagen, was ich ih⸗ 
nen ſchuldig bin; könnt'ich 
Glanben 


— 


der Rechte ſollen, Gott mir 


ch 
* + 
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Andern Gut und Ehreraus 
ben: welchen Haß verdient’ 
ich. nicht ! welch ein ſchreck⸗ 
liches Seriht! 
3, Rein, id) will das Un⸗ 
recht haſſen, Recht erzeigen 
Jedermann; 5 jedem geben, 
jedem laſſen, waser bat und 


und mit Sreuden lieber nie- 
drig ſeyn und blos, als durch 
Unrecht reich und groß. 
4. Würden der Bedräng⸗ 
ten Zähren, würden ihre 
Seufzer nicht Rettung, 
Gott, von dir begehren, und 
erſchweren mein Gericht? 
Wird’ ich nicht ſtets zittern 


müſſen? Würde nicht felbft 
mein Gewiffen mir mit‘ 


Angſt und Schrecken 
dräun, und ihr erfter Rä— 
der jenn? “ 
| Eines Unterdrückten 
Thränen, o wie furchtbar 
find nicht Die! Eh’ es Unge— 
rechte wähnen, trifft, Herr, 
deine Strafe fie. Wollteft 
du aud) mein Verbrechen 
langmuthsvoll nicht hier 
ſchon rächen: harrf denn 
. mein am Grabe nicht ein 
noch ſchrecklicher Gericht? 
0, Rein, id) will gerecht 


J 


leidiger verzeibn. Hab’ ich 


tund flehn, ihnen liebreich beizu⸗ 
fordern kann. Lieber will ich ſtehn INA | 
- Unrecht leiden als begehen, 


‚gibft mir fo viel Schulden : 
jollt’ id) denn Fein Unrecht 


Vaͤter, zu verzeihn? 


nen Brüdern that, im Ge: 


und billig, ſelbſt aud) gegen | 
Feinde ſeyn; Keinen drüz| 
cken 5 lieber willig dem Be⸗ 


Macht: ic will fienügen, 
die Bedrängten zu beſchü—⸗ 
sen; eilen, wo Verlaͤß'ne 


7. Sichern will ich meine 
Rechte, aber ſanft und mit 
Geduld. Wir find alle dei⸗ 
ne Knechte; und wie groß 
it deine Huld! Du vers 


duldenz nicht gelind ſeyn, 
mich nicht freun, wie du, 





8. Hılf mir immer rich— 
tig wandeln,und, von allem 
Unrecht fern, billig, ſcho— 
nend, Tiebreid) handeln, 
ähnlich Jeſu, meinem 
Pod Er, der Richter al- 

er Welten wird mir alles 
einft vergelten, was ich mei— 


richt, Das mir fid) naht. 
Mel. Komnıt her zu mir, ſpricht re. 


043. 3 u fiebjt,oSott, 
Gerechtigkeit, und ſtrafeſt 
den, der fie entweiht, am 
Nächſten Unrecht — Er 

N ann 
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kann vor. dir, Herr, nicht 
beſtehn; nur. der wird einſt 
dein Antlitz ſehn, der Recht 
und Wahrheit liebet. 

9. Gerechter Gott! laß 
deinen Geiſt zu dem, was 
recht und billig heißt, ſtets 
meine Seele lenken. Nie 
komm' es mir in meinen 
Sinn, verführt durch 
ſchändlichen Gewinn, des 
Nächſten Recht zu kränken. 
+ 3. Pflanz Redlichkeit in 
meine Bruft, und laß mid) 
stets nit wahrer Luft der 
Liebe Pflichten üben. Ein 
Herz, das gern auf Unrecht 
denkt, das Schaden ſucht 

und Andre kränkt, wie kann 
das Brüder lieben? 

4. Nie ſeufze Jemand 
‚über mich. Mein ganzes 
Be -beftrebe fi, den 
Nächſten gern zu geben, 
was er mit Recht ver: 
langen kann, und immer- 
fort mit Sedermann in 
' Einigkeit zu leben. 
5. Laß mich beftändig 
‘Darauf fehn, mit jeglichen 


| fo umzugehn, wie ich's von 


‚ ihın begehre ; damit ich Fei- 


‚nes Menſchen Herz durch 
Druck und Härte je mit 
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Schmerz und Kümmerniß 
beihwere. EN 

6. Herr, mit dem Maß, 
womit ic) hier dem Näch— 
ften .meffe, wirft: du mie 
Dereinft aud) wieder. mej* 
fen. Dieß reiße mid) zur 
Billigkeit, und laffe mid) 
zu Eeiner Zeit der Liebe 
Pflicht vergefien! 


Mel. Wenn wir in hochften Noͤ⸗ 


CE then ae. ER 
44, ern fen mein Le⸗ 
ben jederzeit von aller Un— 
gerechtigkeit. Wie könnt“ 
ich ſonſt dein Jünger ſeyn, 
und deiner Gnade, Gott, 
mid) freun? — 
2. Wer ſeines Nächſten 
Rechte kränkt, auf ſeinen 
Schaden boshaft denkt, 
verletzet des Gewiſſens 
Pflicht, und ehrt dich, Gott 
der Liebe, nicht. —— 
3. Wer Andern Scha— 
den hat gethan, und irgend 
ihn erſetzen kaun, doc) deß 
ſich weigert, findet nicht vor 


dir Erbarmen im Gericht. 


4. Er kann nicht wahre 
Buße thun; dein Segen 
wird nicht auf ihm ruhn, 
eh’ er das Böſe, das er 
that, nad Möglichkeit er⸗ 
jeßet hat. ar ; 

.n 77 
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5, Wohl dem, o Gott, 
der dieß bedenkt, und nie 
durchllnrecht Andre kränkt! 
F en gerecht, dieß ſey 
auch ich; in dieſem Vorſatz 
- flarke mich! en 
Aufrichtigkeit und 
Wahrbeitsliebe, 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht. 


ms a gtdt. 2c, 
045. Yukisne, red⸗ 
lich, offen, frey iſt Jeſu 
Juͤnger; ſtets getreu der 
Wahrheit, die er nie ver— 
* und über alles liebt 
un A 


Ihaßt. 
9, Er, irrt er glei, 
. amd oft auch leicht ge— 
tauscht 
haft und fleucht der jchlei- 
chenden Berftellung. Lift, 
‘die Gott und ihm em 
Sins 

„ 3.&r haßt Verleumdung, 
Schmeicheley und glatter 
Worte Täuſcherey; betrügt 
mit ſeinem Auge nicht; 
ſpricht, wie er denkt; denkt, 
> wie er ſpricht. 


* 4. Gr rühmt für Eeinen. 


Preiß derWelt der Großen 
Laſter, und enthält ſich auch 
des Scheines von Betrug; 
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von SHeuchlern, 


* aber ohne Falſchheit 
ug. 


5. Mas aus der Liebe 


Duelle fließt, was feinen 


Brudern nützlich ift, und 


wohlgefällig Gott dem 


Herrn, das redet er, und 


redet’ dem sy...“ 
6. Entdeckt nicht. alles, 


was er denkt; verichweigt, 
was fchadet oder Franktz 
nimmt gern des Irrenden 
fi) an, wann ihn fein Rath 
Wahl 
undVorbedacht; ſcheut aber 


keines Menſchen Macht, 
wann Wahrheit und Ge- 


erleuchten kann. 
7. Er ſpricht mit 


rechtigkeit der Unſchuld 
Rettung ihm gebeut. 


8. Wohl ihm! denn Er, 
der Lügen Feind, der Gott 


der Wahrheit, iſt fein 


Freund. Er fürdte nichts; 
er wird bejtehn, wann alle | 


Lügner ımtergehn. - - 

9. Mit ihm ift Gott! 
Mitihmift Gott! Träf' ihn 
Berleumdung oder Spott, 
traf ihn der Haß der aan 


zen Welt: was achtet's der, 


der Gott gefällt? 


10. Er wird vor feinem | 
Angeſicht einſt ſtrahlen, wie 
der Sonne Licht, die früh] 


—2 





vorglänzt, und Die Nacht 


zerftreut. 


Mel. Befiehl du deine Wege :r. 


A Wohl dem, der 


richtig wandelt, ver alsein 


MWahrheitsfreund in Wort 
amd Werken handelt, und 
das ift, was er ſcheint; der 
Recht undTreue liebet, und 
von dem Sinn der Welt, 
die Trug und Falichheit 


| 

H 
h 
r 


übet, ſich unbefleckt erhält! 


2 Wohl dem, der Gut 


| 
| 


| 
| 


und Leben, droht ihm Ge— 


walt und Lift, für Wahr- 


heit hinzugeben, bereit und 


willigift! Du, Gott, wirft 

‚ihn erhöhen, wann einft in 
ihrem Licht beſchämt die 
Falſchen ſtehen, enthüllt 
durch dein Gericht. 


3. OHerr, laß alles Lü⸗ 
gen ſtets ferne von mir 


ſeyn; nie ſoll die Lippe tru— 


‚gen; nie fen die Tugend 


Schein! Erinnre mein Se- 


wiſſen, du haſſeſt Heuche— 


ley, damit ich ſtets befliſſen 


derTreu undWahrheit ſey. 


| 
| 


4. Laß niemals mich ver- 
‚sprechen, was ic) nicht wohl 


7 
N 
/ 


l 


Wort nicht brechen, wann 


| 
| 


entweiht, der macht ſich 
ten Feinde; er fpricht 
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in voller Herrlichkeit her- 


mir’s Beſchwerde macht; 


nieLeichtſinn mich verleiten, 


und nie des Beyſpiels 
Macht, als Wahrheit aus⸗ 
zubreiten, was Schmäh— 
ſucht nur erdacht. 
5. Doch laß zu allen 
Zeiten auch deiner Weis- 
heit Licht, Herr, meine 
Seele leiten, Damit ic) mei— 
ne Pflicht mit Klugheit üb’ 
und wiffe, wann id für 
Andrer, Wohl, und für 
mid reden müſſe, und 
wann ich Schweigen foll. 
6. Ein Herz voll Trew 
und Slauben, das, Gott, 
zu dir ſich hält, das ſoll mir 
Niemand rauben! Sogeh 
ic) aus der Welt im freu: 
digen Vertrauen, wann 
einſt dein Tag erſcheint, mit 
Wonne did) zu ſchauen,“ 
dich, Gott, der Wahrheit 
Verſchwiegenheit. 
Mel. Dieß iſt der Tag der ꝛc. 
47. S⸗ heilig mir, 
Verſchwiegenbeit, du ſchöne 
Pflicht der Freunde! Wer 
nicht aus Leichtſinn dich 


nie \ 


580. 
Vorſicht, wehn er ſpricht, 
und ſchadet und erbittert 
2.20 Mel 
2. Wer dich Dewährt im 
Sreumde fand, welch Heil ift 
an oe nen rg 
pfeft veft der Herzen Band, 
und ſicherſt Ruh’ und Frie— 
den; du minderft Gran, 
beförderjt Stück, verhüteft 
manches Mißgeſchick. 
3. Wie oft entzweyt 
Geſchwäaͤtzigkeit verbundne 
gute Herzen! 
erregt ſie Zank und Streit, 
und Kummer, Sram und 
Schmerzen! Des Gu— 
ten würd’. auch mehr ge— 


than, zerſtörte fie nicht. 


oft den Plan. 2 
4. Drum will id) fie von 
Herzen ſcheun, und jedes 
Wort bedenken zwill, wenn 
ich's ſoll, verſchwiegen fenn, 
um Andre nicht zu kränken. 
Nein, durch fie werde nie— 


mals laut, was mir ein off⸗ 5 


nes Herz vertrant! 
: 5, Wenn mir nicht höhre 
Pflicht gebeut, es frey zu 
offenbaren, will ich es ſtets 
mit Sorgſamkeit in meiner 
Bruft bewahren. Bract’ 
auch Verrath mir Glück 


Wie oft 
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und Ruhm; es ‚bleibet 
mir ein Heiligthum. 
6 Würd’ aud mein 
Freund mir ungetren, und 
bräch'er fein Verſprechen, 
will ich doc durch Berrä- 
theren nie meine Treue bre- 
chen; will dann auch nod) 
verfähwiegen  fenn, Der 
Sreundfhaft Rechte nicht 
entweihn. * 9 

7.Auch ſollen meine Lip⸗ 
pen nicht des Nächſten 
Ruhm beflecken, nicht Feh— 
fer, die der. Liebe Pflicht 
mich bergen heißt, entde— 
cken. Geheime Sorge ſoll 


mir's fenn, ibn davon war- 


nend zu befrenn. So 
8. So laß, Gott, durch 
Borfihtigkeit mid) meines 1 
Nächſten ſchonen; durch 
Treu'und durch Verſchwie— 
genheit ihm fein Vertrauen 
lohnen; und nie aus Rach- 
ſucht, Haß und Groll mich 
reden, wann ich fehweigen | 
OB 
Gemeinnußigfeitund 
Dienftfertigfeit. 
Mel. In allen meinen Thaten ıc. 
| A. Nerr, ſegne mein | 
Beftreben, nicht blos für | 


a 
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mich zu eben, aud) Men 
ſchenfreund zu feyn; aud) 
Andern gern zu nutzen; des 
Glücks, das ſie beſitzen, 
mich, wie des meinigen 
zu freun. 
2. Laß nie bey Andrer 
Klagen mid), eh’ ic) helfe, 
fragen: was. wird mein 


Lohn denn feyn? Sch 


will, nad deinem Bilde, 
mit, reiner Herzensmilde 
zur Hülfe ſchnell und wil- 
ten. en. ses 
3. Bey meinen guten 
Woerken laß ftets mic) dar— 
auf merken, ob Stolz und 
Prahlerey, ob Luſt, die zu 


beſchämen, die Gutes von b 


mir nehmen, nicht meines 
Wohlthuns Duelle ſey? 

4. Wenn ich des Dankes 
Zahre für Wohlthun auch 
entbehre: fo laß doch nie 
mein Herz des Wohlthuns 


müde werden; ja ſelbſt auch 


mit Beſchwerden vermindre 
gern es fremden Schmerz! 
5. Es liebe nicht nur 
Freunde; es ſorge ſelbſt für 
Feinde, voll Großmuth, voll 
Geduld! Du hilfſt ja in Ge⸗ 


fahren, o Gott, auch Un⸗ 


dankbaren; ſelbſt Böſe ſeg⸗ 
"met. deine Hulde, ©. reg 


Ya) 4 


| ar ohne Unterſchi 


heitrer, Dankerfüllter Bl 
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+6. Laß mid) dir. ähnlich 
werden; dann lohnt mein 
Fleiß auf Erden mid) ſchon 


mit Seligkeit. Noch grö⸗ 


ßern Lohn verkündet dein 
Wart mir, Herr zihn findet 
mein Geiſt einſt in der 
Ewigkeit. | 
Mel. Bon dir kommt jede gute 26. 
AU). ana laßt 
a 9 — 
en, füget Hand in Hand! 
Es ſchlinge fid) um unjre 
Herzen der Menfchenliebe 
fanftes Band; unu, jeder 
liebe Recht und Pflicht, bis 
* ſein ſterbend Auge 
95 


richt. | 
2, Wir find ja Eines 


Vaters Kinder, in jedem 


Stande vor ihm 4468 
| nterjchied hier 
Brüder, wir mögen arm 


ſeyn oder reich. In Ein⸗ 
tracht ſollen wir uns freun, 


einander Hülf’ und Bey: 
ftand jyn.. ©. oo» 
3. So ſchlage denn für 
Menjchenfreude, für Men⸗ 
chenwohl auch unſer Herz! 
Ind leidet irgendwo ein 
rmer, gemildert ſey durch 
uns ſein Schmerz. Sei 






(c# 
wenn 


—* 
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erhöht. dann. unfer eignes 
Glück. 12) ar 


OD Wonne, Menſchen 
glücklich maden! O Won⸗ 
ne, Menſchen glücklich ſehn! 

Durch dich wird Gottes 
ſchöne Erde dem Herzen 
noch einmal ſo ſchön. Ja, 
eine freudenreich're Pflicht, 
als Menſchenliebe, gibt 
es nich ZERE E DE 
5. Ericheint des Todes 
ernſte Stunde dir, Men- 
ſchenfreund, fp naht mit ihr 
ein Engel Gottes, und ver- 


kündigt den Lohn der Men- 


ſchenliebe dir. Des Gra- 
bes Nacht wird Dir erhellt; 
du ſä'teſt für die beſſre 
ZEN an 3178 


G.Ja, Chriften, wer fein 


Herz hienieden der reiniten 


Menfchenliebe weiht, der 
fireut den Samen edler 


Thaten, und: erndtet. hohe 
Geligkeit. Auf, laßt uns 


Dielen Samen ftreun ! Auf, 


laßt uns Menfchenfreunde 


Theilnahme. 

Me J. Bis bieher warſt du ſtets etc. 

. [8 50, Mirtiesender, du 
ſchufſt mein Herz, bey mei- 


” 
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nes Nachften Freuden mich 
mit zu freun, und, fühlt ee 
Schmerz, auch gern mit 
ihm zu leiden. 
2. Drum will ich dieſe 
heil'ge Pflicht nie aus den 
be jeßen, und, wär’s 
aud) der Seringfte, nicht 
gerne jein Wohlſeyn ſchä⸗ 
er | u 
3. Nie reiße mid ein 
fremdes. Stück zur Miß- 
gunft und zum Neide; nie 
Anderer widriges Geſchick 
zu Hohn und Schaden: 
freude 
4. Ich will vielmehr in 
Andrer Wohl, oGott, mein 
eignes finden, und, wenn ich 
kann, auch wie ich ſoll, gern 
ihre Wohlfahrt gründen. 
5. Ich will auch felber 
meinemSeind Des Mitleids 
Thräne weihen; wann er in 
ſeinem Unglück weint, ihn 
gern mit Hülf' erfreuen. 
G6. Bott, welc ein feliger 
Gewinn ift dann ſchon mein 
auf Erden, wenn ih an 
liebevollem Sinn dir Terne 
ähnlich werden. Er ee 


7. Dein Beyfall ift mir | 


dann gewiß, und unter 


deinem Gegen geb’ ich, — 


dein Wort verſpricht mir 
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dieß — froh jener Welt 
Kentgogen. 0 ' 
8 Da wirft du dann, 
mein Vater, mir das Glück 
des Himmels geben; ic) 
werd’ erfreut, belohnt von 
‚Dir, im Reid der Deinen 
Karben, 7° | 
Mel. Kommt mit Dank vor Got: 


f tes ꝛe. 

05 I. ein, heilig ift 
das Band, das die Men— 
ſchen bindet; ift geknüpft 
‚von deſſen Hand, der Die 
Welt gegründet; ift_ge- 
knüpft, daß beffer mir feine 
Melt gefalle. Einen Schö- 
pfer haben wir, Einen 
Vater alle! 

2. Einen Bater, der un 
Brod und Geſundheit fchen- 
ket, der im Glück und in 
der Noth unſrer gleich ge— 
denket; der nicht nur mit 


Freundlichkeit ſchaut auf 


Fürſtenthronen, der auch 
ſegnet und erfreut, die in 
Hütten wohnen. 

3. Wohl mir! auch auf 
mich, ſein Kind, blickt er 
freundlich nieder. Men— 
ſchen, nah?” und ferne, find 


alle meine Brüder. Froh 


und herzlich ſollen wir uns 


einander lieben; wohlthun, 


® 
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Elend mindern hier, Eeinen 
je betrüben. 4: 
4. Und id) fühlte Eeinen 
Schmerz bey des Bruders 
Leiden? Kalt und fuhllos 


blieb’ mein Herz ben des 


Bruders Freuden? Undes 


ſollt' in meiner Bruft Stolz 


und Haß entbrennen ? 
Könnt ich dann wohl Gott 
mit Luft meinen DBater 
nennen? Rn | 
5. Brüder, nein, dieß 


Herz foll nie fi vor euch 


verfchließen; immer will ich 
Sorg’ und Müh liebreich 
euch verfüßen. Alte, alle 
leben wir, um uns zu beglü= 
cken; und ihr end nur theu= 
rer mir, wenn end) Leiden 


6. Simmer will id), wie 


ich kann, fie euch helfen tra= 
gen ; kann ich's nicht, fo will 
id) Dann tröften, mit eud) 
Flagen. Dann jollt ibran 
meiner Bruft euern Gram 
verweinen, bis die Sonne 


neue Luft eud ins Herz 


wird fcheinen. — 
7. Ogewiß! dann wer= 
det ihr froh den Vater prei- 
Ben,und auch Duldern gern 
mit mir hülfreich euch er- 


weiſen; werdet — weld) ein 
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Troſt! — auch mich, wann. 


mid Leiden drücken, mit- 
leidspoll und brüderlich 
‚tröften und erquicken. 
Mel. Freu dich fehr, v meine ee. 


| 52. Sout ich den be- 
neiden Eünnen, den Gott 
mehr, als mic), beglückt ? 
Sollt' ich ihm das Keiden 
‚gönnen, das ihn kränkt und 
niederdrückt? Sollt' ich je 
jo grauſam feyn, feines Un- 
glücks mid) zu freun, hä— 
mild) feine Noth vermeb- 
ren, und fein Glück aus 
Mißgunſt ftören? 
92, Fein, fo wär’ id) ein 
Empörer in dem Reiche 
‚meines Herrn, blieb’ als 
frecher Ruheſtörer, auch 
von eigner Ruhe fern, 


wäre nicht des Gluͤckes 


werth, das der Herr auch 
‚mir gewährt ; ja, ich würde 
felbft mich haſſen, und 

den Weg des Herrn ver- 
laſſen. 

3. Darum will ich ſtets 

erwägen, daß wir alleBriü- 
‚der find. Auch mein Nach- 
ſter fleht um Segen, und 
auch er ift Gottes Kind. 

Der wird durch ſich ſelbſt 
entehrt, wer, von niederm 


* FIR E7 


Neid empört, feines Nädh- 
sten Werth verfennet, und 
jein Wohlfeyn ihm miß— 
gönnet. Be. 

4: Gott vertheilet feine. 
Gaben, wann und wie es 
ihm gefällt. Alles, alles | 
was wir haben, kommt von 
ihm, dem Herrn der Welt. 
Geb’ er wenig oder viel, un⸗ 
fer Wohl ift nur fein Ziel. 


Thorheit wär’ es, darauf 


ſchränken. | 

5. Keiner hat ein Recht 
zu fragen: Herrder Welt, 
was macheſt du? Mürriſch 
ſeyn, und neidiſch klagen, 
zieht uns feine Strafen zu. 
Weislich und mit Water: 
finn geht er veft und ftilf 
dahin. Wer Eann feine We- 


denken, feine Liebe zu be- 


ge tadeln, ohne jelbft ſich 


su entadeln ? 

6. Gut in meines Näch⸗ 
ften Händen dienet oft zu 
größerm Heil; umes edler 
zu verwenden, ward’s nur 
ıhm, nicht mir, zu Theil. 
Aber wenn er forglos ift, 
und des Menſchenwohls 
vergißt; o dann wird fein 


Gluͤck auf Erden ihm ein 


Duell des Schreckens 
EDER 
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7, &inft entfliehn der 


‚Erde Freuden; aud) der 


NReiche ftirbt dahin. Ad, 


| 
| 


Mißgunſt ftets zu fliehn; 


wie könnt' ich ihn beneiden, 
wenn ich fromm und heiter 


bin? Nein, ich will mich 


treu bemühn, Neid und | 
TichEeit ſich freun, des Näch⸗ 


will mit Fröhlichen mich 


freuen, Traurigen mein 


Mitleid weihen. 
8. Schenke mir, o Gott 
der Liebe, Liebe gegen Se- 
dermann, Daß ich ftets 


‚aus reinem Triebe fremden 
Glücks mic): freuen kann! 
Hilf mir, daß ich mitleids- 


voll fremde Leiden, wieid) 
Toll, ſorgſam mir zu Her: 
zen ziehe, und’ zu lindern 


mid) bemühe! 


Mel. Ich dank dir fehon durch ꝛe. 


\ 53. Mer Menfchen, 
feine Brüder, liebt, der 


freut fih ihrer Freuden; 
amd wenn ein Anfall fie 


betrübt, jo theilt er ihre 
Leiden. Y Ä 


Q, Sein edles, liebevol⸗ 


les Herz ift fern von allem 
Neide, und fühlet nie. bey 
fremden Schmerz die Re— 
‚gung wilder Freude. 


einChriſt zu ſeyn 


3. Er wird/, ſucht ihn auch 


mancher Feind durch Haß 
und Spott zu kränken, dem 
Feinde, der im Unglück 
weint, des Mitleids Thräne 
ſchenken. 
4. Er wird vol Menſch— 


ften Wohl zu mehren ;gern 
in der Noth fein Benftand 


ſeyn, gern feinem Kummer 


wehren; 


5. Wird, went er's kann, 


ſelbſt AndrerGlückmit fro— 
hem Eifer gründen, und im— 
mer mit zufriednem Blick 
darin das Seine finden. 


- 6. Gott, laß mich, deiner 


werth zu ſeyn, ſo meine 
Brüder lieben; gern Leiden 


mildern, gern erfreun und 


nie ein Herz betrüben. 

7. Dann werd’ ich im— 
mer, Herr, vor Dir, froh 
und zufrieden leben, und 
du wirft, guter Vater, 


geben, 


mir das Glück der Zukunft 


Leutſeligkeit. 


— 


Mel. Wer nur den lieben Gpttic. 


054. Heise mirifh, 


finfter, ungeſ = i 
t 


‚wer | 
freut; 
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ift ohne Schmeichelen ge- 
fällig; vereinigt Ernjt und 
Freundlichkeit; ift traurig 
mit den Traurigen, und 
fröhlich mıt den Sröhlichen. 

2, Es liegt in keinem 
feiner Blicke, als wie in ei- 
nemßHinterhalt, auflaurend 


ſchadenfrohe Tücke und Haß. 


in lächelnder Seftalt. ©ein 
Blick, Fein Blick der Heu- 
heley, ift liebreich, offen, 
gut und frey. | 
3. Sein Untliß, heiter 
wie der Morgen, wird trüb’ 
amd feine Sreud’ entflieht, 
wann er Bekümmerniß und 
Sorgen in feines Bruders 
Ange ficht, und ſtrahlt in 
neuer Herrlichkeit, wann ein 
Getröſteter ſich freut. 
4. Beſcheiden, ſittſam, 
ehrerbietig ift,wer ein Jün⸗ 
ger Jeſu iſt; nie ſclaviſch, 
and) nicht übermüthig, 
wenn er vor andern glück- 
Lich ift. Er iſt, weil er wie 
Jeſus Tiebt, die Brüder zı 
erfreun geübt, | 
5.&r ſchleicht, für fromm 
erklärt zu werden, nicht 
traurig, Heuchlern gleich, 
einher doch freche, Tüfterne 
Geberden haft, wie fein 
Gott fie haft, aud) er; in 


‘wahr und 


feinem Blick auch keuſch 


und rein, ſtets fröhlich ohne 
frech zu ſeyn. Re 
6. Durch liebliches Ge: 
ſpräch erheitert er auch des. 
Blöden Angeſicht; und je: 
des Herz fühlt fi er: 
weitert und freudenvoller, | 
wann er ſpricht; Denn, 
was er jagt, und was er 
thut, ift anmuthsvoll, iſt 
gut. | 
7. Er muß gefallen, er 
gebiete, er warn’, er ftraf 
aͤuch; er gebent, er warnt, 
er jtraft vollLieb' und Güte, 
mit Ernſt, und doch mit 
Freundlichkeit; und tröſtet 
er: wie kräftig ſpricht ſein 
Wort zum Troſt des Bru⸗ 
ders nichht 
8. Nicht rauh, noch 
hart, noch menſchenfeind— 
lich, nein, eifrig, jeden zu 
erfreun, und fanft,und an= | 
muthsvoll und freundlich | 
fol jeder Sünger Sefu 
ſeyn. Ad, wären wir’s! 
Ach, glichen wir, o Vor— 
bild aller Liebe, dir! 
9. In allen Worten und 
Geberden, in allen Thaten 
laß, o Herr,uns allerMen= | 
ſchen Sreunde werden, dir, 
Heiland, immer ähnlicher; 
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fo werden wir uns ewig 
freun, und Gottes wahre 
Kinder fenn! 

Mer. Herr Jeſu Chrift, du höch- 
27 fies ꝛc. 

| 535. Mas Menichen 
kränket, will ich flieh’n, fie 
zu erfreuen finnen; will 
mich durch Freundlichkeit 
bemüh'n, auch Niedre zu ge: 
winnen. Der Menſchheit 
Werth würd' ich entweih’n, 
wollt' ich je übermüthig 
ſeyn, und ſtolz auf Andre 
blicken. 


Boll Sanftmuth/ Nach⸗ 


ſicht, Freundlichkeit will ich 


der Schwachen ſchonen; 
mit Segenlieb’ und Dank— 
barkeit will id) der Liebe 
lohnen, die meine Wünſche 
gern erfüllt, und meines 
Herzens Kummer ftillt, 
mich tröftet,warnet,beffert. 
3. Der ftile Dulder, der 
ſich ſcheut, die Sorgen, die 
ihn nagen, aus Ehrgefühl 
und Schüchternheit, ver: 
traulich mir zu Elagen,.der 


ſeh' in meinem Blick ein 


Herz, das Mitgefühl ben 
feinem Schmerz und milder 
Sinn belebet, u: ur 

4. Nie, nie will ich mit 
Bitterkeit mir Spott und 
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Scherz erlauben; mir nie 
durch Unbefcheidenheit des 
Nächſten Zutraun rauben. 
Pie ſchrecke der Verach— 
tung Blick den. Hülfsbe- 
Dürftigen zurück mir feinen 
Wunſch zu äußern. 
5. Darfid, als Freun 
der Tugend, nicht zufrem= 
den Fehlern ſchweigen; ge—⸗ 
beut es meines Standes 
Pflicht beym Unrecht Ernſt 
su zeigen: dann lehr' mid) 
weiſe Mäßigung, und Ta— 


del und Erinnerung fen 


Ausdruck edler Liebe. 

6. Wann ich aus Pflicht 
gebieten muß, und auf Ge— 
horſam dringe: fern ſey's 
dann, daß ich mit Verdruß, 
was ich befahl, erzwinge; 
and) warnend will ich 


freundlid fenn, mid) vor 


des Unmuths Harte fcheun, 

und ffrafend auch nod) 

lieben, —— 

Friedfertigkeit und 
Duldſamkeit. 

Mel, Non dir kommt jede gute ꝛ. 


5 D irvater Dank 


und Preiß und Ehre von 


aller deinerKinder Schaar; 


dir, Herr der hohen Ster⸗ 


s88 


nenheere,bring’jeder Mund 
Anbetung dar! Du, unfer 


aller Bater, gib, zu preißen ſteh 


dich, uns Kraft und Trieb. 


\ 


+2, Bereit, DI dem zu 
offenbaren, den Sehnſucht 
drängt, fi dir zu nahn, 
nimmſt du von allen Völ— 


kerſchaaren Gebete, Lieder, 
Opfer an. Gang ohne 


Strahl von deinem Licht 
iſt keines Menſchen An— 


geſicht. | 


3.Von allen einer, wel: 


che leben, ift fern, Unend- 
licher, von dir. In dir, du 


Dater aller, weben wir al: 
Te, find und athmen wir ; 
und dic) zu fuchen,rufeft du, 
voll Kiche, allen Herzen zu. 

4.Dem rufft du Tauter, 


jenem leife: Ein Gott ift, 


welcher dih erfhuft Nur 
Der ift froh und gut und wei- 
fe, der gläubig hört aufDdei- 
nen Ruf; und wer dic 


N eg und Eindlid ehrt, 


ch Flehen wird von Dir 


erhört. | 
5, Rein Erdenlohn hat 


andre Pflichten, als feinem 


Lichte treu zu feyn. Wie 


- Bönnteft du den ſtrenge 


richten, dem du mehr Licht 


verſagteſt? Nein! Begna⸗ 


ſchenfreundlichkeit. 
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digteſt du nicht. felbft den, | 
der's wagte, Dir zu wider—⸗ 
ehn ? ei | 


6. Und wir, wir follten 
ftrengerihten? Wir lieb⸗ 
[08 ſeyn, wo du verichonft ? 
die Einfalt und die Tu— 
gend richten, die du viel— 


leicht mit Ehre Lohnt? 


den ſchmähen, der dich 
anders ‘ehrt, als uns. Der 
Pater Glaube Iehrt? - 
7.Wer heilig deinen Na⸗ 
mennennet, dir ehrfurchts⸗ 
voll zu dienen meint ; jo gut 
dich ehrt, als er dich ken⸗ 
net,Jcey Bruder uns, mit ung 
vereint! O wehe dem, der 
fie verdammt, die Andacht, 
die zum Hımmelflanmt! 
8. Erwecke Sürften, bil⸗ 
de Lehrer voll weifer Men- 
Ent⸗ 
waffne mächtig, Herr, den 
Stoͤrer der Eintracht und 


Verträglichkeit; und hel— 


ler ſtrahle bald dein Licht, 
wo noch an Duldung es 
gebricht! 

Mel. O liebſter Jeſu, was ꝛc. 


057. Uns: ſquf Gin 
Gott; uns ließ von allem 
Böſen er Liebevoll durch 
feinen Sohn erlößen, daß 
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jeder nun mit gleichem 


Ernſt und Triebe den An⸗ 


dern liebe. FR | 

2, Miedarfdenndie, die 
Einen Gott bekennen, der 
Streit, wer mehr&rfennt: 
niß habe, trennen, und 
Herzen, Die fid) Eines Hei— 
Lands freuen, zum Haß ent= 
zweyen? — 59 

3. Soll denn, wer ſtark 
iſt, nicht die Schwächern 
tragen? Soll er der Einig— 
‚Eeit, der Lieb’ entſagen? 
Und du, Ullvater, Schunteft 


doch der Schwachen, fie 


ſtark zu maden! 
4. Wenn wir, wie Brüs- 
der, bey einander wohnten, 
and, irrt ein Bruder, feiner 
Schwäche fehonten: wie 
würden wir, dir ähnlich 
ſchon auf Erden, wie felig 
iwerden! N 
5. Wer heller fieht, fen 
froh des Lichts, und preiße 
dich, der es gab; er fen in 
Demuth weiſe; den Brü— 
dern leucht'er vor; an Ein— 
ſicht größer, ſey er auch 
beſſer. 
G6. Er liebe mehr, damit, 
‚wer irrt, ausRiebe ſich frey⸗ 
erinderWahrheitPrüfung 
‚übe, und gern zum Lichte, 


Pe 


bleibe 


frey vom Bruderkaffe, ſich 

leiten laſſe ana 
7. D dazu müſſe deine 

Lich’ uns dringen! Du wol: 


; 5 


left, Herr. dieß große Werk 


vollbringen, daß unter Ei= 
nem Hirten Eine Heerde 
aus allen werde, 


Mel. Herr, du regierſt, daß ala 
058. Wer Icben wi 
IQ er leben will, 


und glückli®, der betruͤbe 


nie feine Brüder, ‚fliche 
anf, und liebe ſtets ſelb 
die Eintracht; herzlich, 


freu, verſchwiegen, ein 


Feind Der Rügen. 


2. Er ſey gerecht, ſey bil: 


lig; übertreibe nie ſeine 
Rechte bis zur Haͤrte, 
ſtets rukig, ſey im 
Eifer ſeiner mächtig, und 
ftets bedächtig. 
3. Er freue jich nicht, 
wenn nun Die, Die irren, 
aus Eifer, recht zu haben, 
fid) verwirren; nie ftolz, 


ſtets frey, daß er fie Leicht 
gewinne, vom Eigenfinne. 


4. Sm Tadel fanftz nie 
bitter im Verweiſe; ſtets 
herzlich - in des Pruders 
Ruhm und Preiße; ftets 
ſorgſam, wenn er Sehler 
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fucht zu beffern, nichts zu 
vergrößern. Wer 
5, Nacgebend, wo nicht 
Recht und Wahrheit leiden; 


in jedem Streite ſittſam, 


und befheiden,aud) ſittſam, 
wann er fiegt; boldfelig, 
gütig, nicht übermüthig. 
6. Demüthig, wie auch 
- Ehriftus war; ftets billig; 
u tragen Schwache, fie zu 
Faden willig; nicht träge, 
die Sefallnen aufzuheben; 
ſchnell zum Vergeben. 
7. Daß Brüder fid) mit 
Brüdern nicht entziwenen, 
ei’ er, Berdadt und Miß— 


traum zu zerftreuen; und. 


lindre klüglich Unmuth und 
die Schmerzen gekränkter 
Herzen. BR. 
8. Verſöohnlich eil' er 
ſelbſt der Feinde Reue ent— 
gegen; fordre ſie nicht; und 
erfreue, noch eh' ſie bitten, 
ohne Selbſterhebung, ſie 
mit Vergebung. 
Fi 9. Er wird in Sicherheit 
‚und Friede wohnen! ıbn 
wird man preißen; wann 
er fehlt, ihn Ionen; ihn, 
warn er fpricht, zu war- 
nen und zu lehren, mit Freu⸗ 
den hören. 89 


10. Sein Beyfall iſt Be— 
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lohnung; ſelbſt Verweiſe 


von ihm ſind lieblich, ſich 


zum Ruhm und Preiße 
wird er nicht Fehler, die 
er ſtraft, vergrößern; wird 
gern fie beflern. 
11.. ©o wird zur Freue | 
de jeder feiner Tage; nach 
ſeinem Tode feufzt der Brü— 
der Klage: ach, er war 
gut, nie ftolg, nie über- 
müthig, ſtets fanft: und 
ige 27r 7.09 
12, Srohlockend geht er 


und empfängt am Throne 


des Sohnes, dem er folg: 
te, feine Krone.” Da 
wohnt er, Gott, in einem 


höhern Frieden; in Dei: 


nem Frieden. | 
Verfoͤhnlichkeit. * 


‚Mel. Oliebſter Jeſu, was haſt ee. 


050. Her, mein Ber- 
föhner, der du für mid) lit— 
teft, und noch) zur Rechten 
Gottes für mid) bitteft! 
Erwec in mir, du Mu— 
fter wahrer Liebe, der 
Sanftmuth Triebe! 

9, Wann haft du jemals 


| Du mit Haß vergolten ? 


u ſchalt'ſt nicht wieder, 
als man dich geſcholten. 
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Du ſegneteſt mit Wohl- 
thun nicht nur Freunde, 
nein, ſelbſt auch Feinde. 

3. Und ich, Herr, ſollte 
mich den Deinen nennen, 
und doch von Rachgier ge— 


gen Andre brennen? Ich 
ſollte jemals Haß mit Haß 


vergelten, und wieder ſchel⸗ 


en 
4. Wie kann ic Vater! 
zu demHöchſten ſagen; und 


sg 


muth meinem Keind begeg: 
nen, und, fo wie Du, den, 
Der mir 2 ſegnen. 
Herr, mache gegen alle, die 
um haſſen, mein Herz ges 
aſſen. J 
9: Will zu der Rachſucht 
mich die Furcht verführen, 
als wird’ ich fonjt mein 


ganzes Glück verlierenz 


jo laß, o Herr, mic, ihe 


zu widerfichen, auf Did) 





Groll im Herzen gegenBrü—⸗ 


dann ſehen. 
der Wie kann ich 


10. Du ſchützeſt den, 
zu ihm flehn, mir zu verzei⸗ 
ben, und Rache ſchreien? 

5, Wer nicht vergibt, der 
wird für feine Sünden aud) 


delt, und überall nach dei— 
nem Vorbild bandelt. 
Drum laß in allem mic) 


der redlich vor Dir. war 


nicht bey dir, o Herr, Ver— 
gebung finden. Dein Jün— 
ger iſt nur, wer, wie du, 
—— und Feinde liebet. 
G6. So heilige denn mei— 
ner SeeleTriebe,meinHei- 
land, durch den Geiſt der 
wahren Liebe, daß ich mid) 


ſchon hier auf Erden dir | 
ähnlich werden. | 

Mel. Dieß iſt Der Tag der 3. 

0. Nerdea du ſter⸗ 
bend nod) für Die, Die did) 
erwürgten, bateft; der du 
por deinem Water fie jo 


ſtets verſöhnlich finden 
laſſe, und Rachgier haſſe. 
7. Wann meine Brüder 
ſich an mir vergeben, fo 
‚ Iehre mid, ihr Unrecht 
‚ überfehen. Laß mi, auch 
‘ wenn fie mich empfindlich 
kränken, an did) gedenken. 
8 . Laß mich mit Sanft⸗ 


MM ’ 
| 


liebevoll verfrateft; warn - 
werd’ ich doch dir ähnlich 
ſeyn, und meinem Feinde 
gern verzeihn? 
2. Ein Sunder, dem noch 
Rache glüht im aufgebrach⸗ 
ten —— der noch fein - 
MWohlgefallen fieht an fei- 
ner Seinde Schmerzen, be- 
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ſteht vor deinem Angeſicht, 


vo Bott der Lieb’ und Lang- 


muth, nicht. 
3. O Stimme Gottes, 
ſchalle mir durch meine gan— 
ze Seele: wie du vergibſt, 
vergibt Gott dir! Erwäg' 
es, und dann wahle! Der 
wählt den Segen, der ver: 
gibt, und der den Fluch, der 
Sache liebt. ; 


4. Sey, Seele, werth der : 


Seligkeit, dich ſelbſt zu 
überwinden. Duld' und ver— 
gib; auch Gott verzeiht, 
und ſtraft nicht deine Sün— 
den. Nicht Nache, Segen 
rufe du, Gott ähnlich, dei— 
nem Feinde zu! 


5. Auch mein Beleidi— 


ger hat am Heiland 
aller Sünder ; mit Blut er- 
warb auch ihm das Heil der 


Todesüberwinder. Anmich 


und ihn ergeht der Ruf 
des Gottes, der und bey— 
de ſchuf. 


0. D Eönnt’ ihn meine 


Sanftmuth noch zur Selig⸗ 


keit bekehren! ihn, der mich 
haßt, das ſanfte Joch der 
Liebe tragen lehren! Wie 
göttlich würd" es mid) er- 
freun, Eönnt ich des Sein- 
des. Netter feyn! 
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7. Wie wird” er mich 
amWeltgericht dann ſeinen 
Bruder nennen, und als 
ein Freund ſich ewig nicht 
von meiner Seite trennen, 
und Gott erheben, deſſen 
Hand uns für die Ewigkeit 
verband! | 

8. Wie gern will id. 
Gott, auf dein Wort Haß 
und Verfolgung leiden; 
wie gern verzeihn, da dır 
mir's Dort vergiltſt mit 
ew’gen Freuden; wenn 
mir im Himmel einft mein 
Feind Dankbare Freuden— 
thränen weint. 
Mel, Befiehl du deine Wege ꝛc. 


J. Ni⸗ will ich wie⸗ 
der fluchen, wann mir mein 
Fade nie dem. zı8 | 
chaden fuchen, der mir zu | 
ſchaden ſucht. Sch will ihm 


ſanft begegnen, nicht dro⸗ 


hen, wann er droht; ſchilt 
er, ſo will ich ſegnen; dieß 
iſt des Herrn Gebot. 1 

2. Mein Jeſus, der Ge- | 


rechte, vergalt ie Schmach 


mit Huld; die Wuth er— 
grimmter Knechte ertruger 
mit Geduld. Sollt' ich denn 
wieder ſchelten, da er nicht 
wieder ſchalt? Mit Liebe | 
a 








Chrifliches Verhalten gegen den Nächte, 


nicht vergelten, wie er dem 
Beind vergalt? 
3. Berfeumdung dulden 
müſſen, ift ſchwer; doch Die- 
ſe Pflicht wird leicht, wenn 
das Gewiſſen für meine Un— 
ſchuld ſpricht. Dieß will ich 
treu bewahren, ſo beſſert 
mich mein Feind, lehrt wei— 
ſer mich verfahren, indem 
er's böſe meynt. 
. Sch will die Fehler 
ſcheuen, die er von mir er— 
ſann; aud) die will id) be— 
reren, Die er nicht willen 
kann. Durch Huld will id) 
mid) räden, an ihm das 
Gute ſehn, und Gutes von 
ihm fprechen ; wie könnt' er 
länger ſchmähn? | 

5. Auch ihm will ich mit 
Freuden zu dienen willig 






= 
— 
= 


* 


ſeyn, ihn gern in ſeinen Lei⸗ 
den mit Rath und Hülf’ er- 
freun. Wie wird es mid 


erquicken, wenn endlid) er, 
‚erweicht, mit veuevolfen 
| Ag die Bruderhand 
mir reicht 
tee 

} Eigne Melodie. 

UL lee Dir fo gern 








uns Menſchen fegneft, uns 
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immer liebevoll begegneft, 
I! ung dir treu ergeben 
eyn, und Deiner Huld uns 
ftets zu freun. _ 

2. Bermehre, Gott, die 
Zahl der Srommen; Taß 
alle näher zu dir Eommen, 
ſtets näher ihrer ©elig- 
keit, die dir bereits Se 
Herz geweiht. 

3. Beglücke jedesdeiner 
Kinder;machr’alles&lends 


täglich minder, gib Frieden 
unferm = Baterlanıd und 


Glück und Heil 
Stand 

4. Laß, die an deiner 
Statt regieren, den Herr— 
Scherftab mit I 


zu jeden 


rechtigkeit und wahrer 
Menjchenhuld geweiht. 

5. Laß treue Hırten, 
fromme Herden Ein Herz 
und Eine Seele werden; 
[aß jene weife Führer ſeyn, 
und diefe ſtets den Irrweg 
ſcheun. 


6.Laß Aeltern an dem 


Wohlergehen der Kinder 
ihre Freude ſehen; die Kin 
der Dilde deine Kraft vers 
ftändig,fromm und tugend⸗ 
t | FR 


q + ' 
7. Ja, Bater, komm mit 
38 | 





eisheitfühe 
ren; ibr Herz fen der Ge⸗ 


deinem Segen dem Jüng— 


Ling unddem reis entge- 
gen; laß jeden, was ihm 


nützt, empfahn, und nimm 
dich aller Kranken an. 

8. Erhöre das Geberder 
Deinen; ac), Taß fie nie- 
mals froftlos weinen, und 
ſende jedemHülf' undRath, 


der keinen Freund und Retz 


- ter bat. 


20 | | 
9. Gib, daß uns allen 


Schon die Erde ein Borhof 


Deines Himmels werde. 
er Menfd ft, freue 
dankbar fid), Gott, deiner 
Huld, und preiße did). 
Mel. Wenn wir in höchften Noͤ—⸗ 
fr | ‚then 36. | 
N Ri ür unfern Sad: 
ften beten wir, o Bater, wie 
für uns, zu dir, Gib, der 
du Aller Bater bift, gibJe— 


dein, was ibm heilſam iſt. 


2. Dir tönet unjer Lob⸗ 
geſang, wir bringen Ehre 
Dir und Dank, daß dır aud) 
unſre Brüder liebt, ımd ih: 
nen fo viel Gutes gibft. 
3, Dank, daß du auch 
an fie gedenkſt, den Einge: 
bornen ihnen ſchenkſt, zu 


deinem Himmel fie auch 
ſchufſt, zum. Glauben fie, 


zur Tugend rufft. | 


zurück zu dir, zu ihrem 


den mad im Glaubenil 


ben Muth; bewahr’ ihr Ref 













nen heiligen Gebrauch ge- 
jegnet find; Daß nach dem 
Tod auch ſie dich ſollen 


dich an, und leite ſie auf 
deiner Bahn, und mache fie 
für deinen Ruhm zu deinem 
Erb’ und Eigenthbum. 

7. Berirrteführe, Herr, 


wahren Glück; den, derf 
von dir fi führen laptd 
treu und velb. ns 

8. Entreiß' des-Raftergl 
Toranney die Sünder fi 
mach’, o Gott, fie frey, dafl 
fie nur deine Dfade gehn 
* einſt dein Vaterantlitz 
ehnn 

9. Gib Allen einen fro4 
ben, Haus und Gut z*be 
wahr’ ihr beftes Eigenfi 
thum, des guten Namendi 
Glück und Ruhm. J 


BR CK 


10. Sn ihrer Noth ver- 
laß fie nie; und find fie trau 
rig, tröfte fie. Gib ihnen 
hier Zufriedenheit,dort dei⸗ 
nes Himmels Seligkeit. 

41. Einſt preißen wir, 
den Engeln gleich, erhöht, 
verfammelt in dein Reid), 
‚ Did) ewig ; ewig danken wir, 
o unfer aller Vater, dir, 


Wohlthaͤtigkeit.“ 
Mel. In allen meinen Thaten 2. 


004. Dos ftets noch 
Chriſten fireben, nicht blos 
für ih zu leben, und wohl: 
zuthun ſich freun; gernih- 
renBrůdern nüßen, fie ſeg⸗ 
nen, ſie beſchützen: das it 
v Gott, dein Werk allein! 
"2%, Daß fie bey ihren 
"Klagen nicht, eh’ fie wohl- 
thun, fragen: was wird 
mein Rohn dafür? Solch 
eine reine Milde, die fiezu 
IdeinemBilde verklären ſoll, 
entſpringt von dir. | 
3.Dir ähnlich, gehn und 
ftreuen fie ihre Saat aus, 
freuen, gei@t zu haben, 
ih, ımd preißen, daß fie 
"Gaben für Andrer Wohl- 
Fahrt haben, o alles Gu— 
ten Geber, id, 
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4. Nicht, um gefehn zu 
werden, erleichtern fie Bes 
ſchwerden; beglücken blos, 
aus Pflicht. Nicht ftolz 
noch übermüthig, find fie, 
weil du's biſt, gütig; be— 
et ‚wenn ſie geben, 
nicht. 
5. Des Dankes frohe 
Zähre iſt ihres Herzens 
Ehre, iſt Seligkeit für ſie. 
Fließt keine, ſo ermüden ſie 
Doch, in dir zufrieden, Dir, 
Vater, nadiguahınen, nie. 

6. Sie, aller Menfchen 
Freunde, fie forgen felbft 
für Feinde voll Öroßmuth, 
voll Geduld, . Du hilfft ja 
in Gefahren, o Gott, au) 
Undankbaren; ſelbſt Böſſe 
ſegnet deine Huld. 


7. Die fröhlich geben, 


werden erfahren, felbftauf 
Erden,wie werth fie, Gott, 
dir find; weit mehr noch in 
dem Lohne, den einft vor 
deinem Throne ihr men=- 
jchenfreundlid Herz ges 

Mi Ber: | 


winnt, 


Mel. D liebfter Jeſu, was haft ER 


VL 5. ch bin des ve⸗ 
redlichen Entſchluſſes, 
ie milden Gaben Deines 
Leberfiuffes zum Beſten 





i 506 


meiner Brüder auzuwen- 


den, mit treuen Händen. 


‚2. Sit, Gott, dein eig- 


ner Sohn doch nicht er: 
Schienen, daß er ſich dienen 
- Tieß zer Eam, zu dienen, und 
ward ein Knecht der Men- 
fchen, um vom Böſen fie zu 
-erlöfen. — 
3, Er brauchte feine 
Sri und Macht Die Ar- 
men zu tröften, fi der 
Kranken zu erbarınen; 
Verlornen Heilund Gnade 
u erwerben; für uns zu 
—— 

I 
nicht Gottes Erde, wo, daß 
er fanft und mild und gü— 
fig werde, jein Junger 
ftrebt, zn Ehren feinem Na— 
men, ihm nachzuahmen! 

5. Sch will Denn auch 
durch ein wohlthätig Leben 

mich zu der Aehnlichkeit 
mit ihm erheben! 
Kraft, daß ich das Glück, 
das ich beſitze, für Andre 


nüße, i 
0. Nicht ſuche nur, was 


mein iſt; meinen Brüdern, 


die du erlößt bajt, Deines 


Leibes Gliedern, mit Rath 
and Hülfe benfteh’; Allen, 


- Alten, dir zu gefallen. 


Ehriftlihes Verhalten gegen dem Nächten, n 


wic verfchönert ſich 


Gib 


warum ſoll die Welt es 


Retter ſeyn; Kummer lin⸗ 








7. Denn darum gibſt du 
uns ſo viele Gaben, daß 
Alle Segen auszutheilen 
haben, daß jeder glücklich 
werd’, und frey vom Neide, 
der Menfchen Freude, 


Mel. Jeſum ewig zu verehren se. 


) a’ chd barmher⸗ 
zig, Menſchen, höret, hört 
Das heilige Gebot, das 
uns Jeſus Chriſtus lehret: 
»Sey barmherzig, ſo wie 
Gott!“ Gebt, wird auch 
euch gegebenLeben hier, und 
Dort Das Leben. 
2. Soviel Menfchen, fo. 
viel Brüder; Ein Gott ift 
es, der uns fhuf! Wir 
jind Alle Ehrifti Glieder ; 
allgemein ift Gottes Ruf. 
So den Böſen, wie den x 
Seinen, Täßt der. Herr die 
Sonne scheinen. IR 
3. Sottes Bild in eud) 
zu jeben, ſeyd barmberzig, 
t wie er! Eilt, dem Armen 
beyzuſtehen; was ihr gebt, 
empfängt der Herr. Weiß 
es Gott und dein Gewiſſen, 


wiflen ? 
4.Hülfreich zu Bedrang- 
ten eilen, ihnen Schuß und 


Ü 


— 


FE 


thun, tröften und erfreun; 


und dieß thun aus edlem 
Triebe, dasift wahre Ren: 


ſchenliebe! 

5. Herr, wir geben von 
dem Deinen, was wir ge- 
ben; laß uns nie fühllos 
‚ fenn, wo Menfchen weinen; 


unſer Mitleid tröfte fie; 


} 


| R 


daß, wann wir zu dir und 


| 
| 


naben, wir auch Troft und 


- Hülf.empfahen. 


Mel. Jeſum ewig zu verehren ꝛc. 


; Dohlzuthun und 
mitzutheilen, Chriften, Das 
vergeſſet niht! Den Be: 
drangten zuzueilen, Armen 


beyzuſtehn, iſt Pflicht, — 
Pflicht, die Jeſus ſelbſt uns 


lehret, und. die Gott den 
Höoͤchſten ehret. 
2. Speiſet die, die Hun—⸗ 
‚ger Teiden, und die durftig 
find, die tränkt. Eilt, die 
Nackenden zu Eleiden; trö- 
ſtet die, die Kummer kränkt. 
Schwache ſucht zu unter- 
ſtützen, Unterdrückte zu be— 
ſchützen. 
3. Nicht nur denen, die 
euch lieben und zu euch um 
Hülfe flehn, Allen eilt, von 


4 


hal is Ehrifliches Verhalten gegen ben Naͤchſten. 
dern, Wunden heilen,wohl- 


dort reihlid) ein. Send 
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Gott getrieben, nad) Ver- 


mögen benzuftehn. Die 
auch, die im Stillen Teis 
den, führt zu unverhoffe 
fen Sreuden. 

4. Liebe fey dir Feine 
Bürde, Feine Laſt, beglück- 
fer Chriſt! Hoheit iſt es, 
Ruhm und Würde, wenn 
du mild und külfreic bift. 


Welch ein Ruhm für die 


Srlößten, arme Brüder 
Ehrifti twöften! 
5. O was wirkte für 
fanfte Rreuden, der Ver— 
laſſnen Heil zu ſeyn; ſehn, 
wie ſie in ihrem Leiden ſich, 
durch uns geſtärkt, erfreun! 
Ein betrübtes Herz erqui— 
cken, ſchafft uns himmli— 
ſches Entzücken. 
6. Heil und Glück auf 
unſern Wegen, innige Zu— 
friedenheit, Huld bey Men⸗ 
ſchen, GottesSegen folgen 
auf Barmherzigkeit; und 
einſt dort zum Gnaden⸗ 
lohne ſchenkt uns Gott des 
Himmels Krone. 
7. Laßt uns eilen, unfre 
Gaben, weil e8 Zeit iſt, 
auszuſtreun! Was wir hier 
geſäet haben, erndten wir 
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barımherzig, liebt die Ar- 
men! Gott wird euer fid 
erbarmen. 
Dankbarkeit. 

| 6 Zu dich hab’ ich gehoffet ꝛe. 
08. Sc fleh Alllie⸗ 


bender, zu dir: was du mir 


gabſt, erhalte mir, den reg⸗ 
ſten aller Triebe, den Sinn 
der wahren Dankbarkeit 

für Mitgefühl und Liebe! 


2. Web mir, wennStolz 


und Sicherheit je meiner 


Bruſt Die Seligkeit des 


Dankaefühls _ entriffen ! 
Wie niedrig würd’icd) dann, 
wie Elein mir felbft er= 
feinen müſſen! 
3. Mir iſt's, als fühlte 
ich noch heut die Stunde 
der Verlaſſenheit, wo ich 
nach Hülfe fragte, und mir, 
in tiefer Dunkelheit, kein 
Hoffnungsſchimmer tagte. 
4. Da ſtand die Liebe 
nah' bey mir, und rief: ich 


rath ich helfe dir! und bot 
mir ihre Rechte; wie er | 


geſunken ware ich, wenn i 
deß nie gedächte! 
5. Wenn jetzt, da ic) 
geborgen bin, ein thöricht 


Chriſtliches Verhalten gegen den Nachſten OR 


dank mich befangen ; wenn. 
id) vieHleiht feit Sahren 
ſchon gefühllos hingegan⸗ 

en! | | 


gen! | | 
6. Nein! immer in der 
Gegenwart der Eleinften 
Wohlthat, die mir ward, 
ſoll ftch mein Serz erheben, | 


und, war es wenig oder 


viel, für Liebe Riebe geben. | 

7. Vergelten frenlid 
Fann id) nie, was mir zu 
meinem Glück gedieh; doch 
kann ich's rein empfinden, 
und mit des Dankes Thrä— 
nenblic der Welt und dir 
verkünden, _ | 

‚8. Erhalte, Herr, mir 
dieß Gefühl, bis ich an Dei- 
ner Hand Das Ziel der 
Wallfahrt eint gefunden! | 
Dort wird Dann reiner, 
frommer Dank, was id) 
bier ſchwach empfunden. 


Mel Von dir kommt jede gute ꝛc. 


Y Denn Menjchen 
ftreben, dir an Güte und 
MWohlthun,Bater, gleich zu 
ſeyn, und mich mit willi— 
gem Gemüthe durch ihren 


Nath und Troſt erfreun: 


mit reichem Segen ſegne 
dann, die ich nicht wie— 


eitler Erdenfinn mit Un- der fegnen Fann! 





2.Es zeuge meiner Freu⸗ 
de Zähre von meines Her: 
zens Dankbarkeit ; mit was 
für Eifer ich begehre, was 
‚ihre Herzen, ott, siehe $ 
‘mit. welder Inbrunſt 
‚mein Gebet für .fiezu bir, 
mein Vater, fleht. 

> 3. Sb will mid) aller 
ihrer Sreuden, und ihres 
- Glücks voh Herzenfreun; 
vol Kummer über ihre 
Leiden gern, wie ich Eann, 
ihr Tröfter ſeyn; und kann 
ich Imdern ihre Noth: mit 


Freuden will ich's thun, o 
Bott! ſelbſt ihr Herz! 


4. Sch will fie lieben, 
will ſie ehren, will über 
meinBedürfniß ſie mit mei⸗ 
nen Klagen nicht beſchwe— 
ren, ſtets ſittſam, überläſtig 
nie; wenn ihre Hand auch 
Andern gibt, nie mürriſch, 
neidiſch und betrübt. 
5. Kann ich, was ihnen 
ſchadet, hindern, befördern, 
was ihr Wunſch begehrt, 
erleichtern, was ſie drückt, 
und lindern, was ſie beküm⸗ 
mert und beſchwert: froh— 


locken will ich, Vater, dann, 


wann ich's durch deinen 
Beyſtand kann. 


2 Shriftliches Verhalten gegen ben Naͤchſtem 
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6. Und Eann ich's nicht, 
p Gott, fo dringe mein 
brünftiges Gebet zu dir; 
und was fie wünfchen, das 
gelinge; denn, Herr, fie 
thaten wohl an mir! Auf 
jeden Eomme Sreud’ herab, 
der Freude gibt ımd Freude 
gab... ler 
7: Umfahe fie mit deiner 
Güte, und deine Huld ver⸗ 
laß fie nie! Sey ftets ihr 


Helfer und behüte vor 


Widerwärtigkeiten fie; und 
trifft fie. Doch Gefahr und 
Schmerz, fo tröft und heile 


8. Nimm fie zu Deines 
Reiches Erben, wann einft 
fie fheiden, grädig an! Er— 
auicke fie mit Troſt im 
Sterben, die mir. im Le— 


ben wohlgethan; und dort, 


o Gott, vor deinem Thron, 
fen unausſprechlich groß 
ihr Lohn! ne 


| Sreihürihaft 


Mel, Sollt ich meinem Gott an, — 


070. O was wären 
meine Sreuden, theilte fie 
Fein Freund mit mir! und 


‚wie trüg’ ich meine Leiden, 


lebt'“ allein und unbekannt, 


s — Pr 


reich 
ſchwand! Dank für alle rei— 
ne Freuden, die mir deren 
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war’ id) wiein Wüſteneyen 
auf die Erde bingebannt, 


müßte ohne Freund mich 


- freuen, fände hier in Freud' 


und Schmerz nie ein gleich⸗ 


gejtimmtes Herz! 
2. Dank dir, Herr; mit 


Herz und Munde, daß an 


treuer Sreunde Hand man: 
che frohe ſel'ge Stunde, 
an Segen, mit: ver: 


Liebe gab, die bereit, bis 


an das Grab mit zu Dan: 
ken, mit zu leiden, - Deine 


\ Dir, 
D 


treue, Vaterhand mir fo 
unverdient verband. 


3. Dane, daß viel der 


beſſern Seelen, mir ein Se⸗ 


gen und der Welt, mich zu 
ihren Freunden zählen, von 


dir ſelbſt mir zugeſellt; die 


das Gute mit mir theilen, 
das mir deine Güte ſchenkt, 
gern, wann mic) ein Kum— 
mer Fränkt, meiner Seele. 
Wunden heilen, mich er- 
heben, wann ich fan: Preiß 
Vater, Preiß und 
NET. 


4. Dir geheiligt ſey die 


Chriſtliches Verhalten gegen den Nächften, 
irrt' ic) öd' und einſam hier, 


Freude, die für mich aus 
Freundſchaft quillt, voll Er⸗ 
quickung, wann ich leide, 
immer rein, und ſanft und 
mild. Nur an frommer 
Freunde Händen, die, o 
Heiliger, ſich dir ganz zum 
Opfer weihn mit mir, ſey 
mie wohl! — o dann vol- 
lenden ſchnellern Schritts 
wir unſern Lauf, und er 
führt zu Die hinauf, 1 

5. Alle, die mic nah: 
und ferne lieben, Allbarınz 
herziger, fegne fie, — du 
jegneft gerne — fegne fie, 
Allgnadiger! ihrer Seele 


files Sehnen, ihr Bedürf— 


niß, ıbr Gebet, das viel- 
leicht für mich jetzt fleht, 
ihre Sreuden, ihre Thrä— 
nen, ihre leijefte Begier, 
* Herr, empfehl' ic) 
irn 


6. Hebe, wann der Tod | 
die Bande, die uns binden, 
nun zerreißt,zu der greund- 
Schaft Baterlande, zu dent 
Himmel unferneift. Drü—⸗ 
ben laß uns wieder finden, 
was hier unfrer Kieb’ ent- 
floh ; doppelt glücklich, 
doppelt froh, himmliſcher 
uns dann verbinden dort, 


F 


B_ 0. 
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o Vater, wo verflärt un- 6. Wirtheilen alles, Luft 


‚fre Freundſchaft ewig 


‚währt. 

Mel. Aus RE Schoͤ⸗ 
071 O welch ein Se— 
gen ift ein Freund, Der, 
Gott, durch did) mit mir 
vereint, mit herzlichem Ver⸗ 
traun mid) liebt, mit mir 
ſich freuet und betrübt! 
2. Der, veſt vereinigt 
erſt mit dir, in Einem Gei— 
ſte denn mit mir fürWahr- 
‚heit nur und Tugend’ Lebt, 
mit mir nad) Einem Ziele 


ſtrebt! | 


3. Wir theifen brüder- 


lich dein Lit, ermuntern 
uns zu jeder Pflicht; wir 
bitten dich vereint umKraft, 
gleich) gut zu ſeyn, gleid) 
tugendhaft. ar 
4. Vom Seren hälter 
mid, zurück durch -weifen 
Rath, mit fanften Blick; 
and warn Er mir zu irren 
ſcheint, fo warn’ ich treulic) 
ıbn, als Freund, 
5 Nihr Argwohn, Miß— 


traun oder Streit, nicht 


Freude und nicht Traurig: 
Feit, auch nicht des Glückes 
Unbeftand trennt unfrer 


und Leid, in inniger Ber- 
traulichkeit; und treues 
Mitgefühl verfüßt unsale 
les,was uns ſchmerzlich ift. 


7. Trennt auch das Schick⸗ 


ſal Freund und Freund: die 
Herzen bleiben doch vereint 
durch Liebe, durch Gebet, 
durch Rath, und, wo wir 


können, durch die That. 


% 


8. DBollenden wir einft 


unfern Lauf, fo nimmt ung 


Dann Ein Himmel auf; un: 
endlich ift Die Scligkeit, die 
ewig uns vereint erfreut! 
Verhalten gegen das 
wrhitawähter. | 
Mel. Rum ruhen ale Wälder ꝛc. 


072. Ms noch im ſpä⸗ — 


ten Alter fühlt ſich, oWelt⸗ 
erhalter, der Menſch be— 


glückt durch did). Der from- 


me Greis am Stabe,bald 
reif zur Ruh’ im Grabe, 
freut nody des Erdenle- 
beta m ae 
2. Er rufet nit verge- 
bens im Herbſte feines Ke= 
bens Did), Ewigguter, an. 
Du tröfteft ihn im Leiden, 


umd Läffeft Sugendfreuden 


ihm oft noch blühn auf ſei⸗ 


Freundſchaft veſtes Band. ner Bahn. 
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3. Ihn macht des Alters 
Bürde/ wenn er mit ſtiller 
Würde ſie trägt, der Ach— 
tung werth; viel hat der 


reis erfahren, gekämpft 


oft mit. Gefahren, und 
‚manden Dienft der Welt 
gewahrt, ar 
4. Jetzt ruft ihn vom 
Geſchäfte der Mangel ſei— 
ner Krafte, und nöthigt ihn 
zu ruhn; ich fol in jungen 


Jahren nie Fleiß und Eifer 


jparen, für ihn fo viel: ich 
Fann, zu thun. 


Pflichten in befondern Berhältniffen. 


 Ehriftliches.Berhalten gegen den Nächte. 


ehr’ id) Deinen Willen, 









. Ja, ic) will mid) be 
jreben, die nah’ am Zieldl 


leben, wie dur, Gott, zu er- 
freun. Ich will die Alten] 


0. Du. Führer meinerl 
Jugend, von dir kommt 
Straft zur Tugend; o Laß 
mic) jederzeit gern dieſe 
Pflicht erfüllen; dann 


und werd im 


Alter auch 
erfrenfs nl Anz > 1 


u. 


Hauslihe Gefellfhaft 


Mel. Es ift genug! fo nimm ꝛc. 


073. D welch ein 


Glück, bey feinen Rieben 
ruhn, fern vom Geräuſch 
der Welt! Mit frohem 
Muth das für die Seinen 
thun, was Gott felbft wohl- 
gefällt; belohnt für Arbeit 
und Beſchwerden von einer 
treuen Seele werden; o 
welch ein Glück! 
2.O welch ein Glück, 
umringt von Kindern ſeyn, 
die frohen Muthes blühn; 


mit Luſt und Fleiß ſich ihrer 


Bildung weihn, für Gott 


ſie zu erziehn; ſtill, wie ihr 


Geiſt erwacht, bemerken, 
ihn immer fanft im Guten 
ftärken; o welch ein Glück! 
3. O weld ein Glück, 
jich in der Lieben Kreis von 
Gott gefegnet fehn, und fei- 
ne Huld mit Ehrfurcht, 
Dank und Preiß vor ihnen 


laut erhöhn; vereint mit ih⸗ 


nen vor ihn treten, und fuͤr 
ihr Wohl mit Andacht be: 
ten; o welch ein Glück! 
4. O welch ein: Glück, 
von ſtillem Wohl umblüht, 


Ehriſtliches Verhalten gegen den Naͤchſten 


in Eintracht fröhlich ſeyn, 
und, wenn es welt, Der 
Freund ſelbſt treulos flieht, 


ſich noch der Seinen freun! 
Wie wird ſo klein das Maß 


der Schmerzen an ihrem 
lieben, treuen Herzen! O 
welch en Stük! 
5.D weld ein Glüc, 
wenn ftilleSittlichkeit auch) 
Hausgenoffen ziert; wenn 
Jedes, Stets mit Fleiß zu 
thun, ſich freut, wasihm zu 
thun gebührt! Auch ihnen 
frohe Stunden geben, aud) 
fie zum Guten mehr bele- 
ben;.o welch ein Glück! 


0. D weld ein Glück! 


Gott, gibesdod and) mir ! 
En mit Frömmigkeit 
mic, And mein Haus; dann 
leben alle wir ſchon in der 
Geligkeit. Dann werden 
einſt ich und Die Meinen nur 
jeliger vor. dir erſcheinen. 
O weld ein Stück! 

| Ehegatten. 
‚Mel. Kommt her zu mir, fericht ꝛe. 
| 074. Die Ehe ſoll uns 
‚heilig fenn! Der Schöpfer 
‚feste jelbft fie einder Welt 
zum Glück und Segen. 
Noch immer fließt in dieſem 


Stand aus feiner milden 


Vaterhand den Srommen - 


Heil entgegen. — 
2, Wie glücklich lebt ein 

Bean Mann, wenn er 

ie liebt und ebren kann, 


die Gott ihm auserfehen! 


Wie glücklid Tebt an fei= 
ner Hand die Gattin, die 
ihm Gott gefandt, ihm 
hülfreicy beyzuftehen! 
3. Soft, derduunsver: 
bunden haft, mac’ leicht 
uns jede Lebenslaft; lab 
jede ſtill uns fragen. 
Ein Herz, das kindlich 
dich verehrt, ſoll nicht, 
wenn Freud in Schmerz 
fi Eehrt, wild und vers 
zweifelt Flagen. ” 
4. Gib unfern Seelen 
Einigkeit, daß, wie im 
Glück, uns auch im Leid - 
Aufriedenheitniefehle. Laß 
nie uns unfern Bund ent: 


weihn; Taß treu uns, red- 


lid), friedfam fenn, Ein 
Herz und Eine Seele. 
5. Len® ab den Sinn 


vonlleppigkeit aufsreuden, 


die man nie bereut, auf 
Sreuden Achter Tugend. 
Serbit unfer fpätes Alter 
fen von drückenden Be— 


; / 
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wie Die Jugend. 


N Mel, Sollt ich meinem Gott ꝛc. 


| 073. H eil'ger Bund 


derLieb' undTreue, ja, vom 
Himmel ſtammeſt du, Ehe, 


und mit deiner Weihe fub- 


reſt du dem Himmel zu! 


2 — 


Geiſter rufeſt du ins Le— 
ben, leichterſt jedenLebens— 
ſchmerz, füllſt mit Selig- 
keit das Herz: aber uns zu 
Gott zu heben, zu der Tu— 
gend Hochaefühl, das, das 


iſt dein höber Ziel. 


2. Wer allein durchs Le- 


ben gebet, fühlet minder 


Schmerz und Luft inniger 


zum Himmel flehet eine lie⸗ 
bevolle Bruſt: Guter Va— 


ter, gib mir Freuden; ſey 
in meiner Noth mir nah’! 


- Mir nicht, Mir nicht gilt 


es ja; Jene freun ſich, Se- 
ne leiden, deren Schickſal 


deine Hand ſegnend an das 


meine band.” | 
3. Mer nad) Gott nie 


wollte fragen — ben des 


. Kindes Todesframpf, bey 
der Gattin Jammerklagen, 
betet er. im Glaubens— 


kampf. Und wenn in der 


I” a; 
} — 


Gräber. Staube nun ein 


Pe 


Chriſtliches Verhalten gegen den Nächftert. N | 
ſchwerden frey, undheiter, 


haſt erſehen, alſo nur wird 











Herz vermodern ſoll, einfih 
von jel’ger Liebe voll, fpricht 
der Zweifel felbft: »Ich 
glaube 1”. Was ſich hiedh 
vereint: — nein, es 
kann nicht untergehn. 
4. Zu des Lebens Ernſtl 
erziehet ernſt des Hauſes 
Miüh und Pflicht, und die 
freue Liebe ſiehet edel auff 
Das Ihre nicht. Eignes 
Glück im fremden finden 
raſtlos um fi her erfreun,d 
ftill entbehren, mild verzf 
zeihn, hohen Sinns ſich 
überwinden, felig fenn in 
Herzensruh’ lehreft, Bund 
der Ehe, Du: | 
5. Sn des Haufes trau⸗ 
ter Stille keimt das zartere 
Gefühl; dort erſtarket auch 
der Wille für das weite 
Weltgewühl. Menſchheit, 
huldige der Ehe! Sie nur 
hat zur Menſchlichkeit pfle— 
end Did) zuerſt geweiht; 
fie hob zu der Geiſterhö— 
he, von der Erde niedern 
Bahn, zu dem Himmel 
dich binanl © 0. 
0. Darum waltet ob den 
Ehen wunderbar, o Gott, 
dein Rath; undwie du es 
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ſes zur That. Auch auf 
!dunkeln, rauhen Wegen 
hält die Treuen deine 
"Hand, krönt mit Segen th 
ren Stand. Für der &he 
reihen Segen, Herr der 
Chen,Preiß ſey dir !jauchzt 
die Menfchheit für und für. 


“ Aeltern. 
Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſus ꝛc. 


670. D 
mit Kindern ſeyd, die Gott 
fürchten, freut euch; freut 
‚euch eures Glücks, und laßt 
nicht ab zu danken Dem, der 







fie euch gab! Lobſingt dem 


‚Herrn! 

2° Danf fen dem höd): 
ften Vater, Dank, daß es 
euch durch ihn gelang, dem 


Himmel Bürger zu er= 


ziehn, deß freuet euch, 
und preißet ibn! Robfingt 
em Seren! on. sub, 
3. Deröegen eurer Zärt⸗ 
lichkeit, deſſen ihr vor ihm 


euch freut, ift feine Gabe, 


‚fein Geſchenk; deß bleibet 
‘ewig eingedenE, und dankt 
‚dem — | 
4.WennSöhn'und Töch- 
ter um euch her blühn, und 


täglich eifriger, was gut iſt, 


ie ihr beglückt 
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lieben: welche Luſt durch⸗ 
ſtrömet täglich eure Bruſt! 

Lobſingt dem Herrn! 

5. Rinnt dann, ihr Freu⸗ 
denthränen, rinnt, daß ſie 
fromm und glücklich ſind; 
die Tochter keuſch und ſanft 
und gut; der Sohn zu thun 


voll Luft und Muth, was 


Gott gebeut! . 
G6.Schaut indie Zukunft 


froh hinaus! Gott bau't ih⸗ 


nen auch ihr Haus. Auch 


er wird Mann und Vater 


ſeyn; aud) fie wird Weib 
und Mutter ſeyn! Lobſingt 
‚dem Herrn! 

7. Geſegnet wird ud 
ihr Geſchlecht; denn das iſt 
der Frommen Recht und 
Segen; alſo wird belohnt 
ein jedes Haus, wo Tu— 
‘gend wohnt! Lobfingt dem 
al a 


8. Ahr Eönnt auch wohl 


nochEnkel ſehn auf den Pfa⸗ 
den Gottes gehn; fie euren 
frommen Kindern leid), 
und einſt verfammelt ap 


um eud, bey Gott, bey 
Belt ie J 
. Wann ihr dann hin⸗ 
Be redet : dann jegnend 


eure Lieben an: Bleibt gut 
und fromm, ſo werdetihr 
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auch felig fterben, froh, wie 5. Gefegnet fey ihr Un⸗ 
wir! auch froh, wie wir! terricht in deines Wortes 
20. Dieibrbeglückt mit höherm Licht. Früh ſchau' 
‚Kindern ſeyd, Die Gott ihrGeiſt zu dir hinauf, früh 
fürchten, ſreut euch; freut ſchließ' ihr Herz der Pflicht 
euch eures Glücks, undlaßt fich auf, —— 
nicht ab zu danken dem, der 6. Im Glauben * 
ſie euch gab! Lobſingt dem fie gewiß; bewahre fie 
Herrn | * ge re “ tlg 
Mer Sun Als, Ach in der eignen Bru 
a J N Sibt ET I Selbftverführung böſe 
| 7 te Kinder, de⸗ Luſt. * 
ren wir uns freun, ſindalle, 7. Daß wir in ihnen 
Gott und Vater, dein; ſind Chriſten ſehn, die freudig 
deiner Menſchheit Blüthen, deine Wege gehn; ben 
Herr; bewaͤhre ſie Barm- Mühe auch voll Luſt und 
erziger! | Muth, zu thun, was edel 


9, Wenn treue Eltern ift und gut. - | 
ſich bemühn, fie dir zum 8. Dann gib, fo vielals 
Preiße zu erziehn: fo gib Dir gefällt, einjt ihnen von 
‚zu dieſer ſchweren Dfliht dem Glück derWelt; bleibt 
Geduld und Weisheit, deine Huld nur ſtets ihr 
Kraft nd Licht. Theil, Heil ihnen dann, auf 
ZMie fehle wahre Zärt- ewig Heil! u 
lichkeit, die ernftlich Drobt, per, Wo Gott zum Hans nicht | 
doch aud) verzeiht, Die lieb: A=0 fi site. 
reihb warnt und weislich A 78. Jroßiftibr el: 
fhont zu rechter Zeit bes tern, eure Pfliht! Verzär- 
ſtraft und lohnt. telt eure Kinder nit; ge= 
04 Gib allen Kindern wöhnetfie in früher Zeit zu 
Lernbegier zum Guten Luſt nüslicher Geſchaftigkeit. 
und Furcht vor dir; zeig 2. Wohl euch, wenn kei⸗ 
ihnen in der Jugend ſchon ner je vergißt, was aller 
des ſtillen Fleißes ſüßen Weisheit Anfang iſt! Daß 
Lohn. iiebegegenGott undSchen 





* 


Verſtand erwacht, Gott 
kennen, feine Lieb’ und 
Macht lehrt fie auf feine 
Werke fehn, und, was fte 


lernen, auch verſtehn. 


Edhriſlliches Verhalten gegen den Nächten. 


‚vor ihm die befte Weis— 
heit ſey. Ang 9 
Lehrt ſie, wann ihr 


.Beſorgt für ihrenLeib, 


doch mehr für ihren Geiſt, 
ſchaut ſtets umher, was ih- 


| 


h 
| 
N 


f 


' 


rer Unfhuld ſchaden kann, 
und führt fie Früh zur Tu: 


8, Erftickt durd) Unter 


gend an. 
richt und Zucht der erften 


uch 
© 


Sünde Keim und Frucht; 
Damit fie Gottes Ebenbild 


früh werden, liebreich, ſanft 
und mild. — 
0. Gedenkt, daß Kinder 
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ben ſchadenfrohen Geiſt als 
Munterkeit ; ein trüglid) 
Herz und Lügen nie als blo— 
Ben Scherz. J 
9. Erweckt des Guten 
ſchnell Gefühl in ihrem 
Herzen; euer Ziel ſey 


nicht bloß Anſtand vor 
Der Welt; fen Liebe deß, 


was Gott gefällt. 
10. Sewöhnt fie ander 
Tugend Müh’, an&rnftan 
Fleiß, und Tehret fie, daß. 
tbeit Feine Sclaverey, 
daß fie das Glück des 
Menfchen fey. | | 
11. Sp nehmt euch ih: 


rer Seelenan! Gottrichs 


tet einft, und fordert dann, 


wenn ihr nicht, was ihr 
thun follt, fhut, von eurer . 


Jeihtverftehn, wenn fieauf Hand der Kinder Blut. 


gut, was bös iſt; leiht ges 


‚fie verführt! 
7. Rühmt, denn ihr Herz 


euern Wandel ſehn, was 
rührt von dem, wozu ihr 


iſt ſchwach und weich, o 
rühmt vor ihren Ohren 


euch der. Uebertretung eu= 


rer Pflicht in. eurer frü— 


hen Jugend nit! 


8.Muthwillen nennt nie 
Witz; nie preißt des Anas 


12.Erwägt’s, und fürd)- 
tet fein Gericht, um aud) 


vor feinem Angefiht euh 
- ewigihrer zu erfreun; denn 


fie find fein Gefhent, und 
jein!. 


Het, Alle Menſchen muͤſſen fer: 


070. Menföen weiſe 


zu erſiehen, die zum Leben 


Gott erſchuf, welch ein wich» 


tiges Bemühen! welch ein 
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wichtiger Beruf! Gott zum 
- Ruhm, der Welt zum Se— 
gen, ihres eignen Heiles 
‚wegen, Kinder weil und 
gut erziehn, welch ein wich- 
tiges Bemühn! 
2. Wächst der Menſch 
von früher Jugend ohne 
Zucht und 
fehlt Erkenntniß ihm und 
Tugend, o wie fraurig iſt 
ſein Lauf! Unbekannt mit 
einer Würde, iſt er ſich und 
Andern Bürde; kann nicht 
deiner, Gott, ſich 
nicht dem Nächſten nützlich 
28 Seder, dem du hier 
- auf &rden Kinder Tiebreid) 
anvertraut, forge, daß fie 
weile werden, daß er ihre 
Wohlfahrt baut; Tehre 
fruh fie Tugend lieben, und 
das Gute willig üben. Die: 


je Pflicht iſt ernſt und groß; 


nichts, nichts ſpricht von 
ihr uns los. 

4. Menfchenfchönfer, Tu: 
gendlehrer, laß, gu fördern 
Menſchlichkeit, Water, 
Muütter, Pfleger, Lehrer, 

Fürſten und die Obrigkeit 

mit vereinter Sorafalt 
wachen, unſre Jugend 


u 
% 


ildung auf; 


freun, h 
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fromm zu machen; fie 
durch Lehr’ und Beyſpiel 
zehn, ſelber Sünd’ und 


Laſter fliehn. - 


5. Pflanz' in aller Kin 


der Herzen weifen, frome 


men Tugendfjnn, daß fie 


nit ihr Wohl verſcher⸗ 


zen; laß fie Trägheit, 
Eigenfinn, Mernerhih und 
Leichtfinn fliehen, und 
um Unſchuld fi bemü— 
hen. Führe fie auf ebner 
Bahn fiher zu dem Ziel 
inan. | 

6. Dort, vor deinem Ans 


geſichte werden die Erzie— 


her ftehn ; ſelig, wann fie im | 
Gerichte Ihre Kinder por 
dir jehn, und dann Eönnen 
jagen: Keinen, Herr, ver= | 
lor id) von den Meinen! 
und dann Stinder flehn für | 
fie: Gott,vergilt nun ihre 


7. Menschen weit und 
guterziehen, die dein Wort 
sum Leben ſchuf, weld ein 
wichtiges Bemühen ! welch 
ein feliger Beruf! Lak, 0 
Heil’ger,deinenWillen alle 
Eltern trenerfüllen lohne 
hier ſchon ihre Müh', lohn', 
Vergelter, ewig ſie! 

— Kinder— 


EN, 
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SRinden 
Mel. Gott des Himmels und ꝛe. 


| 
. 080. Gerd haft mir 
viel gegeben ; o wie dank ıd) 
dir dafür! Liebreich gabſt 
Du mir das Reben; gabſt 
auch gute eltern mir; Uel- 
- tern, deren Zärtlichkeit im- 
mer forgt und mid) erfreut. 
2. Sie vergeffen, mid) 
zu ſchützen, ihre eigne Si— 
cherheit; ſparen, thatig mir 
zu nützen, keine Krafte, 
Müh' und Zeit; mich zur 
Tugend zu erziebn, iſt ihr 
 eifriaftes Bemühn. 

3.Laß mic) fie doch wie- 
"der Lieben, ihnen immer 
dankbar fenn; umihr Herz 
nicht zu betrüben, alles, 


% 
| ; 


| 
) 


alles Böfe fcheun. Niemals M 


xeiſſe Eigenfinn mid) zum 
Ungehorſam hin, 
4 Laß auf ihren Wink 
mid) achten, fie durch Folg⸗ 
ſamkeit erfreun, ihre War- 
nung nie verachten, troßig 
nie und zornig feyn. Schler, 
die ſie mir verziehn, laß 
mich immer forglamfliehn. 
5. Sorge für ihr Wohl- 
ergehen; laß fieder Erzie— 
hung Müůh' nicht durch mid) 
| vereitelt ſehen. Segne, Va⸗ 
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ter, ſegne ſie! Langes Le— 
ben ſey ihr Theil; einſt ihr 
Lohn dein ew'ges Heil! 

Mel. Ach, was ſoll ich Suͤnder ir. 


81 88— gleicht 
der Liebe, die in Aeltern 
Herzen wallt. Leicht wird 
jede andre kalt; aber, — 
die heißen Triebe guter 
Aeltern wechſeln nie, treu 
und ewig,lieben fie! x 

2. Wie beforgt in Kin— 
Des Dflege ift die Mutter! 
Wie ſo treu ftchet ihr der 
Vater bey! Immer wad 
und immer vege, fühlt nie _ 
ihre Zärtlichkeit Unluſt 
und Verdroſſenheit. 

3. Für der Kinder Glück 

ertragen beide — 
Nüh'; und kein Opfer 
ſcheuen fie, kein Entbeh— 
ren, kein Entſagen, wenn 
es ihren Lieben nützt, vor 
Gefahr und Schmerz ſie 
ſchützt. | | 

4 Welcher Water, um 
aus Fluthen feine Kinder 
zu befreyn, ftürzte ſich 
nicht jelbft hinein? Wür— 
de nicht die Mutter bus 
ten, riffe Blut ihr Kind 
aus Noth? Mutterliebe. 

troßt dem Tool... 
| VE 


jede 
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5. Muttertreue, Vater: 
Tiebe, überfchwenglid) groß 
feyd ihr! O wie elend wä- 
ren wir ohne Diefe Him— 
melstriebe, die, an Huld 
unendlich groß, Gott in 
Aeltern Herzen goß. 
6. Muttertreue, Vater⸗ 


liebe! Jede Tugend, Kunſt, 


Geſchick, unſre Bildung, 
unſer Glück iſt das Werk 
der treuen Liebe; alles 
Gute kommt von ihr; 
Dank ſey, Gott der Lie— 
Be, dir! Re 


7. Liebend guter Aeltern 


pflegen, fey, bis einft ihr 
Auge bricht, guter Kinder 
füße Pflicht! Heil. dem 
Kind und Gottes Segen, 


das den Yeltern [ebenslanggnod) ziemt mir Herrſchſucht 


Ehrfurdt weiber, Lieb’ 
‚and Danf! 


Herrfhaften 


Mel. Nichtfo traurig, nicht fo sc. 


082. Du vertheilſt 
der Menſchen Loos, Gott, 
nach deinem weiſen Rath; 
machſt den Einen reich und 

roß, wenn der Andre 

Nangel hat; biſt gleich gut 
‚und gleich gerecht; dieß er⸗ 
Zehn’ der Herr und Knecht. 


! 
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mid) ehrt, der ift meiner | 
Liebe werth. | 


grauſam fenn, beißt, der 




















2. Wer bey ärmlihem | 
Geſchick feine Zeit und 
Kraft mir leihtz wer zu 
meines Haufes Stück treu 
fihmeinem Dienfte weihtz 
wer Durd Folgfamkeit 


3. Er bat Recht auf Güt” 
und Huld, wenn ihn Rede 
lichkeit bejeelt; Necht auf 
Nachſicht und Geduld, 
wenn er ohne Vorſatz fehlt., 
Ich bin felbft nicht Fehler 
frey; Fann id fordern, 
Daß er's fe ua 

4. Hochmuth, Stolz und 
Eigenfinn ift har 
meiner Pflicht. Wenn id) 
gleid) beglückter bin, den— 


nicht. Lieblos, fEreng und | 
Menſchheit Recht ent⸗ 


weihn. —— 
5. Herr der Herren, gib 
mir Kraft, daß ich ſtets ge⸗ 
A er liebreid) ”. | 
gewiſſenhaft gegen jeden | 
Menſchen fey. Hoch und 

niedrig, arm undreid), alfe | 
find vor dir wir gleid. N 
Mel. Gott, mein Troſt und ıc. | 

J | 


085. Hohſter Hette 


| 
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ſcher, du regiereft weife,mit 
Gerechtigkeit; deine große 
Herrſchaft führeft du mit 
Huld und Freundlichkeit. 
Laß, die herrſchen und be- 
‚fehlen, alle, Herr, den 
‚Trieb befeelen: gleich wie 
du gerecht zu ſeyn, und der 
Milde ſich zu freun. 
2. Gib, daß fie mit Ernſt 
erwägen, Daß du Herr der. 
Herren bift, daß die Quelle 
‚Deiner Segen aud) für Die, 


fo dienen, fließt; daß. vor N 


‚Dir, demHerrn der /ßelten, 
‚Tugend nur und Weisheit 
‚gelten: denn vor Deinem 
| Böchften Thron ift ein Uns 
ſehn der Perjon. Ka 
3. Und Dann werden fie 
auch geben nad) Serechtig- 
keit den Lohn; fi), gelind 
zu fenn, beftreben, fern von 


Stolz und hartem Drohn; 


werden zwar dem Unrecht 
wehren; doch auch treue 
Diener ehren; fromme 
Diener zu erfreun, wer— 
den fie ſtets willig ſeyn. 
"4. Aber, Gott, auch fie 
erfreue, wer num ihnen 
Dienfte weiht, durd Ge— 
horſam, Ehrfurdt, Treue, 
Liebe, Zucht und Redlich— 





keit. Hilf, daß alle, wel⸗ 
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che dienen, ſich nicht frech, 
o Gott, erkühnen, zu ver— 
letzen ihre Pflicht, nicht zu 
achten das Gericht. 
5. Treu und emſig alle 
Pflichten, wie ſie ihr Beruf 
gebeut, auch die ſchwerern, 
auszurichten, gib du ihnen 


Willigkeit. Daß ſie nicht 


blos Menſchen dienen, nein, 
dem Bu : Das rufe ihnen 
dein Geiftzur&rmuntrung 
u, das geb’ ihrem Herzen 

ei 7 


Yly, 
6. Die befehlen und die 
dienen, beyde lehre, Gott, 
dein Geiſt ſo zu handeln, 
wie es ihnen Jeſu Xehr’ und 
Beyſpiel weißt. Die Ge— 
rechten nur beſtehen, Herr, 
vor dir; die Frommnen ſehen, 
wie du ewig nicht vergißſt 
den, der treu im Kleinen iſt. 


Dienende. | 
Met, Ich dank dir fehon durch ꝛe. 


04. Berufen Haft du 


mid), mein Soft, in andrer 
Dienftzu leben um mir da⸗ 


durch mein täglich Brod in 
dieſer Welt zu geben. 

2, Auch ic) ſoll hier in 
meinem Stand nad) mei= 
nen Kräften nüßen; und 
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du, du willſt mit Vater: 
hand dabey mid) unterflü- 
en,“ | 


LEN 

3. Laß dieß in meinem 
Dienſte nie mid) aus den 
Augen feßen; und Eoftet 
mis aud) Kampf und 
Müh’, nie meine Pflicht 
verlegen. et 
4. Gib, daß ich, meinem 
Rufe treu, ftets meiner 
Herrſchaft Willen, damit 
‚fie meines Dienfts ſich 
freu’, mit Eifer mög’ er- 


füllen. | 


5, Vertraut fie etwas 


meiner Hut, fo laß mid 
darauf achten, und immer, 
als mein eignes Gut, das 
ihrige betrachten. 

0. Nie komme mir es ın 


9. Mit Wohlgefallen 
ſiehſt du fie, und wirſt ſchon 
hier imLeben mir unter mei⸗ 
ner Laft und Müh, Herr, 
deinen Srieden geben. 

10. Kommt meines Le— 
bens Abend dann, fo nimmft 
Du, der die Müpden gern 
‚aufnimmt, mid zu Ehren 
an, und ſchenkſt mir eiw’gen 
Srieden. | 


Mer. Run ruhen alle Wälder u 


* — 
085. Gr, deinen wei⸗ 
ſenWillen ſoll jeder hier er⸗ 
füllen: laß ihn mir heilig 
ſeyn; und alle meineKräfte 
von Herzen dem Geſchäf— 
te, zu dem du mich be= 
‚riefeft, weihn. - 

2. Ich fol bier Undern 


den Sinn, mit raubbegier- 
gen Händen, aus ſchnöder 
Liebe zum Gewinn, ihr et- 
was zu entiwenden! 


dienen; und dien’ ic) treu— 
fid) ihnen, ſo folg’ ich div, 
nein Soft. Laß meiner | 
Herrihaft Willen mich 


77 Die Sreude, die ihr 
widerfährt, ihr Wohlſtand, 
ihre Ehre, das alles ſey 


gern und treu erfüllen, als 
deinen Willen, dein Gebot. | 
3. Lehr’, ohne bittre Kla⸗ 


auch mir fo werth, als gen des Lebens Laſt mid) I 
00:8 das Meine wäre. kragen, und immer auf dich 
+8. Erkennt fie meine fehn. Im Reden und im 
Treue nit, ſo jen’s mein Schweigen will id als 
Troſt auf Erden, daß fie, Chriſt mid) zeigen, und 
Gott, Deinem AUngefiht auf dem Pfad der Tus 


| m Pfad. 
nicht Fannentzogenwerden, gend gehn. 
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4. Der Herrichaft Wohl 

zu mehren, und Schaden 
- abzuwehren, fol! mein Be- 
ſtreben ſeyn. Ich will fie 

herzlich lieben, mit Vorſatz 
nie betrüben, verdroßnen 
Sinn und Frechheit ſcheun. 
5.Ich will fie nie benei⸗ 


den, will alle Trägheit mei=. 


den, und alle Zankſucht 


fliehn, will recht chun, nicht T 


betrügen, nicht läſtern und 
nicht lügen, und allem 
Leichtſinn mich entziehn. 

6. In meinem Dienſt auf 
Erden ſtets nützlicher zu 
werden, ſey Freude mir 
und Pflicht. Sc bin ja, wo 


ih wandle, bey allen, 
was ich handle, o Herr, 
vor deinem Angeſicht. 

7. Dubiftftets. der Ge: 
rechte, Der Herr der Herrn 
und Knechte, und beyder 
Troft und Heil. Der Nie— 
drigſte aufErden kann groß 
im Himmel werden, hat, 
wie der Reiche, an dir 


heil. 
8. Laß mid) dieß oft er— 
meſſen, nie meine Pflicht 
VER U meines Nufs 
mid) freun: fo wirft du, 
Herr der Welten, e8 reich⸗ 
lid) mir vergelten, und ich 
iverd’ ewig glücklich feyn. 


—Burgerliche Gefellfchaft. 


Mel. 280 Gott zum Haus nicht ic. 


" 8 . Nach Gottes 
weishritsvollem Rath, der 
‚alles angeordnet hat, wird 
Völkern dauerhaftes Heil 


durch der GeſellſchaftBand 


‚gu Theil. 


" 2. Nur durch vereinte 
Thätigkeit, die fi dem 
Dienſt des Staates weiht, 
durch gegenfeitiges Be— 
muühn beginnt der Bürger 
Wohl zu blühn, 


3. Bedürfniß, und des _ 
Fleißes Gang wirft Drd: 
nung und Jufammenhang; 
der nüßt durch Kunft dem 
Vaterland, und durch die 
Arbeit feiner Hand; ; 

4. Der durd Verftand 
und Geifteskraft, durch 
Einfiht, Kenntniß, Wi 
ſenſchaft; der müßt mit fei- 
nemEühnen Muth, und der 
mit feinem Erdengut. » 
5. So knüvfſt du, Gott, 


durch jeden Stand der all: 
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mit Wahl des Fleißes 
Gang, der Kräfte Zahl. 
6. Glück, Segen, Reid: 
thum, leberfluß und im- 
mer wechſelnder Genuß, 


Bequemlichkeit und Freud’ 
und Ruh fließt uns durd) 
Diele Ordnung zu. 


7. Wer wollte denn nicht 


thätig feyn? nicht feines 
Standes fi erfreun? auf 


derihm angewieſſnen Bahn 


nicht wirken, was er wirken 
kann? 


8. Wer jede ihm verlich- 


ne Kraft gebraucht, und 


durch fie Gutes Ihafft, der 


lebet, wie es Gott gefällt, 
zum Segen fid), zum Glück 
der Welt. » 


Baterlandsliebe 


Mel. Es iſt ein Gott! Ver 


087.8 


ſtumme 2c. 
Deym tbeuren 


: Namen: Vaterland, erwa⸗ 
hen heil’ge Triebe. Sch 


fühle mid) mit ihm ver- 
- wandt; ic) fühle, daß ich's 
liebe. Hier gieng desLebens 


Tag mir auf; o Rand, in 


dir begann mein Lauf zum 


hohen Ziel des Lebens. 
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gemeinen Wohlfahrt®and; - 
vertheilft mit Weisheit und 


2. In heitrer Unſchuld 
lernt’ ich hier die erften 
Worte ftammeln, und mir 
Begriffe, Gott, von dir 
und deinen Werken ſam— 
meln. Sch ſah mit Heltern 
mid) vereint, und fie und 
mancher Jugendfreund vers 
ſüßten meine Tage. | 

3. Wie viele waren um 
mich ber gefchäftia, mein zu 


pflegen! Wie Biele führ- 


tenimmer mehr der Wahr: 
heit mich entgegen! Hier 
war mein Bürgerredit be- 
reit; Bier fand id Ruh’ 
und Sicherheit im Schuße 


‚der Geſetze. 


4. Sp will ich denn aud) 
dankbar jenn, und meinen 
Brüdern nüßen, will ra: 


then, belfen und erfreun, 


und Gutes unterjtüßen. 


Was Ordnung, Nechtund | 


Eintracht nährt, und was 
des Landes Wohlſtand 
mehrt, ſoll ſtets mir theu— 
er bleiben. 

5. Ich will durch Fleiß 
und Redlichkeit dem Vater— 
lande dienen, und, was mir 
das Geſetz verbeut, mich nie 
zu thun erkühnen; will je— 
dem geben, was ich ſoll, 
und ohne Zwang und ohne 





Chriſtliches Verhalten gegen den Naͤchſten. 


Groll die Vorgeſetzten eh: 
ren. ‚No 


Om überall aus Dank⸗ 


begier des Landes Ruhm zu 
‚ gründen, ‚ aud 
Fremde ſtets ın mir den 


ſoll auch Der 


Freund der Menſchen fin: 


den. Ich will gerecht und 
liebreich ſeyn, ihm in Ge⸗ 


fahren Schutz verleihn, und 


Freuden ihm gewähren. 


7. Wie könnt'ich, iſt mein 


Vaterland mir werth, mid) 
jo vergehen, ein fremdes 


Volk mit Unverftand zu 
er und zu fchmähen. 


Vodienſt undTugend, nah 


und fern, ſoll immer meine 
Seele gern an jedem Men— 


ſchen Ichäßen. 


8. O wohl dem Rande, 


wo der Geift des Chriften- 
thums regieret; wo Jeder 


dich, o Dater, preißt, und 
ſich mit Weisheit zieretz 


| 
j 


| 
e 


| 


dir 


wo nie die Bürgertreu' ent: 


flieht, und Eeiner ſich der 
Pflicht entzieht, Gemein: 


wohl zu befördern! 


Mel. Jeſu, der du meine Seele ıc. 


8. eh' dem, der 


im kalten Herzen ſtets das 


’ 


e ohne feine 
h 


Freuden, ſeine Schmerzen 


g 
h 


4 
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für die Gegenwart nur 
wägt! Sind wir Schwe— 
ftern nicht und Brüder? 
Alle Eines Hauptes Glie— 
der? Ward hicht unsver- 
traut das Recht felbit fürs 
Eünftige Gefhledt? 
2. Der du frevelnd willſt 
zerftören, der Du, trage, 
nicht magft baun! möchtet 
du die Seufzer hören, 
möchteft du Die Thranen 
Ihaun von den Söhnen 
und den Töchtern, fpätvon 
Eünftigen Geſchlechtern, 
wenn ihr Elend, in Die 
Gruft nod, ein Wehe!” 
nach dir ruft 
3. Aber Heil den treuen 
Händen, Heil dem zarten 
milden Sinn, die im Wir: 
Een, die im Spenden feh’n 
den eigenen Gewinn ! 
Wahr aud) ſpät, in frem- 
dem Maume, einft der 
Kern empor zumBaume, 
froh doch ſenken fie ihn 
ein: Menſchen wird er 
ja erfreun! 2 
4. Hätt' uns Dunkel auch 
umzogen, würde Theures 
auch vermißt: dennoch war⸗ 


de freu erwogen, was Die 


Pfliht der Zeiten iſt Stür⸗ 





6 
me reinigen die Lüfte, Blu- 


Ki 5 unter te ei 
Noth hervor draͤngt ſich 
Maenſchenkraft empor. 

5. Nein, ihr ſollt uns 
nicht verklagen, Enkel die— 
ſer ernften Zeit! Nein, wir 
‚wollen nicht verzagen, was 
auch drückt, und was auch 
dräut! Weisheit rathe ! 
Pflicht gebiete dem erhobe— 
nenGemüthe! Freudig gibt 
ein edler Sinn ſich dem 
Heil der Nachwelt hin. 


Obrigkeit. 
Mel. Sen Lob und Ehr dem ır. 
O0. Du gründeft, 


Allgewaltiger, der Welt- 


beherrſcher Thronen, und 


ſchaffeſt, o Allgütiger, daß 


‚wir bier fiber wohnen, 


Preiß deiner Huld, die fie. 


erhält! Dein ift ihr Reich, 


- und dein die Welt; du bift. 


auch ihr Beherrſcher. 

2. Unendlicher, regiere 
ſie, daß ſie dir willig die— 
nen! Verlaß mit deiner 
Huld ſie nie; nicht ihr 
Geſchlecht nach ihnen! 

Huld, welche wohlzuthun 


ſich freut, und Weisheit 


Ehriſtliches Verhalten gegen den Nächten. 

die ı- und Gerechtigkeit, ſey ihre 
men ſchmücken aud Die f | 4 
3. Gib, Bater, daß fie 


EN 


hönfte Krone! 


Dir getreu, div ähnlich, ung 


regieren! Nie müffe Stolz, 


nie Heuchelen zu Lafternfie 


verführen! Laß fie ihr eig- | 
nes Herz durchſchaun; voll | 
Furcht vor dir, fich felbft | 
um 


nicht traun, und dic) 
Weisheit bitten, 


4. Gib Sriedeshalte fie 
ungerechten 
Kriegen! Ahr Ruhm fen 
inres Landes Glück, fein 
Segen ihr Vergnügen! 
Wenn aber Bölker ſie zum 
Streitdurd Unrecht zwin⸗ 


zurück von 


gen, dann gebeut dem Sie— 
ge, ſie = ſchützen! 
5. Es 


müſſe, Gott, auf, I 


$ 


jedem Thron dein Wort 


Verehrer . finden! 


auch Sünder, Gott, wie 
wir; laß Gnade Denn aud) 
fie vor dir in ihrem Tode: 
finden! - | 5 
Mel. Herr Gott, dich Ioben alle 

4 | FUHREN" = 


SU: Wer herrſcht, 


wer Fürſt, wer König ift, 
der wiffe, dag du Richter 


— 





Auch | 
Fürften Taß auf deinen | 
Sohn der Zukunft Hoff:: | 


nung gründen! Sie find | 


\ \ Shriftliches Verhalten gegen. den Naͤchſten 
biſt! Wer Macht hat, 


wiſſe, ſein Beruf ſey von 
der Macht, die Alles ſchuf! 
2.Er, wie derUnterthan, 
dein Knecht, ſey, Gott, dein 
‚Bild, und fen gerecht; ſey 
menſchenfreundlich, herrſch' 
allein, ein Segen ſeines 
Bsulfs au jenn! 0 9. 
. 3. Nie braud) er feine 
Größ' und Macht zur Uep— 


pigkeit, zu eitler Pracht; nie 


zu des Armen Druck und 
Laſt, den du, wie ihn, ge— 
ſchaffen DaB. 3°, > 


4Nie flamm und frahr? 


‚in feiner Hand ſein Schwert 
Durch einverödet Land! Er 


ſuche feinen Ruhm als 
Held nicht im zerflörten. 


‚Glück der Welt. 


5. Nie flürg er fremde 


Ihronen um des Friedens 


Delsweig fen fein Ruhm! 


Doc, heiſcht der. Schuß 
der Seinen Krieg, fo folg’ 
ihm Muth zur Schladt, 
me 

6. Für Andrer Sammer 
voll Gefühl, ſey ſchnelle 
Hülfe, Herr, fein Ziel; 
nie freder Lüfte Sätti— 
gung, nie felavifche Ver— 
‚götterung! SER 


Hr 


7. Der Unschuld Rechte 
beug’ er nicht! Alsgienger 


ſelbſt in dein Gericht, fo 
müff er richten, und allein 
des Trugs und Frevels 
Schrecken fen! | 


8. Erzeige, Daß nur der, 


der fren die Wahrheit 
ipricht, fein Liebling fen; 
denn hört, wer Macht hat, 
Schmeichler an, wie leicht, 


wie leicht wirder Tyrann! 


9. Er ehre dich; doch 
swing’ er nie Gewiffen, 


ſchon und achte ſie; gewiß, 


daß durch Gewalt, wer irrt, 


nie. mehr, als blos. ein 


Heuchler wird. 


10. Berdienfte beb ee 


gern empor; jen überall 


jelbft Aug’ und Ohr; und 
jehe, nie getäufcht durch Rift 
und Wahn, was allen nüß- 


lich ff. 


11. Sein eignes Bey: 
fpiel wirke mehr, als fein 


Sejeß; weit um fich her 
verbreit’ es Luft zu dem, 


was gut und recht ft, und 


zur Tugend Muth. 


12. &r, feinem großen - 
Rufe treu, fenderBerlafe 
nen Zuflucht; ſey der A⸗ 
men Reichthum, und in 


— 


mung, Herr der Stände, 
Höchſter, deffen Macht die 
Welt, alle Werke deiner Glück 
Syände ftets in weiler Drd- 
nung halt: Preiß fen dir, 
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Noth ein ſichrer Schirm, 
- „wieda, 0 Gott 
13. Berloren rehn’ er 


feine Zeit, wo er nicht wohl⸗ 


thut und erfreut! Doch 

- werd auch Wonne jeder 
‚Schmerz, den er geheilt 

hat, für fein Herz! 


14. So herrſchꝰ er, und 


ihm opfre Dann mitFreuden 
Gut und Blut, wer Wann, 


wer gut und muthvoll, wie 


ein Ehrift, fold) eines Herr⸗ 


ſchers würdig ift! ; 


—— Unterthanen. 


Mel, Gott, des Himmels und ac. 
ott der Drd- 


der Herren Herr! Ewig 


Allgewaltiger! 
2. Ruh und Ordnung 
veſt zu gründen, riefft du 


Herrſcher auf den Thron. 
Schutz fol hier die Un- Liebt! 
fchuld finden, das Ber: 
dienst gerechten Lohn, und 
das Schwert der Ra: 
che droht jedem: Srevler 


> 
y 
HR 


— 


Chriſtliches Verhalten gegen den Naͤchſten. 
. 3. Aehnlich deiner Gott: 


Mahrheit und Religion. 


5. Herr der Herren, für 


erhalte! Wohl des Lan- 













heit Bilde foll des Landesil 
Vater ſeyn, durd) Gerech⸗ 

tinkeit. und Milde ſchützen, 
feanen und erfreungzehren, 
Ihirmen fol der Thron 


4. Weiſer, beffer foll au 
Erden unfer brüderlich Ge: 
ſchlecht, rubiger,beglückter 
werden durch der Bla 
Licht ind Recht. Segnend 
foll die Saat gedeikn, wel⸗ 
ce gute Sürften ftreun. 


die Gaben deiner Ordnung 
danken wir ; was wir Gu— 
tes durd) fie haben, Eommt 
doh Alles nur. von dir. 
Gütig fieht dein Vaterblick 
aud) auf uns und unjer 

Tu BE ae | 
0. Walte ferner ,fegnend 
walte über uns, Dein&igen- 
thum! Unſern König, Gott, 


des fen fein Ruhm! Heil 


Wohl begebren, und mit 
frommer Willigkeit thun 


Chriftliches Verhalten gegen den Nächfteit. , 


und geben, was Die Dflicht 
| fordert, Gott, und dein Ge— 
richt. NR 

8. Gib und, gib aud) 
unſern Kindern Frieden, 


Ruhe, Sicherheit. Laß dein 


Wohlthun nie fid) min— 
‚dern; und führft du in 


ſchwere Zeitz o dann ſteh' 


‚uns gnadig bey, daß auch 
Me uns heilfam fen! 

9. Reit uns, Gott, mit 
Vaterhänden, deiner Drd- 


‚nung ftets getreu, daß, 
wann wir den Lauf vollen- 
‚Den, uns das Reich beichie- 
den fey, das auf ewig die be- 
‚glückt, die des Himmels 
Krone ſchmückt. 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht: 
| ie Baer 


g 
002. Dort, der zum 
Segen für die Welt uns 
Obre gibt undfieerhält, du 
willſt/ daß ihnen jeder treu, 
und folgſam dem Geſetze 
ſey. | 


ER RN 
2. Sie wachen ftets mit 
offnem Blick und ſorgſam 


für des Landes. Glück. 
Durch fie fließt Sicherheit 


und Ruh’den Bürgern al- 
ler Stände m 


3. Nicht jeder ift an 


N 
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Würde groß, oft iftein nie 
drer Stand fein Loos; doch 
jeder, jen er nod) fo Plein, 
ann achtungswerth als 
Bürger ſeyn. ee a 
4. Er iſt's, wenn er die 


Bürgerpflicht nicht öffent: 


lich, nicht heimfid) bricht, 
ihr feine Sorge, Kraft und 
Zeit mit Sreude, Treu' und 
Eifer weiht. a 
5. Er iffs, wenn erald 
Bürger denkt, nie andrer 
BürgerRechte kränkt, und, 
fern von niedrer Ränke Liſt, 
gi Peht Des Ganzen thä⸗ 
ia Ur. 


6. Er weiß: mur des. 


Geſetzes Kraft, und war’es 
auch noch mangelhaft, ge⸗ 
währt dem Volke Sicher: 
heit und Drdnung und Zu— 
friedenheit. | 
7. Er lebt von Trug 


und Unredt fren, ftets 


folgfam dem Gefeß und 


sreu, und fühlt, wenn 


er. es gern vollführt, fi 
dann jo Frey, ald derres 


a — 
8. Omöchten wir gewif- 
ſenhaft, und ſtark durch 
innreTugendkraft, uns red⸗ 
lich dieſen Pflichten weihn; 


=w 


. Der Baterlandsver 
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‚wie glücklid) 
wir jeyn! N 
. Du kannſt unshelfen, 
Gott, nur du; o gib uns 
ſelbſt die Kraft Dazu! Dann 


würden dann 


werden Streit und Zwie- 


Chriſtliches Verhalten gegen den Nächften, 





Gott, der für uns wacht. 
Did) fürchten wir, nur das 
gibt Muth; wir fürchten 
Feiner Feinde Wuth. 

5. Und heilig iſt uns un⸗ 
ſre Pflicht! Wir laffen un- 


tracht fliehn; Glück wird fie ahnen niht! Wir 


in jedem Stande blühn. 


theidiger. 


Mel Wenn wir in höchften Noͤ⸗ 


| es die Pflicht gebeut, gun 


then . 
ir find, wenn 


093.3 


Kampf fürs Vaterland be- 


reit; des Thrones Schuß, 
des Meiches Wehr, fteht 


ſtark und muthig unfer 
ser... 
“9, Mit uns ift Gott! 


mit ung ı 


ſcheuen nicht Gefahr, noch 
Tod. Wir flehen al? in 


Gottes Hand, und fterben 
gern fürs Vaterland. 
——— Umgib uns, Gott, du 
Herr der Macht! Dein iſt 
der Sieg, das Glück der 


Schlacht! O führ' durch 


uns des Friedens Glück, 
führ' ung gekrönt mit Sieg 


zurück! . 


4. Wir gehen muthig in 
bie Schlacht; du biſt es, 


Gott! Wir 


trachten nicht nach Raub | 
und Gold, und find ver- | 
gnügt mit unferm So. 

0. Dem ftolgen Feinde 
furdtbar,find wir fchonend | 
gegen Weib und Kind, und 
reis und Säugling und 
den Mann, der uns nit 
wipderftehen kann. 

7. Der Arm des from— 
menstriegers hebt den lieb⸗ 
reich auf, der vor ihm bebt; 
und fchüßet ihn, und nie | 


vergießt er deffen Blut, der | 


wehrlos ift. 

8. Er übet gern nad) | 
heißem Streit die ſchöne 
Pflicht der Menfchlichkeit. | 


- Dem PBaterland, dem Fürs | 


ften werth, wird er von 
ed » c7* 

Freund und Feind ge— 
ehrt. | 


m. BERDBEN: 
9. Mituns ift Gott, der 
uns bewacht! "Und. fällt 
auch) einer in der Schlacht, 
die Himmelskron' ihm der 
erwarb, der für ung all’ am 
Kreuße farb. 


i E Ehriftliches Verhalten gegen den Nächten. 


mit des Landes Stücke, mit. 
ſeines Volkes treuem Sinn; 
und, gedrückt von Fürſten⸗ 
forgen, nehm’ er am Abend 
und am Morgen imLandes- 


Fuͤrbitte für den Koͤ— 
i 


Mel. Wachet auf; ruft. uns ꝛc. 


U 4 S)errfäer, dir, 
‚der mädtig waltet, und 
‚überall mit Weisheit ſchal⸗ 
‚tet, der Herrfchaft gibt und 
Herrſchaft nimmt; dir, 
der bofen Unfchlag wendet, 
und Heilder Erde Bölkern 
ſpendet, in Einflang jeden 
Mißlaut ſtimmt, dir Gott, 
tönt unſer Dank, dich preißt 
‚der Lobgeſang, Hocherhab⸗ 
‚ner! Allwaltender, der 
MWelten Herr, fen un: 
fers Könige Schirm und 
Sid! Bl} 

2vicht, Gerechtigkeit und 
Wahrheit umleucht' mit 
ewig ſchöner Klarheit des 
Königs Herz, des Königs 
Thron! Keinen Tag müſſ 
erverlieren! Du, hoͤchſter 
eg eg 
du ihm Kraft, fen du ihm 
Lohn! Sein milder Herr: 
ſcher Blick feh” auf des 
Volkes Stück! Wohlfahrt 
ftröme im ganzen Land auf 
jeden Stand durch feine 
weiſe MenfchlichEeit. - 

3. Für des Herrfchens 
Muüh’ erquicke, o Gott, ihn 


} 
a 


\ 


wohl den Kohn ſich hin. 
Durd treue Herzlichkeit 
fen fein Gemüth erfreut! 


Herr verfüß’ ihm des Les 


bens Müh', verlag ihn 


nie, und ſtärk' ihn ftets 


auf feiner Bahn. , 
4 Weisheit wolfft du, 


Herr, gewähren des Für— 
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ſten Raͤthen und fie Ich 
ren, was recht, was wahr 
ift, was beglückt. Jeder 


acht’ nur das fürs Größte, 


und jedem fen nur das das. 


Beite, was unfer ganzes 


Land erquickt. Der Ein- - 


tracht holdes Band verbin- 
de Stand mit Stand! Auf: 


zuopferngemeinemSeilfein 
eigen Theil iſt Ehriften- 


pflicht, fey Bürgerruhm! 


5. Redlichkeit und lau— 


treTugend zier’ unſre Män— 


ner, unſre Jugend, und 


Wahrheit jegliches Ge— 


müth! Ernſte Zucht und 
frommeSitte feyüberallin 
unſrer Mitte, von Andacht 


fen das Herz durchglüht! 


N —— J— 
PEN —— 


Des Glaubens helles Licht 


"a ° Ehriſtliches Verhalten gegen den Nächften. 


‚entzeudy uns, Vater, nicht! 
denn es leuchtet durch Er: 
‚dennoth, durd Schmerz 
und Tod, hinauf ins beffre 
Baterland. : 

6. Herr, erhalfdem Kö— 


nig Srieden! Ihm fen das. 


ſchöne Loos beſchieden, der 


Troſt von Taufenden- zu 


ſeyn! Schütt auf feir T 


ne Rebenspfade die Se-I 
gensftröme deiner Gna- | 
de! Nur du Eannft dau— 
rend uns cerfreun. Wer, 
allem Böſen feind, es 
wohl mit Allen meint, den | 
beglücke! Herr,unfer Hort, | 
jey bier, ſey dort des Kö— 
nigs Wonne, Troft und 


heil! 


Kirchliche Geſellſchaft. 


Lehrer und Zuhoͤrer. 
Mel. Wo Gott zum Haus nicht ie. 





Lehrer, Herr, iſt dein; dein 


ſoll auch Dank und Ehre 


ſeyn, daß Du der Kirche, die 
du liebt, nod) immer treue 
Lehrer gibft. 


"2, Befegnet ſey ihr Amt 


und Stand! Sie pflanzen, 
Herr, von dir geſandt, mit 
treuem Fleiß dein heilig 


Wort, und Licht mit ihm 


amd Tugend fort, 

3. Wie freut. ein guter 
Lehrer fid), wenn er, er- 
leuchtet ſelbſt durch dich, 
den JüngernJeſu gleich ge- 
ſinnt, viel Seelenfür dein 
Meich gewinnt! Far 


Se Kr 


6} Das Amt der 


4. Wohl uns, wenn du 
auch uns jo Tiebft, daß dır | 
uns freue Führer gibft, die 
weite find und tugendhaft, | 


in Lehr' und That voll Geiſt 


und Kraft! — 
5. Laß ihres Unterrichts 


ums freun, gewiſſenhafte 


Hörer ſeyn; erkannte 
Wahrheit üben freu, daß | 
fid) ihr Herz auch unfrer | 


rain, | | 

0. Das ift der Kehrer 
befter Lohn, wenn ihrer 
MüheFruchte ſchon fie bier | 
in unfrer Tugend ſehn, mit | 
uns den Wegzum Himmel 
gehn. RITA 
7. Fern fen von uns der 
Frevel, Sort,durdhllndane | 
te, durd) Haß und Spott | 
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au kränken; daß fie, was 
ſie thun, mit Freuden, nicht 
mit Seufzen, thun. 

8. Sa, Gott, wir wollen 
lie erfreun, dankbare, from— 
meHoörer ſeyn; dann führeſt 


du einſt uns zugleich mit ih⸗ 


nen in dein ew'ges Reich. 
Mei 


Lid d 


en Lob und Ehr' dem ꝛec. 






ein if das 
as uns erhellt; von 


> S 





dir das Amt der Lehrer. 


Gott, welch Geſchenk für 
deine Welt, für Deines 


Worts Verehrer! Dieß 


lehrt uns deiner Boten 


Mund; ſo wird dein Reich 


uns allen kund, uns kund 
der Weg zum Leben. 
2. Welch großes Amt, 
Betrug und Wahn und Ra- 
ſter zu. beftreiten, und See: 
fen aufder WahrheitBahn 


zu Dir, D Gott, zu leiten! 


Wie edel, aber aud) wie 


ſchwer! ‚Laß alle Rehrer 


ägli mehr des Amtes 
Würde fühlen. 


3.Gib ihnen deiner Weis⸗ 


Heit Licht; ſtärk ihres Gei⸗ 
ſtes Gaben, die ſie zu An— 
drer Unterricht von dir em⸗ 


fFangen haben. Laß ihre 


Ben wahr und rein, veft 


| 


ibreneignen Slauben feyn, 
ihrLeben fromm und heilig. 

4. An Sanftmuth und 
an Nachſicht reich), laß ſie 
die Schwachen tragen, und 
Feimt der Saame nicht ſo— 
glei), nicht an der Frucht. 
verzagen. Laß ſie mit Un— 
verdroffenheit und ohne 


Haß und Bitterkeit vor 


Sünd’ und Lafter warnen. 

5. Gib, Herr, der alles 
Gute fchafft, wenn freund 
unterweifen, daß fie, voll 
Geiftes und voll Kraft, der 
Tugend Würde preißen; 
gib, daß nidt nur ihr Un= 
terricht, daß ums aud) ihr 
res Benfpiels Licht uf 


deine Wege leite. 


6. Laß fie den Irrenden 
zurück zudeinemDfadefühs 
ren, bejorgt für feiner&ee- 
le Glück zur Befferungibn 
rühren. Laß fie geduldig 
und gelind, nicht ftolz, nicht 
hart fenn, ſtets gefinnt, 
N Ehrifti Dienern ie: 


met, .. Rue 
7. Trifft fie Berfolgung 
oder Spott, o dann laßfie 
mit Sreuden, mit umer: 
ſchrocknem Muth, o Gott, 
für Deine Wahrheit leiden. - 
Du fandteft fie; fie ehren 





ro 
dich. Umſonſt empören 


Frevler ſich, die Wahrheit 
zu vertilgen. 
8. Belohne, Herr, fie 


auch ſchon hier. Dein Se— 


NP 


gen ſey mit ihnen, wenn fie 
uneigennützig dir undihren 
- Brüdern dienen. Laß fie 


mit Borfaß nie betrübt,von 
allen Redlichen geliebt, ge- 


Mufe treu, durdy deines 


ſten Licht des großen Lohns 


ſchätzt von allen werden. 
9. Und wenn fte ihrem 


Geiftes Gaben, viel See: 
len aus der Sclaverey 
der Sind’ errettet haben, 
fo laß fie, Gott, im kein 


erfülfter Pflicht, des ew’- 


gen Heils ſich freuen. 


Mel. Dir, dir, Jehova, will ich ꝛc. 


Schullehrer. 


97. Kost dankbar und 
die Lehrer ehren, die ftets 


mitErnſt und Sorgfal ſich 
bemühn, den Geiſt der us 
gend zu belehren, ihr Herz 


von feinen Fehlern abzu⸗ 
ziehn! Durch fie wird 


Saat des Guten: ausge— 

ſtreut; ſie keimt empor 
für Zeit und Ewigkeit. 
2, Bedauernswärdia find 


die Seelen, die unbelehrt ſeyn! Erfülle fie mit 


— 


Ehriſtliches Verhalten gegen den Nächſten. 


— fie v ei 
- dein Segen einft weit um— 



















dur) Diefes -Leben gehen, 
Wie Fönnen fie das: Gute 
wählen, wenn fie nicht auf 
das. Licht der Wahrheit 
jehn! Wo bleibt ihr Werth? 
230 bleibet ihre Kraft, mit 
Zugendjinn zu thun, was 
Nutzen hafft? 

3. Preiß dir und Dank, 
der du. der Jugend aud) 
unter uns mit Waterhuld 

edenkſt, und zu der Weiss 
Dei und der Tugend durch 
treue Führer ihre Schritte 
lenkſt! Wie weile, Gott, 
wie liebreich fegneft du! 
Durd Schulen auch 
ſtrömſt du uns Segen zu. 
4 Wir ſehn der Zukunft] 
5 entgegen, wenn unfer] 

lick aufgute Kinder fallt. 


fie verbreitet fic 4 
ber in deiner Menfchen- 
welt; und naht uns einfell 
der Tod fi auf dein Wort, 
jo jeßen jie dein Werk auf 
Erde > OR 

5. Drum gib, o Gott, 
den Lehrern Kräfte und res 
gen Trieb, die Kinder die h 


zu weihn. Laßtreuen Fleiß | 


im Lehrgeſchäfte ftets ihren Üi 
Ruhm * bee Freude | 
Ad: | 
fung 


i n 


Ehriſtliches Verhalten gegen ben Nächten. 


tung für ihr Amt, aus dem 
Das Heil fo vieler See: 
len ſtammt! | 

6. Laß fie durch Ernſt 
dem Leichtſinn wehren, 
durch Freundlichkeit Die 
Herzen an fid) ziehn; auch 
wann fie ftrafen, nod) be= 
lehren, und ſorgſam ſelbſt 
den Schein des Unrechts 
fliehn. Religion und rei— 
ne Sittlichkeit verbreite 
Ä ih durch fie zu jeder 
Zeit. 
7.O welche Pflichten! 
WelcheWürde! Gott,ſteh' 
auch hier dem treuenLehrer 
bey! Erleichtre ſeines 
‚Amtes Bürde, damit er 
ftets getrojt und muthvoll 
ſey; und gib auch uns ein 
Das dankbar ift, und feine 
Freuden mehrt! 
8. Wenn ihn des Tages 
Laſten drücken, wenn ihm 
der heitre, frohe Sinn ent— 
weicht: dann laß ibn je— 
nen Lohn erblicken, den dei— 
ne Hand einft treuen Leh— 
rern reicht; und immer 
jeig’ er dann fih als ein 
Chriſt, der mutbig wirkt fo 
lang es Tag unch ‚11 


x % 









Herz, Das gern ihn ehrt, 


re 
Bordem Schulunter 


ride hr 
Mel. Ich halt an meinem Gott ꝛe. 
Hoerr, unſer 


Gott, wir bitten dich um 
Weisheit und um Tugend. 
Regiere du uns väterlich in 
unſrer frühen Jugend. Laß 
deinen Segen auf uns ruhn, 
nur das zu lieben und zu 
thun, was deine Wahrheit 
lehret. | * 
2. Nach Einſicht und 
Geſchicklichkeit laß täglich 
mehr uns ſtreben. Mad” 
und zum Dienft der Welt 


bereit, bereit zum böhern 
Reben. Dann werden wir 


mit Freudigkeit zurück 


auf unfre Sugendzeit im. 


jeder Zukunft blicken. 
Nah der Schule. 


Mel. Ehriftus, der iſt meine 


U). Dir Stunden 


weiter Lehrefind abermald 


dahin! Wohl uns, wenn 
wir fie mußten zu bleiben- ⸗ 
dem Gewinn. iR 


2. Wem wohlgenußtdie 


Stunden des Tags vor: 
übergehn, denlohnet Rub 
i | 40 “ * 5 





66 ar 


im —— dem iſt der 

Abend Ihn. 
3. Der wird ſich Be 
; Zugend noch ſpät im Alter 

freun; wird froh zu Grabe 
gehen; dann ——— 
fen. Ä 


/ 


‚Den der Schulpti- N 


- fung. 
Mel. Du Gott bift über alles ic. 


700. 


ich” uns ver⸗ 


— fammelt, Gott, vor Dir, 


verſammelt feyerlich! Mit 
tiefer Ruhrung preißen wir 
‚an Diefer Stätte Did. 
=..2. Bond kommtWeis- 
i heit und. Berftand, von Dir 
ber. Wahrheit Richt; ; Du 
machſt uns mit ung ſelbſt 
bekannt, und lehrſt uns 
EN Recht and Pflicht. _ 

3. Du läſſeſt gute Schu: 
Ten blühn zum Glück für 
Welt und Staatz und jun- 
ge Menfhen da erzichn, 
= zu gehn der Tugend Pfad, 
} . Dir DER fie zum 
— Si iſt der Welt; giebſt ib: 

remgleigßedeihn,um nütz⸗ 
„Id einſt, wo dir's gefällt, 
in jeden R Stand zu on 


















Chriſtliches Verhalten gegen den Naͤchſten 


mit Sreudigkeit auch Dir 


pel ſeyn; mach? Ordnung, 


der Ewigkeit se | < 
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5, Wer immer treu nach 
feiner Pflicht gebraudte 
Zeit und Kraft, der freuet 
ſich, und bebet nit, bey 
ſeiner Rechenſch haft 

6. Ihn lohnet Dreiß, und 
ſtiue Luſt erfüllt fein gutes] 
Herz. Bang ſchlägt Dem 
Trägen nur die Bruſt, 
und ihn trifft Scham umd 
— merz. 

Laß treu ums nühen 
K zraft und, Zeit, Gott, ges 
wit ſenhaft dann geben wir 





einſt Rechenſchaft. 
Nach der una 


* Preiß, Vater, dir! 
Mit Freuden ſah'n, mit 
Freuden hörten wir, was 
Fleiß und Eifer hier gethan; 
nimm unſern Dank dafür! 

9. Laß dieſe Schule fer⸗ 
nerhin der Weisheit Tem- 


Fleiß und Tugendſinn hier 
immer allgemein. | 

10.Beglücke, Herr, die 
Dbrigkeit ; — 
rer Trew; gib⸗ daßn 





uns eg = 


ra 
— 
— he 
- * — * 
—————— 








4 Met. Aus meines Herzens Grun⸗ 


de 
701. umächtiger, ich 


hebe mein Aug’ empor zu 
2 dreiß Dir, durch den 
id) Icbe, und neuer Dank 
dafür! Herr, deine Huld ift 
4 ro8, und niemals hatdas 
Lallen des Dankes dir miß- 
HER das a dem Herzen 
DB; RT 
f — D nicht in tiefem 
- Schlummer Des. Lebens 
; List erlifct, und daß mich, 
- feenvon Kummer, ein fanf- 






dank' ich deiner Macht und 

deiner Batertrene. Durd 
{ ‚fie bin ic) aufs Reue * 
— — — 








Morgentieden. a) 


Gib b, was mir Pr ift, ; ® 


| — er — 


Gefahren der € 
aD fliebn. u % 
ter Schlaf erfrifcht: dieß e die 
nen na deiner Siütig g 
), Verlaß der Armen ke 


willſt fo gern er 


| ; ufDich. u der Liebe 
5 Böfes weh. ooftgeäig jr 





| | 

L, 
Gelange in rt ER und tunen, 
— | hauptſaͤchlich De die dien I 





Du dem ich ——— . 
ftärke der Gedanke, ., 

daf du ftets um mich biſt 
4. Er ſtärke mich, mit 
Freuden zu thun, 2 ; 














— undwill Diet Luf 


ra beif er mein . 


bewahren, und gfü 


5 Br glück 


wehr’allem Her 


eilſt, I. bi Y 
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nen,und neigſt Dein 
mir, Mein Seuf- 





Ä zen, a neine Ihränen, Er: 
barmer / ſind vor dir. Deß 


ſoll mein Herz ſich freun. 
Nichts iſt, wovor ich bebe; 
ich ſterbe oder lebe, fo bin 
ich ewig dein. 

. Mel. Mein Gott, num iſt es wie⸗ 


| 702 D der Morgen ır. 
} { En 1 


’a bat fie ſich 
empor gehoben, die Sonne 

Gottes, wie jo ſchön! 
Sollt'ich nicht ihren Schö— 
pfer loben, der Ni 


inihren Höhn? 





u EE, — 


Ko? mit a 
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ag, beißt Millionen Au- 
ven jehen, weckt, was in 
tiefem Schlunmmer lag. DO 
trahlenauelle, 
ergießeſt Du in meine 


. i h) er, ein, mi ht dir 
ihrt ed; herab⸗ 


In beſondern 
kennſt mein ſtill⸗ 


Sie gießt auf Tiefen. 


n Freuden, bringt den 


welche 


— 
x a 9 = F J J | 1 - 3 . , 
ıllen, Höciten lobzujingen, Ich 
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Zeiten und Lagen. | 
die mit mir ſich freun, hier 
Zeugen ſeiner Huld zu ſeyn. 

4. Anbetung ihm! Er 
ſchuf mich höher. Ich ken— 
ne mich, weiß, hab er it; 
bin ihm —— Stu⸗ 
fen näher; ein Menſch, cin 

Geiſt, ſein Kind, e 
SD, dieſes Vorzugs mich zu 
freun, will id ihm ganz 
mein Leben weihn! i 

5. Du magft dann = | 

fen Wort vergeben; 868 


mag das Heer der Sterne | 


flichn : ih werde jene Son⸗ 
nen ſehen, die für verklär- 
te Weſen glühn; did) fer 
hen, der mid) rief aus 


Nichts, Dich, Gott, denlir- | 


quell alles: Lichts. 


Schatten dräun; 
mich an deiner treuen Ha 
durchs Dunkle Thal ins 





Vaterland. 
Mel, Wie ſchoͤn leucht ung der ze, 
703.Dis ſeh ich wie- 
ber Pepger 
froh die heil gePflicht, De 







— 


6. Gott! laß auf mei- | 
nesLebensWegen mir tbeus | 
er dieſen Glauben ſeyn Du | 
feiteft mich dem Licht ent= | 
gegen, auch wo des Todes | 
übrjt | 
Ä and I 
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In befondern Zeiten und Lagen. 69. 

- will, voll frommer Danf- de. Leicht in die Irre füh⸗ 
- begier, mein Water und ret mid) das eigne Herz, 
- Erbalter, dir Preiß und erhalte mid, o Herr, auf 
‚ Verehrung bringen!’ Schö- rechtem Pfade. Star 
pfer! Vater! Deine Treue mid), daß ich ftets mich übe 

rührt aufs- Neue mein deine Liebe zu betrachten, 
Gemüthe. Froh empfind' über alles dich zu adten. = 
‚id deme Güte 5. Auch im Geräufh 
2, Dir warft aud) diefe der Welt fol mich der heiz 
Nacht um mich. Was wär’ lige Gedanf an did oft 
ich, hätteft du nicht dich fo ie zu dir erheben. Sm 
- hülfreich mir bewiefeh? Zu Dunkeln Thale wat ich 
- meinem Leben feßeft du hier: verklärt rfhein ih 
BE einen nenen Tag hin= einft vor dir. im. höhern 
zu; fen hoch dafür geprie- Licht und Leben, Auf dich 

fen! Durch dih bin ih, hoff ih, Herr, ih werde 
und ich merkenene Stärke, mid der Erde gern. ent: 
Di) 7% Herz und ſchwingen, dir dort ewig 

Mund, fo lang ich lebe! Tobzufingen. Be u 

3. Berleih’, o Goft der —— — 
Lieb und Macht, daß | re 
Sind’ und Sram, wie 704. Gott des Him: 

dieſe Nacht, auf ewig von mels und der Erden, Ba. 
mir fliehe; Daß ic) die ter, unerhaffuer@eift,der 
kuxze Lebenszeit in hrift- uns Tag und Naht läßt 
Tier Yufriedenheit zu werden, Mond und Sonne 
nützen mic) bemühe. Pruͤ⸗ fcheinen heißt; deſſen ſtarke 


fe, fiehe, wie id’8 meine. Hand die Welt, und was 
‚gen, auch die Eleinftenicht, - 2. Gott, ich dan 

ı verborgen, u“ | ich it 
4.Ich bin ein Chrift! diefer Nacht vo 
O Herr, verleih, dag ich Angft und Schmerzen ha 

des Namens würdig fen! behuͤtet und bewacht, und 
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Mein Ruhm ſey deine Gna⸗ bey aller meiner ( 
ER FINE En SR N wu) Te ya, See 


URL 


\ et 
Pad ; “ # 


mid; noch trägſt mit Va⸗ 
tehn 


die Nacht auch 


meiner Sünden jest mit 
dieſer Nacht vergehn! Laß 
vor dir mid) Gnade finden, 
‚glaubensvoll auf Jeſum 
sehn; freu nun wandeln 


feinen Dad; ſcheuen jede 


Miſſethat. 

.Hilf, Daß ic) auch die⸗ 
fen Morgen geiftlic) aufer- 
ſtehen mag, und für meine 
. Seele forgen, daß warn 
nun dein, großer Tag uns 
erſcheint und dein Gericht, 
ich davor erſchrecke nicht. 

5. Bühre mich, 0. Herr, 
E md leite meinen Gang 

nad) Deinem Wort; fey und 
bleibe du aud) heute mein 
Beſchützer und mein Hort. 

nz denn von Die 





= ge 5 * 
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auch dieſen Tag mir bey. 
Sm, ‚mein Schuß, mein 
, bin ‚dein Eigenthum. 

TR — und treu 
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* Ru —8 
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Be RER 


gan Berte ehr | 


lück, mein Ruhm; den € 


Sa befondern Zeiten und Rüge) 


ſtille Saat iin den Sins. 
mel; Eommt mein Ende, 
fanft wird es durch gute 
That. Nach der Arbeit 
führeft du freundlich mich 
ins Land der Ruh'. 

Mel Pe der iſt mein ger. 
ben ꝛc. 


L 705. J. Morgenroth 


gekleidet, beginnt ſie ihren 


Lauf, die 3 roße 
Sonne, wie Mlic geht | 


fie auf? 5; 
2. Willkommen ung, | 
willfommen, des guten 


Gottes Bild! So groß 


und fo erhaben, und doch 


fo fanft und mild! 

3. Du weckſt zu neuem 
Leben die ſchlummernde 
Natur, und Wohlgerü— 


t. be duften auf blumen 


her tur. 
4. Und alles, alles freuet 


des neuenLebens ſich. Auch 


du mein Geiſt, erfreue des 
neuen Lebens dich. 

5. Dane ihm, dem 
Eiwigguten, mif frommem 
Lobgeſang! Singt, Men: 
hen, mei Brüder, fingt, 

euetm S Schöpfer Dank. 

0. Zum Stücke ‚veier 
Welten ſchuf er,. der a: 
ter, as: ee — hö- 


— u — 
pr N HR 
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ne Ere an Freuden ſchon 
5 reich 
N Me wird dereinft fein 


| —— für Eingeweihte 


eyn! Des Herzens Gü— 


te weihet zu Gottes Him⸗ 
mel ein. 


8. Send gut und reines 


Herzens! Gott, laß mich's 

immer ſeyn! So kann id) 

mich der Erde, wie deines 
Himmels freun. 


er 


| 700. M 


Ich dank' dir ſchon durchꝛe. 


Kein erſt Ge— 
fühl ſey Preiß und Dank! 


Erhebe Gott, o Seele! 


Der Herr hört Deinen 


Lobgeſang; Tobfing ibn, 


meine Seele! 
2, Mich ſelbſt zu ſchützen 


viel zu ſchwach, lag ich und 
ſchlief im. Frieden; wer 
war indeſſen für mich wach? 


wer ſchenkte Schlaf dem 


Müden? 


D Gifts, Gott and 
Herr derWelt, und dein iſt 


unſer Leben. Du, deſſen 





Kraft es uns erhält, haſt 
3 mw jeßt neu gegeben. 


ind et Tenft du, Gott 


Treue da aß ideen 





len ſtrebe, dir treu erge— 


Ai Arbeit” „alek: mich 
Wo ohle 


—— — Re = 


j —* 


61 N, | 


einer fanften Nacht mich 
dieſes Tags erfreue! | 
5. Laß deinen Segen auf 
mir ruhn, mic) Deine Wege 
wallen. Herr, lehre Du 
mid) felber thun nad) dei 


‚rem MWohlgefalten. 


6. Nimm meines Lebens 
gnadig wahrzauf dich hofft 
meine Secte. Sey mir. ein : 
Retter in efahr ;eim Bas 
ter, wenn ic) fehle. el 

7. Gib mir ein RR, i 
Buverfihtue fülft mitkieb 
und Ruhe; ein weiles 
Herz, das. feine Pflicht e 
erkenn' und willig thue. F 

8. Daß id) als dein: — — 
horſam Kind dir zu gefal⸗ 







ben, ron gefinnt, in 
deinem Neid — ehe 

9. Daß ih, dem Räch⸗ 
ften beisufehn, me SleiB 







ge * UER ine Dr 
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Eigne Melodie, | 


iſt 08 wieder Morgen ; die 
Nacht vollendet ihrenkauf. 
Nun wachen alle meine 
Sorgen mit mir, o Vater, 
wieder auf. Die Ruh' iſt 
aus,der Schlaf iſt bin, und 
ich ſeh' wieder, wo ih bin. 
9, X bin noch immer 
auf der Erde, wo iederTZa, 
ſein Elend hat; hier, wo ich 
täglich älter werde, zum 
Tode reifer, der fichnabt. 
OGott, der mich befhüßt 
und nahrt, war’ id) dod) 
deiner Liebe werth! 
83, Laß den Entſchluß 
- mein Herz erfüllen, ftets 
gern zu thun, was Dir ge— 
Fällt! Es gehe mir nad) 
Deinem Willen, o weiler 
Herrſcher aller Welt! 
- Schließ® mid in Deine 
Vorſicht ein, dein will ich 
- tobt und lebend feyn. 







alle Sünden !Veraib, was 
ich nicht recht gethan. O 
laß mid) Gnade vor Dir 





‚ten nichts vor Di 
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chen rathen ;ich bin mir fel= | 
ber nicht genug. Behüte 
mic) vor Miffetbaten, vor 
böjer Menichen Lift und | 
Trug. Erhalte mih auf 
ebner Bahn, und, was ich 
tbw, ſey wohlgethan. 


6. Behüte Seele,. Leib 


und Reben, Verwandte, 


Freunde, Ehr' und Gut | 
Willſt du mir Kreuz zu 
fragen geben, jo gib. auch 
dazu Kraft und Muth; und 
willſt du mich mit Glück. | 


erfreun, laß. mid) and) 


dafür dankbar ſeyn. 
el. Befichl du deine Wege st. 


708. oc läßt der 
Herr mich leben! Mit fröh⸗ 
lichem Semüth’ eil ich, ihn 
zuerheben;. er hört mein 
frühes Lied. Zu ihm ent 


zückt mid) wide der Mor⸗ 


genſonne Pracht; ich falle 
vor ihm nieder, der ſie und 

mich gemacht. 
2. Du, Herrſcher aller 
Welten, nimmſt dich auch 
meiner an. Wie ſoll ich dir 
vergelten, was du an mir 


ch gethan? Wirſt du nach 


Opfern ſchauen? 







na Ban 


PR 


nur Liebe, Gott, von mir. 

3. Die will ich mich er= 
‚ geben; id) freue mic) in 
dir. Grfreuender als Le— 


‚ben ift deine Güte mir. 
: Sie führe mid) au) heu⸗ 


te auf deiner Meisheit 
Pfad. Du, Ciwigweifer, 
leite mich ſelbſt nach dei- 
nem Rath. 


4. Nur eins Taf mid) er- 
flehen: ein hriftlich from- 


mes Herz, auf dich ſtets 


aufzuſehen, in Freuden wie 


in Schmerz; laß mich am 
erſten traten nach dem, 
was dir gefällt „mehr bei: 
nen Beyfall achten, als 
‚allen Ruhm der Welt. 
BAR mich Dir veſt ver— 
trauen, das Gute ſtandhaft 
thun, und, froh gen Him- 
mel ſchauen, in deinen 
Willen ruhn, Bereit, den 
Lauf zu Schließen, bewährt 
durch Glück und Noth, 


und lauter im Gewiſſen; 


fo finde mid) der Tod!’ 


ri, umd finge dem Schö- 
pfer aller Dinge, dem Ge: 
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In befondern Zeiten und Lagen. 
forderſt nur Vertrauen, 


Dh 
ber.aller Güter, der Men: 
en treuem Hüter. 
2. Sa, Vater, voll Er: 
barınen beſchützteſt du mic) 
Armen. Schlaf, ſprachſt 
Du, ohne Grauen! Du 


ſollſt die Sonne ſchauen. 


3. Dein Wort, Herr, ift 
geſchehen; ich kann das 
eihenoe ſehen. Du gibſt, 
daß ich aufs Neue mich 
meines Lebens freue. 

4 Steig auf, men 
Dank, zum Throne! dem 
Dater und dem Sohne, 
dem Geift des Herrn fen 
Ehre, Anbetung, Brei 
und Ehre. ' 0 

5. Bernimm,. o Gott, 
mein Sleben! Du Fannft 
ins Innre ſehen; du, 
Zärtlihfter der Bäter,er- 
hörſt den frommen Beter, 
6, Dein Werkwolftdu 

















u guten 
rken durch Deine Sr 
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7. In allen meinen Tha- 

wollt du mir felberras 

en ’D u di IE EN 
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then, mich ftets zum Be- 


ften leiten, zum . ) — mel 
mich berei a 
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Mel, Freu 


ten 
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gen; dein Wort ſey meine 
Speiſe auf meiner Pilger- 
reiſe. ——— 







710. ann ich einft 
von jenem Schlummer, 
welcher Tod heißt, auf- 
erjich”, und, von dieſes 
Lebens Kummer freny, den 
ſchönern Morgen jeh’: 


o Dann wach’ ich anders 


auf! Schon am Zier ift 


dann mein Lauf! Träume 
find des Dilgers Sorgen, 


großer: Tag, an deinem 


nen a 
2. Hlf, daß Feiner mei- 


— 
Fl 


ner Tage, Geber der Un— 






den einft jage, er fey 
an; von mir entweiht. 
[uch noch heute wacht ich 


9 
* 





„au ae een R ers 4 
dir hinauf führ” mich je- 


N 

AR 

Fr 

—* 
* 


J 


*— 
ud 
F 


der meiner Tage, jede 
Freude, jede Plage. 
Daß ichs ohne Zit⸗ 


ern ſehe, wann mein letzter 
ig erſcheint, wann zum 
Bein Thal ich gebe, und 














‚weint, Linde dann des 
Todes Dein; laß mein 





dich fehr, o meine ꝛc. 
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m Deeiß 
und Ruhmerwacht, bring’ 


fterhlichkeit, jenem Nic)- 


: Dane dir, Herr! zu 
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daß ich ihn zum Himmel 
weile, und den Herrn des 


Todes preiße: 


Mel. Du Gott bift über alles ꝛc. | 
u Deinem 


ic) dir Ruhm und Preiß, 
dir, Gott, der durd die 
Ruh’ der Nacht mich zu | 


erquicken weiß. 


-2, D Schöpfer, deine 


Gütigkeit iftalle Morgen | 


neu! Du bit ein Vater, 
der erfreut, und groß ift 
beme Treu, wen | 
3. Jetzt ſchenkſt du mir 
zu meinem Heil von neuem 
einen Tag. Gib, daß ich 
Davon jeden Theil mit | 
Weisheit nißen mag. 
4. Die Zeit, in Deiner 
Furcht volfbradt, bringt | 
ewigen Gewinn. So fließe 
dor dir, Gott der Macht, 
auch dieſer Tag mir hin. 


5, Gib, daß ic, fern | 


von Müßiggang, in mei- | 
nem Stande. treu, und, | 
wem id) Eann, mein Le— | 
— bereit zu, dienen | 


> 


6. In allen, was ich 
den und thır, fen Dein Ge 





nd, wann ich 
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von Serhäften ruh', ſo ſey 
mein Herz ben dir. 

ANZ, as du mir zum 
Vergnüugen gibſt, vermehr’ 
in mir die Luſt, 
zu ſeyn, ber bu mich liebſt, 
* ſo viel Gutes thuſt. 
Wann Sorg' und 
——— mich befült ſo 
laß auf dich mid Shawn, 
er deiner Borficht, Herr 
der Welt, mit fr oben Mu- 
ine trau'n. 
9. An deiner Gnade gnü— 


je mir! Sie iſt mein bes 


es Theil; mein Troft 
| und meine Zuflucht bier, 
und bort mein do volles Heil. 


Morgentied eines Lei 

% denden. 

mel, Mein Gntt, „unit es wie⸗ 
F ER ber ei 

er Morgen 






— * ‚meine Klage 





wird mit demꝰ ſorgen wies 
{ Mie traurig 


Mi gen mir die Tage der 


d npilgerfchaft vorbei ! 
a etonne neues 
ei ‚erheitert meine See⸗ 
E; es Y och immer bin ich 
au Erde, wo —— 





und Thränen zwingt; * 


ganz dein 


beizuſtehen! 


duld, und bey dem Schmerz 





ringt; wo tãglich größere 
Beſchwerde zu Klagen mich 


immer fleh' ich unerhört 
im Stärkung, Die meine. 
Herz begehrt, | 

3. Herr, eile doch, mir 
verlaß den 
fchwachen Dulder nicht ! R 
Ad, neige zu mir, auf man 
Flehen, dein väterliches 
Angeſicht. Gib mir Ge 





ein ſtilles, dir een 
Herz 

he Noch iſt das Shid: 
ſal mir verborgen, das die 


ſen Tag mich treffen ſoll . 


doch laß ich dich, Vater, 
ſorgen: du kennſt und wilffe 
mein wahres $ | 
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* thut, iſt heilig, iſt 
red 66, ad gut 
Soll ich die % 
Knie tragen, 
einer Fugung 
zufriedem we 
Es gehe mir, wie Gi 
will ! Sch will audı 









Schmerz und Pein, gedu 
dig und voll’ Hoffnung ſey 
Bas 5; ed kommen Doc) Di 

£ — 


Bf 











was dein Rath, beichtießt A 


— 


le —— 


A 





J 
66 ; 
dann iſt das Leiden über— 


wunden; ich bin von aller 


Sn fren; dann folat 
„auf Sorge, Sram und Leid 
. dorf ewige Zufriedenheit. 
7 Geftärkt durd) diefen 
hohen Glauben, geb’ ich 
getroſt der Leiden Pfad. 
Nichts ſoll mir dieſe Hoff⸗ 
nung rauben, auch dann 
nicht, wann der Tod ſich 
naht. Bielleiht n noch heut’ 
erſcheint er mir. Wohl mir! 
ich le” und ſterbe dir. 


Mel. Sch Kalt an meinen Gott %e. 


LE 1 9: N ach einerfchmer- 

 gensvollen Nacht feh’ ich den 
„Morgen wieder. Der über 
alles Reben wacht, fah’ auch 
auf mich hernieder. In gro- 










nicht Eindrung nur, er 
—— mir auch Troſt und 
Se elenftärke. a 

2. Sotrag’ih willig je⸗ 
hmerz und meiner 
Zu dir 


‚gu 1 Befonbern Fahne und- She 


- Tod erfcheinet; 


und linderftihre Schmer- 


| —9— Angſt verlieh er mir 





rz, die M | 
ige. Nat, unb — ung | 
















zu dir, und bleibſt, wein | 
Vater, ewig mir der Fels/ | 
aufdenic baue. EL | 
3. Du biſt es, der mi 
nicht verläßt, wenn auch der 
dich hält 
mein Glaube dann. noch 
veit, wann alles um mid 
weinet. Du bift es, der mir | 
Ruhe gibt, warn Kinder, 
dreunde tief betrübt an 
meinem Lager trauren. 
4 Auch fie verläßt du, 
on: — du I Hr 
angen Herzen, gibſt Troſt 
und Fromme Auwverficht, | 





zen. Dir, Ewiger, enis | 
pfehl' ich fie; wenn alles | 
ftirbt, Herr, du ſtirbſt 
nie, a bleibſt der Walz | 
jen ‘ Dater. — 4 
5. Doch, ſollten meiner 
Tage viel noch unter Leiden 
werden; war’ ich noch fern, | 
von meinem Ziel, dem En= | 
de der Befchwerden ;fo aib | 
— Vater, deine Kraft, | 
uth in jedem Leiden | 
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apenninene® A 


deiner Huld auch mir, Er- 
barmer, meme Schuld; 


Mel. Wenn wir in höchtten Noͤ— 
| DIR then ze. Bes 
714. ch, Gott, wie 
unbemerkt verfließt Die 
Zeit, die mir geliehen iſt; 
ſie rauſcht vorbey, ſchnell 
wie ein Bad, und dein Ge— 
richt, Gott, folgt ihr nad). 
2%. Die Ewigkeit, Die 
Ewigkeit ergreift mic) nad) 
durchlehter Zeit; ic fen 
alsdann aud), was id) ſey, 
ein Sünder, oder Gott ge: 
treu. 
23. Da wall' ic hin, da 
wartet mein das Anſchaun 
Gottes, oder Pein; ach 
Goͤtt, mein Heil. und mein 
Vertraun, laß jelig mid) 
dein Antlitz ſchaun! 


Du ſcheukſt den Mü⸗ 


den ſanfte Ruh’, und, wann 
wir ſchlummern, wache 


du doch wie viel Seelen 


wallen nicht im. Schlum⸗ 
mer hin vor dein Gericht! 
Wir ſind nur wie ein 
Traum vor Dir ; wie Gras, 
fo blühn und welfen wır. 


Bald forderft du uns vor’ 


Gericht; vor dir beſteht 
der: Sünder nicht. 


6. Verzeihe denn nad. 





ſchenk mir an Jeſu Chrifto 
Theil, mid deine Gnade 
jey mein Heil, > 
7. Gib mir ein reines, 
frommes Herz, len®’ meine 
Wuünſche himmelwärtsſo 
leb' und ſterb' id dir ale 


lein, im Leben bein 


Tode dein, 


8. Ich fürchte nichts, 
von dir bewacht, mein 


Gott, auch nicht des Gras. 


bes Nacht. Im Todesthale 
beb’ ich nicht; denn Du 
bift meine Zuverficht. 


Mel. O Gott, du frommer Gott 3. 


115. Der rl wie 


der bin; und diefen Theil 


ft Des Lebens, wie hab’ id) 
Entfloh er . 


ihn verlebt ? 
mir. vergebens? Hab’ ic) 
mit allem Ernft dem Gu— 


ten nachgeftvebt? Hab ich 
vielfeiht nur mir, mir 
meiner Pflicht, gelebt? 
2. Wars in der Furcht 
des Herrn, dakıich imans 


6 


PL f 
ER 


gefangen,, mit Dane und — 
mit Gebet, mit eif rigem 


6 


mic) zu weihn, fromm, 
züchtig und weredt,. und 
Gottes Freund zu eyn? 
3. Hab’ ich in Dem Be- 
ruf, den er mir angewieſen, 
durch Eifer und dur Fleiß 








% 
ER 
TEN, 

4 A * 





Im befondern Zeiten und Lagen. 


Verlangen, als ein Ge⸗ fühe Stunden? Fühle 
fchöpf von Gott der Tugend der Sreundfhaft Glück?J 


ſer Nacht Gott über mich 


BE N 
Pat, 94 
% A rt 


N 


ichJ 
Sprach id, was ih em⸗ 
pfunden? War aud) mein 
Ernft noch fanft, mein 
Scherz noch unfchulds: 
voll? nd hab’ ich nichts 
geredt, Das ich bereuen 

ſoll? — 


7. War mir der Sebl: 1 
tritt leid, fo bald ich ihn 
begangen ?Beftrittich auch 
in mir cin unerlaubt Ver— 
langen? Und wenn in Die= 


gebeut, bin id, vor ihm zu 
ſtehn, aud) willig und be: 
reit 
8. Gott, der du alles 
weißt, du, dem ich nichts 
verhehle, ich file täglich 
noch) die Schwachheit mei 
ner Seele. Vergieb dem 
Mengen vie oft verleßte 
Pflicht; vergieb und geh’, 
o Herr, mit mir nicht ins 





HGericht! 


.. Sa, du verzeihe 
Er Ye feine en 
Fränfen ; und wirft, Barm 
hersiger, . nicht meiner 
Schuld. gedenken. . Auch 
wann ic fchlafe, wacht 
dein Auge über mir; Teb’ 

we 
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* ſo leb' ich dir; ſterb' 
id fo fterh? ich dir! u | 
‚Mel. Nun ruhen alle Wälder 16, 


710. Dee Sönne fin: 


Met nieder; die ſtille Nacht 
kommt wieder, und wit ihr 
‚Shlaf und Ruh. Sie 
eingt und a Kräfte, 
beſchließt des Tags Ge— 
ſchäfte, und drückt bie 
ji ai iden Augen zu. 

E 2. Noch wach' ich, und 
erzcbi⸗ mit tiefgerührter 
Seele, was Gott an mir 
Igethan ; mit kindlichem Ge- 
Amüthe Lobfing’ ich feiner 
Gute; er hört mein from- 
Ines Roblied an. 

I 3 Bon ihm Eommt ide | 
— das Leben, das ich 
habe, die Ruhe dieſer 
Macht. Er iſt der Duck 
der. Giterz er iſt mein 
kräter: Hüter, Der,ivann id) 
ſe lammre, für mid) wacht. 
F 4.Er läßt es finfterwer: 

en und hüllt den Kreis 

















Fheitz; doch auch in Dunkler 

‚Stile: wohnt Gott mit 
Segens Fülle, und zeigt 
mr. feine Herrlichkeit: 
Aus unermeßner Fer⸗ 





ınd Meere,: 


der Erden in tiefe Dunkel - 


Bent enbi ev das s Her de 


herauf; fie feuchten, ihm 
zur Ehre, buch über Erd’ 
und eine 
Hand lenkt ihren Lauf. 


6.Groß/ wann der Mor- 


gen grauet; groß, wann. 
Abend thauet; groß 
in der flillen Naht; im 
fürs 
me, am Menfhenund am 
Wurme, groß zeigft du, 


ver. 


Sonnenſchein und S 


Vater, deine Macht. 


Sterne am Firimament 9 





7. Voll Majeſtät und * 
Stärke ftehn lauter Wune 


Derwerfe ın Deiner Schö— 
pfung da. Sobald Du riefſt: 


Es werdet fo ſtand au 
Meer und Erde mit allen 


Himmeln herrlich da. 


8. Du Mächtigfter und 


Größter! Du gnadigſter 
und Beſter! ſorgeſt 
and) für mich. 


Gott; id) tra’ auf dic. 


ein; ſoll er man ®e 


9. Soll jetzt der Schlaf 
zum Leben mir neue Kräfte ' 
geben, fo ichtaf ich Fröhlich © 
bewien- 
den, fo wirft du mid) Dol- 
lenden, und: een mein "Sort | 
im Tode — 


1 * N 
} —8 
DRG 


ich empfehledir FrendigPeib — 
und Seele; du biſt mein 


oo 
Eigne Melpdie. 


1% kam bin ic) ; 


tiefe Stille herrſcht um 


mich in der Natur. Unter ci- 
ner dunkeln Hülle liegt der 
Farbenſchmuck der Flur. 
Alles ruht, ſich zu erqui⸗ 
„den; mid) hält wach die 
ftife Zeit ; aufgethan vor 
meinen Blicken hat fich die 
Unendlichkeit. 
Welche Tiefen! Wel- 
che Hoͤhen ! heil'ge Schauer 
faſſen mich! Wie viel tau— 
ſend Welten drehen hier 
um ihre Sonnen ſich! Und 
wo ſind des Raumes Grän⸗ 
zen, wo ſich keine Welt 
mehr dreht, keine Son— 
nenſtrablen glänzen, und 
kein Lebensodem weht? 


3. Wie viel Millionen 






e Sinn? Cr 
Flammen 


In befondern Zeiten und Tagen. | 
zügen; und fein Name 


gfa 
mir immer nahe" Du, der 


welt; in das Reben, wo 


Lebensſinn, bürgt mir ein 


beißt: Sch bin! Sa, du 
bift, ven Gott wir nennen, 
der des Weltalls Schö— 
pfer iſt! Seligkeit iſt's, 
dich zu kennen, der du 
aller Vater biſt. 

5. Deiner WerkeDffen-f 
Darung liegt mir aufge- 
ſchlagen da; und im Lande 
Der Erfahrung fand ic) Dich 





wölbte diefen Bogen, und 
der Sterne Laft bewest, 
haft den Puls auch aufgezo- 
gen, der in meinem Her— 
zen ſchlägt; | 

6. Haft ven Funken mir 
gegeben, der in mir die 
Nächt erheltt ;diefenGeift, 
der in Das Leben auf- 
ftrebt aus der Sinnen⸗ 


er»frener, näher ſchaut 
dich⸗Weltengeiſt; dich/ bey 
ſeiner heil'gen Feyer, frey 
vom Staub der Erde 
preißt. | | 

7. D dieß Sehnen, o 
dieß Streben, diefer hohe 


unendlich Reben, führt mic) 
zur Bollendung hin! Nein, 
Dein Kind wird nicht ver⸗ 
finken indes Grabes Dun⸗ 

kelheit; 


Rn 


elheit⸗ dem die lichten 
Belten winken in der Un— 
rmeßlichkeit. 

8. Iſt mein Leben hier 


yerronnen ; wird es Nacht 


auf meiner Bahn:_o dann 
euchten taufend Sonnen 
Mir den&tufengang hinan. 
Ich fteig’ auf zum Quell 
der Strahlen, ihn zu 
jhaun, der nie verfiegt, 
wo vor. mir in tiefen Tha— 
len dann der Welten Schö— 
pfung Tiegt. 

Mel. Tefu, der du meine Seele e. 
710. GM der Tage, 
Gott der Nächte! unjre 
Seele harret dein, halt ſich 
nur an. deine Nechte, nie 
kannſt du uns ferne ſeyn; 
auch in ſtiller Nachte Stun: 


den hat di) manches Herz 


gefunden, und ſich aus dem 
Lärm der Welt einfam bey 
‚dir eingeftellt, 

2. Bater, viele Men: 
Kran weinen, viele Kranke 
ſchmachten nun : aber du 
verlaſſeſt Eeinen, heißeft 
wachen, heißeſt ruhn; 
trockneſt viele 
Thranuen, und erfüllſt Das 
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au deinen Höh’n — 


tauſend 


u 


voll um Ruhe fleh’n. 

3. Bater! ſende Muth 
den Schwachen, Licht in je= 
des dunkle Herz Allen, die 
bekümmert wachen, lindre 
du den heißen Schmerz 


Laß die Wittwen, laß die, 


Waifen deine Lieb und 


Treue preiſen. Sonne 
Kranken fanfte Ruh’; 


Sterbenden ſprich Trö— 
ſtung zu. = 

4. D du treuer Men: 
fhenhüter! Naht ıft vor 
Dir wie der Tag. Ullgewal- 
tiger&ebieter du verwan= > 
delft: Schmerz und Plagr 
unverhofft in Dank um 
Sreuden. Ah !laßalle,die 


"jest Leiden, bald erlößt aus 


ihrer Dein, deiner Bater- 
huld 19 freun. —9— 
5. Vater! dieſer Nam 
erweitert jede Bruſt voll 
Sngfk und Schmerz. Wie 
der Mond die Macht erheis 
tert, kommt die Ruh' in 
jedes Herz, das nach dei⸗ 
nem Troſte weinet, eh die 





‚Sonne wieder feine. DO 


wie oft verwandelftduban=, 
gen Schmerzinfüße Ruh 
6. Jeſus Chriſtus 

che Nächte ba 











AR 


* 
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menſchlichen Geſchlechte 
durch dein Wachen Ruh' 
gebracht. Tröſter! Du 
willſt deinen Kindern auch 
durch Schlaf den Kummer 
lindern: wachen, oder 


ſchlummern ſie, weichſt du 
doch von ihnen nie, 


Mel. Was it's, daß ich mich ze. 


710, 
das Keben bis diefen Ta 





In befondern Zeiten und Lagen. 
uns durchgewacht, und dem 


und mein Ende ift dein 


- < h 
: 720. Herr, | 66 ft von 


Ach, fie alle ſaheſt du; 


“der ib! Wer kann mer 


Gnaden/ habe doch mit mir 






mein Heil! Ich bin dei 
Schuld entladen, ich bir) 
bey Dir. in Gnaden, und inf! 
dem Himmel iftmeinTheilli 
5. Beſchirmt von deine 
Segen, eil' ich der Ruhſ 
entgegen, wofür Min Herl 
Did) preißt. Mein Leben 


in Deine Sande empfehlf 
id, Vater, meinen Geiſt) 


2 | 
Mel. Werde nıunter, mein Ges 


meinem Leben wiederum 
ein Tag dahin: Könnt’ ich 
mir doch Zeugnif geben, 
daß ich ihn nad) Deinem 
Sinn recht und nußlic zu: 
gebracht, und zur Freude 
mir's gemacht, die mir an⸗ 
befohlnen Pflichten, treu 
und emſig zu verrichten! 
2. Aber kann ich dir, dem 
Zeugen deſſen, was ich 
den’ und thu', meine Seh: 
fer. wohl: verſchweigen? 


Gott, wie oft vergieng id) N 
mich nicht auch heute wi— 


Een, wer Eann zählen, Sets 
liger, wie oft wir: fehlen? 
3. Aber, o du Soft der 
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Geduld ! ſchwer mit Sun= 
denſchuld beladen, ur ih: 
ach vergib die uld! 
Deine große Vatertreu' 
werd auch dieſen Abend 
‚neu. Hilf mir, künftig dei— 
nen Willen immer freu: 
diger erfüllen! 
Heilig werde mein Ge⸗ 
"müthe, daß mein Schlaf 
Imicht fündlid fen! Steh’ 
‚mit deiner großen Güte 
‚Auch in diefer Naht mir 
‚bey! Nimm did unfer Al: 
fer an! Wehre dem, was 
ſchaden Eann, daß id) mor⸗ 
gen mit den Meinen kei— 
nen Unfall darf beweinen. 
5, Laß mid Dir zum 
| rg erwachen, dir mein 
Herz geweihet ſeyn, daß id) 
mich in allen Sachen deiner 
Hulfe kann erfreun. Doch, 
beſtimmt den Rath, o 
Goͤtt, mir noch heute mei⸗ 
nen Tod, o ſo nimm an 
meinem Ende Leib und 
Seel' in deine Hande. 
Mel Nun ſich der Tag geendet 2c. 


721.So uehen unſre 
Tage hin! auch dieſer i 


nicht mehr Die Nacht, der 


Muůͤden Tröoſterin, eilt wie⸗ 
der zu uns her.. 


645 


2. Herr, du nur bfeibeft, 
wie du bift, du ſchläfſt und 
ſchlummerſt nicht; die Fin⸗ 


fterniß, die uns umſchließt, 


ift deinem Auge Licht. 
3. Dir übergeb’ ich voll 
Vertraun mid) aud) in die⸗ 
ſer Nacht; und wofür „ne 
mir dann graun? Mid), 


fhüßt ja deine Madıt. 
A. Hab id) an deiner 


Gnade nur nochTheil / mein 
Herr. und Gott, jo fürcht 
id) nichts in der Natur, 


und fchene nicht den Tod. 7 

5. Zwar id erkenne. 
- Schuld, mit: Reue > 
fühl’ id) fie; doch, eö.bere 
ai ja deine Huld Den 


meine 


euevollen nie. | 

6. Sch eil im Glauben 
zu dir hin, und weiß, wie 
fiher ich im Schatten dei- 


ner Slügel bin ; du wacheſt 


>» J— 


über mich 


—— * 
7. Flieht, finſtre Sor 
gen, weit von mir! Herr 


efu, du allein fen mein 





Sedanke-Meihedir mein 


Herz zum Tempel ein 
2 


fungszeit; ſo führe 
durch deine Mache? 
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Iſt dieß vielleicht die = 
ft TeßteNachtinmeinerPrü: 
— 


„Gott, durch deine Macht 
Run wieder einen. Tag 
vollbracht; fen hoch 


644 
0. Ich Tebe dir, ich ſter⸗ 


be Dir, dein bin ic) aud) im 


Tod! Du, mein Erretter, 


biſt ben mir und hilfſt aus 


aller Noth. 


Mel. D Ewigkeit, du Donner⸗ 
| fort. 20. 
ih, 


o hab’ 


da⸗ 


für geprießen! Mit froher 


— — 4* 


Rührung dank' ich dir für 


alle Wohlthat, die du mir 


-fb unverdient erwieſen. 


O laß mich ferner mit 


Vertraun auf Did und 


deine Leitung 
* L 


ſchaun! 


2, Auch) des verfloßnen 


Tages Schuld verzeihe mir 
nach deiner Huld, und för— 
dre mein Beltreben, in dei: 


ner Fügung ſtill zu ruhn, 


und Deinen Willen gern zu 
- thun, nicht mir, nur dir zu 
leben Herr, was id hab’ 
und was ich bin, geb’id) in 
deine Hände bin, 

Du deſſen Auge ewig 


act, verleih’ du auch in 
dieſer Nacht Erquickung 


„mit, den Müden. Beſchir⸗ 







met deine Rechte mich: 
 Babrich zum Schuße, Höch 
fer, Bir fo ſchlafe ich 
Mn — ri 
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im Frieden; erwachefroß; 
und Dir geweiht ſey dann 
bie neue Lebenszeit! 


Mel. Gott des Himmels und ıc. 


* | 
20: hier Friede 
ſinket nieder, wann Die 
Nacht die Erd’ umfaßt. 
Friede ſtärk' auch meine 

lieder, müde von des 
Tages Laft! Auch mein 
Geiſt fehnt ih nah Ruh’; 
drücke mir die Augen zu! 
2. Wann id) fie ger 
ſchloſſen habe, bin ich halb. 
entrückt der Welt; Tiege, 
wie im meinem Grabe 
einjt der Todesichlaf mich 
hält, Ohne Sinne, Kraft 
und Licht leb' ih noch 
und weiß es nicht. | 

3. Und fo weit fid) 
Nacht erftrecket ſchläft Die 
Sorge, ſchläft der Fleiß. 
Finſterniß und Ohnmacht 
decket einen halben Erz 
denkreis. Frevel nur und - 
Kummer. wadyt hier und. 
da noch in der Nacht. 

4. Dennod) geht in tier 





fer Stille Gottes Schö— 


pfung ihren Lauf, Weber 


dieſer Todtenhülle thun 


ſich weite Himmel auf; 


| 


* Ken be; 
gewandt; 
; N an — 
et Ag RESORT Re FE 
N » KR. x 2 r % RE Be 
\ e x rn R 
; 2 a — * 


An Stern, cine neue 


Stadt des Herrn. 


die grauenvolle 


ges Dunkel überzieht, 
| (nd ih an des Vaters 


d 
J 


ir 


x 


5, Und, wann von dem 


Sternenheere keiner: mehr 


r 


‚am Himmel glüht; wann 
Leere ew’- 


ruft ew’ges Licht umd 
ew’ge Luft. | 
6. Freudi geb ich ihr 
‚entgegen dieſer Nacht und 
jener Nacht. Bleibt mir 
doch Des Vaters Gegen; 
ſchutzet mid) Doch Gottes 
Macht; und ein ſchönes 
Morgenroth weckt vom 
Schlaf mid und vom Tod. 
sel. Du Gott bift über alles x. 


724. Mer unter dei⸗ 


nem Schirme ruht, o Gott, 


"der ewig wat, der troßt 


mit unerfhrocknem Muth 
demGrauen dunkler Nacht. 


9, Ausöder, jtiller Fin⸗ 


ſterniß fin: 
‚ein Ad, ? 
lockt u 
mid) bein | 
3, Der Tag ilt fhnell 
- dahingeeilt, und deine Var 
erhand hatmir viel Gutes 


ich Dir, Herr, 
dvd. Mein Herz froh: 
und ift gewiß, daß 
Ungefieht: 





9 


getheilt, viel Böſes ab- 
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and zittre 


645 
rn. Du ſaheſt auf mic, 
wann ich litt, und nahe 
dich meiner an, und ſo if 
nun ein neuer Schritt zur 
Ewigkeit gethan. | 
“5, Gott, wie ift deiner 
Huld fo vie! Du madhſt 
die Prüfung leicht. Die 
Tage fliehn, bald iſt mei 
Ziel der Pilgrimfhaft er 
reiht. 

6. Do dir empfehl’ ich 
meine Zeitz fo fang es Dir 
gefällt, du Vater Der 
Barınberzigkeitt eb’ id) 
auf diefer Welt. 

7. Sch trau ‚auf dich, 
nicht ; feiti Uns 
fall wird ſich nahn; denn 
du Lift meine Yuverfiht 
vom meiner Jugend an, 
8. Mit Finjtermiß, um- 
ringt, [hließ’ ich Die Ungen ! 
betend zu; denn dit, mein 
Kater, bift um mid, und 


fegneft meine Ruy'. 


Mel. Befiehl du deine Wege 


Bigkenn— 
Abendſtille,/ er Ans, 
Zeit der Ruhit ER Tegte - 


Gottes: Wille heut einen 


Tag mir zu. ‚Erf dahin 
verſchwunden in die Ders 
en = { N“ x R OR iR. 





66 
; gangenheit; und näher 


viele Stunden 
Ewigkeit. 
2, WBohl mir, wenn kei: 


bin ich der 


nie Stunde infeinem ſchnel⸗ 


len Flug dem Herzen eine 
Wunde qualvoller Neue 


flug! Wohl mir, wenn 


id) jeßtmüde nad) guten 


Thaten ruh'! O des Ge⸗ 
wiſſens Friede, 


wie himm⸗ 


liſch lohneſt du! 


3. Es bring' dem großen 


ayete mich näher jeder Tag! 


it Ruh’ und Dankge: 


- fühle jeh’ ich dann jedem 


nad), Zum Himmel reif 


zu werden, dient Sreude 
. mir und Noth ; mich Wan⸗ 
derer auf Erden führt 
freundlich heim der Tod. 


- Abendlied eines Lei— 


Pr 


‚danP id) es o Gott! 


Ir 


Netter und mein Heil, fo 
A Ba e Pieiner Pilgrim⸗ 





Mel. 6 ſich der Tag geenderze. 


. Fr ic) vollbracht mit aller 
einer Noth. Nur deiner. 


4 
u 


ie BAR 
er, 


denden. 


2 


. >) Bi dDiefen Ta 





Naterlieb’ und Macht ver- 


2, Wärft du nicht mei- 
ned. Lebens Kraft, mein 


Ft F — 
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ſchaft kein Troſt mir jel 


1 
11 


ı 722€ 


zu Theil. 


3. Ach, ohne dich, wiel 
läge ſchwer auf mir des Le— 


bens Noth; von Troft und 


aller Hoffnung leer war? 


ohne dich der Top. 


4. Dod) welden Troft 
fühlt nun mein Herz! Du 
bift und bleibft mein Gott! 


dein Wort verfüßt mir je- 
ben Schmerz und lindert 
jede Noth. | 

5. Froh kann. id) mich 
dem Schlaf vertraun; auch 
ſchlafend bin ich dein. Bor 
feinem Unfall. foll mir 
gran ; Du wirft mein Hel⸗ 
fer ſeyn. Na 

6. Und ſollte, Vater, die⸗ 
ſe Nacht des Leidens letzte 
ſeyn; wohl mir! Dann iſt 
mein Lauf vollbracht, dann 
iſt dein Himmel mein! 


Mel. In dich hab’ ich gehoffet x. 

NS inTag des Kum⸗ 
mers und der Laſt ift über- 
ftanden! Herr, du haftdem 


. Schwachen Kraft geichen- 
ect. Du, treuer Gott, haft 


ſelbſt die Noth zu meinem 
Heil gelenke, = 


2: Id danke, ſreudig 





> 


ich glaube. 


ich, fo iſt's au 


| dein Geheiß; du gibft * 


icht dem Zufall Preiß, 


4. Du, Herr, bift mei: 
ned Lebens Licht; mein 
Sührer, darum graut mir 
richt, Durch Dunkelheit zu 
wallen. Laß mich in Noth, 
und einſt im Tod in dei⸗ 


ne Hände fallen! 


Schluß der Bode 


Mel. Erhalt ung Herr bei ꝛc. 


| 729 | UÜnwieverbring- 


uͤch fehnell entflichn die 


‘ Zage, die uns Gott vers 
liehn. . Die Woche fommt 


und. eilt Davon; vergangen 


ift auch dieſe fon. 
2% Dank ſey dir, ewig - 
treuer Gott, für Deinen 


‚Benftand in Der Noth, 


‚für tanfend Proben deiner 


war täglich nen. 


647. 


Treu'; denn deine Huld. 


3. Wenn unfer Herz, von 
Schuld befreyt, ſich man⸗ 
cher guten That erfreut; 
weß war die Kraft? Wer 
gab Gedeihn? Dir, Herr, 
gebührt der Ruhm allem. 

4. Oft fehlten wir, und 
merkten's nicht; perzeih/⸗ 
ung die verlegte Pflicht. 
Du fiehft, Erbarmer, | 
unfre New; um Chriſti 
willen ſprich uns frey. 

5, Mir eilen mit dem 
Strom der Zeit ftetö näher. 
hin zur Ewigkeit. Du 
haft die Stunden uns ge: 
sähft, die letzte weislich und 
verhehlt. — 

6. Drum wech und aus 
Der Sicherheit, Daß, einge⸗ ; 
dene der Sterblidkeit, wie 
ftets dem Tod entgegen E 
fehn, und immer in. Ber 
reitibaft ftehm. 0 

7. Sft einft die Zahl der 
Tage voll, die jeder hier 
durchleben folt, dann führ’ 
uns aus der Prufungszent 
zu deiner frohen Ewigkeit, 

8: Da find wir unfere 


Heils gewiß; da wechfeln , 


Gicht ımd Finſterniß nicht 


— 
J⸗— 
En re — 


mehr, wie hier Du en gee 


Licht, Herr, unfer Gott, 
verlaß uns nicht. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


70 Die Woche ge: 
het zwar zu Ende, do 
Gottes Vatertreue nicht: 
wohin ic meine Blicke 
wende, ſchwebt ſie vor 
meinem Ungeficht. ch 
te’, o Gott, allein durd 
dich; du ſchützteſt under: 
hielteſt mich. 

2. Mein Dank ſoll auf 


zum Himmel fleigen für 


deine große Gütigkeit ! 
Von ihr kann diefe Woche 
- zeugen, wie meine ganze Le— 
benszeit: die Hand, die mir 
viel Gutes gab, hielt auch 
viel Böſes von mir ab. 

.Doch, Vater, meine 
Seele bebet, wenn ſie mit 
Scham zurücke denkt, wie 
übel id vor dir gelebet, 
und Did) Durch Undank oft 
gekränkt. Ich fehe meine 
große Schuld: wie un- 
werth bin ich Deiner Huld! 
Wie unwerth bin ich 
deiner Treue! Ich fühl es 


x 





In beſondern Zeiten und Tagen. 


tiefgebeiigt vor dir! Wer: 
wirf, verwirf nicht meine 

eue! Bergib um Sefu 
willen mir! Gott, der fo 
viel an mir gethan, nimm 


ch mich zum Kinde wieder an. 


5. Soll id) noch Tänger 
auf der Erde dein Pilgrim 
ſeyn, fo fteh? mir bey, daß 
meine Seele frömmer wer: 
be, mein Leben dir geheiligt 
jey: Laß, unverführt vom 
Reitz der Welt, mic wil- 
lig thun, was dir gefällt. 
6. Nun leg’ ich mich zur 


Ruhe nieder, und fürchte 


nichts? du bift ben mir! 
Weckt mic derneue Mor- 


gen wieder, dann danf ich 


und lobfinge dir, daß dur 
in grauenvoller Nacht für 
mic), dein ſchwaches Kind 
gewacht; | 

7. Dod) foll in meinem 


DPilgerleben dieß ‚meine 
legte Woche ſeyn: ich wi 


in. deinen Rath ergeben 
mid, Herr, auf jene Ru— 
he freun,-die mein Erlö- 
fer, als er ftarb, in feinem 
Reihe mir erwarb, 
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Lieb' und Gnade, 


8 
——— lag, erwacht und 
lebt 


ſt 
und Ungewittern. Dann 
| bricht DIE Sonne neu herz 
‚vor, und alles jauchzt zu 


Y 


J 


— 


EA. 
a f} 


ine RR: 


Wolken 





Donnerftuenbedräut, u 
ſchrockne Länder zittern 
ömt Segen, Heil und 









Di NER g a — AR, Vs — za 

' “ — — n sn En 

iv. empor, vor. dem Die 

a — SER. Bahn hi 3a 
1 RAR * 


5 
einſt dir in Chriſto freudig 
fterben! . 


a 5 | 
‚Sommer 
Eigne Melodin 


| 731. Mei um mid) 
FA ift alles Sreude, ver: 
ſchönt ıft, Schöpfer, deine 
Welt; es prangt in feinem 
Feyerkleide Gebirg und 
Thal und Wald und Feld. 
Wie heilig iſt mir jede 
Stätte! Wohin ic) ſeh', 
wohin ich trete, erblick ic) 
dich, o Schöpfer, dich; wo- 
hin id) ſeh' auf allen Flu— 
ren, in allen deinen Krea— 
turen erbli® id, Welt: 
erhalter, Did. 


2, Das Naufchen in be: 
laubten Bäumen ruft: 
freudig müßt ihr Gott er: 
höhn! Die Zeitin Schwer: 


di ? 
R 














Gottes Welt zu reich, zu 
- fhön! Mir fagt, beglänzt 
vom Morgenftrahle, der 
Felder Reihthum in dem 


Gott fo.gern! Mir fagt 


en: Goͤtt iſt 
mein: lobt den. geren 


7: 
I a 


Urauell 





St 


much zu dertväumen, ft 


6 Wogen feiner Flur 
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j 


Weisheit, Huld und Star: 


Bade bäude! Wie reichlich fe 
net er auch mich! Laß 





3. Wie beugen fi derh 
— a 
1,1 
| 


fih her verbreiten, haft 
du, o Gott, für mic) ges 
madıt. Gott! groß an 


ke, wie viel, wie groß find 
deine Werke, wie milde 
haft du mid) bedacht! 
4 Wie haft du, Gott 
der Macht und Suite, fo 
liebevoll an uns gedacht! 
Scön.war des Frühlings 


junge Blüthe; reich ift des 


re ernite —— 
Zum vollen, fröhlichen Ge⸗ 
nuſſe empfängt von deinem 
Ueberfluſſe, D Gott, was. 
lebet, Speif und Trank. 
Gebirge geben, Thäler ge= 
ben was allen nöthig 


i 
‚zum Leben; undalle ende 


zen froh dir Dank, 


Thale: wie fegnet unfer - 5. Weit um mich her iſt 


Alles. Freude. O frew 
auch, meine Seele, dic) in- 
Gottes ſchönem Weltge- 
ſeg 
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Rob umher erfhallen, der 5. Auch warn ih alt 
wir fo wohl thut, Allen, bin, forgt für mic) mein _ 
Allen fo wohl thut, der ſo Herr und Gott nod) väter⸗ 
freundlich) ift! Stimm’ein lich; er, der, aud warn 
in der Geſchöpfe Chöre: mein Herbft ſich naht, für 
(Dir, Gott, fen Preiß,dir mid) nod) viele Freuden 
Dane und Ehre, der du bt. 0 
der Ewiggute bift! 6. Froh kann ich fter- 
ie ben, wenn id) nur, wie fei- 


Herb 


—3* 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht 


— bt ꝛc. 
132, Rei ift minmeht 


der Felder Saat; vom 
Herrn der Zeit gerufen, 


‚naht der Herbft mit feiner 


uns mildiglic. 


Sülle fi, und öffnet fie 
. 2. Der frůchtevolle Gar⸗ 


ne jegnende Natur, aud) 
Segen gab, und er Die 
Frucht, Die er verlangt, 
umſonſt nicht fuhbt. 

7. Auch die Natur 
verblüht und ftirbt, nur ° 
daß ihr Same nicht ver- 


dirbt, und ſchöner aufs, 
lebt, wann ihr Freund, 


[Werd 


der 


srübling, wiederum 
erfcheie 7a RD 
8. So blüh' und reifih 
in der Zeit zu ‘größer 
rer Vollkommenheit: ſtill 
keimt der Tugend Saat 
hervor, und reift zur reis 
hen Erndt’ empor, 


Winter z. 
Eigne Melodie. 


739. Öott wintt: fo” 


ftürgenRegenguffe fich täge 


ten prangt mit feinen Ga— 
ben, und verlangt von fei- 
nerkaft befreyt zu ſeyn, um 
‚Gottes Kinder zu erfreun. 
- 3. Auf traubenvolfen 
Hügeln ſchallt des Win: 
zers Lob und wiederhallt 
von Berg: zu Berg; denn 
Moft und Wein gibt ung 
der Herr, uns zu erfreun. 
4 Wie liebevoll, wie 
mild und gut ift Gott, der 
ſo viel Wunder thut!Der ich 
Jüngling, und der Mann, lich aufdie Felder hin; der 
der Greis, ſey fröhlich, Sturm, die ausgetretnen 
Gott zumRuhm undPreiß. Flüſſe, die trüben Nebel - 
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preißen ihn. Die Sonn’ in 
. Ihrer weititen Ferne am 
kurzen Tage, Mond und 
Sterne in langer. heiler 
Winternacht; die wilden, 
ungeftümen Meere ver: 
Fündigen des Schöpfers 
- &hre, lobſingen feiner 
Güt' und Made 
2. Er rief der Sonne: 
Kehre wieder auf Deiner 
weiten Bahn zurück! Sie 
gieng, ſank täglıd) früher 
nieder, und immer matter 
- ward ihr Blick, Er rief 
den Winden: ſtürmt! fie 
‚fuhren gewaltfam her; be⸗ 
deck' die Sluren! rief er 
dem Schnee; er deckte 
fie; gerinnt ihr Ströme! 
fie geramnen; ihr Meere 
- wüthet! da begannen fie 
ihren Kampf, da brauß- 
ten jie. | 





n 
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lingstag wird Eommen, 





das Leben der ' Sonne 
Rückkehr wieder geben, ih 
und reich an Hoffnung | 
foll: ser bllihn, = u et 


4 So wird auch unfer || 
Leib ermüden; und ruhen | 
in Des. Grabes Naht. 
Sanft wird er ſchlummern 
da in Frieden, von dem, 
der nimmer fchlaft, be: | 
wacht. Daß unfer Staub 
gelautert werde, ſinkt er 
sur Ausſaat in die Erde. 
Gott fordert ihr ihn wie- 
der ab. Sein ew’ger Früh: 


und. Dann verlaffen feine 
Frommen, voll neuer Les 
benskraft, das Grab. 


5, D Tag des Lebens, 
Tag der Wonne, wie ſeh— 
net fi) mein Geift nad) 
dir! D du, der Auferfte: 
hung Sonne, wann wirft 
du aufgehn über mir Zum 
Leben führt mic) Gott 
durdy Sterben; des Kei— 
mes Hülle muß verderben, 





ſoll er entwickeln ſich 
und blühn. 


Der Chriſt 


den kann ſeinen Tod nicht ſcheu⸗ 





d- en; der Chriſt muß ſich 


ii 


des Todes freuen: ein ew’- 
ges Leben folgt auf. ihn. 


Sn: befondern Zeiten und Ragen. | 
deine milde Vaterhand 


vi 

| Saatzeit.“ 
Mel. Sen Lob und Ehr dem x. 
> ei 
" 94. Es bauet, Gott, 
auf dein Geheiß, der Men- 
hen Hand Die Erde, voll 
froher antik daß ihr 






Fleiß von Dir gelegnet wer— 
de. Auf dein Verſprechen 
trauen fie: du ſollſt dein 
Brod ben Fleiß und Muh’, 
fo lang du lebeſt, efien. 


2. Dieß Worttraf,Herr, 
noch immer ein. Gib ferner 
Deinen Segen, daß Saat 
V wohlgedeihn; 
gib Sonnenſchein und Re— 


gen. Der Landinann baut. 


umfonft das Land, wenn 


nicht feine Arbeit ſegnet. 
3. ©o Eröne denn. mit 
sruchhtbarkeit das Land 


655 


nad) Deiner Güte; und 


wenn die Ausſaat dann ge= 


deiht, Allvater, joverhüte, 


daß weder Froſt, noch 
Sonnenglut, noch. Hagel- 


ſturm und Regenfluth ihr | 


zum Verderben werde. 


4. Du, Gott, bift uns 


fre —— Gern laſſen 
wir Did) walten. Du ſiehſt, 


woran es und gebridt, 
Eannft mächtig uns erhals 


ten. Sa, Herr, du wirft zu 
Deinem Ruhm, für uns, 


dein Werk und Eigenthum, _ 


forthin aud) gnädig forgen. 


Mel. Nunfic der Tag geendet ıc. 


735. Der hohe Him⸗ 
mel dunkelt ſich, ein Wet- 
ter Gottes dräut; ich bebe 
nicht, ich freue mich, Gott, 
deiner Herrlichkeit. 

2. Du gürneft, warn du 
donnerſt, nicht, du bift der 
Menſchen Freund, Nicht 


blaſſer ſey mein Angeſicht, | 


und Tag und Nacht; gut 
ift .aud) deines Blitzes 


Ber und Dein Blitz er⸗ 


11: Aa 


3. Dem Sünder nur, 
der dic) nicht Eeunt, dem 
bift du 3 dem 

h Vater nennt, 


aber, der di 


s * 
De % . F 
— — * * 
ER VE ER u a 


— 






zeigſt du als Vater dich. 
4. Gut iſt für uns dee 
2 ie 

t; gut 


Sonne Strahl, 


Strahl, der Zeuge deiner 
Reck u Pa 


65. Du reinigft durd) 
den Bliß die Luft, dein 
Regen Eühlt die Saat, 
ein friſcher, balſamvoller 
Duft ſtärkt, was ge— 
ſchmachtet hat. 
G6.Laß frey das Herz von 


Aengſten ſeyn, wann uns 


dein Wetter droht. Weg 
boange Furcht, wir find ja 
dein, du bift die Lieb', o 
a a | 


Mel. Herr,duregierft, daß alles x. 


| 730. GE ori, laßt uns 
- Gott und feine Größ' erhe- 
ben; vor ihm, und nicht 
vor ſeinem Donner beben, 
und nicht, denn er Fann 
ſchrecken und auch ſchützen, 
vor feinen Blitzen. 

2.Sie können tödten,eud) 
> und eure Heerden ; Zerſtö⸗ 
xer ſeyn, und aud) wohl= 
thätig werden; ihr aber 
ſollt, wann fie die Welt 





8 af 









BR 0 | 
3. Nicht wähnen, daß 
wir nur erbeben ſollen, wo 
Donner unfer feinem Suß- 
. tritt rollenz nicht, daß, 00 









r . m) — 


In beſondern Zeiten und Lagen. 


deiner Weisheit, deiner 







Blitze flammen, dann zur 
Rache ſein Zorn erwache 

4. Sie zeugen, Gott, 
wie alle deine Werke, von 


n 


en und Stärke. Gleich— 
herrlich ift im Sturm und 
in der Stille dein. Nath 
und alles 3, = 

5. Bon tiefer&hrfurdt, 
Kerr, vor dir durchdrune | 
gen, ſehn wir in der Nas | 
tur Erſchütterungen aud) 
Güte, die fie ſchmücket 
und belebet, jelbft wenn 
fie bebet. 4 

6. Fruchtbarer wird fie 
dann, wie Deine Srommen, 
geprüft zu werden, oft in 

rübſal kommen. Wir lei: 


‚den, durch Geduld zu ed- 
‚len Werken ung mehr zu 


ftärken. 2 

7. Dann reifen fröhli- 
er der Tugend Saatenzu 
mannigfaltigern und ſchö— 
nern Thaten. Sie wer- 
den, wenn die Trübjal 
fie bewähret, nur mehr 


verkläret. — 
8. So ſtrahlt, wann 
Donner die Natur erſchüt⸗ 
tern, in größrer Schönheit 


fie nad) Ungewittern, als 


- 


\ ” _ ‘ 3 
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chmückte fie nun eine 
see Sonne mit neuer 
Bonn! 
» 9. Berderbenfhwangre 
Dunfte fliehn, und Seu— 


en, die uns und unjern 
Aeerden drohn, entwei- 
Shen; aud athmen wir, 
don Teichtrer Luft umge: 
den, mehr Kraft und Le= 
ee An 
10. So fteigt, wann 
einst am größten aller Ta- 
ge für Fromme nit mehr 
ſeyn wird Leid und Klage, 
empor aus deines Weltge⸗ 












ver Hımmel. " 

>41. Wir werden dann 
zu einem neuen Lebenber: 
vorgehn, werden Dir entge⸗ 
gen ſchweben, in Dielen 
neuen nn aufgenom- 
‚men mit allen Frommen. 


12. Meil wir noch bier‘ 


\find, fen von uns erhoben! 
dann werden wir mit neuer 
"Kraft dich foben; dir brin= 
gen, Herr, für alle deine 
Werke, Dreiß, Dank und 
Mel. Mein Jeſu, dem die x. 





A Zt reinem 


Stang beftrahledie Sonne 


richts Gerümmel, ein neu⸗ 


nun wieder Gottes ſchöne 
Welt; in ihremLicht ſtrömt 
neue Wonne auf Men— 


ſchen, Thiere, Wald und 


Feld. Des Donners 
furchtbar rollend Drohen 


hallt nicht mehr ——— | 


ſchwüle Luft; Erquickung 
folgt dem Fühlen Duft, 


und Angſt und Sorge 


find entflohen. | 
9, In der Natur ift 


Sriedensfeyer; die Hügel 
jtehn in höh'rer Dradıt; 
und alles, alles athmet 


freyer, und neue Lebens— 


kraft erwacht. Der Land- 
mann fieht durd milden 


Regen die Saat undPflans 


ſatt getränkt; froh 


lägt fein — ; im Gei— 
Nic) den nahen 


ſte denkt er 
Erndtefegen. 
3. O Bater, laß uns 
di erkennen im Donner 
undim Sonnenichein ; dic) 


freudig unfern Helfernens 
nen, und Deinem Ruf ges , 

horfam feyn. Du bleibſt 
der Vater von uns allen, 
der au durch Hebel md 
beglückt, auf alle build» 
voll niederblickt. O laß 
dir unfer Lob gefallen! 


un, 


77T 


a 


* 


J 
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Mel. O Gott, du frommer Gott ie 


Mel. Gott des Himmels und w. 7 


| 
198. Or. von großer 





 ängftetem Gemüthe fhau- 
sen wir empor zu -Dir, 


—— du weißt was uns x; 
| 1 o verlaß, verlaß 


uns nie 
2. Bald dem todten, 
.  Dürren&ande gleichet weit 
umher das Land ;.und, ver- 


ſengt vom Sonnenbrande, 


welkt die Frucht, Die Eraft: 
voll ſtaup. 


droht uns ihr Verluſt; 


Sorge füllet unſre Bruft. 


3.O erhalt’ uns deinen 
. Gegen, treuer, liebevoller 


= Be Riten, er Felder! Dein Regen träuf- 


unfre Noth. Gott, wir 
‚ trauen es Div zu, was 
uns gut ift, fügeft Dur 

4. Stärke du uns dieß 
Vertrauen: unfer Wohl 


verſäumſt du nicht. Auf 


dich, Snadenvoller, 
wir die vefte Zuverſicht: 
du, der helfen will und 


Ber 


IC BD 


gnädig an. 


. 
N 
He 


Hülfe ſuchen wir, mit ge- 


Schrecklich 3; 


ret die Natur. 


Kann, nimmſt dich unſer 


A 





I. Jert, allerhoch 


Doc! am 


2. Wir bitten kindlich 

Did) um deinen Vaterſe 

gen: gib uns, o DBater, 

gib, uns einen milden Re— 
en! 


3. Befeuchte Berg und 
Thal, erfriſch' jetzt unfre 


le janft auf Anger, Gär— 


ten, Wälder! Das, was 


bisher gelechzt, erquicke, 
Frei aufs New, daß jede 
Kreatur Dir freudig dank: 
bar ſey! EEE 
4. Ergieß’ zugleich deit 


bauen. Wort, gleid) einem milden 


Negen, auf unfer, träges 
Herz mit tauſendfachem 


Segen. Der Fromme nur 


kann ſich, Gott, Deines@e- 
a gend 
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gens freun; o Taß uns alle ftrahlet wieder! Wir fehn 


keich an wahrer Tugend 
ſeyn! ee 

R Naffe;; 
Mel. Mache dich, mein Geiſt ?e. 


740. — Klage 
füllt das Land; Gott, hör’ 
unfer Slehen! Soil der 
Degen deiner Hand uns. 
verloren gehen ? Herr, wir 
ſchaun voll Bertraun auf 
u Deinen Hohen; laß uns 
Hülfe fehen. 
2. Herr, du lenkſt der 







Wolken Lauf, du gebeutft. 


dem Regen. Sprich ein 
Wart, jo hört er 7 und 
ns bleibt dein Segen, 
Steh’ uns bey, und zer— 
trew, Herr, mit ftarker 
Rechte unjers Kummers 
Nächte! Br 

- 3. Sende warmen Son⸗ 
nenfchein, der die Frucht 
erquicke! Auf did bauen 
vir allein mit des Glau— 
hens Blicke. Stets iſt gut, 
vas Gott thut: In den 
rübften Tagen darf Kein 
Herz 4 5% 

Mel. Wach auf, mein Her und ie, 


741 J— Ertenet Sram 
denlieder, fie ſcheint, fie. 


J 





nahen. 


ic, welche Wonne! Die 
ang verhülfte Sonne, 
2. Uns Drückten bange 


Sorgen an jedem neuen 
Morgen, fo oft ſich Wol⸗ 


Een thürmten, und Re— 
genwetter ſtürmten. 


652. 


A bs Kar u 


3, Des Feldes Früchte 
fahen wir dem Berderben. 


Was Thier und 
Menſchen nahret, ſchien 


durch die Fluth verheeret. 


4· Da drang zu deinen. 
Höhen, Gott, unfers Her: 


zens Flehen. Du hörteſt, Re 
was wir baten, und [hüß- 


tet unire Saaten. - 


5. Schon fenkten fie 
ſich nieder ; doch du erhobſt 
fie wieder. OHerr der mil 
gift uns 
nee Wonne 
+0, Wir preißen deine 
Güte mit fröhlihbem Ges 
müthe; und umfer ganzes 
Reben fey kindlich Dir ere 
‚geben. a 


den Sonne, du 


9 


Geburtstag. 
Eigne Melodie, 


| 742. Di: dank’ich heu= - 
te für mein Leben; am Tas 
ge, da du mirs gegeben, 


I 
dan id) dir, Gott, dafür. 


Durd freye Gnad' allein 


bewogen, haft du mich aus 
dem Nichts gezogen; durch 
deine Güte bin.id) hier. 


%. Du haft mid wun⸗ 


derbar bereitet; an deiner 
Rechten mich geleitet bis 


dieſen Augenblick. Du 


gabſt mir tauſend frohe 
Tage, verwandelteſt ſelbſt 
meine Klage und meine 


Leiden in mein Glück. 
3. Ich bin der Treue zu 


eringe, mit der du, Herr— 


g 


ſcher aller Dinge, ftets 


über mich gewacht. 


Gott, damit ic) glücklich 


werde, haſt du an mich, 
u Staub und Erde, 


vo 
geda 
—— 


— her ſchon 
ht! a 
Du ſahſt und hörteft 


ſchon mein Sehnen, und 
Zahlteſt alfe meine Thrä- 
nen, eh’ ic) bereitet war; 


$ 


und woaft, eh* ich zu ſeyn 
begonnte, eh' ich 


zu dir 


noch rufen konnte, mir 
mein beſcheiden Theil ſchon 


ur 
- AA 
* x 
TR 
65— Br 


EL 

N — 
* — 
* ven“ 


Dur... senlae. 

5. Für glle Wunder dei- 
ner Treue,für alles, deſſen 
ich mich freue, Lobfinget Dir 


— 


mein Geiſt. Er felber iſt 


5* = 
* 
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dein größt Geſcher 


mie gefriſtet, mit Stark⸗ 
und Kraft mid) ausgerüſtet, 


‚daß du mid) wunderbar ge⸗ 


länger leben, fo wirft du, 


haft ans Licht der Welt ge⸗ 


| fe; Dein | 
ifP’8, daß ic) durch ihn Di) | 
denke, und Dein, Daß er Did) | 
heute preißt. | 
9. Daß du mein Reben 



















dieß, Vater, dank’ ich dir; 


führet, ‚mit deinem Geiſte 
mich regieret, Dieß alles, 
Bater, dan® ih dir. 1 

7. Solid), o Gott, noch 


was mir gut iſt, geben; duf 


gibſt's, ih hoff auf Did. 


—— — 


O Dir, Gott, befehl ich Leib] 


und Seele! Der Herr 
Herr, dem ich fie befehle,f 
der fegne und behüte mih 
Mel, Womit fol ich dich wohl ed 
REIN. SEHR 
743 FD söpfer der er⸗ 
ſchaffnen Heere, freudigh 
ruͤhm' ich Deine Macht, daß 
du mid) auch dir zur Ehrei 


” ns a 


) 


braͤcht. Sinne, Leib und 
Seel’ und Leben hat mir] 
Deine Huld gegeben. Gro4 
Ber Schöpfer, nimm dafürf 
ewig Dank und Lob vo 
mir! Ba 

2. Wunderbar bin ich be: 
reitet, und mit Kräften 
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ausgeziert; wunderbar 
‚ward id) geleitet, meinem 
Glücke zugeführt. Für die 
treue Baterpflege, für die 
‚Güte deiner Wege, wun— 
derbarer Gott, ſey Dir 


am}. - | 
3. Weislich haft du Ort 
und Zeiten für mein Da— 
ſeyn ausgewählt. Hat mir’s 
‚an Gelegenheiten, fromm 


‚zu werden,je gefehlt !Nie= - 


‚mals haft du mein vergej- 
fen, immer Heil mir, zuge— 
meſſen. Weifer Gott, id) 
ringe dir ewig Preiß und 
and Dank dafür! 
4 Herr, Du zählteft 
meine Thranen, ch’ ich 


weinte, fahft du fie. Lieb- 


Teich merkteft du mein 
Sehnen unter diefes Le- 
bens Müh'; und an je- 
dem Leidentage Iinderteft 
du meine Diage. Nimm, 
o Vater, nimm dafür ewig 
(frohen Dank von mir! 

5, Wannıd, Heiligfter, 
mit Sünden mein verführ- 
tes Herz befleckt, Tießejt du 
mich Gnade finden, Gnade, 
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men. Nimm, Barınherzi- 
ger, Dafür reinen Herzens= 
dank von mir! 


2 ad Fa a = 


0.9, was bin ich, Menſch | 


von Erde, daß du meiner 


jo gedenkſt, und damit ich 


treulic) lenkſt; daß fo vie- 


ewig Dane und Lob von heilig werde, mich zu dir Io . 


[e deiner Gaben mid) an 


jedem Tage laben? Dir, 


Du ew’ge Liebe, dir opfr? 


ic) heißen Dank dafür! 
7. Laß mich Fromm und 
hriftlih enden, Schöpfer, 


meinen Lebenslauf! Führe 
mid) mit Baterhänden zur. 


vem hoben. Ziel 


| un: 
Mit des Himmels Erfige- 


bornen, mit Des Mittlers = 


Auserkornen jauchz' ih 


dort, o Höhfker, dir ewig, 
ewig Dank dafür! 


Jugend. 


AA SE vera. 
744. Ich free vor dein 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwa⸗ 


Angeſicht, du Schöpfer 
meiner Jugend: verwirf 


mein kindlich Flehen nicht 
um Weisheit und um Tu⸗ 
gend. D nimm did) mei= 
ner Schwadhheit an, und 


wenn fi) mir Gefahren 


Ar⸗ nahn, jo ſtehe mir zur 


Br 
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Seite, damit mein Fuß 


nicht: gete | 


2. Mein Herz, von La— 
ftern zwar nod) rein, doch 
jung und unerfahren, wird 
leicht geblendet durch den 
Schein, und ftürzt ſich in 
Gefahren. D made mid) 


mie ſelbſt bekannt, und gib 


mir Weisheit und. Wer: 


stand, Damit ich meme We: 


ge unſtraäflich geben möge! 


3. Zum Leichtfinn, der 


dasHerz verführt, Das Bö— 
ſe zu erwählen; zum Ehr— 


Seelen; zur Tragheit, d 
den Geiſt verzehrt, und je— 


geitz, der denStolz gebiert, 


dieß Merkmal — 
eit, Die 


⸗ 


den Trieb zum Laſter 


nährt; — laß nie zu die— 


ſen Sünden in mir fid 


Neigung finden! 


4. Dann mir auf mei— 


ner Jugend Bahn, mid) 


in ihr Netz zu ziehen, Ver— 


! 


führer fih voll Argliſt 
nabn, fo laß mid weislich 
fliehen. Ihr Benfpiel, 


Herr, entferne nicht mein 
Herz von dir und feiner 


| nic ; ıhr Spotten und 
i 


hr. Lachen ſoll nie mid) 


wankend maden! 
5. Der Tugend heilige 


5 * 


1:5 


Guten fie verwende, Gott,’ 


745. W 
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mich ganz, mein Schöpfer 
und Erhalter; fie werde 
meiner Jugend Glanz, und 
ſey mein Trost, im Alter! 
(Erhalte mein Gewiffen . 
rein; laß Eeinen meiner 
Tage fenn, Der nit, zu 
deiner Ehre, geweiht der 
Tugend wäre! 1 
AMuch Lehre mich den 
Werth der Zeit, daß ich ſie 
nie verſchwende; daß ich 
mit weiſer Thätigkeit zum 


















meiner Jugend Fleiß und 
Muͤh' fen nicht umſonſt; o 
ſegne ſie! Laß auch durch 
mich auf Erden dein Werk 
gefördert werden. 
7. Erhöre ‚gnädig mein 
Gebet, du Führer meiner | 
Jugend; erhör’ 8! Meine] 
Scele fleht um Weisheit | 
und umTugend. Mein gan=| 
zes Leben dank' ich dir, Nie 
weiche, Gott, dein Geiſt von 
mir, Damit ich meine Wegel 
unfträflich wandeln möge.]| 
Mel. Wie groß if des Allnn ze] 


ohl dem, deri 
feines Lebens Morgen ganzf 
jeinem Heren und Schö— 
pfer weibt, beichaftigt mit] 
den edlenSprgen derAus⸗ 


In beſondern Zeiten und Lagen. _ 


ſaat für die Ewigkeit! Er 
wird die wilde Luft der Ju— 
gend und jedes Laſters Rei—⸗ 
Be fliebn; fein Herz wird 
nur für Soft und Tugend, 
für Pflicht und Recht und 
Wahrheit glühn. RN 

2, Don Sorgen frey, 
vollMuth, und heiter wallt 
‚er der Tugend hohe Bahn 
mit veftem Schritte unmer 
weiter, und blickt getroft zu 
Gott hinan. Auch wo Ver— 


er fie durch W 
‚enmüdet nie ‚in, feinem 
' Streben nad Unſchuld und 
Vollkommenheit. 


ihn umgeben,befiegt h 


. 3. Wie freudenreich find 


\ feine Tage! Wie fanft ent- 
ı fließt ihm feine Zeit! Er 
Ffürchtet Feiner Zukunft 
006 ihn reut nicht die 

ergangenheit. Er freut 


— 


den Saamen jederTugend, 
und freuet ſich der Erndte 
ſchon; die ſchöne Blüthe 
ſeiner Jugend verheißet 
ihm des Alters Lohn. 





Reifere Jahre. 
Eigne Melodie. 


ee | 
| 740. Ich kam aus mei- 


ner Mutter Schooß, ein 


achfamkeit ; 
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SohndesSchmerzes, nackt 
und blos, mit Schwachheit 
angethan; ich kam ins un— 
gekannte Land des Lebens, 


meinen neuen Stand trat 


ich mit Weinen an. 

2, Sch wußte nicht wo— 
her ?wohin? noch ſchlum— 
merte Gedank' und Sinn, . 
unthätig, ſchwach und zart; 
der Blume, die allmablig - 


ſich am Sonnenjtrahl ente 


faltet, glich ich Blume 
höhrer Art. In | 
3. Die Blüthezeit aieng 
ſchnell vorben, derKindheit 
ſüſſes Einerley, der Ju— 
gend Srühlingstraum. Ich 
twurzelte, ben Sonnen: 
fhbein und Sturm, ins 
Reben tiefer ein; die Blu— 
me ward ein Baum. 
4. Einſt Kind, nun 
Mann! — Wie fern, wie 
tief liegt ınivdie Bahn, die 
ich durchlief, durchlief an 
weten Hand? Du warft. 
mir aflenthalben nah’, du, 
den nie mein Auge ſah, und 
Doch mein Herzempfand! 
5. Du Unfihtbarer über 


mir, ich kam von dir und 


geh’ zu Div; du weißf 68, 
wie und wann? Meinkeben 


welkt Dahin wie Laub; du 


662 
biſt's, der auch aus Todes- 
ſtaͤub mich neu beleben 
am 

6. Ich wandle freudig 


meinen Pfad; der bis hie- 


ber geholfen hat,hilft wah⸗ 

lic) Eerheshin ! Dortwerd’ 
ic) unverhülft ihn fchaun; 
imn dieſem feligen Bertraun 
iſt Sterben mein Gewinn! 
Mel, Bon dir kommt jede 2c. 


747 — hin in 
die vergangnen Zeiten, o 
Chriſt, und ſammle Weis—⸗ 
heit ein! fern von dem 
Dienſt der Eitelkeiten, der 


Tugend ganz dein Herz zu 


weihn. Par fie fchafft dir 


zw aller Zeit das wahre 


Glück, Zufriedenheit. 
2. Dane ihmdensHerrn, 
für alle Sreuden, womit er 
dic) jo oft erquickt; doch 
dank' ihm auch für jedes 

Leiden, das er dir liebreich 
zugeſchickt. In Allem, was 
er an dir thut, bleibt ſtets 
ein Rath doch weiß und 
a al | 
3. Vergiß nicht, wie er 
did. befchußte, wann ſich 
Gefahr zu Dir genaht; 
Dir gab was Deiner See— 


le nüßte, ſo oft ein from: 
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Zeit. dann nod Gewinn 


Scham und Neue auf 


der Freuden Erndte hauft. 


mes Flehn ihn batz und 
wie er Dir nod) mehr ge= 

währt, als je von-ihm 
dein Herz -beaehtt. 
4. Erinnre dich der Gna— 
denſtunden, die der Alllie— 
bende dir gab: ſind ſie in 
feinem Dienſt verſchwun⸗ 
den, ſo fürchte nicht das 
nahe Grab. Dir bleibt 
von Der werfäwundnen 


in Ewigkeit, aa | 
5. Doc ſieh' auch voller 


Fehler vor’ger Zeit zurüc, 
und lerne daraus beſſre 
Treue und größte Sorge 
für dein Glück : fo ſammelſt 
du no) Weisheit ein, 
felbft aus den Sehlern, 
die dich reun. 4 
G6. Ermanne: did, Yan 
Furze Leben dem weifelten 
Sebraud) zu weibnz vom 
Schöpfer ward es dir ge= | 
geben, hier guten Saamen | 
auszuftreun, der für die 
Ewigkeit Dir-reift, und dir] 





7. Dann fiehft du einft 
am Ziel der Leiden zufrie— 
den auf's Vergangne hin, 


— — 


und ahndeſt künft'ge See⸗ 


ligkeiten, die nicht, wiel 


In beſondern Zeiten und Lagen. | | 
haſt du mic) ftets väterlich, 


hier, vorüberfliehn; dort, 
wo ein ew’ges Glück Dir 


! 


treu vollbracht. 


— Alten: 
Mel. Ich ruf sw dir, Here ꝛc. 


748. © 


Jich’, Seele, 


"hinter dich zurück auf die 
ch Du, Gott der Huld, haft 


durchlebten Sabre; do 


wirf auch vorwärts einen 


Blick; was ſiehſt du? 
Sarg und Bahre. Schon 
bin ich alt; wie bald, wie 
bald find meine Lebens— 
ſtunden hier verſchwunden! 
Nach kurzem Aufenthalt 
werd’ ich nicht mehr ge- 
funden. | 

2: Gott, was id) bin, 


bin ich durch dich; du bift 


vol Huld und Gnade. Mit 
Vaterhänden trugſt Du 
mid) auf jeden meiner Pfa⸗ 
de. Wiedanficd) dir? Herr, 





en Leben viel gegeben. 
2Bas geb’ ich Dir Dafür ? 
Wie ſoll ich dich erheben ? 
3. Du, meines Lebens 
Duell und Kraft, mein Va⸗ 
ter, ſey geprießen! du haſt 
in meiner Pilgerſchaft dich 
groß an mir bewieſen. Wie 


lacht, wenn du das Gute 


du haft mir in meinem lan⸗ 
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oft wunderbar aeführet, 
wohl regieret! Sm: jeder 
Noth hab’ id) dein Wohl: 
thun, Herr, aejpüret.. 
4. Durch dich iſt meiner 
Redlichkeit manch gutes 
Werk gelungen; doch that 
ich auch nicht jederzeit 
nad) deinen Forderungen 


mit Geduld, auch in der 
Schwachheit Tagen, mid) 
getragen. Gedenke nicht 


der Schuld von meinen 
vielen Tagen! / ' 


5. Du, Herr, biftmeine 
Zuverſicht, mein Schöpfer . 
und Erhalter. Sch hoff auf 
di; verlaß mid) nit, 
verlag mid nit im Al- 
ter! Mein Haar verbleicht, 
die. Kraft entweicht; es 
neigen fi) Die Tl bin 
zur Bahre. Mach' einft 
mein Ende leicht, warn 
id) von binnen fahre, 

6.9 Gott, eriöfe mich! 
ic bin von langem Kam— 
pfe müde. Nimm meme 
Seele zu dir hin, ben dir f 
NRuh,und Friede. Scließ’ 
meinen Lauf! froh ball — 
drauf: ich werde auch im 
Sterben nicht verderben; 
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Kummervolles Alten 


Mel. In alleu meinen Thaten ꝛe. 


te meinen Lebenslauf. 


⸗ 


r 7A). GM jat in trü⸗ 


ben Tagen mich väterlich 


getragen von meiner Ju⸗ 


Er auf. Sch ſah' auf rau⸗ 


ben Wegen des Höchften 


Hand und Segen; er lenk⸗ 

2. Sein Weg war oft 
verborgen; Doc) wie der 
heitre Morgen aus dun— 


keln Nächten bricht, fo 


dab’ ich ſtets erfahren: 


— 


der Herr weiß zu bewah⸗ 


ren, und führt durch Fin— 


ſterniß zum Licht. 


3. War Menſchenrath 


- vergebens, fo Eam der Herr 
des Lebens, und half und 
machte Bahn. Ihn laß ich 
thun und rathen; denn er 
thut große Thaten, und 
ninmmt ſich unfer mächtig 


an. a tr 


. BI8 zu des Alters 
Tagen will ich did) ftarken, 
tragen, und dein Erretter 


ſeyn:“ dieß hat mir Gott 


verſprochen, der nie fein 
Wort gebroden; deß fol 


ol 
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verklart ſteh ich einft auf, 
die Seligkeit zu erben, 


I meine Schwachheit 
Bes a.’ U ER 
5. Er will auch ſchwa⸗ 
hen Alten, was er ver- 
ſprochen, halten; denn er 
it fromm und treu. Bin 
id gleich ſchwach und 
müde, bey ihm ift Troſt 
und Friede; er ficht ın 
aller Noth mir ben. 

6. Nach wen’gen ban- | 
gen Stunden hab’ ich ganz 


un 


überwunden; id) bin dem 


Siele nah’, Dem Ziele mei- 
ner Leiden. Owelche hohe 
Freuden erwarten meine 
Seele da! | — 
7. Ich harre froh und 
ſtille, bis Gottes Gnaden— 
wille mich krönet nach dem 
Streit. An meiner ul: 
bahn Ende fin?’ ich in Jeſu 
führt mid) 










Hande, und er 
zur Seligkeit. 
| Reife: 

Mel, Befichl du deine Wege ꝛc 


750. Beglicke meine 
Reiſe; Gott, ich vertraud 
dir! Sey gnädig, undbe: 
weife, wie treu du bift- a 
mir! Auf allen meiner 
Wegen begleite väterlich 
mit Deinem Heil und Se 


N 


‚gen, mit deinem Schuße 
I RN N 

2, SG bin in deinen 
Händen, deß darf mein 
‚Herz fihfreun. Du kannſt 
mir Hülfe fenden, wo 
mir Gefahren draun, Bin 
ih bey dir in Gnaden, 
ſo furcht' ic) Feine Noth; 
‚Du wehreſt allem Scha— 


den, und ſicherſt vor dem 
OPERA 


3. So will ich denn mein 
Leben, mein zeitlich Glück 
und Gut Div, Vater, über— 
geben, und gehn mit fro— 
em Muth. Srhalte meine 
‚ Kräfte, beglücke meinen 


Fleiß und mein. Berufs: 


geſchäfte, zu deinem Ruhm 
amd Preiß. | 
Zu Laß Dir auch meine 
Lieben, o Herr, empfohlen 
ſeyn! Nichts müffe fie be- 
trüben ; dein Segen fie er- 
freun! Sehn wir uns fröh- 
‚ Tid) wieder in Glück und 


Wohlergehn, wie werden 


unſre Lieder, Gott, deinen 
' Ruhm erhöhn! ; 

Ä Mel. Der du dein Wort mir haft ıc. 
N 7651 Danr dir, Erhal⸗ 
ter meines Lebens! Du 
| 
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bracht. Sch flehte nicht zu 


dir unterwerf id willig. 


haft mic) froh zurückges 


665 


dir vergebens ; mid) [hüßte 
gnädigdeine Mad. Dir, 
Dir, o Herr, gebührt mein 
Dank; dich preiße fröhlich 
mein Sefang! 
2, Nun Fanı ic) wieder 
mit Den Meinen mid) dei- 
ner Vatergüte freun, mit 
ihnen mein Gebet veret- 
nen, Div meines Dankes 
Dpfer weihn. Mein Thun 


‚gelang, o Gott, durch 


Did); du ſchutzteſt, du be= 
glückteſt ich 
3. Sey ewiglich von mir 

geprießen! Wie viel des 
Guten haft du mir auch 
jest von neuem, Soft, er- 
wichen! Mein ſchwaches 
Lob gefallx dir ! Auch künf— 
fig will ih dir vertraun, | 
und ſtets auf Deine Hulfe 
idaun. 1% 


Armuth. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


752. HD, Schöpfer, ; 


haft mein Loos gewählet 5 


mich. Du kennſt am be: 
fien, was mir fehlet, 


drum halt ic weinend 


mid an did, Schwer 


FR > 
drückt. der: Armuth bittre 
Noth, und Kummer if 
mein täglich Brod. 
2. Laß nur an, dir mid, 
nicht verzagen, wann alles 
wankt und alles weit; 
dann ‚wird - aud) in den 
- trübften Tagen mir jelbjt 
- Die ſchwerſte Bürde leicht. 
Der. größte Neihthum 
dieſer Zeit iſt doch zuleßt 
Vergänghchkeit 
3.Oft ſeh' ih Reiche 
dieſer Erde voll Sorg' und 
Unzufriedenheit; der Mäch— 
tige kämpft mit Beſchwer— 
de, den Stolzen drückt die 
Eitelkeit. Sind ſie denn 
lücklicher als ich? Und 
ſorgt mein Gott nicht auch 
fir md? © ER 
4.Ja, forge ferner! Iſt's 
dein Wille, ſo mindre mei— 
ne Dürftigkeit; wo nicht, 
ſo hofft in frommer Stille 
mein Herz auf eine beſſre 
Zeit. Auch kleiner Gaben 
mich zu freun, laß mich für 
wenig dankbar ſeyn. 
5. Bey Müh’ und Fleiß 
ſich dir ergeben, ein ewig's 
Heil in Hoffnung ſehn, dieß 
ſey mein Glück im dunkeln 
Leben, um freudig meinen 


Weg zu gehn. Daun wird 


Jünger, gern. Ich 


In beſondern Zeiten und Lagen: 4 | | 
gewiß der Mangelmir zur. 


Segensfülle, Gott, bey dir. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen hin ae, | 
EI Mol. wesen 
II bein, murren 


will ich nicht, Gott, meine 


Zuverſicht, Daß id) nur we⸗ 


nig habe. Auch dieß ift dei⸗ 
ne Gabe. Ich ſoll auch 


Dafür danken; nicht im. 
Derfrauen wanken 

2% Du biſt mein Gott, 
mein Heil: dießbleibtmein 


beites Theil, die Quelle 


meiner Freude, aud) wenn 


ih Mangel leide. Ward 


mir nicht viel_befchieden, 
ift Doch mein Herz zufrie= 
den, 


3. So war’s aud) Sefus 
Ehrift. Er, der mein 


bienieden! Jedoch ın Gott 


zufrieden hat er der Arz | 
muth Plagen mit ftillem | 
Muth ertragen. 

4. Ihm, meinem Haupt 


und Herrn, folg’ ich, ſein 
— 
nicht ängſtlich ſorgen, m 
für den andern Morgen 
mit Kummer mic) befaf- 
jen; Gott wird mid nicht. 
berlallern na 
5. Sa, Herr, ich tra 


Dr= | 
bild ft, wie arm war er 





———— — —— > A — — 


— — 


auf Did): if 
7 mich. So lang ich hier 
ſoll leben, wirſt du mir al— 
les geben, was ich in mei— 
ner Lage bedarf mit jedem 
Tage. N 
Ö. Zwar drückt der Ar— 
muth Joch. Doch ſoll ich 
länger noch mit ihrer La 
mid) plagen, jo hilffie mir 
jertragen, daß dieſer Laſt 
Beſchwerden mir nicht zum 
Fallſtrick werden. | 
7. Schließt diejes Reben 


fih, fo-wird auf immer 


mich Fein Mangel weiter 
Drücken; mit freudigem 
Entzücken werd’ ich dann 


deiner Gaben, mein Gott, 


die Fülle haben. 
Bey großem Ber 
O3 el. D liebſter Jeſu, was haſt ee. 


754. Du Haft esmir 


gegeben und genommen; 


Drei dir, o Herr! Zwar 
iſt mein Herz beklommen: 
doc) mein Bertrann, mein 
‚Glaube fol nicht wanken; 
ad) will dir danken. 

2, Berborgen mir, doc 
itig it Dein Wille. Du 


iſt mein Gott, und meine 
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du forgft gewiß Seer ift ftille. D 


‚Dank fen dir! 
nicht entriffen. 


02 7 
)u führſt 
ewiß inich auch auf rau— 
hen Wegen dem Heil 
EIEGEQEME SS rl 20 
3. Wenn's nützlich mir, 
und wenn es meiner Ehre, 
Altwiffender, ‚gemäß ge⸗ 
weien wäre; du hätteft 


lieber Glück mir zugewen- 


Det, als Noth geſendet. 


ft 4. Du, fabft vielleicht, 
ih wird’ in guten Tagen 
nicht mehr nad dir und 


Deinen Rechten fragen ; 
ich würde ftolg des Glücks 
mich überheben, und fünd- 
lich ſeben 


5. MeinHerz vorSünd' 


und Thorheit zu bewahren, 


iſt mir vielleicht dieß Un— 
glück widerfahren. Auch 
Trübſal läſſeſt du uns, 
Herr, begegnen, um uns 
20000 
6. Wie viel des Guten 
iſt mir noch geblieben, 
mein guter Name, Freun— 
De, die mich lieben, und, 
h es iſt F 
mein gut Gewiſſen mir 


7. Wie ſollt' ich nicht — 
auf deine Güte ſchauen, 


nicht ruhig ſeyn, und ſtand⸗ 


haft div vertrauen! Auch 


2* —— — 
— 


mein 


iſt, geben. 
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meinem Leben mir Noth 


8 Herr, ſegne du die 


Arbeit meiner Hände, und 
leite gnädig mich bis an 
mein Ende! Mit allem, 
was du fügft und mir be— 

ſchieden, bin ich zufrieden. 


R Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchs 


755 E⸗ Mode Mille, 


Kerr, mein Gott, daß id) 


jetzt Schmerzen leide ; doch 


du biſt Helfer in der Noth, 
und kehrſt jie gern in Freu— 


De. Was ich bedarf, ıftdir 


bekannt; mein Leben fteht 
in deiner. Hand; dein foll 
erz fih tröften. | 

2. Boll Hoffnung wehd’ 
ich mich zu dir; ich bleibe 


‚Dir ergeben. Herr, wie du 
wiillſt, fo ſchicks' mit mir, 
gum Sterben oder Leben! 


en dir allein fteht meine 


Zeit; nur mache mich der 
Seligkeit durch deine Gna⸗ 
woree 
Krankheit Dein zu ſchwer 
mir Schwachen werde. 

Laß mir Erquickung an: 


daß der 


| Sn befondern Zeiten und Lagen. 
künftig wirft du, was zu 


BE 


Wege wandte. 
















edeihn, erleichtredie Ber 
werde, Du, Vater, 
weißt, was jeden Tag zu 
fragen id, Dein. Kind, 
vermag 5. hilf, underbarım 
did) meiner! | 


4. Erquicke, Gott, und 
ſtärke fte, die liebreich mei- 
ner pflegen; Tohn’ ihnen 
ihre Treu' und Müh' mit 
deinem beſten Gegen, 
Gib gegen fie mir Sreund- 
lichkeit; gib ihnen, Herr, 
Selaffenheit, Geduld mit 
meiner Shwäde! 

5. Soll tödtlich meine 
Krankheit fenn, und fteht 
mein Grab fchon offen; fo 
laß mid, Herr,von Sün— 
den rein, auf Deinen Him— 
mel hoffen, Des legten 
bangen Kampfes Schmerz 
erleihtre mir, und la 
mein Herz noch fterbend| 
dir vertrauen, er 

6. Doch willft Du neue 
Kräfte mir zu langerm Ref 
ben fchenfen; dann laß, fol 
lang ich lebe bier, mich] 
dankbar Dein gedenfend 
damit ich Eünffig jederf 
seit mit aller Trew und 
Redlichkeit der Tugend] 


2) ir 
F 


Mel. Wer nur den lieben Gottꝛtc. 


—— Ss a, 
750, Micht mehr, als 
meine Kräfte tragen, 
Barmberziger, Tegft du 
mir auf. Nicht ummer 
wird der Schmerz mid 
nagen; es folgt gewiß 
Erauickung drauf. Auf 
meinem Kranfenlager hier 
lobjing ih, o mein Va— 
ter, DIE, | 

2, Meil mid) die Welt 
‚zu fehr zerſtreute, rufjtdu 
mid in die Einfamkeitz 
weil ih den Kampf zu 
ängſtlich ſchente, führft du 


Imid) mitten in den Streit, 


und übit durch Eörperfichen 
Schmerz mein von Geduld 
entwöhntes Herz. R 
' 3,Den feld der Trüb- 
fat ſoll ich Teeren!. Ach 
‚Herr, du weißt, das Fleiſch 
iſt ſchwach! Vergib, wenn 
eine Fluth von Zähren aus 
meinen matten Augen 
brach. O ſtärke du, voll 
Vaterhuld, mein Herz zu 
‚Glauben und Geduld! 

4 Der Schmerz, der 
meine Glieder ſchwächte, 
‚beraubet mich der fanften 
Ruh'; ic) bring’, o Gott, 
die langen Nächte auf 


Ss 
2 1 
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609, 
meinem Lager ſchlaflos 
zu; der. Menſchen Hülf' 
iſt ſchwach und klein: doch 


du, du wirſt mein Hel— 


fer ſeyn! 

5, Dein Wille mag als 
[ein entſcheiden, wie lang 
Die Prüfungsftunde währt. 
Und wenn auch ganz im 
Kampf der Reiden ſich mei⸗ 


ne Lebenskraft verzehrt; 


wenn aud) mein Herz um 
Tode bricht: du, Herr, bift 
meine Zuverſicht! 

Mel. Nun fich der Tag geenderze. | 
757 —— drückt 


der Krankheit Birdemih, 
mir fehwindet Kraft und 


. Muth durch meine Adern 
windet ſich 


N nur matt das 
träge Blut. 0 
2. In meinen Nerven 


wühlt der Schmerz ; wer 


Eann mir Helfer jeyn ? wer 
Tröſter für das Franfe 
Herz? Du, du, o Gott, 


allein! = In MER 
3. Ich weiß ja: Alles, 


was mich trifft, Eommt, 
Herr, von deiner Hand; 


du ſaheſt, Freude warmie 


‚Gift: du haft mir Schmerz 


aelandt, 


0 
4. Den bittern Kelch, 
efüllt don Div, mitweiler 
Vaterhuld — id trinf ihn 


ſtill; du reichſt ihn mir, du höh 


gibſt mir auch Geduld. 
5.Ich weiß nicht meiner 


Tage Ziel; vielleicht iſt es 


noch fern; doch laut ſpricht 
in mir ein Gefühl: "Dein 
Reben weih' dem Herrn!” 
6. Soll id) mid) neu des 
Lebens freun, ſo will id), 
Herr, es dir in guten, edlen 
Thaten weihn; gib neue 
Krafte mi 
7. Doch ſoll ich jetzt 
nach deinem Rath vollen- 
den meinen Lauf, ſo nehme 
denn der dunkle Pfad in 
ſeine Nacht mich auf. 
8. Ich faſſe kindlich dei⸗ 


ne Hand, Du, meine Ju= 


verſicht; fie Teitet mich ins 
Vaterland: ihr Lieben, 

weinet nicht! 
ii | Genefung. 
Mel. Bon Gott will ich nicht 2r. 
; 750. Als in der Krank⸗ 
heit Schmerzen die Seele 
faſt verſank, und num aus 
. vollem Herzen mein Flehn 





zum Himmel Drang: da 
hörte Gott mein Flehn, da 
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‚wir ıhn nit hätten, wer. | 


Tags Beftreben fenfeiner 


Worte 


BR 
! 
J 


half mir feine Liebe. Nun 
ſoll vol frommer Triebe 
ihn Herz und Mund er— 





höhn. 


2. Herr über Tod und 


Leben, du meiner Väter | 
Gott, wie folk ich Dich er- 
heben, mein Netter von 
vem Tod? Was ift des 
Menſchen Dane? Wer hat 
did) guug erhoben? Zu 
ſchwach iſt, dich zu loben, | 
der Engel Robgefang. 
3. Und doch von Dir zu 
ſchweigen wär’ eine grevel- 
that. Sch will, ih wills 
bezeugen, wie Gott erret- 
‚tet hat. Hört's Menſchen: 
Gott nur kann unsvon dem 
Tod erretten.  D, went 





hülf’ uns Armen dann? | 

4 Ja, laßt uns ganz | 
ihm leben, wir find fein | 
Eigenthbum; und jedes 


ur ni. 


| 
Gnade Ruhm! Shm wide | 
men unſre Zeit, vor feinen | 
Augen wallen, ihm Dies | 
nen, ibm gefallen„ajt Ehr* fi 
und Seligkeit. —— 
Mel. Nun danket alle Gott ic, | 


750. Mi welchen || 
Dank, o Gott, ſoll did) |ı 
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mein Ried erheben! Nur 
deine Vaterhuld erhielt 
mir noch Das Leben, Du 
ftandft mit deiner Kraft 
mir in der Schwachheit 
bey, und von Gefahr und 
Schmerz bin id) nun wie- 
Bee nem. ne 
2. Dem Tode war id) 
nah’; fchon ſah' ich für mein 
Leben, um meine Lager— 
Statt, Verwandte, Freun— 
de. beben; allein id) bebte 
nicht, mich ſchreckte nicht 
Das Grab; geſtärkt durch 
deinen Geiſt, ſah' ich ge— 





troſt binab. * 
3. Allmächtig ſtärkteſt 


der; ich fand in neuer 


Kraft auch neue Freuden 


wieder; und, Herr, nun 
gibſt du mich den Mei— 
nigen zurück! Dir dank' 
ad, Gott, nur dirz des 
neuen Rebens Glück! 

4. Herr, Durd) mein Le— 


\ben felbft will ich dir Dan‘ 


‚beweilen, durd Fromme 
Thätigkeit ftets Deine Pie- 
(be preißen, und redlich mei= 
ne Kraft dem Wohl der 
Menfchen weihn, um ewig 
einſt bey dir des Lebens 
werth zu ſeyn. 





—A 






> 


1 
te für Abwe— 
Tende, | 
Mel. Kommthersumir, richt ze. 
700. Di, ‚welden 
keine Welt umfähließt, der 


Fuͤr bi 


du allgegenwärtig biſt, mit 


allem deinen Segen; wo 
meine Lieben ſind, auch da 
biſt du, mein Gott, biſt 
ihnen nah’, auf allen ihren 
B —— 
20Du ſelber trennteſt 
fie von mir; da ſeufzte 
laut mein Herz in mir, da 
floffen meine Thränen. 
Doch ſchwand/ Herr, mei= 
ne Zuverficht zu dir, zu ih⸗ 
rem Vater, nicht; Die 
weint ic) meine Thränen. 
3. Du, Herr, du bleibjt 
ihr Sreund und Gott, iht 
Schuß, ihr Retter in der 
Noth, auf den fie fiber 
bauen, Gib ihnen auf der _ 
’ Eiger halt durchs Leben 
Ingheit, Muth undKraft, 
und Laß fie Dir ver= 
frauen. J 
4. Erleichtre ihres Le⸗ 
bens Müh', dein beſter 
Segen komm’ auf fie, daß 
fie uns nie betrüben. Ge— 
Kant ſey durch fie ihe 
Land, beſchütze fie mitdei- 


\ 672 
ner Hand, fie alfe, die wir 


Heben. un 
5. Vielleicht ſeh' ic) ihr 


Angeſicht nie wieder, und. 


es ſoll uns nicht ein zwey⸗ 


ter Abſchied trüben. Bad 


kehren fie — o Jüßes 
Glück! — vielleidt in 
meinen Arm zurück ! Iſt's 
hier nicht, iſt's doch drü— 


DEIN 
6. Owie gedenk' ich dein 


ſo gern, du Tag des Lebens, 
Tag des Herrn! Wann 


wird dein Licht erjheinen! 
Tag, der gewiß mir wieder 
gibt, die ewig meine See— 


Te liebt, die Seligen, die 


Meinen. 


Fuͤrbitte für Ster— 
bende. | 
Mel Nun fich der Tag geendet ꝛc. 


701. Barmberjiger, 
wie gern nimmſt Du des 
- Mitleids Seufzen an! 
D ab. and mir, dem 
Schwaben, Ruh’, der 
niur noch beten kann. 


2. Ach ein, mir theures 


eben finkt hinab in Todes⸗ 
ſchmerz; ‚wenn nicht bein 
Auge Rettung winkt: jo 


bricht das Franke Herz. 


702. € 
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3. Darf ich dieß Leben 
nicht erflehn, ſo nimm es 
bald zu dir! Doch kann 
ich es gerettet ſehn, ſo hilf, 
und * es mir! | 

4. Ach, wenn ichihn (fie) 
verlieren muß, entheb’ ihn 
(fie) fanft der Qual, und 
eines Engels heitrer Gruß 
wine ihm (ihr) ins Ruhe⸗ 


thal. RR 

5. Du felber fchlangft 
der Liebe Band fo innig 
ummein Herz; o reich’ mir 
deme Vaterhand im hoff- 
nungslofen Schmerz! 
Bi) Sm Augenblicke, da 
ich mich verlaſſen fehen ſoll⸗ 
was wär' ich, Vater, ohne 
dich? — Mein Herz iſt 
glaubensvoll. J 

7. Sch weiß, im größ— 


ten Schmerz wirft du an | 


meiner Seite ftehn; ich | 
höre Dich, du rufjt mir 
u: *Es gibt ein Wieder | 
iehbn!®" Na 
Mel Wenn mein Stuͤndlein zc. | 


‚in Sterbender 

ringt, Vater, hier mit ban= 1 

gen Todesihmerzen, Er | 

flieht, und mit ihm fleben | 

wir: O jende feinem Herz | 

zen Muth inder letzten To— 
——— 


des⸗ 
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desnoth! Laß ihn in einem 
ſanften Tod der Leiden En— 
de finden. 

2 Mit Neu’ im Herzen 
denket er an font begang- 
ne Sunden, und flehet: 


Laß mich, Gütiger, bey dir 


Verzeihung finden! Du 
haſt ſie ja dem zugeſagt, 
der ernſtlich ſein Vergehn 
Ban und fid) zu beſſern 
ſtreb t | 


e 3. © hen?’ ihm denn 


die Freudigkeit, daß er 
Vergebung babe, Ver— 
traum und Unerichrocken: 
heit beym Dunkeln Pfad 
zum Grabe! Laß ihn au 


der, Dirergeben, voll Ver— 
traun, aud) dieſen Weg 
einſt wallte. 

4 Nun übergibt er ſei⸗ 
nen Geift in deine Vater 
Ban und jeufzt: Be 
wie: dein Wort verheikt, 
zib mir ein ſel'ges Ende! 


mic) freun, ja, ewig freuen 
erde. 0 RIED 
| 5. D gib ihm, was fein 
1e Leiden! Zeig’ ihm, wenn 
a Angſt fih mehrt,den 


“ 
| 





Ich fehne mich daheim zu. 
* wo deiner Liebe ich 


Herzbegehrt, und ende ſei—⸗ 
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Vorſchmack höhrer Freu⸗ 
den. Und, wenn er nicht 
mehr ſprechen kann, ſo 
nimm fein ftöhnend Seuf- 


zen an, und laß ihn felig 


enden! 


Mel. Deine Schöpfung, Erd 

Kr A 
703. Gar jey mit dir! 
Amen, Amen. Entjlafin 
jenemgroßen Namen, den 
Erd’ und Himmeltiefver- 


ehrt. Deine Laufbahn bat 


ihr Ende; dein Sons — 
nimmt in ſeine Hände die 
Seele, die ihm angehört. 
Hör', o erlößter Geiſt, der 


Laß ihn auf bald am Thron ihn preißt; 
Jeſum Chriſtum ſchaun, 


Jeſus Chriſtus hat dich 
verföhnt! Von ihm ge— 
krönt, empfängſt du nun 
des Glaubens Lohn. 
2. Welcher Glanz wird 
did) umfangen, iſt dir der 


Tag nun aufgegangen des 
1) 


— .- der ge 
nadıt! Sey geſegnet!? 
Amen, u 
in Jeſu Chriſti Namen! 
Er ſtarb für dich und hats 
vollbracht. Er, er macht 
dich allein und ganz von 

Sünden rein. Und du 


fündigft nun bald nicht 
mehr; der Br ; 


O2 


der Engels Heer nimmt 


did) nun; auf: % 


® Troſt und Segen Du eileft 


zwar den Grab entgegen, 


doch zittre “deine Seele 
nit! Zwar wir geben 


hin und. fen dich irdiſch 
aus, doch auferftehen ſollſt 
du mit jenes Tages Licht. 
Geh ein, zu deiner Ruh'! 


Der Herr ſchließt nach dir 


ei —— nach kur⸗ 


zer Ruh”, wirft, Todter, 
du, zum beſſern Leben. 
auferſtehn. 


#3 Eigne Melodie. 


704. Kope ‚mich. wei: 
nen! Ach, fie haben mei= id 
nen beften Sreund begra- Hi 
. ben. Er gieng heim, Tieß 
mich zurück, und zerftö: Fleh 

retift mein Glück. 
2. Er,derzärtlicfte der 
Gatten, ruht ſchon ın des 


 Grabes Schatten ; und die 


> weite Welt umher iſt für 

mid) num öd und leer. ı 
3. Wie ſo ſchön war 
mir das Leben, ſeit ich 
Abm mein Herz: gegeben! 
Was war Mühe, Sorg 


Wr 


x 
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den zu erhöhen, forgt’ser 


» ten weint, | 


‚nen Waifen wimmern; 


} 
J 


und Schmerz? Alles 
theilte, ja ſein Herz. 

4. Froh und glücklich 
mic) zu ſehen, meine Freu⸗ 






immer. Unſre Zeit war 
voll ſtiller Seligkeit. 

5. Nun zerſtört vom 
Sturm der Leiden ſind die 
Blüthen meiner Freuden, 
und voll Dornen iſt der 


* ich hadre nicht mit 
—— u 


7. Nein, auch 


der verlaßnen Wittwe 


8: Hilf daß ich den Sram 

bezwinge, wann ich bang) 
die Hände ringe, wann die 
Welt zu eng mir ſcheint, 
warn nein Yug’ in Näch-⸗ 





9. Hör’ auf meines Stü- | 
ckes Trümmern die verlaß- 


forge du, daß fie gedeihn, 


aA. 


ſery 
frommer Stille jedePflicht 


getroſt erfülle, bis einft . 4. O du, 
heilig iſt, blic®’ tröftend auf 
‚mich nieder! Sch weiß, 


das zerriffne Band wieder 
‚Enüpft deö Todes Hand, 


Tod der Öattin. 
Mel Wenn mein Stuͤndbein x. 


mefam | 

| 705. Se ſtarb, ach 
ſtarb mir viel zu früh, zu 
9— auch für die Meinen, 
die alle wehmuthsvoll um 
ſie mit mir, dem Vater, 
‚weinen. Gott, welches Lei— 
den, welder Schmerz ! 
Mir blutet immer mehr 
das Herz bey meiner Kin- 
der Thränem u. 02 5 
. 2. Du weißt, was id) 
in ihr verlor, um die fo 
tief ich leide. 
mein liebend Herz erfor, 
war meines Lebens Freu⸗ 
de; vergalt mir Tiebreid) 
jede Müh’, und forgte 
‚treulid) ſpät und fruh fur 
mid) und unfre Lieben. 
3. Du gabft fie mir 
wie dankt’ ich dir für dieſe 
ſchöne Gabe! Sie, ward 
dann immer theurer mir; 


nun ruht fie [yon im Gra⸗ 
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und laß nie uns hülflos 


Sie, die 


65 
be. Stilffchnend blick⸗ ig 


um mic, hev, und, ad), id 
finde fie nit mehr, Die. 


Freundin meines Lebens. 
4. D du, deß Math mie 


Daß du voll Liebe bift; und 


du nahmſt mir fie wieders 
Doch bleib’ ih nit. ge- 
trennt von ihr; du nahmſt 
-fie früher nur gu dir, um. 


früher ihr zu Iohnen.. 
5. Sa, dort werd’ ich fie 


wieder fehn, in Deinem bei: - 
als Engel 


jern Leben, 
wird aus Deinen Höhn fie 
mir entgegen ſchweben. 


Wie wird mir dann, o Va⸗ 


ter, ſeyn, wann ſie mich 
durch verklärte Reih'n zu 


deinem Throne führer! 


Tod der Rinder, 


x % 


Mel. Wer nur den Lieben Bott ?r. 


7 | Dard müflen wir 


pft wiedergeben, was Gott 


uns hier zur Freude gab. 


Leben fo früh ſchon unfre 


‚Kinder ab; Gott, wie ver— 


wundet dieß das Herz! wie 


weint aus ihm der bittre 
Schmerz! ar 


ve 


Fat d pr f > 


Oft fordert er aus dieſem 
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2. Doch was hilft unſer 
banges Sehnen? ruft: es 
die Schlummernden: zu— 
rück? Was helfen unjre 
en ‚Thränen? was 
hilft der ſchwermuthsvolle 
Blick? Verdoppeln wir 


nicht unſer Leid durch all⸗ 


zugroße Traurigkeit? 

3. Sind denn die Tod- 
ten zu bewweinen, die janft 
im ſtillen Grabe ruhn, und 


deren Seelen zu den Sei— 


nen, um ihnen ewig wohl- 
zuthun, nad) feinem Tiebe- 
vollen Rath, ſchon Jeſus 
‚aufgenommen hat? 
4. Wir hoffen ja mit 
Freudenthränen für und 
‚auch diefes Himmeldglück ; 
und, diees fanden, ad), die 
ſehnen ſich nit in: Diele 
Melt zurück. ‚Sm Him- 
melsglanz vor Gott ver- 
klärt, find fie nicht mehr 
bedaurenswerth. 
5 O dieſer Glaube gibt 
im Leiden uns Kraft, Troſt 


und. Zufriedenheit; ver— 


wandelt dann in ftille 


Freuden durd Hoffnung 


unſre - Traurigkeit, und 
überzeugt fie, was Gott 
thut, ſey weile, väterlich 


und auf, 
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jegnen wird. 


wundet Herz! Wie kampf’: 


4 
=; 
— 
La 7 h 
AR a 


wir zufrieden mit Gottes 
Rath die dunkle Bahn, 
Dich, den (die) der Tod von 
uns geſchieden, dic) treffen 
wir Dort wieder an; dort, 
wo einſt Jeſus, unſer 

irt, die Seinen ewig 


Mel D Ewigkeit, du Donner⸗ 
707 ‚wagte om 

Ar »Hir deinen Him— 
mel reisten fie; doch mei— 
nen Bünfhennohzufrüh. 
Es war, o Herr,dein Wil: 
le! Wie bintet mein ver: 


ic wider meinen Schmerz! 
Po find ich, wasihnftille? 
Zwar für den Himmel reif⸗ 
ten ſie; doch meinen Wün— 
ſchen noch zu früß 
2. Ach, meine Kinder 
ſind nicht mehr! Wie iſt 
mein Herz jo hoffnungs— 
leer, ſo freudenlog mein Le— 
ben! Sch ſah voll Jugend⸗ 
Eraft fie blühn, und hoffte, 
dir fie zu erziehn, div, dev 
fie mir gegeben, Mein Al— 
ter jollten fie erfreun, und | 
Troft mir nod) im Tode 


ſeyn. —— | 
3. Herr, ich verehre dein 
Gebot, Doch darf ich mei⸗ 





J 
Rn 
ner Kinder Tod mit heißem 
Schmerz beweinen! Vor. 
Dir, der du barmherzig ift, 
voll Mitleid unfern Sam: 


mer fiehft, vor dir, Herr, 


darfic weinen, Auch Ael⸗ 
ternliebe ſtammt von dir; 
nicht zürnen kannſt Du, 
Waär 
A4. Auch meine Thränen 
preißen dich. Sie ſind die 
Zeugen, Gott, daß ich die 


liebte, die du liebeſt, und 


jetzt in reiner Heiligkeit 
und himmliſcher Vollkom⸗ 
menheit vor deinem Throne 


einſt auch mich: auch dann 


Freudenthränen. 


J 





Mel Nun bringen wir den ir. 


I 708. ©, ſinke denn 


an ſtille Grab, du, deines 
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übeſt. Bisher vertrauteſt 


672 
Gottes Saat, hinab! für 
eine befire Welt beftimmit, 
die di im ihre Pflege 
nimmt, 

2. Dein Leben war ein 
Furzer Traum, du ahnteft 
feine Freuden kaum; doch 
auch, daß Leben Leiden hat, 
verbarg dir deiges Gottes 
ERDE IE 1° W 

3. Schon in des Lebens 


als 


\ — 535 umarmte dich 


Freund der Tod; der 


a u! EN 
0. Dein Herzwar ohne 


Schuld und New; dein 
Geiſt von Vorurtheilen 
frey; jo zogſt du unent- 
‚weiht und. rein in deinen 
Freudenhimmel ein... 
tz. Geborgen vor des 


078 
Schickſals Dräum biſt du, 
wo wir einſt werden ſeyn; 
al unfre Sorgen, Kind, 
um nabın eine höh re 
Mad ht auf ſich. 


8. Wo dumin lebſt da i 


reifeft du. Wo du nun 
wandelſt, da iſt Ruh’, 
- Die Liebe hat fib aus- 
eweint, mit Engeln ſieht 
fie Dich vereint. 


9. Vor des erhefftendfu= 


ges Blick Fehrt dein ge- 
liebtes Bild zurück, Du 
reicheft uns die Palme zu, 
und rufſt: kommt aud) ind 
Land der Ruh'! 


Tod der Eltern 
Mel. Sr Dich, ſehr, o meine ec. 


70 ‚As, jo ſoll denn 
Alles enden in des Sarges 
dunkelm Staub! Scheu 

muß ſelbſt der Blick ſich 

wenden von des Todes 
Moderraub! Und es blieb’ 
im Schmerzgewühl "nur 
das mahnende Gefühl: 


Mas fih auch das Herz % 


erkohren — ach verloren 
7 verloren. 

Rein, du biſt uns 
nit: verloren, Theurer, 
den (Theures die): 

Sarg — 


licht und mild, durch Das 
Leben uns dein Bild; und 
der Erde ſchönſte Habe 


‚Güte Preiß dafür! Der du | 
ihn (fie) ans Ziel gelenket, | 


Auch im dumpfen Grab- \ 
‚aefang dir, o Jeſu, froben 
Dank! Unſer harrt ja, was 


der mehr, ach fern von mir biſt 


Heil dur Nichts * mehr I 
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dir, die) hat, neugebo⸗ 


ren, eine höh're Welt be— 


grüßt! Was du Wahres 


hier gedacht, was du Ed- 

les freu vollbracht, reift, 

in ew'ger Wonne Segen, 

dort vergeltend dir entges 
en. 

3. Dank dir! Dank für 
Lieb’ und Treue, aus dem 
naffen Auge Dank! Dank 
fürdeines Beyſpiels Wei⸗ 
he; aus des Herzens In— 
nerm Dant! Bos leitet, 














ward dir — Liebe noch 
im Grabe | 

4 Daß du, Gott, ih | 
(fie) ung gefchenket, deiner | 


Anbetung, Erbarmer, dir !| 
wir flehen, ſeligs, ſeligs 
Wiederſehen. 


Tod elebter dreundee 
Eigne Melodie. 


770 Is bier, nichell 
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von div, o liebe, trene See⸗ 
le! Entflohn aus meinen 


Armen weit, aus dieſem 


Thal der Sterblichkeit ent: 
flohn bist du, 0 Seele! 
2Der FreundſchaftLab⸗ 
ſal iſt dahin; dein Troſt, 
wann ich verlaſſen bin, dein 
Mitleid, wann ich leide. 
Mir fehlt, mir fehlt die 
treue Hand am Weg ins 
beſſre Vaterland; mir fehlt 
des Lebens Freude. 
3.Doch fen mein Schmerz 
auch noch ſo groß; mein 
Freund ruht nunin Gottes 
Schooß; vor Gott will ich 
mich beugen. O Seliger, 
genieß' dein Glück! Ich 
wünſche dich nicht mehr zu⸗ 


rück; geduldig will ich 


ſchweigen. 


4 Sa, ftillewillih&ott 


vertraun, auf feine gute 
Sührung ſchaun, und gehn 
auf feinen Wegen. Einft 
ſchwingt mein Geiſt ſich 
auch empor; ich finde, 
was dien verlor; mein 
Freund fliegt mir entgegen. 
5. Du, Seliger, wirft 


vor mir ftehn, dich werd 


ich fröhlich wieder jehn. 
D freudenvolle Stunde! 
Ich fliege deinen. Armen 


Be “ 
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su, unfterblich ich, unfterb- 
[ich du, zum neuen Sreund= 
ſchaftsbunde. I 
6. Dann ſchau' und bet’ 
ich an mit dir; Ein Herz 
und Seele, fingen wir vom 
Segen unfrer Leiden, und 
von des Glaubens großem 
Lohn. Schon dan ich 
Gott, und fühle ſchon des 
Himmels hohe Freuden. 
7. Gedanke der Unfterb- 


lichkeit, erheitre jede Dun⸗ 


kelheit, und ftar® mich, 
wann ich wanke; beſiege 
jede Leidenſchaft, erfülle 
mich mit Muth und Kraft, 
du himmliſcher Gedanke! 


Andenken an Bol 

lendete | 
| Eigne Melodie. 
771 O wie ſelig ſeyd 
ihr doch, ihr Frommen, die 


ſt ihr durch den Tod zu Gott 
gekommen! Schr ſeyd ent— 
gangen allen Leiden, die 


uns noch umfangen. 


2Hier, ad) hier ift = 1A 


das befte Leben immer noch 
mit Sorg’ und Furcht um- 


geben. Was wir hier Een- 


‚nen, iſt noch Fein vollkomm⸗ 
nes Glück zu nennen. 


mel erben? 
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- 3, Ihr hingegen ruht in 
- fiherm Frieden, der eud) 
nach dem Kampfe ward be= 
ſchieden. Nicht Schmerz 
und Leiden ſtört den Geiſt 
in ſeinen Himmelsfreuden. 
4. Abgetrocknet ſind all 
eure Thranen, ihr genießt 
Schon, wornach wir uns ſeh⸗ 
nen; ihr hört und jeher, 
was des Menſchen Geift 
hier nicht verftehet. _ 

5. D, wer wollte denn 
nicht — ſterben, und 
ſtatt Er denglücks denHim⸗ 

———— 
in Zeiten ſich auf dieſen 
Wechſel nicht bereiten? 
6. Hlf uns, Vater, 
ernſtlich darnad) ſtreben! 
Führ' und gnädig zu dem 
höhern Leben, wo deine 
Srommen erft zur vollen 


Ruh' und Sreude kommen! 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ꝛe. 


A Ruhen ſie in Got⸗ 


tes Frieden, fie, die, hier 


begrüßet kaum, frühe ſchon 
hinüber ſchieden, aus des 


Lebens Morgentraum zund 
die erſt nach langer Qual 
} — ar —— 
Thal mit zerriſſnem Her- 
gem ſchieden. — All' 
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Opfer war, freudig ihr es 


treuer Hand kaum Ein 


die doch liebend, ſegnend 


ihr Seelen, ruht in Frie⸗ 

DER lit an Bla 
2. Die nah Irdiſchem 

nicht ſtrebten, ew ges Stück | 
in Hoffnung fahn, treu der 
erniten Pflicht nur. Tebten, 
trotz der dornenvollen 
Bahn; und, wie groß das 


brachten dar; ungern drum 
vom Wirken ſchieden; ru⸗ 
in. ruhet, ſanft, ihr 


üden! | ! 

3. Die ſich ſtill nad) Lie- 
be fehnten, wieder Menſch 
dem Menfchen gibt, ein— 
jun ihren Pfad bethran- 
fen, ad, verfanntund uns 
geliebt; und von deren 














Herz den Druck verftand, 


ſchieden; ruht, ihr Dul- 
der, ruht im Frieden! 
4. Die nicht Glück, nicht 
Ruhe Eaunten, auf des 
Kampfesoffnem Feld, aber 
Muth und Stärke jandten 
in die tiefentfchlafne Welt; 


nend, mahnend ſchieden; 
ruht, ihr Sromme, ruht 
im Srieden! 000 
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5, Alle Seifter, die vol 
Klarheit, ftreitend für das 
Heiligthum, wurden Mär: 
tyrer der Wahrheit, ſu⸗ 
chend nicht des Streitens 
Ruhm; Die, auf ihrem 
Pfad im Licht, bin fi 
opferten der Pflicht, und 
als Sieger Gottes fie: 
den; ruht, ihr Kämpfer, 
ruht im Stieden! 
6. Nuht aud) ihr, o 
theure Seelen, Die ihr mei- 
ner Tage Glück, bey des 
Lebens Drang und Quä— 
‚Ten, trugt. in eurer Niebe 


daß ihr dahin, gefchieden! 
— Ruht in Gottes heil’- 
gen Frieden! | 

IM el. Befiehl du deine Wege ze. 
19. Wie denken, 
Gott, der Lieben, die frey 
von Sorgen ruhn. 
Mind zurückgeblieben; fie 
find in Frieden nun. Sie 
„hörten unſre Klage, ſie 
Utheilten unfer Leid; fie ha= 
ben froher Tage ſich 
mit uns gefreut. 


Den Men 





Wir 


— 


gangen! Was irdiſch iſt, 
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vergeht ; doc) inniges Ver⸗ 
langen nad) ihrem Süd 
befteht. Gib ihnen Wohle 
ergehen in deiner beflern 
Melt; Taf uns fie wieder: 
jehen, wann unfre Hülle 
ällt. 
3. Ihr Loos iſt nun ge⸗ 
fallen; du, Herr, verwirfſt 
ſie nicht. Wo nun die Lie— 
ben wallen, iſt Friede, 
Recht und Licht. Wir wol⸗ 
len würdig handeln; nicht 
lang ift unfre Bahn: zu 
dir,  Bater, wandeln wir, 


ihnen gleich, hinan. 
Blick! Dort no), in des — 
Vaters: Reich, mit eud) 
ſelig, dan ichs euh! Ach, 


4. Der Geiſt entflieht 

der Hülle, die ſich zum Gra— 
be neigt, wann zu der 
Wonne Fülle er ſieg— 
reich aufwärts ſteigt. Die 
Guten blicken nieder; wir 


ſehn im reinern Licht euch, 
die wir lieben, 


| wieder, 
und trennen dann uns 
nit ©. Be 
5. O ftille, Herr, dieß 
Sehnen nad) Unvergäng= 
lichkeit ; fo trocknen unfre 
Thränen, fofchwindet un- 
fer Leid. Wir wollen dir 
auf Erden mit vefter Hoff- 
nung fraun, und reines 
Herzens werden, um ewig 
dich zu ſchaun. 2 
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Der ſterbende Chrift, 
MEN. Ermuntre dich mein ſchwa⸗ 
m 0 cherꝛe.. 
dd 4 Gar. ‚öffne dei= 
nen Himmel mir! Es nahn 
die letzten Stunden. Bald 
ſteigt mein Geiſt empor zu 
dir, bald hab’ ich überwun- 
den. Bald tröſtet mich nach 
Schmerz und Reid des hö— 
hern Lebens Herrlichkeit. 
Ich fterbe hier auf Erden, 
um jelig dort zu werden. 
2. Herr, meine Seel 
empfehP id) Dir im deine 
WVaterhände. Sey gnadig. 
Gott, mein Vater, mir, 
und mache ſanft mein En⸗ 
de! Du, der mich für den 
Himmel ſchuf, id) höre dei⸗ 
ner Stimme Ruf, und will 
mit Rub’ und Freuden, 
von dieſer Erde foheiden. 
Mel. Deine Schöpfung, Erd 


“LLH, Sir, o Seele, 
Gott erſcheinet! Mein 
Auge hat bald ausgewei: 
‚net; der Himmel öffnet 
ſich vor mir. Gottes Engel 
ſteigen nieder! Bald werd’ 
ich nun, verklärte Brüder, 
an Gottes Throne ſtehn, 


* 


wie ihr, Mein Leben endet Lichte, Gott, das Licht. || 


( — 

a DRS 

— u) 27 SR 
ar, , Nas 


mein Bertrauen, du führft | 


iftder Tod Gewinn. Wer, | 


X . 
f - 
ı 
. 
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ſchon; bald iſt es ganz ent⸗ 
flohn: doch ein. höhers, 
Gott, wartet mein; un— 


ſterblich ſeyn ſoll ich, ſoll 


ewig dein mich freun. 

2. Welt und Sünde ſind 
bezwungen; bald iſt der ho— 
he Lohn errungen, der nach 
dem Sieg den Streiter 
krönt. Matt am ſchweren 
Pilgerſtabe ſehnt' ich mich 
oft. nah Ruh’ im Grabe, 
wie fihb nad Ruh’ der 
Wandrer fehnt. Heilmir! | 
Halleluja! Ich bin dem 
Ziele nah; von der Hülle 
der Sterblichkeit nun bald | 
befrent, ſchwing' ich mich 
uber Welt und Zeit. 
3. Gott, mein Heil und | 









vom Glauben mic) zum 
Schauen: Danfdir! mir | 


wer winft mir Dort am) 
Throne? Weß ift die hohe )) 
Siegeskrone? Sch eile zu) 
dem Throne hin. Wie wird ) 
mir ?— Wie entftellt ſinkt 
unter mir die Welt! Bald, ) 
bald feh’ ih von Angeſicht 

Angeſicht in deinem |y 
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Morgengebet am Sonntage. 5° 


? We. Dein mächtiger Schus bedecke mich und auch bie Meis 
tigen in biefer Nacht, damit ung fein Unglüc begegne, und 
feine Plage fi zu unfrer Wohnung nahe. Schenfe mir eis 
nen fanften und erquickenden Schlaf.. Laß mic, morgen, went 
| es dir gefällt, mit neuen Kraͤften wieder aufmachen, und gieb, 
daß. ich ſie nach deinem Willen und zu deiner Ehre anwen⸗ 
de. Zröfte, barmherziger Gott, tröfte meine elenden Mitbens 
der, die in diefer Nacht durch Schmerzen und Krankheit, oder 
andre Arten des Elendes der füßen Nuhe beraubt find, und 
mit Verlangen. auf den Anbruch des Tages warten. Staͤr⸗ 
fe die Sterbenden, und lag fie Gnade vor dir finden. Hin⸗ 
dere die Werke der Finſterniß; erbarme dich der Gender, 
und befehre fie. Dir, Herr, mein Gott, übergebe td) meinen 
j gjb und meine Seele, mein Leben und alle meine Schickſa⸗ 
Ile. Fuͤhre mic, felbft bey meiner Hand, leite mid) nach beis 
nem meifen Rath, und nimm mich dereinft in deine Herrliche 
keit auf. Ich bitte dich um dieſes alles in dem Namen und 
als ein. Juͤnger Jeſu Chriſti, unſers Mittlers und Selina» 
chers. Amen! a — 
ne 


Morgengebet am Sonntage. — 
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Gott aller Gnade und Barmherzigkeit! ich fange nt mies. 








A dagegen, in ber That zeige. Laß ‘alsch, den. DA us ottes⸗ 
dienſt bei mir und Andern wohl eingerichtet und reichlich ge") 


Pe u EN 


nein offenbare. Es fey diefer Tag ein gefegneter Tag 


Abendgebet am Sonntage, 
r haft du ‚geholfen, gnädiger Gott! 


“ Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagung iſt vor 
gebracht worden. Unbezeugt haft dit dich nicht gelafeh, 





nen heiigen Geift mich zu deinem Bilde in rechtfchaffener 
Gerechtigkeit und Seiligfeit erneuern, und bein heute gehoͤr⸗ 
tes Wort ſeine Kraͤft an mir beweiſen laffen, damit ich ein 
- Mmahrer und gefegneter Thäter beffelben werde, und im Bleis 


2 rerte mich durch beine Gesecjiigfeit, neige deine Ohren zig . 
uirneilend hilf mir, (ey mie ein ftarker Felg, und eine Burg, 
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Morgens und Ahendgebet am Montage ee N; 


nd führen. Thue mir fund ben Weg, darauf ich gehen folls 
ern mich verlanget nach dir. | R | 

Sch weiß "mein Gott, daß du das Herz prüfeft, md - 
Nufrichtigkeit ift dir angenehm. Go reinige nun meine See ⸗ 
e von aller Heucheley, und erwecke in. mir eine ungefärbte. 


iebe zu dir und meinem Naͤchſten. Sieb, daß ich meine 
Stunden nicht mit fündlichem Ruͤſſiggang zubringe, fondern 7 
ſtets am bie Kechenſchaft gedenke, bie ich dir einſtens je die 


x 


ganze Zeit meines Vebens werde geben müflen, 





ache ir } 
hemnach fertig "u fleißiger Verrichtung meines Berufs: IB 


mich aber auch, unter ber Arbeit deiner nicht vergeflen, und 
2 meinen irdifchen Geſchaͤften den Seelenfrieden nicht. Der 
jeren. Se * SR 
Gieb Gegen und Gebeihen zu allem meinen Vorneh⸗ 
men, und fördere das Werk unfeer Hände bey ung, ja dag 
Wert unfrer Hände molleft Du fördern, um deines 
Ehre willen. Amen, 

Ä | — 


Abendgebet am Montage. ee 


Dar Bott Vater, und Herr meines Lebens, es iſt nun aber⸗ 
mal ein Theil meines Lebens verfloſſen, welches du mir ges 
geben haft, die darinnen zu dienten, in rechtſchaffener Gerech 
tigfeit und Heiligkeit, die din gefällig ift.. Wenn ich aber 


nier Gott, vielfältig beleidiget habe. Ja, mer I un merkentz 
mie oft er fehle? Verzeihe mir Die verborgenen Se 9 
mir gnaͤdig nach deiner Gite, und tilge meine 

deiner großen Barmberzigkeit. Waſche mich moh 

ner Miffethat, und reinige mid) von meiner. 

das Blut Jeſu Chriſti, deines Lieben Ä 
anbei. durch. deines Geiftes Gnadenwirkung 
je mehr und mehr beßere, und fort | 
zu allem Gefallen, und in allen gu 
umd in deiner Erkenntniß wachſe, und mit 
ſtaͤrket werde, nach deiner herrlichen Macht, 
und Langmuͤthigkeit mit Freuden. Wache auch ir 
voll Gnade, uber mich und alle meine Angehsrige,. 
Behuͤte ung, mie einen Augapfel im Aug 

ung unter dem Schatten deiner Flügel, WB ge⸗ 
ben haſt, das erhalte durch deine ſtarte Hand, und bewahre 
uns vor Teuer, vor Diebſtahl, vor Kriegsgefahr/ vor WM ru⸗ 





— et 
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N amens | & 
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8 Morgeits und Abendgeber am Dienfktag, 


higem Wachen, vor Schrecken und allem Uibel. Unter dei 
nem Schirme ruhe ich ſicher, auch wenn ich ſchlafe, un 
. meine Seele iſt ſtille Eu Dir, der mir Hilfe; demm dur bi mein 
Hort, "meine Huͤlfe, mein Schuß, dag mich fein Gall Kürze 
Wird, wie groß er iſt. Amen. 
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hab ich dieſen Zag erles 
bet,. und danke bafır deiner unendlichen 


Yülfe 

tarfe meinen ſchwachen Glauben, laß das glimmende 

Docht nicht verloͤſchen, und da zerſtoßene Rohr nicht gar jers 
broch Gieb, daß ich deine eivige: Warerliebe recht 

- erkenne, aber auch hinwiederum dich Findlich Liebe, und um 


zu mir, und 
H 


ondern ein unverletztes Gewiſſen allenthalben vor 
Menſchen behalte, Beſchirme mich auch vor Hof⸗ 
mich wohl bedenken, daß ſtolzer Muth vor dem 
Darum will ich mich unter deine gewaltige Hand 
nd mich allein auf deine Gnade vertaffen. Ach! 
Antlitz wicht por mir 3 men ich nur dich-habe, fo- 
frage id) nichts nach Himmel und Erden, Erhalte, ernaͤhr 
— mich und die Meinigen, bewahre uns vor allem Ui⸗ 
Se TER 


recht ehe, fi 








2, but. biſt würdig zu nehmen Preis und Ehre und Kraft; j 
9 Daft alle Dinge gefcharfen, um durch deinen Willen | 


F — a 1 


| Abendgebet am Dieitfttag, und Morgengebet am Mittworhen.g ' 


N Haben fie das Wefen, und find geſchaffen. Deine Macht und 
i Güte bat auch mir das Leben bis auf diefe Stunde gefriftet 
und mich mit. deinen Gütern gelabet. Leben und Wohlthat 
% haft du an mir gethan, und dein Auffehen hat auch an diefem 
Tag meinen Odem bewahret. Darum danfe ich dir von game, 
zem Herzen, und ehre deinen Namen emwiglich, denn deine 
‘ Güte ift groß über mich. Rod ri 
Deſto mehr aber ſchmerzet mich, die Menge meiner 11 
{ bertretungen, womit ich dich, meinen.Goft und Vater, ‚heute 
und die ganze Zeit‘ meineg Lebens vielfältig. beleidiget habe; 

So du willſt, Herr, Sünde zurechnen, wer wird beſtehen 

Ach! gedenfe nicht meiner liberfretung, gedenke aber meiner 
nach deiner Barmherzigkeit, die dur ung in Jeſu Chrifto ver⸗ 
\ beiffen haſt. Erquiche meine matten Glieder durch einen fanfs 
fen Schlaf, damit ic) morgen gefund wieder aufftehe, und noch 
ferner ’tüchtig fey, die in meinem ‚feben zu dienen. So oft ich 
erwache, fo ſey dieg mein erfter Gedanfe, daß ich, was ich bin, 
durch dich bin, und ohne dic) nichts vermag. Deme Güte it 
ja befjer, denn Leben, und ob ich in Finſterniß Fliege, fo grau—⸗ 
et mir doch nicht: denn du biſt mein Schuß und mein gnaͤdi⸗ 
ger. Gott. Auf dich allein verlaffe ich mich, und diefes Vers 

trauen laßt mich nicht zu Schanden werden, Amen. 





— 


Morgengebet am Mittwochen. 


Got,, mein. Vater, durch deine Gnade trete ich aus eine 
Dunkeln Nacht an dag Licht diefes Tageg, und komme im Res 
‚men Jefi, Chrifti vor dein Angeficht, bir zu danfen, daß du 
mir bis hieher geholfen haft. » Ach! frhaffe mir ferner Der 
‚fand in allen: meinen Noͤthen; denn Menſchenhuͤlfe miker 
nicht. Darum harret meine Seele nur auf dich du biſt 
ne Hoffnnng, mein Hort und mein Schuß, ber mich nicht Pike 
len lat. Bey bir ift mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner 
Starke, meine, Zuverficht ift auf Dich Thue aber auch zu den 
nen vielen Wohlthaten noch diefe hinzu, bdaß du meine Seele 
in wahrem Glauben und im der. Furcht deines heiligen Na 
mens bis an mein feliges: Ende erhalteft, auf daß ich dein Ei⸗ 
genthum fen, dir lebe und dir. ſterhe. Staͤrke mich burch deis 
ne Önsde, daß ich deine heiligen Gebote halte, und an dich auf 
- allen meinen Wegen gedenfe. Du fenneft mein. Herz, und fie 


heſt wohl, wie e8 oft den Irrweg will Wie leicht koͤnnen 
wir fündigen, und von deiner ebnen Bahn abweichen, da wir: 


@8 felbft nicht meynen! Sp behite mich nun wor fchädlichem 


"10 Hi "Morgens und Abendgebet am Mittwochen 


| 


Gelbftbetrug, laß meinen Gang gewiß feyn in deinem Mort, 


‚und laß fein Unrecht über mich herrfchen. Erforfche mich, 


Gott, und erfahre mein Herz, prüfe mich, und erfahre, mie 
ichs menne, und fiehe, ob ich auf bofen Wege bin, und leite | 
mid) auf den Weg zum ewigen Glück. Gib mir Weisheit, 


daß ich mur dag Gute wähle, und’erhalte mich in dem Einis 


gen, daB ich deinen Namen fürchte. 
Seny du, o Gott, mein Freund und treuer Nath, lenke 


mein Di zu dem, was bir gefällig, und zu’ meinem Frieden 
iſt. 


dienlich Mache mich vorſichtig in allen meinen Worten 


und Werfen, auf daß ich nicht in Irrthum und Sünde falle, 


und deine ‚Gnade nicht. verliere, _ | | 
Laß mich. diefen und die übrigen Tage meines Pebeng | 


in Friede und Ruhe zubringen. Gieb mich nicht in den Willen 


‚ derer; die mir Uibels gönnen: laß mich nicht zu Schanden mer | 


ben, denn ich traue auf dich. Schlecht und Recht dag behüte 


Noth. Amen. 


mic), denn ich harre dein. Gott erloͤſe ung aus aller unſrer 








Morgengebet am Donnerstage. 4 J 


1 deinem Dienſt wieder erwachen. Gen Mir gnaͤdig, Gott, * 
h mir gnädig! Denn auf dich trauet meine Seele, und uns | 
er dem Schatten deiner slügel habe ich Zuflucht. Sch laffe 
ich nicht, du fegneft mich dann, Amen, 





' Morgengebet am Donnerstage, 


Baobet fenft dir, mein Goft, ‚daß du mich auch in der vera 
sangenen Nacht. väterlich behütet haft, Ich lebe noch, und 
mpfinde deine Güte. Dank fen dir, Erhalter meines Lebens‘! 
Dürigfiet Dater, durch den id U es bin, laß mich heute in 
deinem Namen umd in deiner Sucht mein Tagewert vollhrin; 
‚gen. Laß mich den großen Zweck bes gegenmärfigen vebend 
niemals aus dem Gelicht verlieren, und immer daran denken, 
daß ıch mich hier zur feligften Gemeinfchaft mit dir, und zum 
Genuß der himmliſchen Güter, die mir Chriſtus erworden 





hat, unter dem, Beyſtand deines Geiſtes, geſchickt machen 


‚fol, — Fr 
N Jeſus lehrt mich, daß ich mich felbft verläugnen, allem 
Boͤſen entfagen, meine fündlichen Lüfte, und mas mich an meis | 
ner Pflicht und Glückfeligkeit hindert, verachten und fliehen. 
fol, Sch fol dem Guten nachjagen, und nicht mide werben. 

ch folK micht mir felbft leben, ſondern Chriſtus ſoll leben ing 
mir | =t 


Eönnen, wenn mie der Fräftige Bey 

wenn du nicht felbft in mie Schwachen mächtig bi? 

RR ich erfenne mein Unvermögen, ich fühle mich) deiner 
nade hoͤchſt beburftig ! 


eb, daß ich recht aufrichtig wuͤnſche 
vei von allen böfen Gedanfen und Lüften zu 





vor ‚allem zu verſchlieſſen, 


— 







; t kann. Nun denn, o mein Bott, da ich deinen: Mil 
len weiß, ſo verleihe: mir auch die Gnabe, denſelben redlich 
gu erfüllen. Lehre mich fhun nad) deinem Wohlgefallen; den 


P Albendgebet am Donnerstage 
ablocken 
> Bu bit mein Cor dein guter Geiſt führe mich auf ebne 


i 
Bahn. Amen. 


— — | Eis = 


Be Abendgebet am Donnerstage, 
EN Gar, hoͤre mein Gebet, und verbirg dich nicht vor meinem | 
Slehen, merke auf mich, und höre mich: bleibe bey mir, denn 
s iſt Abend worden, und der Zag hat fich geheiget. Du haft 
heut, tie -allezeit, alleg wohl gemacht: aber mein Thun ift mit 
 wielem Böfen beflecket. Haft du: Luft mit mir zu hadern, fo 
Fan ic) die auf tauſend nicht eines anttootten. Darum des | 
“ müthige ich mich vor dir und bitfe dich, du wolleſt meine Mifs 
fethat vertilgen, pie eine Wolfe, umd meine Sünde, wie den 
Mebel. Heilige mich binfort durch umd durch, damit mein 
. Beift ganz ſamt Seele und Leib behalten werde unfiräflich auf 
die Sr unfers Herrn Jeſu Chrifti. Hier ift mein Herz, 
 aimm es bin, und bilbe eg nach deinem Willen. Du biſt mein 
Schaf, fo foll auch mein Herz Tag und Nacht an dir bangen, 
In deiner Liebe will ich einſchlafen, und wann ich aufwache, 
“ bin ich nad) bey dir. Laß mir dein Antlig leuchten: fo muß 
die Pacht auch Licht um mich feyn. 
oo.» Dean auch Finſterniß ift nicht ‚finfter bey dir, und bie 
Macht leuchtet. wie ver Tag, Finſterniß ift wie das Licht. Du 
biſt mein Licht, mein Heil, und meines Yebens Kraft; darum 
id) mich. nicht. fürchten, noch mir grauen lafjen, fondern 
-zuberfipflich glauben, du werdeſt auch in diefer Nacht mich 
‚mit deinem Schuß bebechen. Ohne deinen Willen kann mir 
nichts begegnen: dein Wille aber iſt allezeit gut, und auf mein 
Beſtes gerichtet. Darum vertraue id) dir, denn. ich weiß, daß 
Dur 88 freu mit mie mehneſt, umd wäterlich gegen mich gefine 
net hiſt Wer ift jemals zu Schanden worden, der auf dich 
gehoffet hat? Wer: ift jemals verlaſſen, der in deiner Furcht 
eblieben iſt? So. wende dich denn auch zu mir, flärfe mich . | 
t deiner Mat t, und nimm. dich meiner Seele herzlich an, . 
“verberbe. ; Nun, ich hoffe darauf, dag dufo . 
in Ders freuet fich, daß du fo gerne bilfeft. 
ern fingen, daß er fo wohl an. mir thut. | 


u pe 


ET nn Es 











ee TE. War Sure $ v x wur ——— at 
4 * 
I * = . 


Morgen: und Ubendgebet am Samfage. .. 35 


" folgende Ewigkeit bekuͤmmere. Deftte allengebantenlos 
Suündern, die ihre Buße von eimem Tag zum andern gufe , & 
eben, die Augen, daß fie ben Abgrund, an dem fie ſchwin⸗ 

1, mit Schreden wahrnehmen. Laß ihnen die. ſchnelle 
ichtigfeit ihres kurzen und ungewiſſen Lebens recht fuͤhlbar 
erden. Gieb, daß ihnen Der legte Tag diefer Woche ein 
‘Id von dem Ende ihrer Gnadenzeit fen, damit er auch der 
ite ihres lafterhaften Lebens feyn moͤge. Ach, laß fie alle. 
‘h fischen, weil du noch zu finden bift!‘ Gieb, o ewige Lie⸗ 
daß fie heute noch umkehren und bedenfen, was zu ihrem 
lieden dienet. ee. 
Sehyhy heute, barmherziger Vater, mit deinem Segen bet 
ir, wie bu eg dieſe ganze Woche wareſt! Laß mich dem Ziel: 
r Bolltommenbeit immer näher kommen, und alles mit Ei⸗ 
rthun, was mich in deiner Furcht und in ber freudigen 
Asuͤbung der Tugend erhalten und ſtaͤrken kann Moͤchte 
endlich auch meine Gedanken oft auf dein Grab lenken, 
"mein verherrlichter Erlsfer! An diefem Tage feyerteft dit. 
ıh einen Sabbath nad) vielem Yeiden. Moͤchte ich einfl 
uch fo ruhig, und mit ſo ſuͤſſen Hoffnungen einer fröhlichen : 
‚uferftehung entichlafen ! Möchte ich nicht in dag Grab fin- 
»n, bis auch ich fo wiel Guteg gethan habe, dag ich, mich mit 
reuden niederlegen, und bie Verweſung richt fürchten darf 
> Here! Hilf mir zu biefem Gläd, um: deiner unausfprechlis - 
yen Liebe und Barmherzigkeit willen. Amen St 





=, 


Albendgebet am Samflnde 
Voꝛter der Barmher ʒigkeit, ber bit unerſchoͤpftich an Gute 
ind unermuͤdet im Wohlthun biſt, — ewiger und unendlicher 
Bott, wie ſol ich dir danken für alles dag Gute, bas du mir 





uͤllt 
mich haͤtte treffen. koͤnnen, grabig 
Sünden und Merfuchungen mic) 





















I Übendgebet am Gaihfinge. 11 


viele gute Gedanken und Empfindungen eingeflsßt; meine A 
beit und meine: Verrichtungen gerne, und mich beine Gil 
auf mannichfaltige Weiſe empfinden laſſen. Dag alles ſoll nid 
‚Billig zur berglichften Dankbarkeit erwecken, und mich beſchän 
J — —— ich mir des geringſten vorſetzlichen Undanfl; 
50 Nerr, mein Gotf! ich bitte dich um den Geift des rech 
‚ten Ernfteg, der mich diefe Woche nicht befchlieffen laffe, ohn 
daß ich. dir. gefälliger fey.. Möchten mir doch alle Wohltha 
ten, Ne ich. dir zu danken. habe, und alle meine Sünden, noc 
sehe ich einfchlafe, wieder in den Sinn fommen, damit ich be 
ſchaͤmt, demuͤthig und zerknirſcht, mich deiner Erbarmung un 
Gnade aufs neue verſichern Fönne.. x i 
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Gelieb auch, o barmherziger Gott, allen andern Menfchei 
eben dieſe Geſinnungen ins Herz, daß ſie nicht leichtſinniger 
weiſe in ſuͤndlicher Sicherheit einſchlafen, und ihre Uibertre 
tungen ſo wie deine Wohlthaten vergeſſen. fr N 
000,2. Wch, vielleicht iſt dies der lezte Tag in meinem Leben: 
Woͤchte diefer Gedanfe nichtg Schreckliches für mich haben 
Moͤchte ich mit Freuden an das Anfchauen meines Erloͤſers 
denken fönnen! Möchte. Chriftug mein Leben, — und Ster: 
‚ben mein Gewinn fen! RR, —— 
Ah, Herey Herr! daß doch einmal: die Liebe dieſer 
Welt, und deſſen, mag in der Welt iſt, in meinem Herzen er. 
‚Löfchte! daß mir doch von einem Tag zum andern dag Unſicht 
‚bare und Ewige wichtiger und munfcensmwürdiger wuͤrde 
Eine Woche nach der andern geht hin, wie ein Tag nach dem 
andern; aber ich, id) bleibe; meine Seele. bleibet, und ver— 
geht nicht. Die Zeit. wird immer kuͤrzer, die Ewigkeit imme 

‚näher für mich. Ach, laß mich doch allen Leichtfinn und alle 
Euͤndenliebe mit diefer Woche ablegen, und morgen Heiliger 
erwachen, mit innigfter Begierde, alle Gelegenheiten zu benu 
1, 300 ich mich erbauen Fann, umd alle Önadenmittel zu ge: 

en, die mich in der Gottſeligkeit ftärfen, damit ich da 


chen, 
de ei Glaubens, der Seelen Seligfeit davon a 


nes 


—2 





Selbfiprifung vor ber Belchte — — 
Selbſtpruͤfung vor der Beichte. 


Uwiſſender Gott der du die Herzen der Menſchen arte, 
> ir verborgenften Gedanken beffer, als mit felbit, ken— 
't, idy bitte dich) um deinen gnaͤdigen Beiſtand zu dem wichti⸗ 
1 Were der Pruͤfung meiner ſeloſt. Behüte mich dabei vor 
[} — und gefährlichen Selbftbetrng, daß ich mir meine 
Ihmwächen und Fehler nicht verhehle. Ich muß ja doch einſt 
Nenbar werden vor deinent Kıchterftuble. | Ale unglücklich: 
re ich, wenn ich mich da erſt recht kennen era und ‚meine 
yorheit zu fpat bereuen müßte! end 
Liebte ich denn, ſtets und mie ich fe, Gott. mehr, 
"8 mich und alle andern Gefchöpfe? — — 
Dankte ich ihm für ale Mohlthaten, die ich aus ſei⸗ 
Ir milden Vaterhand empfieng? Setzte ic) vornaͤmlich auf 
In, nicht auf meine Gefchicflichfeit, nicht auf Menſchengunſt 
ser Hülfe mein Vertrauen ? | 
Redete oder handelte ich nie wider mein Gewiſſen, und 
tete wi Me — nicht mehr, als Gott? | 
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it? ke 
wre — ich ſeinen — Namen nie — — 
nd Schwoͤren, durch Luͤge oder Aberglauben? 

Ecrhob ich im Gebet oft und mit Andacht mein: Herz zu ihm? 
Hatte ich an ſeinem goͤttlichen orte meine Freude? : 
Beſuchte ich die heiligen Berfammlungen ber Ehriften, 

N oft es feyn konnte? 
BSHoͤrite ich das Wort des Herrn mit Auftnerffamfet, und. 
var ic) aud) ein treuer und fleißiger Thäter-deg Wortes? - 


Habe ich den Tag deg Herrn allzeit nach Gottes. Wil⸗ 
en heilſam angewendet, und nie durch eine fündliche Nuhe, 
sch — aunmsthige Arbeit, ober allzugroſſe Zerſtreuungen ent · 
vei | 

Suchte ih meine (Eltern und) Vorgeſetzte ſtets buch 
bechachtung, wilige Solgfamfeit und Liebe zu erfreuen?“ 

ic) fie nie erzuͤrnet, nie betruͤbt, nie ihre wo 
baten —— Be 

Bin ich meinen Untergebenen nicht zu hart begegne Ent 
Habe ich nichts gethan oder geredet, wodurch die Gluͤck⸗ 
el u en ms meiner a er rt worden 











—— = Selbſtprůfung ee — 


| Bin. ich den Armen; fo viel, es ſeyn konnte 
hate zu Huͤlfe gekommen ? w ! F Woll 
Habe ich die Betrübten gerne getroͤſtet? —— —— 
= ”. u ic) Feinen Menſchen gefchmäht und geläftere? “ 
| einen mit Troß und feindjeligen Geberden betruͤbt? 
Habe ich meinen Zorn ſtets gemaͤßiget? Are! 
0 Nie eine umerlaubte Rachgierde im Herzen unterhalten!) 
“ J War ich ſtets bereit, nich mit meinem Seinde zu ven 
4 nen? 
Habe: ich meinen Geinde auch Gutes gewuͤnſcht un 
— gethan? 4 
Habe ich nicht durch Unordnung im Eſſen und Trinken 
ch jeftigen Zorn, oder burch allzuviel Arbeit meiner Ge 
 fmdheit: geihabet umd meinen Leib gefchmwächt? ) 
Habe ic alle unzuͤchtige Gedanfen und: Begierden 
unterdrücken geſucht? | 
| Gab ich mir alle Mühe, meinen Leib und meine Seeld 
rein und unbefleckt zu erhalten? 
abe ich meinem Ehegatten ſtets die gebührende FR di 
Ele demfelben mit Liebe begegnet, und fen Wohl, tie, 
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mein —3* befoͤrdert? Weg x 

Habe ich mich nie durch irgend eine Ungerechtigkeit a 
dem Raͤchſien verfündiget? 

Meinen Obern und Vorgeſetzten nie etwas veruntreut 

oder vernachlaͤßigt! 

Meinen Untergebenen ihren gebuͤhrenden Lohn und Kofi) 
nie verſagt oder geſchmaͤlert? 

Nie auch den geringſten Betrug im Handel begangen? 

AR Wohlfahrt meines Nächten, wie ‚meine eigene, 

ir Ron — geſucht? 

— Habe ich auch das Meine weislich zu Rathe gehalten, 

mb, durch Arbeit zu vermehren gefucht 

5, ” eb Ze ich mit dem, was mein Sort mir ‚gab, auch zu⸗ 

a rieden ? 

N — ich nie auf eine unerlaubte Art von der Wahrheit 


* ich nie zum Schaden des Naͤchſten eine Unwahr⸗ 
en gene et? Nie gegen meine — die — 


| 
| 


| 
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7° Setbfipeiifung und Gebet vor ber Beichte. 19 
Nie etwa ſogar vor Gericht ein falſch Zeugniß gege⸗ 


in? —— 

Mar ich im Reden ſtets vorſichtig? SE h 
Habe ich nie nach den Guͤtern des Naͤchſten liſtig ge⸗ 
achtet, ſondern einem jeden dag Seine gegönnt, und die Ser 
erde. nach irdifchem Gute gemäßigt? * — 
Haͤbe ich nie durch Ehrgeiz und Hoffart mich verſuͤn⸗ 


. Hab id) dir, o du freier Heiland, der du dich für mid) - 
den Tod gabft, für deine Liebe genugfam gedankt, meinen, 
eib und meine Seele bir twieder zum Opfer übergeben, mich 
pn deiner Nachfolge geübt; dem Geift der Gnade nie muth⸗ 
illig widerſtrebt, und uͤberhaupt den theuren Eid gehalten, 
en ich dir, o Gott, in der Taufe und auch nachher öfters 
jeierlich gethan habe? — F 
Ach du barmherziger Vater! gehe nicht mit mir ins Ge⸗ 
icht, denn ich kann dir auf Tauſend nicht Eins antworten. 

Bergieb mir, um deines Sohnes willen, alle meine nun er- 

kannten, oder auch unerfannten Sünden. Schenfe mir Kraft, 
känftig aus Liebe zu dir, durch den Beiſtand deines Geiſtes, 
has Boͤfe zu meiden, und dag Gute zu thun, taͤglich vollkomm⸗ 
ner und endlich von aller Suͤnde befreit, deinem Bilde gang 
aͤhnlich zu werden. Amen. Ile — 







I Ä — | 
Gebet vor der Beichte. 


Auwiſſender und allgegenwaͤrtiger Gott, der du das Herz 
pruͤfeſt, und dem die Aufrichtigkeit an enehm iſt! Ich bereue 
‚alle Sünden, welche ich bisher begangen habe, und bitte dich 
um die Vergebung derſelben. Du haft ja deinen eingebor⸗ 
nen Sohn auch für mich leiden und ſterben laffen ° _, 
| ch glaube von ganzer Seele an ihn, als meinen Erloͤ⸗ 
ſer. Sm dieſem Glauben, der allein mein Herz beruhigen 
kann, will ich mich abermals durch den wuͤrdigen Genuß des 
heiligen Abendmahls ſtaͤrken. D fegne diefes mein Borbas 
ben, und verleihe mir die Gnade, daß ich, durch ben wuͤrdi⸗ 
‚gen Genuß bes heiligen Gnadenmahls beruhigt, erquickt und 
geftärft, dir mit neuem Eifer diene und chriſtlich lebe. \ 
Gieb, daß auch jet dag trofivolle Wort, welches mir 
dein Diener in deinem Namen verfündigen wird, einen tiefen 


} * 


Emindruck auf meine Seele mache. Amen! 
J — 
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Auwiſſender, heiliger und gerechter Gott! der du die Her⸗ 
zen der Menſchen erforſcheſt und alles Boͤſe haſſeſt; aber 
auch barmherziger Vater! der du den Tod des Suͤnders nicht 
willſt, fondern feine Befferung und Seligfeit, ſiehe, ich desh 
muͤthige mich im. Gefühle meiner Uebertretungen und Süns-L, 
ben vor deinem Angefichte. a 

Ach, du weißt eg, und ich klage mich felbft an, daß ich 

oft und mannichfaltig mit Gedanken, Begierden, Worten | | 
Werfen wider deine Gebote gefündigt habe. Deine Gaben |' 
und die mir verliehenen Kräfte habe ich oft zue Sünde- miß— 
braucht und den. Weg ‚deiner Gebote und der Tugend verlafs 
ſen und bin auf böfen Wegen gemanbelt. = A 


Sch. erkenne es demuͤthig und mit fiefer Nette, daß ich |) 
mich deines Mißfallens und deiner gedrohten Strafen dadurch 
ſchuldig au habe, und flehe befchämt, doc, glaubensvoll 

zu dir: Gott ſey mir Sunder gnaͤdig! | h 


0. Barmberziger Vater! Schone beines fehlenden Kindes! 


ax 


Handle nicht mit mir nach meiner Sünde und vergilt mie 
nicht nach meiner Miffefhat. Du haſt ja auch mich durch deis 
nen Sohn, Jeſum Chriftum, erlößt, und ihn auch für mich 
leiden und fierben laffen. O fo laß auch mir Gnade und Vers | 
gebung miderfahren, die du durch ihn allen verheiffen haft, | 
die im Glauben zu dir kommen und fich beffern. Siehe, ich 
gelobe dir ernftli eine aufrichtige und beftandige Beſſerung 
meines Lebens. Feierlic) entfage ich allen bifen Lüften umd | 
Werken, und allen fündlichen Gewohnheiten, und es ift mein 
fefter und heiliger Borfag, Sinn und Wandel nad) deinem 
. Willen einzureichen, ımd vor dir zu leben in Gerechtigkeit umd 
Heiligkeit, die dir gefällig if. En { ie 
Doch, Herr, ich bin ein fehwacher Menfch, und: ohne 
beine Kraft vermag ic) nicht. Darum flehe ich zu dir um 
deinen Beiſtand, mein Werfpreihen zu erfüllen. Befeftige 
durch deinen Geift in mir gute Öefinnungen und Entfchlieffins 
‚gen... Hilf mir der: Sünde Reitz befiegen.. Hilf mir ein_reis 
nes Herz, und ein gutes Gewiſſen bemahren bis ans Ende 
meines Lebens, erhalte mic) treu im Glauben und in der, Öpts 
tesfurcht und führe -mich zur ewigen Seligkeit, wozu du mich 
durch Jeſum Chriſtum berufen Hal Amen. 
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N Gebet nach der Beicht e. a 
— Gebet nach der Beichte. 


Rote ben Herrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen 
Heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß 
hicht, wag er die Gutes gethan hat! Der dir alle deine Suͤn⸗ 
Hen vergiebt, nnd heilet alle deine Gebrechen; der dein Leben 
nom Werberben errettet, und dich mit Gnade und Barmhers 
igkeit Eröner! Wer vermag die Langmuth und Geduld unſers 
„Sottes auszufprechen? Cr iſt der gute Water, den des vers 
Normen Sohnes janmert, der ihn mit Freuden zu feinen ge« 
Nebten Kinde wieder aufnimmt, wenn er in fich geht, und 
mit Erfenntniß feiner begangenen Mifferhaten, mit Reue über. 
dieſelben, zu ihm zuruͤcke Fehrt, und um Vergebung biftet. 
Dieß habe ich jeßt zu meinem Trofte erfahren. Ich hats 
te mit meinen Gedanken, Worten und Werken unzahlbare 
Sünden wider dich, meinen Herren und Wohlthäter, began- 
gen. Ich Fam zu dir, im-feften Vertrauen zu deiner unendlis 
chen Barmherzigkeit und zu der verfühnenden Kraft des To⸗ 
des Jeſu. Ich ſeufzte: Vater! ich habe geſuͤndiget vor dir; 
ich bin hinfort nicht mehr werth, daß /— dein Kind heiſſe. 
‚Mergieb mir meine Schuld, Gott, mein heiliger Nichter! 
Ich preife dich, Gott, mein Vater und Nichter! Ds 
‚gabft mie in deinem Worte die tröftende väterliche Verſiche⸗ 
rung: fürchte dich nicht, die find deine Sünden vergeben! 
‚Sep getroft, dur ſollſt nicht ferben, fondern leben! | 
. Gott, Bater! Anbetung, Preis und Ehre fen dir, daß 
‚du mir, nad) deiner unendlichen Barmherzigfeit, alle meine 
‚Schuld erlaffeft, und in ws Chrifto Frieden mit dir fchenfeft. 
‚Herr. Zefu Chrifte, mein Heiland und Fürbitter! Anbetung, 
reis und Ehre fey dir, daß du die Verföhnung für meine _ 
Sünde geworden bift, und mic, zur Rechten Gottes vertrittft. 
Ewiger, heiliger Geift Gottes! Anbetung, Breis und Ehre 
fey dir, daß du meinem Geifte dag Zeugniß giebft, ich fen 
Gottes Kind. Nun habe ich Frieden im Setoifen. Nun has 
be ich Freudigkeit zu Gott; ich rufe mit £indlicher Zuverficht 
zu ihm dag Abba, lieber Vater! Ich fage getroft: mer will 
die Ausermwählten Gottes befchuldigen? Gott ift bie, der da 
gerecht machet! Wer will verdammen? Chriftus ift hie, der. 
geftorben ift; ja vielmehr, der auch aufermwecker ift, welcher 
ift zur Rechten Gottes, und vertritt ung! 7 
J Hochgelobter Gott! Vater, Sohn und heiliger Geiſt! 
Anbetung, Preis und Ehre ſey dir, jetzt und in Ewigkeit, daß 
du mich fo hoch begnadiget haft. Ach! wie freuet ſich mein 










u 


verklaͤrten Lippen ewig preifen.. Ilmen. 


| 


feierliche Handlung gemeinfchaftlich mit meinen Nebenchriften | 

zu begehen. Wie glücklich Gin ich, o Herr, daß ich dich, den | 
F einigen und volffommenen Mittler zwiſchen Gott und Mens 
ſchen, daß ich deine Lehre und dein Heil kenne, daß ich dich 


>; 
L 


22 Gebet vor dent Gebrauch des heiligen Abendmahls. 


seticher Erloſer, Herr Jeſu Chrifter dur haft dein Gebächt: | 


len darf! D wie viel habe ich dir, meinen Heiland, zu dans 
ken! Wie unmiffend,. wie verberbt, wie trofflog, wie elend 
wuͤrde ich ohne dich und deine Gnade feyn:, wie unerträglich 
wuͤrde mir die Laſt nteiner Suͤnden, tie fürchterlich die Ers 
‚ Wartung der damit verdienten Strafen, tie fchrecflich der | 


ber undanfbarfte unter allen Menſchen ſeyn, wenn ich dein 


Erlöfer! ich foige deiner liebreicyen Einladung mit Begierde: | 


0. Pal Ä 


Herz über deine unausſprechliche Wohlthätigfeit, und mein 
Mund frohlocket über dein großes Erbarmen.. Erwedte meine 
Seele, daf fie dich dafür immer erhebe. Sch waͤre dag un» 
banfbarfte Gefchöpf, wenn ich deine Barmherzigkeit, mit. der } 
du mich zu deinem Kinde wieder angenommen, je vergeffen ! 
fönnte, wenn ich für die neugefchenfte Gnade dir nicht von 
ganzem Herzen dankbar märe. faß mich diefe Gnade tie 
wieder durch vorfäßliche Sünden verlieren, fondern darin 
bis am mein Ende verharren. Dir übergebe ich mich auf | 
dag neue j" beinem Dienfte. Die mil ich leben, die mit 
einem heiligen Wandel auf Gröden banfen, dich einft mit 






Gebet vor dem Gebrauch) des -heiligen Abendmahls. | 


niß der Wunder deiner Fiebe geftiftet, und dein heiliges Abends || 
mahl zum Troſt und zur Glaubensftärfung für deine Verehrer f 
angeordnet, und auch mich läfleft du noch jest einladen, dieſe 


meinen Heren und Erloͤſer nenten, mich deiner feligen Ges 
meinfchaft ruhmen, und zu deinen Erlöften und Freunden zaͤh⸗ 


Anblick des Todes und des Grabes ſeyn, wenn du uns nicht 
ſelbſt den gnaͤdigen Willen Gottes bekannt gemacht, wenn du 
dich nicht zum Opfer fuͤr unſre Suͤnden dahingegeben, und 
uns durch deinen Tod Gnade, Leben und ewige Seligkeit 
erworben haͤtteſt! Ja, alles Licht, das mich erleuchtet; al- 
ler Zroft, der mich erquicket; alle Hoffnung, die mich bes 
Iebet, find Gefchenfe deiner unperdienten Liebe. ie theuer 
fol mie denn nicht dein Gedaͤchtniß feyn! Wuͤrde ich nicht 


vergäße; wenn ich mit Kaltfinn und Gleichgultigfeit an 
dich gedaͤchte; wenn ich mic) weigerte, dir die Ehre ‚und | 
den ‘Dank zit geben, die dir gebuͤhren? Nein, göttlichen 
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Gebet bei dem Genuß des heil. Abendmahls. 28 


nd das große Heil, das du geftiftet haſt ir 
Ich komme, die für dein Leiden und Sterben feierlich 
u danfen, mic) dir zum Eigenthum zu mweihen, ‚und den heilis 





J 


die Wunder deiner Barmherzigkeit - fo bedenfen, daß Glaube, 
NRiebe und Hoffnung dadurd) in mir geftärkt und ich auf das 
kraͤftigſie bewogen werde, die Verſprechungen, bie ic) dir 
\thne, mit unverbrüchlicher Treue zu halten Amen 
\. 


"Gebet bei dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


— 
"Dex, nein Heiland! ich komme jest mit einem Herzen, das 
ſich deiner freuet und troͤſtet, zu deinem Abendmahl: denn es 
verſichert mich von deiner auch für mich vollbrachten Erlöfung. 
Gieb, daß ich es in wahrem Glauben halte, und dir für dein 
Feiden und Sterben mein Lebenlang in treuem Gehorfan recht 
dankbar ſeyn möge. | u | 


ra Se 

Herr Jeſu! du bift das Brod des Lebens. Mer zu die. 
koͤmmt, dein’ wird nicht hungern; und mer an dich glaubet, 
den wird nimmermehr dürften... Mit diefer Empfindung meis 
ner Unmürdigkeit komme ich zu dir. Stärke und erquiche mid) 
durch dein heiligeg Mahl. Dein Mahl fey mir ein Mahl 
des Yebeng, eine ftärfende Beruhigung gegen bie Menge 
meiner. Sünden, eine Kraft zur Neiligung und Befferung 
meiner Seele: die ee 


n- 
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dach Dem heiligen Apenbihäht. 1: 


Unmittelbar nach) dem Genuß des heiligen Abendmahls 









mand ſoll ung fcheiden. Ach! laß mich die getreu, big in den 
Tod getreu verbleiben, — 
| KH. 

Erhebe dich, mein Geift, zw deinem Gott empor, und 
danke dem Herrn für feine nuausfprechliche Gnade, der dichl 
gewuͤrdiget hat, feinen Bund auf eine (0 feierliche Meife min! 
dir zu erneuern. Mächte ich "doch, o Jeſu, von num an 
taͤglich in danfbarer Erinnerung an dem erneuerten Eid der 
Treue leben! Gieb, dag ich dag; was ich dir jeßf bei deinem 
Grnadenmahle angelober habe, niemals borfäßlich brechen, ſon⸗ 
dern demſelben aufs moͤglichſte nachkommen möge. Laß mich! 

die von nun am im Heiligkeit und Gerechtigkeit dienen, - bis 
ich dereinſt nach ‚vollendeten Pilgrimslauf in’ beine ewige 
e derrlichkeit aufgenommen’ werde. N | 
2 Danfgeber nach dem Heiligen Abendmahl. | 


| — aan bir, Here Jeſu Chriffi! daß dir mich durch biefe |) 
heilſame Gabe deines Leibes und: Blutes erquicket haſt, und 
bitte deine Barmherzigkeit, dag du mir ſolches gedeihen laffeft | 
zu einem flarfen Glauben an dich, und gu brunffiger Liebe 
gegen meinen Nächften; zu chriftlicher Geduld in allen Leis | 
den, zu fehuldigem Gehorfam im Leben und Tod, der du mit 
‚Bott dem Vater in Einigfeit des heiligen Geifteg lebeft und 
regiereſt immer und ewiglich — ——— —— 


> 
We 


Gebet bei Donnermwertern. - 


Go, du allmächtiger Herr der Welt, der du — Dinge 
thuſt, im Himmel: und auf: Erden, Herr, mein Gott, du biſt 
ſehr herrlich, wenn du den Himmel. mit ſchwarzen Wolken 
verdeckeſt, und: aus deinem heiligen Dunkel beine Blitze leuch⸗ 

ten Und deine Donner hören laͤſſeſt!/ Yerl, — 1 
ehre Dich in deiner majeſtaͤtiſchen Pracht und | 
daß du dabei auch die Liebe bift, und daf ichisbich «Vater 
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Gebete vor and nach Gewitter, .. - — , 


ennen darf, meinen "Water, durch Jeſum Chriſtum. Wie 
roß ift deine Macht im Wetter, du otf der Ehren! 
Du ſieheſt die Erde an, fo bebt fie; du rühreft die Berge 

n, fo rauchen fie. Aber wie groß ift aud) deine Weisheit und 
Site, welche unfrer ‚Erde aud) in Wettern mohl thut, die 
hwuͤle Luft von fehädlichen Duͤnſten reiniget, die welfenden 
Hewaͤchſe erfrifchet, und die ſchmachtenden Geſchoͤpfe erquicket ! 
Herr, wie find beine Werke fo groß und viel! Du haft ſie all 
veiglich geordnet, und die Erde iſt vol deiner Guͤter. 
BOB laaß mich jezt mit findlicher Ehrfurcht und Freude hin⸗ 
ufſehen nach deiner heiligen Höhe! Laß meine Andacht nicht 
ey, wie das Geber der Sünder und Heuchler, die im Wetter 
—2 — zittern, aber bey heiterm Himmel dich vergeſſen und 
seiner ſpotten. Ich weiß, daß du, mein Schöpfer, alle Dinge 
‚n der Welt zu Werkzeugen deiner Gerechtigkeit machen, und 
‚um Verderben der Sünder brauchen fannft; das Sandforn 
2ben fowohl, als’ den Blig einer Wetterwolkfte. 
dber wenn ich nur immer fromm und ottesfuͤrchti 
wandle, und dazu gieb du mir Gnade! alsdann kann ich mich 
ie deiner Gnade freuten, die fich unfer in Chriſto Jeſu 
erbarmet, und feine Luft hat am Nerderben des Sunders: 
alsdann kann ich den Troſt haben, daß ohne dic) Fein Haar 
von meinem Haupte fällt; daß ohne deinen Willen Fein Vers 
derben meine Hütte, fein Schaden unfre Felder trift; oder 
wenn dir auch eine Priifung über mich. wollteft kommen laffen, 
daß doch-alleg zu meinem Beſten von dir wird gelenket werben. 
Hier bin ich denn, mein Kater! Mit allem, was id) 
bin und habe, ergebe ich mich in beine Vaterhuld, und übers 
laffe mich deinem Schuß. en Fr — ß 
Bewahre ‚mich und bie. Meinigen und alle Menfchen! 
Behuͤte die Früchte: des Landes, und fegne ung: an Seele 
und Leib mit deinen Gütern. Gott, tröfte ung! Laß leuch⸗ 
ten dein Antliß über ung, ſo genejen wir. WETTER 


Dankſagung nach dem Ungewitter, 


HD, Herr, haft: Große an mir gethan, und aus Gnade 
den Schaden abgemenbdet, ben diefeg fürchterliche Wetter hätte 
anrichten koͤmmen. Lob und Danf bringt _unfer Herz: denn 
von die, alfein und deiner väterlichen Erbarmung koͤmmt 
diefe Hülfe. Stets wollen wir daran gedenken, daß du alles 
irn kannt, um ung beine Macht zu unferm Unglüce 
fühlen zu laſſen. Immer wollen wir in deiner Furcht wan⸗ 
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} z % , 
Ehen N ke Nie > 


unſer Gemiffen vor der Schuld muthwilliger und worfäßlicheil 







26 Morgen: und Abendgebet eines Reifenden. 4 I 
deln, auf deine heilige Gebote fehen, umd durch deine-Gnabi; 
Sunden forgfältig bewahren. immer: wollen wir dich lieben 


von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzen Gemüthel 
Das find wir deiner fchonenden Gute ſchuldig; diefai 


— chriſtliche Geſinnung wird auch unſre Seelen mit Hoffnunghe 


Herr, immer ſey ung deine Huͤlfe nahe, und deine mächtigdi 


| Mumächtiger Gott! du bift mit deiner unfichtbaren Krafth 





| 
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Ruhe und Muth erfüllen, mwenn neue Gefahren drohenk 


Hand fhüge und. Amen. 





| Morgengebet eines Keifenden. 


und Wirkung bei allen deinen. Gefchöpfen zugegen: du und: 
giebft ung an allen Drten, und fieheft alle unſre Wegeh 
D mie tröftlich ift diefer Glaube dem, der dich fürchtet. Wiek 
tröftlich ift es auch mir in diefem Augenblicke, daß ich, fern, 
von den Meinigen, mich unter deinem Schutze ficher weiß.) 
Du hältft gewiß deine Hand über mir, daß mich Fein Unfall] 


treffen wird. „Wer unter dem Schuß bes Höchften ift, und) 
„unter dem Schatten des Allmacıtigen wohnet, der fpricht| 
nu, Bott: du bift meine Zuderficht und mein Zroft; meine) 
„Huͤlfe koͤmmt vom Herren, der Himmel und Erde gemacht 


zbat.!! In dieſem feſten Vertrauen zu deiner Macht und 
Güte (fange ich jezt meine Reife an) feße ich denn mit getro— 
fiem Muthe meine Neife nun fort. Sey bu mein Schuß 
wider alle Gefahr, die mir begegnen Fan. Sey du auch der 
mächtige Schuß aller der Meinigen, die ich zurücgelaffen 
habe; behüte fie vor Sünden und allen betrübten Zufällen. 
zringe mich geſund an den Ort, an den ich kommen will. 
Segne meine Verrichtungen, und laß mich alles, was ich 
vorhabe, in deinem Namen thin. Laß mid, an allen Orten 
vor dir wandeln, und von Herzen fromm feyn. Dich will 
ich für alle diefe Wohlthaten täglich loben und preifen; mein 
Leben zur Verherrlichnng deines Namens anwenden, und end» 
lich, wann ich diefe Pilgrimfchaft geendiget habe, Dir dort in 
meinem bimmlifchen Vaterland ewig Dank ſagen. Amen. 


Abendgebet eines Reiſenden. 
Fuͤrchte dich nicht: ich bin mit dir! weiche micht, ich bin dein 
ss Gottz ich ſtaͤrke Dich, ich helfe Dir, sch erhalte Dich durch die 


a rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Eſata ——— 
Zäslie) erfüneft du diefe troͤſtliche Verheiffung an mir,’ o du 










Gebet nad) der Reife, er 


treuer Gott! Und ich habe auch an dem heutigen Täg aug 


ebel trifft. — | | 
Du warft bei mir mit deiner unfichtbaren Kraft; du haft 


Mollendung der Tagreife . geftärket, Gefahren von mir abges 
Hendet, und mich die Stätte erreichen laffen, da ich ruhen und 
nr ale Barmherzigkeit und Treue, die du an mir gethan 
Vrergieb mir nur, geliebter Vater! alle Schuld, mo ic) 


Im Chrifti willen, deine Gnade nicht von mir weichen. Be⸗ 
ſecke mid) mit deinem mächtigen Schilde wider alle Gefahren 
—* Nacht. Laß mich den Morgen froͤhlich wieder ſehen, daß 


Ich mit frohem Herzen ruͤhmen und ſagen koͤnne: „Gott iſt bey 
‚mir, ich bin ſicher und fürchte mich nicht. Der Herr iſt mein 

Licht und mein Neil, wovor folte ich mich fürchten? Der 
Herr iſt meines Lebens Kraft, wovor follte mir grauen? Geis 
‚me rechte Hand fehüget mic; feine Gute leitet und fegnet 
„mich. Amen! das. mollteft du an mir gnadig erfüllen, um 


Jeſu Chriſti willen. Amen | 


Gebet nah der Reife. 


Der Herr hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behuten 
auf allen deinen Wegen; daß fie dich auf den Haͤnden tras 


gen, und du deinen Fuß nicht an einen Gtein ſtoſſeſt. Pſalm 


ol, 11.29, 


Gelobet ſeyſt du, treuer Gott, daß du dieſe deine Verheiſ⸗ 
ſung auch an mir erfuͤllet; daß du mein Gebet erhoͤret haſt; 
daß du mein Schutz auf allen meinen Wegen geweſen biſt, und 


meine Reiſe zu einem guten Ende gebracht haft! Diele Ge⸗ 
fahren haft du von mir abgewandt; ich gedenfe jet, da ich in . 


Sicherheit bin, mit einen gerührten Herzen daran. - Der Uns 


glücsfälle, die mir im Werborgenen drobeten, die mir unbe⸗ 


Fannt geblieben find, find gewiß noch mweit mehrere. 

Aber du haft mich immer behüfet, und ficher zu dem 
Meinigen geleitet. Ich frohlocke jest: es iſt gut unter ber 
Dbhut Gottes flehen, und _fich feinen befchüßenden Händen 
boll Vertrauen uberlaffen. Diefe Erfahrung, die ich nun aufs 


neue gemacht, ftarke mich in meinem Glauben an deine Vor⸗ 


ſehung. | 


ie Erfahrung gelernet, daß bie, welche dich fürchten, Fein 


Nein Feben und meine Gefundheit erhalten, meine Glieder zur 


Kich wieder erquicken kann. Nimm meinen demüthigen Dank 


rich irgend auf eine Art an dir verfündiget haben mag. Laß, 
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En ea ee, 2 u 2 N 
eu. N Gebete in Kraucheitt 


Alllmaͤchtiger Gott! laß ferner beine Augen über mich! 
gun Schuß offen ftehen; dein Segen fey allenthalben mit mir 


. Dehüte meinen Ausgang umd Eingang, von nun an, bie in 


Ewigkeit. Amen. 
are es 


— 


ebet in Krankheit. 


Unendlich guͤtiger und barmherziger Gott, der dir der Arzt 
- ber Kranken, der Zroft der Betruͤbten und die Zuflucht de 
WVerlaſſenen bift! Ich befenne und flage dir meines Herzens 
Schwaͤche, die fich in meiner Krankheit fo off durch Ungeduld, 
> Misrrauen und Kleinmüthigfeit aͤuſſert. Wergieb eg mir uml; 
Chriſti willen, wo id) irgend durch aͤngſtliches Zagen und 
Murren mich an die verſuͤndiget habe, und ſchenke mir die 
Geduld, die mir fo noͤthig iſt an | 
7 Laß mich oft an deine Verheiffungen gedenken, und laß 
mich die Kraft derfelben an meinem Herzen erfahren, damit 
ich mit fefler Ueberzeugung glaube: du merbeft meiner nicht, 
vergeſſen, du merdeft mich nicht verlaffen, noch verfüumen. 
Du willſt nicht, daß ich mein gegenmärtiges (langes) Leiden 
gering achten, oder unempfindlich dagegen ſeyn fol. Aber 
gieb auch, hal, ich daffelbe nicht als ein Zeichen deiner Ungna- | 
de anfehe, fondern folches als eine weiſe und vaͤterliche Zuͤch— 
tigung, die von deiner Hand kommt, verehre. — 1 
aß mich feſt überzeugt werden, daß dieſe Krankheit nach 
deiner mweifen Fuͤgung mein wahres Seelenheil und den. chrifts 
lichen Vorſatz befördern merde, am meiften nad) dem zu trach» 
ten, dag droben tft. Gieb. mir aber auch den freudigen Troft, 
daß du zwar Wunden fchlägft, fie aber auch, wieder heileft, und 
daß der Lohn derer, die in Zrübfalen aushalten, groß feyn 
wird. Erwecke mich dabei, immer auf das Mufter meines 
Erloͤſers zu fehen, der dir a mar bis zum Tode, ja 
zum Tod am Kreuße: damit ich nach feinem Erempel wahre 
 Belaffenheit und Geduld bemweife, und von die und deiner 
Huld nicht gefchieden werde. Amen! MEERE 










En Ein Anderes. 
— Geoßer Gott, der du die ganze Melt, und die Schickſale eis 
h neadeora.eihgeinen. Menfchen mit ber Höchften Weisheit regie⸗ 
..zeft. Ich bin überzeugt, daß auch dieſe Krankheit, auch diefes 
Leiden, das mich: betroffen hat, von dir aus weiſer, vaͤterli⸗ 
cher Abficht über mich verhängt if, Darum fehenfe mir deine 


\ 















ie ift, der immer mein Beſtes waͤhlet. Ach! tie oft will 
ein Herz ben Irrweg, und wie felten mill e8 ſich deine We— 

| mwohlgefallen laffen! Ziehe mid) zurück, wenn ich meinent 
genen Willen folgen will, und lehre mich,, mid) felbft ver ⸗ 
uͤgnen, meinen eigenen Neigungen und Wunfchen entfagen, 
nd mich ganz deinen Fügungen unterwerfen. Berleihe, dag 
h nicht nur mit dem Munde, fondern auch mit dem Deren 
ges Herr, dein Wille geichehe! ER — S 
Dann wird meine Seele ruhig, denn ich weiß, du wirft 
ir nichts gefchehen laffen, alg was mir nußlic, und heilfam 

' hi an 


So ſchaug denn großer oft, hernieder auf mich, der 
die) ich hier vor dir Liege; nimm mein Herz, und mache es 
» gefinnet, wie e8 dir mohlgefällig if. | | a 
| Mit Freuden Fann ich big hieher fagen, daB beine Hand. _ 
tich geleitet, daß dein Arm mich gefchüßet, daß dein Troſt 
rich) erquicket hat. Nun o Gort! du lebeft noch, deine Treue 

t noch immer groß, und deine Güte ift noch täglich neu. Was 
u wiliſt, das gefchehe! Dir ergebe ich mich ın Eindlichem Ges 
orfam,; e8 fen zum Leben oder. Sterben. Es gehe, wie es 
ehe, du, Vater in der Höhe, weißt doc) zu allen Sachen 
Rath. Unten, | | 


Gebet nach der Genefung. 


Großer Goft, hoͤchſter Gebiefer über unfer Reben, der du 
Hein in dag Grab, und auch wieder herausführeft, ich werfe 
nich in fieffier Demuth vor dir nieder, und danfe dir von 
derzen, daß du mich von den Pforten des Grabes zurück 
ufeft. Sch rief zu dir: ewiger Gott!’ iſt es moͤglich, | 
tifte mir mein Leben noch auf einige Zeit. Da herteft de 
reine Klagen, und ſaheſt meine Ihranen an, und gabſt mie 
eben und Geſundheit wieder. O, daß ich deine Liebe und 

einen Beiftand nach Würden erheben Eönnte! Ich befenne 

8 mit freudigem Danke, daß ich dir allein meine Genefung 
u banken habe. Auch die. größte Klugheit und Sorgfalt 

er Menfchen ift ohne dich vergebens. Was babe ich die 
icht, o mein Botf, in meiner Krankheit und in meinen 
jengften verfprochen! Ich hatte mich dir ganz zit deinem 
Jienft gewidmet. Ich fagte allem dem ab, mas dir mißfals * 
en kann; ich verſprach, dir bis in den Tod treu zu bleiben. 


* 


* 
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0 Gebet nach der Genefung. 


 ‚Gieb denn dod) nicht zu, daß ich fo heiliger Zufagen je ver 
zur fondern prage fie mir fief ing Herz, daß ich alle Tagı, 
‚meines Lebens daran gedenfe, und alle meine Kräfte anwen 
de, um fie zu erfüllen. Ja mein Gott, laß mic von num an, 
dir leben. Siehe du nur deine Hand nicht von mir ab, inden 
du mich wieder in die Welt treten läffeft, in welcher ums fü; 















viele DVerfuchungen zur Sünde umgeben. Du alleın Faunfil, 
. mid) erteften. Gieb mir Einficht und Kraft, gieb mır Stand 
haftigkeit und Muth, damit ich allen Verſuchungen wiberftei, 
hen, und alle, Lockungen einer verführerifchen Welt verachten, 
muoͤge. Sey du mir zur Nechten, damit ich niemals wanke 
Deine Hand erhalte mid! Dein Math führe mich! Dein 
Geift regiere mich! der Glaube fen mir anftatt des Scildegk 
und dein Wort anflatt eines Schwerdteg, um allen Anläufe 
der Feinde zu wiberftehen, wider die ic) werde zu freiten had, 
+ ben. Nie fomme mir doc) die Ermahnung aus dem Sinne 
Siehe zu, du biſt gefund worden, fündige hinfort nicht mehr 
En auf has dir nicht etwas aͤrgeres mwiderfahre! Sch weiß es4 
daß, obgleich du mir jest Leben und Gefunöheit wieder ſchen— 
eſi, ich doch einft diefe Welt verlaffen muß. Sich weiß es, daß 
dieſe Lebensfriſt mie nur zur Vorbereitung auf die Ewigkeit 
dienet: ich weiß es, daß der Himmel nur umfer wahres Ba 
" terland iſt, und unfer Herz und Beftreben dahin gerichte | 
ſeyn müffen, weil da unfer Erbtheil aufbewahrt lieget. Ach! 
ſo laß mich denn dergeftalt völlig genefen, dag meine Geelel 
auch. von dei Wunden heil werde, welche die Suͤnde ihr ges] 
ſchlaͤgen bat, und daß, fo angenehm und vortheilhaft-auch bie 
Geſundheit meines Leibes mir immer ift, doch die Geſundheit 
En und Heilung meiner Seele mir noch weit wichfiger und ans 
gelegener fen, meil ic) ohne diefe dein Angeficht nicht Schauen! 
und an deinem Meiche feinen Theil haben kann. Erbarme dich 
auch, o mein Bott, aller armen Kranken. Höre ihr Bitten. 
 Stehe ihnen bei, und gemahre ihnen alles, was beine anbe- 
tungswuͤrdige Weisheit fuͤr ſie am erfprießlichften finder. 


u Hilf auch allen denen, die du mit mir von ihrem Kran 
fenlager aufftehen, und die Sonne mit Freuden wieder erblis 
cken laͤſſeſt. Gieb einem jeden unter uns, daB mir weder 


{ deiner Wohlthaten, noch auch unſrer Verſprechungen jemals 









Eryhoͤre, Vater im Himmel, mein Gebet, daß ich im 
* NEMO HE ELITE ek a ha hate, > — —V——— ‚ . 
trauen auf deinen Sohn, Jeſum Chrifium, zu dir thue. 











N Genfer eines Sterbenden. \ 


Ne T, Seyfser eines ‚Stetbenden, .. 2 
kein ef, der du für mich geftorben bift, gieb, daß mih 
Hein Coß Wr unberglinglichen Sreude des‘ Himmels bringe! 
heine erbarmende Fiebe, deine rettende Hülfe ſuche ih. E8 
nur nod) ein Schritt zwiſchen mir und dem Zope, und dann . 
ig Gericht. Stehe mir bei, daß ich felig fferbe. Vertritt mich 
“it deiner Furfprache, daß mich Fein verdammendes Urtheil 
Neffe. Du zur Nechten Goftes erhöhter Jeſu! denfe an mich, _ 
nd laß mich’ bald mit dir im Parabieſe ſeyn. Amen! 

act; fe ey Be 
Gelobet ſeyſt di, mein Heiland! Sie gehen zu Ende, die 
Tage ber Eitelkeit, der Unvolfommenheit und der Plage. Ich 
>he, im Glauben auf bein DVerdienft, den Himmel offen, in 
en dur fiegend eingegangen bift, mir dafelbft eine Statte zu bes 
eiten. Ach! Herr! ich warte auf dein ewiges Heil. Laß | 
nich bald genießen Freude die Fuͤlle und liebliches Weſen vor 
ir ewiglid. Amen! u — 


Komm ber, dir Geſegneter (Geſegnete) meines Vaters! 
Romm, du frommer und getreuer Knecht; (dir fromme und 
zetreue Magd) ererbe dag auch Die bereitete Reich. Ah! fo 
mpfange mich, fo rede mich an, mein Heiland! warn ich num 
verde vor dein Antlig Fommen. Zeige dic) mir alg einen 
Sreund meiner Seele x 


* "4 ® h 

„ Sterben ift mein Getoigen, Es ift beffer, auſſer diefer 
Hütte wallen, und daheim ſeyn bei dem Herrn. So nimm 
tun meine Seele auf, mein Heiland, der du fie mit deinem 


Blute erfauft und von, Sünden rein gemacht haft! 
® — 5 . 2 


Du lebſt, mein Heiland! und ich ſoll auch leben. Ewig 
ol ich bei die ſeyn. Deine Herrlichkeit fol ich fehen. Welh 
in Troſt für mein mattes Herz, in diefer ſchweren Stunde; 
In dich will ich mich halten, wenn mich alles verläßt. Freite 
ig will ich dich umfaffen, wenn ich ſon die Welt verlaſſen. 


Mein Gott! ich bin dein" Kind, dein mit dir verſohntes 
Rind. Mache mic) num auch zu deinem Erben, zum Miters 
en Jeſu Chriſti. Laß mich. dich fehen, wie du bift, —— 
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maͤdig, als meinen Vater, Vater! ich befehle meinen: Gei 
Bene Haudee rn a 
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" Kaß mich das verheißene ‚Kleinod erlangen! 


Gott! mein Erlöfer! mein Beiftand! Here Jeſu, nimm meis 


Fuͤrbitte für einen Sterbenden 
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